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Nachdem  die  Flora  von  Afrika  nunmehr  in  ihren  Grundzügen  bekannt  ist, 
dürfte  es  an  der  Zeit  sein,  den  Reisenden  und  Kolonisten  in  Afrika,  wie 
auch  den  Botanikern  in  Europa  einen  Schlüssel  an  die  Hand  zu  geben,  mit 
dessen  Hilfe  sie  die  Namen,  vorläufig  wenigstens  die  Gattungsnamen,  der 
afrikanischen  Pflanzen  mögüchst  leicht  und  sicher  bestimmen  können.  Ein 
solches  Werk  liegt  hier  vor.  Es  umfaßt  sämthche  Gattungen  der  Blüten- 
pflanzen (Samenpflanzen,  Phanerogamen,  Siphonogamen),  welche  innerhalb 
der  geographischen  Grenzen  Afrikas  mit  Einschluß  der  Inseln  wildwachsend, 
verwildert  oder  eingeschleppt  und  bereits  eingebürgert,  oder  im  großen  gebaut 
vorkommen. 

Die  Benennung  und  Umgrenzung  der  Familien  und  Gattungen  ist  dieselbe 
wie  in  E  n  g  1  e  r  und  P  r  a  n  1 1 '  s  grundlegendem  .Werk  „Die  natürlichen 
Pflanzenfamilien"  und  dessen  Ergänzung  „Genera  Siphonogamarum"  von 
Dalla  Torre  und  Harms.  Bei  der  Wahl  der  Unterscheidungsmerkmale 
habe  ich,  soweit  es  mögUch  war,  solche  bevorzugt,  welche  sich  mit  freiem  Auge 
an  einer  blühenden  Pflanze  erkennen  lassen,  bin  aber  auch  zugleich  bestrebt 
gewesen  bei  den  Gattungstabellen  nicht  zu  weit  vom  natürUchen  Sjrstem  ab- 
zuweichen, so  daß  ich  außer  den  Unterfamilien  meistens  auch  noch  die  Tribus 
und  Untertribus  angeben  konnte. 

Auf  die  Anführung  der  Unterscheidungsmerkmale  folgt  bei  jeder  Gattung 
die  Angabe  der  beiläufigen  Artenzahl,  der  geographischen  Verbreitung,  der 
allfälligen  Nutzanwendimg  und  der  wichtigeren  Synonyme.  Was  die  geogra- 
phische Verbreitung  anbelangt,  so  beziehen  sich  die  Ausdrücke  Nord-,  Nordost-, 
Nordwest-,  Süd-,  Südost-  und  Südwestafrika  auf  die  außertropischen  Gebiete, 
die  Ausdrücke  Ost-  und  Westafrika  dagegen  auf  das  Festland  und  die  fest- 
landsnahen Inseln  innerhalb  der  Wendekreise  (,, Mittelafrika"). 

Die  Tafeln  sind  sämtUch  von  Herrn  J.  Fleischmann  in  Wien  nach 
Herbarpflanzen  gezeichnet,  welche  mir  aus  den  Sammlungen  der  botanischen 
Abteilung  des  naturhistorischen  Hofmuseums  in  Wien  und  des  staathchen 
botanischen  Gartens  in  Brüssel  gütigst  geUehen  wurden,  wofür  ich  den  Vorstehern 
dieser  beiden  Anstalten,  Herrn  Dr.  A.  Zahlbrucknerin  Wien  und  Herrn 
Dr.  E.  De  Wildemanin  Brüssel  auch  an  dieser  Stelle  meinen  herzUchsten 
Dank  ausspreche.  Nur  bei  einigen  wenigen  Tafeln,  auf  welchen  es  ausdrück- 
lich vermerkt  ist,  wurden  bereits  veröffentlichte  Zeichnungen  mitverwendet. 

Wien,  im  September  1908.  Franz  Thonner. 
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EMBRYOPHYTA  SIPHONOGAMA. 

(PHANEROGAMAE.) 

1.  Samenanlagen  nackt  auf  der  Blütenachse  oder  den  offenen,  nicht  zu  einem 

Gehäuse  zusammenschließenden,  narbenlosen  Fruchtblättern  eingefügt. 
Holzgewächse  mit  eingeschlechtigen  Blüten  ohne  Blütenhülle  oder  mit 
einfacher  Blütenhülle.  [Unterabteilung  Gymnospermae]  .  .  2 
Samenanlagen  in  einem  von  den  narbentragenden  Fruchtblättern  gebildeten, 
selten  (Resedaceae)  oben  offenen  Gehäuse,  dem  Fruchtknoten,  einge- 
schlossen.   [Unterabteihmg  Angiospermae] 5 

2.  Blätter  gefiedert  oder  fiederschnittig,  in  einem  Schopf  an  der  Spitze  des 

ungeteilten  oder  nur  an  der  Spitze  geteilten  Stammes  stehend.  Saft 
schleimig.  Blütenhülle  fehlend.  Staubblätter  mit  zahlreichen  Blüten- 
staubsäcken. Keimling  mit  2  mehr  oder  weniger  verwachsenen  Keim- 
blättern.  [Klasse  Cycadales] 1.  Cycadaceae. 

Blätter  ungeteilt,  am  ästigen  Stamme  zerstreut,  selten  (Gnetaceae)  nur  2, 
bisweilen  der  Länge  nach  zerreißende  Blätter  an  der  Spitze  eines  unge- 
teilten, rübenförmigen  Stammes  vorhanden.  Staubblätter  mit  1 — ^9  Blü- 
tenstaubsäcken.   KeimUng  mit  2 — 15  getrennten  Keimblättern  .    .       3 

3.  Blütenhülle  vorhanden.     Saft  nicht  harzig.     Blätter  nicht  nadeiförmig. 

Stanmi  nicht  baumartig.   [Klasse  G  n  e  t  a  1  e  s]    .   .   .      4.  Gnetaceae. 

Blütenhülle  fehlend.     Saft  harzig,  selten  fast  harzlos,  dann  aber  Blätter 

nadeiförmig.     Blätter  nadel-   oder  schuppenförmig.     [Klasse   C  o  n  i  - 

ferae] 4 

4.  Samen  die  fleischigen  oder  verkümmerten  Fruchtblätter  überragend,  vom 

fleischigen  Samenmantel  umgeben.     Fruchtblätter  mit  1  Samenanlage. 

2.  Taxaeeae. 
Samen  unter  den  Fruchtblättern  verborgen,  ohne  Samenmantel.    Frucht- 
blätter meistens  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen   ....   3.  Pinaceae. 

5.  Keimling  mit  1  Keimblatt,  selten  ungeteilt.    Grefäßbündel  am  Querschnitte 

des  Stanmies  zerstreut.  Blätter  meist  parallelnervig  (netznervig  bei  den 
meisten  Araceae,  Dioscoreaceae  und  Taccaceae^  bei  der  LiUacee  Smüax 
und  bei  einigen  wenigen  Hydrocharitaceae  und  Orchidaceae),  meist  schmal, 
ungeteilt  und  mit  verbreitertem  Grunde  sitzend.    Blüten  meist  3zählig. 

[Klasse  Monocotyledoneae] 6 

Keimling  mit  2  Keimblättern,  selten  mit  nur  1  wohlentwickelten  Keimblatt 
oder  tmgeteilt.    Gefäßbündel  am  Querschnitte  des  Stammes  fast  immer 

Thonner,  Blfltenpflanien  Afrikas.  1 
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ringförinig  angeordnet.  Blätter  meist  netznervig,  selten  zugleich  schmal, 
angeteilt  mid  mit  verbreitertem  Grrnide  sitzend.  Blüten  meist  4-  oder 
SzähUg.    [Klasse  Dicotyledoneae] 51 

6.  Blütenhülle  fehlend  oder  wenig  entwickelt,  das  heißt  auf  kleine,  unter- 

ständige, bisweilen  am  Grunde  zusammenhängende  Schuppen  beschränkt, 
nütunter  (Potamogetonaceae)  durch  kelchartige  Anhängsel  des  Mittel- 
bandes ersetzt  , 7 

Blütenhülle  wohlentwickelt,  entweder  kelch-  oder  kronartig  oder  aus  Kelch 
und  Krone  bestehend,  selten  (Eriocaulaceae  und  Restionaceae)  in  den 
weibUchen  Blüten  fehlend 15 

7.  Blüten  in  der  Achsel  häutiger  oder  mehr  oder  weniger  trockener  Deck- 

blätter (Spelzen)  in  Ährchen  oder  Scheinährchen,  welche  aus  1  oder 
mehreren  Blüten  imd  1  oder  mehreren  leeren  Spelzen  bestehen  und  fast 
immer  zu  Ähren,  Rispen  oder  Köpfchen  vereinigt  sind.  Land-,  Sumpf- 
oder Süßwasserpflanzen..    Fruchtblatt  1,  mit  einer  einzigen  aufrechten 

oder  seitUch  befestigten  Samenanlage 8 

Blüten  in  Kolben  mit  fleischiger  Spindel,  welche  von  1  oder  mehreren 
Scheiden  umgeben  sind,  seltener  einzeln,  in  Knäueln,  Köpfchen  oder 
Ähren;  in  letzterem  Falle  {Potamogetonaceae)  Salzwasserpflanzen  .      9 

8.  KeimUng  vom  unteren  Teile  des  Nährgewebes  umschlossen.     Same  und 

Samenanlage  am  Grunde  befestigt,  von  der  Frucht-  imd  Fruchtknoten- 
wandung frei.  Griffel  1,  nut  1 — 3  Narben.  Staubbeutel  meist  am  Grunde 
befestigt.  Blattscheiden  der  stengelständigen  imd  inneren  grundständigen 
Blätter  geschlossen,  meist  ohne  Blatthäutchen.     Stengel  meist  Skantig, 

ausgefüllt  und  ohne  Knoten 16.  Cyperaceae« 

KeimUng  am  Rande  des  Nährgewebes,  außerhalb  desselben  gelegen.  Same 
und  Samenanlage  seitUch,  aber  oft  nahe  am  Gnmde  befestigt,  meist  mit 
der  Frucht-  oder  Fruchtknotenwandung  verwachsen.  Griffel  1  mit 
1 — 6  Narben  oder  2.  Staubbeutel  meist  am  Rücken  befestigt.  Blatt- 
scheiden fast  immer  gespalten  imd  an  ihrem  oberen  Ende  mit  einem 
Blatthäutchen  versehen.  Stengel  meist  stielrund  und  zwischen  den 
Knoten  hohl 15.  Gramineae. 

9.  Pflanzen  von  laubartigem  Aussehen,   ohne    Gliederung  in   Stamm  und 

Blätter,  im  Wasser  schwimmend.    Blüten  zu  2 — 3  in  Vertiefungen  der 

Sprosse 19.  Lenmaceae. 

Pflanzen  mit  deutUcher  GUederung  in  Stamm  und  Blätter 10 

10.  Blüten  einzeln  oder  geknäuelt  in  den  Blattachseln.    Fruchtblatt  1. 

Naias,  9.  Naiadaceae. 
Blüten  in  Ähren,  Kolben  oder  Köpfchen,  seltener  (Potamogetonaceae)  ein- 
zeln oder  geknäuelt,  dann  aber  mehrere  getrennte  Fruchtblätter  .    .     11 

11.  Männliche  Blüten  in  Rispen,  weibUche  in  Kolben  oder  Köpfchen.    Blüten 

zweihäusig.     Blätter  schmal,  meist  gesägt  oder  domig.     Stamm  meist 

holzig Panianm,  6.  Pandanaeeae. 

Männliche  oder  alle  Blüten  in  Ähren,  Kolben,  Köpfchen  oder  Trugdolden 
oder  einzelstehend 12 
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12.  Blüten  in  kugeligen  Köpfchen   .     ...     Sparganium,  7,  Sparganiaeeae. 
Blüten  in  Ähren,  Kolben  oder  Trugdolden  oder  einzelstehend  ....     13 

13.  Blüten  einzeln  oder  in  Trugdolden,  Ähren  oder  Kolben;  in  den  beiden 

letzteren  Fallen  Blüten  zwitterig  oder  vielehig  mit  1  oder  mehreren 
einsamigen  Fruchtknoten.  Fruchtknoten  mehrere,  getrennt,  seltener  1, 
dann  aber  Meeresbewohner,  sehr  selten  Süßwasserbewohner  mit  Zwitter- 
blüten     8.  Potamogetonaeeae. 

Blüten  in  Kolben,  eingeschlechtig,  selten  zwitterig,  dann  aber  mit  1  mehr- 
samigen  Fruchtknoten,  Fruchtknoten  1.  Land-,  Sumpf-  oder  Süß- 
wasserpflanzen, letztere  mit  eingeschlechtigen  Blüten 14 

14.  Blüten  einhäusig;  männlicher  Blütenstand  von  dem  weibUchen,  wenigstens 

in  der  Jugend,  durch  ein  abfäUiges  Scheidenblatt  getrennt.  Blüten 
meist  von  Haaren  umgeben.     Samenanlage  1,  hängend.     Samenschale 

nicht  fleischig Typha,  5.  Typhaeeae. 

Blüten  zwitterig  oder  eingeschlechtig;  wenn  einhäusig,  dann  männUcher 
Blütenstand  sich  unmittelbar  an  den  weibUchen  anschheßend  oder  von 
demselben  durch  einen  leeren  Zwischenraum  oder  durch  unfiruchtbare 
Blüten,  aber  nicht  durch  ein  Scheidenblatt  getrennt,  Samenschale 
fleischig 18.  Araceae. 

15.  (6.)  Fruchtknoten  oberständig 16 

Fruchtknoten  unterständig  oder  halbimterständig 36 

16.  Fruchtblätter  einzeln  oder  durch  Verwachsung  einen  einzigen  ungeteilten 

oder  nur  wenig  gelappten  Fruchtknoten  bildend 17 

Fruchtblätter  mehrere,  getrennt  oder  nur  am  Grunde  ein  wenig  ver- 
wachsen   33 

17.  Blütenhülle  kelchartig,  bisweilen  etwas  gefärbt  aber  derbhäutig  oder  lederig, 

oder  durch  ungleiche  Größe  oder  Verwachsung  in  eine  innere  imd  eine 

äußere  Blütenhülle  gesondert,  welche  jedoch  beide  kelchartig  sind.     18 

Blütenhülle  kronartig  oder  die  äußere  kelch-,  die  innere  kronartig.    25 

18.  Blätter  in  der  Knospe  gefaltet,  später  durch  Zerreißen  fieder-  oder  fächer- 

förmig geteilt  oder  2spaltig.     Stamm  holzig,  aber  bisweilen  sehr  kurz. 

Blüten  in  Kolben  oder  Rispen  mit  Scheiden 17.  Palmae« 

Blätter  ungeteilt,  selten  geteilt,  dann  aber  nicht  gefaltet  imd  Stamm 
krautig 19 

19.  Blüten  in  Kolben  mit  einer  Scheide  am  Gnmde  derselben,  welche  jedoch 

bisweilen  einer  Fortsetzung  des  Stengels  ähnUch  sieht  .     18.  Araceae. 
Blüten  nicht  in  Kolben  , 20 

20.  Staubblätter  einzeln.    Samenanlage  1,  aufrecht.   Narben  mehrere.    Blüten 

einzeln  oder  geknäuelt  in  den  Blattachseln  .   .    .  NaiaSy  9.  Naiadaeeae. 
Staubblätter  2—6 21 

21.  Staubbeutel  nach  außen  gewendet.     Fruchtknoten  mit  1  aufsteigenden 

Samenanlage  in  jedem  Fach  und  mit  mehreren  sitzenden  Narben.   Blüten 

zwitterig.    Samen  ohne  Nährgewebe  .  Triglochin,  11.  Schenchzeriaeeae. 

Staubbeutel  nach  innen  gewendet.    Samen  mit  Nährgewebe  ,   .   .    .     22 

22.  Staubbeutel  Ihalftig.     Blüten  eingeschlechtig,  in  Ährchen,  welche  meist 

zu  Ähren  oder  Rispen  vereinigt  sind.    Blütenhülle  mehr  oder  weniger 

1* 


Digitized  by 


Google 


4  Monoootyledoneae. 

trockenhäutig.     Staubblätter  2 — 3.     Fruchtknoten   mit   1   hängenden 

Samenanlage  in  jedem  Fache 21.  Restionaceae. 

Staubbeutel  2hälftig.  Blüten  nicht  zugleich  eingeschlechtig,  in  Ährchen 
imd  mit  trockenhäutiger  Blütenhülle 23 

23.  Blüten  einhäusig,  in  Köpfchen  mit  Außenhülle.    Fruchtknoten  mit  1  hän- 

genden Samenanlage  in  jedem  Fache 24.  Eriocaulaeeae. 

Blüten  zwitterig,  vielehig  oder  zweihäusig 24 

24.  Blütenhülle  mel^  oder  weniger  trockenhäutig.     Griffel  1,  mit  3  langen, 

dünnen  Narben.   Blätter  UneaHsch 30.  Juncaceae« 

Blütenhülle  mehr  oder  weniger  krautig.  Griffel  1,  mit  3  dicken  oder  kurzen 
Narben  oder  mit  1  Narbe,  oder  Griffel  3 31.  Liliaceae. 

25.  (17.)  Blütenhülle  kronartig.     Samenanlagen  umgewendet  und  KeimUng 

oder  dessen  Würzelchen  in  der  Nähe  des  Nabels  gelegen,  seltener  Samen- 
anlagen geradläufig  und  Keimling  oder  dessen  Würzelchen  vom  Nabel 

entfernt,  dann  aber  Nährgewebe  fleischig  oder  knorpeUg 26 

Blütenhülle  in  Kelch  und  Krone  geschieden.  Samenanlagen  geradläufig. 
Keimling  klein,  vom  Nabel  entfernt.  Nährgewebe  mehr  oder  weniger 
mehUg 31 

26.  Samen  mit  mehhgem  Nährgewebe 27 

Samen  mit  fleischigem  oder  knorpeUgem  Nährgewebe 29 

27.  Fruchtknoten  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen  in  jedem  Fache.     Samen 

mit  großem,  vom  Nährgewebe  eingeschlossenen  Keimling.    • 

28.  Pontederiaceae. 

Fruchtknoten  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache.     Samen  mit  kleinem, 

dem  Nährgewebe  anUegenden  Keimling.   Blütenhülle  weiß  oder  gelb .     28 

28.  Blütenhülle  getrenntblätterig  oder  fast  so.    Staubbeutel  mit  Längsspalten 

aufspringend.    Narben  3.    Frucht  eine  Beere.    Stengel  kletternd.  Blätter 
am  Stengel  zerstreut,  rankentragend.     Blüten  in  Bispen. 

Flagellaria,  20.  Flagellariaeeae. 
Blütenhülle    deutiich    vereintblätterig.      Staubbeutel    mit    endständigen 
Löchern  aufspringend.     Narbe  1.     Frucht  eine  Kapsel.     Stengel  auf- 
^      recht.    Blätter  grundständig.    Blüten  in  Köpfchen. 

Maschahcephalus,  25.  Rapateaceae. 

29.  Staubblätter  3.    Fruchtknoten  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache.    Blüten- 

hülle gelb 32.  Haemodoraceae. 

Staubblätter  6  oder  mehr,  selten  3,  dann  aber  Fruchtknoten  mit  2  oder 
mehr  Samenanlagen  in  jedem  Fache 30 

30.  Staubbeutel  an  der  Spitze  aufspringend.    Staubblätter  an  der  Blütenhülle 

befestigt.     Fruchtknoten  am  Gnmde  mit  der  Blutenhülle  verwachsen, 
mit  zahlreichen  Samenanlagen  in  jedem  Fache.    Blütenhülle  blau.  Blätter 

hnealisch  oder  lanzettUch WaUeria,  33.  Amaryllidaceae. 

Staubbeutel  der  Länge  nach  aufspringend,  selten  an  der  Spitze,  dann  aber 
Staubblätter  (wenigstens  einige  von  ihnen)  imd  Fruchtknoten  von  der 
Blütenhülle  frei 31.  LiUaceae. 

31.  (25.)  Fruchtknoten  2— 3fächerig.    Fruchtbare  Staubblätter  2—6. 

27.  Commellnaceae. 
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Fruchtknoten  Ifächerig,  bisweilen  unvollkommen  gefächert.  Samenanlagen 
zahlreich.  Fruchtbare  Staubblätter  3.  Blüten  in  Köpfchen,  kurzen 
Ähren  oder  Dolden 32 

32.  Kelchblätter  3,  untereinander  ziemUch  gleich.    Staubbeutel  mit  einem  end- 

ständigen  Deckel   aufspringend.     Unfruchtbare    Staubblätter   fehlend. 
Narbe  1.     Blätter  am  Stengel  zerstreut.     Blüten  doldig  gehäuft. 

Mayaca,  22.  Blayacaceae. 
Kelchblätter  3,  sehr  ungleich,  oder  2.    Staubbeutel  mit  Längsspalten  auf- 
springend.   Unfruchtbare  Staubblätter  3.    Narben  3.    Blätter  alle  gnmd- 
ständig.   Blüten  in  Köpfchen  oder  Ähren    .   .    Xyris,  23.  Xyridaceae« 

33.  (16.)  Blätter  gefiedert  oder  fächerförmig  geteilt.     Holzige  Landpflanzen. 

Samen  mit  Nährgewebe 17.  Palmae« 

Blatter  ungeteilt.  Krautige  Sumpf-  oder  Wasserpflanzen.  Samen  ohne 
Nährgewebe 34 

34.  Blütenhülle  aus  1 — 3  farbigen  Blättern  bestehend. 

Aponogeton,  10.  Aponogetonaceae. 

Blütenhülle  aus  6  Blättern  bestehend,  welche  mehr  oder  weniger  deutUch 

in  Kelch'  und  Kxonblätter  geschieden  sind,  selten  in  den  weibUchen 

Blüten  nur  aus  3  grünüchen  Blättern  bestehend 35 

35.  Samenanlagen   zahlreich,    die   ganze    Innenwand   der   Fruchtblätter   be- 

deckend   13.  Bntomaeeae. 

Samenanlagen  1 — 2,  selten  mehr  und  dann  nur  an  der  oberen  Naht  der 
Fruchtblätter  eingefügt 12.  Alismataceae. 

36.  (15.)  Staubblätter  einzeln.    Blüten  unregelmäßig 37 

Staubblätter  2 — 18.    Blüten  meist  regelmäßig 40 

37.  Unfruchtbare  Staubblätter  klein  oder  fehlend.    Fruchtknoten  Ifächerig  mit 

zahlreichen  Samenanlagen.  Griffel  mit  den  Staubfäden  verwachsen. 
Samen  ohne  Nährgewebe.  Blätter  meist  streifnervig.  43.  Orehidaeeae. 
Unfruchtbare  Staubblätter  wenigstens  zum  Teil  kronblattartig.  Frucht- 
knoten Ifächerig  mit  1  einzigen  Samenanlage  oder  häufiger  3fächerig. 
Samen  mit  reichUchem  Nährgewebe.    Blätter  fiedemervig  ....     38 

38.  Staubbeutel  2hälftig.     Kelch  vereintblätterig.     Blüten  durch  eine  Ebene 

in  zwei  gleiche  Hälften  teilbar 39.  Zingiberaceae. 

Staubbeutel  Ihalftig.  Kelch  getrenntblätterig.  Blüten  nicht  in  zwei 
gleiche  Hälften  teilbar 39 

39.  Fruchtknoten  mit  mehreren  oder  vielen  Samenanlagen  in  jedem  Fache. 

Samen  mit  geradem  KeimUng.    Blattstiel  nicht  verdickt. 

Canna,  40.  Cannaceae. 

Fruchtknoten  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache.    Samen  mit  gekrümmtem 

Keimling.     Blattstiel  an  seinem  oberen  Ende  oder  durchaus  verdickt. 

41.  Marantaceae. 

40.  Staubblätter  2—4,  meist  3 41 

Staubblätter  5—18,  meist  6 44 

41.  Blätter  der  Blütenhülle  kelchblattartig  oder  die  äußeren  kelch-,  die  inneren 

kronblattartig.    Fruchtknoten  Ifächerig,  bisweilen  imvollkommen  6fäche- 
rig.    Samen  ohne  Nährgewebe.   Wasserpflanzen.    14.  Hydroeharltaceae. 
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Blätter  der  Blütenhülle  kronblattartig.  Fruchtknoten  meist  Sfächerig. 
Samen  mit  Nährgewebe.    Land-  oder  Sumpfpflanzen 42 

42.  Staubblätter  den  äußeren  Abschnitten  der  Blütenhülle  gegenüberstehend. 

Staubbeutel  außen  oder  seitUch  aufspringend 37.  Iridaeeae« 

Staubblätter  mit  den  äußeren  oder  mit  allen  Abschnitten  der  Blütenhülle 
abwechselnd.    Staubbeutel  innen  oder  seitUch  aufspringend.    ...     43 

43.  Blätter  wohlentwickelt,  grün.    Innere  Abschnitte  der  Blütenhülle  ungefähr 

so  groß  wie  die  äußeren.     Staubbeutel  der  Länge  nach  aufspringend. 

Narben  3,  UneaUsch,  oder  Narbe  1 32.  Haemodoraceae. 

Blätter  schuppenförmig,  nicht  grün,  seltener  wohlentwickelt  imd  grün,  dann 
aber  innere  Abschnitte  der  Blütenhülle  bedeutend  kleiner  als  die  äußeren 
oder  fehlend,  Staubbeutel  der  Quere  nach  aufspringend  und  mit  ver- 
größertem Mittelbande  versehen  und  Narben  3,  kurz  und  dick. 

42.  Burmanniaceae. 

44.  Fruchtknoten  imvollkommen  6 — ISfächerig  mit  ebensoviel  Narben,  sel- 

tener vollkommen  Ifächeng  imd  dann  Narben  3.  Blütenhülle  in  Kelch 
imd  Krone  geschieden,  seltener  nur  3  kronartige  Abschnitte  vorhanden. 
Wasserpflanzen  mit  untergetauchten  oder  schwimmenden  Blättern. 

14.  Hydrocharitaeeae. 
Fruchtknoten  3fächerig,  selten  Ifächerig,  dann  aber  Narben  6.     Blüten- 
hülle meist  mit  6  kronartigen  Abschnitten.    Landpflanzen    ....     45 

45.  Fruchtknoten  Ifächerig.    Griffel  schirmförmig,  61appig. 

TaccGy  35.  Taeeaeeae. 
Fruchtknoten  3fächerig 46 

46.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2  übereinander.    Blüten 

eingeschlechtig,  regelmäßig.    Stengel  kletternd  ...  36.  Dioseoreaeeae. 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  1,  2  nebeneinander,  oder  mehr.    Blüten 

zwitterig,  selten  eingeschlechtig  aber  imregelmäßig     47 

47.  Blütenhülle  deutUch  in  Kelch  und  Krone  gesondert.     Blätter  gezähnt. 

Blütenstand  zapfenförmig Ananas^  26.  Bromeliaceae. 

Blütenhülle  mehr  oder  weniger  kronartig 48 

48.  Blüten  deutUch  imregelmäßig,  in  Büscheln,   welche   meist  ähren-   oder 

traubenförmig  angeordnet  sind.  Staubblätter  5,  selten  6.  Samen  mit 
mehr  oder  weniger  mehUgem  Nährgewebe.    Blätter  fiedemervig.    Hohe 

Gewächse 38.  Musaceae. 

Blüten  regelmäßig  oder  fast  so.  Staubblätter  6  oder  mehr.  Samen  mit 
fleischigem  oder  knorpeHgem  Nährgewebe.  Blätter  fast  immer  streif- 
nervig  49 

49.  Blüten  einzeln,  endständig.    Keine  Zwiebel  oder  Knolle;  meist  ein  kurzer 

Holzstamm.  Samenleisten  weit  vorspringend  und  schildförmig  ver- 
dickt   Barbacenta,  34.  Veüoziaceae. 

Blüten  in  Dolden,  Ähren,  Trauben  oder  Eispen,  seltener  einzelstehend, 
dann  aber  Zwiebel-  oder  Knollengewächse.  Samenleisten  nicht  zugleich 
weit  vorspringend  und  verdickt 50 

50.  Fruchtknoten  halbunterständig,  mit  2  grundständigen  Samenanlagen  in 

jedem  Fache.     Staubbeutel  an  der  Spitze  aufspringend.     Samen  mit 
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großem,  dem  Nährgewebe  anliegenden  Keimling.     Blüten  in  Trauben 

oder  Rispen Cyanast/rum,  29.  Cyanastraceae. 

Fruchtknoten  unterständig,  selten  halbunterständig,  dann  aber  mit  mehr 
als  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  »Samen  mit  kleinem,  vom  Nähr- 
gewebe  eingeschlossenen  Keimling 33.  Amaryllidaceae. 

51.  (5.)  Blütenhülle  fehlend  oder  einfach  oder  aus  Kelch  imd  getrenntblät- 

teriger Krone  bestehend;  Kronblätter  bisweilen  an  der  Spitze  oder  in  der 
Mitte    zusammenhängend,    am    Grunde    aber    getrennt.      [Unterklasse 

Archichlamydeae].    .    . 52 

Blütenhülle  aus  Kelch  und  vereintblätteriger  Krone  bestehend;  Kron- 
blätter wenigstens  am  Grunde  vereint.  [Unterklasse  Metachla- 
m  y  d  e  a  e  oder  Sympetalae] 541 

52.  Blutenhülle  fehlend  oder  einfach,  d.  h.  aus  gleichartigen  Blättern  bestehend, 

seltener  aus  2 — 7  etwas  ungleichartigen  aber  nicht  deuthch  in  Kelch  und 

Kjone  geschiedenen.     [A  p  e  t  a  1  a  e] 53 

Blutenhülle  in  Kelch  und  Krone  gesondert,  seltener  aus  8  oder  mehr  fast 
gleichartigen,  nicht  deuthch  in  Kelch  und  Krone  geschiedenen  Blättern 
bestehend.    [Choripetalae] 185 

53.  Blütenhülle  in  den  zwitterigen  und  weibüchen  Blüten  fehlend,  aber  bis- 

weilen Vorblätter  vorhanden.    Fruchtknoten  nackt .,  54 

Blütenhülle  in  den  zwitterigen  und  weibhchen  Blüten  vorhanden  .    .  68 

54.  Fruchtknoten  vollkonmaen  Ifächerig 55 

Fruchtknoten  wenigstens  in  seiner  unteren  Hälfte  2 — 4fächerig  ...  64 

55.  Samenanlage  1,  selten  (Bcdanophoraceae)  3 56 

Samenanlagen  zahlreich,  selten  (Castuinnaceae)  2 62 

56.  Samenanlage  vom  Grunde  des  Faches  aufrecht  oder  an  einem  grundstän- 

digen Nabelstrange  befestigt 57 

Samenanlage  von  der  Spitze  des  Faches  herabhängend  oder  mit  der  Frucht- 
knotenwandung verwachsen 61 

57.  Samenanlage  geradläufig 58 

Samenanlage  krumm-  oder  gegenläufig 60 

58.  Blüten  in  Knäueln,  die  männüchen  mit  Blutenhülle.     Staubblätter  1 — 5. 

Narbe  1.   Frucht  eine  SchUeßfrucht.    Samen  mit  Nährgewebe. 

53.  Urtieaceae. 
Blüten  in  Ähren,  die  männUchen  ohne  Blütenhülle,  aber  bisweilen  mit 
2 — 6  Vorblättem.     Staubblätter  2 — 12.    Frucht  eine  Beere  oder  Stein- 
frucht  59 

59.  Blüten  eingeschlechtig.    Narben  2,  fadenförmig.    Frucht  eine  Steinfrucht. 

Samen    ohne    Nährgewebe.      Bäume,    Sträucher    oder    Halbsträucher. 

Blätter  ohne  Nebenblätter Myrica,  47.   Myrieaceae. 

Blüten  zwitterig  oder  vielehig,  seltener  eingeschlechtig,  dann  aber  Neben- 
blätter vorhanden.  Frucht  eine  Beere.  Samen  mit  reichhchem  Nähr- 
gewebe         45.  Piperaceae. 

60.  Samenanlage  krummläufig.    Narben  2 — 5.    Same  mit  gekrümmtem  Keim* 

ling.    Blüten  meist  in  knäuel-  oder  ähtenförmigen  Trugdolden. 

65.  Chenopodiaeeae. 
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Samenanlage  gegenläufig.  Narben  1 — 2.  Same  mit  geradem  Keimling. 
Blüten  meist  in  Köpfchen 221.  Compositae. 

61.  Blätter  wolilentwickelt,  mit  Nebenblättern  versehen.     Grüne  Gewächse. 

Samenanlage  1,  frei 52.   Moraceae. 

Blätter  schuppenförmig.     Farbige  (nicht  grüne)  krautige  Gewächse. 

60.  Balanophoraeeae. 

62.  (55.)   Samenanlagen  2,  aufsteigend,  geradläufig.     Männliche  Blüten  mit 

2teiliger   Blutenhülle.      Staubblatt   1.      Schheßfrucht.     Holzgewächse. 
Blätter  quirUg,  schuppenförmig.    Männliche  Blüten  in  Ähren,  weibUche 

in  Köpfchen Casnarina,  44.  Casuarinaceae. 

Samenanlagen  zahlreich,  umgewendet.  Männhche  Blüten  ohne  Blütenhülle, 
aber  bisweilen  mit  einer  Scheibe  versehen.  Frucht  eine  Kapsel.  Blätter 
wohlentwickelt.   Blüten  in  Ähren  oder  Kätzchen 63 

63.  Blüten  mit  einer  becherförmigen  oder  auf  Schuppen  beschränkten  Scheibe. 

Staubblätter  2  oder  mehr.    Holzgewächse.    Blätter  wechselständig,  un- 
geteilt oder  gelappt,  mit  Nebenblättern  versehen  ....  46.  Salieaceae. 
Blüten  ohne  Scheibe.    Staubblatt  1  (oder  zwei  untereinander  verwachsene 
Staubblätter).    Im  Wasser  wachsende  Kräuter. 

Hydrostachys,  92.  Hydrostachyaceae. 

64.  (54.)  Fruchtknoten  unvollkommen  (nur  in  seiner  unteren  Hälfte)  2fächerig, 

mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache.     Griffel  2.    Staubblätter  4.    Holz- 
gewächse.   Blüten  in  Ähren  oder  Kätzchen 49.  Betulaceae. 

Fruchtknoten  vollkommen  2 — 4fächerig 65 

65.  Fruchtknoten  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache 66 

Fruchtknoten  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Holz- 
gewächse mit  gegenständigen  Blättern.  Männliche  Blüten  ohne  Blüten- 
hüUe 67 

66.  Fruchtknoten  2 — Sfächerig.     Samenanlagen  mit  doppelter  Hülle. 

119.  Euphorbiaceae. 
Fruchtknoten  4fächerig.     Samenanlagen  mit  einfacher  HüUe.     Griffel  2. 
Staubblatt  1.    Männliche  Blüten  ohne  Blütenhülle.    Frucht  eine  Stein- 
frucht.  Kräuter.    Blätter  gegenständig.    Callüriche,  120.  Callitrlchaceae. 

67.  Fruchtknoten  2fächerig  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.     Griffel  1, 

mit  2  Narben.     Staubblätter  2.     Frucht  eine  Schheßfrucht.     Blätter 

gefiedert,  ohne  Nebenblätter Fraxinus,  191.  Oleaeeae. 

Fruchtknoten  3 — 4fächerig  mit  zahlreichen  Samenanlagen  in  jedem  Fache. 
Griffel  3^.  Staubblätter  3—8.  Frucht  eine  Kapsel  oder  Spaltfrucht. 
Blätter  ungeteilt,  mit  Nebenblättern  versehen. 

Myrothamnus,  97.  Myrothamnaeeae. 

68.  (53.)  Fruchtknoten  oberständig  oder  größtenteils  oberständig  ....     69 
Fruchtknoten  unterständig  bis  halbunterständig 150 

69.  Fruchtknoten  1,  ungeteilt  oder  gelappt 70 

Fruchtknoten  2  oder  mehr,  vöUig  getrennt  oder  nur  am  Grunde  ver- 
wachsen   144 

70.  Fruchtknoten  Ifächerig,  bisweilen  unvollkommen  gefächert .  .   .    •   .     11 
Fruchtknoten  vollkommen  oder  fast  vollkommen  2-  oder  mehrfächerig.  116 
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71.  Samenanlage  1 .    .    .    , 72 

Samenanlagen  2  oder  mehr 101 

72.  Samenanlage  aufrecht  oder  aufsteigend  oder  an  einem  grundständigen  Nabel- 

strange befestigt 73 

Samenanlage  hängend  oder  absteigend 92 

73.  Samenanlage  geradläufig 74 

Samenanlage  krumm-  oder  gegenläufig 79 

74.  Griffel  1  oder  0.     Narben  am  Grunde  zusammenstoßend  oder  nur  eine 

vorhanden.     Staubblätter  1 — 12 75 

Griffel  2 — 4,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen.    Narben  am  Gnmde 
nicht  zusammenstoßend.     Staubblätter  4 — 50 78 

75.  Blüten  zwitterig  oder  vielehig.     Narbe  sitzend,  zweilappig.     Same  mit 

fleischigem  Nährgewebe.    Sträucher  oder  Bäume.    Blätter  ohne  Neben- 
blätter     Exocarpus,  56.  Santalaceae. 

Blüten  eingeschlechtig,  selten  vielehig,  dann  aber  Kräuter  und  Narbe 
pinselförmig 76 

76.  Blätter  ohne  Nebenblätter.     Staubblätter  2 — 12.    Narben  2.     Same  ohne 

Nährgewebe Myrica,  47.  Myrieaceae. 

Blätter  mit  Nebenblättern  versehen,  selten  ohne  solche,  dann  aber  Narbe  1. 
Staubblätter  1—5 77 

77.  Staubblätter  in  der  Knospe  gerade.    Bäume  mit  Milchsaft  .   52.   Moraceae. 
Staubblätter  in  der  Knospe  einwärts  gebogen.     Gewächse  ohne  Milch- 
saft        53.  Urtieaceae. 

78.  Blätter  ungeteilt,  gelappt  oder  gespalten,  am  Gnmde  mit  einer  stengel- 

umfassenden Scheide  versehen.    Same  mit  reichhchem,  mehligen  Nähr- 
gewebe    ^ 64.  Polygonaceae. 

Blätter  zusammengesetzt,  ohne  Nebenblätter.     Staubblätter  5.     Samen 
ohne  Nährgewebe Pistacia,  124.  Anaeardiaceae. 

79.  (73.)  Samenanlage  krummläufig.     Same  mit  deuthch  gekrümmtem  Keim- 

ung und  meist  mehligem  Nährgewebe 80 

Samenanlage  gegenläufig.     Same  mit  geradem  oder  fast  geradem  Keim- 
ling imd  meist  fleischigem  oder  fehlendem  Nährgewebe 85 

80.  Blutenhülle  mit  6  getrennten,  kronartig^n  Abschnitten.    Staubblätter  8 — 10. 

Griffel  3 — 4spaltig.    Blüten  zweihäusig.    Stachehge  Bäume  mit  abfäUigen 

Blättern Didierea,  130.  Sapindaceae. 

Blütenhülle  mit  1 — 5  Abschnitten 81 

81.  Blutenhülle  mit  gefaltet-klappiger  Knospenlage,  gelappt,  an  der  Frucht 

vergrößert.     Staubblätter  unterständig,  am  Grunde  verwachsen. 

67.  Nyctaginaceae. 
Blütenhülle  mit  dachiger  oder  offener  Knospenlage,  selten  mit  klappiger, 

nicht  gefalteter;  in  letzterem  Falle  tief  geteilt 82 

•  82.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle  und  mit  ihnen  ab- 
wechselnd.   Narbe  1.    Blüten  zwitterig.    Blätter  wechselständig  und  mit 

Nebenblättern  versehen  oder  quirUg 69.  Phytolaceaceae. 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle  aber  ihnen  gegen- 
überstehend oder  weniger  oder  mehr 83 
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83.  Staubblätter  umständig,  selten  (Queria)  unterständig,  dann  aber  10.    Blätter 

mit  Nebenblättern  versehen,  selten  ohne  solche,  dann  aber  gegenständig 

und  Griffel  2—3 73.  Caryophyllaeeae. 

Staubblätter  unterständig  oder  fast  so,  selten  deutUch  umständig,  dann 
aber  Blätter  wechselständig  oder  Griffel  1.  Nebenblätter  fehlend.  Staub- 
blätter 1—5 84 

84.  Blütenhülle  mehr  oder  weniger  trockenhäutig  oder  papierartig.     Samen 

mit  Nährgewebe  imd  ring-  oder  hufeisenförmigem  Keimling.     Blüten 

mit  Vorblättem 66.  Amarantaeeae. 

Blutenhülle  mehr  oder  weniger  krautig  oder  häutig.    Narben  2 — 5. 

65.  Chenopodiaceae. 

85.  (79.)  Nebenblätter  vorhanden 86 

Nebenblätter  fehlend 87 

86.  Blätter  gegenständig,  ungeteilt.     Staubblätter  2 — 5.     Same  mit  Nähr- 

gewebe 73.  Caryophyllaeeae. 

Blätter  wechselständig.    Same  ohne  Nährgewebe    ....  101.  Rosaeeae. 

87.  Stamm  krautig.    Blüten  in  Köpfchen,  eingeschlechtig.    Staubblätter  eben- 

soviel wie  Abschnitte  der  Blütenhülle  und  mit  ihnen  abwechselnd.    Nar- 
ben in  den  weibhchen  Blüten  2.     Same  ohne  Nährgewebe. 

221.  Compositae. 
Stamm  holzig.    Narbe  1 88 

88.  BlütenhüUe  mit  dachiger  Knospenlage.     Staubblätter  zahlreich,  getrennt 

oder  fast  so.    Same  ohne  Nährgewebe.      Calophyllum,  145.  Gutüferae. 
Blütenhülle  mit  klappiger  Knospenlage 89 

89.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle,  4,  selten  5,  ge- 

trennt, an  der  Blütenhülle  befestigt.     Same  ohne  Nährgewebe  .    .     90 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle  oder  häufiger  mehr, 

sCm  Grunde  oder  hoch  hinauf  verwachsen,  von  der  Blütenhülle  frei. 

Same  mit  Nährgewebe 91 

90.  Staubblätter  den  Abschnitten  der  Blütenhülle  gegenüberstehend.    Blüten 

in  Ähren  oder  Köpfchen 54.  Proteaceae. 

Staubblätter  mit  den  Abschnitten  der  Blütenhülle  abwechselnd.  Blüten 
einzeln  oder  in  Büscheln Elaeagnus,  168.  Elaeagnaceae. 

91.  Staubfäden  5 — 15,  nur  am  Grunde  verwachsen.    Staubbeutel  seitUch  auf- 

springend.   Blütenhülle  5zähnig.     Griffel  schlank.     Same  ohne  Samen- 
mantel, mit  großem  Keimling Pisonia,  67.  Nyetaginaceae. 

Staubfäden  in  sehr  großer  Zald  oder  durchaus  verwachsen.  Staubbeutel 
außen  aufspringend.  Blütenhülle  2 — i-,  selten  51appig.  Same  mit 
Samenmantel  und  kleinem  Keimling 80.   Myristieaceae. 

92.  (72.)  Samenanlage  geradläufig      93 

Samenanlage  krumm-  oder  gegenläufig 94 

93.  Blütenhülle  4teiUg.    Staubblätter  4.    Same  ohne  Nährgewebe.    Sträucher 

oder  Bäume.    Blüten  in  Ähren  oder  Köpfchen    ...      54.  Proteaceae. 
Blütenhülle  9 — 12teiUg.    Staubblätter  12 — 16.    Same  mit  dünnem  Nähr- 
gewebe.    Kräuter.     Blüten  einzeln  oder  gepaart  in  den  Blattachseln. 

Ceratophyllum,  75.  Ceratophyllaceae. 
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94.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen 95 

Blätter  ohne  Nebenblätter  ...   * 98 

95.  Blätter  zusammengesetzt,  aber  bisweilen  einblätterig.    Fruchtknoten  von 

der  Blutenhülle  eng  umschlossen.     Same  ohne  Nährgewebe.    Kräuter, 

Halbsträucher  oder  Sträucher 101.  Rosaeeae. 

Blätter  einfach,  aber  bisweilen  (Morcuieae)  zerschnitten 96 

96.  Staubbeutel  3 — ^fächerig.     Same  mit  Nährgewebe. 

Macaranga,  119.  EuphorMaceae. 

Staubbeutel  2fächerig.    Same  meist  ohne  Nährgewebe 97 

07.  Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln.     Staubblätter  in  der  Knospe  gerade. 

Holzgewächse  ohne  Milchsaft 51.  Ulmaceae. 

Blüten  in  Ähren,  Trauben,  Rispen  oder  Köpfchen  oder  auf  einem  ver- 
breiterten und  oft  vertieften  Blütenstandboden  eingefügt,  selten  in 
Büscheln,  dann  aber  Staubblätter  in  der  Knospe  eingebogen.  Holz- 
gewächse mit  Milchsaft  oder  Kräuter 52.   Moraceae. 

98.  Staubbeutel  mit  Klappen  aufspringend.    Blütenhülle  mit  4  oder  6  Ab- 

schnitten.    Same  ohne  Nährgewebe.    Bäume  oder  Sträucher. 

82.  Lauraceae. 
Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend 99 

99.  Staubblätter  zahlreich.    Blüten  eingeschlechtig.    Same  mit  reichüchem, 

fleischigen  Nährgewebe.    Bäume  oder  Sträucher.  .  81.   Monimiaceae. 
Staubblätter  8—10 100 

100.  Griffel  1,  ungeteilt.    Same  mit  geradem  KeimUng  imd  fleischigem  Nähr- 

gewebe oder  ohne  Nährgewebe 167.  Thymelaeaceae. 

Griffel  2.  Same  mit  gekrümmtem  Keimling  und  mehügem  Nährgewebe. 
Blüten  in  Rispen Galenia,  70.  Aizoaceae. 

101.  (71.)  Samenanlagen  grundständig  oder  auf  einer  mittelständigen  Samen- 

leiste eingefügt 102 

Samenanlagen  wandständig  oder  von  der  Spitze  des  Faches  herab- 
hängend   106 

102.  Blütenhülle  aus  2 — 3  Schüppchen  bestehend.     Samenanlagen  zahlreich, 

mittelständig.   Wasserpflanzen 91.  Podostemonaceae. 

Blütenhülle  nut  4 — 5  Abschnitten 103 

103.  Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig,  4zähhg.    Samenaidagen  2.    Narbe  1. 

Samen  mit  geradem  Keimling,  ohne  Nährgewebe.    Sträucher  mit  wech- 

sektändigen  Blättern Emphurumy  112.  Rutaceae. 

Blüten  zwitterig.  Samen  mit  mehr  oder  weniger  gekrünamtem  Keimung 
und  mehligem  Nährgewebe.   Meist  Kräuter 104 

104.  Blätter  wechselständig.    Staubblätter  5 66.  Amarantaceae. 

Blätter  gegenständig  oder  quirhg 105 

105.  Narbe  1,  selten  2;  in  letzterem  Falle  Samenanlagen  2 — 4.    Staubblätter  5 

oder  mehr,  umständig 70.  Aizoaceae. 

Narben  3 — 5,  seltener  2,  dann  aber  Samenanlagen  zahlreich  oder  Staub- 
blätter 1—3 73.  Caryophyllaceae. 
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106.  (101.)  Samenanlagen  2  nebeneinander,  von  der  Spitze  des  Faches  oder 

von   einer   mittelständigen    Samenleiste   herabhängend.     Frucht   eine 

meist  einsamige  Steinfrucht    .  ., 107 

Samenanlagen  2  übereinander  oder  mehr,  an  1  oder  mehreren  wand- 
ständigen Samenleisten  befestigt 110 

107.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle  und  mit  ihnen 

abwechselnd.   Blätter  ohne  Nebenblätter 128.  leacinaceae. 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle  aber  ihnen  gegen- 
überstehend oder  mehr 108 

108.  Blüten  zwitterig.    Blätter  ohne  Nebenblätter 59.  Olacaceae. 

Blüten  eingeschlechtig.    Blätter  mit  Nebenblättern  versehen ....  109 

109.  Blüten  in  Büscheln.    Blütenhülle  4 — SteiUg.    Staubblätter  sehr  zahlreiche 

Guya,  155.  Flacourtiaeeae. 

Blüten  in  Ähren  oder  Trauben.     Staubblätter  2 — 5,  selten  mehr,  dann 

aber  Blütenhülle  6 — 8teiUg 119.  Euphorbiaceae. 

110.  Samenanlagen  2  oder  mehr,  an  einer  einzigen  Samenleiste  befestigt.    Staub- 

blätter mehr  oder  weniger  umständig.     Frucht  eine  Hülse.     Blätter 
zusammengesetzt  oder  auf  den  verbreiterten  Blattstiel  beschränkt,  meist 

mit  Nebenblättern  versehen 103.  Leguminosae. 

Samenanlagen  3  oder  mehr,  an  2  oder  mehr  Samenleisten  befestigt,  selten 
an  einer  einzigen,  dann  aber  Frucht  eine  Beere  und  Blätter  einfach  und 
ungeteilt 111 

111.  Griffel  oder  sitzende  Narbe  1 112 

Griffel,  Griffeläste  oder  sitzende  Narben  2  oder  mehr 114 

112.  Blütenhülle   mit   dachiger   Knospenlage.      Staubblätter   10  oder   mehr. 

Fruchtknoten  sitzend.    Samen  mit  Nährgewebe    .  155.  Flacourtiaeeae. 

Blütenhülle  mit  klappiger  Knospenanlage,  seltener  mit  dachiger,  dann 

aber  Fruchtknoten  gestielt.    Samen  ohne  Nährgewebe 113 

113.  Staubblätter  mehr  oder  weniger  umständig.    Fruchtknoten  sitzend  oder 

kurzgestielt.  Blutenhülle  mit  klappiger  Knospenlage.  Blätter  ohne 
Nebenblätter.  Samen  mit  geradem  KeimUng  .  .  .  169.  Lythraeeae. 
Staubblätter  imterständig,  seltener  umständig,  dann  aber  Fruchtknoten 
langgestielt  und  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen.  Samen  mit  ge- 
krümmtem KeimUng 86.  Capparidaeeae. 

114.  Fruchtknoten  anfangs  an  der  Spitze  offen.    Griffel  oder  sitzende  Narben  3, 

getrennt.     Staubblätter  10—30.    Blütenhülle  5 — 6spaltig.    Samen  mit 
gekrümmtem  KeimUng,  ohne  Nährgewebe  .    .    . 

Ochradenus,  87.  Resedaeeae. 

Fruchtknoten  geschlossen.    Staubblätter  4  oder  mehr;  wenn  10  oder  mehr, 

dann  Blütenhülle  tief  geteilt 115 

115.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle,  4 — 6,  von  einem 

Schlundkranz  umgeben.    Griffel  3,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen. 

157.  Passifloraceae. 

Staubblätter  mehr  als  Abschnitte  der  Blütenhülle,   6 — 40.     Sträucher 

oder  Bäume 155.  Flacourtiaeeae. 
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116.  (70.)  Samenanlage  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1   .    .   .    .     117 
Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2  oder  mehr  .    .  127 

117.  Samenanlagen  aufrecht  oder  aufsteigend. 118 

Samenanlagen  hängend  oder  absteigend 122 

118.  Griffel  1,  mit  1 — 3  Narben.     Staubblätter  innerhalb  der  Scheibe  oder 

an  ihrem  Kande  eingefügt.    Blüten  vielehig  oder  eingeschlechtig.    Samen 
ohne  Nährgewebe.    Blätter  gefiedert,  ohne  Nebenblätter. 

130.  Sapindaceae. 

Griffel  2 — 10,  getrennt  oder  unten  verwachsen.    Samen  mit  Nährgewebe, 

selten  ohne  solches,  dann  aber  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen. 

Blätter  ungeteilt  oder  gelappt 119 

119.  Blütenhülle  mit  3  oder  6  Abschnitten.     Staubblätter  3.     Blüten  ein- 

geschlechtig oder  vielehig.    Sträuchlein 123.  Empetraceae. 

Blütenhülle  mit  4  oder  5  Abschnitten.    Staubblätter  4  oder  mehr  .    .  120 

120.  Samen  mit  geradem  KeimUng.     Frucht  steinfruchtartig.     Griffel  2 — 4, 

unten  verwachsen.    Staubblätter  4 — 5,  umständig.    Blütenhülle  klappig. 
Sträucher.     Nebenblätter  vorhanden.     Blätter  wechselständig. 

133.  Rhamnaceae. 
Samen  mit  gekrümmtem  Keimling  und  mehügem  Nährgewebe.    Frucht 
trocken,  selten  beerenartig.    Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträu- 
cher, dann  aber  Nebenblätter  fehlend 121 

121.  Blätter  gegenständig.    Blüten  einzeln  oder  in  Knäueln,  zwitterig.    Staub- 

blätter umständig.    Fruchtknotenfächer  und  Griffel  2.    Kräuter  oder 

Halbsträucher 70.  Aizoaceae. 

!ßlätter  wechselständig,  selten  quirUg,  dann  aber  Fruchtknotenfächer  und 
Griffel  3 — 5.  Blüten  in  Ähren  oder  Trauben,  selten  in  Knäueln  oder 
Wickeln 69.  Phytolaeeaceae. 

122.  (117.)  Staubblätter  unterständig 123 

Staubblätter  umständig 125 

123.  Blüten  zwitterig.     Blütenhülle  mit  4  Abschnitten.     Staubblätter  2,  4 

oder  6.    Fruchtknoten  2fächerig.     Samen  mit  gekrümmtem  KeimUng, 
ohne  Nährgewebe.    Kräuter.    Nebenblätter  fehlend. 

Lepidiunhy  85.  Cmciferae. 
Blüten  eingeschlechtig,  selten  zwitterig,  dann  aber  Blütenhülle  mit  5  Ab- 
schnitten, Fruchtknoten  5fächerig  und  Blätter  mit  Nebenblättern  ver- 
sehen     124 

124.  Blüten   eingeschlechtig.     Blätter  einfach   oder   bandförmig   zusammen- 

gesetzt.  Fruchtknoten  meist  3fächerig 119.  Euphorbiaceae. 

Blüten  zwitterig,  selten  eingeschlechtig,  dann  aber  Blätter  gefiedert  und 
Fruchtknoten  von  einem  Schuppenkranz  umgeben.  Fruchtknoten 
5fächerig.    Blätter  zusammengesetzt  und  mit  Nebenblättern  versehen. 

110.  Zygophyllaceae. 

125.  Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.     Blutenhülle  in  den  mäimUchen 

Blüten  aus  Kelch  und  Krone  bestehend,  in  den  weibUchen  und  zwit- 
terigen einfach,  mit  klappiger  Knospenlage.    Staubblätter  5.    Griffel  2. 
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Frucht  eine  Kapsel.     Samen  mit  geradem  Keimling.     Blätter   mit 

Nebenblättern Trichodadus,  99.  Hamamelidaceae. 

Blüten  zwitterig.    BlütenhüUe  einfach.    Blätter  ohne  Nebenblätter.     126 

126.  Griffel  mid  Narbe  1,    Samen  mit  geradem  KeimUng.    Sträucher.    Blätter 

wechselständig 167.  Thymelaeaeeae. 

Griffel  oder  Narben  2 — 5.     Samen  mit  gekrümmtem  Keimling. 

70.  Aizoaeeae. 

127.  (116.)  Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig 128 

Blüten  zwitterig 134 

128.  Staubblätter  2.    Fruchtknoten  2fächerig  mit  2  Samenanlagen  in  jedem 

Fache,    Griffel  1  mit  2  Narben.    Blütenhülle  4teiUg.    Blüten  vielehig, 
Blätter  gegenständig,  gefiedert,  ohne  Nebenblätter.    Bäume.. 

Fraxinusy  191.  Oleaceae. 
Staubblätter  '3  oder  mehr,  selten  2,  dann  aber  Blüten  eingeschlechtig. 
Blätter  einfach  oder  gefingert,  selten  gefiedert,  dann  aber  wechsel- 
ständig  129 

129.  Griffel  fehlend.    Narbe  4teilig.    Ftuchtknoten  4tächerig  mit  zahlreichen 

Samenanlagen  in  jedem  Fache.    Blätter  kannenförmige  Blattschläuche 

tragend Nepenthes^  89.  Nepenthaeeae. 

Griffel  vorhanden.    Blätter  ohne  Blattschläuche 130 

130.  Griffel  1,  mit  2 — 6  Narben.    Samen  ohne  Nährgewebe.    Blätter  wechsel- 

ständig, ohne  Nebenblätter 130.  Sapindaeeae. 

Griffel  2  oder  mehr,  am  Gnmde  oder  in  ihrem  oberen  Teile  oder  durchaus 
getrennt 131 

131.  Blütenhülle  mit  klappiger  Bjiospenlage 140.  Stereuliaceae. 

Blütenhülle  mit  dachiger  oder  offener  Knospenlage 132 

132.  Samenanlagen  mit  Bauchnaht,  in  jedem  Fache  2.    Frucht  meistens  zu- 

gleich fach-  imd  wandspaltig  aufspringend.     Nebenblätter  meist  vor- 
handen  119.  Euphorbiaceae. 

Samenanlagen  mit  Rückennaht.     Sträucher  oder  Bäume 133 

133.  Blüten   einhäusig.      Staubblätter    4 — 6.     Fruchtknoten    3fächerig,    mit 

2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.     Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel. 

Blätter  gegenständig,  ohne  Nebenblätter 121.  Buxaceae. 

Blüten  zweihäusig  oder  vielehig.     Staubblätter  10  oder  mehr.     Frucht 
eine  Beere  oder  Steinfrucht.    Blätter  wechselständig. 

155.  Flacourtiaceae. 

134.  (127.)  Blütenhülle  getrenntblätterig  oder  fast  so.     Staubblätter  unter- 

ständig oder  fast  so 135 

Blütenhülle  deutUch  vereintblätterig.    Staubblätter  meist  umständig .   140 

185.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig 136 

Stamm  durchaus  holzig 138 

136.  Blütenhülle  mit  2 — 3  Abschnitten.    Staubblätter  1 — 4.    Wasserpflanzen. 

91.  Podostemonaceae. 
Blütenhülle  mit  4 — 5  Abschnitten.    Landpflanzen.    Samen  mit  gekrümm- 
tem KeimUng 137 
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137.  Blütenhülle    mit    4    Abschnitten.      Staubblätter    1 — 6.      Fruchtknoten 

2fächerig.     Griffel  1.    Samen  ohne  Nährgewebe.    Blätter  ohne  Neben- 
blätter   85.  Cnieiferae. 

Blütenhülle  mit  5  Abschnitten.  Fruchtknoten  3 — ^Tfächerig.  Griffel  3 — 7. 
Samen  mit  Nährgewebe.    Blätter  mit  Nebenblättern.  .  70.  Aizoaceae« 

138.  Fruchtknoten  langgestielt.    Blütenhülle  mit  2 — 4  in  der  Knospe  klappigen 

oder   dachigen   Abschnitten;   in   letzterem   Falle    Staubblätter   4 — 8. 
Samen  mit  gekrümmtem  Keimling,  ohne  Nährgewebe. 

86.  Capparldaceae. 

Fruchtnoten    sitzend    oder   kurzgestielt.      Staubblätter    10  oder  mehr. 

Samen  mit  geradem  Keimling  und  mit  Nährgewebe 139 

139.  Blütenhülle  mit  5  in  der  Knospe  klappigen  Abschnitten. 

Gretvia,  137.  Tiliaceae. 
Blutenhülle  mit  3 — 8  in  der  Knospe  dachigen  oder  offenen  Abschnitten. 

155.  Flacourtiaceae. 

140.  (134.)  Griffel  oder  sitzende  Narben  2 — 5.    Samen  mit  gekrümmtem  Keim- 

ling und  mit  Nährgewebe 70.  Aizoaceae. 

Griffel  oder  sitzende  Narbe  1.  Samen  mit  geradem  Keimling  oder  ohne 
Nährgewebe 141 

141.  Narben  oder  Narbenlappen  1 — 2.     Fruchtknotenfächer  mit  zahlreichen 

Samenanlagen 142 

Narben  oder  Narbenlappen  4.  Fruchtknotenfächer  mit  2 — 4  Samen- 
anlagen. Blüten  4zählig.  Blätter  gegenständig,  mit  Nebenblättern 
versehen 143 

142.  Staubblätter  1 — 16.    Fruchtknoten  sitzend  oder  kurzgestielt.    Samen  mit 

geradem  Keimung.    Blätter  ohne  Nebenblätter.    .    .    169.  Lythraeeae« 
Staubblätter   sehr   zahlreich.     Fruchtknoten  langgestielt.      Samen   mit 
gekrümmtem  Keimling.     Blätter  wechselständig,  mit  kleinen  Neben- 
blättern     Maerua,  86.  Capparldaceae« 

143.  Blütenhülle  mit  klappiger  Knospenlage,    Staubblätter  4.    Samenanlagen, 

wenigstens  die  unteren,  aufsteigend.     Samen  ohne  Nährgewebe. 

165.  Penaeaceae. 

Blütenhülle  mit  dachiger  Knospenlage.     Staubblätter  8.     Samenanlage 

hängend.    Samen  mit  Nährgewebe.    Geissohma,  164.  Geissolomataceae. 

144.  (69).  Samenanlage  in  jedem  Fruchtblatt  1 145 

Samenanlagen  in  jedem  Fruchtblatt  2  oder  mehr 149 

145.  Samenanlagen  aufrecht,  krummläufig.    Blütenhülle  regelmäßig,  4 — SteiHg. 

Samen  mit  gekrümmtem  Keimhng  und  mehhgem  Nährgewebe.    Blätter 

ungeteilt,  ohne  Nebenblätter 69.  Phytolaccaceae« 

Samenanlagen  hängend  oder  seitUch  befestigt,  selten  aufrecht,  dann  aber 
Blütenhülle  unregelmäßig-zungenförmig  oder  von  einem  Außenkelch 
umgeben 146 

146.  Blütenhülle  getrenntblätterig  oder  fast  so.    Staubblätter  unterständig .  147 
Blutenhülle,  wenigstens  in  den  weibUchen  Blüten,  deuthch  vereintblätterig. 

Staubblätter  meist  umständig 148 
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147.  Blüten  eingeschlechtig.     Staubblätter  ebensoviel  wie  Blätter  der  Bluten- 

hülle.  Früchte  fleischig,  steinfruchtartig.   ...    78.   Menispermaceae. 

Blüten  zwitterig  oder  vielehig.    Staubblätter  meist  mehr  als  Blätter  der 

Blutenhülle.   Früchte  meist  trocken 76.  Ranuneulaceae. 

148.  Blätter  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter.     Sträucher  oder  Bäume.     Blüten 

eingeschlechtig.     Staubblätter  10  oder  mehr.     Samen  mit  reichüchem 

Nährgewebe 81.  Monimiaeeae« 

Blätter  gelappt,  geteilt  oder  zusammengesetzt,  mit  Nebenblättern  ver- 
sehen.   Samen  ohne  Nährgewebe 101.  Rosaceae. 

149.  Blütenhülle  aus  6  getrennten  Blättern  bestehend,  mit  dachiger  Knospen- 

lage. Staubblätter  zahlreich,  getrennt.  Kräuter.  Blätter  schwimmend, 
schildförmig,  ohne  Nebenblätter  .  .  .  Brasenia,  74.  Nymphaeaceae« 
Blütenhülle  vereintblätterig,  4 — 81appig,  mit  klappiger  Knospenlage. 
Staubblätter  4  oder  mehr,  am  Grunde  verwachsen.  Bäume.  Blätter 
mit  Nebenblättern  versehen 140.  Stereuliaeeae. 

150.  (68.)  Fruchtknoten  Ifächerig 151 

Fruchtknoten,  wenigstens  nach  der  Befruchtung,  vollkommen  oder  faist 

vollkommen  2-  oder  mehrfächerig 173 

151.  Samenanlage  1 152 

Samenanlagen  2  oder  mehr 163 

152.  Samenanlage  aufrecht,  aufsteigend,  an  einem  aufrechten  Nabelstrang  be- 

festigt oder  mit  der  Fruchtknotenwandung  verwachsen 153 

Samenanlage  hängend  oder  absteigend 159 

153.  Samenanlage  mit  der  Fruchtknotenwandung  verwachsen.     Griffel  imd 

Narbe  ungeteilt.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blüten- 
hülle und  ihnen  gegenüberstehend.  Blütenhülle  mit  klappiger  Knospen- 
lage.   Nebenblätter  fehlend.    Auf  Bäumen  wachsende  Sträucher. 

55.  Loranthaceae. 

Samenanlage  von  der  Fruchtknotenwandung  frei.    Krautige  oder  auf  der 

Erde  wachsende  holzige  Gewächse 154 

154.  Samenanlage  geradläufig.     Same  mit  geradem  Keimling.     Blüten  ein- 

geschlechtig.   Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle 

und  ihnen  gegenüberstehend  oder  mehr 155 

Samenanlage  krumm-  oder  gegenläufig.  Same  mit  gekrümmtem  Keimung, 
seltener  mit  geradem,  dann  aber  Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte 
der  Blütenhülle  und  mit  ihnen  abwechselnd 156 

155.  Staubblätter  1 — 5.     Blätter  einfach  oder  gefingert,  mit  Nebenblättern 

versehen      53.  Urtieaceae. 

Staubblätter  zahlreich.  Narben  2.  Bäume.  Blätter  gefiedert,  ohne 
Nebenblätter JuglanSy  48.  Juglandaeeae. 

156.  Samenanlage  gegenläufig.     Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der 

Blütenhülle  und  mit  ihnen  abwechselnd.    Same  mit  geradem  Keimling, 

ohne  Nährgewebe     221.  Compositae. 

Samenanlage  krummläufig.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der 
Blütenhülle  aber  ihnen  gegenüberstehend  oder  mehr.  Same  mit  ge- 
krümmtem KeimUng  und  mit  Nährgewebe.    Kräuter 157 
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157.  Blüten   eingeschlechtig.      Blütenhülle    mit   2 — 4klappigen   Abschnitten. 

Staubblätter  10—30.    Narbe  1.    Frucht  steinfruchtartig. 

Cynocrambe,  68.  Cynoerambaeeae. 

Blüten  zwitteiig.  Blütenhülle  mit  5  dachigen  Abschnitten.   Staubblätter  5. 

Narben  2 — 5.  Frucht  mit  Deckel  oder  unregelmäßig  aufspringend  .   158 

158.  Griffel  kurz,  mit  langen  Narben.     Blätter  wechßebtändig,  ohne  Neben- 

blätter.   Blüten  in  ähren-  oder  rispenförmigen  Blütenständen. 

Beta,  65.  Chenopodiaceae. 
Grifiel  lang,  mit  2  kurzen  Narben.    Blätter  gegenständig,  linealisch,  mit 
Nebenblättern  versehen.    Blüten  in  Köpfchen. 

SderocepAcdtiSy  73.  Caryophyllaceae. 

159.  (152.)  Samenanlage  geradläufig.    Griffel  ungeteilt.    Staubblatt  1.    Blüten 

vielehig.   Rotbraune  Wurzelschmarotzer  mit  schuppenförmigen  Blättern. 

Cynomoriumy  179.  Cynomoriaceae. 
Samenanlage  krumm-  oder  gegenläufig.     Grüne  Pflanzen  mit  wohlent- 
wickelten Blättern 160 

160.  Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.     Staubblätter  ebensoviel  wie  Ab- 

schnitte der  Blutenhülle  imd  ihnen  gegenüberstehend  oder  weniger.  161 

Blüten  zwitterig.    Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle 

aber  mit  ihnen  abwechselnd  oder  mehr.    Nebenblätter  fehlend  .    .   162 

161.  Blüten    eingeschlechtig.      Staubbeutel    mit    Längsspalten    aufspringend. 

Nebenblätter  vorhanden 52.   Moraceae. 

Blüten  vielehig.     Staubbeutel  mit  Klappen  aufspringend.    Nebenblätter 
fehlend Gyrocarpus,  83.  Hernandiaceae. 

162.  Staubblätter  2.    Griffel  2.    Same  mit  geradem  KeimUng.    Blätter  gnmd- 

ständig Gunnera,  178.  Halorrhagidaceae. 

Staubblätter  3 — 5.    Griffel  1  oder  4.    Same  mit  gekrümmtem  Keimling. 
Blätter  wechselständig 70.  Aizoaceae. 

163.  (151.)  Samenanlagen  2—5 164 

Samenanlagen  zahlreich 170 

164.  Samenanlagen    mit    der    Fruchtknotenwandimg    verwachsen.      Staub- 

blätter 2 — 6.    Auf  Bäumen  wachsende  Sträucher.      55.  Loranthaceae. 
Samenanlagen  von  der  Fruchtknotenwandung  frei.    Auf  der  Erde  wach- 
sende oder  auf  Wurzeln  schmarotzende  Gewächse 165 

165.  Samenanlagen  von  der  Spitze  der  Fruchtknotenhöhlung  herabhängend. 

Staubblätter  8 — 10,  selten  4 — 5.    Samen  ohne  Nährgewebe.    Sträucher 
oder  Bäume.     Blüten  in  Ähren,  Trauben  oder  Köpfchen. 

174.  Combretaceae. 

Samenanlagen  an  einer  mittelständigen,    bisweilen  fast  wandständigen 

Samenleiste  befestigt.    Samen  mit  Nährgewebe 166 

166.  Griffel  4.    Samenanlagen  4.    Staubblätter  4.    Blütenhülle  in  den  männ- 

hchen  Blüten  aus  Kelch  und  Krone  bestehend.     Grüne  Kräuter  oder 

Halbsträucher Laurembergia,  178.  Halorrhagidaceae. 

Griffel  1.    Blütenhülle  auch  in  den  männhchen  Blüten  einfach  .   .   .  167 

Thonner,  Blfitenpfbuizen  Afrikas.  2 
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167.  Narbe  61appig.    Staubblätter  5.    Same  mit  zerklüftetem  Nährgewebe. 

Oktolmema,  59.  Olacaceae. 
Narbe  migeteilt  oder  2 — Slappig 168 

168.  Staubblätter  8,  doppeltsoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle.    Keimling 

mit  unterem  Würzelchen.     Sträucher  mit  gegenständigen  Blättern. 

Gfubbia,  57.  Gnibbiaceae. 

Staubblätter  2 — 6,  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle  oder  weniger. 

Keimling  mit  oberem  Würzelchen  oder  imgeteilt 169 

169.  Stengel  und  Blätter  (oder  Schuppen)  grün  gefärbt.    Keimling  mit  Keim- 

blättern     56.  Santalaceae. 

Stengel  und  Blätter  ohne  grüne  Farbe,  ersterer  krautig,  letztere  schuppen- 
förmig.  Blüten  eingeschlechtig,  in  Ähren  oder  Köpfchen.  Keimling 
ohne  Keimblätter 60.  Balanophoraceae. 

170.  (163.)  Samenleisten  spitzenständig.     Griffel  fehlend.     Staubblätter  3 — 4, 

imtereinander  verwachsen.     Blüten  zwitterig.     Kräuter  ohne  grüne 
Farbe.     Stengel  weder  Blätter  noch  Schuppen  tragend. 

Hydnora,  63.  Hydnoraceae. 

Samenleisten  wandständig.      Griffel   vorhanden.     Stengel  Blätter  oder 

Schuppen  tragend 171 

171.  Staubfäden  verwachsen,  8  oder  mehr.     Griffel  1.    KeimUng  ohne  Keim- 

blätter.   Kräuter  ohne  grüne  Farbe.    Blätter  schuppenförmig.    Blüten 

eingeschlechtig 62.  Rafflesiaceaa. 

Staubfäden  getrennt.  Keimling  mit  Keimblättern.  Sträucher  oder 
Bäume.    Blätter  wohlentwickelt 172 

172.  Blüten    eingeschlechtig.      Blütenhülle    4 — Steilig.      Staubblätter    4 — 5. 

Griffel  1 Grevea,  94.    Saxifragaeeae. 

Blüten  zwitterig.  Blütenhülle  7 — 8teilig.  Staubblätter  zahlreich.  Grif- 
fel 2 — ^3     Bembicia,  155.  Flaeourtiaceae. 

173.  (150.)  Samenanlage  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1 174 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2  oder  mehr  .    .  180 

174.  Samenanlagen  aufrecht  oder  aufsteigend      175 

Samenanlagen  hängend  oder  absteigend 176 

175.  Blätter  gegenständig  oder  quirlig.    Blütenhülle  kronartig.    Fruchtknoten- 

fächer und  Griffel  2.     Samen  mit  gekrümmtem  Keimhng. 

214.  Rubiaeeae. 

Blätter  wechselständig.     Blütenhülle  kelchartig.     Samen  mit  geradem 

Keimhng 133.  Rhamnaceae. 

176.  Blütenhülle  in  den  männhchen  Blüten  fehlend.    Staubblätter  4.    Frucht- 

knoten nicht  ganz  voUkonmien  2fächerig.  Samen  ohne  Nährgewebe. 
Sträucher.  Nebenblätter  vorhanden  ....  Corylus,  49.  Betulaeeae. 
Blutenhülle  in  allen  Blüten  vorhanden.  Samen  mit  Nähxgewebe.  Kräuter 
oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher  oder  Bäume,  dann  aber,  wie  mei- 
stens, Nebenblätter  fehlend 177 

177.  Blüten  in  Dolden  oder  Köpfchen,  selten  in  Quirlen;  in  letzterem  Falle 

Nebenblätter  vorhanden.    Blätter  der  Blütenhülle  imd  Staubblätter  5, 
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miteinander  abwechselnd.  Fruchtknotenfächer  und  Griffel  2.  Samen 
mit  hornigem  Nährgewebe  und  kleinem  Keimling  .  181.  Umbelliferae. 
Blüten  einzeln  oder  in  achselständigen  Büscheln  oder  in  Ähren*  Neben- 
blätter fehlend.  Blätter  der  Blütenhülle  4,  selten  3  oder  5.  Staub- 
blätter meist  mehr  oder  weniger  als  Blätter  der  Blütenhülle.  Samen 
mit  fleischigem  oder  mehligem  Nährgewebe 178 

178.  Blüten   zwitterig.     Samen   mit  gekrümmtem  Keimung   und  mehligem 

Nährgewebe.    Kräuter  oder  Halbsträucher.    Blätter  ungeteilt. 

TetragontUy  70.  Aizoaceae. 

Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.    Samen  mit  geradem  KeimUng  imd 

fleischigem  Nährgewebe 179 

179.  Blüten  4zählig.    Staubblätter  2,  4  oder  8.    Samen  mit  großem  Keimling 

und  gleichförmigem  Nährgewebe.     Kräuter.     Blätter,  wenigstens  die 
unteren,  geteilt    .......  MyriophyUum,  178.  Halorrhagidaceae. 

Blüten  özählig.    Staubblätter  5.    Samen  mit  kleinem  Keimling  und  zer- 
klüftetem Nährgewebe.    Bäume.    Blätter  ungeteilt. 

Odoknema,  59.  Olaeaceae. 

180.  (173.)  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2.    Griffel  3 — 6. 

Blütenhülle  vereintblätterig.    Blüten  eingeschlechtig,  in  Ähren.  Neben- 
blätter vorhanden.    Bäume  oder  Sträucher 50.  Fagaceae. 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  zahlreich,  selten  {Le- 
cythidaceae)  2 — 6,  dann  aber  Griffel  1  und  Blüten  zwitterig  ...  181 

181.  Blütenhülle  deutUch  vereintblätterig.     Samen  mit  Nährgewebe.    Neben- 

blätter fehlend 182 

Blütenhülle  getrenntblätterig  oder  fast  so.    Samen  ohne  Nährgewebe.  183 

182.  Blüten  eingeschlechtig,  in  endständigen  Ähren,  Trauben  oder  Rispen. 

Blütenhülle  regelmäßig.   Frucht  eine  Beere.   Keimling  ohne  Keimblätter. 
Kräuter  ohne  grüne  Farbe.    Blätter  schuppenförmig. 

Cytinus,  62.  Rafflesiaceae. 
Blüten  zwitterig,  einzeln  oder  gebüschelt  in  den  Blattachseln.    Blütenhülle 
unregelmäßig.    Staubblätter  mit  dem  Griffel  verwachsen.    Frucht  eine 
Kapsel.     Keimling  mit  Keimblättern.     Grüne   (Je wachse  mit  wohl- 
entwickelten Blättern     Aristolochia,  61.  Aristolochiaceae. 

183.  Blüten  eingeschlechtig,  in  Trugdolden.    Blütenhülle  unregelmäßig.  Staub- 

blätter zahlreich.    Griffel  2—6,  getrennt  oder  am  Gnmde  verwachsen. 

Nebenblätter  vorhanden Begonia,  161.  Begoniaceae. 

Blüten  zwitterig,  einzeln  oder  in  Trauben  oder  Köpfchen.     Blütenhülle 
regelmäßig.     Griffel  1,  ungeteilt 184 

184.  Staubblätter  3 — 6.    Nebenblätter  vorhanden.     Kräuter. 

Ludtvigüi,  177.  Oenotheraceae. 
Staubblätter  zahlreich.     Nebenblätter  fehlend.     Bäume  oder  Sträucher. 

172.  Lecythidaceae. 

185.  (52.)  Fruchtknoten  oberständig  oder  größtenteils  oberständig    .    .    .   186 
Fruchtknoten  unterständig  bis  halbunterständig 471 

186.  Fruchtknoten  1,  ungeteilt  oder  gelappt 187 

Fruchtknoten  2  oder  mehr,  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen .  442 
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187.  Fruchtknoten  Ifächerig,  bisweilen  unvollkommen  gefächert  oder  außer 

dem  einzigen  fruchtbaren  Fache  noch  ein  oder  mehrere  leere  imd  zu- 
gleich verkümmerte  Fächer  enthaltend 188 

Fruchtknoten  vollkommen  oder  fast  vollkommen  (gegen  die  Spitze  zu  im- 
voUkommen)  2-  oder  mehrfächerig;  bisweilen  nur  ein  Fach  fruchtbar, 
aber  auch  die  übrigen  wohl  ausgebildet 268 

188.  Samenanlage  1 189 

Samenanlagen  2  oder  mehr 210 

189.  Samenanlage  aufrecht  oder  aufsteigend  oder  an  einem  grundständigen 

Nabelstrange  befestigt      . 190 

Samenanlage  hängend  oder  absteigend 202 

190.  Nebenblätter  vorhanden.    Kelchabschnitte  5 .191 

Nebenblätter  fehlend 195 

191.  Narbe  1,  ungeteilt 192 

Narbe  1,  fünf  lappig,  oder  Narben  2 — 3.     Staubblätter  1 — 5,  mehr  oder 

weniger  deutUch.  umständig.    Blüten  regelmäßig.    Blätter  ungeteilt .   194 

192.  Blüten  regelmäßig.     Krone   mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage. 

Staubblätter  4 — 5,    imterständig.      Sträucher   oder   Bäume.      Blätter 

gegenständig,  ungeteilt     Doberay  192.  Salvadoraceae. 

Blüten  unregelmäßig,  selten  regelmäßig,  dann  aber  Blätter  wechselständig 
und  Krone  mit  klappiger  Knospenlage  oder  Staubblätter  mehr  als  5. 
Staubblätter  mehr  oder  weniger  deutUch  umständig 193 

193.  Griffel  grundständig  oder  fast  so 101.  Rosaceae. 

Griffel  endständig  oder  fast  so.    Staubblätter  9 — 10.    103.  Leguminosae. 

194.  Narbe  1,  fünf  lappig.    Kelch  klappig.     Samen  ohne  Nährgewebe.     Sträu- 

cher oder  Bäume •    •    •    •  Maesopsis,  133.  Rhamnaceae. 

Narben  2 — 3.    Samen  mit  Nährgewebe 73.  Caryophyllaceae. 

195.  Kelchblätter  2,  getrennt  oder  fast  so 196 

Kelchblätter  oder  Kelchlappen  3 — 7  oder  Kelch  ganzrandig  .    .    .    .198 

196.  Blüten  eingeschlechtig.    Staubblätter  8 — 10.    Griffel  3 — 4spaltig.   Bäume. 

Blätter  ungeteilt Didierea,  130.  Sapindaceae. 

Blüten  zwitterig.    Staubblätter  2 — 7.    Kräuter  oder  Sträucher.    .    .  197 

197.  Krone  regelmäßig.     Staubblätter  4 — 7,  getrennt  oder  fast  so.     Griffel 

3teiUg.    Samen  mit  großem,  gekrünunten  Keimling.    Sträucher  mit  un- 
geteilten Blättern Portulacaria,  71.  Portulaeaceae. 

Krone  unregelmäßig.  Staubblätter  2,  dreispaltig,  oder  6,  in  zwei  Bündel 
verwachsen.  Griffel  amgeteilt.  Samen  mit  kleinem  KeimUng.  Kräuter 
mit  zerschnittenen  Blättern      84.  Papaveraceae. 

198.  Staubblätter  zahlreich.     Griffel  1.     Krone  mit  dachiger  oder  gedrehter 

Knospenlage.     Blätter  gegenständig.     Sträucher  oder  Bäume. 

Calophyllum,  145.  Guttiferae. 

Staubblätter  1 — 10,  selten  mehr,  dann  aber  Griffel  3  oder  Krone  mit 

klappiger  Knospenlage 199 
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199.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter,  4,  ihnen  gegenüberstehend  und 

an  ihnen  befestigt.    Narbe  1.    Kelch  ganzrandig  oder  gezähnt.    Kron- 
blätter 4,  klappig.    Sträucher  oder  Bäume 54.  Proteaceae. 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter,  aber  mit  ihnen  abwechselnd, 
oder  weniger  oder  mehr 200 

200.  Narben  oder  Narbenlappen  1 — 2.    Staubblätter  2,  4  oder  6.   Kelchblätter  4. 

Kronblätter  4.    Blüten  zwitterig.    Samen  mit  gekrümmtem  Keimling. 

Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher  ...     85.  Cruciferae. 

Narben  oder  Narbenlappen  3,  selten  1,  dann  aber  fruchtbare  Staubblätter  1, 

5,  8  oder  mehr.     Sträucher  oder  Bäume 201 

201.  Blüten  in  achselständigen  Büscheln,  zwitterig.    Kelch  imd  Krone  klappig. 

Kronblätter    kapuzenförmig.      Staubblätter    8 — 10,    mit   4fächerigen 
Staubbeuteln  (oder  doppeltsoviel  und  paarweise  verwachsen).     Griffel 

und  Narbe  ungeteilt Hua,  140.  Sterculiaceae. 

Blüten   in    Rispen.      Kronblätter   nicht    kapuzenförmig.      Staubblätter 
weder  paarweise  verwachsen  noch  mit  4fächerigen  Staubbeuteln. 

124.  Anaeardiaceae. 

202.  (189.)  Nebenblätter  vorhanden.     Staubblätter  9—10 203 

Nebenblätter  fehlend,  selten  (Polygalaceae)  vorhanden,  dann  aber  Staub- 
blätter 8 204 

203.  Blüten  imregelmäßig.    Staubblätter  mehr  oder  weniger  umständig.    Grif- 

fel 1,  ungeteilt 103.  Leguminosae. 

Blüten  regelmäßig.     Staubblätter  miterständig.     Griffel  3 — 4,  getrennt 
oder  teilweise  verwachsen.     Bäume,  Sträucher  oder  Halbsträucher, 

Ert/throxylon,  109.  Erythroxylaceae. 

204.  Blüten  deutlich  unregelmäßig,  zwitterig.     Staubblätter  8,  mit  verwach- 

senen Staubfäden.  Staubbeutel  mit  1  Loch  aufspringend.  Griffel  1. 
Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  ungeteilt.  £^6ct/ri(2aoa,  117.  Polygalaceae. 
Blüten  regelmäßig  oder  fast  so,  selten  {Menispermaceae)  deutlich  unregel- 
mäßig, dann  aber  eingeschlechtig.  Staubbeutel  mit  Längsspalten  auf- 
springend  205 

205.  Blüten  eingeschlechtig.     Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  und 

ihnen  gegenüberstehend  oder  mehr.     Blätter  einfach  oder  gefingert. 

78.  Menispermaceae. 

BJiüten  zwitterig  oder  vielehig,   selten   (Ancuiardiaceae)   eingeschlechtig, 

dann  aber  Staubblätter  mit  den  Kronblättem  abwechselnd  oder  Blätter 

gefiedert 206 

206.  Staubblätter  deutlich  umständig,  4,  8  oder  10.     Griffel  und  Narbe  un- 

geteilt.  Blätter  ungeteilt.    Sträucher 167.  Thymelaeaceae. 

Staubblätter  unterstsüidig  oder  fast  so,  selten  (Anaca/rdiaceae)  deutlich 
umständig,  dann  aber  Narbe  gelappt  imd  Blätter  gefiedert  .    .    .  207 

207.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter,  4 — 5,  imd  ihnen  gegenüberstehend. 

Kelch  wenig  entwickelt,  ganzrandig  oder  imdeutlich  gezähnt.    Sträucher. 

Blätter  ungeteilt 58.  Opiiiaceae« 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter,  aber  mit  ihnen  abwechselnd, 
oder  mehr.    Kelch  deuthch  entwickelt 208 
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208.  Staubblätter  6.    Kelch-  und  Ejronblätter  je  4.    Samen  mit  gekrümmtem 

Keimfing.     Kräuter  oder  Halbsträucher,   selten   Sträucher.     Blätter 

einfach 85.  Craelferae. 

Staubblätter  4  oder  mehr,  selten  6,  dann  aber  Kelch-  und  Ejronblätter 
je  3.    Sträucher  oder  Bäume 209 

209.  Staubblätter  zahlreich,  mit  verwachsenen  Staubfäden.     Griffel  fädlich. 

Krone  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage.    Blätter  gegenständig, 

ungeteilt.    Sträucher Endodesmia,  145.  Oattiferae« 

Staubblätter  4 — 20;  wenn  mehr  als  10,  dann  Griffel  kurz  und  dick,  Ejone 
mit  klappiger  Knospenlage  imd  Blätter  gefiedert.    124.  Anacardiaceae. 

210.  (188.)  Samenanlagen  2 211 

Samenanlagen  3  oder  mehr 227 

211.  Samenanlagen  oder  deren  Nabelstrang  aufrecht  oder  aufsteigend  .    .  212 
Samenanlagen  oder  deren  Nabelstrang  hängend  oder  absteigend  .    .  220 

212.  Samenanlagen  auf  der  einen  Seite  des  Fruchtknotens  übereinander  ein- 

gefügt, selten  nebeneinander;  in  letzterem  Falle  Blüten  unregelmäßig, 
Staubblätter  9 — 10  imd  Griffel  endständig  oder  fast  so.    Nebenblätter 

meist  vorhanden 213 

Samenanlagen  nebeneinander  oder  einander  gegenüberstehend.  Blüten 
regelmäßig,  seltener  imregelmäßig,  dann  aber  Staubblätter  6  oder 
Griffel  grundständig.    Nebenblätter  meist  fehlend 214 

213.  Blüten  regelmäßig.    Kelch  Slappig,  klappig.     Staubblätter  5,  den  Kron- 

blättem  gegenüberstehend,  imterständig.    Blätter  ungeteilt. 
\^l\''^\                                                                WaUheria,  140.  Stercullaceae. 
Blüten   unregelmäßig,    seltener   regelmäßig,    dann   aber   (wie    meistens) 
Staubblätter  umständig  oder  mehr  als  5.     Blätter  meist  zusammen- 
gesetzt   103.  Legaminosae. 

214.  Samenanlagen  geradläufig.     Staubblätter  5  oder  10,  mehr  oder  weniger 

deuthch   umständig.      Samen   ohne   Nährgewebe.     Blätter   gefiedert. 

Sträucher  oder  Bäume 102.  Connaraceae. 

Samenanlagen  gegen-  oder  krummläufig.  Blätter  einfach,  ungeteilt  oder 
zerschnitten;  in  letzterem  Falle  Ejräuter 215 

215.  Griffel  2,  getrennt  oder  unten  verwachsen.     Staubblätter  2 — 5,  unter- 

ständig oder  fast  so.     Blätter  gegenständig.     Kräuter  oder  Halb- 
sträucher   73.  Caryophyllaceae. 

Griffel  1,  ungeteilt,  mit  1  Narbe.  Blätter  wechselständig,  selten  gegen- 
ständig, dann  aber  Sträucher  oder  Bäume 216 

216.  Griffel  grundständig.     Staubblätter  umständig.     Blätter  wechselständig. 

Sträucher  oder  Bäume.    Samen  ohne  Nährgewebe  .   .    101.  Rosaceae. 
Griffel  endständig  oder  fast  so.     Staubblätter  unterständig,  selten  um- 
ständig, dann  aber  Blätter  gegenständig 217 

217.  Staubblätter   5,    umständig.     Kelch   vereintblätterig.       Blätter   gegen- 

ständig.   Sträucher  oder  Bäume    .   .     Pleurostylia,  126.  Celastraceae. 
Staubblätter  6,  imterständig.    Kelch  getrenntblätterig.    Blätter  wechsel- 
ständig   218 
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218.  Blüten    unregelmäßig.      Kelchblätter  2.      Kronblätter  4.      Frucht  eine 

zweisamige  Schließfrucht.    Kräuter.    Blätter  zerschnitten. 

Sacrocapnos,  84.  Papaveraceae. 
Blüten  regelmäßig.    Kelchblätter  3 — 6.    Blätter  ungeteilt 219 

219.  Blütenhülle  aus  4  Kelch-  und  4  Ejonblättem  bestehend.     Staubbeutel 

mit  Längsspalten  aufspringend.  Griffel  deutüch  entwickelt.  Frucht 
eine  einsamige  Schließfrucht.    Halbsträucher.    Blüten  weiß. 

Dipterygium,  86.  Capparidaceae. 

Blütenhülle  aus  3 — 6  Kelchblättern,  3  Kronblättem  und  6  Honigblättern 

bestehend.     Staubbeutel  mit  Klappen  aufspringend.     Griffel  fehlend. 

Frucht  eine  Beere.  Sträucher.  Blüten  gelb.  Berberis,  77.  Berberidateae. 

220.  (211).  Samenanlagen  von  der  Spitze  einer  freien  mittelständigen  Samen- 

leiste  herabhängend.     Staubblätter  4 — 10.     Sträucher  oder  Bäume. 

Blätter  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter 59.  Olacaceae. 

Samenanlagen  an  der  Fruchtknotenwand,  meist  an  der  Spitze  derselben 
eingefügt 221 

221.  Samenanlagen  an  einer  Seite  des  Fruchtknotens  übereinander  eingefügt, 

selten  nebeneinander;  in  letzterem  Falle  Blüten  unregelmäßig  mit 
9 — 10  Staubblättern.  Blätter  meist  zusammengesetzt  imd  mit  Neben- 
blättern versehen 103.  Legaminosae. 

Samenanlagen  nebeneinander  oder  einander  gegenüberstehend.     Blüten 
regelmäßig,  selten  etwas  unregelmäßig,  dann  aber  Staubblätter  3 — 6 .  222 

222.  Samenanlagen  seithch  befestigt.     Staubblätter  3 — 5.     Blüten  meist  ein- 

geschlechtig. Samen  mit  großem  Keimling.  Blätter  meist  zusammen- 
gesetzt.   Nebenblätter  fehlend 112.  Rutaoeae. 

Samenanlagen  an  der  Spitze  befestigt,  selten  seithch,  dann  aber  Staub- 
blätter mehr  als  5.    Blüten  meist  zwitterig.    Blätter  einfach  .    .    .  223 

223.  Staubblätter  4 — 5.    Sträucher  oder  Bäume.    Blätter  ohne  Nebenblätter. 

128.  Icacinaceae. 
Staubblätter  6  oder  mehr 224 

224.  Staubblätter  6.    Griffel  1.    Kelch  und  Kronblätter  je  4.    Samen  mit  ge- 

krümmtem Keimhng.    Blätter  ohne  Nebenblätter    .   .  85.  Cruciferae. 

Staubblätter  10  oder  mehr.  Blätter  imgeteilt,  mit  Nebenblättern  versehen. 

Sträucher  oder  Bäume 225 

225.  Staubblätter  10,  unterständig.     Griffel  oder  Narben  3 — 4.     Kelch-  und 

Kronblätter  je  5 Erythroxyhn,  109.  Erythroxylaceae. 

Staubblätter  12  oder  mehr 226 

226.  Griffel  1.   Narbe  1.    Staubblätter  12—20,  umständig.    Kelch-  und  Kron- 

blätter je  5 — 12.  Samen  mit  geringem  Nährgewebe  oder  ohne  Nähr- 
gewebe   101.  Rosaceae. 

Griffel  2 — 6  oder  1  mit  2  Narben;  in  letzterem  Falle  Staubblätter  mehr 
als  20.    Samen  mit  reichhchem  Nährgewebe     .    .  155.  Flacourtiaceae. 

227.  (210).  Samenanlagen  grundständig  oder  auf  einer  mittelständigen  Samen- 

leiste eingefügt 228 

Samenanlagen  an  ein  oder  mehreren  wandständigen  Samenleisten  ein- 
gefügt   239 


Digitized  by 


Google 


24  Choripetalae. 

228.  Samenanlagen  grundständig.    Kelchblätter  3 — 9 229 

Samenanlagen  auf  einer  mittelständigen  Samenleiste  eingefügt.    .    .  234 

229.  Griffel  oder  sitzende  Narbe  1,  ungeteilt.    Staubblätter  5 — 6  ....  230 
Griffel,  Narben  oder  Narbenlappen  2 — 6 231 

230.  Blüten  Szählig.    Staubblätter  umständig.    Staubbeutel  mit  Längsspalten 

aufspringend.    Griffel  vorhanden.    Blätter  gegenständig. 

Pleurostylia,  126.  Celastraceae. 

Blüten  6zählig.     Staubblätter  imterständig.     Staubbeutel  mit  Klappen 

aufspringend.     Griffel  fehlend.     Blätter  Wechsel-  oder  grundständig. 

77.  Berberidaceae. 

231.  Staubblätter  sehr  zahlreich.     Staubbeutel  linealisch.     Griffel  2spaltig. 

Bäume.    Blätter  wechselständig,  mit  Nebenblättern  versehen. 

Lophira,  143.  Ochnaceae. 
Staubblätter  1—20;  wenn  mehr  als  10,  dann  Griffel  5 232 

232.  Blätter  ebenso  wie  die  Blüten  mit  Drüsenhaaren  bedeckt,  wechselständig. 

Staubblätter  10 — 20.     Griffel  5,  getrennt.     Samenanlagen  mit  langem 
Nabelstrang.     Samen  mit  sehr  kleinem,  dem  Nährgewebe  anliegenden 

Keimhng.   Halbsträucher Drosophyllum,  90.   Droseraceae. 

Blätter  und  Blüten  ohne  Drüsenhaare.  Staubblätter  1 — 10.  Samen  mit 
großem  oder  ziemUch  großem  Keimling 233 

233.  Blätter  wechselständig.     Scheibe  vorhanden.     Samenanlagen  mit  kurzem 

Nabelstrang.    Samen  ohne  Nährgewebe 149.  Tamaricaeeae. 

Blätter  gegenständig.  Samen  mit  Nährgewebe  und  mit  meist  gekrümmtem 
Keimling 73.    Caryophyllaceae. 

234.  (228.)  Samenanlagen  hängend.    Griffel  1.   Fruchtbare  Staubblätter  3—6. 

59.  Olacaceae. 
Samenanlagen  aufsteigend  oder  wagrecht 235 

235.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  imd  ihnen  gegenüberstehend. 

Griffel  1,  imgeteilt.    Narbe  1,  ungeteilt  oder  undeutUch  gelappt  .  236 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  aber  mit  ihnen  abwechselnd  oder 

weniger  oder  mehr  ak  Kronblätter      237 

236.  Staubblätter  3.    Blätter  gegenständig.    Kräuter. 

Pelletieray  116.  Primulaceae. 
Staubblätter  4 — 7.     Blätter  wechselständig.     Sträucher  oder  Bäume. 

185.  Myrsinaceae. 

237.  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage.     Kronblätter  umständig.     Griffel  1, 

ungeteilt,  mit  imgeteilter  oder  21appiger  Narbe.    Samen  mit  geradem 

KeimUng,  ohne  Nährgewebe 169.  Lythraceae. 

Kelch  mit  dachiger  Knospenlage.  Kronblätter  imterständig  oder  fast 
so.  Griffel  1,  ungeteilt  mit  31appiger  Narbe  oder  mit  mehreren  Narben, 
oder  Griffel  2  oder  mehr.  Samen  mit  Nährgewebe  und  mit  meist  ge- 
krümmtem KeimUng 238 

238.  Kelchblätter   2.      Staubblätter   8—30.     Narben   oder   Narbenlappen   3. 

Blätter  wechselständig 71.  Portulacaceae. 

Kelchblätter  4 — 5.     Staubblätter  1 — 10.     Blätter  gegenständig. 

73.  Caryophyllaceae. 
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239.  (227.)  Samenanlagen  an  1  einzigen  Samenleiste  eingefügt 240 

Samenanlagen  an  2  oder  mehr  Samenleisten  eingefügt 243 

240.  Kelch  deutlich  vereintblätterig,  seltener  getrenntblätterig  oder  fast  so, 

dann  aber  Nebenblätter  vorhanden.  Staubblätter  meist  umständig. 
Narbe  1.  Blätter  meist  zusammengesetzt  ....  103.  Leguminosae. 
Kelch  getrenntblätterig  oder  fast  so.  Staubblätter  unt^rständig.  Neben- 
blätter fehlend.  Blätter  einfach,  aber  häufig  zerschnitten.  Kräuter 
oder  Halbsträucher 241 

241.  Blüten  deutUch  imregelmäßig.    Kelchblätter  5,    Kronblätter  2 — 4.  Staub- 

blätter zahlreich.    Frucht  einseitig  aufspringend.     Samen  mit  geradem 

KeimUng ,  Delphinium,  76.  Ranunculaceae. 

Blüten  regelmäßig  oder  fast  so.  Kelchblätter  4  oder  8.  Kronblätter  4. 
Staubblätter  4  oder  6.  Frucht  zweiklappig  oder  nicht  aufspringend. 
Samen  mit  mehr  oder  weniger  gekrümmtem  Keimhng 242 

242.  Staubblätter  4.   Staubbeutel  mit  Klappen  aufspringend.  Narbe  1.   Samen 

mit  reichUchem  Nährgewebe.    Blätter  zerschnitten. 

Epimedium,  77.  Berberidaceae. 

Staubblätter  6.    Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend.    Samen  mit 

geringem  Nährgewebe  oder  ohne  Nährgewebe  ....   85.   Cruciferae. 

243.  (239.)  Griffel  1,  imge teilt,  mit  1  Narbe  oder  mit  mehreren  am  Grunde 

zusammenstoßenden  Narben,  oder  1  sitzende  Narbe 244 

Griffel  2 — 6,  getrennt  oder  mehr  oder  weniger  hoch  hinauf  verwachsen, 
mit  voneinander  getrennten  (am  Grunde  nicht  zusammenstoßenden) 
Narben,  oder  mehrere  getrennte  sitzende  Narben 261 

244.  Fruchtbare    Staubblätter    ebensoviel    wie    Kronblätter    oder    weniger, 

2—10 245 

Fruchtbare  Staubblätter  mehr  als  Kronblätter      252 

245.  Fruchtbare  Staubblätter  10.   Staubfäden  verwachsen.   Staubbeutel  außen 

aufspringend.     Narben  5.     Kelchblätter  3.     Bäume. 

Warburgia,  153.  Winteranaceae. 
Fruchtbare  Staubblätter  2—6 246 

246.  Fruchtbare  Staubblätter  2 — 4.     Blüten  zwitterig.     Samen  ohne  Nähr- 

gewebe, mit  gekrümmtem  Keimung 86.  Capparidaceae. 

Fruchtbare  Staubblätter  5,  selten  (Passifloraceae)  4  oder  6,  dann  aber 
Blüten  eingeschlechtig.  Samen  mit  Nährgewebe,  selten  ohne  solches, 
dann  aber  mit  geradem  Keimling 247 

247.  Fruchtbare  Staubblätter  den  Kronblättern  gegenüberstehend.     Sträucher 

oder  Bäume 248 

Fruchtbare  Staubblätter  mit  den  Kronblättern  abwechselnd.  Blätter 
einfach.    Samen  mit  Nährgewebe      249 

248.  Blüten  unregelmäßig.    Krone  umständig.     Staubbeutel  mit  1  Spalt  auf- 

springend.    Samenleisten  3.     Samen  ohne  Nährgewebe.     Blätter  ge- 
fiedert   Moringa,  88.    Moringaceae. 

Blüten  regelmäßig.  Staubbeutel  mit  2  Spalten  aufspringend.  Samen  mit 
Nährgewebe.    Blätter  einfach,  ungeteilt  ....     155.  Flacourtiaceae. 
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249.  Kelch  vereintblätterig.     Kronblätter  lunständig,   bisweilen   fast  unter- 

ständig;  in  diesem  Falle,  wie  meistens,  unfruchtbare  Staubblätter  oder 
ein    Schuppenkranz    zwischen   Krön-   und    Staubblättern   vorhanden. 

Blüten  regelmäßig 157.   Passifloraeeae. 

Kelch  getrenntblätterig  oder  fast  so.  Kronblätter  unterständig  oder  fast 
so;  in  letzterem  FaUe  keine  unfruchtbaren  Staubblätter  imd  kein  Schup- 
penkranz vorhanden 250 

250.  Unfruchtbare,  zum  Teil  kronblattartige  Staubblätter  vorhanden.    Samen- 

leisten 3.  Blüten  regelmäßig.  Kräuter  oder  Halbsträucher.  Neben- 
blätter vorhanden 143.    Ochnaceae. 

Unfruchtbare  Staubblätter  fehlend 251 

251.  Nebenblätter  vorhanden,  selten  fehlend;  in  letzterem  Falle  Kräuter  oder 

Halbsträucher.    Samenleisten  3 154.    Violaceae. 

Nebenblätter  fehlend.  Sträucher  oder  Bäume.  Blüten  regelmäßig.  Samen- 
leisten 2,  selten  3 — 5 Pittosporum,  95.  Pittosporaceae. 

252.  (244.)  Blütenhülle  aus  6  Blättern  (2  Kelch-  und  4  Kronblättem)  be- 

stehend, selten  aus  9  (3  Kelch-  und  6  Kronblättem).  Staubblätter  6 
oder  zahlreich.    Kräuter.    Blätter  gelappt  bis  zerschnitten. 

84.  Papaveraceae. 

Blütenhülle  aus  7,  8,  10  oder  mehr  Blättern  bestehend,  selten  aus  9,  dann 

aber  Sträucher  oder  Bäume  und  Blätter  ungeteilt 253 

253.  Blütenhülle  aus  9  Blättern  bestehend,  nämUch  aus  3  kleinen  Kelchblättern 

und  6  ungleich  großen  Kronblättern.  Staubblätter  zahlreich,  auf  einem 
erhabenen  Blütenboden  eingefügt.  Narbe  sitzend  oder  fast  so.  Samen- 
anlagen die  ganze  Innenwand  des  Fruchtknotens  bedeckend.  Samen 
mit  zerklüftetem  Nährgewebe.     Bäume.     Blätter  ungeteilt.     Blüten 

zwitterig Monodora,  79.  Anonaceae. 

Blütenhülle  aus  7,  8,  10  oder  mehr  Blättern  bestehend,  selten  {Flacour- 
tiaceae)  aus  9,  dann  aber  Samenanlagen  an  2 — 10  Samenleisten  und  ent- 
weder Griffel  deuthch  entwickelt  oder  Staubblätter  5 — 15     .    .    .  254 

254.  Blütenhülle  aus  4  Kelch-  und  4  Kronblättem  bestehend,  selten  (Cappari- 

daceae)  aus  2  Kelch-  imd  6  Kronblättem  oder  5  Kelch-  imd  5  Kron- 
blättem; in  letzterem  Falle  Fmchtknoten  langgestielt.     Nährgewebe 

gering  oder  fehlend 255 

Blütenhülle  aus  3 — 6  Kelchblättern  und  4  oder  mehr  Kronblättem  be- 
stehend, aber  nicht  aus  4  Kelch-  und  4  Kronblättem.  Fruchtknoten 
sitzend  oder  fast  so      257 

255.  Staubblätter  mit  durchaus  verwachsenen  Staubfäden,  8.     Samenleisten 

3 — 5,  mit  je  2  Samenanlagen.  Kelch  41appig.  Blätter  fiederig  zu- 
sammengesetzt.   Sträucher  oder  Bäume 115.   Meliaceae. 

Staubblätter  mit  getrennten  oder  am  Grunde  verwachsenen  Staubfäden. 
Samenleisten  2  oder  mehr,  in  letzterem  Falle  mit  zahlreichen  Samen- 
anlagen. Samen  mit  gekrümmtem  KeimUng.  Blätter  einfach  oder 
fingerig  zusammengesetzt 256 
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256.  Staubblätter  6,  vier  davon  länger  als  die  beiden  anderen.    Fruchtknoten 

sitzend  oder  fast  so.  Samenleisten  2.  Blüten  regelmäßig  oder  fast  so. 
Kräuter   oder   Halbsträucher.     Blätter   einfach,    ohne   Nebenblätter. 

85.  Cnidferae. 
Staubblätter  in  verschiedener  Zahl;  wenn  6,  dann  nicht  viermächtig. 
Fruchtknoten  meist  gestielt.    Narbe  meist  sitzend.    Blüten  meist  un- 
regelmäßig   86.  Capparidaeeae. 

257.  Staubfäden  in  3 — 5  Bündel  verwachsen.    Kelch-  und  Elronblätter  je  5. 

Samen  ohne  Nährgewebe.  Blätter  gegenständig,  imgeteilt,  ohne  Neben- 
blätter       145.  Oattiferae. 

Staubfäden  getrennt  oder  alle  am   Grunde  untereinander  verwachsen. 
Samen  mit  Nährgewebe 258 

258.  Staubbeutel  an  der  Spitze  mit  Löchern  oder  sehr  kurzen  Spalten  auf- 

springend.   Kelch-  und  Elronblätter  je  5.    Blätter  wechselständig,  meist 

gelappt,  mit  Nebenblättern  versehen 259 

Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend.    Blätter  ungeteilt .   .    .  260 

259.  Staubbeutel  gekrümmt.    Samenleisten  2.    Ejone  rot.    Blüten  und  Blüten- 

stiele mit  Schuppen  bekleidet Bixa,  15L  Bizaceae. 

Staubbeutel  gerade.      Samenleisten   3 — 5.     Krone   gelb.     Blüten   und 
Blütenstiele  kahl  oder  mit  einfachen  Haaren  bekleidet. 

Cochlospermum,  152.  Cochlospermaceae. 

260.  Samen  mit  deutUch  gekrünmitem,  gefaltetem  oder  zusammengerolltem 

Keimling.  Samenanlagen  meist  geradläufig.  Scheibe  und  Schuppen- 
kranz meist  fehlend.  Staubbeutel  innen  oder  seitlich  aufspiingend. 
Kelchblätter  3  oder  5.  Kronblätter  5,  mit  gedrehter  Knospenlage. 
Blätter  meist  gegenständig.    Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträucher. 

150.  Cistaeeae. 
Samen  mit  geradem  oder  fast  geradem  Keimling.     Samenanlagen  um- 
gewendet.   Scheibe  oder  Schuppenkranz  meist  vorhanden.    Staubbeutel 
meist    außen    aufspringend.      Blätter    wechselständig.      Bäume    oder 
Sträucher 155.  Flaeourtiaeeae« 

261.  (243.)  Blätter  gegenständig,  ungeteilt 262 

Blätter  wechselständig  oder  aUe  grundständig 263 

262.  Kelch  vereintblätterig,  klappig.    Staubblätter  4 — 6.    Griffel  2 — 33paltig. 

Samen  mit  reichUchem  Nährgewebe 148.  Frankeniaeeae. 

Kelch  getrenntblätterig,  dachig.    Staubblätter  9  oder  mehr.    Samen  ohne 
Nährgewebe Hypericum,  145.  Outtiferae. 

263.  Kräuter  mit  Drüsenhaaren.     Kelch-,   Krön-   und   Staubblätter  gleich- 

zählig,  4,  5  oder  8.     Staubbeutel  nach  außen  gewendet. 

Drosera,  90.  Droseraceae« 
Ejräuter    oder    Halbsträucher    ohne    Drüsenhaare    oder    Holzgewächse; 
wenn  Elräuter,  dann  Staubbeutel  wenigstens  anfangs  nach  innen  ge- 
wendet   264 

264.  Blüten  unregelmäßig.    Fruchtknoten  an  der  Spitze  offen.    Narben  sitzend. 

Samen  ohne  Nährgewebe,  mit  gekrünmitem  Keimling.    87.  Resedaceae. 
Blüten  regelmäßig.    Fruchtknoten  an  der  Spitze  geschlossen     .    .    .  265 
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265.  Krone  mit  gedrehter  Knospenlage,  mehr  oder  weniger  umständig.    Kelch. 

abfäUig,  innen  mit  Schwielen  oder  Drüsen  versehen.     Kelch-,  Kjon- 
imd  Staubblätter  je  5.     Staubbeutel  nach  innen  gewendet.     Griffel  3. 

156.  Turneraeeae. 

Krone  mit  dachiger,  nicht  gedrehter,  oder  mit  klappiger  Knospenlage,  sehr 

selten  mit  gedrehter,  dann  aber  Staubblätter  zahlreich 266 

266.  Samen  ohne  Nährgewebe,  selten  mit  solchem;  in  diesem  Falle  Samen- 

leisten sich  später  von  der  Wand  lösend.    Staubbeutel  meist  nach  außen 

gewendet.    Blätter  ohne  Nebenblätter 149.  Tamaricaceae. 

Samen  mit  Nährgewebe.  Samenleisten  sich  nicht  von  der  Wand  lösend. 
Staubbeutel  nach  innen  gewendet,  selten  nach  außen,  dann  aber,  wie 
meistens,  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen 267 

267.  Stengel  aufrecht,  selten  kletternd;  in  letzterem  Falle  Staubblätter  zahl- 

reich oder  Staubbeutel  nach  außen  gewendet.    Schuppenkranz  1 — 2fach 
oder  fehlend.   Fruchtknoten  sitzend  oder  fast  so.    Bäume  oder  Sträucher. 

Blätter  einfach,  imgeteilt 155.  Flacourtiaoeae. 

Stengel  kletternd  imd  meist  rankentragend,  selten  aufrecht,  dann  aber 
Schuppenkranz  3-  oder  mehrfach  oder  Fruchtknoten  deutUch  gestielt. 
Staubblätter  4 — 10.  Staubbeutel  nach  innen  gewendet.  Kelchblätter 
4 — 6,  mehr  oder  weniger  vereint,  dachig.     Kronblätter  ebensoviel. 

157.  Passifloraceae. 

268.  (187.)  Samenanlage  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1 269 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2  oder  mehr  .    .  311 

269.  Samenanlagen  aufrecht  oder  aufsteigend 270 

Samenanlagen  hängend,  absteigend  oder  wagrecht  (d.  h.  in  der  Mitte  der 

Scheidewand  befestigt). 283 

270.  Scheibe  außerhalb  der  Staubblätter  gelegen,  bisweilen  einseitig  oder  in 

mehrere  Drüsen  aufgelöst.     Blätter  wechselständig,  zusammengesetzt, 

selten  einfach;  in  letzterem  FaUe  Staubblätter  8 — 10 271 

Scheibe  oder  getrennte  Drüsen  innerhalb  der  Staubblätter  gelegen  oder 
zwischen  denselben  oder  fehlend,  selten  außerhalb,  dann  aber  Blätter 
einfach  und  Staubblätter  4—6 272 

271.  Blüten   zwitterig.     Kronblätter   5.     Staubblätter   4 — 5.     Fruchtknoten 

4fächerig.     Samen  mit  reichhchem  Nährgewebe  imd  geradem  Keim- 
ling    Bersama,  131.  Melianthaoeae* 

Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.    Samen  ohne  Nährgewebe,  mit  mehr 
oder  weniger  gekrümmtem  Keimhng 130.  Sapindaceae. 

272.  Krön-  und  Staubblätter  imterständig 273 

Krön-  und  Staubblätter  mehr  oder  weniger  umständig.    Blätter  einfach, 

mit  Nebenblättern  versehen.    Sträucher  oder  Bäume 280 

273.  Kelchblätter  3.    Kronblätter  3  oder  6.     Sträucher  oder  Bäume.    Blätter 

wechselständig,  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter 274 

Kelchblätter  4  oder  5,  selten  2.    Kronblätter  3—5 275 

274.  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage.     Staubblätter  zahlreich.     Staubbeutel 

außen  aufspringend.    Fruchtknoten  vielfächerig.     Griffel  zahlreich. 

79.  Anonaeeae. 
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Kelch  mit  dachiger  oder  offener  Knospenlage.  Staubblätter  3.  Staub- 
beutel seitlich  aufspringend.  Fruchtknoten  2 — 9fächerig.  Griffel 
2 — ^9spaltig.    Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.  .  123.  Empetraoeae. 

275.  Kelchblätter  mit  klappiger  Enospenlage,  5.     Kronblätter  mit  gedrehter 

Ejiospenlage.      Staubfäden   verwachsen.     Narben   mehrere.     Blätter 

einfach,  mit  Nebenblättern  versehen 276 

Kelchblätter  mit  dachiger  Knospenlage,  selten  mit  klappiger,  dann  aber 
nur  2.   Blätter  ohne  Nebenblätter 277 

276.  Staubbeutel    Ihälftig.      Fruchtbare    Staubblätter    zahlreich.      Frucht- 

knoten 3-  oder  mehrfächerig.   Samen  mit  Nährgewebe.  138.  Malvaceae. 
Staubbeutel   2hälftig.     Fruchtbare    Staubblätter  5,   selten  mehr,  dann 
aber  Fruchtknoten  2fächerig  und  Samen  ohne  Nährgewebe. 

140.  Stercullaceae. 

277.  Staubblätter  zahlreich.    Blätter  gegenständig,  ungeteilt.     Sträucher  oder 

Bäume , 145.  Outtiferae. 

Staubblätter  2—10.    Narben  1—2.    Blätter  wechselständig    ....  278 

278.  Blätter  gefiedert.    Sträucher  oder  Bäume.    Narbe  1   .   .  115.  Meliaceae. 
Blätter  einfach.    Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher.     Samen 

mit  gekrümmtem  KeimUng 279 

279.  Kelchblätter  4.     Kjonblätter  4.     Staubblätter  2 — 6.     Drüsen  zwischen 

den  Staubblättern  vorhanden 85.  Cruciferae. 

Kelchblätter  5.  Kronblätter  3 — 5.  Staubblätter  5 — 10,  am  Grunde  ver- 
wachsen   Limeum,  69.  Phytolaccaceae. 

280.  (272.)  Blüten  unregelmäßig.     Kronblätter  4—5.     Staubblätter  10—20. 

Fruchtknoten  2fächerig.    Griffel  gnmdständig.    Narbe  1. 

Parinarium,  101.  Rosaceae. 
Blüten  regelmäßig.    Kronblätter  4 — 8.     Staubblätter  4 — 8.     Griffel  end- 
ständig oder  fast  so 281 

281.  Krön-,  Staub-  imd  Fruchtblätter  je  8.    .      Dirachma,  104.  Oeraniaceae. 
Krön-  und  Staubblätter  je  4—5.    Fruchtblätter  2—5 282 

282.  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage.    Staubblätter  den  Kronblättem  gegen- 

überstehend.   Griffel  1,  mit  gelappter  oder  geteilter  Narbe,  oder  mehrere 

133.  Rhamnaceae. 

Kelch  mit  dachiger  oder  offener  Knospenlage.     Staubblätter  mit  den 

Kronblättem  abwechselnd.     Griffel  1,  mit  ungeteilter  oder  gelappter 

Narbe 126.  Celastraceae. 

283.  (269.)  Blüten  eingeschlechtig 284 

Blüten  zwitterig  oder  vielehig      288 

284.  Blätter  einfach 285 

Blätter  zusammengesetzt.    Sträucher  oder  Bäume 287 

285.  Kelchabschnitte  2 — 3,  mit  klappiger  Knospenlage.     Kronblätter  5,  mit 

gedrehter  Knospenlage.    Staubblätter  zahlreich.    Fruchtknoten  2fäche- 
rig.    Griffel  fehlend.    Narbe  gelappt.    Sträucher  oder  Bäume. 

Carpodiptera,  137.  TUiaceae. 
Kelchabschnitte,  wenigstens  in  den  weiblichen  Blüten,  4 — 6.    Griffel  vor- 
handen   286 
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286.  Fruchtknoten  etwas  eingesenkt,  2fäclierig.     Griffel  2.     Staubblätter  5. 

Staubbeutel  mit  Klappen  aufspringend.  Kelch  und  Ejone  mit  klappiger 

Knospenlage.    Sträucher Trichocladus,  99.  Hamamelidaceae. 

Fruchtknoten  völlig  oberständig,  meist  Sfächerig.  Griffel  meist  3.  Staub- 
beutel mit  Längsspalten  aufspringend 119.  Eaphorbiaceae. 

287.  Nebenblätter  vorhanden.    Fruchtknoten  von  Schuppen  umgeben.    Frucht 

eine  Kapsel.   Domsträucher   .   .   .  Neoluederäziay  110.  Zygophyllaceae. 
Nebenblätter  fehlend.    Frucht  meist  eine  Steinfrucht.  124.  Anacardiaeeae. 

288.  (283.)  Blüten  deutlich  unregebnäßig .289 

Blüten  regelmäßig  oder  fast  so 292 

289.  Blätter   zusammengesetzt.     Blütenboden   zu   einer    Scheibe   verbreitert 

oder  in  einen  Stiel  verlängert.     Staubfäden  getrennt.     Bäume  oder 

Sträucher 124.  Anacardiaeeae. 

Blätter  einfach,  ungeteilt.    Blütenboden  klein 290 

290.  Staubblätter  10.    Sträucher  oder  Halbsträucher  .   .   .116.  Malpighiaceae. 
Staubblätter  5—8 291 

291.  Staubfäden  getrennt.     Staubbeutel   mit  2   Längsspalten   aufspringend. 

Kronblätter  5,  umständig.    Griffel  1.    Narben  3.    Kletternde  Kräuter. 

Tropaeohim,  106.  Tropaeolaceae. 
Staubfäden  verwachsen.    Staubbeutel  nüt  1  Loch  an  der  Spitze  aufsprin- 
gend.  Kronblätter  unterständig 117.  Polygalaceae. 

292.  (288.)  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  oder  weniger  oder  mehr, 

aber  weniger  als  doppeltsoviel,  2 — 6 293 

Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter  oder  mehr,  selten  {Thyme- 
laeaceae)  infolge  Spaltimg  der  Kronblätter  scheinbar  ebensoviel,  dann 
aber  8—10 298 

293.  Staubfäden  aUe  imten  verwachsen.     Staubblätter  ebensoviel  wie  Kron- 

blätter, 4 — 6.  Scheibe  nicht  deuthch  entwickelt.  Samen  mit  Nähr- 
gewebe.   Blätter  imgeteilt 107.  Linaceae. 

Staubfäden  getrennt  oder  paarweise  verwachsen 294 

294.  Staubbeutel  mit  Löchern  an  der  Spitze  aufspringend.    Krön-  imd  Staub- 

blätter schwach  umständig,  je  5.  Fruchtknoten  3fächerig.  Griffel  im- 
geteilt, mit  31appiger  Narbe.  Samen  nut  reichlichem  Nährgewebe. 
Halbsträucher.     Blätter  ungeteilt,  mit  Drüsenhaaren,  in  der  Knospe 

eingerollt Roridula,  143.  Ochnaceae. 

Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend.  Samen  mit  geringem  Nähr- 
gewebe oder  ohne  Nährgewebe  . 295 

295.  Staubblätter  6,  selten  2  oder  4.    Griffel  1.    Kelch-  und  Kronblätter  je  4i 

Samen  mit  gekrünmitem  KeimUng.    Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten 

Sträucher.   Blätter  einfach 85.  Cruclferae. 

Staubblätter  5,  selten  4,  dann  aber  Griffel  4  und  Blätter  gefiedert.  Sträu- 
cher oder  Bäume  .    ; 296* 

296.  Blüten  4zählig.     Scheibe  innerhalb  der  Staubblätter  gelegen.     Blätter 

gefiedert 113.  Simarabaceae. 

Blüten  5zähhg 297 
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297.  Scheibe  innerhalb  der  Staubblätter  gelegen.    Fruchtknoten  3-  oder  Sfäche- 

rig.    Griffel  oder  sitzende  Narben  3  oder  5.    Blätter  einfach. 

124.  Anaeardiaeeae. 

Scheibe  außerhalb  der  Staubblätter  gelegen.     Fruchtknoten  2fächerig. 

Griffel  1,  ungeteilt.    Blätter  gefiedert  .   .  Filicium,  130.  Sapindaceae. 

298.  (292.)  Staubfäden  getrennt.     Sträucher  oder  Bäume,  selten  Halbsträu- 

cher 299 

Staubfäden  wenigstens  am  Grunde  in  eine  Röhre  verwachsen  .   .    .  305 

299.  Scheibe    vorhanden,    mehr  oder  weniger  ring-,    polster-    oder    becher- 

förmig   300 

Scheibe  fehlend.    Blätter  ungeteilt 303 

300.  Blüten   vielehig,    4 — Szählig.      Blätter    zusammengesetzt,    ohne    Neben- 

blätter       124.  Anaeardiaeeae. 

Blüten  zwitterig,  selten  vielehig,  dann  aber  3zählig 301 

301.  Blätter  drüsig  punktiert,  zusammengesetzt,  ohne  Nebenblätter.    Frucht- 

knoten 3 — Sfächerig.    Griffel  1,  imgeteilt 112.  Rutaceae. 

Blätter  nicht  punktiert 302 

302.  Nebenblätter  vorhanden.    Blätter  1 — ^2paarig  gefiedert,  seltener  imgeteilt; 

in  letzterem  Falle  Narbe  3teilig.    Fruchtknoten  3 — Sfächerig.    Griffel  1, 

imgeteilt 110.  Zygophyliaceae. 

Nebenblätter  fehlend,  selten  vorhanden,  dann  aber  Blätter  ungeteilt  und 
Narbe  ungeteilt  oder  21appig 113.  Simarubaceae. 

303.  Kelch  wenig  entwickelt,  vereintblätterig,  ganzrandig  oder  gezähnt.    Kron- 

blätter 4 — 6,  klappig.    Fruchtknoten  3 — 4fächerig.     Samen  mit  reich- 
lichem Nährgewebe 59.  Olacaceae. 

Kelch  mit  getrennten  oder  nur  am  Grunde  vereinten  Abschnitten.    Samen 
ohne  Nährgewebe 304 

304.  Kronblätter  5,  mit  dachiger  Knospenlage.     Fruchtknoten  2 — 3fächerig. 

116.  Malpighiaeeae. 

Kronblätter  8 — 10,  selten  4 — 5,  mit  klappiger  Knospenlage,  schuppen- 

förmig.      Kelch    getrenntblätterig,    kronartig.      Fruchtknoten    4-    bis 

Sfächerig .  Octolepis,  167.  Thymelaeaceae. 

305.  (298.)   Staubblätter  zahlreich.     Staubbeutel  mit  1   Spalt  aufspringend. 

Kelch  mit  klappiger  Knospenlage.  Samen  mit  gekrümmtem  Keimung. 
Blätter  einfach,  mit  Nebenblättern  versehen  ....  138.  Malvaceae. 
Staubblätter  doppelt  so  viel  wie  Kronblätter,  6 — 12.  Staubbeutel  mit 
2  Spalten  aufspringend.  Kelch  mit  dachiger  oder  offener  Knospen- 
lage   306 

306.  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  ungeteilter  oder  gelappter  Narbe 307 

Griffel  2 — 5,  getrennt  oder  mehr  oder  weniger  verwachsen,  mit  getrennten 

Narben.    Staubblätter  10    . 309 

307.  Blätter  zusammengesetzt,  ohne  Nebenblätter.    Samen  ohne  Nährgewebe. 

115.  Meliaeeae. 
Blätter  einfach,  ungeteilt.     Staubblätter  10 308 

308.  Fruchtknoten  2 — 3fächerig.    Scheibe  fehlend.    Samen  ohne  Nährgewebe. 

Sträucher  oder  Halbsträucher 116.  Malpighiaeeae. 
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Fruchtknoten  5fächerig.  Scheibe  vorhanden.  Samen  mit  Nährgewebe. 
Bäume.    Blätter  ohne  Nebenblätter    .    SaccogloUis,  108.  Humiriaeeae. 

309.  Griffel  und  Fruchtknotenfächer  5.     Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten 

Sträucher 105.  Oxalidaceae. 

Griffel  und  Fruchtknotenfächer  2 — i.  Bäume  oder  Sträucher,  selten 
Halbsträucher.    Blätter  ungeteilt 310 

310.  Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln.    Kronblätter  innen  mit  einer  Schuppe 

versehen.  Griffel  oder  Griffeläste  3 — 4.  Frucht  eine  Steinfrucht.  Samen 
meist  mit  Nährgewebe.  Blätter  wechselständig,  mit  Nebenblättern  ver- 
sehen     Erythroxyhn,  109.  Erythroxylaceae. 

Blüten  in  traubigen  Blütenständen.  Kelchblätter  meist  außen  mit  Drüsen 
versehen.     Griffel  oder  Griffeläste  2 — 3.     Samen  ohne  Nährgewebe. 

116.  Malplghiaceae. 

311.  (268.)  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2  .    .    .    .  312 
Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  3  oder  mehr  .    .  380 

312.  Griffel  1,  ungeteilt,  oder  mehrere  bis  zu  den  Narben  verwachsene  Griffel, 

oder  eine  sitzende  Narbe 313 

Griffel  2  oder  mehr,  getrennt  oder  in  ihrem  unteren  Teile,  jedoch  nicht 
bis  zu  den  Narben  verwachsen,  oder  mehrere  getrennte,  sitzende 
Narben 362 

313.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  oder  weniger 314 

Staubblätter  mehr  als  Kronblätter 331 

314.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  und  ihnen  gegenüberstehend.  315 
Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  aber  mit  ihnen  abwechselnd  oder 

weniger 317 

315.  Krön-   imd    Staubblätter   je    10.     Fruchtknoten    lOfächerig.      Kräuter. 

Blätter  gegenständig Augea,  HO.  Zygophyllaceae. 

Krön-  und  Staubblätter  je  3 — 7.    Blätter  wechselständig 316 

316.  Krone  mit  klappiger  Knospenlage.    Staubfäden  getrennt.    Fruchtknoten 

2fächerig.   Frucht  eine  Beere 134.  Vitaceae. 

Krone  mit  dachig-gedrehter  Knospenlage.  Staubfäden  mehr  oder  weniger 
verwachsen.    Fruchtknoten  3-  oder  mehrfächerig.    Frucht  eine  Kapsel. 

140.  Stereuliaceae. 

317.  Staubblätter  2—4 318 

Staubblätter  5 325 

318.  Kelchblätter  2—4.    Kronblätter  3—4 319 

Kelchblätter  5.    Kronblätter  2—5 324 

319.  Blätter,  wenigstens  am  Rande,  drüsig  punktiert,  ohne  Nebenblätter.    .  320 
Blätter  nicht  drüsig  punktiert 321 

320.  Blätter   einfach,    imgeteilt.     Blüten   zwitterig.      Scheibe   polsterförmig. 

Narben  3.    Frucht  in  3  steinfruchtartige,  zweifächerige  Teilfrüchte  zer- 
fallend.    Samen  mit  gekrümmtem  Keimung. 

Chamaelea,  111.  Cneoraceae. 
Blätter  zusammengesetzt,  seltener  einfach,  dann  aber  Frucht  nicht  stein- 
fruchtartig   112.  Rutaceae. 
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321.  Nebenblätter  vorhanden.     Samenanlagen  meist  aufrecht.    Krone  dachig. 

Sträucher  oder  Bäume 322 

Nebenblätter    fehlend.      Samenanlagen    meist   hängend.     Fruchtknoten 
2fächerig  oder  quergefächert.    Blüten  zwitterig 323 

322.  Scheibe  vorhanden 126.  Celastraeeae. 

Scheibe  fehlend.    Blüten  eingeschlechtig.    Fruchtknoten  2fächerig. 

Azima,  192.  Salvadoraeeae. 

323.  Blatter  gegenständig.    Ejone  klappig.    Blütenboden  ohne  Drüsen.   Sträu- 

cher oder  Bäume 191.  Oleaceae. 

Blätter  wechselständig.   Ejone  dachig.   Blütenboden  mit  Drüsen.   Kräuter 
oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher 85.  Cruclferae. 

324.  (318.)  Staubbeutel  außen  aufspringend.     Staubblätter  3.     Scheibe  vor- 

handen.   Fruchtknoten  3fächerig.     Samen  ohne  Nährgewebe. 

127.  Hippoerateaeeae. 

Staubbeutel  innen  aufspringend.    Scheibe  fehlend,  aber  bisweilen  getrennte 

Drüsen  vorhanden.    Fruchtknoten  5fächerig.    Narben  5.     Samen  mit 

Nährgewebe 104.  Oeraniaceae. 

325.  (317.)  Staubfäden  wenigstens  am  Grunde  untereinander  verwachsen  .  326 
Staubfäden  getrennt 328 

326.  Staubfäden  fast  bis  zur  Spitze  verwachsen.  Krone  mit  klappiger  Knospen- 
lage.   Narbe  1.    Blätter  gefiedert,  ohne  Nebenblätter. 

Quivisianthe,  115.  Meliaeeae. 
Staubfäden  nur  am  Grunde  verwachsen.     Elrone  mit  dachiger  oder  ge- 
drehter Knospenlage.    Blätter  mit  Nebenblättern  versehen    .    .    .  327 

327.  Krone  mit  gedrehter  Knospenlage.    Narbe  1.    Samen  mit  Samenmantel. 

Sträucher.    Blätter  ungeteilt Phyllocosmus,  107.  Linaceae. 

Krone   mil  dachiger  Knospenlage.     Narben   5.     Samen  ohne    Samen- 
mantel   104.  Geraniaeeae. 

328.  Blätter  drüsig  punktiert,  ohne  Nebenblätter,  aber  bisweilen  mit  Stacheln 

in  den  Blattachseln 112.  Rataceae. 

Blätter  nicht  punktiert,  einfach,  mit  Nebenblättern  versehen   .    .    .  329 

329.  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage Triumfetta,  137.  Tiliaceae. 

Kelch  mit  dachiger  oder  offener  Knospenlage 330 

330.  Kelch  groß.    Samenanlagen  hängend.    Samen  ohne  Nährgewebe.    Blätter 

wechselständig Dichapetalum,  118.  Dichapetalaceae. 

Kelch  klein.    Samenanlagen  aufrecht,  seltener  hängend,  dann  aber  Blätter, 
wenigstens  an  den  Blütenzweigen,  gegenständig    .   .  126.  Celastraceae. 

331.  (313.)  Staubblätter  weniger  als  doppeltsoviel  wie  Kronblätter,  5-— 8.    .  332 
Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter  oder  mehr 335 

332.  Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.    Scheibe  außerhalb  der  Staubblätter 

gelegen.  Staubblätter  8,  selten  5 — 6;  in  letzterem  FaUe  Fruchtknoten 
3fächerig.  Samenanlagen  aufsteigend,  wenigstens  die  eine,  oder  wag- 
recht.   Sträucher  oder  Bäume 333 

Blüten  zwitterig.     Staubblätter  5 — 7.     Fruchtknoten  2-  oder  öfächerig 
oder  quergefächert.    Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher  .  334 

Thonner,  BlQtenpflanzen  Afrikai.  3 
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333.  Fruchtknoten  2fächeiig.    Blätter  gegenständig,  einfach,  gelappt. 

Acer,  129.  Aeeraeeae. 
Fruchtknoten  3fächerig.    Blätter  wechselständig,  gefiedert. 

130.  Sapindaeeae. 

334.  Kelchblätter  4.    Kronblätter  4.    Staubblätter  6.    Fruchtknoten,  2facherig 

oder  der  Quere  nach  gefächert.    Narben  1 — 2.    Nebenblätter  fehlend. 

85.  CrucUerae. 
Kelchblätter  5.    Fruchtknoten  Sfächerig.    Narben  5.    Nebenblätter  vor- 
handen   104.  Oeraniaceae. 

335.  (331.)  Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter 336 

Staubblätter  mehr  als  doppeltsoviel  wie  Kronblätter 350 

336.  Staubfäden  getrennt 337 

Staubfäden,   wenigstens   am   Grunde,   deutUch   imtereinander    verwach- 
sen     346 

337.  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage 338 

Kelch  mit  dachiger  Knospenlage 341 

338.  Blätter  drüsig  punktiert,  ohne  Nebenblätter,  aber  bisweilen  mit  achsel- 

ständigen Stacheln 112.  Rutaeeae. 

Blätter  nicht  drüsig  pimktiert,  meist  mit  Nebenblättern  versehen  .    .  339 

339.  Blätter  gegenständig  oder  quirUg,  ungeteilt,  mit  Nebenblättern  versehen. 

Ejone  klappig.    Staubblätter  umständig.    Sträucher  oder  Bäume. 

173.  Rhlzophoraceae. 
Blätter  wechselständig 340 

340.  Blätter  einfach,  mit  Nebenblättern  versehen.    Staubblätter  unterständig. 

137.  TUiaceae. 

Blätter  zusammengesetzt,  seltener  einfach,  dann  aber,  wie  meistens,  ohne 

Nebenblätter.    Sträucher  oder  Bäume 114.  Burseraceae. 

341.  Nebenblätter  vorhanden,  aber  bisweilen  sehr  klein  und  abfäUig   .    ,  342 
Nebenblätter  fehlend,  aber  bisweilen  Stacheln  in  den  Blattachseln  vor- 
handen   344 

342.  Kelchblätter  3,  von  einer  6zähnigen  Außenhülle  umgeben.    Ejonblätter  5. 

Scheibe    becherförmig.      Bäume    oder    Sträucher.      Blätter    Wechsel-. 

ständig,  ungeteilt Leptochlaena,  136.  Chlaenaceae. 

Kelchblätter  4 — 6.    Scheibe  ring-  oder  polsterförmig  oder  aus  getrennten 
Schuppen  bestehend  oder  fehlend 343 

343.  Narbe  1,  ungeteilt  oder  gelappt.    Staubfäden  meist  mit  einem  Anhängsel 

versehen.    Blätter  meist  zusammengesetzt ...    110.  Zygophyllaeeae. 
Narben  5.    Staubfäden  ohne  Anhängsel.    Blätter  einfach,  aber  bisweilen 
zerschnitten.    Frucht  geschnäbelt,  in  Teilfrüchte  zerfallend. 

104.  Geraniaeeae. 
844.  Blüten  unregelmäßig,  4zälilig.     Scheibe  einseitig,  außerhalb  der  Staub- 
blätter   gelegen,    bisweilen    undeutlich.      Fruchtknoten    2 — 3fächeiig. 

Blätter  gefiedert 130.  Sapindaeeae. 

Blüten  regelmäßig 345 


Digitized  by 


Google 


Choripetalae.  35 

3i5.  Rinde  harzig.     Blätter  selten  punktiert.     Samenanlagen  hängend  oder 
seitlicli  befestigt.    Frucht  steinfruchtartig,  aber  bisweilen  aufspringend. 

Samen  ohne  Nährgewebe 114.  Borseraceae« 

Rinde    nicht  harzig.     Blätter  drüsig  punktiert.     Samenanlagen   meist 
au&teigend 112.  Rutaceae. 

346.  (336.)  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage,  vereintblätterig.    Blätter  wechsel- 

standig,  mit  Nebenblätt^n  versehen 140.  Sterculiaeeae. 

Kelch  mit  dachiger  Knospenlage 347 

347.  Narben  5.   Fruchtknoten  gelappt.   Kelch  und  Ejone  mit  dachiger  Knospen- 

lage.   Kräuter  oder  Halbsträucher.    Blätter  einfach,  mit  Nebenblättern 

versehen 104.  Oeraniaceae. 

Narben  1 — 3.    Sträucher  oder  Bäume 348 

348.  Nebenblätter  vorhanden.     Blätter  einfach,   ungeteilt.     Ejone   mit  ge- 

drehter Knospenlage.    Scheibe  fehlend 107.  Linaceae. 

Nebenblätter  fehlend.    Narbe  1,  ungeteilt  oder  gelappt 349 

349.  Blätter  einfach,  imgeteilt.     Fruchtknoten  3fächerig.     Scheibe  fehlend. 

Asteropeia,  147.  Theaceae. 

Blatter    zusammengesetzt,    seltener   einfach,    dann    aber   Fruchtknoten 

4 — ^20fächerig.    Scheibe  meist  vorhanden     ,    .   .    ,   .     115,  Hellaceae. 

350.  (335.)  Krone  mit  klappiger  Knospenlage.    Bäume  oder  Sträucher  .    .  351 
Krone  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage 353 

351.  Kelch  getrenntblätterig.    Krone  imd  Staubblätter  unterständig.     Staub- 

beutel mit  1  Loch  an  der  Spitze  aufspringend. 

ElaeocarpuSf  125.  Elaeoearpaceae. 
Kelch  vereintblätterig.    Ejone  und  Staubblätter  mehr  oder  weniger  um- 
standig.   Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  aufspringend 352 

352.  Kelch  ganzrandig  oder  fast  so.    Blätter  wechselständig. 

141.  Seytopetalaceae. 
Kelch  gelappt  oder  geteilt.     Blätter  gegenständig  oder  quirlig. 

173.  Rhizophoraceae. 

353.  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage 354 

Kelch  mit  dachiger  Knospenlage 357 

354.  Nebenblätter  fehlend.     Blätter  gegenständig,  ungeteilt.     Samenanlagen 

aufsteigend  oder  wagrecht.     Samen  ohne  Nährgewebe. 

145.  Guttiferae. 
Nebenblätter  vorhanden.    Kronblätter  5 355 

355.  Staubfäden  getrennt.     Staubbeutel  mit  2  Spalten  aufspringend. 

137.  TUiaeeae. 
Staubfäden  deutlich  untereinander  verwachsen 356 

356.  Staubbeutel  mit  2  Spalten  aufspringend,    Narben  3  oder  5. 

Dombeya,  140.  Sterculiaeeae. 
Staubbeutel  mit  1  Spalt  aufspringend 138.  Malvaceae. 

357.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig 358 

Stamm  durchaus  holzig.    Blätter  ungeteilt 359 

3* 
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358.  Kelch  und  Ejrone  mit  gedrehter  Knospenlage.    Fruchtknoten  3fächerig. 

Narben   1 — 3.     Frucht  fachspaltig   aufspringend.     Blätter  ungeteilt, 

ganzrandig 150.  Cistaceae. 

Kelch  und  Krone  mit  dachiger  Knospenlage..  Staubblätter  15.  Frucht- 
knoten 5fächerig.  Narben  5.  Frucht  wandspaltig  aufspringend.  Neben- 
blätter vorhanden 104.  Geranlaceae. 

359.  Nebenblätter  vorhanden 360 

Nebenblätter  fehlend 361 

360.  Kelchblätter  3,  von  einer  3 — 5zähnigen  Außenhülle  umgeben.     Scheibe 

becherförmig.   Frucht  aufspringend  .    SarcoMaena,  136.  Chiaenaeeae. 
Kelchblätter  5.     Scheibe  fehlend.    Frucht  nicht  aufspringend. 

146.  Dipterocarpaceae. 

361.  Blätter  wechselständig.    Samenanlagen  hängend    ....  144.  Theaceae. 
Blätter  gegenständig.    Samenanlagen  aufsteigend  oder  wagrecht. 

145.  Outtiferae. 

362.  (312.)     Staubblätter    ebensoviel    bis    doppeltsoviel    wie     Kronblätter, 

4—12 363 

Staubblätter  mehr  als  doppeltsoviel  wie  Ejonblätter 373 

363.  Staubfäden  getrennt 364 

Staubfäden,  wenigstens  am  Grunde,  deutUch  untereinander  ver- 
wachsen     368 

364.  Nebenblätter  vorhanden,  aber  bisweilen  sehr  klein  imd  abfällig  .    .  365 
Nebenblätter  fehlend,  aber  bisweilen  Stacheln  in  den  Blattachseln  vor- 
handen .   .    .    .    : 367 

365.  Blätter  gegenständig  oder  quirlig.    Blüten  zwitterig.    Staubblätter  8 — 10. 

96.  Cunoniaceae. 
Blätter  wechselständig 366 

366.  Griffel  1,  2 — 3spaltig,  mit  imgeteilten  Ästen.     Staubblätter  5.     Scheibe 

vorhanden.    Kelch  dachig.     Samen  ohne  Nährgewebe. 

Dichapetalum,  118.  Diehapetalaceae. 

Griffel  2,  3  oder  5,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen,  2spaltig.    Blüten 

eingeschlechtig 119.  Eaphorbiaeeae. 

367.  Blätter  drüsig  punktiert.     Kronblätter  4 — 5.     Staubblätter  ebensoviel 

oder  doppeltsoviel 112.  Rutaceae. 

Blätter  nicht  drüsig  punktiert,  gelappt,  gegenständig.  Ejonblätter  5. 
Staubblätter  8,  am  Innenrande  der  Scheibe  eingefügt.  Fruchtknoten- 
fächer und  Griffeläste  2 Acer,.  129.  Aoeraceae. 

368.  Blüten  eingeschlechtig.    Staubblätter  ebensoviel  wie  Ejonblätter  und  mit 

ihnen   abwechselnd.     Blätter   wechselständig,    ungeteilt,    mit   Neben- 
blättern versehen 119.  Euphorbiaeeae. 

Blüten  zwitterig,  selten  vielehig 369 

369.  Kelch  vereintblätterig,  mit  klappiger  Knospenlage.   Blätter  wechselständig, 

mit  Nebenblättern  versehen 140.  Sterculiaeeae. 

Kelch  mit  dachiger  Knospenlage 370 

370.  Ejonblätter  innen  mit  einer  Schwiele  oder  Schuppe  versehen.    Frucht- 

knotenfächer imd  Griffel  oder  Griffeläste  3 — 4.    Staubblätter  10.  Blüten 
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einzeln  oder  in  Büscheln.     Blätter  ungeteilt,  mit  Nebenblättern  ver- 
sehen.   Sträucher  oder  Bäume 109.  Erythroxylaceae. 

Kronblätter  innen  ohne  Anhängsel.  Fruchtknotenfächer  und  Griffel  oder 
ßriffeläste  5,  seltener  3 — 4,  dann  aber  Staubblätter  4 — 5  oder  Blüten 
in  Trauben  oder  Rispen 371 

371.  Fruchtknoten  gelappt,  öfächerig.     Griffel  5.     Staubblätter  10.    Frucht 

eine  Kapsel.     Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher.     Blätter 

wechselständig,  meist  zusanmiengesetzt 105.  Oxalidaceae. 

Fruchtknoten  ungeteilt.  Staubblätter  4 — 5  oder  10;  in  letzterem  Falle 
Griffel  3  oder  Frucht  eine  Steinfrucht.    Blätter  einfach,  imgeteilt  .  372 

372.  Fruchtknotenfächer  und   Griffel   oder   Griffeläste   3.     Staubblätter   10. 

Blüten  in  Rispen.    Blätter  wechselständig,  ohne  Nebenblätter.    Bäum- 
chen oder  kletternde  Sträucher Asteropeia,  144.  Theaeeae« 

Fruchtknotenfächer  imd  Griffel  oder  Griffeläste  5,  selten  3 — 4,  dann  aber 
Staubblätter  4 — 5  oder  Blüten  in  zapfenförmigen  Trauben. 

107.  Linaceae. 

373.  (362.)  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen,  wechselständig    ....  374 
Blätter  ohne  Nebenblätter 377 

374.  Kelch  mit  dachiger  Knospenlage,  4teiUg.    Staubblätter  10,  getrennt  oder 

ara  Grunde  verwachsen,  mit  2fächerigen,  nach  außen  gewendeten  Staub- 
beuteln.   Blüten  eingeschlechtig.    Bäume. 

Heywoodia,  119.  Euphorbiaceae. 
Kelch  mit  klappiger  Eoiospenlage 375 

375.  Staubbeutel  Ifächerig.    Staubfäden  verwachsen.    Samen  mit  Nährgewebe 

und  gekrümmtem  Keimling 138.  Malvaeeae. 

Staubbeutel,  wenigstens  in  der  Jugend,  2fächerig 376 

376.  Staubfäden,  wenigstens  am  Grunde,  untereinander  verwachsen.    Blüten 

zwitterig  oder  vielehig 140.  Sterculiaceae. 

Staubfäden  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen;  in  letzterem  Falle 
Blüten  eingeschlechtig 137.  Tiliaceae. 

377.  Blätter  gegenständig,  ungeteilt.     Samenanlagen  aufsteigend  oder  wag- 

recht.   Samen  ohne  Nährgewebe 145.  Guttiferae, 

Blätter  wechselständig 378 

378.  Kelchblätter  2.    Kxonblätter  4 — 5,  dachig.    Staubfäden  getrennt.    Staub- 

beutel   2fächerig.      Scheibe    becherförmig.      Fruchtlmoten    2fächerig. 
Samenanlagen  aufsteigend.     Griffel  1,  zweispaltig. 

TalineUay  71.  Portulacaceae. 
Kelchblätter  5.     Scheibe  fehlend.    Fruchtknoten  3 — 5fächerig.     Samen- 
anlagen   hängend.      Griffel  3 — 5,    getrennt    oder    am  Grunde    ver- 
wachsen  379 

379.  Blüten  eingeschlechtig,  in  Knäueln.    Bjronblätter  der  männHchen  Blüten  3, 

klappig.    Staubbeutel  4fächerig  .  .   ....  Junodia,  119.  Euphorbiaceae. 

Blüten  zwitterig,  in  Rispen.  Bjronblätter  5,  dachig.  Staubbeutel 
2fächerig 144.  Theapeae. 

380.  (311.)  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  1  Narbe  oder  mit  mehreren  am  Grunde 

zusammenstoßenden  Narben,  oder  eine  sitzende  Narbe 381 


Digitized  by 


Google 


38  Choripetalae. 

Griffel  2  oder  mehr,  getrennt  oder  in  ihrem  miteren  Teile,  jedoch  nicht  bis 
zu  den  Narben  verwachsen,  oder  mehrere  getrennte  sitzende  Narben .  430 

381.  Staubblätter  weniger  als  doppeltsoviel  wie  Kronblätter 382 

Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter  oder  mehr 395 

382.  Krön-  und  Staubblätter  unterständig 383 

Krön-  imd  Staubblätter  oder  wenigstens  die  ersteren  mehr  oder  weniger 

umständig.    Blätter  einfach,  ungeteilt 390 

383.  Staubblätter  7 — 9,  getrennt.    Kxonblätter  5,  mit  gedrehter  Knospenlage. 

Kelchblätter  3  oder  5,  mit  gedrehter  Knospenlage.    Blüten  regelmäßig. 

Blätter  ungeteilt,  ganzrandig 150.  CIstaeeae. 

Staubblätter  2—6 384 

384.  Fruchtknoten  2fächerig.     Staubblätter  6,  selten  2  oder  4.     Kelch  und 

Kronblätter  je  4.     Blüterflboden  mit  Drüsen.     Blätter  einfach,  ohne 

Nebenblätter,  aber  häufig  mit  Ohrchen  am  Grunde.     85.  Cruciferae. 

Fruchtknoten  3-  oder  mehrfächerig.    Staubblätter  4 — 5 385 

385.  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage,  vereintblätterig.     Staubfäden  meist 

verwachsen.    Sdieibe  fehlend.   Blätter  mit  Nebenblättern  versehen .  386 

Kelch  mit  dachiger  oder  offener  Knospenlage,  getrenntblätterig  oder  fast 

so,  selten  deutlich  vereintblätterig,  dann  aber  Blätter  ohne  Nebenblätter. 

Staubfäden  getrennt,  aber  Staubbeutel  bisweilen  verwachsen    .    .  387 

386.  Staubbeutel  mit  1  Spalt  aufspringend.    Blätter  bandförmig  zusammen- 

gesetzt.   Bäume Ceiba,  139.  Bombacaceae. 

Staubbeutel  mit  2   Spalten  oder  Löchern  aufspringend.     Blätter  ein- 
fach   140.  StereuUaceae. 

387.  Staubbeutel   untereinander   verwachsen,    an    der    Spitze    aufspringend. 

Staubblätter  5.  Scheibe  fehlend.  Kxonblätter  3  oder  5.  Kelchblätter  3 
oder  5,  eines  davon  gespornt.  Kräuter.  Blätter  ungeteilt,  ohne  Neben- 
blätter   ImpatienSy  132.  Balsaminaceae. 

Staubbeutel  getrennt,  der  Länge  nach  aufspringend    ..••...  388 

388.  Blüten    imregelmäßig.      Staubblätter    meist    weniger    als    Ejronblätter. 

Scheibe  vorhanden.  Fruchtknoten  4 — öfächerig.  Samen  mit  reich- 
lichem Nährgewebe.     Sträucher  oder  Bäume.    Blätter  wechselständig, 

gefiedert Melianthus,  131.  Melianthaeeae. 

Blüten  regelmäßig.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter.  Samen 
mit  spärUchem  Nährgewebe  oder  ohne  Nährgewebe 389 

389.  Scheibe  vorhanden.     Blätter  mit  Nebenblättern  versehen,  meist  gegen- 

ständig oder  zusanmiengesetzt 110.  Zygophyllaceae« 

Scheibe  fehlend.  Unfruchtbare  Staubblätter  in  Bündeln  zwischen  den 
fruchtbaren.  Kelch  vereintblätterig.  Blätter  ohne  Nebenblätter, 
wechselständig,  ungeteilt Thomassetia,  144.  Theaceae. 

390.  (382.)  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage.    Samen  mit  geradem  Keimling, 

ohne  Nährgewebe 169.  Lythraceae. 

Kelch  mit  dachiger  oder  offener  Knospenlage 391 

391.  Stamm  krautig.     Blätter  nicht  punktiert,  ohne  Nebenblätter.     Blüten 

4zählig.     Staubblätter  6.    Fruchtknoten  2fächerig. 

Subuhria,  85.  Cruciferae. 
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Stamm  hokig.     StÄubblätter  3 — 5,  sehr  selten  6 — 8,  dami  aber  Blüten 
özahlig 392 

392.  Blätter  drüsig  pimktiert,   wechselständig,   ohne  Nebenblätter.     Staub- 

blätter 5 — 8.    Fruchtknoten  2 — 3fächerig.     Samen  ohne  Nährgewebe. 

Heterapyxis,  175.  Myrtaeeae. 

Blätter   nicht   punktiert.      Staubblätter   3 — 5.     Fruchtknoten   3-    bis 

Tfächerig 393 

393.  Blätter  gegenständig,  selten  wechselständig,  dann  aber,  wie  meistens^ 

Staubblätter  3.    Staubblätter  auf  der  Scheibe  eingefügt.    Staubfäden 
verbreitert.    Fruchtknoten  3fächerig.     Samen  ohne  Nährgewebe. 

127.  Hippocrateaeeae. 

Blätter  wechselständig.    Staubblätter  4 — 5,  unterhalb  des  Scheibenrandes 

eingefügt.    Samen  mit  Nährgewebe 394 

394.  Nebenblätter    vorhanden.      Fruchtknoten    3 — öfächerig.      Frucht    eine 

Kapsel.   Samen  mit  Samenmantel 126.  Celastraceae. 

Nebenblätter  fehlend.    Fruchtknoten  5 — ^7fächerig.    Frucht  eine  Stein- 
frucht.  Samen  ohne  Samenmantel  .   .   .      Brexta,  94.  SaxUragaceae. 

395.  (381.)  Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter 396 

Staubblätter  mehr  als  doppeltsoviel  wie  Bjronblätter 407 

396.  Bjron-  und  Staubblätter  unterständig 397 

Krön-  imd  Staubblätter,  oder  wenigstens  die  ersteren,  umständig.  Blätter 

einfach,  ungeteilt 404 

397.  Staubfäden,  wenigstens  am  Grunde,  in  eine  Röhre  verwachsen    .    .  398 
Staubfäden  getrennt,  selten  (Rulaceae)  in  mehrere  Bündel  verwachsen .  399 

398.  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage.     Scheibe  fehlend.    Nebenblätter  vor- 

handen  140.  Sterculiaceae. 

Kelch  mit.  dachiger  Knospenlage.     Scheibe  meist  deutUch  entwickelt. 
Nebenblätter  fehlend.    Sträucher  oder  Bäume   ....  115.  Meliaceae« 

399.  Fruchtknoten  deutUch  gestielt,  ungeteilt.    Samen  mit  gekrümmtem  Keim- 

ling, ohne  Nährgewebe • 86.  Capparidaceae. 

Fruchtknoten  sitzend  oder  fast  so 400 

400.  Kelch  mit  klappiger  Boiospenlage.     Scheibe  fehlend.    Nebenblätter  vor- 

handen   137.  Tiliaeeae. 

Kelch  mit  dachiger,  gedrehter  oder  offener  Knospenlage 401 

401.  Kelch  mit  gedrehter  Knospenlage.     Scheibe  fehlend.     Blätter  ungeteilt. 

Samen  mit  gekrümmtem  Keimling  und  mit  Nährgewebe. 

150.  Cistaceae. 

Kelch  mit  dachiger  oder  offener  Elnospenlage.    Scheibe  vorhanden,  ring-, 

becher-  oder  polsterförmig 402 

402.  Scheibe  außerhalb  der  Staubblätter  gelegen.   Blüten  meist  unregelmäßig. 

Samen  mit  geradem  Keimling  und  reichUchem  Nährgewebe.    Sträucher 

oder  Bäume 131.  Melianthaceae. 

Scheibe  innerhalb  der  Staubblätter  gelegen.    Blüten  regelmäßig  .    .  403 

403.  Blätter  durchscheinend  punktiert,  ohne  Nebenblätter  .  ,  112.  Rutaceae. 
Blätter  nicht  punktiert,  mit  Nebenblättern  versehen  .110.  Zygophyllaceae. 
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404.  (396.)  Staubbeutel  mit  1 — 2  endständigen  Löchern  aufspringend.    Blätter 

gegenständig  oder  quirlig,  ohne  Nebenblätter  .  176.  Melastomataceae. 
Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  aufspringend 405 

405.  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage 169.  Lythraceae. 

Kelch    mit    dachiger    Ejiospenlage.      Staubblätter    10.      Fruchtknoten 

3fächerig.    Sträucher  oder  Bäume.    Blätter  wechselständig,  ohne  Neben- 
blätter   406 

406.  Blüten  vielehig,  ohne  Vorblätter.    Kelch  gelappt.     Staubfäden  getrennt. 

Staubbeutel  am  Grunde  befestigt.    Frucht  nicht  aufspringend.    Blätter 

durchscheinend  punktiert PsUoxylon,  175.  Myrtaeeae, 

Blüten   zwitterig.     Kelch   geteilt.     Staubbeutel   am  Rücken   befestigt. 
Frucht  fachspaltig  aufspringend.    Blätter  nicht  punktiert. 

Asteropeiay  144.  Theaceae. 

407.  (395.)  Krön-  und  Staubblätter  unterständig 408 

Kronblätter  und  meist  auch  Staubblätter  umständig  . 424 

408.  Nebenblätter  vorhanden,  aber  bisweilen  sehr  klein  und  abfällig   .    .  409 
Nebenblätter  fehlend,  aber  bisweilen  Domen  in  den  Blattachseln  vor- 
handen   419 

409.  Kelch  mit  klappiger,  geschlossener  oder  offener  Knospenlage    .    .    .  410 
Kelch  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage 416 

410.  Krone  mit  klappiger  Boiospenlage 411 

Krone  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage 412 

411.  Kronblätter  an  der  Spitze  gezähnt  oder  zerschUtzt.     Staubbeutel  mit 

1  Loch  oder  Spalt  an  der  Spitze  aufspringend.    Bäume.    Blätter  un- 
geteilt   ElaeocarpiiSy  135.  Elaeocarpaceae. 

Kronblätter  ganzrandig  oder  ausgerandet.     Staubbeutel  mit  2  Spalten 
oder  Löchern  aufspringend  . 137.  Tiliaceae« 

412.  Fruchtknoten  deutUch  gestielt.     Narbe  meistens  sitzend.     Krone  mit 

dachiger,  nicht  gedrehter  Boiospenlage.     Samen  ohne  Nährgewebe. 

86.  Capparidaceae. 
Fruchtknoten  sitzend  oder  fast  so.    Krone  meist  mit  gedrehter  Knospen- 
lage   413 

413.  Staubbeutel  einhälftig,  mit  1  Spalt  oder  Loch  aufspringend.    Staubfäden 

verwachsen.    Kronblätter  5 414 

Staubbeutel  zweihälftig,  mit  2  Spalten  oder  Löchern  aufspringend  .  415 

414.  Blätter  einfach.    Blüten  mit  Außenkelch.    Staubfäden  bis  zur  Spitze  oder 

fast  bis  zur  Spitze  verwachsen.    Blütenstaubkömer  stacheUg. 

138.  Malvaceae. 
Blätter  bandförmig  zusammengesetzt.    Blüten  ohne  Außenkelch.    Staub- 
fäden nicht  bis  zur  Spitze  verwachsen.    Blütenstaubkörner  glatt  oder 
fast  so.    Bäume 139.  Bombaeaceae« 

415.  Staubfäden  mehr  oder  weniger  verwachsen.     Unfruchtbare  Staubblätter 

vorhanden 140.  Sterculiaeeae« 

Staubfäden  getrennt,  selten  am  Gnmde  kurz  verwachsen,  dann  aber  un- 
fruchtbare Staubblätter  fehlend 137.  Tiliaceae. 
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416.  (409.)  Kelch  und  Erone  mit  gedrehter  Knospenlage.    Kxonblätter  5 — 6. 

Fruchtknoten  sitzend  oder  fast  so.     Samen  mit  Nährgewebe.    Blätter 

imgeteilt 417 

Kelch  und  Krone  mit  dachiger,  nicht  gedrehter  Knospenlage  .    .    .418 

417.  Scheibe  vorhanden.    Samenanlagen  umgewendet  .    .   .  136.  Chlaenaceae. 
Scheibe  fehlend.    Samenanlagen  meist  geradläufig    .    .   .150.  Cistaceae. 

418.  Fruchtknoten  sitzend,  2 — 3  fächerig.     Griffel  pfriemlich.     Samenanlagen 

aufsteigend.    Samen  mit  reichhchem  Nährgewebe.    Blüten  regelmäßig. 

Blätter  ungeteilt Sphaerosepalum,  152.  Cochlospermaceae. 

Fruchtknoten  gestielt.    Samen  ohne  Nährgewebe  .   .    86.  Capparidaceae. 

419.  (408.)  Blätter    grundständig,    schwimmend,    schildförmig.      Kronblätter 

zahlreich.    Fruchtknoten  6-  oder  mehrfächerig.    Narbe  sitzend.    Samen 

mit  Nährgewebe  und  geradem  KeimUng .   NupTiar,  74.  Nymphaeaceae« 

Blätter     Wechsel-     oder     gegenständig,     nicht     schwimmend.        Kxon- 

blätter  4-^ 420 

420.  Blätter  gegenständig.    Kelch  nicht  mit  gedrehter  Knospenlage.     Staub- 

fäden meist  in  mehrere  Bündel  verwachsen.    Samen  ohne  Nährgewebe. 

145.  Guttiferae. 

Blätter  wechselständig,  seltener  (Cistaceae)  gegenständig,  dann  aber  Kelch 

und  Krone  mit  gedrehter  Knospenlage,  Staubfäden  getrennt  und  Samen 

mit  Nährgewebe 421 

421.  Blätter  1 — ^Sblätterig,  durchscheinend  punktiert.    Kelch  vereintblätterig. 

Fruchtknoten  sitzend,  5-  oder  mehrfächerig.    Samen  ohne  Nährgewebe. 

112.  Rutaceae. 

Blätter  einfach,  ungeteilt,  nicht  punktiert,  selten  gefingert  oder  punktiert, 

dann  aber  Fruchtknoten  gestielt : 422 

422.  Fruchtknoten  gestielt.    Narbe  meist  sitzend.     Scheibe  meist  vorhanden. 

Samen  ohne  Nährgewebe 86.  Capparidaceae. 

Fruchtknoten  sitzend.  Scheibe  nicht  deutüch  entwickelt.  Blüten  regel- 
mäßig  423 

423.  Kelch  und  Krone  mit  gedrehter  Knospenlage.    Samenanlagen  meist  gerad- 

läufig.   Samen  mit  Nährgewebe 150.  Cistaceae* 

Kelch  und  Krone  mit  dachiger,  nicht  gedrehter  Boiospenlage,  5blätterig. 
Samenanlagen  gegen-  oder  krummläufig.    Bäume  oder  Sträucher. 

144.  Theaceae. 

424.  (407.)  Kelch  mit  Idappiger,  geschlossener  oder  offener  Knospenlage  .  425 
Kelch  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage.    Blätter  ungeteilt  .  429 

425.  Krone  mit  klappiger,  Kelch  mit  offener  Knospenlage.     Fruchtknoten 

3 — 8fächerig.     Samen  mit  Nährgewebe.     Blätter  wechselständig,  un- 
geteilt.   Bäume  oder  Sträucher 141.  Scytopetalaceae. 

Krone  mit  dachiger  oder  offener  Knospenlage;  in  letzterem  Falle  Kelch 
klappig.  Samen  ohne  Nährgewebe,  selten  mit  spärUchem  Nährgewebe, 
dann  aber  Blätter  gefingert 426 

426.  Staubbeutel  Ihälftig,  mit  1  Spalt  aufspringend.    Staubfäden  verwachsen. 

Fruchtknoten  5 — lOfächerig,   etwas  eingesenkt.     Bjronblätter  .5,   mit 
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gedrehter  Knospenlage.     Samen  mit  Nährgewebe.     Blätter  gefingert, 

mit  Nebenblättern  versehen.   Bäume 139.  Bombaeaoeae. 

Staubbeutel  2hälftig,  mit  2  Spalten  aufspringend.  Samen  ohne  Nähr- 
gewebe.    Blätter  ungeteilt,  selten  gefingert,  dann  aber  Fruchtknoten 

»  gestielt  und  2fächerig 427 

427*  Fruchtknoten  gestielt,  2fächerig«     Samen  mit  gekrümmtem  Keimling. 

Blätter  wechselständig 86.  Capparidaceae. 

Fruchtknoten  sitzend.  Samen  mit  geradem  Keimling.  Blätter-  imgeteilt, 
meist  gegenständig 428 

428.  Fruchtknoten  2— öfächerig 169.  Lythraceae. 

Fruchtknoten  10 — ^20fächerig.  Samenanlagen  an  den  Scheidewänden  ein- 
gefügt. Bjronblätter  lineaUsch.  Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  gegen- 
ständig, ohne  Nebenblätter Sonneratia,  170.  Sonneratiaceae. 

429.  Kelch  und  Krone  mit  gedrehter  Knospenlage.  Kxonblätter  5 — 6.   Scheibe 

vorhanden.    Fruchtknoten  Sfächerig.    Griffel  vorhanden.    Bäume  oder 
Sträucher.    Blätter  wechselständig,  nicht  schildförmig. 

136.  Chlaenaeeae. 
Kelch  und  Krone  mit  dachiger,  nicht  gedrehter  Boiospenlage.    Kronblätter 
zahlreich.      Scheibe    fehlend.      Fruchtknoten    6-    oder    mehrfächerig. 
Griffel  fehlend.    Kräuter.    Blätter  grundständig,  schwimmend,  schild- 
förmig   Nymphaea,  74.  Nymphaeaeeae. 

430.  (380.)     Staubblätter    ebensoviel    oder  doppeltsoviel    wie    Kxonblätter, 

3—10 431 

Staubblätter  zahlreich 437 

431.  Bjron-  und  Staubblätter  nimständig  oder  unterhalb  einer  unterständigen 

Scheibe  eingefügt.    Staubblätter  8  oder  10.     Griffel  getrennt.    Samen 

mit  Nährgewebe 432 

Krön-  imd  Staubblätter  unterständig.    Scheibe  fehlend 433 

432.  Stamm  krautig.     Blätter  meist  grund-   oder  wechselständig  und  ohne 

Nebenblätter.    Samenleisten  dick  .    .    .     Saxifraga,  94.  Saxifragaceae« 
Stamm  holzig.    Blätter  gegenständig  oder  quirUg,  mit  Nebenblättern  ver- 
sehen.   Samenanlagen  zweireihig 96.  Cunoniaceae. 

433.  Blätter  gegenständig  oder  quirUg,  ungeteilt,  mit  Nebenblättern  versehen. 

Staubfäden  getrennt.      Griffel  getrennt.     Samen   ohne   Nährgewebe. 

Ejräuter  oder  Halbsträucher 147.  Elatinaeeae. 

Blätter  wechselständig  oder  alle  grundständig 434 

434.  Kelch  vereintblätterig,  mit  klappiger  Knospenlage.    Blätter  mit  Neben- 

blättern versehen 140.  Sterculiaoeae. 

Kelch  getrenntblätterig  oder  fast  so,  mit  dachiger  Knospenlage  .    .  435 

435.  Fruchtknotenfächer  und  Griffel  5.     Krone  mit  gedrehter  Elnospenlage. 

Samen  mit  Nährgewebe  .  s 105.  Oxalidaeeae. 

Fruchtknotenfächer  und  Griffel  oder  Griffeläste  3.  Staubblätter  10. 
Bäume  oder  Sträucher.    Blätter  einfach,  ungeteilt 436 

436.  Staubfäden  getrennt.     Staubbeutel  an  der  Spitze  aufspringend.     Griffel 

kurz  dreispaltig.     Samenanlagen  mehrreihig.     Nährgewebe  reichUch. 
Vorblätter  fehlend Clethra,  183.  Clethraeeae« 
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Staubfäden  am  Grunde  verwachsen.  Samenanlagen  zweireihig.  Nähr- 
gewebe gering  oder  fehlend.    Vorblätter  vorhanden.  « 

Aateropeia,  144.  Theaeeae. 

437.  (430.)  Kjon-  und  Staubblätter  umständig,  dem  Fruchtknoten  angewachsen, 

zahlreich,  getrennt.    Kelch  dachig«    Blätter  grundständig,  mit  Neben- 
blättern versehen Nymphaea,  74.  Nymphaeaeeae, 

Krön-  und  Staubblätter  unterständig,  vom  Fruchtknoten  frei.  Bjron- 
blätter  3—9 ^  438 

438.  Blätter  gegenständig,  imgeteilt,  ohne  Nebenblätter.     Samen  ohne  Nähr- 

gewebe   145.  Guttiferae. 

Blätter  wechselständig 439 

439.  Kjonblätter  8.     Kelchblätter  5,  dachig.     Staubfäden  getrennt.     Griffel 

getrennt.    Samen  mit  geradem  Keimling  und  reichhchem  Nährgewebe. 
Kräuter.    Blätter  zerschnitten,  ohne  Nebenblätter. 

Nigella,  76.  Ranunculaceae. 
Kronblätter  3 — 5,    Staubfäden  wenigstens  am  Grunde  untereinander  ver- 
wachsen    440 

440.  Kelchblätter  5,  getrennt  oder  fast  so,  mit  dachiger  Boiospenlage.    Nähr- 

gewebe gering  oder  fehlend.    Bäume  oder  Sträucher.    Blätter  ungeteilt, 

ohne  Nebenblätter 144.  Theaeeae. 

Kelchblätter  3 — 5,  mit  klappiger  oder  offener  Knospenlage.  Blätter  mit 
Nebenblättern  versehen 441 

441.  Staubbeutel  Ihälftig,  mit  1  Spalt  oder  Loch  aufspringend. 

138.  Malvaceae. 
Staubbeutel  2hälftig,  mit  2  Spalten  oder  Löchern  aufspringend. 

140.  StercuUaeeae. 

442.  (186.)  Griffel  durchaus  oder  in  ihrem  unteren  Teile  miteinander    ver- 

wachsen    443 

Griffel  getrennt  oder  in  ihrem  oberen  Teile  locker  zusammenhängend  .  448 

443.  Staubbeutel  Ihälftig,  mit  1  Spalt  aufspringend.     Staubblätter  zahlreich. 

Staubfäden  verwachsen.     Scheibe  nicht  deutUch  entwickelt.     Kelch 
mit  klappiger  Knospenlage.    Samen  mit  Nährgewebe.    Blätter  einfach, 

mit  Nebenblättern  versehen 138.  Malvaeeae. 

Staubbeutel  2hälftig,  mit  2  Spalten  oder  Löchern  aufspringend.  Kelch 
mit  dachiger  Eüiospenlage,  seltener  mit  offener  oder  klappiger,  dann  aber 
Blätter  ohne  Nebenblätter 444 

444.  Samenanlage  in  jedem  Fruchtblatt  1.    Bäume  oder  Sträucher.     .    .  445 
Samenanlagen  in  jedem  Fruchtblatt  2  oder  mehr.    Blätter  ohne  Neben- 
blätter   447 

445.  Blütenachse  mehr  oder  weniger  verlängert.     Staubblätter  10  oder  mehr. 

Früchte  steinfruchtartig.     Samen  ohne  Nährgewebe.     Blätter  einfach, 

imgeteilt,  mit  Nebenblättern  versehen 143.  Ochnaeeae. 

Blütenachse  zu  einer  Scheibe  verbreitert.    Blätter  ohne  Nebenblätter  .  446 

446.  Staubblätter  innerhalb  der  Scheibe  eingefügt.    Samenanlagen  aufsteigend. 

130.  Sapindaeeae. 
Staubblätter  außerhalb  der  Scheibe  eingefügt  ...   113.  Simarubaeeae« 
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447.  Kelchblätter  3.     Kjonblätter  6.     Staubblätter  zahlreich.     Bäume  oder 

Sträucher 79.  Anonaeeae. 

Kelchblätter   4—5.     Kronblätter   4—5.      Staubblätter   4—10.     Blätter 
durchscheinend  punktiert 112.  Rutaeeae« 

448.  (442.)  Samenanlage  in  jedem  Fruchtblatt  1 449 

Samenanlagen  in  jedem  Fruchtblatt  2  oder  mehr 460 

449.  Blätter  gegenständig,  ohne  Nebenblätter 450 

Blätter    wechselständig    oder    alle    grundständig    oder    die     obersten 

quirhg 453 

450.  Staubblätter  3 — 10.    Fruchtblätter  3 — ^9.     Samen  mit  spärhchem  Nähr- 

gewebe.   Blätter  ungeteilt 451 

Staubblätter  zahlreich.    Fruchtblätter  2  oder  zahlreich.    Samen  mit  reich- 
lichem Nährgewebe 452 

451.  Staubblätter  3 — ^9.    Kronblätter  gefärbt.    Früchte  aufspringend. 

Crasstda,  93.  Crassulaceae. 
Staubblätter  10.     Bjronblätter  grünhch,  fleischig.     Früchte  nicht  auf- 
springend.    Sträucher.     Blüten  in  Trauben. 

Coriaria,  122.  Coriariaceae. 

452.  Fruchtblätter  2.     Samenanlagen  aufsteigend.     Kelch-  und  Kronblätter 

je  5.     Samen  mit  Samenmantel.     Aufrechte  Sträucher  oder  Bäume. 

Blätter  ungeteilt Hibbertia,  142.  DUleniaeeae. 

Fruchtblätter  zahlreich.     Samenanlagen  hängend.     Samen  ohne  Samen- 
mantel   Clematis,  76.  Ranuneulaceae« 

453.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen 454 

Blätter  ohne  Nebenblätter 457 

454.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter,  3 — 8,  unterständig  oder  fast  so! 

Griffel  endständig.     Samenanlagen  geradläufig.     Bäume.     Blätter  ge- 
lappt.   Blüten  in  Köpfchen,  eingeschlechtig. 

Platanusy  100.  Platanaceae. 

Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter  oder  mehr,  selten  ebensoviel 

wie  Kronblätter  oder  weniger,  dann  aber  deutlich  umständig  und  Griffel 

grundständig.    Samenanlagen  umgewendet 455 

455.  Kjon-  imd  Staubblätter  umständig 101.  Rosaceae« 

Krön-  und  Staubblätter  unterständig.     Blätter  einfach,  ungeteilt  .  456 

456.  Blüten  regelmäßig.    Kelchblätter  3 — 4,  klappig.     Staubblätter  zahlreich. 

Staubfäden  verwachsen.     Scheibe  fehlend.     Bäume. 

Christiania,  137.  Tiliaeeae. 
Blüten  unregelmäßig.    Kelchblätter  5.     Scheibe  vorhanden.     Sträucher. 

Astrocarpusy  87.  Resedaeeae. 

457.  Scheibe  vorhanden.    Kelchblätter  2 — 5.    Nährgewebe  gering  oder  fehlend. 

Stamm  holzig 113.  Simarubaeeae. 

Scheibe  fehlend.    Nährgewebe  reichhch,  selten  gering  oder  fehlend,  dann 
aber  Kelchblätter  6  oder  mehr 458 

458.  Blüten  eingeschlechtig.    Kelchblätter  6  oder  mehr.     Staubblätter  meist 

ebensoviel  wie  Kronblätter  oder  weniger.    Steinfrüchte.    Stengel  meist 
kletternd.   Blüten  meist  in  Trauben 78.  Menispermaceae« 
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Blüten  zwitterig  oder  vielehig,  selten  eingeschlechtig,  dann  aber  Kelch- 
blätter 2 — 3.  Staubblätter  meist  mehr  als  Kronblätter.  Nährgewebe 
reichlich 459 

459.  Stamm  holzig.    Blätter  migeteilt.    Kelchblätter  2 — 3.    Nährgewebe  zer- 

klüftet   79.  Anonaceae. 

Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig,  selten  durchaus  holzig,  dann 
aber  Blätter  gelappt  oder  zerschnitten  und  Kelchblätter  4  oder  mehr. 
Nährgewebe  nicht  zerklüftet 76.  Ranunculaeeae. 

460.  (448.)  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen 461 

Blätter  ohne  Nebenblätter 464 

461.  Krön-  und  Staubblätter  umständig 101.  Rosaceae. 

Krön-  und  Staubblätter  unterständig 462 

462.  Scheibe    einseitig,    schuppenförmig.      Fruchtknoten    gestielt.      Staub- 

blätter 10 — 15.     Blüten  imregelmäßig,  5zählig.     Samen  ohne  Nähr- 
gewebe.  Kräuter.    Blätter  ungeteilt ....  Caylusea,  87.  ftesedaeeae. 
Scheibe  stielförmig  oder  fehlend.     Staubblätter  zahlreich.     Samen  mit 
Nährgewebe.    Sträucher  oder  Bäume 463 

463.  Kelch  mit  klappiger,  Krone  mit  gedrehter  Knospenlage.     Blattförmige 

imfruchtbare  Staubblätter  innerhalb  der  fruchtbaren  vorhanden.   Blüten 
regelmäßig,  5zählig.   Blätter  gelappt.    Triplochiton,  140.  Sterculiaceae. 
Kelch  und  Krone  mit  dachiger  Knospenlage.    Blätter  ungeteilt. 

142.  Dilleniaceae. 

464.  Staubblätter  ebensoviel  oder  doppeltsoviel  wie  Kronblätter  ....  465 
Staubblätter  zahlreich  und  nicht  genau  doppeltsoviel  wie  Kronblätter, 

unterständig.    Samen  mit  reichlichem  Nährgewebe 469 

465.  Kelchblätter  2—3.    Kronblätter  3—6.    Staubblätter  6—12,  unterständig. 

Samen  mit  reichlichem  Nährgewebe.    Sträucher  oder  Bäume.    Blätter 

wechselständig,  ungeteilt 79.  Anonaceae« 

Kelchblätter  4  oder  mehr,  selten  3,  dann  aber  Staubblätter  3  .    .    .  466 

466.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig,  selten  durchaus  holzig  (strau- 

chig), dann  aber,  wie  meistens,  Samenanlagen  zahlreich.     Samen  mit 

spärUchem  Nährgewebe  oder  ohne  Nährgewebe    .   .  93.  Crassulaceae» 

Stanmi  durchaus  holzig.    Samenanlagen  2 467 

467.  Blätter  gefiedert,  mit  3  oder  mehr  Blättchen,  wechselständig,  selten  punk- 

tiert; in  letzterem  Falle  Staubblätter  10.     Blüten  5zählig.     Samen- 
anlagen aufsteigend,  geradläufig.    Samen  mit  Samenmantel 

102.  Connaraeeae. 

Blätter  einfach  oder  zusammengesetzt;  in  letzterem  Falle,  wie  meistens, 

Blätter  durchscheinend  punktiert  und  Staubblätter  3 — 5*  Samenanlagen 

umgewendet.    Samen  ohne  Samenmantel 468 

468.  Griffel  endständig  oder  fast  so.    Staubblätter  3 — 5.    Samen  mit  dicker, 

harter  Schale  und  mit  Nährgewebe Fagara,  112.  Rutaceae» 

Griffel  grundständig  oder  fast  so.  Staubblätter  5 — 10.  Samen  mit 
dünner  Schale,  ohne  Nährgewebe.    Blätter  ungeteilt. 

Suriana,  113.  Simarubaeeae. 
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469.  Kelchblätter  2—3.    Kronblätter  3—6.     Samen  mit  zerklüftetem  Nähr- 

gewebe.   Sträucher  oder  Bäume.   Blätter  ungeteilt  .     79.  Anonaeeae. 
Kelchblätter  4 — 6,  mit  dachiger  Knospenlage 470 

470.  Samen  mit   Samenmantel.     Kelch  bleibend.     Sträucher  oder  Bäume. 

Blätter  ungeteilt 142.  Dilleniaceae. 

Samen  ohne  Samenmantel.  Ejräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  gelappt, 
geteilt  oder  zusammengesetzt 76.  Ranunculaceae. 

471.  (185.)  Fruchtknoten  Ifächerig,  bisweilen  unvollkommen  gefächert   .  472 
Fruchtknoten  vollkommen  oder  fast  vollkommen  2-  oder  mehrfächerig, 

selten  2  oder  mehr  innen  von  einander  getrennte  Fruchtknoten  .  497 

472.  Samenanlagen  nicht  deutlich  ausgegliedert.    Auf  Holzgewächsen  schma- 

rotzende Sträucher.  Blätter  ungeteilt.  Kelchsaum  wenig  entwickelt. 
Kronblätter  2 — 6,  Mappig.  Staubblätter  ebensoviel  und  ihnen  gegen- 
überstehend.  Narbe  1 Lorardhus,  55.  Loranthaeeae« 

Samenanlagen  deutUch  entwickelt.  Kräuter  oder  nicht  schmarotzende 
Holzgewächse , 473 

473.  Samenanlage  1 474 

Samenanlagen  2  oder  mehr 480 

474.  Samenanlage  aufrecht,  geradläufig.    Narben  2.     Staubblätter  zahlreich. 

Kronblätter  3 — 4.     Blüten  einhäusig,  in   Ähren.     Blätter  gefiedert. 

Bäume Juglans,  48.  Juglandaceae. 

Samenanlage  hängend,  umgewendet.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kron- 
blätter oder  weniger,  selten  {Comaceae)  mehr,  dann  aber  Kronblätter 
5 — 10  imd  Blüten  zwitterig 475 

475.  Staubfäden  gänzUch  verwachsen.    Staubbeutel  5,  gewunden.    Blüten  ein- 

geschlechtig.    Same  ohne  Nährgewebe.     Blätter  eckig  oder  gelappt. 

Rankentragende  SchUnggewächse 218.  Cueurbitaceae. 

Staubfäden  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen.  Rankenlose  Ge- 
wächse   476 

476.  Staubbeutel  mit  Klappen  aufspringend.     Narbe  1.     Same  ohne  Nähr- 

gewebe.  Bäume  oder  kletternde  Sträucher.   Blätter  handnervig.   Blüten 

in  Rispen 83.  Hernandiaceae. 

Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend».  Blüten  zwitterig  oder 
vielehig.    Same  mit  Nährgewebe 477 

477.  Blüten  4zähUg,  in  Trauben  oder  Rispen.     Blätter  gefiedert.     Sträucher 

oder  Bäume.   Frucht  eine  Steinfrucht    .    .  Polyscia^,  180.  Araliaeeae« 

Blüten  5 — lOzählig.     Blätter  einfach,   aber  bisweilen  zerschnitten;  in 

letzterem  Falle  Kräuter  oder  Halbsträucher  \md  Blüten  in  Dolden  .  478 

478.  Blüten  in  Dolden.    Blätter  gelappt  bis  zerschnitten.    Kräuter  oder  Halb- 

sträucher.  Frucht  eine  SchUeßfrucht 181.  Umbelliferae« 

Blüten  in  Köpfchen,  Ähren  oder  Trugdolden.  Blätter  ungeteilt.  Sträucher 
oder  Bäume 479 

479.  Blüten  in  Trugdolden.    Krone  mit  klappiger  Knospenlage.    Frucht  eine 

Steinfrucht.    Same  mit  großem  Keimling.  Alangiumy  182.  Cornaceae« 

Blüten  in  Köpfchen  oder  Ähren,  5zähhg.  Krone  mit  dachiger  Knospenlage. 

Frucht  eine  Schließfrucht.  Same  mit  kleinem  Keimling.  98.  Brunlaceae, 
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480.  (473.)  Samenanlagen  grund-  oder  mittektändig,  d.h.  am  Grunde  der 

Fruchtknotenhöhlmig  oder  an  einer  freien,  mittelständigen  Samenleiste, 

bisweilen  an  deren  Spitze,  eingefügt 481 

Samenanlagen  spitzen-  oder  wandständig,  d.  h..*  an  der  Spitze  der  Frucht- 
knotenhöhlung,  welche  kein  Mittelsäulchen  besitzt,  oder  an  2  oder  mehr 
spitzen-  oder  wandständigen  Samenleisten  eingefügt 489 

481.  Blüten  eingeschlechtig.     Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  oder 

weniger,  2 — 5.    Frucht  eine  Beere  oder  Schließfrucht.    Kräuter  oder 

Halbsträucher,  selten  Sträucher 482 

Blüten  zwitterig 483 

482.  Blüten  4zählig.     Griffel  oder  sitzende  Narben  4,  getrennt.     Samen  mit 

Nährgewebe.   Kräuter,   Blätter  ungeteilt. 

Laurembergiay  178.  Halorrhagidaeeae. 
Blüten  özählig.    Griffel  1,  ungeteilt  oder  gespalten.    Samen  ohne  Nähr- 
gewebe   218.  Cueurbitaeeae. 

483.  Kelchblätter  2.     Frucht  mit  Deckel  aufspringend.     Kräuter.     Blätter 

wechselständig,  ungeteilt Portulaca,  71.  Portulacaeeae. 

Kelchblätter  4—8,  bisweilen  in  einen  ganzrandigen  Kelch  verwachsen. 
Griffel  ungeteilt.  Frucht  nicht  aufspringend.  Bäume  oder  Sträucher, 
selten  {Bruniaceae)  Halbsträucher 484 

484.  Staubblätter  zahlreich.    Bjronblätter  5.     Samenanlagen  2.     Frucht  eine 

Steinfrucht.     Blätter  wechselständig,  mit  Nebenblättern  versehen. 

101.  Rosaceae. 

Staubblätter  ebensoviel  oder  doppeltsoviel  wie  Kronblätter,  4 — 16.    Blätter 

ungeteilt 485 

485.  Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter,  8 — 16.    Blätter  gegenständig 

oder  quirlig 486 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter,  4 — 6.  Samen  mit  Nähr- 
gewebe   487 

486.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen.     Kronblätter  5 — 8,  gezähnt  oder 

gelappt,  in  der  Knospe  klappig.    Staubbeutel  ohne  Anhängsel.    Samen 

mit  Nährgewebe CaraUia,  173.  Rhizophoraceae. 

Blätter  ohne  Nebenblätter.  Kronblätter  meist  4.  Staubbeutel  mit  An- 
hängseln.   Samen  ohne  Nährgewebe 176.  Melastomataeeae. 

487.  Staubblätter  den  Kronblättem  gegenüberstehend.     Krone  mit  klappiger 

Knospenlage.    Samenanlagen  hängend.    Steinfrucht.    Blätter  wechsel- 
ständig   59.  Olacaceae. 

Staubblätter  mit  den  Kronblättem  abwechselnd.  Bjrone  mit  dachiger 
Knospenlage 488 

488.  Narbe  1.     Samenanlagen  aufrecht.     Frucht  eine  Steinfrucht.     Blätter 

gegenständig,  mit  Nebenblättern  versehen. 

Pleurostylia,  126.  Celastraceae. 

Narben  2.   Samenanlagen  hängend.   Frucht  eine  Kapsel  oder  Schließfrucht. 

Blätter  wechselständig,  ohne  Nebenblätter 98.  Bruniaceae. 

489.  (480.)  Samenanlagen  spitzenständig 490 

Samenanlagen  wandständig 492 
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490.  Samenanlagen  zahlreich,  an  2 — 3  von  der  Spitze  der  Fruchtknotenhöhlung 

herabhängenden  Samenleisten.  Griffel  2—3,  getrennt.  Staubblätter  5. 
Blüten  zwitterig.  Frucht  eine  Kapsel.  Samen  mit  reichUchem  Nähr- 
gewebe.   Kräuter.    Blätter  gegenständig,  imgeteilt. 

VaMia,  94.  Saxifragaceae. 
Samenanlagen  2 — 6,  von  der   Spitze  der  Fruchtknotenhöhlung  herab- 
hängend.    Griffel  1,  ungeteilt  oder  gespalten.     Samen  ohne    Nähr- 
gewebe   491 

491.  Staubblätter    2 — 5*      Blüten    eingeschlechtig.      Kräuter,    Halbsträucher 

oder  Sträucher,  meist  kletternd  oder  niederUegend.  .  218.  Cucurbitaceae. 

Staubblätter  8  oder  mehr,  selten  4 — 6,  dann  aber  Blüten  zwitterig.    Griffel 

ungeteilt.     Bäume,  Sträucher  oder  Halbsträucher.     Blätter  ungeteilt. 

174.  Combretaceae. 

492.  Blüten  eingeschlechtig,    selten   vielehig.     Kräuter   oder   Halbsträucher, 

selten  Sträucher 493 

Blüten  zwitterig.    Sträucher  oder  Bäume.    Samen  nut  Nährgewebe  .  494 

493.  Blüten  SzähHg.    Staubblätter  2 — 5.    Samen  ohne  Nährgewebe.    Blätter 

wohlentwickelt 218.  Cucurbitaeeae. 

Blüten  6zähUg.  Staubblätter  12  oder  mehr.  Samen  mit  Nährgewebe. 
Blätter  schuppenartig Püostyles,  62.  Raffleslaeeae. 

494.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  imd  nüt  ihnen  abwechselnd,  5. 

Kjonblätter  klein.  Griffel  2spaltig.  Fruchtknoten  unterständig,  mit 
vielen  Samenanlagen.    Frucht  eine  Beere.    Blätter  gelappt. 

Ribes,  94.  Saxifragaceae. 
Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  aber  ihnen  gegenüberstehend  oder 
mehr.    Griffel  ungeteilt,  seltener  geteilt,  dann  aber  Fruchtknoten  halb- 
unterständig.    Blätter  ungeteilt  oder  fehlend 495 

495.  Staubblätter  zahlreich,  nicht  in  Bündeln.     Fruchtknoten  unterständig. 

Griffel  ungeteilt,  mit  mehreren  Narben.    Frucht  eine  Beere.     Saftige, 

meist  blattlose  Gewächse 163.  Cactaceae. 

Staubblätter  ebensoviel  oder  doppeltsoviel  wie  Kronblätter  oder  in  mehrere 
Bündel  vereinigt.  Fruchtknoten  halbunterständig.  Griffel  ungeteilt, 
nut  ungeteilter  oder  schwach  gelappter  Narbe  oder  2 — 6spaltig  oder 
-teiUg.    Blättertragende  Grewächse 496 

496.  Kronblätter  5 — 6,  gelappt  oder  zerschUtzt,  mit  klappiger  Knospenlage. 

Staubblätter  doppeltsoviel.  Griffel  ungeteilt.  Samenanlagen  6.  Frucht 
eine  Beere.    Blätter  gegenständig  oder  quirUg. 

Ceriops,  173.  Rhizophoraeeae. 
Kronblätter    4 — 8,    mit   dachiger   Knospenlage.      Staubblätter   einzeln, 
paarweise  oder  in  Bündeln  den  Kronblättem  gegenüberstehend;  in  den 
beiden  letzteren  Fällen  Griffel  geteilt.    Frucht  eine  Kapsel. 

155.  Flacourtiaceae« 

497.  (471.)  Samenanlage  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1 498 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2  oder  mehr  .    .  517 

498.  Samenanlagen  aufrecht  oder  aufsteigend 499 

Samenanlagen  hängend  oder  absteigend 503 
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499.  Staubblätter  10  oder  mehr.   Kelch-  und  Kronblätter  je  5.   Fruchtknoten 

4 — lOfächerig.    Griffel  oder  Griffeläste  2 — 10.    Sträucher  oder  Bäume. 

Blätter  mit  Nebenblättern 101.  Rosaceae« 

Staubblätter  2—5 500 

500.  Blüten  2zählig.    Kräuter.    Blätter  gegenständig,  ohne  Nebenblätter. 

Circaea,  177.  Oenotheraceae. 
Blüten  4 — özählig 501 

501.  Staubblätter   (wenigstens   scheinbar,   durch   Verwachsung)   weniger   als 

Kronblätter,  3.  Kelchabschnitte  und  Kronblätter  je  5.  Fruchtknoten- 
fächer und  Narben  je  3.  Blüten  eingeschlechtig.  Rankentragende 
Kräuter.  Blätter  wechselständig  .  .  Cayaponiay  218.  Cucurbitaceae« 
Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter,  4—5.  Sträucher  oder  Bäume, 
selten  Halbsträucher 502 

502.  Staubblätter  mit  den  Kronblättem  abwechselnd.     Kelch  mit  dachiger 

oder  offener  Knospenlage 126.  Celastraceae. 

Staubblätter  den  Kronblättern  gegenüberstehend.     Kelch  mit  klappiger 
Knospenlage 133.    Rhamnaceae« 

503.  (498.)  Fruchtknoten  2fächerig 504 

Fruchtknoten  3 — 15fächerig •    •    •  ^12 

504.  Griffel  1.    Narbe  1.    Blüten  4zähUg 505 

Griffel  2  oder  1  mit  2—3  Narben 507 

505.  Staubblätter  zahlreich.     Blüten  zwitterig,  in  Trugdolden.     Frucht  eine 

Beere.     Samen  ohne  Nährgewebe.     Bäume  oder  Sträucher.     Blätter 

gegenständig Pimenta,  175.    Myrtaceae. 

Staubblätter  4 506 

506.  Blüten  eingeschlechtig,  in  Trugdolden.    Frucht  eine  Steinfrucht.    Samen 

mit  Nährgewebe.    Bäume  oder  Sträucher.    Blätter  gegenständig. 

Cornm,  182.  Cornaeeae. 
Blüten  zwitterig,  einzelstehend.    Frucht  eine  Schließfrucht.    Samen  ohne 
Nährgewebe.    Kräuter.    Blätter  grundständig. 

Trapa,  177.  Oenotheraceae. 

507.  Staubblätter  zahlreich.    Kronblätter  5.    Narben  3.     Samen  ohne  Nähr- 

gewebe.   Blätter  wechselständig Kissenia,  160.  Loasaceae« 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter.    Narben  2.     Samen  mit  Nähr- 
gewebe    508 

508.  Frucht   aufepringend,    kapselartig,    selten   nicht    aufspringend,    schließ- 

fruchtartig,  dann  aber  Fruchtknoten  halbunterständig.  Bäume,  Sträu- 
cher oder  Halbsträucher.  Blätter  einfach,  ungeteilt.  Blüten  in  Köpfchen 
oder  in  köpfchenartigen  Ähren,  selten  in  Trauben  oder  Rispen  .  .  509 
Frucht  nicht  aufspringend,  aber  häufig  in  2  Teilfrüchte  zerfallend,  spalt- 
schheß-  oder  steinfruchtartig.  Fruchtknoten  unterständig,  selten  halb- 
imterständig,  dann  aber  Blätter  geteilt  oder  zusammengesetzt.  Blüten 
in  Dolden,  seltener  in  Köpfchen,  Quirlen,  Ähren,  Trauben  oder  Rispen.510 

509.  Nebenblätter  vorhanden.     Blüten   meist  4zähUg.     Griffel   2,   getrennt. 

Frucht  eine  Kapsel.    Samen  mit  spärlichem  Nährgewebe. 

99.  Hamamelidaceae. 

Tbonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  4 
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Nebenblätter  fehlend,  selten  vorhanden,  dann  aber  Griffel  1.  Blüten 
özählig.  Kronblätter  benagelt,  in  der  Knospe  dachig.  Staubbeutel  mit 
Längsspalten  aufspringend.    Samen  mit  reichlichem  Nährgewebe. 

98.  Bruniaceae. 

510.  Frucht  eine  Spaltfrucht  (in  2  Teilfrüchte  zerfallend),  selten  eine  SchUeß- 

frucht,  dann  aber,  wie  meistens,  Kräuter  oder  Halbsträucher.    Blüten 
özählig.    Oberständige  Scheibe  meist  2teiUg.    Griffel  getrennt. 

181.  Umbelliferae. 
Frucht  eine  SchUeß-  oder  Steinfrucht.     Sträucher  oder  Bäume.     Ober- 
ständige  Scheibe  meist  ungeteilt 511 

511.  Blätter  gelappt,  geteilt  oder  zusammengesetzt.    Blüten  in  Dolden,  Ähren 

oder  Trauben.    Samenanlagen  mit  Bauchnaht  .    .    .    180.    Araliaceae. 
Blätter  einfach,  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter.     Blüten  in  Trauben  oder 
Rispen.    Samenanlagen  mit  Rückennaht.    Frucht  eine  Steinfrucht. 

182.  Cornaceae. 

512.  (503.)  Gewächse  mit  krautigem  Stengel.    Frucht  trocken 513 

Gre wachse  mit  holzigem  Stamm.  Frucht  mehr  oder  weniger  fleischig  .  514 

513.  Blüten  4zählig.     Staubblätter  2—8.     Frucht  eine  SchUeß-  oder  Spalt- 

frucht.   Samen  mit  Nährgewebe.    Blätter  ohne  Nebenblätter.    Wasser- 
pflanzen   MyriophyUum,  178.  Halorrhagidaeeae. 

Blüten  5zähüg.  Staubblätter  10.  Frucht  eine  Kapsel.  Samen  ohne 
Nährgewebe.    Blätter  mit  Nebenblättern  versehen.    Landpflanzen. 

101.  Rosaceae. 

514.  Blätter  gelappt,  geteilt  oder  zusammengesetzt,  selten  die  oberen  ungeteilt; 

in  letzterem  Falle  Fruchtknotenfächer  und  Griffel  5.  Blüten  in  Dolden 
oder  Köpfchen,  selten  in  Ähren  oder  Trauben.  Staubblätter  ebensoviel 
wie  Kronblätter,  4 — 16,  selten  doppeltsoviel,  10  .  .  180.  Araliaceae« 
Blätter  ungeteilt  ohne  Nebenblätter.  Blüten  in  Ähren,  Trauben,  Rispen 
oder  Büscheln.    Fruchtknoten  3 — 4fächerig.     Griffel  1 — 4  ....  515 

515.  Staubblätter  ebensoviel  wie   Kronblätter  und  ihnen  gegenüberstehend, 

4 — 5.     Griffel  1,  ungeteilt.     Blüten  in  Trauben  oder  Büscheln. 

59.  Olacaceae. 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  und  mit  ihnen  abwechselnd  oder 

doppeltsoviel 516 

516.  Staubblätter   ebensoviel   wie    Kronblätter,    4 — 10.      Samen    mit   Nähr- 

gewebe   182.   Cornaceae. 

Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter,  6 — 8,  aber  die  Hälfte  davon 
bisweilen  ohne  Staubbeutel.  Kelch  und  Krone  klappig.  Griffel  3 — 4. 
Blüten  vielehig.     Samen  ohne  Nährgewebe.     Blätter  wechselständig. 

173.  Rhizophoraceae. 

517.  (497.)  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2 — 4  .    .    .  518 
Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  mehr  als  4.    .    .  527 

518.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  oder  weniger 519 

Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kjonblätter  oder  mehr 523 

519.  Staubblätter   (wenigstens   scheinbar,    durch   Verwachsung)   weniger    als 

Kronblätter,    2 — 4.      Blüten   5zählig,    eingeschlechtig.      Fruchtknoten 
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unterständig.    Meist  krautige  und  rankentragende  Grewächse.    Blätter 

wechselständig  ,    .    .   .  , 218.  Cucurbitaceae. 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter,  4 — 5,  getrennt  oder  fast  so. 
Bäume  oder  Sträucher,  selten  Halbsträucher 520 

520.  Staubblätter  den  Kronblättern  gegenüberstehend.  Krone  klappig.  Frucht- 

knoten unterständig.     Griffel  und  Narbe  ungeteilt.     Blätter  gegen- 
ständig, ohne  Nebenblätter Olinia,  166.  Oliniaeeae. 

Staubblätter  mit  den  Kronblättem  abwechselnd.  Fruchtknoten  meist 
halbunterständig.  Blätter  gegenständig,  aber  mit  Nebenblättern  ver- 
sehen, oder  wechselständig * 521 

521.  Blätter  ohne  Nebenblätter,   wechselständig.     Blüten  zwitterig,   5zählig. 

Samenanlagen  hängend.    Samen  mit  kleinem  Keimling  und  reichlichem 

Nährgewebe 08.  Bruniaceae. 

Blätter  mit  Nebenblättern  versehen 522 

522.  Kelch  groß.   Kronblätter  5,  meist  2spaltig.   Narben  2 — 3.    Samenanlagen 

hängend.      Frucht    nicht    aufspringend.      Samen    ohne    Nährgewebe. 

Blätter  wechselständig Dichapetalum,  118.  Diehapetalaceae. 

Kelch  klein.  Krone  dachig.  Griffel  ungeteilt  oder  fehlend.  Samen- 
anlagen aufrecht,  selten  hängend,  dann  aber  Blätter,  wenigstens  an 
den  Blütenzweigen,  gegenständig 126.  Celastraceae. 

523.  Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter.  Krone  mit  klappiger  Knospen- 

lage.    Griffel  1.     Samen  mit  Nährgewebe.     Blätter  gegenständig  oder 

quirlig,  mit  Nebenblätter  versehen 173.  Rhizophoraceae. 

Staubblätter  mehr  als  doppeltsoviel  wie  Kronblätter.  Krone  mit  dachiger 
oder  gedrehter  Knospenlage.     Samen  ohne  Nährgewebe 524 

524.  Griffel  1.   Narbe  1.   Samenanlagen  im  ganzen  Fruchtknoten  4  oder  mehr. 

Blätter  ohne  Nebenblätter 525 

Griffel  2 — 5  oder  1  mit  2 — 5  Narben.  Kelchblätter  5.  Blätter  wechsel- 
ständig      526 

525.  Blätter  gegenständig,  drüsig-pimktiert.     Kelchblätter  4 — 5.     Staubfäden 

getrennt  oder  in  Bündel  verwachsen 175.  Myrtaceae. 

Blätter  wechselständig,  selten  punktiert.  Kelchblätter  2 — 4.  Staub- 
fäden einbrüderig  verwachsen.     Frucht  nicht  aufspringend. 

/  172.  Lecythidaceae. 

526.  Blätter  ohne  Nebenblätter.  Kelch  mit  offener  Knospenlage.   Staubblätter 

in   Bündeln.      Samenanlagen   im   ganzen   Fruchtknoten   3,    hängend. 
Griffel  imgeteilt  oder  nur  an  der  Spitze  geteilt.    Frucht  eine  SchUeß- 

frucht Kissenia,  160.  Loasaeeae. 

Blätter  nüt  Nebenblättern  versehen.  Kelch  mit  dachiger  Knospenlage. 
Samenanlagen  aufsteigend.  Griffel  mehr  oder  weniger  tief  geteilt. 
Frucht  eine  Beere  oder  Steinfrucht 101.  Rosaeeae« 

527.  (517.)  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  1  Narbe  oder  mit  mehreren  am  Grunde 

zusammenstoßenden  Narben 528 

Griffel  2 — 20,   getrennt  oder  unten   verwachsen,   mit  voneinander  ge- 
trennten Narben 536 

4* 
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528.  Staubblätter  ebensoviel   oder  doppeltsoviel  wie   Kronblätter  oder   we- 

niger, 2—16 529 

Staubblätter  mehr  als  doppeltsoviel  wie  Kronblätter  oder  sowohl  Kron- 
blätter als  auch  Staubblätter  sehr  zahlreich 533 

529.  Staubblätter   (wenigstens   scheinbar,    durch   Verwachsung)   weniger   als 

Kronblätter,  selten  ebensoviel,  dann  aber,  wie  meistens,  rankentragende 
Kräuter.  Blätter  wechselständig.  Blüten  eingeschlechtig,  selten 
vielehig,  5zählig.   Frucht  eine  Beere  oder  Schließfrucht.    Samen  ohne 

Nährgewebe 218.  Cucurbitaeeae. 

Staubblätter  ebensoviel  oder  doppeltsoviel  wie  Kronblätter.  Holz- 
gewächse oder  rankenlose  Kräuter 530 

530.  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage.    Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kron- 

blätter, selten  ebensoviel;  in  letzterem  Falle  Blätter  mit  kleinen  Neben- 
blättern versehen,   Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend.   Samen 

ohne  Nährgewebe ,   .   .   ,  177.  Oenotheraeeae. 

Kelch  mit  dachiger  oder  offener  Knospenlage,  selten  mit  klappiger,  dann 
aber  entweder  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter,  Blätter  ohne 
Nebenblätter  und  Samen  mit  Nährgewebe,  oder  Staubbeutel  mit  end- 
ständigen Löchern  aufspringend 531 

531.  Blätter  gegenständig  oder  quirUg,  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter,  meist  mit 

mehreren  Längsnerven.  Staubfäden  in  der  Knospe  eingeknickt.  Staub- 
beutel meist  mit  endständigen  Löchern  aufspringend.   Narbe  1.    Samen 

ohne  Nährgewebe 176.  Melastomataeeae. 

Blätter  wechselständig.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter.  Frucht 
eine  Kapsel.    Samen  mit  Nährgewebe 532 

532.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig.    Blätter  ohne  Nebenblätter. 

Blüten  oder  Blütenstände  achsel-  oder  endständig.   Fruchtknotenfächer 

mit  zahlreichen  Samenanlagen 219.   Campanulaeeae. 

Stamm  durchaus  holzig,  strauchig.  Blüten  oder  Blütenstände  in  den 
Blattachseln  oder  auf  den  Blättern  selbst  eingefügt.  Fruchtknoten- 
fächer mit  6 — 8  Samenanlagen.    Samen  mit  Samenmantel. 

126.  Celastraeeae. 

533.  Kronblätter  zahlreich.    Narbejn  4 — 20.    Samen  mit  Nährgewebe.    Kräuter 

oder  Halbsträucher Mesembryanbhemum^  70.  Aizoaeeae. 

Kjonblätter  4 — 8.  Narbe  1,  ungeteilt  oder  gelappt.  Samen  ohne  Nähr- 
gewebe. Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  ungeteilt,  ohne  Neben- 
blätter       534 

534.  Kelchblätter  5 — 8,  farbig,  mit  klappiger  Knospenlage.     Kronblätter  in 

der  Knospe  zerknittert.     Samenanlagen  anfangs  grundständig,  später 
wandständig.    Blätter  nicht  punktiert.   .   .   Punica,  171.  Punieaeeae. 
Kelchblätter  2 — 4,  selten  mehr,  dann  aber  mit  dachiger,  offener  oder  ge- 
schlossener Knospenlage.   Samenanlagen  .innenwinkelständig  .    .    .  535 

535.  Blätter  wechselständig,   selten  punktiert.     Kelchblätter  2 — 4.     Staub- 

fäden einbrüderig  verwachsen 172.  Leeythidaeeae. 

Blätter  gegenständig,  drüsig-punktiert 175.   Myrtaeeae. 
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536.  (527.)  Staubblätter  2—10 .'   .   .  537 

Staubblätter  zahlreich 538 

537.  Staubblätter   (wenigstens   scheinbar,   durch   Verwachsung)   weniger   als 

Kronblätter,  seltener  ebensoviel,  dann  aber,  wie  meistens,  ranken- 
tragende Kräuter.  Griffel  meist  3.  Blüten  5zählig,  eingeschlechtig 
oder  vielehig.     Frucht  mehr  oder  weniger  beerenartig.     Samen  ohne 

Nährgewebe 218.  Cucurbitaceae. 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter,  4 — 5,  oder  doppeltsoviel;  in 
ersterem  Falle  Sträucher  oder  Bäume  und  Griffel  2.  Frucht  eine  Kapsel. 
Samen  mit  Nähxgewebe,  selten  ohne  solches,  dann  aber  Blüten  4zähUg. 

94.  Saxifragaeeae. 

538.  Kronblätter  3 — 5.    Samen  ohne  Nährgewebe 539 

Kronblätter  zahlreich.     Samen  mit  Nährgewebe.     Kräuter  oder  Halb- 

sträucher 540 

539.  Blüten  eingeschlechtig.    Kelch  und  Kxonblätter  nicht  deutUch  geschieden, 

zusammen  8 — ^9.    Fruchtknotenfächer  mit  zahlreichen  Samenanlagen. 

Begonia,  161.  Begoniaceae. 
Blüten  zwitterig.  Kelch  und  Kronblätter  deutHch  geschieden,  zusammen  10. 
Fruchtknotenfächer  mit  wenigen  Samenanlagen.    Sträucher. 

Cydonia,  101.  Rosaceae. 

540.  Kelchblätter  fast  unterständig,  4.    Samenanlagen  an  den  Scheidewänden 

eingefügt.  Frucht  imregelmäßig  aufspringend.  Samen  mit  geradem 
Keimling.    Blätter  grundständig,  schwimmend,  schild-  oder  herzförmig. 

Blüten  einzelstehend Nynvphaea,  74.  Nymphaeaceae. 

Kelchblätter  oberständig,  meist  5.  Samenanlagen  grund-  oder  wand- 
ständig. Frucht  fachjspaltig  aufspringend.  Samen  mit  gekrümmtem 
Keimling.  Blätter  nicht  schwinmiend.  Blüten  in  Trugdolden  oder 
Rispen MesembryarUhemum,  70.  Aizoaceae. 

541.  (51.)  Fruchtknoten  oberständig  oder  größtenteils  oberständig    .    .    .  542 
Fruchtknoten  unterständig  bis  halbunterständig 718 

542.  Fruchtknoten  1,  ungeteilt  oder  gelappt 543 

Fruchtknoten  2  oder  mehr,  getrennt  oder  nur  am  Grunde  zusammen- 
hängend   709 

543.  Fruchtknoten  Ifächerig,  bisweilen  unvollkommen  gefächert   ....  544 
Fruchtknoten  vollkommen  oder  fast  vollkommen  2-  oder  mehrfächerig, 

wenigstens  in  der  vollentwickelten  Blüte;  in  der  Knospe  bisweilen  un- 
vollkommen gefächert 594 

544.  Samenanlage  1 545 

Samenanlagen  2  oder  mehr 559 

545.  Samenanlage  aufrecht,  aufsteigend  oder  an  einem  grundständigen  Nabel- 

strange befestigt 546 

Samenanlage  von  der  Spitze  der  Fruchtknotenhöhlung  herabhängend. 
Griffel  ungeteilt 554 

546.  Griffel  1,  ungeteilt  oder  an  der  Spitze  in  innen  narbige  Äste  gespalten .  547 
Griffel  3 — 5,  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen.    Staubblätter  5, 

den  Kronblättem  gegenüberstehend 553 
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547.  Staubblätter  von  der  Krone  frei  oder  am  Grunde  derselben  eingefügt  .  548 
Staubblätter  am  mittleren  oder  oberen  Teile  der  Krone  eingefügt  .    .  551 

548.  Krone  (kronartige  Blütenhülle)  mit  klappiger  oder  gefalteter  Knospenlage. 

Blätter  ohne  Nebenblätter 67.  Nyetaginaceae. 

Krone  mit  dachiger  oder  offener  Knospenlage;  in  letzterem  Falle  Blätter 
mit  Nebenblättern  versehen.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel  549 

549.  Blüten  5zählig.    Narben  3.    Kräuter.    Blätter  gegenständig,  mit  Neben- 

blättern versehen Cometes,  73.  Caryophyllaceae. 

Blüten  4zählig.   Narbe  1 550 

550.  Blüten  eingeschlechtig,  einzeln  oder  in  Büscheln.     Samen  mit  Nähr- 

gewebe.   Kräuter.    Blätter  grundständig,  ohne  Nebenblätter. 

LitoreUa,  213.  Plantaginaceae. 
Blüten  zwitterig,  in  Trauben  oder  Eispen.     Samen  ohne  Nährgewebe. 
Sträucher  oder  Bäume.    Blätter  gegenständig,  mit  Nebenblättern  ver- 
sehen     Saloadora,  192.  Salvadoraeeae. 

551.  Staubblätter  weniger  als  Kronzipfel,  4.    Blätter  quirUg.     Sträucher. 

200.  Verbenaceae. 
Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel 552 

552.  Staubblätter  mit  den  Kronzipfeln  (kronartigen  Zipfeln  der  Staubfäden- 

röhre) abwechselnd.    Samen  mit  Nährgewebe  ...  66.  Amarantaceae. 

Staubblätter  den  Kronzipfeln  (Abschnitten  der  kronartigen  BlütenhüUe) 

gegenüberstehend,  4.     Narbe  1.     Samen  ohne  Nährgewebe.     Blätter 

wechselständig.    Sträucher  oder  Bäume 54.  Proteaeeae. 

553.  (546.)  Kelchblätter  2.     Staubbeutel  nach  außen  gewendet.     Griffel  3. 

Samen  mit  gekrümmtem  Keimling 72.  Basellaceae. 

Kelchblätter  5.  Staubbeutel  nach  innen  gewendet.  Griffel  5.  Samen 
mit  geradem  Keimling ,  187.  Plumliaginaceae. 

554.  (545.)  Staubblätter  weniger  als  Kelch-  oder  Kronzipfel,  4.     Staubbeutel 

mit  1  Querspalt  aufspringend.    Blüten  5zähUg,  unregelmäßig.    Samen 

mit  Nährgewebe 555 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel  oder  mehr,  selten  (Ericaceae) 
weniger,  dann  aber  nur  3 556 

555.  Fruchtknoten  vom  Anfang  an  Ifächerig.     Narbe  zweilappig,  selten  un- 

geteilt; in  letzterem  Falle  Kronzipfel  sehr  imgleich  ,  210.  Globulariaceae. 
Fruchtknoten   anfangs   2fächerig,    das   eine   Fach   später   verkümmert. 
Narbe  ungeteilt.    Kronzipfel  ziemUch  gleich. 

Microdon,  203.  Scrophulariaceae. 

556.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel,  4,  ihnen  gegenüberstehend,  am 

mittleren  oder  oberen  Teile   der  Krone  eingefügt.     Krone   klappig. 

Samen  ohne  Nährgewebe 54.  Proteaeeae. 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel,  aber  mit  ihnen  abwechselnd,  oder 
weniger  oder  mehr,  am  Grunde  der  Krone  eingefügt  oder  von  derselben 
frei 557 

557.  Staubblätter  10,  umständig.    Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  aufspringend. 

Blüten  regelmäßig 167.  Thymelaeaeeae. 

Staubblätter  3 — 8,  unterständig    . 558 
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556.  Blüten  regelmäßig.    Kelchblätter  3 — i.    Kronzipfel  ebensoviel.     Staub- 
beutel mit  2  Löchern  oder  Spalten  aufspringend.     Samen  mit  Nähr- 

gewebe 184.  Ericaceae. 

Blüten  unregelmäßig.  Kelchblätter  5.  Kronzipfel  3  oder  5.  Staub- 
blätter 8.  Staubbeutel  mit  1  Loch  oder  Spalt  aufspringend,  Samen 
ohne  Nährgewebe Securidaca,  117.  Polygalaceae. 

559.  (544.)  Samenanlagen  2 560 

Samenanlagen  3  oder  mehr 568 

560.  Staubblätter  2  oder  4,  in  letzterem  Falle  weniger  als  Kronzipfel.    Blüten 

imregelmäßig 561 

Staubblätter  3  oder  mehr,  ebensoviel  wie  Kronzipfel  oder  mehr  .    .  563 

561.  Kelchblätter  2.    Krone  deutlich  21ippig.    Staubblätter  2.    Blätter  grund- 

oder  wechselständig Biovulana,  209.  Lenttbulariaceae. 

Kelchblätter  5.  Krone  undeutlich  21ippig  oder  fast  regelmäßig.  Staub- 
blätter 4.    Blätter  gegenständig,  ungeteilt 562 

562.  Staubbeutel  mit  Löchern  aufspringend.    Frucht  eine  Steinfrucht.    Samen 

ohne  Nährgewebe.    Kletternde  Sträucher.    Blüten  in  Büscheln. 

Afromendonda,  211.  Aeanthal^eae. 

Staubbeutel  mit  Läugsspalten  aufspringend.     Narben  2.     Frucht  eine 

Schließfrucht  oder  Kapsel.     Samen  mit  Nährgewebe.    Niederliegende 

Kräuter.    Blüten  einzeln Linariopsis,  205.  Pedallaceae. 

563.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel,  4 — 5.    Blätter  einfach,  ungeteilt 

oder  gelappt.    Blüten  regelmäßig 564 

Staubblätter  mehr  als  Kronzipfel,  seltener  ebensoviel,  dann  aber  Blätter, 
wie  meistens,  zusammengesetzt 566 

564.  Staubblätter  den  Kronzipfeln  gegenüberstehend.     Kelch  mit  klappiger, 

Krone  mit  dachig-gedrehter  Knospenlage.     Samenanlagen  aufsteigend. 
Blätter  mit  Nebenblättern  versehen  .  .     Waltheria,  140.  Sterculiaceae. 
Staubblätter  mit  den  Kronzipfeln  abwechselnd.     Blätter  ohne  Neben- 
blätter   565 

565.  Samenanlagen    aufrecht.      Griffel    2teilig,    selten   ungeteilt,    dann    aber 

Kräuter.     Kelch  mit  d^chiger,  Kjone  mit  klappiger  oder  gefalteter 

Knospenlage 197.  Convolvulaeeae. 

Samenanlagen  hängend.  Griffel  ungeteilt  oder  fehlend.  Sträucher  oder 
Bäume 127.  Icacinaeeae. 

566.  Staubblätter  mehr  als  ebensoviel,  aber  weniger  als  doppeltsoviel  wie  Kron- 

zipfel, 4 — 7,  meist  6.  Staubbeutel  mit  Löchern  aufspringend.  Krone 
41appig.    Blätter  quirlig,  ungeteilt,  linealisch. 

Salaxis,  184.  Ericaeeae. 

Staubblätter  ebensoviel,  doppeltsoviel  oder  mehr  als  doppeltsoviel  wie 

Kronzipfel.    Blätter  wechselständig 567 

567.  Krone  regelmäßig,  5teilig,  mit  dachiger  Knospenlage.     Staubblätter  10, 

bisweilen  5  davon  unfruchtbar.  Samenanlagen  aufrecht,  geradläufig. 
Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  zusammengesetzt,  ohne  Nebenblätter. 
Blüten  in  Rispen  oder  Trauben  ....  Connarus,  102.  Connaraeeae. 
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Krone  regelmäßig  mit  klappiger  Enospenlage  oder  unregelmäßig.    Samen- 
anlagen umgewendet.    Blätter  meist  mit  Nebenblättern  versehen. 

103.  Leguminosae. 

568.  (559.)  Samenanlagen  grundständig  oder  auf  einer  freien  mittelständigen 

Samenleiste  eingefügt 569 

Samenanlagen  wandständig 577 

569.  Samenanlagen  3,  hängend.     Griffel  imgeteilt.    Fruchtbare  Staubblätter 

ebensoviel  wie  Kronblätter,  5 — 6,  und  ihnen  gegenüberstehend,  oder 

weniger,    3.      Blüten   regelmäßig.      Steinfrucht.     Bäume,    Sträucher 

oder  Halbsträucher.    Blätter  wechselständig  .   .    Olax,  59.  Olacaeeae. 

Samenanlagen  3,  aufsteigend,  oder  mehr 570 

570.  Griffel  3spaltig.    Staubblätter  mehr  als  Kronblätter,  8 — 30,  selten  we- 

niger, 3.    Kelchblätter  2.    Kronblätter  5.    Kräuter  oder  Halbsträucher. 

71.  Portulacaeeae. 

Griffel  imgeteilt  oder  2spaltig,  selten  (Caryophyllaceae)  3spaltig,  dann  aber 

Kelch-,  Krön-  und  Staubblätter  je  5 ' 571 

571.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel  und  ihnen  gegenüberstehend,  3 — 7. 

Griffel  ungeteilt 572 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel,  aber  mit  ihnen  abwechselnd,  oder 
weniger  oder  mehr 573 

572.  Frucht  eine  Kapsel.   Kräuter  oder  Halbsträucher    .   .  186.  Primulaeeae. 
Frucht  eine  SchUcßfrucht,  Beere  oder  Steinfrucht.    Sträucher  oder  Bäume, 

sehr  selten  Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  wechselständig, 
drüsig-punktiert 185.  Hyrsinaeeae. 

573.  Staubblätter  5.    Blüten  regelmäßig 574 

Staubblätter  2,  4  oder  8 575 

574.  Blätter  gegenständig,  mit  Nebenblättern  versehen.    Kjonblätter  nur  am 

Grunde  verwachsen,   mit  dachiger  Knospenlage.     Griffel   1   oder  3. 

Kräuter  oder  Halbsträucher 73.  Caryophyllaceae. 

Blätter  wechselständig,  ohne  Nebenblätter.     Griffel  1 — 2. 

197.  Convolvulaceae. 

575.  Staubblätter  4,  von  der  Krone  frei,  oder  8.    Blüten  regelmäßig,  4zählig. 

Narbe   1.     Samen   mit  Nährgewebe.     Sträuchlein.     Blätter  quirlig, 

lineaHsch  oder  länglich 184.  Ericaceae. 

Staubblätter  4,  an  der  Kronröhre  eingefügt,  oder  2 576 

576.  Staubbeutel  Ihälftig.     Staubblätter  2.     Narbe  sitzend.    Kelchblätter  2 

oder  5.    Krone  deutHch  2hppig.    Blätter  grund-  oder  wechselständig. 

Kräuter 209.  Lenttbulariaeeae. 

Staubbeutel  2hälftig.     Griffel  vorhanden.     Samenanlagen  4.     Blätter 
gegenständig  oder  quirhg 200.  Verbenaeeae. 

577.  (568.)  Samenanlagen  an  1  einzigen  wandständigen  Samenleiste  eingefügt. 

Griffel  ungeteilt.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronabschnitte  oder 
mehr.  Blätter  wechselständig,  zusammengesetzt  oder  auf  den  ver- 
breiterten Blattstiel  beschränkt 103.  Legnminosae. 

Samenanlagen  an  2  oder  mehr  wandständigen  Samenleisten  eingefügt  .  578 
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578.  Griffel  ungeteilt  oder  2spaltig 579 

Griffel  3— lOspaltig.    Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig 593 

579.  Fruchtbare  Staubblätter  weniger  als  Kronzipfel,  1 — 4 580 

Fruchtbare  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel  oder  mehr  .    .    .  585 

580.  Fruchtbares  Staubblatt  1,  imfruchtbare  Staubblätter  3.     Kronlappen  4. 

Narbe  2teilig.    Kräuter.     Blätter  gegenständig,  ungeteilt. 

194.  Gentianaeeae. 
Fruchtbare  Staubblätter  2  oder  4 581 

581.  Fruchtbare  Staubblätter  2.    Kräuter  oder  Halbsträucher.    Blätter  unge- 

teilt.   Blüten  unregelmäßig 582 

Fruchtbare  Staubblätter  4 584 

582.  Samen  4,  mit  dünnem  Nährgewebe.  Kapsel  mit  steinfruchtartiger  Schale. 

Samenanlagen  4 — 16.     Narbe  2teiUg.     Unfruchtbare   Staubblätter  3. 

Martynia,  206.   Martyniaceae. 
Samen  zahlreich,  ohne  Nährgewebe.    Samenanlagen  zahlreich  .    .    .  583 

583.  Scheibe  fehlend.    Fruchtknoten  und  Frucht  eirund.     Samenleisten  wenig 

vorspringend.     Unfruchtbare  Staubblätter  fehlend.     Wasserpflänzchen 

mit  gegenständigen  Blättern Dintera,  203.  Scrophulariaceae, 

.Scheibe  vorhanden,  selten  fehlend,  dann  aber  Fruchtknoten  und  Frucht 
Unealisch  oder  länglich  und  Samenleisten  stark  vorspringend. 

208.  Gesneraceae. 

584.  Samenleisten  2.     Frucht  eine  Beere  oder  SchUeßfrucht.     Samen  ohne 

Nährgewebe.     Sträucher  oder  Bäume.     Blätter  zusammengesetzt. 

204.  Bignoniaceae. 
Samenleisten  4.    Frucht  eine  Kapsel.    San.en  mit  Nährgewebe.    Kräuter 
ohne  grüne  Farbe.     Blätter  schuppenförmig.     Blüten  unregelmäßig. 

207.  Orobanchaceae. 

585.  (579.)  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel,  3 — 8 586 

Staubblätter    mehr    als    Kronzipfel,     7    oder    mehr.       Sträucher    oder 

Bäume      590 

586.  Griffel  unterhalb  der  verdickten,  oft  von  2  Lappen  überragten  Spitze 

narbig.    Samenleisten  2.    Krone  mit  gedrehter  Knospenlage.     Blüten 
regelmäßig  oder  fast  so,  5-,  selten  4zähhg.     Gewächse  mit  Milchsaft. 

195.  Apocynaceae. 
Griffel  an  der  Spitze  oder  zwischen  den  Lappen  der  Spitze  narbig.     Ge- 
wächse ohne  Milchsaft 587 

587.  Stengel  und  Blätter  ohne  grüne  Farbe,  ersterer  krautig,  letztere  schuppen- 

förmig.    Blüten  imregelmäßig.     Staubblätter  4.     Samenleisten  4. 

207.  Orobanchaceae. 
Stengel  (oder  Zweige)  und  Blätter  grün,  selten  (Gentianuceae)  ohne  grüne 
Farbe,   dann  aber  Blüten  regelmäßig,    Staubblätter  5  und   Samen- 
leisten 2 588 

588.  Blätter   wechselständig,     ohne   Nebenblätter.       Stamm   holzig.      Rinde 

harzig.     Blüten  regelmäßig,  5zählig.     Narbe  1. 

Pittosporum,  95.  Pittosporaceae. 


Digitized  by 


Google 


58  Sympetalao. 

Blätter  gegenständig  oder  quirlig,  selten  grund-  oder  wechselständig,  dann 
aber  Kräuter 589 

589.  Stamm  holzig.     Blätter  gegenständig  oder  quirlig.     Nebenblätter  meist 

vorbanden.    Blüten  4zählig 193.   Loganiaceae. 

Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig,  selten  durchaus  holzig,  strau- 
chig, dann  aber  Blüten  5zählig.    Nebenblätter  fehlend. 

194.  Gentianaceae. 

590.  Staubblätter  7 — 18,    mit  verwachsenen    Staubfäden.      Samenleisten   3 

bis  5 591 

Staubblätter  23  oder  mehr,  mit  getrennten  Staubfäden.  Blätter  im- 
geteilt 592 

591.  Kelchblätter  3.   Kronblätter  4 — 6.    Staubblätter  7 — 9  oder  doppeltsoviel. 

Staubbeutel  außen  aufspringend  .    .  Cinnamosma,  153.  Winteranaceae. 
Kelchblätter   4 — 5.      Kronblätter    ebensoviel.       Staubblätter    doppelt- 
soviel.  Staubbeutel  innen  oder  seitlich  aufspringend.   .  115.   Meliaceae. 

592.  Kronblätter  6.  Kelchblätter  3.   Staubfäden  und  Griffel  sehr  kurz.   Samen- 

leisten zahlreich,  untereinander  verschmelzend.   Samen  mit  reichlichem, 

zerklüfteten  Nährgewebe 79.   Anonaeeae. 

Kronblätter  11 — 14.  Kelchblätter  2 — 4.  Staubfäden  und  Griffel  lang. 
Samenleisten  2,  zweispaltig.  Samen  mit  spärlichem,  gleichförmigen 
Nährgewebe Hoplestigma,  189.  Hoplestigmataceae. 

593.  (578.)  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter,  3 — 5.  Frucht  eine  Kapsel. 

Kräuter  oder  Halbsträucher 158.  Achariaceae. 

Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter,  10.  Frucht  eine  Beere. 
Bäume Carica,    159.    Caricaceae. 

594.  (543.)  Fruchtknoten  2fächerig 595 

Fruchtknoten  3-  oder  mehrfächerig (SoS 

595.  Samenanlage  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1 596 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2  oder  mehr.    .    .  610 

596.  Samenanlagen  aufrecht  oder  aufsteigend 597 

Samenanlagen  hängend,  absteigend  oder  wagrecht 601 

597.  Fruchtbare  Staubblätter  2  oder  4 598 

Fruchtbare  Staubblätter  5  oder  6 599 

598.  Nabelstrang  mit  hakenförmigem  Anhängsel.   Frucht  eine  Kapsel.    Samen 

ohne  Nährgewebe 211.  Aeanthaeeae. 

Nabelstrang  ohne  hakenförmiges  Anhängsel 200.  Verbenaeeae. 

599.  Staubblätter   den    Kronzipfeln   gegenüberstehend.      Staubbeutel   außen 

aufspringend.    Narbe  1.    Bäume  oder  Sträucher  .    .    188.  Sapotaceae. 
Staubblätter  mit  den  Kronzipfeln  abwechselnd.     Staubbeutel  innen  auf- 
springend  600 

600.  Narbe  1.    Krone  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage.    Samen  ohne 

Nährgewebe.    Kräuter.     Blätter  wechselständig,  ohne  Nebenblätter. 

Rochelia,  199.  Borraginaceae. 
Narben  2.    Krone  mit  klappiger  Knospenlage.     Samen  mit  Nährgewebe. 
Bäume  oder  Sträucher.    Blätter  gegenständig  oder  quirUg,  mit  Neben- 
blättern versehen Gaertnera,  214.  Rubiaceae. 


Digitized  by 


Google 


Sympetalae.  59 

601.  (596.)  Fruchtbare  Staubblätter  2  oder  4 602 

Fruchtbare  Staubblätter  5  oder  mehr 607 

602.  Staubblätter  4,  von  der  Krone  &ei.     Exone  regelmäßig  oder  fast  so, 

2 — 41appig.    Samen  mit  reichjichem  Nährgewebe  .   .   .  184.  Ericaceae. 
Staubblätter  an  der  Krone  eingefügt 603 

603.  Krone  trockenhäutig,  regelmäßig,  41appig.     Staubblätter  4.     Narbe  1. 

Frucht  eine  mit  Deckel  aufspringende  Kapsel.    Samen  mit  Nährgewebe. 

Keimling  mit  oberem  Würzelchen    .   .  PlantagOy  213.  Plantaglnaceae. 

Krone   nicht   trockenhäutig,    mehr   oder   weniger   unregelmäßig,   selten 

regelmäßig,  dann  aber  Staubblätter  2  oder  Narben  2 604 

604.  Krorfe  regelmäßig.    Staubblätter  2,  mit  den  Fruchtblättern  abwechselnd. 

Scheibe   fehlend.      Samen   mit   spärUchem   Nährgewebe.      Sträucher. 
Blätter  zusammengesetzt,  aber  bisweilen  einblätterig. 

Jasminum,  191.  Oleaceae. 

Krone  mehr  oder  weniger  unregelmäßig,  selten  regelmäßig,  dann  aber 

Staubblätter  4.    Blätter  einfach 605 

605.  Blüten  regelmäßig.     Staubblätter  4,     Staubbeutel  mit  2  Spalten  auf- 

springend.   Griffel  2spaltig;    Frucht  eine  Kapsel.    Samen  ohne  Nähr- 
gewebe.    Sträuchlein.    Blätter  wechselständig. 

Wellstedia,  199.  Borraglnaceae. 

Blüten  mehr  oder  weniger  imregelmäßig.    Blätter  gegenständig  oder  quirhg, 

selten  wechselständig,  dann  aber  Staubbeutel  mit  1  Spalt  oder  Loch 

aufspringend 606 

606.  Blätter  wechselständig,  wenigstens  die  oberen.    Staubbeutel  mit  1  Spalt 

oder  Loch  aufspringend.    Samen  mit  Nährgewebe. 

203.  Serophulariaceae. 

Blätter  gegenständig  oder  quirhg 606  bis 

606  bis.  Frucht   eine   Kapsel.     Nabelstrang   mit  hakenförmigem   Auswuchs. 

Samen  ohne  Nährgewebe 211.  Aeanthaceae. 

Frucht  eine  Stein-  oder  Schließfrucht.  Nabelstrang  ohne  hakenförmigen 
Auswuchs.  Samen  mit  Nährgewebe.  Staubblätter  4.  Staubbeutel 
mit  2  Spalten  aufspringend.   Kräuter 200.  Verbenaceae. 

607.  (601.)  Blüten  deuthch  unregelmäßig.     Staubblätter  am  Grunde  unter- 

einander und  mit  den  Kronblättem  verwachsen.    Staubbeutel  mit  1  Loch 

aufspringend 117.  Polygalaeeae. 

Blüten  regelmäßig  oder  fast  so.  Staubbeutel  mit  2  Spalten  oder  Löchern 
aufspringend 608 

608.  Blüten  eingeschlechtig.     Staubblätter  von  der  Krone  frei. 

119.  Euphorbiaeeae. 
Blüten  zwitterig.    Blätter  ungeteilt 609 

609.  Kelchabschnitte  2 — 4,     Kjonlappen  2 — 4.     Staubblätter  6 — 8,  von  der 

Krone  frei  oder  fast  so 184.  Erieaeeae. 

Kelchabschnitte,  Kronlappen  und  Staubblätter  je  5,  letztere  an  der  Krone 
befestigt  und  voneinander  getrennt.    Narben  2 .  .    195.  Apocynaceae. 

610.  (595.)  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2    .   .   .    .  611 
Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  3  oder  mehr  .    .  629 
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611.  Fruchtbare  Staubblätter  2—3 612 

Fruchtbare  Staubblätter  4—30 615 

612.  Blüten  regelmäßig.    Staubblätter  2,  mit  den  Fruchtblättern  abwechselnd, 

selten  3.    Scheibe  fehlend 191.  Oleaeeae. 

Blüten  mehr  oder  weniger  unregelmäßig.  Staubblätter  nicht  regelmäßig 
mit  den  Fruchtblättern  abwechselnd 613 

613.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen,  wechselständig.     Griffel  2spaltig. 

Kronblätter  2spaltig.    Samen  ohne  Nährgewebe.   Bäume  oder  Sträucher. 

Tajmra,  118.  Dichapetalaeeae. 

Blätter  ohne  Nebenblätter,  gegenständig  oder  quirUg,  selten  wechselständig, 

dann  aber,  wie  fast  immer,  Griffel  ungeteilt '.    .   .  614 

614.  Samen  mit  hakenförmig  verlängertem  Nabelstrang,  ohne  Nährgewebe. 

211.  Acanthaeeae. 
Samen  nicht  mit  hakenförmig    verlängertem  Nabelstrang,   mit  Nähr- 
gewebe versehen 203.  Serophulariaeeae. 

615.  (611.)  Fruchtbare  Staubblätter  4 616 

Fruchtbare  Staubblätter  5-^0 623 

616.  Krone  mit  4  Abschnitten 617 

Krone  mit  5  Abschnitten 621 

617.  Blüten   mehr  oder  weniger  imregelmäßig.     Samen   ohne  Nährgewebe. 

Blätter  gegenständig  oder  quirhg,  ohne  Nebenblätter. 

211.  Aeanthaeeae. 
Blüten  regelmäßig.    Samen  mit  Nährgewebe 618 

618.  Krone  trockenhäutig,  regelmäßig.    Narbe  ungeteilt.    Frucht  mit  Deckel 

aufspringend.    Blätter  sitzend    ....  Plantago,  213.  Plantaginaceae. 
Krone  nicht  trockenhäutig 619 

619.  Blätter   wechselständig.      Griffel   oder  Narben   2.      Samenanlagen  auf- 

recht  197.  Convolvulaeeae. 

Blätter  gegenständig  oder  quirlig.    Sträucher  oder  Bäume 620 

620.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen  oder  durch  Querlinien  verbunden. 

193.  Loganiaceae. 
Blätter  ohne  Nebenblätter  und  ohne  QuerUnien  ....    191.  (Neaeeae. 

621.  Blätter  wechselständig,  wenigstens  die  oberen.     Blüten  regelmäßig  oder 

fast  so,  weiß.    Narbe  ungeteilt  oder  41appig.    Frucht  eine  Steinfrucht. 

Samen  mit  Nährgewebe 212.  Myoporaceae. 

Blätter  gegenständig  oder  quirlig,  selten  die  oberen  wechselständig,  dann 
aber  Blüten  unregelmäßig,  Narbe  2teilig  und  Frucht  eine  Kapsel  oder 
SchUeßfrucht 622 

622.  Samen  mit  spärHchem  Nährgewebe.     Gewächse  mit  Drüsenhaaren. 

205.  Pedallaceae. 
Samen  ohne  Nährgewebe  211.  Acanthaeeae. 

623.  (615.)  Staubblätter  5 624 

Staubblätter  8—30 628 

624.  Narbe  unterhalb  der  verdickten  und  bisweilen  gelappten  Griffelspitze 

gelegen.   Krone  mit  gedrehter  Knospenlage  ....  195.  Apoeynaeeae. 
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Narbe  an  der  Spitze  des  Griffels  oder  «wischen  den  "Lappen  derselben 
gelegen 625 

625.  Blätter  gegenständig  oder  quirlig,  mit  Nebenblättern  versehen  oder  durch 

Querlinien  verbunden.    Sträucher  oder  Bäume  .  .    .193.  Loganiaceae. 
Blätter  wechselständig 626 

626.  Samenanlagen  aufrecht.     Krone  gelappt  oder  fast  ganzrandig,  in  der 

Knospe  meist  gefaltet 197.  Convolvulaceae. 

Samenanlagen  hängend.  Griffel  oder  Narben  2.  Kxone  gelappt  mit 
dachiger  Knospenlage  oder  geteilt.    Sträucher  oder  Bäume    .    .    .  627 

627.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen.     Blüten  in  achselständigen  Trug- 

dolden oder  Bispen.   Frucht  eine  Steinfrucht. 

Dichapetalum,  118.  Dichapetalaceae. 
Blätter  ohne  Nebenblätter.     Blüten  in  endständigen  Ähren  oder  Köpf- 
chen.  Frucht  eine  Kapsel Lonchostoma,  98.  Bniniaceae. 

628.  Staubblätter  8.    Griffel  1.    Blüten  zwitterig  .   .  Salaxis,  184.  Ericaoeae. 
Staubblätter  10 — 30.     Griffel  2.     Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig. 

Eudea,  190.  Ebenaceae. 

629.  (610.)  Fruchtbare  Staubblätter  1—4 630 

Fruchtbare  Staubblätter  5—16 647 

630.  Blüten  mehr  oder  weniger  unregelmäßig 631 

Blüten  regelmäßig 641 

631.  Blätter  gegenständig  oder  quirlig 632 

Blätter,  alle  oder  die  oberen,  wechselständig 637 

632.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen  oder  durch  Querhnien  verbunden. 

Sträucher  oder  Bäume 193.  Loganiaceae. 

Blätter  ohne  Nebenblätter  oder  Querlinien,  selten  mit  solchen,  dann  aber 
Kräuter  oder  Halbsträucher 633 

633.  Samen  mit  deutUch  entwickeltem  Nährgewebe 634 

Samen  mit  sehr  spärUchem  Nährgewebe  oder  ohne  Nährgewebe  .    .  635 

634.  Nabelstrang  mit  warzenförmigem  Auswuchs.    Samenleisten  an  den  zurück- 

gekrümmten und  geschnäbelten  Kapselklappen  bleibend.  Scheibe 
nicht  deuthch  entwickelt.  Kelch  geteilt.  Kjonlappen  5,  mit  absteigen- 
der Deckung.  Staubbeutelhälften  nicht  verschmelzend.  Narbe  ge- 
lappt.  Blüten  in  Ähren 211.  Aeanthaceae. 

Nabelstrang  ohne  Auswuchs  oder  fehlend.  Samenleisten  meist  von  den 
Kapselklappen  sich  lösend.  Scheibe  mehr  oder  weniger  deuthch  ent- 
wickelt   203.  Serophulariaceae. 

635.  Samen  mit  spärUchem  Nährgewebe.    Gewächse  mit  Schleimdrüsenhaaren. 

Staubblätter  4 205.  Pedallaceae. 

Samen  ohne  Nährgewebe 636 

636.  Nabelstrang  mit  großem,  hakenförmigen  Auswuchs,  selten  mit  kleinem, 

polsterförmigen;  in  letzterem  FaUe  Kräuter.  Frucht  eine  Kapsel,  deren 
Klappen  die  gespaltenen  Scheidewände  tragen.     Samenanlagen  meist 

wenige.    Blätter  einfach 211.  Aeanthaceae. 

Nabelstrang  ohne  hakenförmigen  Auswuchs.  Samen  mehr  oder  weniger 
deutlich  geflügelt  oder  gerändert.    Frucht  eine  Kapsel,  deren  Klappen 
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sich  meistens  von  der  mehr  oder  weniger  verbreiterten  Scheidewand 
lösen,  oder  nicht  aufspringend.  Samenanlagen  zahlreich.  Staub- 
blätter 4.    Blätter  meist  zusammengesetzt.    Sträucher  oder  Bäume. 

204.  Bignoniaceae. 

637.  (631.)  Krone  mit  gefalteter  oder  klappiger  Knospenlage.     Scheidewand 

des  Fruchtknotens  meist  schief  gegen  die  Blütenachse.  202.  Solanaceae. 

Krone  mit  dachiger,   nicht  gefalteter  Knospenlage.     Scheidewand  des 

Fruchtknotens  meist  quer  zur  Blütenachse 638 

638.  Frucht  eine   Steinfrucht.     Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Frucht- 

knotens 4 — 6,  paarweise  übereinander.  Narbe  1.  Staubblätter  4. 
Staubbeutelhälften  an  der  Spitze  verschmelzend.  ,  Sträucher. 

Oftia,  212.  Myoporaceae. 

Frucht  eine   Kapsel,    Schheßfrucht  oder   Beere.      Samenanlagen   meist 

zahlreich 639 

639.  Samen   ohne   Nährgewebe,    meist   quergestellt  und   geflügelt.      Samen- 

anlagen zahlreich.    Narben  2.    Staubblätter  4.    Sträucher  oder  Bäume. 

Blätter  meist  zusammengesetzt 204.  Bignoniaceae. 

Samen  mit  Nährgewebe.    Blätter  einfach,  aber  bisweilen  zerschnitten  .  640 

640.  Nährgewebe  sehr  dünn,  fast  hautartig.     Narben  oder  Narbenlappen  2. 

Staubblätter  4.  Gewächse  mit  Drüsenhaaren.  Untere  Blätter  gegen- 
ständig   205.  Pedaliaceae. 

Nährgewebe  deutUch  entwickelt 203.  Serophulariaceae. 

641.  (630.)  Krone  mit  gedrehter  Knospenlage.    Staubblätter  4 642 

Krone  mit  klappiger  oder  dachiger,  nicht  gedrehter  Knospenlage  .   .643 

642.  Griffel  unterhalb  der  verdickten  Spitze  narbig.     Meist  Sträucher  oder 

Bäume 195.  Apoeynaceae. 

Griffel  an  der  Spitze  oder  zwischen  den  Lappen  derselben  narbig.  Frucht 
eine  wandspaltige  Kapsel.    Kräuter  oder  Halbsträucher. 

194.  GMitianaceae. 

643.  Krone  trockenhäutig.    Staubblätter  4.    Scheibe  fehlend.    Narbe  1.   Frucht 

eine  mit  Deckel  aufspringende  Kapsel.    Blüten  in  Ähren  oder  Köpfchen. 

Plantago,  213.  Plantaginaceae. 
Krone  nicht  trockenhäutig.     Frucht  der  Länge  nach  oder  nicht    auf- 
springend  644 

644.  Staubbeutel  mit  an  der  Spitze  verschmelzenden  Hälften,  mit  1  Querspalt 

aufspringend.    Scheibe  mehr  oder  weniger  deutUch  entwickelt. 

203.  Serophulariaeeae. 

Staubbeutel  mit  getrennten  Hälften,  mit  2  Längsspalten  oder  endständigen 

Löchern  aufspringend 645 

645.  Blätter   wechselständig,    einfach,    aber    bisweilen   zerschnitten.      Krone 

meist  mit  gefalteter  Knospenlage.  Scheidewand  des  Fruchtknotens 
meist  schief  gegen  die  Blütenachse  verlaufend.     Samenanlagen  meist 

zahlreich 202.  Solanaceae. 

Blätter  gegenständig  oder  quirUg,  selten  wechselständig,  dann  aber  zu- 
sammengesetzt. Krone  nicht  gefaltet.  Bäume,  Sträucher  oder  Halb- 
sträucher   646 
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646.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen  oder  durch  QuerHnien  verbunden,  ein- 

fach, gegenständig  oder  quirlig.     Samenanlagen  meist  zahlreich. 

193.  Loganiaceae. 

Blätter  ohne  Nebenblätter  oder    Querlinien.     Samenanlagen  in  jedem 

Fache  des  Fruchtknotens  3 — 4.    Scheibe  fehlend  ...    191.  Oleaceae. 

647.  (629.)  Blätter  gegenständig  oder  quirlig 648 

Blätter  wechselständig 651 

648.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen  oder  durch   QuerUnien  verbunden. 

Sträucher  oder  Bäume 193.  Loganiaceae. 

Blätter  ohne  Nebenblätter,  aber  bisweilen  durch  QuerUnien  verbunden; 
in  letzterem  FaUe  Kräuter  oder  Halbsträucher.    Staubblätter  5  .  649 

649.  Krone  mit  dachiger,  nicht  gedrehter  Knospenlage.  Griffel  an  der  ungeteilten 

Spitze  narbig.    Frucht  eine  Beere.    Auf  Bäumen  wachsende  Sträucher. 

Dermatobotrys,  203.  Scrophulariaceae. 
Krone  mit  gedrehter  Knospenlage 650 

650.  Griffel  an  der  Spitze  oder  zwischen  den  Lappen  der  Spitze  narbig.    Frucht 

eine  wandspaltige  Kapsel.    Kräuter  oder  Halbsträucher. 

194.  Genttanaceae. 

Griffel  unterhalb  der  verdickten  Spitze  narbig.     Meist  Sträucher  oder 

Bäume 195.  Apoeynaceae. 

651.  Krone  mit  klappiger  oder  gefalteter  Knospenlage 652 

Krone  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage 654 

652.  Staubblätter  von  der  Krone  frei.    Kräuter. 

Lightfootia,  219.  Campanulaeeae. 
Staubblätter  an  der  Krone  befestigt 653 

653.  Krone  fast  ganzrandig,  etwas  unregelmäßig.  Bäume. 

Humbertia,  197.  Convolvulaceae. 
Krone  gelappt,  selten  fast  ganzrandig,  dann  aber  Kräuter  oder  Halb- 
sträucher   202.  Solanaceae. 

654.  Krone   mit  gedrehter  Knospenlage.     Griffel  unterhalb   der  verdickten 

Spitze  narbig 195.  Apoeynaeeae. 

Krone  mit  dachiger,  nicht  gedrehter  Knospenlage.    Griffel  an  der  Spitze 
oder  zwischen  den  Lappen  der  Spitze  narbig 655 

655.  Griffel  2,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen.    Scheibe  fehlend.    Krone 

regelmäßig.    Samen  mit  Nährgewebe  und  geradem  Keimung.    Kräuter 

oder  Halbsträucher 198.  Hydrophyllaeeae. 

Griffel  1,  ungeteilt 656 

656.  Samen  geflügelt,  ohne  Nährgewebe.     Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel. 

Narben  2.    Krone  etwas  imregelmäßig.    Sträucher  .  204.  Bignoniaceae. 
Samen  nicht  geflügelt,  mit  Nährgewebe  versehen 657 

657.  Samen  mit  geradem  Keimung.    Frucht  eine  der  Länge  nach  aufspringende 

Kapsel.    Narbe  1.    Krone  mit  kurzer  Eöhre,  etwas  unregelmäßig. 

203.  Serophulariaceae. 

Samen  mit  gekrümmtem  KeimUng.    Frucht  eine  mit  Deckel  aufspringende 

Kapsel  oder  eine  Beere.    Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  aufspringend. 

202.  Solanaeeae. 
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658.  (594.)  Samenanlage  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1 659 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2  oder  mehr  .    .  674 

659.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel  und  mit  ihnen  abwechselnd  oder 

weniger 660 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel  und  ihnen  gegenüberstehend 
oder  mehr 668 

660.  Blüten  eingeschlechtig,  regelmäßig,  ohne  Scheibe.    Kronblätter  nur  am 

Grunde  zusammenhängend.    Frucht  eine  Steinfrucht.    Sträucher  oder 

Bäume.   Blätter  wechselständig Ilex,  125.  Aquifoliaceae. 

Blüten  zwitterig,  selten  vielehig '. 661 

661.  Staubbeutel  mit  1  Loch  an  der  Spitze  aufspringend.     Staubblätter  5. 

Fruchtknoten  Sfächerig.    Blüten  imregelmäßig  .    .    117.  Polygalaceae. 

Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  aufspringend,  welche  bisweilen  an  der 

Spitze  verschmelzen ;  in  letzterem  FaUe  Fruchtknoten  4f ächerig .    .    .  662 

662.  Staubblätter  von  der  Kjone  frei  oder  nur  ganz  wenig  an  dieselbe  an- 

gewachsen, 4.   Blüten  regelmäßig 184.  Ericaeeae. 

Staubblätter  deutlich  an  der  Kronröhre  eingefügt 663 

663.  Krone   trockenhäutig,   41appig,   regelmäßig.      Staubblätter  4.     Scheibe 

fehlend.     Narbe   1.     Samenanlagen  hängend  oder  seitUch  befestigt. 
Frucht  eine  mit  Deckel  aufspringende  Kapsel. 

Plantago,  213.  Plantaginaeeae. 
Krone  nicht  trockenhäutig 664 

664.  Krone  mit  klappiger  oder  gefalteter  Knospenlage,  regelmäßig.     Staub- 

blätter 5.   Blätter  wechselständig 197.  Convolvulaceae. 

Krone  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage 665 

665.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronlappen.     Samenanlagen  mit  nach  oben 

gerichtetem  Keimmund.    Blätter  wechselständig,  wenigstens  die  oberen, 

imgeteilt.   Blüten  in  Wickeln 199.  Borraginaceae. 

Staubblätter  weniger  als  Kronlappen,  seltener  ebensoviel,  dann  aber 
Samenanlagen  mit  nach  unten  gerichtetem  Keimmund  und  Blätter 
gegenständig  oder  quirlig 666 

666.  Blätter  wechselständig,  wenigstens  die  oberen,  ungeteilt.     Krone  regel- 

mäßig, 51appig.  Staubblätter  4.  Staubbeutelhälften  an  der  Spitze 
verschmelzend.  Samenanlagen  hängend,  mit  nach  oben  gerichtetem 
Keinmiund.  Steinfrucht.  Sträucher.  ,  Myoporum,  212,  Myoporaeeae. 
Blätter  gegenständig  oder  quirlig,  selten  wechselständig,  dann  aber  Krone 
21ippig.    Samenanlagen  mit  nach  unten  gerichtetem  Keimmund  .  667 

667.  Fruchtknoten  tief  gelappt,  seltener  seicht  gelappt;  in  letzterem  FaUe,  wie 

meistens,  Frucht  trocken.    Blütenstand  aus  bisweilen  einblütigen  Trug- 
dolden (Scheinquirlen)  zusammengesetzt 201.  Labiatae. 

Fruchtknoten  imgeteilt,  seltener  seicht  gelappt;  in  letzterem  FaUe  Frucht 
saftig,  steinfruchtartig.    Blütenstand  meist  traubig  .  200.  Verbenaeeae. 

668.  (659.)  Staubbeutel  Ihälftig.    Staubblätter  zahlreich.    Kelch  mit  klappiger, 

Krone  mit  gedrehter  Knospenlage.    Blätter  einfach,  mit  Nebenblättern 

versehen 138.   Halvaceae. 

Staubbeutel  2hälftig 669 
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669.  Griffel  1,  ungeteilt 670 

Griffel  2  oder  mehr,  getrennt  oder  teilweise  verwachsen 672 

670.  Staubblätter  mehr  als  Eronlappen,  4 — 8.   Frucht  eine  Kapsel  oder  SchKeß- 

fmcht.   Blätter  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter 184.  Ericaceae. 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronlappen  oder  mehr,  in  letzterem  Falle 
12  oder  mehr.   Frucht  eine  Beere 671 

671.  Krone  mit  klappiger  Knospenlage.     Staubblätter  5.     Blätter  gefiedert. 

Leea,  134.  Vitaceae. 
Krone  mit  dachiger  Knospenlage.    Blätter  ungeteilt    .    188.  Sapotaceae. 

672.  Blüten  zwitterig.-   Kelch  getrenntblätterig.    Kronblätter  5,  am  Grunde 

verwachsen.    Staubblätter  10.    Fruchtlmoten  gelappt,  öfächerig.    Grif- 
fel 5,  getrennt.    Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher. 

105.  Oxalldaceae. 

Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig,  selten  zwitterig,  dann  aber  Kelch 

vereintblätterig  und  Fruchtknotenfächer  doppeltsoviel  wie  Griffel  .  673 

673.  Blätter  ohne  Nebenblätter,  ungeteilt.     Sträucher  oder  Bäume.     Blüten 

einzeln  oder  in  Trugdolden  in  den  Blattachseln.    Krone  mit  gedrehter 

oder  klappiger  Knospenlage 190.  Ebenaceae. 

Blätter  mit  Nebenblättern  versehen,  selten  ohne  solche,  dann  aber  Kräuter 
oder  Halbsträucher  und  Krone  mit  dachiger  Knospenlage.  Blüten  in 
Trauben  oder  Rispen,  eingeschlechtig 119.  Euphorbiaceae. 

674.  (658.)  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2 675 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  3  oder  mehr  .    .  690 

675.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel  und  mit  ihnen  abwechselnd  oder 

weniger 676 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kjonzipfel  und  ihnen  gegenüberstehend 
oder  mehr 682 

676.  Staubblätter  4 677 

Staubblätter  5 — 7,  selten  (Dickapetalaceae)  nur  2 — 3  davon  fruchtbar  680 

677.  Krone  unregelmäßig,  51appig.    Samen  mit  spärHchem  Nährgewebe.    Kräu- 

ter.    Blätter  gegenständig,  gelappt,  mit  Nebenblättern  versehen. 

Pretrea,  205.  Pedaliaeeae. 
Krone  regelmäßig,  41appig  oder  4teihg.     Samen  mit  reichhchem  Nähr- 
gewebe.     Blätter    gegenständig    ohne    Nebenblätter    oder    wechsel- 
ständig   678 

678.  Blüten  eingeschlechtig.    Frucht  eine  Steinfrucht. 

Ilex,  125.  Aquifoliaceae. 
Blüten  zwitterig  oder  vielehig.   Frucht  eine  Kapsel  oder  Schheßfrucht .  679 

679.  Staubblätter  von  der  Krone  frei  oder  nur  ganz  wenig  am  Grunde  an  die- 

selbe angewachsen 184.  Ericaceae* 

Staubblätter  deutUch  an  der  Kronröhre  eingefügt. 

Plantago,  213.  Plantaginaceae. 

680.  Fruchtknoten  4 — Sfächerig.     Scheibe  fehlend.    Blüten  eingeschlechtig. 

Ilex,  125.  Aquifoliaceae. 
Fruchtknoten  3fächerig.    Scheibe  vorhanden 681 

Thonner,  BiatenpflAnxen  Afrikas.  6 
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681.  Krone  in  der  Knospe  gefaltet.    Samenanlagen  aufrecht.    Samen  mit  Nähr- 

gewebe   Ipomoea,  197.  Convolvulaceae. 

Krone  in  der  Knospe  nicht  gefaltet.  Samenanlagen  hängend.  Narben  3 
Samen  ohne  Nährgewebe.  Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  mit  Neben 
blättern 118.  Diehapetalaceae. 

682.  (675.)  Staubblätter  ebensoviel  bis  doppeltsoviel  wie  Kronzipfel   .    .  683 
Staubblätter  mehr  als  doppeltsoviel  wie  Kronzipfel 687 

683.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen,  wechselständig.    Kelch  vereintblät- 

terig, mit  klappiger  Knospenlage 140.  Sterculiaeeae. 

Blätter  ohne  Nebenblätter,  selten  (Oxalidaceae)  mit  solchen,  dann  aber 
Kelch  getrenntblätterig,  mit  dachiger  Knospenlage .   684 

684.  Griffel  1,  ungeteilt 685 

Griffel  2 — 8,  getrennt  oder  teilweise  verwachsen 686 

685.  Staubfäden   verwachsen.      Staubbeutel   mit  Längsspalten  aufspringend, 

8  oder  10 115.  Heliaceae. 

Staubfäden  getrennt,  selten  verwachsen,  dann  aber  Staubbeutel  mit  end- 
ständigen Löchern  aufspringend.    Staubblätter  4 — 8.    Blätter  ungeteilt. 

184.  Ericaceae. 

686.  Kelch  getrenntblätterig.     Krone  geteilt.     Staubblätter  10.     Staubfäden 

am  Grunde  einbrüderig  verwachsen.  Griffel  5.  Kräuter  oder  Halb- 
sträucher,  selten  Sträucher.  Blätter  wechselständig.  Blüten  zwit- 
terig   105.  Oxalldaeeae. 

Kelch  vereintblätterig.     Staubfäden  getrennt  oder  in  mehrere  Bündel 
verwachsen.    Sträucher  oder  Bäume 190.  Ebenaeeae. 

687.  Blätter  ohne  Nebenblätter,  imgeteilt.    .Griffel  2 — 8,  getrennt  oder  am 

Grunde  verwachsen.    Sträucher  oder  Bäume  ....     190.  Ebenaeeae* 

Blätter  mit  Nebenblättern  versehen,  selten  ohne  solche,  dann  aber  Griffel  1, 

ungeteilt 688 

688.  Krone  mit  klappiger  Knospenlage.     Griffel  ungeteilt.     Sträucher  oder 

Bäume.    Blätter  imgeteilt 141.  Scytopetalacfeae. 

Kjone  mit  gedrehter  Knospenlage,  Kelch  mit  klappiger 689 

689.  Staubbeutel  Ihälftig 138.  Halvaeeae. 

Staubbeutel  2hälftig 140.  Stereullaceae. 

690.  (674.)  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel  und  mit  ihnen  abwechselnd 

oder  weniger 691 

Staubblätter    ebensoviel    wie    Kronzipfel    und   ihnen   gegenüberstehend 
oder  mehr 697 

691.  Staubblätter  weniger  als  Kronzipfel,  4.     Blüten  unregelmäßig.     Samen 

mit  spärhchem  Nährgewebe 692 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel 693 

692.  Staubbeutel  mit   1    Querspalt  aufspringend.     Narbe   1.     Fruchtknoten 

3fächerig.     Blätter  quirUg.     Sträucher. 

Bowkeria,  203.  Scrophularlaeeae. 
Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  aufspringend.    Narben  2. 

205.  Pedallaeeae. 
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693.  Krone  mit  klappiger  oder  gefalteter  Knospenlage 694 

Krone  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage 695 

694.  Blätter  gegenständig  oder  quirlig.    Kelch  und  Krone  mit  klappiger  Knos- 

penlage.   Fruchtknoten  5 — ^Tfächerig.     Samen  mit  geradem  Keimling. 

Sträucher Roussea,  94.  Saxifragaeeae. 

Blätter  wechselständig.  Krone  mit  gefalteter  Knospenlage.  Samen  mit 
gekrümmtem  Keimling 202.  Solanaeeae. 

695.  Staubblätter  von  der  Krone  frei  oder  nur  am  Grunde  an  dieselbe  an- 

gewachsen  184.  Erieaeeae. 

Staubblätter  am  mittleren  oder  oberen  Teile  der  Kronröhre  entsprin- 
gend   696 

696.  Frucht  eine  Kapsel.     Scheibe  fehlend.     Staubblätter  4.     Blätter  ohne 

Nebenblätter Plantago,  213.  Plantaginaeeae. 

Frucht  eine  Beere  oder  Steinfrucht.  Blätter  gegenständig  oder  quirUg, 
mit  Nebenblättern  versehen  oder  durch  QuerUnien  verbunden.  Sträucher 
oder  Bäume 193.  Loganiaeeae. 

697.  (690.)  Staubblätter  3—12 698 

Staubblätter  zahbreich 703 

698.  Blüten  eingeschlechtig.    Frucht  beerenartig.    Bäume  oder  Sträucher  .  699 
Blüten  zwitterig  oder  vielehig 700 

699.  Blüten  einhäusig.     Kelch  vereintblätterig,  fast  ganzrandig.     Elrone  der 

männlichen  Blüten  mit  langer  Röhre,  der  weibüchen  getrenntblätterig. 
Unfruchtbare  Staubblätter  in  den  weibüchen  Blüten  fehlend.  Frucht- 
knoten sitzend.    Griffel  kurz.    Narben  5.    Blätter  gelappt. 

Cylicomorphay  159.  Carieaeeae. 
Blüten  zweihäusig.    Kelch  getrenntblätterig.    Krone  mit  kurzer  Röhre. 
Unfruchtbare  Staubblätter  in  den  weiblichen  Blüten  vorhanden.   Frucht- 
knoten kurzgestielt.     Griffel  lang.     Narbe   1,  gelappt.     Blätter  un- 
geteilt       Cercopetalum,  86.  Capparidaeeae. 

700.  Griffel  5,  getrennt.    Staubblätter  10,  am  Grunde  verwachsen.    Kelch  mit 

dachiger,  Krone  mit  gedrehter  Knospenlage  ....  105.  Oxalidaceae. 

Griffel  1,  ungeteilt  oder  geteilt;  in  letzterem  Falle  Kelch  mit  klappiger 

Knospenlage 701 

701.  Blätter  ohne  Nebenblätter,  ungeteilt 184.  Ericaeeae. 

Blätter  mit  Nebenblättern  versehen.  Kelch  mit  klappiger  oder  geschlos- 
sener, Krone  mit  gedrehter  Knospenlage 702 

702.  Staubbeutel  Ihälftig,  gewunden,  5.    Blätter  gefingert.    Bäume. 

Ceiba,  139.  Bombaeaeeae. 
Staubbeutel  2hälftig 140.  Sterculiaceae. 

703.  (697.)  Kronblätter  zahlreich.     Griffel   5.     Blätter  ohne  Nebenblätter. 

Kräuter Orygia,  70.  Aizoaceae. 

Kronblätter  5 704 

704.  Krone  mit  klappiger  Knospenlage.     Sträucher  oder  Bäume. 

141.  Scytopetalaceae. 

Krone  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage 705 

6* 
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705.  Kelch  mit  klappiger  oder  geschlossener  Knospenlage,  Krone  mit  gedrehter. 

Blätter  mit  Nebenblättern  versehen 706 

Kelch  mit  dachiger  Knospenlage.    Blätter  ohne  Nebenblätter,  ungeteilt. 
Sträucher  oder  Bäume 708 

706.  Staubbeutel  2hälftig 140.  Stercnliaceae. 

Staubbeutel  Ihälftig.    Staubfäden  verwachsen.    Samen  mit  gekrümmtem 

KeinJing 707 

707.  Blätter  bandförmig  zusammengesetzt.    Bäume  .   .   .   139.  Bombaeaceae. 
Blätter  einfach 138.  Malvaceae. 

708.  Staubblätter  15.    Griffel  ungeteilt,  mit  5  Narben.    Samen  mit  reichhchem 

Nährgewebe Fkalhoay  184.  Ericaceae. 

Staubblätter  mehr  als  15.  Samen  mit  spärUchem  Nährgewebe  oder  ohne 
Nährgewebe 144.  Theaeeae. 

709.  (542.)  Griffel  1  oder  mehrere  teilweise  (am  Grunde  oder  an  der  Spitze) 

verwachsene 710 

Griffel  2  oder  mehr,  völlig  getrennt 714 

710.  Staubblätter  zahlreich.     Staubfäden  verwachsen.     Staubbeutel  Ihälftig. 

Fruchtknoten  5  oder  mehr.    Kelch  mit  klappiger,  Krone  mit  gedrehter 

Knosjßenlage.     Blätter  mit  Nebenblättern  versehen  .  138.  Malvaceae. 

Staubblätter  2—5.    Fruchtknoten  2—5 711 

711.  Fruchtbare  Staubblätter  2  oder  4.    Fruchtknoten  4,  einsamig.     Blüten 

meist  unregelmäßig.    Blätter  meist  gegenständig  oder  quirüg. 

201.  Labiatae. 
Fruchtbare  Staubblätter  5.    Blüten  meist  regelmäßig 712 

712.  Fruchtknoten  4,  einsamig.    Griffel  an  der  Spitze  oder  zwischen  den  Lappen 

der  Spitze  narbig.  Scheibe  vorhanden.  Blätter  wechselständig,  wenig- 
stens die  oberen    .' 199.  Borraginaceae. 

Fruchtknoten  2,  selten  3  oder  5,  sehr  selten  4,  dann  aber  zweisamig.  Griffel 
unterhalb  der  verdickten  Spitze  narbig.   Blätter  meist  gegenständig .  713 

713.  Narbenkopf  mit  5,  mit  den  Staubbeuteln  abwechselnden,  drüsenförmigen 

XJbertragem  versehen,  an  welchen  der  Blütenstaub  hängen  bleibt. 
Griffel  2,  nur  an  der  Spitze  miteinander  verwachsen.  Blütenstaub- 
kömer  verklebt.    Scheibe  fehlend 196.  Asciepiadaceae. 

Narbenkopf  ohne  Übertrager,  aber  bisweilen  mit  den  Staubbeuteln  ver- 
klebt. Grifiel  ganz-  oder  größtenteils  verwachsen.  Blütenstaubkömer 
getrennt 195.  Apocynaeeae. 

714.  Griffel  2.    Fruchtknoten  2  oder  4.    Samenanlagen  zusammen  4.    Staub- 

blätter 5.    Krone  mit  gefalteter  oder  klappiger  Knospenlage.    Kräuter. 

197.  Convolvulaeeae. 
Griffel  3  oder  mehr.    Fruchtknoten  3  oder  mehr 715 

715.  Kelchblätter  2 — 3.    Kronblätter  3 — 6.    Staubblätter  6  oder  mehr.    Samen 

mit  reichhchem,  zerklüfteten  Nährgewebe.     Sträucher  oder  Bäume. 

Blätter  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter 79.  Anonaceae. 

Kelchblätter  4  oder  mehr,  selten  3,  dann  aber  Staubblätter  ebenfalls  3. 
Samen  mit  spärUchem  Nährgewebe  oder  ohne  Nährgewebe  .    .    .  716 
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716.  Blüten  eingeschlechtig.     Fruchtknoten   mit   1    Samenanlage.     Früchte 

nicht   aufspringend.     Bäume.     Blätter  wechselständig,   gelappt,   mit 

Nebenblättern  versehen Plataniis,  100.  Platanaceae. 

Blüten  zwitterig  oder  vielehig.  Fruchtknoten  mit  2  oder  mehr  Samen- 
anlagen, selten  mit  1,  dann  aber  Blätter  gegenständig.  Früchte  auf- 
springend.   Blätter  ohne  Nebenblätter 717 

717.  Fruchtknoten  mit  2  Samenanlagen.     Blüten  özählig.     Blätter  wechselr 

ständig,  gefiedert.    Sträucher  oder  Bäume  ....     102.  Connaraceae. 

Fruchtknoten   mit   zahlreichen    Samenanlagen,    selten   mit    1 — 2,   dann 

aber  Blätter  gegenständig  und  imgeteilt.    Kräuter  oder  Halbsträucher, 

selten  Sträucher 93.  Crassulaceae. 

718.  (541.)  Fruchtknoten  Ifächerig 719 

Fruchtknoten  2-  oder  mehrfächerig  oder  2  getrennte  Fruchtknoten  .  736 

719.  Samenanlagen  1 — 4,  von  der  Masse  des  Fruchtknotens  nicht  deutlich  ge- 

schieden. Staubblätter  ebensoviel  wie  Kjonabschnitte,  ihnen  gegen- 
überstehend.    Auf  Bäumen  wachsende  Sträucher. 

Loranthus,  55.  Loranthaceae. 

Samenanlagen  deutlich  erkennbar.    Staubblätter  mit  den  Kronabschnitten 

abwechselnd  oder  weniger  oder  mehr,  selten  ihnen  gegenüberstehend, 

dann  aber  Samenanlagen  zahlreich 720 

720.  Samenanlage  1 721 

Samenanlagen  2  oder  mehr 729 

721.  Samenanlage  aufrecht 722 

Samenanlage  hängend 723 

722.  Narben  2.     Staubblätter  3 — 5,  mit  zusammenhängenden  Staubbeuteln. 

Krone  mit  klappiger  oder  offener  Knospenlage.  Kelch  wenig  ent- 
wickelt. Same  ohne  Nährgewebe.  Blüten  in  Köpfchen,  selten  in 
Ähren,  Dolden  oder  einzeln.     Blätter  ohne  Nebenblätter. 

221.  Compositae. 

Narben  3.    Staubblätter  9 — 10,  mit  getrennten  Staubbeuteln.    Krone  mit 

gedrehter,  Kelch  mit  dachiger  Knospenlage.     Same  mit  Nährgewebe. 

Blüten  in  Trauben  oder  Rispen.    Blätter  mit  Nebenblättern  versehen. 

Bankentragende  Sträucher  .   .   .  Ancistroclachis,  162.  Ancistrociadaceae. 

'23.  Blätter  wechselständig 724 

Blätter  gegenständig,  quirlig  oder  alle  grundständig 726 

724.  Blüten    eingeschlechtig.      Same    ohne    Nährgewebe.      Kletternde    oder 

niederliegende  Gewächse.    Staubblätter  2 — 5  .  .   .  218.  Cucurbitaceae. 

Blüten  zwitterig.    Same  mit  Nährgewebe.    Aufrechte  Sträucher.    Blätter 

ungeteilt 725 

725.  Krone  mit  dachiger  Knospenlage.    Staubblätter  4  oder  5.    Narbe  1. 

Frucht  schließfruchtartig.    Blüten  in  endständigen  Köpfchen. 

Berzdia,  98.  Bruniaceae. 

Krone  mit  klappiger  Knospenlage.    Staubblätter  5  oder  mehr.    Narben 

2 — 6.     Frucht  steinfruchtartig.     Blüten  in  achselständigen  Büscheln. 

Alangiunit  182.  Cornaceae. 
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726.  Griffel  3teilig.    Staubblätter  5.    Frucht  steinfruchtartig.    Sträucher  oder 

Bäume Viimmum,  215.  CaprUoliaceae. 

Griffel  ungeteilt,  mit  1 — 3  Narben,  oder  2teilig.  Kräuter  oder  Halb- 
sträucher 727 

727.  Staubblätter  5.   Krone  mit  klappiger  Knospenlage  .   .     214.  Rubiaceae. 
Staubblätter  1 — 4.   Krone,  mit  dachiger  Knospenlage 728 

728.  Blüten  mit  Außenkelch,  in  Köpfchen.     Staubblätter  2 — 4.     Same  mit 

Nährgewebe 217.  Dipsaeaeeae. 

Blüten  ohne  Außenkelch,  in  trugdoldigen  Blütenständen.  Staubblätter 
1—3.    Same  ohne  Nälurgewebe 216.  Valerianaceae. 

729.  (720.)   Samenanlagen  grund-  oder  spitzenständig  oder  auf  einer  freien 

mittelständigen  Samenleiste  eingefügt 730 

Samenanlagen  an  mehreren  wandständigen  Samenleisten  eingefügt .  734 

730.  Kelchblätter  2.     Klronblätter  4 — 6.     Staubblätter  ebensoviel  und  ihnen 

gegenüberstehend  oder  mehr.    Kräuter  oder  Halbsträucher. 

PortvHaca,  71.  Portulaeaceae. 
Kelchblätter  4 — 5.  Kronblätter  4— 5.  Staubblätter  ebensoviel  oder  weniger  731 

731.  Samenanlagen  grund-  oder  spitzenständig.     Staubblätter  ebensoviel  wie 

Kxonabschnitte  und  mit  ihnen  abwechselnd  oder  weniger.    Krone  mit 

meist  klappiger  Knospenlage 732 

Samenanlagen  auf  einer  freien  mittelständigen  Samenleiste  eingefügt. 
Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronabschnitte  und  ihnen  gegenüber- 
stehend.   Krone  mit  dachiger  Knospenlage 733 

732.  Blüten  zwitterig.    Staubblätter  getrennt.    Samenanlagen  4,  grundständig. 

Narbe  21appig.     Samen  mit  Nährgewebe.    Halbsträucher. 

Merciera,  219.  Campanulaceae. 
Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.    Samen  ohne  Nährgewebe. 

218.  Cucurbitaceae. 

733.  Unfruchtbare  Staubblätter  mit  den  fruchtbaren  abwechselnd.     Frucht 

eine  Kapsel.    Kräuter  oder  Halbsträucher.  .  SamoluSy  186.  Primulaceae. 

Unfruchtbare  Staubblätter  fehlend.    Frucht  eine  Beere  oder  Schließfrucht. 

Sträucher Maesa,  185.  Myrsinaceae. 

734.  Staubblätter  zahlreich.    Blüten  zwitterig.    Frucht  eine  Beere.    Samen  mit 

Nährgewebe.    Saftige,  meist  blattlose  (Jewächse  .    .   .  163.  Cactaceae. 
Staubblätter  2—11.    Beblätterte  Gewächse 735 

735.  Krone  mit  gedrehter  Knospenlage.     Staubblätter  5 — 11.     Frucht  eine 

Kapsel.     Samen  mit  Nährgewebe.     Blätter  gegenständig  oder  quirlig, 

ungeteilt,  mit  Nebenblättern  versehen 214.  Rubiaeeae. 

Kjone  mit  klappiger,  selten  mit  dachiger  Knospenlage.  Staubblätter  2 — 5. 
Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.  Frucht  eine  Beere  oder  Schließ- 
frucht.   Samen  ohne  Nährgewebe.    Blätter  fast  immer  wechselständig. 

*    218.  Cucurbitaeeae. 

736.  (718.)  Fruchtknoten  2,  getrennt.    Griffel  mehr  oder  weniger  verwachsen, 

unterhalb  der  verdickten  Spitze  narbig.    Staubblätter  5.    Blätter  meist 

gegenständig 737 

Fruchtknoten  1 738 
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737.  Narbenkopf  mit  5,  mit  den  Staubbeuteln  abwechselnden,  drüsenförmigei^ 

Übertragern  versehen,  an  welchen  der  Blütenstaub  hängen  bleibt. 
Blütenstaubkömer  verklebt.  Griffel  unterhalb  des  Narbenkopfes  ge- 
trennt.   Scheibe  fehlend .  196.  Asclepiadaeeae. 

Narbenkopf  ohne  tJbertrager,  aber  bisweilen  mit  den  Staubbeuteln  ver- 
klebt.   Blütenstaubkömer  getrennt 195.  Apocynaceae. 

738.  Samenanlage  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1 739 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2  oder  mehr  .    .  746 

739.  Blätter  gegenständig  oder  quirlig  oder  alle  grundständig 740 

Blätter  wechselständig 742 

740.  Staubblätter   weniger   als   Klronzipfel,    1 — 3.      Fruchtknoten    3fächerig. 

Samen  ohne  Nährgewebe.     Kräuter  oder  Halbsträucher. 

216.  Valerlanaceae. 
Staubblätter  ebensoviel  wie  Eronzipfel 741 

741.  Blätter  fiederachnittig.    Staubblätter  5.    Staubbeutel  außen  aufspringend. 

Griffel  3— 5teilig.    Steinfrucht    ....    SanJbums,  215.  Caprifoliaeeae. 
Blätter  ungeteilt 214.  Rubiaceae. 

742.  Blüten  eingeschlechtig.     Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  oder 

weniger.    Samen  olme  Nährgewebe 218.  Cucurbitaeeae« 

Blüten  zwitterig  oder  vielehig.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter 
oder  mehr.  Samen  mit  Nährgewebe.  Bäume,  Sträucher  oder  Halb- 
sträucher   •  .    .    .    .  743 

743.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kxonblätter  und  ihnen  gegenüberstehend. 

Krone  mit  klappiger  Knospenlage.    Fruchtknoten  3 — 4fächerig.    Blätter 

ungetdlt 59.  Olaeaceae. 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  und  mit  ihnen  abwechselnd 
oder  mehr 744 

744.  Blüten  unregelmäßig.    Krone  mit  gefalteter  Knospenlage.    Samenanlagen 

aufrecht.     Narbe  1,  von  einem  Becher  umgeben.     Blätter  ungeteilt, 

Scaevola,  220.  Goodeniaceae. 
Blüten  regelmäßig.    Samenanlagen  hängend 745 

745.  Kjonblätter    mit   klappiger   Knospenlage,    meist   gänzUch    verwachsen. 

Blätter  meist  zusammengesetzt 180.  Araliaceae. 

Kronblätter  mit  dachiger  Knospenlage,  nur  am  Grunde  verwachsen. 
Griffel  oder  Narben  2.    Blätter  ungeteilt 98.  Bruniaceae. 

746.  (738.)  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  oder  weniger    .    .    .  747 
Staubblätter  mehr  als  Kxonblätter 757 

747.  Blätter  gegenständig  oder  quirlig 748 

Blätter  wechselständig 752 

748.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen,  imgeteilt.     Stäubblätter  ebensoviel 

wie  Kronzipfel,  an  der  Krone  befestigt,  getrennt .   .     214.  Rubiaeeae. 
Blätter  ohne  Nebenblätter 749 

749.  Blüten  eingeschlechtig.     Samen  ohne  Nährgewebe  .  218.  Cucurbitac.6ae. 
Blüten  zwitterig.     Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel.     Samen  mit 

Nährgewebe 750 
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72  Sympetalae. 

750.  Staubblätter  von  der  Klrone  frei  oder  fast  so.    Krone  mit  klappiger  Knoß- 

penlage.   Meist  ELräuter 219.  Campanulaeeae. 

Staubblätter  deutlich  auf  der  Krone  eingefügt,  5.     Krone  mit  dachiger 
oder  gedrehter  Knospenlage,    Meist  Sträucher  oder  Bäume   .    .   .  751 

751.  Blüten  mehr  oder  weniger  imregelmäßig.    Krone  mit  dachiger  Knospen- 

lage.    Griffel  an  der  Spitze  narbig.    Frucht  eine  Beere.     Sträucher, 

215.  CaprUoliaeeae. 

Blüten  regelmäßig.    Krone  mit  gedrehter  Knospenlage.    Griffel  unterhalb 

der  Spitze  narbig.   Fruchtknoten  2fächerig    .   .   .    195.  Apocynaeeae. 

752.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen,  imgeteilt,  ganzrandig.    Staubblätter  5. 

Fruchtknoten  2 — Sfächerig  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Samen 
ohne  Nährgewebe.     Sträucher  oder  Bäume. 

Dichapetalumy  118.  Dichapetalaceae. 
Blätter  ohne  Nebenblätter,  selten  mit  solchen,  dann  aber  gelappt  oder 
geteilt,  oder   Staubblätter  weniger  als  5,   oder   Samenanlagen    zahl- 
reich   753 

753.  Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig,  5zähUg,  regelmäßig,  selten  etwas 

unregelmäßig;     in    letzterem     Falle,     wie     meistens,     Staubblätter 
weniger  als  Kjonabschnitte.     Samen  ohne  Nährgewebe. 

218.  Cucurbitaeeae. 

Blüten  zwitterig,  selten  eingeschlechtig  oder  vielehig,  dann  aber  Blüten 

unregelmäßig.     Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronabschnitte.     Samen 

mit  Nährgewebe.    Blätter  ungeteilt  oder  gelappt 754 

754.  Krone   mit  gedrehter   Knospenlage.     Fruchtknoten   2fächerig.      Griffel 

imgeteilt,  imterhalb  der  verdickten  Spitze  narbig  .  .195.    Apocynaeeae. 

Krone  mit  dachiger  oder  klappiger  Knospenlage.     Grifiel  an  der  Spitze 

oder  zwischen  den  Lappen  derselben  narbig 755 

755.  Krone  mit  dachiger  Knospenlage,  regelmäßig.     Fruchtknoten  2fächerig, 

mit    2—4    Samenanlagen    in    jedem    Fache.      Griffel    2teiUg    oder 
ungeteilt  mit  2  Narben.     Sträucher  oder  Halbsträucher. 

98.  Bruniaeeae. 

Krone  mit  klappiger  Knospenlage,  selten  mit  dachiger,  dann  aber  unregel- 
mäßig oder  Samenanlagen  zahlreich.    Griffel  ungeteilt 756 

756.  Grifiel  oberwärts  mit  Haaren  oder  Drüsen  besetzt,  selten  ohne  solche; 

in  letzterem  Falle  Krone  unregelmäßig  oder  dachig.  Narbe,  wenigstens 
nach  der  Blütezeit,  mehr  oder  weniger  geteilt  .  .  219.  Campanulaeeae. 
Griffel  ohne  Haare  oder  Drüsen.  Narbe  ungeteilt,  kopfig.  Frucht- 
knoten 3 — 4fächerig  mit  zahlreichen  Samenanlagen.  Staubbeutel  ge- 
trennt.   Krone  regelmäßig,  5teihg,  klappig.    Halbsträucher. 

Berenicey  94.  Saxifragaeeae. 

757.  (746.)  Staubblätter  8—10.     Samen  mit  reichhchem,  fleischigen  Nähr- 

gewebe und  geradem  Keimhng Vacciniwn,  184.  Erieaeeae. 

Staubblätter  zahlreich 758 


Digitized  by 


Google 


Sympetalae.  73 

758.  Kronblätter  zahlreich,  am  Grunde  verwachsen.     Samen  mit  mehUgem 

Nährgewebe  und  gekrümmtem  Keimhng.    Kräuter  oder  Halbsträucher, 

Mesembryanthemum,  70.  Aizoaceae. 
Kronblätter  3 — 6.    Sträucher  oder  Bäume 759 

759.  Kronblätter  nur  am   Grunde   verwachsen,   mit  dachiger  Knospenlage. 

Staubfäden    am    Grunde    verwachsen.      Fruchtknoten    unterständig. 

Samen  ohne  Nährgewebe 172.  Leeythidaceae. 

Kronblätter  ihrer  ganzen  Länge  nach  mützenförmig  verwachsen,  bisweilen 
später  sich  trennend,    Staubfäden  getrennt  oder  fast  so    ....  760 

760.  Fruchtknoten  halbunterständig.    Samen  mit  Nährgewebe. 

RhapUypetalumy  141.  Scytopetalaeeae. 

Fruchtknoten  unterständig.    Samen  ohne  Nährgewebe.     Blätter  drüsig 

punktiert 175.  Myrtaeeae. 
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Schlüssel 
zum  Bestimmen  der  Gattungen. 


EMBRYOPHYTA  SIPHONOGAMA. 

(PHANEROGAMAE.) 

Unterabteilung  Oymnospermae. 

I.  Klasse  Gycadales. 

1.  Familie  Cycadaceae. 

Stamm  imgeteilt,  selten  an  der  Spitze  geteilt,  holzig,  mit  schleimigem 
Saft.  Laubblätter  gefiedert  oder  fiederschnittig,  am  Gipfel  des  Stammes  einen 
Schopf  bildend,  mit  Schuppen  untermischt.  Blüten  einzeln,  endständig, 
zapfenförmig  (aber  bisweilen  vom  Stamme  durchwachsen),  zweihäusig,  ohne 
Blütenhülle.  Staubblätter  auf  der  Unterseite  viele  Blütenstaubsäcke  tragend. 
Samenanlagen  auf  jedem  Fruchtblatt  2 — 8,  geradläufig,  mit  1  Hülle.  Samen 
steinfruchtartig,  mit  Nährgewebe.  Keimung  mit  zwei  mehr  oder  weniger  ver- 
wachsenen Keimblättern.  —  3  Gattungen  mit  25  Arten  im  tropischen  und  süd- 
lichen Afrika.    (Tafel  1). 

1.  Stamm  die  weibhche  Blüte  durchwachsend,  von  Blattresten  bedeckt.    Blatt- 

fiedern  einnervig,  in  der  Knospe  eingerollt.  Fruchtblätter  fiederig  gezähnt 
oder  gespalten,  ein  jedes  mit  4 — 8  nach  oben  gewendeten  Samenanlagen.  — 
2  Arten,  die  eine  auf  Madagaskar  und  dessen  Nachbarinseln  einheimisch, 
die  andere  in  verschiedenen  Teilen  von  Afrika  gebaut  und  bisweilen 
verwildert.  Man  verwendet  sie  als  Zier-  und  Heilpfanzen,  die  Früchte 
sind  eßbar,  das  Mark  des  Stammes  Uefert  Stärkemehl  (Sago).     [Tribus 

Cycadeae] Cyeas  L. 

Stamm  die  weibliche  Blüte  nicht  durchwachsend.  Blattfiedem  mehmervig, 
in  der  Knospe  gerade.  Fruchtblätter  je  2  nach  unten  gerichtete  Samen- 
anlagen tragend.    [Tribus  Zamieae] 2 

2.  Blattfiedem  fiedemervig.     Stamm  imten  ohne  Blattreste.    Zapfenschuppen 

(Staub-  und  Fruchtblätter)  dachig.  —  2  Arten  in  Natal. 

StangMa  Th.  Moore 

Blattfiedem  streifnervig.    Stamm  mit  Blattresten  bedeckt.    SJapfenschuppen 

nicht  dachig.  —  20  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika.   Das  Mark  des  Stammes 

und  die  Samen  von  einigen  sind  genießbar  und  dienen  auch  zur  Herstellung 

eines  bierartigen  Gretränkes.    Einige  liefern  Gummi.     (Tafel  1.) 

Eneephal&rtos  Lehm. 
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IL  Klasse  Goniferae. 
2.  Familie  Taxaceae. 

Stamm  verzweigt,  holzig,  mit  harzigem  Saft.  Blätter  wechselständig, 
lineaUsch  oder  lineaManzettlich.  Blüten  einzeln  oder  die  männlichen  in  Dolden, 
zweihäusig,  ohne  Blütenhülle.  Staubblätter  mit  2 — 9  Blütenstaubsäcken. 
Frachtblätter  wenige,  mit  je  1  Samenanlage,  von  den  Samen  überragt, 
bisweilen  verkümmert.  Samen  1 — 2,  steinfruchtartig,  mit  fleischigem  Samen- 
mantel. Keimling  mit  zwei  oder  mehr  getrennten  Keimblättern.  —  2  Grattungen, 
9  Arten.    (Unter  Goniferae.) 

Staubblätter  mit  2  Blütenstaubsäcken  und  dreieckiger  Spreite.  Blüten- 
staubkömer  mit  Flugblasen.  Fruchtblätter  deutlich  entwickelt.  Samen- 
anlage umgewendet,  mit  doppelter  Hülle.  Samenmantel  den  ganzen 
Samen  einhüllend.  Blätter  mit  Harzgängen.  —  8  Arten  in  Süd-  und  Ost- 
afrika und  auf  den  Inseln  Madagaskar  und  San  Thom6.  Sie  liefern  Werk- 
holz imd  Gerberrinde.     (Einschließlich  Nageia  Gäertn.)     [Unterfamihe 

Podocarpoideae.] Podoc&rpus  L'H6r. 

Staubblätter  mit  5 — ^9  Blütenstaubsäcken  und  schildförmiger  Spreite, 
Blütenstaubkömer  ohne  Flugblase.  Fruchtblätter  verkümmert.  Samen- 
anlage geradläufig,  mit  einfacher  Hülle.  Samenmantel  becherförmig, 
oben  offen.  Blätter  ohne  Harzgänge.  —  1  Art  in  Nordwestafrika,  Gift-, 
Heil-  und  Zierpflanze;  sie  liefert  auch  Nutzholz.  „Eibe."  [Unterfamilie 
T  a  X  o  i  d  e  a  e.] Taxus  L. 

8.  Familie  Pinaoeae. 

Stamm  verzweigt,  holzig,  mit  harzigem  Saft.  Blätter  nadel-  oder  schuppen- 
förmig.  Blüten  eingeschlechtig,  ohne  Blütenhülle.  Staubblätter  kätzchenförmig 
angeordnet,  mit  2 — 5  Blütenstaubsäcken  unterhalb  der  Endschuppe.  Frucht- 
blatter zapfen-  oder  knospenförmig  angeordnet,  zur  Reifezeit  lederig,  holzig 
oder  fleischig.  Samenanlagen  auf  jedem  Fruchtblatt  2  oder  mehr,  selten  nur  1. 
Samen  imter  den  Fruchtblättern  verborgen,  ohne  Samenmantel.  Keimling 
mit  zwei  oder  mehr  getrennten  Keimblättern.  —  6  Gattungen,  25  Arten.  (Unter 
Coniferae.)  (Tafel  2.) 

1.  Blätter  wechselständig  (auch  in  den  Blüten),  aber  bisweilen  zu  Büscheln 

zusanmiengedrängt,  nadeiförmig.  Staubblätter  mit  2  Blütenstaubsäcken. 
Blütenstaubkömer  mit  Flugblase.  Fruchtblätter  in  Deck-  und  Frucht- 
schuppe gespalten,  2  nach  imten  gerichtete  Samenanlagen  tragend,  zur 
Reifezeit  lederig  oder  holzig,  zweisamig.  [Tribus  A  b  i  e.t  i  n  e  a  e.]  .  2 
Blätter  gegenständig  oder  quirlig.  Staubblätter  mit  3 — 5,  sehr  selten  mit 
2  Blütenstaubsäcken.  Blütenstaubkömer  ohne  Flugblasen.  Samenanlagen 
nach  oben  gerichtet.    [Tribus  Cupressineae.] 4 

2.  Sprosse  von  einerlei   Art,  nur  Langtriebe.     Nadeln  einzelstehend,  flach. 

Staubblätter  mit  schief  oder  quer  aufspringenden  Blütenstaubsäcken; 
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Mittelband  ohne  Anhängsel.  Zapfen  im  ersten  Jahre  reifend,  mit  lederigen 
Schuppen.  —  2  Arten  in  den  Atlasländem.  Holz  imd  Harz  werden  ver- 
wendet, letzteres  namentlich  zur  Terpentinbereitung.    „Tanne." 

Abies  Juss. 
Sprosse  von  zweierlei  Art,  nämüch  Lang-  und  Kurztriebe.  Nadeln  der  Kurz- 
triebe zu  zweien  oder  mehreren  in  Büscheln,  welche  anfangs  von  Schuppen 
umgeben  sind.  Staubblätter  mit  der  Länge  nach  aufspringenden  Blüten- 
staubsäcken; Mittelband  mit  Anhängsel.  Zapfen  im  zweiten  oder  dritten 
Jahre  reifend,  mit  holzigen  Schuppen 3 

3.  Kurz-  und  Langtriebe  Nadeln  tragend.     Nadeln  der  Kurztriebe  in  viel- 

strahhgen  Büscheln;  Nadeln  der  Langtriebe  zerstreut  stehend.  Männliche 
Blüten  einzelstehend,  ebenso  wie  die  weibUchen  an  Kurztrieben.  Zapfen- 
schuppen flach,  dachig,  ohne  endständiges  Anhängsel,  zuletzt  auseinander- 
fallend. —  2  Arten  in  den  Atlasländem.  Sie  liefern  Werkholz  und  Heil- 
mittel.   „Ceder." Cedrus  Loud. 

Kurztriebe  Nadeln,  Langtriebe  nur  Schuppen  tragend.  Nadeln  der  Kurz- 
triebe in  2 — 3straliHgen  Büscheln,  sehr  selten  einzeln.  Männliche  Blüten 
in  Ähren,  an  Stelle  von  Kurztrieben;  weibliche  gegen  die  Spitze  der  Äste 
zu,  an  Stelle  von  Langtrieben.  Zapfenschuppen  dick,  mit  endständigem, 
genabelten  Anhängsel,  am  Zapfen  bleibend  und  zusammen  abfallend.  — 
4  Arten  in  Nordafrika,  zwei  davon  in  Südafrika  und  auf  der  Lisel  St.  Helena 
eingebürgert.  Holz,  Harz  und  Rinde  werden  verwendet,  zu  Bauten  imd 
Tischlerarbeiten,  zum  Grerben  und  zur  Herstellung  von  Papier,  Teer,  Pech, 
Kolophonium,  Terpentin  und  anderen  chemischen  Artikeln,  sowie  in  der 
Heilkunde.  Die  Samen  von  einigen  (namentlich  die  der  Pinie,  P.  Pinea  L.) 
sind  eßbar Pinus  L. 

4.  Frucht  fleischig,   beeren-   oder  steinfruchtartig.      Samen   nicht  geflügelt, 

ebensoviel  wie  Fruchtblätter  oder  weniger.  Blätter  meist  nadeiförmig.  — 
9  Arten  in  Nord-  und  Ostafrika.  Sie  werden  zum  Teil  als  Ziersträucher 
verwendet  und  liefern  Werkholz,  Qerberrinde,  Harz  und  ätherisches  öl. 
Aus  den  Früchten  bereitet  man  Branntwein  (Wacholderschnaps)  und  Heil- 
mittel.    (EinschheßUch  Arceuthos  Ant.  &  Kotschy  und  Sabina  Spach) 

Junfpenis  L. 

Frucht  holzig,  zapfenartig.     Samen  geflügelt,  ebensoviel  wie  Fruchtblätter 

oder  mehr.    Blätter  meist  schuppenförmig 5 

5.  Fruchtblätter  4,  klappenförmig,  zur  Reifezeit  an  der  Spitze  auseinander- 

weichend, 1 — lOsamig.  —  8  Arten  in  den  Atlasländem,  Südafrika,  dem 
südUchen  Teile  von  Ostafrika,  in  Madagaskar  imd  Mauritius,  eine  davon 
nur  eingebürgert.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz  und  Harz,  so  nament- 
lich C  quad/rivalvis  Vent.,  dessen  Harz  (Sandarakharz)  zur  Bereitung  von 
Lacken,  Firnissen,  Kitten  imd  Heilmitteln  Verwendung  findet.  (EinschHeß- 
lich  Tetradinis  Mast,  und  Widdringtonia  Endl.)  (Tafel  2.)  .  .  C&Uitris  Vent. 
Fruchtblätter  8 — 10,  schildförmig,  zur  Reifezeit  ringsum  auseinanderweichend, 
vielsamig.  —  1  Art  in  Nordafrika  zur  Zierde  und  des  Holzes  wegen  an- 
gepflanzt und  bisweilen  verwildert,  auch  arzneiüch  verwendbar.  „Cy- 
presse." Cuprtesus  L. 
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UL  Klasse  Gnetales. 

4.  Familie  Gnetaoeae. 

Holzgewächse.  Saft  nicht  harzig.  Blätter  ungeteilt,  gegenständig.  Blüten 
in  Ähren  oder  Rispen  oder  die  weiblichen  einzeln,  eingeschlechtig,  aber  bisweilen 
mit  yerkümmerten  Samenanlagen  in  den  männlichen  Blüten.  Blütenhülle 
der  männlichen  Blüten  röhrenförmig  oder  2 — 4  blätterig,  der  weiblichen 
Bchlanchförmig.  Staubblätter  2 — 8.  Samenanlage  1,  aufrecht,  geradläufig. 
Keimling  mit  zwei  Keimblättern.  —  3  Gattungen  mit  7  Arten  in  Nord-  und 
Mittelafrika. 

1.  Stamm  rübenförmig,  nur  wenig  vorragend.    Blätter  2,  sehr  groß,  linealisch, 

längsnervig,  sitzend.  Blüten  in  rispig  angeordneten  Ähren,  die  männlichen 
mit  iteüiger  Blütenhülle,  6  Staubblättern  mit  dreifächerigen  Staubbeuteln 
und  einer  unfruchtbaren  Samenanlage.  Samenanlage  mit  einfacher  Hülle. 
—  1  Art  in  Deutsch- Südwestafrika  und  Angola.    {Welwitschia  Hook.  fil.). 

[Unterfamilie  Tumbooideae.] Tumböa  Welw. 

Stamm  strauchig  oder  windend.  Blätter  zahlreich,  nicht  sehr  groß.  Männ- 
liche Blüten  mit  zweiteiliger  oder  röhrenförmiger,  imgeteilter  Blütenhülle, 
2 — 8  Staubblättern  nut  1 — ^2fächerigen  Staubbeuteln,  ohne  unfruchtbare 
Samenanlagen,  jedoch  bisweilen  von  unfruchtbaren  weiblichen  Blüten 
begleitet 2 

2.  Blätter    wohlentwickelt,    groß,    kurzgestielt,    fiedemervig,    lanzettlich    bis 

eirund.  Stamm  kletternd.  Blüten  in  Ähren  oder  Rispen,  die  männlichen 
mit  röhrenförmiger,  imgeteilter  Blütenhülle  und  2  Staubblättern  mit  ein- 
fächerigen Staubbeuteln.  Samenanlage  mit  doppelter  Hülle.  —  1  Art  in 
Westafrika.  Die  jungen  Blätter  werden  als  Gemüse  genossen.  [Unter- 
familie Gne  toi  de  ae.]    Gnetum  L. 

Blätter  schuppenförmig.  Männliche  Blüten  in  Ähren  oder  Rispen,  weibliche 
einzeln  oder  zu  zweien.  Männliche  Blüten  mit  zweiteiUger  Blütenhülle. 
Staubbeutel  zweifächerig.  Samenanlage  mit  einfacher,  die  Blütenhülle 
überragender  Hülle.  —  5  Arten  in  Nordafrika  imd  im  nördlichen  Teile 
von  Mittelafrika.  Die  Früchte  dienen  bisweilen  als  Nahrungs-  oder  Heil- 
mittel.   [Unterfanuhe  Ephedroideae.] £phedra  L. 

TTnterabteilung  Angiospermae. 
IV.  Klasse  Monocotyledoneae. 

Ordnung  Pandanales. 

5.  Familie  Typhaceae. 

Krautige  Sumpf-  oder  Wasserpflanzen  mit  kriechendem  Wurzelstock  und 
ungeteilten  Stengeln.  Blätter  zweizeilig,  Unealisch.  Blütenstände  kolben- 
förmig, zylindrisch,  übereinanderstehend,  von  Hochblättern  durchbrochen, 
die  unteren  weiblich,  die  oberen  männlich.  Blüten  eingeschlechtig,  ohne  Blüten- 
halle, aber  meist  von  Haaren  umgeben.     Staubblätter  2 — 7,  nut  verdicktem 
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78      6.  Typhaceae.  —  6.  Pandanaceae.  —  7.  Spargania^seae.  —  8.  Potamogetonaceae. 

Mittelband.  Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten 
einfächeng.  Samenanlage  1,  hängend,  umgewendet.  Griffel  und  Narbe  un- 
geteilt. Frucht  spät  aufspringend.  Same  mit  reichlichem  Nährgewebe  und 
langem,  mittelständigen  Keimling. 

1  Grattung  mit  4  Arten.  Der  Wurzelstock  und  der  Blütenstaub  dienen 
bisweilen  als  Nahrungsmittel,  die  Blätter  zu  Flechtwerk  und  in  der  Papier- 
fabrikation, die  Fruchtwolle  zum  Polstern  und  zur  Herstellimg  von  Filz.  Auch 
verwendet  man  sie  als  Zierpflanzen.    „Rohrkolben." Typha  Toum. 

6.  Familie  Pandanaceae. 

Holzgewächse,  meist  mit  Luftwurzeln.  Blätter  dreizeilig,  schwertförmig, 
meist  domig.  Blüten  ohne  Deck-  und  Vorblätter,  zweihäusig,  in  Kolben,  welche 
in  der  Achsel  scheidenförmiger  Deckblätter  stehen.  Männliche  Kolben  rispen- 
förmig,  weibliche  köpfchen-  oder  ährenförmig.  Blütenhülle  fehlend.  Frucht- 
knoten untereinander  verwachsen,  einfächerig.  Samenanlage  1,  absteigend, 
umgewendet.  Narbe  1,  sitzend.  Steinfrüchte.  Same  mit  reichhchem  Nähr- 
gewebe.   (Tafel  3.) 

1  Gattung  mit  60  Arten  in  den  Tropen.  Man  verwendet  das  Holz  zu  Tischler- 
arbeiten, die  Blätter  zu  Flechtwerk  und  zur  Gewinnung  der  Fasern,  die  Blüten 
zu  Parfümeriezwecken,  die  Früchte  als  Heil-  und  Grenußmittel  .   ,  Pindanus  L. 

7.  Familie  Sparganiaeeae. 

Krautige  Sumpf-  oder  Wasserpflanzen  mit  kriechendem  Wurzelstock. 
Blätter  zweizeilig,  linealisch.  Blüten  in  kugeligen  Köpfchen,  von  welchen  die 
unteren  weiblich  sind,  eingeschlechtig,  Blütenhülle  aus  häutigen,  schuppen- 
förmigen  Blättchen  bestehend.  Staubblätter  3  oder  mehr.  Fruchtknoten 
oberständig,  1 — ^2fächeTig.  Samenanlage  1,  hängend,  umgewendet.  Griffel  1. 
Narben  1 — 2,  Steinfrucht.  Same  mit  mehhgem  Nährgewebe  und  großem, 
mittelständigen  Keimling.     (Unter  Typhaceae,) 

1  Gattung  mit  2  Arten  in  den  Atlasländern.    „Igelkolben."  .  Sparginium  L. 

Ordnung  Helobieae. 

Unterordnung  Potamogetonineae. 

8.  Familie  Potamogetonaceae. 

Krautige  Wasserpflanzen.  Blätter  mit  Achselschüppchen.  Blüten  einzeln 
oder  in  Ähren,  regelmäßig,  mit  1 — Izähligen  Quirlen.  Blütenhülle  einfach  imd 
wenig  entwickelt  oder  fehlend.  Staubblätter  1 — L  Staubbeutel  sitzend,  außen 
oder  seitlich  aufspringend.  Fruchtblatt  1,  mit  einfächerigem  Fruchtknoten, 
oder  mehrere  getrennte  oder  fast  getrennte  Fruchtblätter.  Samenanlage  1, 
sehr  selten  2,  hängend  oder  seitlich  befestigt.  Frucht  nicht  aufspringend. 
Samen  ohne  Nährgewebe.  Keimling  mit  stark  entwickeltem  Stämmchen.  — 
8  Grattungen,  35  Arten.  (Einschheßlich  Zo«teraeeae,  \mteT  Naiadaceae.)  (Tafel  4.) 
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8.  Potamogetonaceae.  79 

1.  Blüten  in  Ähren,  zwitterig  oder  vielehig,  ohne  Blütenhülle,  aber  die  Staub- 

blätter bisweilen  mit  blattartigem  Mittelband 2 

Blüten  einzeln  oder  in  Trugdolden,  eingeschlechtig 5 

2.  Ähren  mit  flacher  Achse,  zur  Blütezeit  in  die  Scheiden  der  obersten  Laubblätter 

eingeschlossen.  Staubblatt  1.  Blütenstaubzellen  fadenförmig.  Frucht- 
blatt 1.  Narben  2,  auf  kurzem  Oriffel.  Keimling  mit  sehr  großem  Stämim- 
chen  imd  schwanzförmigem  Keimblatt.  Untergetauchte  Meeresbewohner. 
—  2  Arten  an  den  Küsten  von  Nord-  und  Südafrika  und  Madagaskar,  als 
Polster-  und  Packmaterial  („Seegras")  verwendbar.  [Tribus  Zoste- 
reae.] Zost^ra  L. 

Ähren  mit  stielrunder  Achse,  zur  Blütezeit  nicht  in  die  Scheiden  der  obersten 
Blätter  eingeschlossen.  Staubblätter  2 — 4.  Narbe  1,  ungeteilt  oder  viel- 
teilig 3 

3.  Ähren  zusammengesetzt,  untergetaucht.  Ährchen  von  den  Blättern,  in  deren 

Achsel  sie  stehen,  überragt.  Blüten  vielehig.  Staubblätter  3,  selten  4. 
Blütenstaubzellen  fadenförmig.  Fruchtblatt  1.  Narbe  geteilt  (in  schmale 
Fortsätze  auslaufend).  Keimling  nüt  sehr  großem  Stämmchen  und 
geradem,  von  den  Blättern  des  Knöspchens  nicht  verschiedenen  Keimblatt. 
Meeresbewohner.  —  1  Art  im  Mittelmeer.  Die  Blätter  dienen  zum  Packen 
imd  Dachdecken  und  werden  auch  arzneilich  verwendet.  [Tribus  P  o  s  i  - 
donieae.] Posidönla  Koen. 

Ähren  einfach,  aus  dem  Wasser  hervorragend,  zur  Blütezeit  völlig  frei.  Blüten 
zwitterig.  Blütenstaubzellen  kugel-  oder  bogenförmig.  Fruchtblätter 
meist  4.  Narbe  imgeteilt,  mehr  oder  weniger  schildförmig.  Keimling  mit 
gekrünmitem  Keimblatt.    [Tribus  Potamogetoneae.] 4 

4.  Ähren  zweiblütig.    Staubblätter  2.    Staubbeutel  mit  sehr  kurzem  Anhängsel 

und  nierenförmigen,  außen  aufspringenden  Hälften.  Blütenstaubzellen 
bc^enförmig.  Früchte  gestielt.  Keimling  mit  sehr  dickem  Stämmchen. 
Salzwasserbewohner.    Blätter  pfriemlich.  —  1  Art Rüppia  L. 

Ähren  mehrblütig.  Staubblätter  4.  Staubbeutel  mit  kelchblattartigem 
Anhängsel  und  geraden,  seitlich  aufspringenden  Hälften.  Blütenstaub- 
zellen kugelig.  Früchte  sitzend.  Keimling  mit  mäßig  verdicktem  Stämm- 
chen. —  20  Arten.  Sie  werden  zum  Düngen  verwendet;  einige  haben 
eßbare  Wurzelstöcke.    „Laichkraut."   (Tafel  4.)  .    .    Potamögeton  Toum. 

5.  Blütenhülle    fehlend.      Staubblätter    2.      Blütenstaubzellen    fadenförmig. 

Fruchtblätter  2.  Narben  bandförmig,  länger  als  der  Griffel.  Keimling 
mit  seitlich  anhegendem  Keimblatt.  Meeresbewohner.  [Tribus  C  y  m  o  - 
doceeae.] 6 

Blutenhülle  wenigstens  in  den  weiblichen  Blüten  vorhanden.  Staubblätter 
1—2.  Blütenstaubzellen  kugelig.  Fruchtblätter  3 — 9.  Narbe  schild- 
oder  trichterförmig,  kürzer  als  der  Griffel.  Keimling  mit  hakig  gebogenem 
oder  eingerolltem  Keimblatt.  Süß-  und  Brackwasserbewohner.  [Tribus 
Zanichellieae.] 7 
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80  8.  Potamogetonaoeae.  —  9.  Naiadaceae.  —  10.  Aponogetonaceae. 

6.  Narbe  1.  Staubbeutel  in  etwas  verschiedener  Höhe  eingefügt.  Früchte  kaum 

zusammengedrückt.  —  2  Arten  an  den  Küsten  des  Indischen  Ozeans  bis 
ins  Rote  Meer  und  in  Angola.  {Hälodule  Endl.)  .  .  Diplanthtea  Thouars 
Narben  2.  Staubbeutel  in  gleicher  Höhe  eingefügt.  Früchte  zusammen- 
gedrückt, gekielt.  —  5  Arten  an  den  Küsten  von  Nordafrika  bis  Sene- 
gambien  und  Ostafrika  nebst  Madagaskar  und  dessen  Nachbarinseln. 
(Einschließlich  Phycagrostis  Ascherson) Cymodoefo  Koen. 

7.  Blütenhülle  in  den  männlichen  Blüten  fehlend,  in  den  weiblichen  becher- 

förmig, imgeteilt.  Staubbeutel  gestielt,  mit  2  Längsspalten  aufspringend. 
Fruchtblätter  meist  4,  etwas  gekrümmt,  mit  schildförmiger  Narbe.  — 
1  Art  in  Nord-  und  Südafrika,  Deutsch- Südwestafrika,  Madagaskar  und 

dessen  Nachbarinseln Zannich611ia  Mich. 

Blütenhülle  in  den  männlichen  Blüten  Szähnig,  in  den  weiblichen 
1 — 3 blätterig.  Staubbeutel  sitzend,  mit  1  Längsspalt  aufspringend. 
Fruchtblätter  3,  gerade,  mit  trichterförmiger  Narbe.  —  1  Art  in  Algier 

Aith6nia  Fr.  Petit 

9.  Familie  Naiadaceae. 

Li  süßem  oder  halbsalzigem  Wasser  wachsende  Kräuter.  Blätter  linealisch, 
gezähnt  oder  stachehg.  Blüten  einzeln  oder  gekriäuelt,  achselständig,  ein- 
geschlechtig. Blütenhülle  wenig  entwickelt,  in  den  männhchen  Blüten  einfach 
oder  doppelt,  becherförmig,  in  den  weiblichen  einfach  und  becherförmig  oder 
fehlend.  Staubblatt  1,  mit  einem  1-  oder  4fächerigen  Staubbeutel.  Blüten- 
staubzellen kugelig  oder  eiförmig.  Fruchtknoten  Ifächerig,  mit  1  aufrechten, 
umgewendeten  Samenanlage.  Griffel  L  Narben  2 — 3.  Same  mit  harter 
Schale,  ohne  Nährgewebe.  Keimling  gerade,  mit  großem  Stämmchen  und  stark 
entwickeltem  Knöspchen. 

1  Gattung  mit  10  Arten.  „Nixenkraut".  (Einschließlich  Cavlinia  A.  Braun) 

Naias  L. 

10.  Familie  Aponogetonaceae. 

Krautige  Wasserpflanzen  mit  knoDiger  Grundachse.  Blätter  grundständig, 
schmal,  mit  mehreren  Längs-  und  vielen  Quemerven.  Blüten  in  1 — 4  am 
Grunde  zusammenstoßenden,  in  der  Jugend  von  einer  Scheide  umhüllten,  über 
das  Wasser  hervorragenden  Ähren.  Blütenhülle  1 — 3blätterig,  gefärbt.  Staub- 
blätter 6  oder  mehr,  imterständig.  Staubfäden  getrennt.  Staubbeutel  am 
Grunde  befestigt,  mit  2  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtblätter  3 — 8,  ge- 
trennt. Samenanlagen  2 — 8,  grund-  oder  nahtständig,  aufsteigend,  umgewendet. 
Früchte  häutig,  aufspringend.  Samen  2  oder  mehr,  aufrecht,  ohne  Nährgewebe, 
mit  geradem  Keimling.    (Unter  Naiadaceae,)    (Tafel  5.) 

1  Gattung  mit  18  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  darunter 
die  „Gitterpflanze"  (Ä,  fenestralis  Hook,  f.),  mit  gitterartig  durchbrochenen 
Blättern.  Die  Knollen  sind  eßbar  imd  liefern  Stärkemehl.  (Einschließlich 
Ouvirandra  Thouars) Aponögeton  Thunb. 
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11.  Scheuchzeriaceae.  —  12.  Alismataoeae.  81 

11.  Familie  Seheuehzeriaceae. 

Sumpfkräuter.  Blätter  linealiscli,  mit  Achselschüppclien.  Blüten  in  end- 
ständigen Trauben  oder  Ähren,  regelmäßig,  zwitterig.  Blätter  der  Blütenhülle  6, 
meist  grün.  Staubblätter  3 — 6,  mit  außen  aufspringenden  Staubbeuteln  imd 
eiförmigen  Blütenstaubzellen.  Fruchtknoten  3 — 6fächerig.  Samenanlage  in 
jedem  Fache  1,  aufsteigend,  umgewendet.  Narben  sitzend.  Samen  ohne  Nähr- 
gewebe, mit  geradem  Keimhng.    (Junc<iginaceaey  unter  Naiadaceae,) 

1  Grattung  mit  4  Arten  in  Nord-,  Süd-  und  Westafrika,  zum  Teil  mit  genieß- 
baren Blättern  und  Früchten.     (Juncago  Toum.) Triglöchin  L. 

Unterordnung  Alismatineae. 

12.  Familie  Alismataeeae. 

Krautige  Sumpf-  oder  Wasserpflanzen,  mit  Milchsaft.  Blätter  mit  Achsel- 
schüppchen.  Blüten  regelmäßig.  Blütenhülle  aus  Sblätterigem  Kelch  und 
Sblätteriger  Krone  bestehend,  selten  in  den  weibUchen  Blüten  einfach,  3blät- 
terig,  kelchartig.  Staubblätter  6  oder  mehr,  selten  3.  Staubbeutel  außen  auf- 
springend. Blütenstaubzellen  kugehg.  Fruchtblätter  6  oder  mehr,  selten  3, 
getrennt  oder  am  Grunde  vereinigt.  Samenanlage  1,  selten  mehr,  umgewendet. 
Samen  ohne  Nährgewebe,  mit  gekrümmtem  Keimling.  —  9  Gattungen  mit 
15  Arten  im  tropischen  und  nördhchen  Afrika.    (Tafel  6.) 

1.  Blütenboden   stark  gewölbt.     Fruchtblätter   kopfig   angeordnet.     Innere 

Blätter  der  Blütenhülle  kronartig,  größer  oder  etwas  kleiner  als  die  äußeren. 

Staubblätter  6  oder  mehr.    [Tribus  Sagittarieae.] 2 

Blütenboden  klein  imd  ziemhch  flach.     Fruchtblätter  mehr  oder  weniger 
kreisförmig  angeordnet 4 

2.  Blüten  zwitterig.     Früchtchen  wenig  zusanmiengedrückt,  vielrippig,  zahl- 

reich. —  3  Arten  in  Mittel-  und  Nordwestafrika.    (Unter  Alisma  L.) 

Eclünödonis  Engelm. 

Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.    Früchtchen  stark  von  der  Seite  her 

zusammengedrückt 3 

3.  Blüten  einhäusig  oder  vielehig.     Kronblätter  etwas  länger  als  die  Kelch- 

blätter.   Fruchtblätter  zahlreich.    Früchtchen  mit  kanmiförmigen  Rippen. 
—  1  Art  in  den  Tropen.    {LophiocarpTis  Miq.,  imter  Sagittaria  L.) 

Lophotoeärpus  Th.  Dur. 
Blüten  zweihäusig.    Kronblätter  kürzer  als  die  Kelchblätter,  weiß.    Frucht- 
blätter 7 — ^9.    Früchtchen  dreirippig.  —  1  Art  in  Deutsch- Südwestafrika. 

Rautaninia  Buchenau 

4.  Kronblätter  viel  kleiner  als  die  Kelchblätter  oder  fehlend.    Staubblätter  3 

oder  9.    [Tribus  Wiesnereae.] 5 

Kronblätter  größer  als  die  Kelchblätter  imd  lebhaft  gefärbt.    Staubblätter  6, 
selten  9.    [Tribus  Alismeae.] 6 

5.  Blüten  zweihäusig.    Kronblätter  in  den  weibUchen  Blüten  fehlend.    Staub- 

blätter 9.    Fruchtblätter  imgefähr  12.  —  1  Art  in  Ostafrika. 

Bumätia  Mich. 

Thonner,  BlQtenpflAnzeii  Afrikas.  6 
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82  12.  Alismataoeae.  —  13.  Batomaceae. 

Blüten  einhäusig.  Kronblätter  vorhanden,  aber  sehr  klein  und  abfällig. 
Staubblätter  3.  Fruchtblätter  3 — 6.  —  2  Arten  in  Ostafrika  und  Ma- 
dagaskar   WiesnMa  Mich. 

6.  Fruchtblätter  6 — 8,  sternförmig  ausgebreitet,  am  Grunde  verwachsen,  je  2 

oder  mehr  Samenanlagen  enthaltend,  zur  Reifezeit  mit  Deckel  aufsprin- 
gend. —  2  Arten  in  Nordafrika.    Der  Wurzelstock  ist  eßbar. 

Damasönium  Toum. 
Fruchtblätter  getrennt,   nur   1    Samenanlage   enthaltend,   nicht   aufsprin- 
gend   7 

7.  Blüten  vielehig-einhäusig.     Fruchtblätter  15 — ^20.     Früchtchen  beiderseits 

mit  einer  Höhlung  zwischen  dem  Steinkem  und  der  Außenschicht  der 
Fruchtschale.     Blätter  pfeilförmig.  —  1  Art  in  den  Tropen.     (Tafel  6.) 

Limnöphyton  Miq. 

Blüten  zwitterig.     Fruchtschale  lederig,  pergamentartig  oder  innen  holzig. 

Blätter  eiförmig,  herzförmig  oder  lanzettlich 8 

8.  Fruchtblätter  6 — 12,  unregelmäßig-quirlig,  zur  Reifezeit  wenig  zusammen- 

gedrückt, 3 — örippig,  mit  innen  holziger  Schale.  —  2  Arten  in  den  Tropen 

und  in  Ägypten.    (Unter  Alisma  L.) Cald^sia  Pari 

Fruchtblätter  15 — ^20,  deutlich  quirlig  angeordnet,  zur  Reifezeit  stark  zu- 
sammengedrückt, 2rippig,  mit  lederiger  oder  pergamentartiger  Schale.  — 
1  Art  in  Nord-  und  Ostafrika.  Der  Wurzelstock  liefert  Stärkemehl  und 
wird  arzneilich  verwendet.    „Froschlöffel." Alisma  L. 


Unterordnung  Butomineae. 

18.  Familie  Butomaceae. 

Krautige  Sumpf-  oder  Wasserpflanzen.  Blätter  linealisch  oder  lanzettlich. 
Blüten  in  doldenförmigen  Trugdolden,  regelmäßig,  zwitterig.  Blütenhülle 
6blätterig,  kronartig  oder  in  Kelch  und  Krone  geschieden.  Staubblätter  9, 
sehr  selten  weniger.  Blütenstaubzellen  kugelig.  Fruchtblätter  6,  sehr  selten 
weniger,  frei  oder  nur  am  Grunde  verwachsen.  Samenanlagen  an  den  Innen- 
wänden der  Fruchtblätter,  zahlreich,  umgewendet.  Früchtchen  balgartig  auf- 
springend. Samen  ohne  Nährgewebe.  —  2  Gattungen  mit  2  Arten  in  Nord-  und 
Mittelafrika.    (Unter  Alismaceae.) 

Blütenhülle  kronartig,  rosenrot,  bleibend.     Samen  mit  geradem  Keimling. 

Blätter  linealisch.    Pflanzen  ohne  Milchsaft.  —  1  Art  in  Algier.    Sie  wird 

als  Zierpflanze  verwendet.    Der  Wurzelstock  ist  eßbar.     „WasservicJe." 

Bütomus  Toum. 
Blütenhülle  in  Kelch  und  Krone  geschieden,  letztere  weißlich,  abfällig. 

Samen  mit  hufeneisenförmig  gekrümmtem  Keimling.    Blätter  eilanzettlich. 

Pflanzen  mit  Milchsaft.  —  1  Art  im  nördlichen  Teile  von  Mittelafrika. 

{Butomopsis  Kunth)     Tenagöcharis  Höchst. 
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14.  Hydrocharitaceae.  83 


14.  Familie  Hydrocharitaceae. 

Krautige  Wasserpflanzen.  Blätter  mit  Achselschüppchen.  Blüten  vor  der 
Entfaltung  einzeln  oder  zu  mehreren  in  eine  aus  ein  bis  zwei  Blättern  bestehende 
Scheide  eingeschlossen,  regelmäßig,  selten  etwas  imregelmäßig.  Blütenhülle 
aus  Kelch  und  Krone  bestehend,  selten  einfach.  Staubblätter  2 — 12.  Staub- 
beutel außen  oder  seitUch  aufspringend.  Fruchtknoten  unterständig,  mehr  oder 
weniger  einfächerig  mit  2 — 15  wandständigen  Samenleisten,  welche  bisweilen 
unvollkommene  Scheidewände  bilden.  Samen  ohne  Nährgewebe.  —  10  Gat- 
tungen, 40  Arten.    (Tafel  7.) 

1.  Samenleisten  imd  Narben  2 — 5,  erstere  wenig  vorspringend 2 

Samenleistcn  imd  Narben  6  oder  mehr,  erstere  weit  vorspringend,  sich  in  der 

Mitte  des  Fruchtknotens  berührend 6 

2.  Kronblätter    fehlend.      Staubblätter    3.      Blütenstaubzellen    fadenförmig. 

Narben  die  Kelchblätter  um  das  vielfache  überragend.  KeimUng  mit 
sehr  stark  entwickeltem  Stämmchen.  Ganz  imtergetauchte  Meeresbe- 
wohner. Blätter  mehr  oder  weniger  deutUch  gestielt.  —  2  Arten  an  den 
Küsten  des  Indischen  Ozeans  bis  ins  Rote  Meer.    [UnterfamiUe  H  a  1  o  - 

p  h  i  1  o  i  d  e  a  e.] Halöphila  Thouars 

Kronblätter  vorhanden,  aber  bisweilen  sehr  klein  imd  abfäUig.  Blütenstaub- 
zellen kugeUg.  Narben  höchstens  doppeltsolang  als  die  Kelchblätter. 
Keimling  mit  nicht  sehr  stark  entwickeltem  Stämmchen.  Süßwasser- 
bewohner mit  aus  dem  Wasser  hervorragenden  Blüten.  Blätter  sitzend. 
[UnterfamiUe  Vallisnerioideae.] 3 

3.  Blätter  quirüg.     Blütenscheiden  nur  eine  Blüte  enthaltend.     Blüten  ein- 

geschlechtig. Staubblätter  3.  —  1  Art  am  oberen  Nil,  in  Madagaskar  und 
Mauritius.    Sie  wird  bei  der  Zuckersiederei  benutzt.    [Tribus  H  y  d  r  i  1  - 

leae.] Hydrüla  L.  C.  Rieh. 

Blätter  spiraUg.     Blütenscheiden  der  männlichen  Blüten  mehrere  Blüten 

enthaltend 4 

1  Scheiden  der  männlichen  Blüten  2 — lOblütig.  Blüten  sich  nicht  vom  Stengel 
loslösend.  Staubblätter  3 — ^9.  Samenanlagen  umgewendet.  Stengel  ver- 
kürzt. —  3  Arten  in  Madagaskar  und  Angola.    [Tribus  B  1  y  x  e  a  e.] 

Blyxa  Noronha 

Scheiden  der  männlichen  Blüten  vielblütig.    MännUche  Blüten  vom  Stengel 

sich  loslösend.     Staubblätter  2 — 3.     Samenanlagen  geradläufig.    [Tribus 

Vallisnerieae.] 5 

5.  Männliche  Blüten  regelmäßig,  mit  3  fruchtbaren  imd  2 — i  imfruchtbaren 
Staubblättern.  Narben  ünealisch,  2spaltig  oder  2teiHg.  Blätter  einnervig. 
Stengel  verlängert.  —  10  Arten  im  tropischen  und  südUchen  Afrika. 

Lagaröslphon  Harv. 

Männliche  Blüten  etwas  unregelmäßig,  mit  2 — 3  fruchtbaren  Staubblättern 

und  bisweilen  einem  unfruchtbaren.    Narben  breit-eiförmig,  ausgerandet. 

Blätter  mehmervig.  — 2  Arten  in  Nordafrika  und  dem  nördhchen  Teile  von 

Mittelafrika ;  die  eine  wird  bei  der  Zuckersiederei  benutzt.  .  ValUsnMa  Mich. 
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6.  Blätter  zweizeilig.     Samenanlagen  umgewendet,  nur  im  Winkel  zwischen 

Außenwand  und  Samenleiste  angeheftet.  Keimling  mit  sehr  stark  ent- 
wickeltem   Stämmchen.      Meeresbewohner.      [Unterfamilie    Thalas- 

s  i  o  i  d  e  a  e.] 7 

Blätter  in  Eosetten.  Samenanlagen  umgewendet,  aber  auf  der  ganzen 
Fläche  der  Samenleisten  eingefügt,  oder  geradläufig.  Keimling  mit  nicht 
sehr  stark  entwickeltem  Stämmchen.  Süßwasserbewohner.  [Unterfamilie 
Stratiotoideae.] 8 

7.  Scheide  der  männlichen  Blüten  mit  kurzem,  der  weiblichen  mit  langem, 

später  spiralig  gewundenen  Stiel.  Männliche  Blüten  zu  mehreren,  mit 
Kjonblättern  und  3  Staubblättern.  —  1  Art  in  Madagaskar  und  am  Eoten 
Meer.    Man  benutzt  die  Blattfasem  und  die  eßbaren  Samen. 

£nalus  L.  C.  Bich. 
Scheiden  bei  beiden  Geschlechtern  mit  mäßig  langem,  nicht  spiralig  ge- 
wundenen Stiel.    Männliche  Blüten  einzeln,  ohne  Kronblätter,  mit  6  Staub- 
blättern.   Frucht  sternförmig  aufspringend.  —  1  Art  an  den  Küsten  von 
Ostafrika Thalissia  Soland. 

8.  Samenleisten   ungeteilt.     Samenanlagen   geradläufig.     Fruchtbare    Staub- 

blätter 9.  Stamm  Ausläufer  treibend.  Blätter  schwimmend.  —  1  Art 
in  Algier  und  Madagaskar.     „Froschbiß."     [Tribus  Hydrochari- 

t  e  a  e.] Hydröcharis  L. 

Samenleisten  zweischenkelig.  Samenanlagen  umgewendet.  Samen  sehr 
zahlreich.  Fruchtbare  Staubblätter  6 — 12.  Stamm  ohne  Ausläufer.  Blätter 
wenigstens  teilweise  untergetaucht.    [Tribus  Ottelieae.] 9 

9.  Blüten  zwitterig.    Scheiden  einblütig.    Narben  6.  —  9  Arten  in  den  Tropen 

und  in  Ägypten.     Einige  werden  als  Gemüse  verwendet.     (Tafel  7.) 

OttdUa  Fers. 

Blüten  zweihäusig.     Scheiden  der  männlichen  Blüten  mehrblütig.    Narben 

9 — 15.  —  10  Arten  in  den  Tropen.    Einige  werden  als  Gemüse  verwendet. 

Boöttia  WaU. 

Ordnung  Glumif  lorae. 

16.  Familie  Gramineae. 

Kräuter,  selten  Halbsträucher  oder  Sträucher,  sehr  selten  Bäume.  Stengel 
knotig  gegUedert.  Blätter  wechselständig,  fast  immer  linealisch  und  mit  einer 
gespaltenen  Scheide  und  einem  Blatthäutchen  versehen.  Blütenstand  aus 
Ährchen,  selten  aus  einzelnen  Blüten  bestehend,  welche  meist  von  Hüllspelzen 
umgeben  und  zu  Ähren  oder  Eispen  vereinigt  sind.  Blüten  in  der  Achsel  einer 
Deckspelze,  mit  einer  derselben  gegenüberstehenden,  meist  zweikieligen  Vor- 
spelze imd  bisweilen  noch  mit  1 — 2,  selten  mehr,  Schüppchen  (Schwell- 
schüppchen)  versehen,  ohne  Blütenhülle.  Staubblätter  1 — 6,  meist  3.  Staub- 
beutel mit  zwei  Spalten  oder  Löchern  aufspringend.  Fruchtknoten  einfächerig. 
Samenanlage  1,  aufrecht  oder  seitlich  befestigt,  schwach  krummläufig,  mit 
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nach  unten  gerichtetem  Keimmnnd.  Griffel  2,  selten  3  oder  1.  Frucht  nicht 
aufspringend,  meist  trocken  imd  mit  dem  Samen  verwachsen.  Same  mit 
leichlichem  Nährgewebe  imd  außerhalb  desselben  gelegenem  Keimling.  — 
205  Gattungen,  1600  Arten.    „Echte  Gräser."    (Tafel  8.) 

1.  Ährchen  einblütig,  selten  zweiblütig  und  dann  die  eine  Blüte  unfruchtbar 

oder  männlich  und  immittelbar  (ohne  meßbaren  Zwischenraum)  imter- 
halb  der  fruchtbaren  Blüte  eingefügt.  Achse  des  Ährchens  über  die  Blüte 
hinaus  nicht  verlängert,  nur  imterhalb  der  Hüllspelzen  oder  gar  nicht 
geghedert;  Ährchen  bei  der  Beife  als  ganzes  von  seinem  Stiel  oder  von 
der  Ährenspindel,  bisweilen  samt  einem  Teil  derselben,  abfallend.  [Unter- 
familie Panicoideae.] 2 

Ährchen  entweder  einblütig  und  dann  die  Ährchenachse  nur  oberhalb  der 
Hüllspelzen  geghedert,  so  daß  diese  beim  Abfallen  des  Ährchens  stehen 
bleiben,  oder  über  die  Blüte  hinaus  verlängert,  oder  Ährchen  2blütig 
mit  2  fruchtbaren  Blüten  oder  mit  deutUchem  Zwischenraum  zwischen 
den  Blüten  oder  mit  Achsenverlängerung  über  die  Blüten  hinaus,  oder 
Ährchen  3 — ^vielblütig 65 

2.  Ährchen  deutUch  von  der  Seite  her  zusammengedrückt.     Staubblätter 

meist  6.    Same  mit  Hnealischem  Nabel.    [Tribus  0  r  y  z  e  a  e.]  .    .   .  3 
Ährchen  vom  Bücken  her  oder  nicht  deutUch  zusammengedrückt.    Staub- 
blätter meist  1 — 3.     Same  mit  meist  punktförmigem  Nabel  ....  7 

3.  Ährchen  zu  2 — 3  an  der  Spitze  des  Halmes,  untereinander  verwachsen,  zu- 

letzt verhärtet.  Staubblätter  3.  Griffel  ungeteilt,  kurznarbig.  —  1  Art 
in  Nordafrika.  Sie  hefert  einen  Teil  des  Haifagrases,  welches  zu  Flecht- 
arbeiten und  zur  HersteUimg  von  Papier  Verwendimg  findet.  Lygeum  L. 
Ährchen  in  Bispen.  Staubblätter  fast  immer  6.  Griffel  3spaltig  oder 
3teiUg,  mit  federigen  Narben 4 

4.  Ährchen  eingeschlechtig,  an  den  Bispenzweigen  zu  2 — 3,  nämhch  1—2 

sitzende  weibHche  und  1  gestieltes  männUches.  Deckspelzen  kugeUg 
aufgeblasen.  Staubblätter  6.  Griffel  1,  lang,  an  der  Spitze  in  3  narbige 
Äste  geteilt.    Blätter  breitlanzettUch,   gestielt.  —  1  Art  im  mittleren 

Westafrika Lept&spis  B.Br. 

Ährchen  zwitterig  oder  vielehig.  Griffel  3,  kurz,  vom  Grund  oder  fast  vom 
Grund  an  getrennt.     Blätter  Unealisch  oder  schmallanzettlich  ...  5 

5.  Hüllspelzen  verkümmert.    Deckspelzen  wehrlos.  —  3  Arten.    (Homalocen- 

chrus  Mieg.) Le^rsia  Swartz 

Hüllspelzen  deutUch  entwickelt.    Staubblätter  6 6 

6.  Deck-  und  Vorspelzen  wenig  zusammengedrückt,  wehrlos.    Blätter  Uneal- 

lanzettUch,  mehr  oder  weniger  deutlich  gestielt.  —  4  Arten  in  Mada- 
gaskar und  Natal.  (Unter  Potamophila  B.  Br.)  .  .  Maltebrünla  Kunth 
Deck-  und  Vorspelzen  stark  zusammengedrückt.  —  3  Arten,  2  davon  in 
Mittelafrika  wildwachsend,  die  dritte  (0.  sativa  L.,  Beis)  in  verschiedenen 
Teilen  von  Afrika  gebaut.  Die  Samen  dienen  als  Nahrungsmittel  und  zur 
Bereitung  von  Mehl,  Stärke,  öl  und  Branntwein,  das  Stroh  zu  Flecht- 
imd  Bürstenwaren,  sowie  zur  Herstellung  von  Papier  .    .    .  Oryza  L. 
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7.  (2.)  Deckspelzen  und  (wenn  vorlianden)  Vorspelzen,  wenigstens  bei  den 

zwittrigen  Blüten,  steif  oder  bald  verhärtend,  härter  als  die  Hüllspelzen, 
ohne  Grannen.  Erste  HüUspelze  meist  kleiner  als  die  übrigen.  Ähren- 
spindel oder  Bispenäste  meist  ungegüedert.  [Tribus  Paniceae.]  .  8 
Deckspelzen  imd  (wenn  vorhanden)  Vorspelzen  häutig,  zarter  als  die  HüU- 
spelzen 26 

8.  Blüten  eingeschlechtig,  einhäusig.    Ährchen  in  Eispen,  die  männlichen  am 

imteren  Teil  der  Eispe  oder  in  besonderen  Eispen.  Hüllspelzen  in  den 
männlichen  Ährchen  fehlend,  in  den  weiblichen  2.    Schüppchen  3.  Blätter 

netzaderig.  —  2  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal Olyra  L. 

Blüten  zwitterig  oder  vielehig,  in  letzterem  Fall  Ährchen  in  Ähren  .    .  9 

9.  Ährchen  teils  zwitterig,  teils  männhch  oder  geschlechtslos 10 

Ährchen  alle  zwitterig 11 

10.  Ährchen  in  kurzen  Ähren,  welche  aus  einem  zwitterigen  und  2 — 3  darüber- 

stehenden geschlechtslosen  Ährchen  bestehen;  Ähren  zu  einer  einseitigen 
zusammengesetzten  Ähre  mit  blattförmiger  Spindel  vereinigt.  Stengel 
aufrecht.    Blätter  lanzettlich,  am  Grunde  pfeilförmig.  —  1  Art  in  Angola. 

Phyllörhachis  Trimen 

Ährchen  in  einer  einfachen,  aus  1 — 2  imteren  weibUchen  und  4 — 6  oberen 

männlichen  Ährchen  bestehenden  Ähre  mit  am  Grimde  verbreiteter  aber 

nicht  blattförmiger  Spindel.    Stengel  kriechend.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Thuärea  Fers. 

11.  Ährchen  in  kurzen  Ähren,  welche  in  die  Höhlungen  einer  breiten  Spindel 

eingesenkt  sind.  Stengel  kriechend.  —  4  Arten  im  tropischen  und  süd- 
lichen Afrika.  Sie  werden  bisweilen  zum  Binden  des  üfersandes  der 
Flüsse  oder  als  Futtergräser  gebraucht.    Der  Wurzelstock  ist  arzneilich 

verwendbar       Stenötaphrum  Trin. 

Ährchen  nicht  in  Höhlungen  der  Spindel  versenkt 12 

12.  Ährchen  einzeln  oder  zu  2 — 3  von  einer  Hülle  umgeben  oder  gestützt, 

welche  aus  ein  oder  mehreren  Borsten  oder  Stacheln  oder  aus  2  gezähnten 

unterhalb  der  beiden  Hüllspelzen  eingefügten  Spelzen  besteht  ...     13 

Ährchen  ohne  besondere,  aus  Borsten,  Stacheln  oder  gezähnten  Spelzen 

bestehende  Hülle.    Hüllspelzen  1 — 3.    Narben  2,  federig 16 

13.  Ährchenhülle  aus  2  gezähnten  Spelzen  bestehend.    Narbe  1,  kurzwarzig. 

Wassergräser.  —  1  Art  in  Abessinien    ......     Odont^lytrum  Hack. 

Ährchenhülle  aus  ein  oder  mehreren  Borsten  oder  Stacheln  bestehend. 
Narben  2,  federig 14 

14.  Ährchenachse  oberhalb  der  Hülle  gegüedert;  letztere  daher  beim  Abfallen 

des  Ährchens  stehenbleibend.  Hüllborsten  zahlreich,  steif  imd  rauh. 
Griffel  vom  Grund  an  getrennt.  Ährchen  in  ährenförmigen  Eispen.  — 
30  Arten.     Einige  davon,  (namentlich  S,  italica  Beauv.,  Kolbenhirse) 

werden  als  Getreide  gebaut Set&ria  Beauv. 

Ährchenachse  unterhalb  der  Hülle  oder  nicht  gegliedert;  Hülle  daher  mit 
dem  Ährchen  abfallend;  selten  Ährchenachse  oberhalb  der  Hülle  ge- 
gliedert und  Hülle  stehenbleibend,  dann  aber  Griffel  in  ihrem  unteren 
Teil  verwachsen 15 
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15.  Hüllborsten  zaMieich,  steif  oder  stachelförmig,  am  Grunde  verdickt,  oft 

unten  verwachsen.  Ährchen  in  Ähren  oder  Trauben.  —  10  Arten  in 
den  Tropen  imd  in  Ägypten.  Mehrere  davon  sind  gute  Futtergräser. 
Von  einigen  werden  die  Samen  als  Nahrungsmittel  verwendet.  Cenchrus  L. 
Hüllborsten  zart,  am  Grunde  nicht  verdickt.  —  60  Arten.  Mehrere  davon 
werden  als  Futter-  oder  Ziergräser  verwendet.  Einige  (namentüch 
P.  typhoideum  Eich.,  Negerhirse  oder  Duchn)  werden  als  Getreide 
gebaut.     (Einschheßüch   Gymnothrix  Beauv.   und   PenidUaria  Willd.) 

Pennis6tum  Fers. 

16.  Ährchen  mit     2  Hüllspelzen  und   1   Blüte  oder  mit  1  Hüllspelze  und 

2  Blüten 17 

Ährchen  mit  3  Hüllspelzen  imd   1   Blüte  oder  mit  2  Hüllspelzen  und 

2  Blüten 21 

17.  Ährchen  in  Eispen,  eine  zwitterige  und  eine  männhche  Blüte  enthaltend. 

Spelzen  wehrlos.     Griffel  getrennt.  —  1  Art  in  Südwestafrika    (Nama- 

Isnd) Anthaeninüa  Beauv. 

Ährchen  in  einseitswendigen  Ähren,  welche  meist  fingerig,  traubig  oder 
rispig  zusammengestellt  sind,  eine  einzige  Blüte  enthaltend   ...     18 

18.  Ährenachse  über  die  Ährchen  hinaus  verlängert.    Griffel  1,  mit  2  Narben.  — 

3  Arten  an  den  Küsten  des  nordwestlichen  imd  südUchen  Afrika. 

Spärtina  Schreb. 

Ährenachse  über  die  Ährchen  hinaus  nicht  verlängert.    Griffel  2,  getrennt 

oder  eine  kurze  Strecke  weit  verwachsen 19 

19.  Deckspelzen  papierartig.     Griffel  am  Grunde  verwachsen.     Zweite  Hüll- 

spelze begrannt.     Ährchen  in  fingerig  angeordneten  Trauben.  —  1  Art 

in  Ostafrika Chloridion  Stapf 

Deckspelzen  knorpelig.    Griffel  getrennt 20 

20.  Untere  HüUspelze  am   Grunde   mit  einem  an  der  Ährchenachse  herab- 

laufenden Wulst  versehen.     Deckspelzen  stachelspitzig.  —  6  Arten  in 

Mittelafrika Eriöchloa  Eunth 

Untere  Hüllspelze  ohne  Wulst  am  Grunde.  —  15  Arten  im  tropischen  und 
südUchen  Afrika.  Einige  davon  werden  als  Futtergräser,  Ziergräser  oder 
zu  Heilzwecken  verwendet.  Die  Samen  dienen  zuweilen  als  Nahrungs- 
mittel (namentlich  die  von  P,  exüe  Kippist,  Hungerreis  oder  Fundi). 

Päspalum  L. 

21.  Ährchen  mit  2  zwitterigen  Blüten.    Ährenachse  oberhalb  der  Hüllspelzen 

gegUedert,   diese   daher   beim   Abfallen   des    Ährchens   stehenbleibend. 
Ährchen  in  Eispen.    Hüllspelzen  unbewehrt.  —  6  Arten  in  den  Tropen. 

Isächne  B.  Br. 
Ährchen  mit  1  zwitterigen  imd  bisweilen  noch  1  männlichen  Blüte.    Ähr- 
chenachse unterhalb  der  Hüllspelzen  gegUedert,  Ährchen  daher  als  Ganzes 
abfaUend 22 

22.  Erste  und  zweite  HüUspelze  begrannt.    Ährchen  einblütig,  einseitswendig, 

in  Rispen.  —  4  Arten  im  tropischen  und  südUchen  Afrika,  zum  Teil  als 

Futtergräser  dienend Oplismenus  Beauv. 

Erste  Hüllspelze  unbegrannt 23 
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23.  Zweite  HüUspelze  durch  eine  kegel-  oder  stielförmige,  stark  behaarte  An- 

schwellung am  Grunde  von  der  ersten  scheinbar  weggerückt,  meist  be- 

grannt  oder  stachelspitzig.    Ährchen  in  Bispen 24 

Zweite  Hüllspelze  ohne  Stielwulst  am  Grunde 25 

24.  Erste  Hüllspelze  ebensogroß  oder  größer  als  die  zweite,  papierartig.  — 

1  Art  in  Südwestafrika  und  Angola.    (Unter  Panicum  L.) 

Leüeophrys  Bendle 

Erste  Hüllspelze  bedeutend  kleiner  als  die  zweite.  —  20  Arten,  zum  Teil 

als  Ziergräser  verwendbar.    (EinschheßUch  Monadiyron  Pari,  und  Rhyu- 

chelytrum  Nees,  unter  Panicum  L.) Triehola6na  Schrad. 

25.  Zweite  Hüllspelze,  ebenso  wie  die  dritte,  mit  einer  langen  gedrehten  Granne 

versehen.  —  1  Art  in  Deutsch-Ostafrika Acritocha6te  Pilger 

Zweite  Hüllspelze  ohne  Granne.  —  220  Arten.  Viele  davon  dienen  als 
Futter-  oder  Ziergräser,  einige  (namentHch  P.  müiaceum  L.,  Hirse,  und 
P.  sanguifude  L.,  Blutfennich)  werden  als  (Jetreide  gebaut,  andere  üefem 
Gemüse  oder  Sirup.  (EinschließUch  Axonopus  Beauv.,  Dtgitaria  Pers., 
Echinolaena  Desv.,  und  Syntherisma  Walt.) P&nicum  L. 

26.  (7.)  HüUspelzen  3,  die  imterste  kleiner  als  die  beiden  oberen,  vom  welchen 

die  oberste  bisweilen  eine  männliche  Blüte  einschUeßt.     Spindel  und 

Äste  des  Blütenstandes  nicht  gegUedert.   [Tribus  Tristegineae.]    27 

Hüllspelzen  3,  die  unterste  größer  als  die  oberste,  oder  Hüllspelzen  1 — 2  .    30 

27.  Ährchen  in  Ähren.    Erste  und  zweite  HüUspelze  winzig  klein;  dritte  Hüll- 

spelze begrannt.  —  3  Arten  in  Abessinien Btekera  Fresen. 

Ährchen  in  Rispen.  Zweite  HüUspelze  nicht  sehr  klein.  Deckspelze  un- 
bewehrt 28 

28.  Unterste  HüUspelze  winzig  klein,  wie  die  zweite  wehrlos;  dritte  mehr  oder 

weniger  deutUch  begrannt.     Ährchen  an  den  Rispenästen  zerstreut.  — 

1  Art  in  den  Tropen  bis  Natal,  als  Futtergras  dienend  .  M6Unis  Beauv. 
Unterste  HüUspelze  nicht  sehr  klein;  dritte  wehrlos,  selten  begrannt,  dann 

aber  auch  die  zweite  begrannt 29 

29.  HüUspelzen   zum  Teil  (die  zweite  oder  die  zweite  imd  dritte)  begrannt. 

Ährchen  an  den  Rispenästen  zerstreut.    (Siehe  24.) 

Tricholaöna  Schrad. 

HüUspelzen  wehrlos,  die  erste  imd  zweite  etwa  halbsolang  wie  die  dritte 

und  die  Deckspelze.     Ährchen  längs  der  Rispenäste  in  Büscheln.  — 

2  Arten  in  Westafrika  und  auf  den  Maskarenen.  .    .    .   Thysanola6na  Nees 

30.  (26.)  Blüten  eingeschlechtig.   Männhche  imd  weibüche  Ährchen  in  getrennten 

Blütenständen,  oder  die  männhchen  den  oberen,  die  weibUchen  den  un- 
teren Teil  des  Blütenstandes  einnehmend.  [Tribus  M  a  y  d  e  a  e.]  .  31 
Blüten  zwitterig  oder  vielehig,  selten  (Andropogon)  eingeschlechtig,  dann 
aber  männüche  und  weibüche  Ährchen  in  demselben  Blütenstand  so 
gemischt,  daß  immer  ein  männhches,  bisweilen  verkümmertes,  neben 
einem  weibUchen  steht 33 

31.  MännUche  Ährchen  in  einer  endständigen  Ähre,  weibUche  am  Grunde 

derselben  einzeln  oder  zu  zwei  bis  dreien  von  einem  verhärteten,  ein  rundes 
Gehäuse  bildenden  Deckblatt  umschlossen.  -   Griffel  nicht  sehr  lang, 
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28paltig.  —  1  Art  (C,  Lacryma  L,,  Tränengras)  in  Nordwestafrika  und 
Madagaskar.  Sie  wird  zu  Heilzwecken  und  zur  Herstellung  von  Schmuck- 
sachen und  Rosenkränzen  verwendet Colx  L. 

Männliche  Ährchen  in  Ähren,  welche  zu  einer  endständigen  Rispe  ver- 
einigt sind,  weibliche  in  Ähren  oder  Kolben  mit  häutigen  Deckblättern. 
Griffel  sehr  lang,  imgeteilt  oder  kurz  28paltig 32 

32.  Weibliche   Ährchen  in  biischeUg   angeordneten   Ähren   mit  gegliederter 

Spindel.  Griffel  2spaltig.  Frucht  zur  Reifezeit  von  einem  knorpehgen 
Scheinfruchtgehäuse  eingeschlossen.  —  1  Art  (E,  mexiccma  Schrad.,  Teo- 
sinte)  hier  und  da  als  Futterpflanze  gebaut  .  .  .  Euchla6na  Schrad. 
Weibliche  Ährchen  in  einen  Kolben  mit  imgegliederter  Spindel  verwachsen. 
Frucht  die  häutigen  Spelzen  überragend,  seltener  von  lederigen  Spelzen 
eingeschlossen.  —  1  Art  (Z.  Mays  L.,  Mais)  als  Getreide-,  Gemüse-, 
Futter-  oder  Zierpflanze  gebaut.  Die  Früchte-  werden  auch  zur  Her- 
stellung von  Stärke,  öl  und  geistigen  Gte tränken  verwendet.  Die  Blätter- 
iind  Blütenscheiden  liefern  Bastfasern Zea  L. 

33.  Ährchen  in  Köpfchen  mit  2 — 3  HüDblättem,  eine  einzige  zwitterige  Blüte 

enthaltend.  Hüllspelzen  2,  zarthäutig,  wehrlos,  die  äußere  kurz.  Deck- 
spelze am  größten,  wehrlos.    Staubblätter  2.  —  1  Art  in  Nordafrika  bis 

Senegambien Crypsis  Ait. 

Ährchen  in  Ähren,  Trauben  oder  Rispen 34 

34.  Ährchen  in  Ähren  oder  Trauben  mit  imgegliederter  Spindel,  an  derselben 

einzeln  oder  in  Büscheln  von  dreien  oder  mehreren,  sehr  selten  zu  zweien. 

Hüllspelzen  2.    [Tribus  Z  o  y  s  i  e  a  e.] 35 

Ährchen  in  Ähren  imd  Trauben  mit  bei  der  Reife  mehr  oder  weniger  deut- 
lich gegliederter  Spindel  oder  in  bisweilen  sehr  schmalen  (ährenförmigen) 
Rispen,  meist  paarweise  angeordnet,  das  eine  Ährchen  sitzend,  das 
andere  gestielt.  Hüllspelzen  meist  3.  [Tribus  Andropogo- 
n  e  a  e.] 42 

35.  Ährchen  an  der  Ährenachse  in  Gruppen  von  3 — 5  angeordnet,  jede  Gruppe 

als  Ganzes  abfallend 36 

Ährchen  an  der  Ährenachse  einzeln,  selten  paarweise  angeordnet  .  .     38 

36.  Ährchengruppen  von  einer  harten,  krugförmigen  Hülle,  welche  aus  den 

imtersten  HüUspelzen  gebildet  wird,  umschlossen.  Ährenspindel  hin- 
und  hergebogen.  —  5  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika. 

Anth6phora  Schreb. 
Ährchengruppen  ohne  HüDe 37 

37.  Ährchengruppen  1  unfruchtbare  und  2 — 4  fruchtbare  Ährchen  enthaltend. 

Hüllspelzen  1 — 2,  die  obere  hakig-stachelig.    Ährenachse  kahl.  —  3  Arten. 

(^a^ia  Adans.) Tragus  Hall. 

Ährchengruppen  2 — 3  unfruchtbare,  oft  grannenförmige,  imd  1 — 2  frucht- 
bare Ährchen  enthaltend.  Hüllspelze  1,  rauhnervig  aber  ohne  hakige 
Stacheln,  begrannt.  —  1  Art  in  Deutsch- Südwestafrika  (Hereroland). 

Mon61ytrum  Hack. 
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38.  Griffel  am  Grunde  verwachsen,  mit  kurzen,  federigen  Narben.  Hüllspelzen  2, 

kahl,  lang-  oder  nicht  begrannt.  Deckspelzen  kleiner.  Ährchen  von 
der  Spindel  abstehend.  —  4  Arten  im  tropischen  und  südhchen  Afrika. 

Parotis  Ait. 
Griffel  getrennt  oder  mit  langen,  allseitig-kurzästigen  Narben  ....     39 

39.  Hüllspelze  1,  zusammengedrückt-gekielt,  nicht  begrannt.    Griffel  getrennt. 

Ährchen  der  Spindel  anUegend.  Blätter  starr.  —  1  Art  auf  den  Mas- 
karenen.   (Osterdatnia  Neck.) Zoysia  Willd. 

Hüllspelzen  2 40 

40.  Hüllspelzen  lang  begrannt,   pfriemUch,   kurzhaarig.     Deckspelzen  etwas 

kürzer,  mit  ziemlich  langer  Granne.  Vorspelzen  etwas  kürzer  als  die 
Deckspelzen,  lang  zugespitzt.  Griffel  getrennt.  Frucht  mit  großem 
Nabelfleck.  Ährchen  gepaart.  —  1  Art  im  nördüchen  Teile  von  Ost- 
afrika   Tetracha6te  Chiovenda 

Hüllspelzen  und  Deckspelzen  kurz  begrannt  oder  wehrlos 41 

41.  Hüllspelzen  gewölbt,  auf  dem  Eücken  hakig-stachehg,  unbegrannt.    Deck- 

spelzen viel  kürzer,  wehrlos  oder  stachelspitzig.  Griffel  getrennt,  mit 
federigen  (zweiseitig-langästigen)  Narben.  Ährchen  mit  abgeflachtem 
Stiel.  —  1  Art  im  nördüchen  Teile  von  Westafrika  ....  Lätipes  Kunth 
Hüllspelzen  zusammengedrückt-gekielt,  nicht  hakig-stachelig.  Deckspelzen 
breit,  3nervig,  stachelspitzig  oder  kurz  begrannt.  Narben  lang,  allseitig- 
kurzästig.  —  5  Arten  in  Nordafrika.  Sie  werden  ak  Futter-  imd  Zier- 
gräser verwendet.  „Fuchsschwanzgras."  (Einschüeßüch  Colobachne 
Beauv.) AlopecürusL 

42.  (34.)  Achsengheder  stark  verdickt,   im  Verein  mit  den  enganliegenden 

oder  angewachsenen  Ährchenstielen  Hohlräume  zur  Aufnahme  der  Ähr- 
chen bildend.  Deckspelzen  nicht  begrannt.  Erste  Hüllspelze  lederig 
oder  verhärtet.  Ährchen  imgleichartig,  die  sitzenden  zwitterig,  die 
gestielten  männlich  oder  ohne  Blüte,  selten  {Ophiurus)  auf  den  mit  der 
Achse   verwachsenen   Stiel   beschränkt   und   daher   scheinbar   fehlend. 

[Untertribus  EottboeUiinae.] 43 

Achsengheder  nicht  stark  verdickt,  keine  Hohlräume  zur  Aufnahme  der 
Ährchen  bildend,  selten  Achsengheder  etwas  gehöhlt,  dann  aber  Deck- 
spelzen der  sitzenden  Ährchen  begrannt  oder  (Elionwrus)  erste  Hüllspelze 
häutig  oder  papierartig  und  mit  2  durchscheinenden,  balsamführenden 
Streifen  versehen 48 

43.  Untere  Hüllspelze  bei  allen  oder  nur  bei  den  gestielten  Ährchen  begrannt 

oder  geschwänzt 44 

Untere  Hüllspelze  wehrlos,  imgeschwänzt,  höchstens  die  des  Gipfelährchens 
geschwänzt 46 

44.  Untere  Hüllspelze  bei  allen  Ährchen  langgeschwänzt  (mit  langer,  weicher 

Granne  versehen).  Trauben  fingerig  angeordnet.  Wassergräser.  — 
1  Art  in  Mittelafrika,  Hauptbestandteil  der  Grasbarren  des  oberen  Nil. 

Vössia  WaU.  et  Griff. 
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Untere  Hüllspelze  bei  allen  Ährchen  kurzbegrannt,  oder  bei  den  gestielten 
langbegrannt,  bei  den  sitzenden  dagegen  ohne  Granne.  Trauben  einzeln 
oder  in  Trauben 45 

45.  Untere  Hüllspelze  der  sitzenden  Ährchen  wehrlos,  der  gestielten  langbe- 

grannt  oder  geschwänzt.  Traubenachse  leicht  in  schief  begrenzte,  oben 
mit  einem  Anhängsel  versehene  GUeder  zerbrechend.  —  4  Arten  im 
südlichen  Teil  von  Mittelafrika  und  in  Südafrika  .  .  Ur61ytrum  Hack. 
Untere  Hüllspelze  bei  allen  Ährchen  mit  1 — 2  kurzen  Grannen.  Trauben- 
achse leicht  in  gerade  begrenzte  GUeder  ohne  Anhängsel  zerbrechend.  — 
6  Arten  in  Mittelafrika.  (Rhytidachne  Hack.,  einschüeßUch  Jardinea 
Steud.) Rhyt&chne  Desv. 

46.  Untere  Hüllspelze  kugelig,  grubig.     Blätter  am  Grunde  herzförmig.  — 

1  Art  in  den  Tropen,  arzneilich  verwendbar.     (EinschUeßUch  Hacke- 

lochloa  0.  Ktze.) Manisüris  Swartz 

Untere  Hüllspelze  nicht  kugeUg,  mehr  oder  weniger  eiförmig,  flach  oder 
gewölbt .     47 

47.  Gestielte  Ährchen  auf  den  Stiel  beschränkt,  welcher  mit  der  Ährenachse 

verwächst,  daher  scheinbar  fehlend.  —  1  Art  im  nördhchen  Ostafrika. 

(Unter  RotboeUia  L.  fil.) Ophiürus  Gaertn. 

Gestielte  Ährchen  deütüch  entwickelt,  1  männhche  Blüte  enthaltend  oder 
auf  leere  Spelzen  beschränkt.  —  15  Arten.  (EinschüeßUch  Hetnar- 
tkria  E.  Br.) Rotbo^llia  L.  fil. 

48.  (42.)  Sitzende  Ährchen  2blütig,  eine  imtere  männUche  und  eine  obere  männ- 

hche oder  zwitterige  Blüte  enthaltend.     Gestielte  Ährchen  1 — 2blütig 

oder  ohne  Blüten 49 

Sitzende  Ährchen  Iblütig,  selten  aUe  Ähröhen  gestielt  und  1-  oder  (ImpercUa) 
2blütig;  in  letzterem  Fall  Ährchen  paarig  imd  Staubblätter  1 — 2  ...     52 

49.  Sitzende  Ährchen  mit  2  männUchen  Blüten,  gestielte  mit  1  männUchen  und 

1  weibUchen  oder  zwitterigen  Blüte.  Hüllspelzen  der  sitzenden  Ährchen 
begrannt.  Deckspelzen  unbegrannt.  Trauben  imverzweigt  an  der 
Rispenspindel  stehend.     Blätter  lanzettUch.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Cyphochlatoa  Hack. 

Sitzende  Ährchen  mit  1  männUchen  und  1  zwitterigen  Blüte.    Deckspelzen 

der  sitzenden  Ährchen  fast  immer  begrannt.     [Untertribus  I  s  c  h  a  e  - 

minae.] 50 

50.  Trauben  auf  das  EndgUed  mit  3  Ährchen  beschränkt,  von  Scheidenblättem 

umschlossenj  gehuschelt  in  Rispen.  Staubblätter  2 — 3.  —  1  Art  auf  den 
Inseln  Reunion  und  Sokotra,  als  Ziergras  verwendbar  ....  Aplüda  L. 
Trauben  vielgUederig,  aus  paarig  stehenden  Ährchen  zusammengesetzt,  aber 
das  eine  bisweilen  auf  den  Stiel  beschränkt,  einzeln  oder  fingerig  an- 
geordnet.   Staubblätter  3 51 

51.  Gestieltes  Ährchen  auf  den  Stiel  beschränkt.    Untere  Hüllspelze  warzig.  — 

1  Art  in  Abessinien Thelepögon  Roth 

Gestieltes  Ährchen  1 — 2blütig  oder  aus  leeren  Spelzen  bestehend.  —  6  Arten 
im  tropischen  und  südUchen  Afrika,  zum  Teil  als  Ziergräser  verwendbar. 

Ischa6mum  L. 
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52.  Ährchen  alle  gleichartig,  zwitterig.   [Untertribus  S  accharinae.]    53 
Ährchen  ungleichartig,  die  sitzenden  zwitterig,  selten  weiblich,  die  ge- 
stielten männlich  oder  ohne  Blüte,  bisweilen  auf  den  Stiel  beschränkt. 
[Untertribus  Andr opogoninae.] 60 

53.  Traubenachse  gegliedert 54 

Traubenachse  nicht  gegliedert 57 

54.  Trauben  an  einer  verkürzten  Hauptachse  mehr  oder  weniger  fingerig  an- 

geordnet, selten  einzelnstehend 55 

Trauben  an  einer  verlängerten  Hauptachse  rispig  angeordnet,  seidenhaarig. 
Ährchen  gepaart 56 

55.  Ährchen  an  den  Ästen  des  Blütenstandes  einzeln,  alle  sitzend.    Deckspelzen 

am  Rücken  begrannt.     Blätter  herzförmig-lanzettlich.  —  5  Arten  in 

den  Tropen Arthräxon  Beauv. 

Ährchen  an  den  Ästen  des  Blütenstandes  gepaart,  das  eine  sitzend,  das 
andere  gestielt.  Deckspelzen  an  der  Spitze  begrannt,  sehr  selten  ohne 
Granne.  Blätter  am  Grunde  schmal.  —  5  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika, 
Madagaskar  und  den  benachbarten  Inselgruppen.  (EinschUeßlich  Eu- 
lalia  Kunth)     Pollfnia  Trin. 

56.  Deckspelze  in  eine  Borste  oder  Granne  auslaufend.  —  5  Arten  in  Algier, 

Südafrika  und  dem  südlichen  Teile  von  Mittelafrika,  zum  Teil  als  Zier- 
gräser oder  zum  Flechten  von  Matten  verwendbar.  .  .  Eri&nthus  Michx. 
Deckspelze  wie  die  übrigen  Spelzen  wehrlos.  —  4  Arten,  eine  davon  (S,  offi- 
dnarurn  L.,  Zuckerrohr)  nur  angebaut.  Letztere  wird  zur  Bereitung  von 
Zucker,  Sirup  imd  Rum,  sowie  als  Gemüse  und  ^ehfutter  verwendet. 

Siceharum  L. 

57.  Ährchen  an  der  Traubenspindel  paarweise  stehend,  unbegrannt.     Hüll- 

spelzen 3,  häutig,  lang-seidenhaarig.    Staubblätter  1 — 2,  —  1  weit  ver- 
breitete Art,  als  Ziergras  oder  auch  arzneilich  verwendbar.  Imper&ta  Cyr. 
Ährchen  an  der  Traubenspindel  zerstreut  stehend,  begrannt  ....     58 

58.  Hüllspelzen  3,  die  beiden  äußeren  steif.     Deckspelze  sehr  klein,  in  eine 

lange  Granne  ausgezogen.    Rispe  straußförmig,  behaart.  —  2  Arten  in 

Mittelafrika Clelstächne  Benth. 

Hüllspelzen  2.  Deckspelze  ziemlich  groß,  am  Rücken  oder  zwischen  den 
Lappen  der  Spitze  mit  einer  meist  kurzen  Granne  versehen.  Rispe 
ährenförmig 59 

59.  Narben  ringsum  kurzästig,  aus  der  Spitze  der  nur  wenig  sich  öffnenden 

Spelzen   hervortretend.      Hüllspelzen    wehrlos,    selten   kurz    begrannt. 

(Siehe  41.) Alopecürus  L. 

Narben  federig  (zweiseitig-langästig),  aus  dem  unteren  Teile  des  Ährchens 
hervortretend.  Hüllspelzen  mit  meist  langen  Grannen.  —  6  Arten  in 
Nordafrika,  Abessinien  und  Südafrika.  Einige  davon  werden  als  Zier- 
gräser verwendet Polypögon  Desf. 

60.  (52.)  Trauben  aus  7 — 11  Ährchen  bestehend,  von  welchen  die  4  imtersten, 

eine  männliche  oder  keine  Blüte  enthaltenden,  einen  Scheinquirl  bilden, 
meist  von  einem  scheidenförmigen  Deckblatte  gestützt,  seltener  ohne 
Deckblatt 61 
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Trauben  an  ihrem  Grunde  ohne  deutlichen  Scheinquirl  männUcher  oder 
leerer  Ährchen,  bisweilen  mit  Andeutung  eines  solchen,  dann  aber  je 
zwei  Trauben  von  einem  Scheidenblatt  gestützt 62 

61.  Zwitterige  Ährchen  am  Grunde  mit  einer  an  der  Achse  herablaufenden 

Verlängerung  versehen,  sich  leicht  vom  Scheinquirl  lösend.  —  2  weit- 
verbreitete Arten.    (Anthistiria  L.  fil.) Them6da  Forsk. 

Zwitterige  Ährchen  am  Grunde  ohne  an  der  Achse  herablaufende  Ver- 
längerung, samt  dem  Scheinquirl  abfallend.  —  1  Art  auf  der  Insel  Mau- 
ritius eingebürgert.    (Unter  Anthisti/ria  L.  fil.)  ....  Iseflema  Anders. 

62.  Ährchen  alle  gestielt,  paarig  angeordnet,  das  länger  gestielte  zwitterig, 

das    kürzer  gestielte    männUch.     Traubenachse   undeutUch   gegliedert. 
Trauben  einzeln  oder  zu  2 — 3  an  der  Spitze  des  Stengels.  —  1  Art  im 

tropischen  imd  südUchen  Afrika Trachypögon  Ncies 

Ährchen  teils  sitzend,  teils  gestielt.  Traubenachse  meist  deutüch  gegUedert 
und  bei  der  Beife  zerbrechHch,  selten  undeutlich  oder  nicht  gegliedert, 
dann  aber  Ährchen  zu  dreien  und  in  Bispen 63 

63.  Unterste   Hüllspelze   mit  2  durchscheinenden  balsamführenden   Streifen 

versehen,  meist  2zähnig.  Deckspelzen  wie  die  anderen  Spelzen  unbegrannt. 
Trauben  einzeln,  mit  fast  immer  langseidenhaariger  Achse.  —  10  Arten 
im  tropischen  imd  südUchen  Afrika  ....  Elionüros  Humb.  et  Bonpl. 
Unterste  Hüllspelze  ohne  balsamführende  Streifen.  Deckspelzen  der 
sitzenden  Ährchen  begrannt,  sehr  selten  unbegrannt  und  dann  Trauben 
fast  immer  in  Bispen 64 

64.  Deckspelzen    am    Bücken    begrannt.      Blätter    am    Grunde    herzförmig. 

(Siehe  55.) Arthräxon  Beauv. 

Deckspelzen  an  der  Spitze  begrannt  oder  unbegrannt.  Blätter  am  Grunde 
nicht  herzförmig.  —  100  Arten,  darunter  A,  Sorghum  Brot.  (Sorgo, 
Durra  oder  Kaffemkom),  welches  als  Getreide  gebaut,  auch  zur  Bereitung 
von  Zucker,  geistigen  (Jetränken,  Farbstoffen  und  Bürstenwaren  (Beis- 
besen  u.  dgl.)  benutzt  wird.  Andere  Arten  finden  in  der  Heilkunde  und 
Parfümerie  (Vetiverwurzel,  CStrongras)  oder  als  Futter-  oder  Ziergräser 
Verwendung.  (EinschließUch  Anatherum  Beauv.,  Chrysopogon  Trin., 
Cymbopogon  Spreng.,  Euclasta  Franch.,  Heterochloa  Desv.,  Heteropogon 
Pers.  und  Sorghum  Pers.) Andropögon  L. 

65.  (1.)  Blattspreite  zuletzt  gUedartig  von  der  Scheide  sich  lösend,  häufig  mit 

einem  kurzen  Stiel  versehen.    Halm  meist  holzig.    [Unterfamihe  B  a  m  - 

b  u  s  o  i  d  e  a  e.] 66 

Blattspreite  ohne  Stiel  und  ohne  GUederung  in  die  Scheide  verlaufend. 
Halm  krautig.    [Unterfamihe  P  o  e  o  i  d  e  a  e.] 79 

66.  Staubblätter  3.     Griffel  2—3,  getrennt.     Hüllspelzen  1—2.     Frucht  eine 

Schalfrucht.    [Tribus  Arundinarieae.] 67 

Staubblätter  6  . 68 

67.  Ährchen  zweiblütig.     Deckspelze  der  oberen  Blüte  gekielt.     Kräuter.  — 

1  Art  im  mittleren  Westafrika Mierocilamos  Franch. 
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Ährchen  vielblütig.  Deckspelzen  nicht  gekielt.  Halbsträucher  oder 
Sträucher.  —  2  Arten  in  Ost-  und  Südafrika.  Sie  Uefem  Werkholz, 
Bastfasern,  (Jemüse,  eßbare  Samen  und  Heilmittel.   Arundiniria  Michx. 

68.  Frucht  eine  Nuß  mit  dicker,  vom  Samen  freier  Schale,  oder  eine  Beere. 

Hohe  Sträucher  oder  Bäume 69 

Frucht  eine  Schalfrucht  mit  dünner,  mit  dem  Samen  verwachsener  Schale. 
[Tribus  B  a  m  b  u  s  e  a  e.] 72 

69.  Vorspelze  ohne  Kiel,  der  Deckspelze  ähnlich.    Ährchen  einblütig.    [Tribus 

Melocanneae.] 70 

Vorspelze  zweikeiUg.  Frucht  eine  Nuß.  [Tribus  Dendrocalameae.]    71 

70.  Ährchen  in  einseitigen  Ähren,  ohne  Achsenfortsatz.     Hüllspelzen  zuge- 

spitzt.   Frucht  eine  große,  apfelartige  Beere.    Bäume.  —  1  Art  auf  der 
Insel  Mauritius  eingebürgert.    Die  Früchte  sind  eßbar,  auch  das  Holz 

imd  die  Bastfasern  werden  verwendet Melocänna  Trin. 

Ährchen  geknäuelt  in  Eispen,  mit  borstenförmigem  Achsenfortsatz.  Hüll- 
spelzen eingerollt.  Frucht  eine  kleine,  runzeUge  Nuß.  Sträucher.  — 
1  Art  in  Madagaskar Schizostächyum  Nees 

71.  Ährchen  einblütig,  in  entfemtstehenden  Köpfchen.     Schwellschüppchen 

2 — 3,  groß.    Frucht  länglich.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Cephalostächyum  Mimro 
Ährchen  zwei-  oder  mehrblütig,  in  rispig  angeordneten  Knäueln.    Schwell- 
schüppchen 1 — ^2,  sehr  klein,  oder  fehlend.    Frucht  fast  kugeUg,  aber  ge- 
schnäbelt. —  1  Art  auf  der  Insel  Mauritius  eingebürgert.     Sie  Uefert 
Werkholz,  Bastfasern,  Gremüse,  eßbare  Samen  und  Heilmittel. 

Dendroeüamiis  Nees 

72.  Staubfäden  in  eine  Eöhre  verwachsen.     Vorspelze  der  obersten  (frucht- 

baren) Blüte  eines  jeden  Ährchens  meist  einkieUg 73 

Staubfäden  getrennt.  Vorspelze  der  obersten  Blüte  2kieUg,  selten  un- 
gekielt 75 

73.  Ährchen  im   Querschnitt  stielrund.     Schwellschüppchen  fehlend.     Hohe 

Sträucher.  —  3  Arten  in  Mittelafrika Oxytenanth6ra  Munro 

Ährchen  zusamtmengedrückt.    Kräuter 74 

74.  Hüllspelzen  2.    Frucht  spindelförmig,  vom  gefurcht,  mit  am  Grunde  stark 

verbreitertem  Griffel.    Ährchen  in  Trauben.  —  1  Art  im  mittleren  West- 
afrika      Atractocärpa  Franch. 

Hüllspelzen  3 — 4.  Frucht  fast  kugelig,  ungefurcht,  mit  nicht  verbreitertem 
Griffel.  —  5  Arten  im  mittleren  Westafrika Pu61ia  Franch. 

75.  Ährchen   Iblütig,   mit  6 — 10  Hüllspelzen.     Fruchtknoten  kahl.     Griffel 

2 — 3spaltig  oder  -teilig.     Hohe  Sträucher.  —  3  Arten  auf  Madagaskar 

und  den  Maskarenen Nastus  Juss. 

Ährchen  2-  oder  mehrblütig,  mit  1 — 6  Hüllspelzen 76 

76.  Schwellschüppchen  fehlend.     Ährchen  2blütig,  in  Knäueln  mit  2  Trag- 

blättem.    Fruchtknoten  kahl.     Griffel  ungeteilt,  behaart.  —  1  Art  in 

Deutsch-Ostafrika Oreobämbus  K.  Schum. 

Schwellschüppchen  2 — 3.  Ährchen  ohne  Tragblätter.  Fruchtknoten  be- 
haart   77 


Digitized  by 


Google 


15.  Gramineae.  95 

77.  Schwellschüppchen  2.  HüUspelze  1.  Vorspelze  mit  nicht  geflügelten  Kielen. 

Griffel  2,  getrennt.    Ährchen  vielblütig.   Kräuter  mit  4  großen  Blättern.  — 

1  Art  in  Kamerun.  (Unter  Gnadudla  Franch.)    Mierobämbus  K.  Schum. 

Schwellschüppchen  3.    Hüllspelzen  meist  2 78 

78.  Vorspelze   mit   geflügelten   Kielen.      Ährchen   stark   zusammengedrückt. 

Kräuter.  —  3  Arten  im  mittleren  Westafrika  .  .  .  Guadu611a  Franch. 
VoTspelze  mit  nicht  geflügelten  Kielen.  Ährchen  wenig  zusanamengedrückt. 
Hohe  Sträucher.  —  2  Arten  im  südlichen  und  tropischen  Afrika  als  Zier- 
und  Nutzpflanzen  angebaut  imd  bisweilen  verwildert.  Verwendimg 
finden  die  Halme  zu  Bauten  und  zur  Herstellung  von  Möbeln  und  anderen 
Gebrauchsgegenständen,  sowie  zu  Flechtwerk  und  Papier,  die  jungen 
Sprosse  und  die  Samen  als  Nahrungsmittel,  der  Saft  ak  Getränk,  die 
Kieselsäureknollen  im  Stanam  (Tabaschir)  als  Heilmittel. 

Bämbusa  Schreb. 

79.  (65.)  Ährchen  an  den  Auszähnungen  der  Hauptspindel  sitzend,  eine  gleich- 

seitige Ähre  bildend,  meist  2zeiüg  angeordnet.   [Tribus  H  o  r  d  e  a  e.] .  80 
Ährchen  an  einer  nicht  ausgezähnten  Spindel  in  Ähren  (diese  meist  ein- 
seitig), in  Trauben  oder  in  Rispen 94 

80.  Ährchen  an  jedem  Ausschnitt  der  Ährenachse  2 — 6.    [Untertribus  E  1  y  - 

minae.] 81 

Ährchen  an  den  Ausschnitten  der  Ährenspindel  einzeln 82 

81.  Ährchen  Iblütig,  bisweilen  mit  einer  leeren  Spelze  oberhalb  der  Blüte. 

Deckspelze  begrannt.  —  8  Arten  in  Nordafrika;  einige  davon  in  Abes- 
sinien  und  Südafrika  eingebürgert.  Darunter  H.  sativum  Jessen  (Saat- 
gerste), welche  als  Getreide  imd  zur  Bierbereitimg  gebaut,  auch  als  Futter- 
und  Heilpflanze  benutzt  wird.  Andere  Arten  Verden  als  Ziergräser  ver- 
wendet   Hördeum  L. 

Ährchen  2 — 6blütig.  —  2  Arten  in  Nordafrika,  als  Ziergräser  verwendbar. 

£lymus  L. 

82.  Ährchen  mit  ihrem  Eücken  der  Ausschnittfläche  zugewendet.     [Unter- 

tribus L  o  1  i  i  n  a  e.] 83 

Ährchen  mit  den  Seiten  der  Ausschnittfläche  zugewendet 88 

83.  Ährchen  einblütig,  wehrlos,  das  endständige  mit  2  Hüllspelzen,  die  übrigen 

mit  einer 84 

Ährchen  2 — ^vielblütig 86 

84.  Deckspelzen  mit  behaartem  Stielfortsatz.    Hüllspelzen  1 — 3nervig.    Zwerg- 

gräser. —  1  Art  in  Südafrika Orop6tium  Trin. 

Deckspelzen  mit  kahlem,  bisweilen  verkümmerten  Stielfortsatz  ...     85 

85.  Glieder  der  Ährenspindel  vom  mit  flügelartigen  öhrchen.  —  1  Art  auf  der 

Insel  Sokotra Ischnürus  Balf.  fil. 

Glieder  der  Ährenspindel  ohne  flügelartige  öhrchen.  —  3  Arten  in  Ma- 
dagaskar und  in  Süd-  imd  Nordwestafrika Mon6rma  Beauv. 

86.  Ährchen  2blütig.     Griffel  lang.    Hüllspelzen  2.    Deckspelzen  33pitzig.  — 

1  Art  in  Algier.    (Einschließlich  Krcdikiella  Coss.  et  Durieu) 

Kralflda  Coss.  et  Durieu 
Ährchen  vielblütig.    Griffel  sehr  kurz 87 
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87.  HüUspelzen  2,  wehrlos.    Deckspelzen  2spitzig,  mit  rückständiger  Granne. 

Schwellscliüppchen  2spaltig.  Frucht  an  der  Spitze  behaart.  —  2  Arten  in 

Nordwestafrika Gaudinia  Beauv. 

Hüllspelzen  in  den  Endährchen  2,  in  den  Seitenährchen  1.  Frucht  kahl.  — 
6  Arten  in  Nord-,  Süd-  und  Ostafrika,  darunter  der  giftige  „Taumellolch" 
(L,  temulentum  L.)  imd  zwei  unter  dem  Namen  „Raygras"  auf  Rasen- 
plätzen angebaute  Arten.    (Einschheßlich  Arthrocbortus  Lowe)   Lölium  L. 

88.  Ährchen  1-,  sehr  selten  2blütig,  in  dünner  Ähre,  deren  GUeder  sich  mit  je 

einem  anliegenden  Ährchen  bei  der  Reife  ablösen.     Hüllspelzen  vom 

genähert.    [Untertribus  Lepturinae.] 89 

Ährchen  2 — ^vielblütig,  in  meist  dicker  Ähre,  deren  GUeder  sich  bei  der 
Reife  gar  nicht  oder  mit  je  einem  darübersitzenden  Ährchen  ablösen. 
Hüllspelzen  einander  gegenüberstehend.   [Untertribus  T  r  i  t  i  c  i  n  a  e.]  91 

89.  Hüllspelze  1,  sehr  klein.    Deckspelzen  begrannt.     Staubblatt  1.     Ähren- 

glieder wenig  gehöhlt.  —  1  Art  in  Algier Psilürus  Trin. 

Hüllspelzen  2,  groß.    Deckspelzen  alle  oder  die  unteren  wehrlos  ...     90 

90.  Deckspelzen  des  Endährchens  begrannt.  —  1  Art  in  Tunis.    (Unter  Gau- 

dinia Beauv.) Meringürus  Murbeck 

Deckspelzen  alle  wehrlos.  —  4  Arten  in  Nordafrika,  Abessinien  und  So- 
kotra Leptürus  R.  Br. 

91.  Deckspelzen  am  Grunde  mit  herablaufender,  durch  eine  Furche  abgegrenzter 

Verlängerung,  bei  der  Reife  mit  der  Frucht  abfallend.  Frucht  der  Vor- 
spelze angewachsen.  —  7  Arten  in  Nord-  und  Südafrika  und  Abessinien, 
darunter  die  Quecke  {A,  repens  Beauv.),  welche  zur  Befestigung  des 
Sandes,  als  Viehfutter  sowie  zur  Herstellimg  von  Sirup  und  Heilmitteln 
verwendet  wird.     (Einschließlich  Eremopyrum  Jaub.  et  Spach) 

Agropyrum  Guertn. 
Deckspelzen  am  Grunde  ohne  herablaufende  Verlängerung,  bei  der  Frucht- 
reife stehen  bleibend.    Frucht  frei 92 

92.  Hüllspelzen  eiförmig,  3 — ^vielnervig.    Fruchtbare  Ährchen  bauchig,  2-  bis 

öblütig.  Ähre  meistens  mit  Gipfelährchen.  —  13  Arten,  10  davon  in 
Nordafrika  und  Abessinien  einheimisch,  die  übrigen  (namentlich  Tr, 
sativumltSim,  und  polonicumh,)  in  verschiedenen  Teilen  von  Afrika  als  Ge- 
treide (Weizen)  gebaut.  Das  Stroh  dient  zu  Flechtarbeiten.  Einige  Arten 
werden  als  Ziergräser  verwendet.  (Einschheßlich  Aegilops  L.)  Triticum  L. 
HüUspelzen  längUch,  lanzettlich  oder  pfriemhch,  1 — 2nervig.  Ährchen  nicht 
bauchig,  2-,  selten  Sblütig.     Ähre  ohne  Gipfelährchen 93 

93.  HüUspelzen  abgestutzt,  zweikieUg,  mit  langer  Granne.    Deckspelzen  unter 

der  Spitze  begrannt.    Ähre  sehr  dicht.  —  2  Arten  in  den  Atlasländem. 

Haynäldia  Schur 
HüUspelzen  pfriemhch  zugespitzt,  einnervig.  Deckspelzen  aus  der  Spitze 
begrannt.  Ähre  ziemhch  locker.  —  3  Arten  in  Nordafrika,  eine  davon 
(S,  cereale  L.,  Roggen)  in  Nordafrika,  Abessinien  und  Südafrika  als  Ge- 
treide gebaut.  Dieselbe  wird  auch  als  Viehfutter,  in  der  Branntwein- 
brennerei imd  zur  HersteUung  von  Flechtarbeiten  und  Papier  verwendet. 

SeciUe  L. 
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94.  (79.)  Ährchen  in  zwei  einander  genäherten  Reihen,  einseitswendige  Ähren 

(oder   ährenförmige   Trauben)   bildend,   welche   bisweilen  rispenförmig 

angeordnet  sind.    [Tribus  C  h  1  o  r  i  d  e  a  e.] 95 

Ährchen  in  bisweilen  ährenförmigen  aber  gleichseitigen  Trauben  oder 
häufiger  in  Rispen,  welche  nicht  aus  einseitswendigen  Ähren  zusammen- 
gesetzt sind 123 

95.  Ährchen  nur  1  zwitterige  Blüte  enthaltend 96 

Ährchen  2  oder  mehr  zwitterige  Blüten  enthaltend 108 

96.  Ährchen  oberhalb  der  zwitterigen  Blüte  keine  leeren  Spelzen  oder  männ- 

Uchen  Blüten  und  nur  selten  ein  kurzes  Stielchen  aufweisend  .    .     97 

Ährchen  oberhalb  der  zwitterigen  Blüte  ein  oder  mehrere  leere,  bisweilen 

sehr  kleine  oder  grannenf örmige  Spelzen  tragend,  welche  mitunter  eine 

männliche  Blüte  einschUeßen 101 

97.  Ährchen  begrannt 98 

Ährchen  nicht  begrannt 99 

98.  Deckspelze  viel  kürzer  als  die  Hüllspelzen,  mit  sehr  langer  Granne.    Ähren 

1 — 4,  endständig.  —  3  Arten  in  Mittelafrika  und  in  Ägypten. 

Sehoenef61dla  Eunth 

Deckspelze  fast  so  lang  wie  die  Hüllspelzen,  mit  kurzer  Granne.    Ähren 

viele,  längs  einer  gemeinsamen  Achse.  —  4  Arten  im  südlichen  West- 

afiika Willkömmia  Hack. 

99.  Ähren  einzeln,  endständig.  —  3  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika,  arzneilich 

verwendbar Micröehloa  R.  Br. 

Ähren  gefingert  oder  traubig  angeordnet 100 

100.  Ähren  gefingert,  3 — 5.    Deckspelzen  meist  größer  als  die  Hüllspelzen.  — 

5  Arten,  zum  Teil  weitverbreitet  und  als  Weidegräser  geschätzt;  der 

Wurzelstock  wird  arzneilich  verwendet Cynodon  Pers. 

Ähren  längs  einer  gemeinsamen  Achse  angeordnet.  Ährenachse  mit  ver- 
breitertem Rande.  Deckspelze  viel  kleiner  als  die  Hüllspelzen.  — 2  Arten 
in  Ostafrika Craspedörhachis  Benth. 

101.  Hüllspelzen  4;  die  zweite  Hüllspelze  und  die  Deckspelze  begrannt.    Ähren 

einzeln,  selten  zu  2 — 3.  —  5  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika 

und  in  Ägjrpten.    (Einschheßlich  Camjmlosus  Desv.)  .    CUnium  Panzer 

Hüllspelzen  2 102 

102.  Ähren  einzeln,  endständig 103 

Ähren  zwei  oder  mehr,  bisweilen  büschelförmig 105 

103.  Deckspelze  vielnervig,  begrannt.     Griffel  am  Grunde  verwachsen,   mit 

gehärteten    (kurzästigen),    zuletzt    spiraUg    zusammengedrehten    Nar- 
ben. —  1  Art  in  Mittelafrika Streptögyne  Beauv. 

Deckspelze  dreinervig.     Griffel  getrennt,  mit  federigen  Narben   .    .  104 

104.  Ährchen  begrannt,  dachig,  in  langen  Ähren.  —  6  Arten  in  Ost-  und  Süd- 

afrika, auf  Madagaskar  und  den  Seychellen  .    .    .     Enteropögon  Nees 

Ährchen  nicht  begrannt,  dicht  kammförmig  zusammengedrängt,  in  dicken 

Ähren.  —  1  Art  in  Südafrika •   •    •  Harp^chloa  Kimth 

Thonner,  Bltttenpflanzen  Afrikas.  7 
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105.  Ähren  In  Scheinquirlen  oder  doch  dicht  übereinander.  —  25  Arten  im 

tropischen  und  südlichen  Afrika,  in  der  Sahara  und  in  Ägypten,  zum 

Teil  als  Ziergräser  verwendbar  (Tafel  8.) Chloris  Swartz 

Ähren  voneinander  entfernt,  höchstens  die  untersten  genähert.    .    .  106 

106.  Ähren  sehr  kurz  und  sehr  dichtblütig.     Hüllspelzen  federig  gewimpert, 

mit  gerader  Granne.    Deckspelze  mit  3  Grannen.    Mehrere  leere  Spelzen 
oberhalb  derselben.    Niederige  Gräser.  —  1  Art  im  nördlichen  Teil  von 

Ostafrika Melanoetaehris  Nees 

Ähren  mehr  oder  weniger  verlängert  imd  lockerblüttig.  Deckspelze  mit 
1  Granne  oder  ohne  Granne.    Ziemhch  hohe  Gräser 107 

107.  Deckspelze    begrannt,    zweizähnig.      Leere    Spelze    oberhalb    derselben 

grannenförmig.    Ähre  sehr  lockerblütig,  anfangs  aufrecht.  —  1  Art  in 

Abessinien Gymnopögon  Beauv. 

Deckspelze  wehrlos.  Ähren  ziemhch  dichtblütig,  abstehend.  —  7  Arten 
in  Mittelafrika,  zum  Teil  mit  eßbaren  Samen.  (Einschließhch  Cypho- 
kpis  Chiov.) Leptöchloa  Beauv. 

108.  (95.)  Ähren  am  Gipfel  des  Halmes  einzeln  oder  zu  2 — 3 109 

Ähren  am  Gipfel  des  Halmes  oder  längs  einer  gemeinsamen  Achse  in 

größerer  Zahl 114 

109.  Deckspelzen  mit  3,  bisweilen  sehr  kurzen  Grannen.    Ährchen  vielblütig. 

Ähren  lang,  ziemhch  locker.  —  3  Arten  in  Abessinien  imd  Kamerun. 

Tripögon  Roth 

Deckspelzen  mit  1  Granne  oder  Stachelspitze  oder  wehrlos.    Ähren  dicht. 

meist  kurz 110 

110.  Deckspelzen  mit  einer  ziemhch  langen  Granne,  am  Rücken  langhaarig. 

Ährchen  2 — 3blütig.  —  6  Arten  in  Mittel-  imd  Nordafrika.    (Einschheß- 

hch  Lepidopironia  Rieh.) Tetrapögon  Desf. 

Deckspelzen  wehrlos  oder  stachelspitzig 111 

111.  Ähren  am  Gipfel  des  Halmes  2 — 3.     Ährchen  3 — Iblütig.    Frucht  fast 

kreisförmig.    Blätter  ziemhch  breit.  —  1  Art  in  Äg5rpten  imd  Nubien. 

(Unter  Eragrostis  Beauv.) Coeliehyrum  Nees 

Ähren  am  Gipfel  des  Halmes  einzeln.   Frucht  länghch.   Blätter  schmal.  112 

112.  Ährchen  2blütig.    Deck-  und  Vorspelzen  dünnhäutig.  —  3  Arten  in  Süd- 

afrika.   {Prionanthium  Desv.) Prlon&ehne  Nees 

Ährchen  3 — vielblütig.  Deck-  und  Vorspelzen  derbhäutig,  ziemhch  steif.  1 13 

113.  Hüllspelzen  imtereinander  ziemhch  gleich.  —  1  Art  in  Algier. 

Wangenheimia  Mönch 

Hüllspelzen  sehr  ungleich  oder  nur  eine  vorhanden.  —  50  Arten.    Einige 

davon  werden  als  Futter-  oder  Ziergräser  oder  zur  Herstellxmg  von  Papier 

verwendet.     „Schwingel."     (Einschheßhch  Ctenopsis  De   Not.,  Nor- 

durus  Reichb.  imd  Vvlpia  Gmel.) Festüca  L. 

114.  (108.)  Hüllspelzen  4.     Ährchen  als  Ganzes  abfallend 116 

Hüllspelzen  2,  zur  Reifezeit  meist  am  Ährchenstiel  bleibend  ....  116 

115.  Hüllspelzen  Inervig.     Deckspelzen  önervig.     Griffel  kurz.  —  1  Art  in 

Südafrika Tetr&ehne 
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Hüllspelzen  3 — Snervig.  Deckspelzen  7 — 1  Inervig.  Griffel  lang.  —  2  Arten 
in  Südafrika  und  Angola.  (Unter  Tetrachne  Nees)  .  Entoploo&mla  Stapf 

116.  Hüllspelzen  kurz  begrannt,  viel  länger  als  die  Deckspelzen.    Ähren  kurz, 

auseinandergerückt,  zuletzt  herabgeschlagen.  —  2  Arten  in  Mittelafrika 

und  Ägypten,  als  Ziergräser  verwendbar.   (Dineba  Jacq.)  Din^bra  Jacq. 

Hüllspelzen  wehrlos  oder  stachelspitzig,  kürzer  als  die  Deckspelzen  .  117 

117.  Ährchen  sehr  dicht  gedrängt.    Ähren  gefingert,  wenigstens  die  oberen  .  118 
Ährchen  nicht  sehr  dicht  gedrängt.     Ähren  auseinandergerückt  -    .  119 

118.  Ähren  ohne  Endährchen;  die  Achse  in  eine  Spitze  vorgezogen,  Hüllspelzen 

stachelspitzig.  Fruchtschale  schwindend.  —  6  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika  und  in  Ägypten.  Sie  werden  als  Gretreide  und  zur 
Bereitung  von  Bier  und  Heilmitteln,  sowie  als  Futter-  und  Zierpflanzen 

verwendet.    (Unter  Eleusine  Gaertn.) DactyloeMniom  Willd. 

Ähren  mit  Endährchen.  Hüllspelzen  meist  wehrlos.  Fruchtschale  meist 
locker.  —  10  Arten  im  tropischen  und  südhchen  Afrika  und  in  Ägypten, 
darunter  der  Korakan  (E.  coracana  Gaertn.),  welcher  als  Getreide  und 
zur  Bereitimg  eines  bierartigen  Getränkes  gebaut  wird;  andere  Arten 
werden  zu  Heilzwecken  oder  als  Ziergräser  verwendet,  (EinschUeßUch 
Acrachne  Wight  et  Am.) Eleusine  Gaertn. 

119.  Deckspelzen  am  Rücken  abgerundet,  nicht  gekielt.     Fruchtschale  mehr 

oder  weniger  der  Vorspelze  anhängend.    (Siehe  113.)  .    .      Festüea  L. 
Deckspelzen  gekielt.    Fruchtschale  frei 120 

120.  Hüllspelzen  ziemhch  gleich,  wie  die  Deckspelzen  dünnhäutig   .    .    .   121 
Hüllspelzen   deuthch    ungleich,    wie    die    Deckspelzen    derbhäutig    imd 

kahl 122 

121.  Deckspelzen  4zähnig,  kurz  begrannt.  —  3  Arten  in  Ost-  und  Südafrika. 

(Unter  Diplachne  Beauv.) Leptocarydlum  Höchst. 

Deckspelzen  ungeteilt.    (Siehe  107.) Leptöehloa  Beauv. 

122.  Ährchen   2 — 8blütig,  mit  gegUederter,  gewimperter   Spindel.     Schwell - 

Schüppchen  sehr  klein.  Frucht  Uneal-längUch,  von  den  Spelzen  eng 
umschlossen,  —  1  Art  in  Süd-  imd  Ostafrika.    (Unter  Eragrostis  L.  oder 

ieptocAtoa  Beauv.) Pogon&rthria  Stapf 

Ährchen  vielblütig,  mit  imgeghederter  Spindel.  Schwellschüppchen  ziemUch 
groß.  Frucht  eirund,  von  den  Spelzen  locker  umschlossen.  —  1  Art  in 
Ostafrika   und    Ägypten.      (Stapfiola   0.  Ktze.,    imter   Eragrostis   L.) 

Desmostiehya  Stapf 

123.  (94.)  Ährchen  einblütig 124 

Ährchen  zwei-  bis  vielblütig .* 153 

124.  Hüllspelzen  4,  selten  3.  Vorspelze  meist  einnervig.    [Tribus  Phalari- 

deae.] 125 

Hüllspelzen  2,  selten  1  oder  0.  Vorspelze  meist  zweinervig.  [Tribus 
Agrostideae.] 129 

125.  Blätter  lanzettUch  oder  eUiptisch,  queraderig.     Ährchen  an  den  Rispen- 

zweigen gepaart.    Hüllspelzen  3.  —  2  Arten  in  Madagaskar. 

Poeeilöstaehys  Hack. 
Blätter  linealisch.    HüUspelzen  meist  4.    Deckspelze  ohne  Granne  .  .  126 

7* 
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126.  Dritte  und  vierte  Hüllspelze  oder  wenigstens  die  vierte  größer  als  die  erste 

und  zweite.    Staubblätter  6,  selten  3.  —  25  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika, 

auf  den  Maskaienen  und  St.  Helena Ehrhärta  Thunb. 

Dritte  und  vierte  Hüllspelze  kleiner  oder  höchstens  ebenso  lang  als  die 
erste  und  zweite  .  Staubblätter  2 — 3 127 

127.  Dritte  und  vierte  Hüllspelze  wehrlos,  kleiner  als  die  erste  und  zweite. 

Deck-  und  Vorspelze  hart.  Schwellschüppchen  vorhanden.  Staubblätter 
3.  —  10  Arten  in  Nordafrika,  Abessinien  und  Südafrika,  darunter  das 
Eanariengras  (PA.  canariensis  L.),  dessen  Früchte  zu  Speisen,  als  Vogel- 
futter und  zur  Bereitung  von  Heilmitteln  verwendet  werden;  andere 
Arten  dienen  als  Ziergräser,  darunter  das  Bandgras  .  .  .  Ph&laris  L. 
Dritte  und  vierte  HüUspelze  begrannt;  erste  und  zweite  ungleich.  Deck- 
und  Vorspelze  häutig.  Schwellschüppchen  fehlend.  Staubblätter  2 .   128 

128.  Dritte  und  vierte  HüUspelze  kleiner  als  die  erste  und  zweite.  —  5  Arten 

in  Nordwest-  und  Mittelafrika,  darunter  das  wohlriechende  Ruchgras 

(A,  odoratum  L.) Anthox&nthum  L. 

Dritte  und  vierte  Hüllspelze  ungefähr  ebenso  groß  wie  die  erste  und  zweite. 
—  4  Arten  in  Südafrika  und  Madagaskar.  {Ataxia  R.  Br.,  unter 
Anthoxanthum  L.) Hieröehloä  6mel. 

129.  (124.)  Narben  pinselförmig  (ringsum  kurzästig),  aus  der  Spitze  der  nur 

wenig  sich  öffnenden  Spelzen  hervortretend.     [Untertribus  P  h  1  e  i  - 

n  a  e  .] ' 130 

Narben  federig  (2seitig-langästig),  oberhalb  des  Ährchengrundes  vor- 
tretend oder  im  Ährchen  eingeschlossen  bleibend 133 

130.  Deckspelze  ziemUch  steif,  begrannt  oder  stachelspitzig.     Ährchenachse 

oberhalb  der  Blüte  stielförmig  verlängert  und  meist  eine  leere  Spelze 

tragend.  —  2  Arten  in  Südafrika Fingerhüthia  Nees 

Deckspelze  dünnhäutig,  wehrlos.  Ährchenachse  über  die  Blüte  hinaus 
selten  verlängert  imd  dort  ohne  leere  Spelzen 131 

131.  Ährchen  in  zarten,   nicht  verzweigten  Ähren.     Hüllspelzen  undeutHch 

gekielt,  wehrlos.    Deckspelze  etwas  kürzer  als  die  Hüllspelzen.    Blätter 

pfriemUch.  —  1  Art  in  Algier Mibora  Adans. 

Ährchen  in  ährenförmigen  Rispen.  Hüllspelzen  deuthch  gekielt.  Blätter 
flach 132 

132.  Deckspelze  etwas  länger  als  die  Hüllspelzen.     Hüllspelzen  wehrlos.  — 

4  Arten  in  Nordafrika  bis  Senegambien,  in  Ostafrika  und  Madagaskar. 

Heleöchloa  Host 

Deckspelze  viel  kürzer  als  die  Hüllspelzen.     Hüllspelzen  stachelspitzig 

oder  kurz  begrannt.  —  5  Arten  in  Nordafrika  und  Senegambien,  darunter 

das  Timotheusgras  {Ph,  pratense  L.),  ein  wertvolles  Futtergras;  andere 

Arten  werden  als  Ziergräser  verwendet,  einige  haben  eßbare  Samen. 

Phleum  L. 

133.  Deckspelze  zur  Reifezeit  härter  als  die  Hüllspelzen,  die  Frucht  eng  um- 

schheßend.      Ährchenachse   nicht   über  die  Blüte  hinaus  verlängert. 
.    [Untertribus  Stipinae.] 134 
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Deckspelze  zur  Reifezeit  zarter  als  die  Hüllspelzen,  die  Frucht  locker  oder 
nicht  umschließend,  seltener  härter  als  die  Hüllspelzen  oder  die  Frucht 
eng  umschließend,  dann  aber  die  Ährchenachse  über  die  Blüte  hinaus 
in  einen  Stiel  verlängert '. 137 

134.  Deckspelze  imbegrannt.  —  1  Art  in  Algier.     Sie  besitzt  eßbare  Samen 

und  wird  als  Ziergras  verwendet BIflium  L. 

Deckspelze  begrannt 135 

135.  Deckspelze  schmal,  mit  dreiteiUger  Granne,  aber  die  Seitenäste  derselben 

manchmal  sehr  kurz.  Schwellschüppchen  2.  —  80  Arten.  Einige  davon 
haben   eßbare  Samen  oder  werden  als  Futtergräser  benutzt.     (Ein- 

schließüch  Arthratherum  Beauv.) Aristfda  L. 

Deckspelze  mit  xmgeteilter  Granne   . 136 

136.  Deckspelze  schmal,  mit  kräftiger,  geknieter  und  meist  gedrehter,  bis  zur 

Fruchtreife  bleibender  Granne.  Vorspelze  ohne  Kiel.  Schwellschüppchen 
meist  3.  —  15  Arten  in  Nordafrika,  dem  nördUchen  Teile  von  Ostafrika, 
in  Madagaskar  imd  Südafrika,  darunter  das  Haifa-  oder  Espartogras 
(St  tencunssima  L.),  welches  zu  Flecht-  imd  Seilerarbeiten  und  zur  Her- 
stellxmg  von  Papier  verwendet  wird;  andere  Arten  werden  als  Ziergräser 
benutzt,  einige  haben  eßbare  Samen.    (EinschUeßlich  Maorochha  Kunth) 

Sttpa  L. 

Deckspelze  breit,  mit  zarter,  kurzer,  nach  dem  Verblühen  abfallender 

Granne.    Vorspelze  zweikielig.    Schwellschüppchen  meist  2.  —  3  Arten 

in  Nordafrika.    (Piptatherum  Beauv.)  . Oryzöpsis  Michx. 

137.  Frucht  von  der  Deck-  und  Vorspelze  nicht  eingeschlossen,  meist  mit  auf- 

springender, locker  anhegender  Schale.  Ährchenachse  nicht  über  die 
Blüte  hinaus  verlängert.  Spelzen  wehrlos.  Deckspelze  meist  länger 
ak  die  Hüllspelzen.  —  60  Arten.  Einige  von  ihnen  Uefem  eßbare  Samen 
oder  Viehfutter.    (EinschheßUch  Triachyrium  Höchst,  imd  Vüfa  Beauv.) 

Sporöbolus  R.  Br. 

Frucht  von  der  Deck-  und  Vorspelze  eingeschlossen.    Fruchtschale  meist 

dem  Samen  angewachsen 138 

138.  Ährchen  zweigestaltig,  die  fruchtbaren  von  unfruchtbaren,  aus  zahlreichen 

Spelzen  bestehenden,  umgeben.    Deckspelze  einnervig,  mit  rückenstän- 
diger Granne.  —  1  Art  in  Nordafrika  und  Abessinien,  als  Ziergras  ver- 
wendbar.   (Chrysurus  Pers.)                                        Lam&rckia  Moench 
Ährchen  gleichgestaltet 139 

139.  Hüllspelzen   bedeutend   kÜFzer   als   die    Deckspelze.     Deckspelze   derb- 

krautig, 3 — 5nervig,  mit  langer,  gerader,  endständiger  oder  fast  end- 
ständiger Granne.  Rispe  locker.  —  2  Arten  in  Ost-  imd  Südostafrika 
(Transvaal  und  Kilimandscharo).     (Unter  Brachyelytrum  Beauv.) 

Pseudöbromus  E.  Schum. 
Hüllspelzen  länger,  ebensolang  oder  fast  so  lang  als  die  Deckspelze.    Deck- 
spelze häutig,  selten  derber,  dann  aber  vielnervig  oder  mit  deutUch 
rückenständiger  Granne  oder  wehrlos 140 
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140.  HüUspelzen  federig  behaart,  lang.    Deckspelze  mit  2  Inirzen  endständigen 

Grannen  und  einer  langen  rückenständigen.    Rispen  ähren-  oder  köpf- 

chenförmig.  —  1  Art  in  Nordafrika,  als  Ziergras  verwendbar.  Lagürus  L. 

Hüllspelzen  nicht  federig  behaart 141 

141.  HüUspelzen  am  Grunde  blasig  erweitert,  viel  länger  als  die  Deckspelze. 

Rispen  ährenförmig.  —  2  Arten  in  NordwestaMka  und  Abessinien. 

Gastridlum  Beauv. 
Hüllspelzen  nicht  blasig  erweitert 142 

142.  Deckspelze   an  der   Spitze  in   9 — 2^  grannenförmige  Zipfel   zerspalten. 

Rispen  ährenförmig.  —  13  Arten.     (EinschUeßlich  Enneapogon  Desv.) 

Pappöphorum  Schreb. 
Deckspelze  mit  1 — 3  Grannen  oder  unbegrannt 143 

143.  Deckspelze  mit  2  feinen,  an  Länge  sie  übertreffenden  Seitengrannen  iind 

einer   zarten   rückenständigen   Mittelgranne.  —  2  Arten  in  Ägypten 

und  Abessinien Trisetiria  Forsk. 

Deckspelze  imbegrannt  oder  mit  einer  einzigen   Granne  und  bisweilen 
noch  mit  2  kurzen  Borsten 144 

144.  Deckspelze  mit  einer  endständigen  Granne,  am  Rücken  abgerundet,  nicht 

oder  nur  an  der  Spitze  gekielt.    (Siehe  113.)     .....     Festüca  L. 

Deckspelze   mit  einer  rückenständigen   Granne  oder  mit  einer  kleinen 

Stachelspitze  oder  wehrlos 145 

145.  Stielfortsatz  der  Deckspelze  mit  einem  langen  Haarbüschel  versehen  .    146 
Stielfortsatz  der  Deckspelze  kahl  oder  mit  sehr  kurzen,  spärUchen  Haaren 

besetzt  oder  fehlend 147 

146.  Deckspelze  papierartig,  wehrlos  oder  mit  einer  sehr  kurzen  Stachelspitze 

versehen.  Ährchenspindel  über  die  Blüte  hinaus  in  ein  Knötchen  oder 
in  einen  kahlen  Stiel  verlängert.  Ährchen  groß.  —  1  Art  (A.  arun- 
dinacea  Host,  Sandhalm),  an  den  Küsten  Nordafrikas.  Sie  dient  zur 
Befestigung  der  Dünen;  der  Wurzelstock    ist  eßbar.  (Psamma  Beauv.) 

Ammöphila  Host 
Deckspelze  häutig,  mit  rückenständiger  Granne,  sehr  selten  wehrlos. 
Ährchenspindel  über  die  Blüte  hinaus  in  einen  meist  behaarten  Stiel 
verlängert  oder  nicht  verlängert.  Ährchen  kleiner.  —  6  Arten  auf 
den  Azoren,  in  den  höheren  Gebirgen  der  Tropen  und  in  Südafrika, 
zum  Teil  als  Ziergräser  oder  Heilpflanzen  verwendbar.  (Einschließlich 
Deyeuxia  Beauv.) Calamagröstis  Roth 

147.  Ährchenachse  nicht  deutUch  über  die  Blüte  hinaus  verlängert.    Deckspelze 

kürzer  als  die  Hüllspelzen 148 

Ährchenachse  über  die  Blüte  hinaus  in  einen  Stiel  verlängert,  welcher 
bisweilen  leere  Spelzen  trägt 149 

148.  Vorspelze  so  lang  wie  die  Deckspelze.    Rispen  armblütig.  —  1  Art  in  Süd- 

afrika.   (Unter  Agrostü  L.  oder  Colpodium  Trin.)  ....  Poagröstis  Stapf 
Vorspelze  bedeutend  kürzer  als  die  Deckspelze.     Rispen  reichblütig.  — 
30  Arten  in  Nord-  imd  Südafrika  und  den  höheren  Gebirgen  der  Tropen. 
Einige  von  ihnen  werden  als  Futter-  oder  Ziergräser  verwendet. 

Agröstis  L. 


Digitized  by 


Google 


15.  Gramincae.  103 

149.  Deckspelze  viel  kürzer  als  die  Hüllspelzen,  an  der  Spitze  in  zwei  Borsten 

auslaufend,  am  Bücken,  fast  am  Grunde  mit  einer  Granne  versehen. 
Achsenfortsatz  des  Ährchens  behaart,  ohne  Spelzen.  Rispen  ährenförmig. 

—  1  Art  in  Nordwestafrika.  (Unter  Oastridium  Beaüv.)  Triplächne  Link 
Deckspelze  wenig  kürzer  oder  länger  als  die  Hüllspelzen.    Achsenfortsatz 

kahl  oder  Spelzen  tragend 150 

150.  Deckspelze  mit  sehr  langer  Granne.    Hüllspelzen  ungleich.    Achsenfortsatz 

des  Ährchens  ohne  Spelzen.     Rispe  locker.  —  2  Arten  in  Algier,  als 

Ziergräser  verwendbar Ap6ra  Adans. 

Deckspelze  mit  kurzer  oder  ziemUch  kurzer  Granne  oder  unbegrannt. 
Hüllspelzen  ziemUch  gleich.  Achsenfortsatz  des  Ährchens  meist  leere 
Spelzen  tragend 151 

151.  Erste  Hüllspelze  Inervig.     Deckspelze  3 — önervig,  häutig,  imgefähr  so 

lang  wie  die  Hüllspelzen.  Achsenfortsatz  des  Ährchens  mit  1 — 2  leeren 
Spelzen  oder  ohne  Spelzen.  —  10  Arten  in  Nordafrika,  Abessinien  imd 

Südafrika,  zum  Teil  gute  Futtergräser KoeI6ria  Pers. 

Erste  Hüllspelze  3 — 9nervig.  Deckspelze  5 — ^vielnervig,  lederig  oder 
länger  als  die  Hüllspelzen 152 

152.  Frucht  tief  gefurcht.    Deckspelze  lederig,  am  Rücken  gerundet,  mit  ge- 

knieter,  rückenständiger  Granne.  Hüllspelzen  7 — 9nervig.  —  20  Arten 
in  den  außertropischen  Gtebieten  und  den  Gebirgen  der  Tropen.  Einige 
von  ihnen  (namentUch  A.  sativa  L.)  werden  als  Getreide  oder  Viehfutter 
gebaut  und  Uefem  auch  öl  imd  Heilmittel,  andere  werden  als  Ziergräser 
verwendet.  „Hafer."  (EinschüeßUch  Avenastrum  Juss.).  .  .  Av6na  L. 
Frucht  nicht  tief  gefurcht.  Deckspelze  gekielt,  länger  als  die  Hüllspelzen. 
Hüllspelzen  3 — Tnervig.    Leere  Spelzen  oberhalb  der  Blüte  2  oder  mehr. 

—  10  Arten  in  den  außertropischen  Gebieten.  Einige  von  ihnen  werden 
als  Ziergräser  verwendet.    „Perlgras." M6Uca  L. 

153.  (123.)  Deckspelzen,  wenigstens  eine  in  jedem  Ährchen,  mit  einer  gedrehten 

oder  geknieten,  meist  rückenständigen  Granne  versehen,  meist  kürzer 
als  die  Hüllspelzen,  seltener  ohne  Granne,  in  diesem  Falle  Ährchen 
2blütig  mit  sehr  kurzer,  über  die  Blüte  hinaus  nicht  verlängerter  Spindel. 

[Tribus  Aveneae.] 154 

Deckspelzen  mit  einer  geraden,  endständigen  oder  fast  endständigen  Granne 
versehen  oder  ohne  Granne,  meist  länger  als  die  HüUspelzen.  Ährchen 
2blütig,  mit  zwischen  den  Blüten  oder  über  dieselben  hinaus  verlängerter 
Spindel,  oder  3 — ^vielblütig.    [Tribus  Festuceae.] 177 

154.  Ährchen  2blütig  ohne  Achsenfortsatz  über  die  obere  Blüte  hinaus.    Deck- 

spelzen meist  imbegrannt 155 

Ährchen  2blütig  mit  Achsenfortsatz  über  die  obere  Blüte  hinaus  oder 
3 — ^vielblütig.    Deckspelzen  begrannt 161 

155.  Ährchen  einzeln,  von  einem  Scheidenblatt  umhüllt.    Deckspelzen  unter- 

einander verwachsen.    Griffel  1,  ungeteilt.   Narbe  kurzwarzig.  (Siehe  3.) 

Lygeum  L. 

Ährchen  in  Rispen,  Trauben  oder  Ähren.    Deckspelzen  nicht  verwachsen. 

Griffel  2,  getrennt.  .  Narben  federig 156 
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156.  Hüllspelzen  auf  dem  Rücken  knorpelig,  mit  kammförmig  gezähntem  Kiel. 

Rispen  ährenförmig.    (Siehe  112) Prionächne  Nees 

Hüllspelzen  häutig 157 

157.  Hüllspelzen  halbkugeUg.  Rispen  ährenförmig. — 1  ArtinAlgier.  AiröpsisDesv. 
Hüllspelzen  nicht  halbkugelig.    Rispen  ausgebreitet 158 

158.  Hüllspelzen  kürzer  als  die  Deckspelzen.     Deckspelzen  abgestutzt  oder 

schwach  gezähnelt.  —  1  Art  in  den  Atlasländem.     (Unter  Aira  L.) 

MolinMa  Pari. 
Hüllspelzen  etwas  länger  als  die  Deckspelzen 159 

159.  Deckspelzen  stumpf,  wehrlos,  zur  Reifezeit  verhärtend.     Ährchenspindel 

sehr  kurz.    (Siehe  21.) Isächne  R.  Br. 

Deckspelzen  dreilappig,  zweizähnig  oder  stachelspitzig,  meist  mit  einer 
rückenständigen  Granne  versehen,  zur  Reifezeit  nicht  verhärtend  .   160 

160.  Deckspelzen  dreilappig,  wehrlos.     Ährchenspindel  zwischen  den  Blüten 

etwas  verlängert.  —  1  Art  in  Algier,  als  Ziergras  verwendbar.    (Unter 

Aira  L.) Antinöria  Pari. 

Deckspelzen  zweizähnig  oder  stachelspitzig,  fast  immer  mit  einer  Rücken- 
granne versehen.  Ährchenspindel  sehr  kurz.  —  8  Arten  in  den  außer- 
tropischen Grebieten  und  den  Grebirgen  der  Tropen.  Einige  davon  werden 
als  Ziergräser  verwendet Aira  L. 

161.  (154.)  Deckspelzen  mit  einer  endständigen,  zwischen  den  Lappen  oder 

Zähnen  der  Spitze  entspringenden  Granne 162 

Deckspelzen  mit  einer  rückenständigen,  unterhalb  der  Spitze  entspringen- 
den Granne 168 

162.  Ährchen  2blütig;  die  imtere  Blüte  männUch,  die  obere  weibUch   oder 

zwitterig 163 

Ährchen  2-  oder  mehrblütig;  alle  Blüten  zwitterig  oder  die  obere  männlich. 
Deckspelzen  5 — llnervig  . 165 

163.  Ährchen  an  den  Enden  der  Rispenzweige  zu  dreien.  —  13  Arten  im  tropi- 

schen und  südhchen  Afrika Tristiehya  Nees 

Ährchen  an  den  Enden  der  Rispenzweige  einzeln 164 

164.  Vorspelze  geöhrt.   Obere  Deckspelze  undeutUch  gezähnt.    Ährchen  klein.  — 

4  Arten  im  tropischen  imd  südhchen  Afrika  .   .    .  Arundln^lla  Raddi 

,     Vorspelze  nicht  geöhrt.     Obere  Deckspelze  deutlich  gezähnt.     Ährchen 

groß.  —  25  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika .    Triehöpteryx  Nees 

165.  Ährchen  mit  2  Blüten  und  einer  winzigen  oder  borstenförmigen  Spindel- 

verlängerung.     Deckspelzen  mit  2—4,  wenigstens  zum  Teil  borsten- 
förmigen Zähnen 166 

Ährchen  mit  3  oder  mehr  Blüten,  von  welchen  aber  die  oberste  meist 
imvoUkommen    ist.      Deckspelzen    mit    2    seltener    borstenförmigen 
Zähnen 167 

166.  Frucht  kugeUg,  mit  krustiger,  vom  Samen  fast  freier  Schale.  —  5  Arten 

in  Südafrika.    (Unter  Danthonia  DC.) Pentimeris  Beauv. 

Frucht  längUch.  —  40  Arten  im  südüchen  imd  tropischen  Afrika.  Einige 
von  ihnen  haben  eßbare  oder  arzneilich  verwendbare  Samen.  (Unter 
Danthonia  DC.) Pentasehfstts  (Nees)  Stapf 
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167.  Ähichen  im  ganzen  nebst  einem  Teil  des  Ährchenstieles  abfallend.    Zähne 

der  untersten  Deckspelze  ohne  Borsten,  die  der  übrigen  mit  Borsten.  — 
4  Arten  in  Südafrika.     (Unter  Danthonia  DC.) 

Chaetobrömus  (Nees)  Stapf 

Ährchen  nicht  im  ganzen  abfallend,  zwischen  mid  unter  den  Deckspelzen 

gegliedert.  —  30  Arten  in  Süd-  imd  Nordafrika  und  den  Grebirgen  der 

Tropen.    Einige  von  ihnen  haben  eßbare  oder  arzneilich  verwendbare 

Samen Danthonia  DC. 

168.  (161.)  Ährchen  in  Ähren,  vielblütig.    (Siehe  87.)  .   .    .  Gaudinia  Beauv. 
Ährchen  in  bisweilen  ährenförmigen  Rispen 169 

169.  Untere  Blüten  männhch,  obere  zwitterig 170 

Untere  oder  alle  Blüten  zwitterig,  obere  bisweilen  männhch  oder  un- 
fruchtbar   171 

170.  Ährchen  mit  2  Blüten  und  stielförmiger  Spindelverlängerung.     Staub- 

blätter 3.  Griffel  kurz.  —  2  Arten  in  Nordwestafrika,  gute  Futter- 
gräser (französisches  Raygras)  mit  eßbaren  Samen. 

Arrhenath^rum  Beauv. 
Ährchen  mit  3  Blüten,  von  welchen  aber  die  eine  bisweilen  auf  die  Deck- 
spelze beschränkt  ist,  ohne  Spindelverlängerung.     Staubblätter  in  den 
männHchen  Blüten  3,  in  den  zwitterigen  2.    Griffel  lang.    (Siehe  128.) 

Hieröehlo^  Gmel. 

171.  Ährchenspindel  am  Grunde  gegliedert;    Ährchen  daher  als  Ganzes   ab- 

fallend. Ährchen  2blütig;  die  obere  Blüte  meist  männhch,  die  untere 
zwitterig  mit  wehrloser  Deckspelze.  —  6  Arten  in  Nordwest-  imd  Süd- 
afrika, zum  Teil  als  Ziergräser  verwendbar Holcus  L. 

Ährchenspindel  oberhalb  der  Hüllspelzen  gegUedert;  letztere  daher  beim 
Abfallen  des  Ährchens  stehen  bleibend 172 

172.  Frucht  gefurcht,  meist  den  Spelzen  angewachsen.    Ährchen  groß    .  173 
Frucht  nicht  gefurcht,  frei.    Ährchen  meist  klein 174 

173.  Frucht  seicht  gefurcht.     Griffel  seitüch,  .imterhalb  des  Fruchtknoten- 

Bcheitels  entspringend.  —  30  Arten  in  den  außertropischen  Gebieten 
und  in  den  (Jebirgen  der  Tropen.  Einige  von  ihnen  sind  giftig,  andere 
werden  als  Futter-  oder  Ziergräser,  oder  auch  arzneiUch  verwendet. 

„Trespe." x Bromus  L. 

Frucht  tief  gefurcht.    Griffel  am  Scheitel  des  Fruchtknotens  oder  nahe 
an  demselben  entspringend.    (Siehe  152.) Avtaa  L. 

174.  Deckspelzen  2spaltig  oder  2zälmig  bis  2grannig 175 

Deckspelzen  unregelmäßig  gezähnelt  oder  21appig  mit  gezähnten  Lappen 

oder  ganzrandig 176 

175.  Deckspelze  der  unteren  Blüte  wehrlos,  ungeteilt.    Hüllspelzen  3 — 5nervig. 

Ährchen  schmal-längUch.  —  1  Art  in  Algier  .  .  .  Venten&ta  Koeler 
Deckspelze  der  unteren  Blüte  begrannt,  2zähnig.  Hüllspelzen  1 — 3nervig. 
Ährchen  lanzettlich-elliptisch.  —  20  Arten  in  den  außertropischen  Ge- 
bieten und  in  den  Gebirgen  der  Tropen,  zum  Teil  als  Futter-  oder  Zier- 
gräser verwertbar TrisMum  Pers. 
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176.  Grannen    der    Deckspelzen    gegliedert,    mit   keulenförmiger   Spitze.  — 

2  Arten  in  Nordafrika Coryn^phoms  Beauv. 

Grannen  der  Deckspelzen  ungegliedert,  mit  feiner  Spitze.  —  4  Arten  in 
Abessinien  imd  Kamerun,  sowie  auf  den  azorischen,  kanarischen  und 
den  südafrikanisch-antarktischen  Inseln,  als  Ziergräser  verwendbar. 

Desehimpsia  Beauv. 

177.  (153.)  Deckspelzen  der  fruchtbaren  Blüten  in  3 — ^23  grannenförmige  oder 

grannentragende    Lappen    geteilt.      [Untertribus    Pappophori- 

nae.] 178 

Deckspelzen  ungeteilt  oder  21appig,  selten  (Triodia)  31appig,  mit  einer 
einzigen  Granne  versehen  oder  imbewehrt 182 

178.  Deckspelzen  3spaltig,  mit  3  Grannen.    Ährchen  5 — ISblütig,  in  Rispen.  — 

9  Arten  in  Süd-  imd  Mittelafrika,  in  der  Sahara  und  in  Ägypten. 

Triraphis  R.  Br. 

Deckspelzen  4 — vielspaltig,  mit  5  oder  mehr  Grannen.     Ährchen  2-  bis 

6blütig 179 

179.  Deckspelzen  mit  5 — 9  auf  dem  Rücken  der  Lappen  entspringenden  Grannen. 

Griffel  1,  zweispaltig,  sehr  kurz,  verbreitert.     Ährchen  2 — 3blütig,  in 

dichten  Rispen.  —  1  Art  in  Ägypten Boissi^ra  Höchst. 

Deckspelzen  mit  5  — ^23  an  der  Spitze  der  Lappen  oder  zwischen  denselben 
entspringenden  Grannen.    Griffel  2,  getrennt 180 

180.  Deckspelzen  mit  9 — ^23  grannenförmigen  Zipfeln.     Ährchen  2 — 3blütig, 

in  ährenförmigen  Rispen.    (Siehe  142.)    ....  Pappöphorum  Schreb. 
Deckspelzen  mit  5 — 7  Grannen  oder  grannenförmigen  Zipfeln  ...  181 

181.  Deckspclzen    mit    5 — 1    ziemlich    gleichen,     grannenförmigen    Zipfeln. 

Ährchen  2 — 3blütig,  in  Köpfchen.  —  1  Art  in  den  Atlasländem. 

Echlnäria  Desf. 
Deckspelzen  mit  9  Zipfeln,  von  welchen  5  grannenförmig  sind.    Ährchen 
4 — 6blütig,  in  ziemhch  lockeren  Rispen.  —  2  Arten  in  Mittel-  und  Süd- 
afrika und  in  Ägypten,  arzneiUch  verwendbar.    (Antoschmidtia  Steud.) 

Schmidtta  Steud. 

182.  Ährchenspindel  oder  Deckspelzen  mit  langen,  die  Spelzen  verhüllenden 

Haaren  besetzt.    [Untertribus  A  r  u  n  d  i  n  a  e.] 183 

Ährchenspindel  imd  Deckspelzen  kahl  oder  kurzhaarig 185 

183.  Deckspelzen  derbhäutig,  önervig,  ebenso  wie  die  Ährchenspindel  behaart. 

Fruchtknoten  oben  behaart.  Blätter  schmal  und  mehr  oder  weniger 
zusammengerollt.  Niedrige  Gräser.  —  1  Art  (A.  tenax  Link)  in  den 
Atlasländem.  Sie  wird  zur  Herstellung  von  Flechtarbeiten  und  Papier, 
sowie  als  Futter-  und  Zierpflanze  verwendet .  .  Ampelodtema  Beauv. 
Deckspelzen  zarthäutig,  3nervig;  wenn  behaart,  dann  Ährchenspindel 
kahl.  Fruchtknoten  kahl.  Blätter  flach  und  ziemhch  breit.  Hohe 
Gräser 184 

184.  Deckspelzen  kahl,  nicht  gezähnt,  in  eine  feine  Spitze  ausgezogen.    Ährchen- 

spindel behaart.  Unterste  Blüte  des  Ährchens  meist  männlich.  Rispen 
ausgebreitet.  —  2  Arten  in  Sümpfen  und  (Jewässem  weit  verbreitet. 
Sie  werden  bei  Bauten,  zur  Herstellimg  von  Flechtwerk  und  verschie- 
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denen  (Jebrauchsgegenständen  und  als  Ziergräser  verwendet;  der 
Wurzelstock    ist    eßbar    und    arzneilich    verwendbar.      „Schilfrohr." 

(Trichoon  Roth)     Phragmites    Trin. 

Deckspelzen  behaart,  mit  2  Zähnchen  und  einer  Stachelspitze  zwischen 
denselben.  Ährchenspindel  kahl.  Blüten  alle  zwitterig  oder  die  oberste 
Blüte  oder  alle  Blüten  der  untersten  Ährchen  männlich.  Rispen  dicht.  — 
5  Arten  in  Nordafrika,  Madagaskar  und  Südafrika,  darunter  das  ita- 
Uenische  Rohr  (A.  Donax  L.).  Sie  werden  bei  Bauten,  sowie  zur  Her- 
stellung von  Flechtarbeiten  imd  Heilmitteln  und  als  Zierpflanzen  ver- 
wendet.   (Donax  Beauv.,  einschUeßUch  Neyraudia  Hook,  f.) .  Aründo  L. 

185.  Narben  mit  sehr  kurzen,  ringsum  entspringenden  Ästchen,  auf  langen 

Griffeln  aus  der  Spitze  der  Deckspelzen  hervortretend.     [Untertribus 

Seslerinae.] 186 

Narben  mit  längeren,  fiederig  gestellten  Ästchen,  verhältnismäßig  kurz, 
sitzend  oder  auf  kurzen  Griffeln,  aus  der  Seite  der  Deckspelzen  hervor- 
tretend  191 

186.  Griffel  unterwärts  vereint.    Narben  spiraUg  zusammengedreht.    Ährchen 

in  einseitigen  Ähren  oder  ährenförmigen  Trauben,  2blütig,  sehr 
selten  3 — Iblütig. .  Spelzen  vielnervig;  Hüllspelzen  wehrlos,  Deck- 
spelzen begrannt.    Blätter  mit  Queradem.    (Siehe  103.) 

Streptögyne  Beauv. 

Griffel  getrennt.  Ährchen  in  bisweilen  ährenförmigen  Rispen  oder  in 
Köpfchen 187 

187.  Ährchen  in  ährenförmigen  Rispen,  einzeln  als  Ganzes  abfallend,  2blütig, 

sehr  selten  3 — 4blütig,  die  oberste  Blüte  männhch.     Spelzen  begrannt 

oder  stachelspitzig.    (Siehe  130.) Fingerhüthia  Nees 

Ährchen  in  Köpfchen  oder  köpfchenförmigen  Rispen  oder  in  Büscheln, 
welche  zu  ährenförmigen  Rispen  zusanmiengestellt  sind,  nicht  als 
Ganzes  abfallend .  188 

188.  Ährchen  Äcbüschelt  in  langen  ährenförmigen  Rispen,  selten  in  Köpfchen; 

in  letzterem  FaUe  Staubblatt  1.  Spelzen  1 — 3nervig,  stachelspitzig 
oder  begrannt.     Ährchen  3 — ^7blütig.  —  2  Arten  in  Mittelafrika. 

Elytröphorus  Beauv. 
Ährchen  in  köpfchenförmigen  Rispen.    Staubblätter  3 189 

189.  Spelzen   5 — ^7nervig,   langbegrannt.     Ährchen  3 — ^7blütig.     Rispen  von 

einem  Scheidenblatt  eingeschlossen.     Blätter  borstenförmig.  —  1  Art 

in  Südafrika Urochla^na  Nees 

Spelzen  1 — 3nervig,  nicht  begrannt,  aber  bisweilen  stachelspitzig.  Blätter 
flach     190 

190.  Ährchen  2 — 3blütig,  in  kppfig  angeordneten  Ähren,  die  von  der  Scheide 

des  obersten  Blattes  umhüllt  sind.  —  1  Art  in  Marokko.    (Unter  Am- 

mochha  Boiss.) Dictyöehloa  (Murb.)  Camus 

Ährchen  7 — löblütig.  Blütenstand  nicht  von  einer  Scheide  umschlossen.  — 
2  Arten  in  Nordafrika Ammöehloa  Boiss. 
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191.  Ährchen  ^blutig;  die  untere  Blüte  zwitterig,  die  obere  weibüch,    Ährchen- 

spindel zwischen  den  Blüten,  aber  nicht  über  diese^lben  hinaus  verlängert. 
Spelzen  wehrlos,  mit  undeutUchen  Nerven.    Ährchen  in  lockeren  Rispen. 

—  1  Art  in  Madagaskar «  Coeliehne  B.  Br. 

Ährchen  entweder  2blütig,  und  dann  beide  Blüten  zwitterig,  oder  die 
untere  zwitterig,  die  obere  männlich  oder  verkümmert,  oder  Ährchen 
3— vielblütig 192 

192.  Deckspelzen  1 — Snervig.     [Untertribus  Triodiinae  und  E  r  a  g  r  o  - 

stinae.] 193 

Deckspelzen  5 — ^vielnervig 207 

193.  Deckspelzen  2 — 4zähnig  oder  -spaltig,  wenigstens  am  Grunde  auf  dem 

Rücken  gerundet 194 

Deckspelzen  ganzrandig  oder  undeutUch  gezähnt,  selten  (Diplachne)  deuüich 
2zähnig  und  bisweilen  mit  einer  Mittelgranne  versehen,  aber  gekielt.  196 

194.  Deckspelzen  3zähnig,  mit  stumpflichen  Zähnen.  —  1  Art  in  Nordwest- 

afrika    Triödia  R.Br. 

Deckspelzen  mit  2  spitzen  Zähnen  und  einer  Oranne  oder  Stachelspitze 
zwischen  denselben 195 

195.  Deckspelzen  mit  langer  Granne,  die  oberen  leer.    Hüllspelzen  ungleich. 

Ähren  genähert,  fast  fingerig  angeordnet.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Lophäcme  Stapf 

Deckspelzen  mit  kurzer  Granne  oder  Stachelspitze.    Hüllspelzen  ziemüch 

gleich.  —  2  Arten  in  Mittel-  imd  Südafrika.    (Unter  Diplachne  Beauv.) 

.    .  Crossötropis  Stapf 

196.  Ährchen  zweigestaltig,  die  fruchtbaren  2 — Sblütigen  von  xmfruchtbaren, 

aus  zahlreichen  zweizeiligen  Spelzen  bestehenden  umgeben,  in  ein- 
seitigen ährenförmigen  Rispen.  Deckspelzen  begrannt  oder  stachel- 
spitzig. —  8  Arten  in  Nord-  und  Südafrika.  Einige  von  ihnen  haben 
eßbare   Samen  oder  werden  als  Futter-   oder  Ziergräser  verwendet. 

„Kammgras." Cynosüros  L. 

Ährchen  alle  gleichgestaltet 197 

197.  Ährchen    in    ährenförmigen    Trauben,    seitüch    zusammAgedrückt,    als 

Ganzes  abfallend,  mit  3 — 4  fruchtbaren  Blüten  und  2  leeren  Spelzen 

oberhalb  derselben.  —  1  Art  in  Abessinien  ....  Harpäehne  Höchst. 

Ährchen  in  Rispen,  mit  einer  leeren  Spelze  oberhalb  der  fruchtbaren  Blüten 

oder  ohne  solche 198 

198.  Hauptäste  der  Rispe  spiralig  angeordnet 199 

Hauptäste  der  Rispe  zweizeihg  angeordnet,  meist  am  Grunde  weiter- 
verzweigt . 203 

199.  Rispenäste  ährenförmig.    Deckspelzen  1 — 3nervig,  meist  gezähnt  .   .  200 
Rispenäste  traubenförmig.    Deckspelzen  3nervig,  nicht  deutüch  gezähnt, 

wehrlos  oder  stachelspitzig 201 

200.  Rispen  dicht,  ährenförmig.    Deckspelzen  ungeteilt,  zugespitzt.    Schwell- 

Schüppchen  häutig.  Frucht  stielrund.  —  3  Arten  in  Südafrika  und  im 
südüchen  Ostafrika.     (Triphlebia  Stapf,  imter  Lasiochloa  Kunth) 

Sttbärus  Stapf 
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Rispen  locker.  Schwellschüppchen  fleischig.  —  8  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika  und  in  Ägypten Dipläehne  Beauv. 

201.  Deckspelzen  auf  dem  Rücken  gerundet.     Ährchen   kegelförmig,   locker 

2 — iblütig,  mit  gegliederter,  brüchiger  Spindel.  Frucht  länglich,  breit 
gefurcht.  —  1  Art  in  Algier,  als  Vergras  und  zu  Flechtarbeiten  ver- 
wendbar     Molfnia  Schrank 

Deckspelzen  gekielt.  Ährchen  nicht  kegelförmig,  dicht  5 — ^vielblütig.  202 

202.  Hüllspelzen  ungleich,  die  untere  Snervig,  die  obere  önervig.     Ährchen- 

spindel brüchig.    Frucht  breit-gefurcht.  —  1  Art  an  den  Küsten  von 

Ostafrika Halopyrum   Stapf 

Hüllspelzen  einnervig,  selten  die  obere  Snervig.  Ährchenspindel  meist 
zäh.  Frucht  meist  eiförmig  imd  ungefurcht.  —  120  Arten.  Einige 
von  ihnen  werden  als  Ziergräser,  andere  zu  Flechtarbeiten  oder  zum 
Binden  des  Sandes  verwendet.  Eine  Art  (E,  abyssinica  Link,  Tef) 
wird  in  Abessinien  als  Gretreide  gebaut Eragröstis  Host 

203.  Rispen  ausgebreitet,  mit  zarten,  langen  Zweigen.     Ährchen  2 — 4blütig, 

nüt  häutigen,  wehrlosen  Spelzen 204 

Rispen  zusammengezogen  (mehr  oder  weniger  ährenförmig)  oder  mit  sehr 
kurzen,  dicklichen,  aber  etwas  spreizenden  Zweigen 205 

204.  Hüllspelzen  wenig  ungleich.    Ausdauernde,  kriechende  Gräser  mit  flachen 

Blättern.  —  1  Art  in  Algier Catabrösa  Beauv. 

Hüllspelzen  sehr  ungleich,  die  untere  sehr  klein.  Ährchenstiel  etwas 
verdickt.  Zarte  einjährige  Gräser  mit  schmalen  Blättern.  —  2  Arten 
in  Nordafrika Sphtaopus  Trin. 

205.  Rispen  mit  kurzen,  dicklichen,  mehr  oder  weniger  spreizenden  Ästchen. 

Spelzen  hart.     Ährchen  3 — ISblütig.  —  5  Arten  in  Nordafrika. 

Cutindia  WiUk. 

Rispen  sehr  zusammengezogen,   dicht,   mehr  oder  weniger  ährenförmig. 

Spelzen  häutig.    Ähren  2— öblütig 206 

206.  Zweite  Hüllspelze  viel  breiter  und  etwas  länger  als  die  Deckspelzen.    Erste 

Hüllspelze  sehr  kurz,  fast  borstenförmig.    Deckspelzen  unter  der  Spitze 

begrannt.  —  1  Art  in  Algier AvelUnia  Pari. 

Zweite  Hüllspelze  weder  breiter  noch  länger  als  die  Deckspelzen.  Erste 
Hüllspelze  fast  so  lang  wie  die  zweite.    (Siehe  151.)   .   KoelMa  Pers. 

207.  (192.)  Ährchenspindel  oberhalb  der  fruchtbaren  Blüten  2  oder  mehr  eng 

aneinanderUegende  leere  Spelzen  tragend,  welche  meist  einen  keulen- 
förmigen Körper  bilden.    Deckspelzen  gekielt.    Hüllspelzen  3 — önervig. 

(Siehe  152.)     [Untertribus   M  e  1  i  c  i  n  a  e.] M^lica  L. 

Ährchenspindel  oberhalb  der  fruchtbaren  Blüten  nur  eine  leere  Spelze 
tragend  oder  ohne  leere  Spelzen,  sehr  selten  mit  mehreren^  dann  aber 
Deckspelzen  am  Rücken  gerundet 208 

208.  Blätter  breit-lanzettlich  oder  eiförmig,  zwischen  den  Nerven  mit  feinen 

Queradem  versehen.    [Untertribus  Centothecinae.].   .    .    .  209 

Blätter    Unealisch    oder    lineal-lanzettlich,    ohne    deutUche    Queradem. 

[Untertribus  Festucinae  imd  Brachypodinae.]    .    .    .  210 
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209.  Ährchen  2blütig,  an  den  ahienförmigen  Kispenzweigen  gepaart.    Hüll- 

spelzen 3,  die  dritte  bisweilen  mit  einem  unfruchtbaren  Ährchen  in 

ihrer  Achsel.    (Siehe  125.) PoedlöstachysHack. 

Ährchen  vielblütig.  Hüllspelzen  2. — 4  Arten  in  den  Tropen.  Centoth^Desv. 

210.  Ährchen  in  Knäueln,  welche  zu  Bispen  vereinigt  sind 211 

Ährchen  nicht  geknäuelt 212 

211.  Rispen  einseitig.    Hüllspelzen  ungleich,  1 — Snervig.    Deckspelzen  gröfiei, 

steifer,  5nervig,  stachelspitzig  oder  begrannt,  auf  dem  Kiel  gewimpert. 
—  1  Art  in  Nord-  imd  Südafrika.     Sie  wird  als  Futter-  und  Ziergras 

verwendet Däctylis  L. 

Rispen  allseitig.  Hüllspelzen  ziemhch  gleich  lang,  5 — ^Tnervig,  meist 
rauhhaarig.  Deckspelzen  kürzer,  zarter,  7 — 9nervig,  wehrlos.  —  3  Arten 
in  Südafrika Lasiöehloa  Kuntk 

212.  Ährchen  dicht-dachig  in  kurzen  Ähren,  welche  zu  Trauben  oder  Köpfchen 

vereinigt  sind.    Deckspelzen  breit,   7 — 9nervig,  etwas  kürzer  als  die 
Vorspelze,  stachelspitzig.  —  4  Arten  in  Nord-  und  Ostafrika 

Aelüropus  Tiin. 
Ährchen  dicht-dachig  in  einzelstehenden  Ähren  oder  nicht  dachig  .  213 

213.  Ährchen  sehr  dicht-dachig  gedrängt,  in  eine  lineahsche  Scheinähre  ver- 

einigt.   Deckspelzen  vom  Grund  an  scharf  gekielt,  7nervig,  wehrlos.  — 
5  Arten  in  Algier,  St.  Helena  und  Südafrika,  als  Ziergräser  verwendbar. 

(Brizopyrum  Link) DesmazMa  Dumort. 

Ährchen  nicht  sehr  dicht-dachig;  wenn  ziemUch  dicht,  dann  Deck- 
spelzen nicht  gekielt 214 

214.  Griffel  auf  der  Vorderseite  des  Fruchtknotens,   beträchtUch  unterhalb 

des    Scheitels   entspringend.      Deckspelzen    meist   begrannt.      Frucht 
UneaUsch  oder  länglich,  der  Vorspelze  angewachsen.     (Siehe  173.) 

Bromus  L. 

Griffel    am  Scheitel  des  Fruchtknotens  oder  ganz  nahe  an  demselben 

entspringend 215 

215.  Deckspelzen  viel  kürzer  als  die  Hüllspelzen,  21appig  oder  2spaltig.    Hüll- 

spelzen weißhäutig  gerändert.  —  4  Arten  in  Süd-  und  Nordafrika. 

Schismus  Beauv. 
Deckspelzen  nur  wenig  kürzer  oder  länger  als  die  Hüllspelzen  ...  216 

216.  Deckspelzen  am  Grunde  herzförmig  ausgeschnitten,  stark  gewölbt,  trocken- 

häutig,  breiter  als  die  Hüllspelzen.    Frucht  stark  zusammengedrückt.  — • 
5  Arten  in  Nordwestafrika,  Senegambien  imd  Südafrika,  zum  Teil  als 

Ziergräser  verwendbar.    „Zittergras." BrizaL. 

Deckspelzen  nicht  herzförmig 217 

217.  Deckspelzen  deuthch  gekielt 218 

Deckspelzen  am  Rücken  gerundet,  höchstens  gegen  die  Spitze  zu  etwas 

gekielt 220 

218.  Deckspelzen  kurz  begrannt,  trockenhäutig.  Rispen  ährenförmig.  (Siehelöl.) 

KoelMa  Fers. 

Deckspelzen  imbegrannt,  häutig,  krautig  oder  knorpeUg.    Rispen  meist 

ausgebreitet 219 
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219.  Deckspelzen  am  Grunde  knorpelig,  in  der  oberen  Hälfte  krautig.    Hüll- 

spelzen ungleich.    Ährclienspindel  verdickt.    Rispen  einseitig.  —  1  Art 

in  Algier Seleröehloa  Beauv. 

Deckspelzen  am  Grunde  häutig  oder  krautig.  —  20  Arten  in  den  außer- 
tropischen  Gebieten  imd  den  Grebirgen  der  Tropen,  zum  Teil  als  Zier- 
gräser verwendbar Poa  L. 

220.  Ährchen  2blütig  mit  einander  sehr  genäherten  Blüten  und  stielförmiger 

Achsenverlängerung  oberhalb  derselben.  Hüllspelzen  ziemhch  steif, 
1 — Snervig.    Deckspelzen  etwas  kürzer,  stumpf,  imbegrannt.  —  9  Arten 

in  Süd-  und  Ostafrika Achn^ria  Munro 

Ährchen  2blütig,  mit  merkhch  voneinander  entfernten  Blüten  und  meist 
häutigen  Hüllspelzen,  oder  3 — vielblütig 221 

221.  Hüllspelzen  7 — llnervig,  häutig.    Deckspelzen  gezähnt,  meist  unbegrannt. 

Vorspelzen  schmal,  2zähnig.  Ährchen  meist  2blütig.  Frucht  tief  ge- 
furcht.   (Siehe  152.) Ay^naL. 

Hüllspelzen  1 — önervig,  selten  7 — 9nervig,  dann  aber  Deckspelzen  begrannt 
und  Vorspelzen  breit.    Ährchen  meist  3 — ^vielblütig 222 

222.  Deckspelzen  2spaltig,  begrannt,  7— 9nervig.   (Siehe  167.)  .  Danthönia  DC. 
Deckspelzen  imgeteilt,  seltener  gezähnt  oder  2spaltig,  dann  aber  wehrlos 

oder  5nervig.    Griffel  sehr  kurz  oder  fehlend 223 

223.  Seitennerven  der  Deckspelzen  fast  gleichlaufend,  vom  Mittelnerv  gesondert, 

bisweilen   undeutHch.     Deckspelzen   wehrlos.     Frucht   längHch   oder 

eiförmig 224 

Seitennervender  Deckspelzen  bogig,  oben  gegen  den  Mittelnerv  zusammen- 
neigend.   Frucht  längUch  oder  lineaUsch 225 

224.  Schwellschüppchen  verwachsen.   Griffel  deutUch.  Frucht  frei,  schmal-  oder 

nicht  gefurcht.  —  1  Art  in  den  Atlasländem  {0,  fluüans  R.  Br.,  Manna- 
schwaden). Die  Früchte  dienen  als  Nahrungsmittel .  .  Glycöria  R.  Br. 
Schwellschüppchen  frei.  Griffel  fehlend.  Frucht  meist  der  Vorspelze  ange- 
wachsen, breit-  oder  nicht  gefurcht.  —  4  Arten  in  Nordwest-  und  Süd- 
afrika.   (Unter  Olyceria  R.  Br.) Atropis  Rupr. 

225.  Vorspelzen  auf  den  Kielen  steif-kammförmig  gewimpert.    Deckspelzen 

7 — ^9nervig.  HüUspelzen  3— 7nervig,  ziemlich  steif.  Ährchen  in  ähren- 
förmigen  Trauben.  —  9  Arten  in  den  außertropischen  Gebieten  und 
in  den  Gebirgen  der  Tropen,  zum  Teil  als  Ziergräser  verwendbar. 

Brachypödium  Beauv. 

Vorspelzen  auf  den  Kielen  rauh  oder  fein  gewimpert.    Deckspelzen  meist 

önervig.   Hüllspelzen  1 — 3nervig .  226 

226.  Frucht  mit  lineaUschem  Nabelfleck.    (Siehe  113.) Festüca  L. 

Frucht  mit  punktförmigem  Nabelfleck 227 

227.  Ährchen  in  einseitswendigen  Rispen,  auf  verdickten  Stielen.    Deckspelzen 

wehrlos.  —  1  Art  in  Nordwestafrika.     (Unter  Festuca  L.) 

Scleröpoa  Griseb. 

Ährchen  in  ährenförmigen  Trauben.  —  2  Arten  in  Algier.     (Unter  Fe- 

stuca  L.) Catapödium  Link 
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16.  Familie  Cyperaeeae. 

Grasartige  Kräuter.  Halm  meist  Skantig,  selten  knotig  gegliedert.  Blätter 
mit  geschlossenen  Scheiden,  bisweilen  ohne  Spreite.  Blüten  in  Ährchen  oder 
Scheinährchen,  welche  zu  ähren-,  rispen-  oder  köpfchenförmigen  Blutenständen 
vereinigt  sind.  Blütenhülle  wenig  entwickelt  oder  fehlend.  Staubblätter 
1 — 6.  Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  ein- 
fächerig, oberständig  oder  nackt.  Samenanlage  1,  grundständig,  mnge- 
wendet.  Griffeläste  1 — 3.  Frucht  eine  Schheß-  oder  Steinfrucht.  Same  frei. 
KeimUng  seitlich,  vom  Nährgewebe  eingeschlossen.  —  40  Gkittungen,  840  Arten. 
„Riedgräser"  (Tafel  9.) 

1.  Blüten  eingeschlechtig,  aber  bisweilen  scheinbar  zwitterig,  nämUch  eine 

weibUche  von  mehreren  männhchen  umgeben  (Tribus  Bühoeckderieae), 
in  diesem  Falle   Scheinährchen  aus  einem  der  untersten  Deckblätter 

verzweigt * 2 

Blüten  zwitterig  oder  vielehig.  Blüten  in  traubigen  Ährchen  ohne  Endblüte 
oder  in  trugdoldigen  Scheinährchen,  welche  aus  dem  letzten  Deckblatt 
unterhalb  der  Endblüte  verzweigt  sind 13 

2.  Ährchen    (Scheinährchen)    eingeschlechtUch,    seltener    zweigeschlechtliche 

gleichzeitig  vorhanden;  die  weibUchen  Ährchen  einblütig,  die  männlichen 
zwei-  oder  mehrblütig.     Staubblätter  1 — 2,  selten  3.     [Tribus  Scle- 

rieae.] 3 

Ährchen  (Scheinährchen)  zweigeschlechtUch,  seltener  einblütig  imd  dann 
ährenförmig  angeordnet 7 

3.  Blütenhülle  vorhanden,  aus  Schuppen  oder  Borsten  bestehend.    Teilblüten- 

stände rispig  angeordnet 4 

Blütenhülle  fehlend 5 

4.  Blütenhülle  aus  2 — 3  zerschUtzten  Schuppen  bestehend.    Ährchen  in  köpf- 

chenförmigen Büscheln.  —  1  Art  in  Westafrika  .  .  Microdraeofdes  Hua 

Blütenhülle  aus  zahlreichen  Borsten  bestehend.     Ährchen  in  Ähren.  — 

6  Arten  in  Mittelafrika  bis  Transvaal Eriöspora  Höchst. 

5.  WeibUche  Blüten  im  oberen  Teile  der  Teilblütenstände.    Ährchen  in  Rispen. 

—  1  Art  in  Madagaskar.  (Unter  Eriöspora  Höchst.)  Fintelmännia  Kunth 

WeibUche  Blüten  im  unteren  Teile  der  Teilblütenstände  oder  in  besonderen 

Teilblütenständen 6 

6.  Griffel  am  Grunde  verdickt  und  gegüedert,  tief  dreispaltig.    Frucht  ohne 

deutUche  Scheibe.     Ährchen  in  Rispen.     Blätter  breit.  —  2  Arten  in 

Angola,  Uganda  und  Madagaskar.    (Unter  Scleria  Berg)    .  Aeriülus  Ridl. 

Griffel  am  Grunde  nicht  verdickt.    Frucht  sehr  hart,  am  Grunde  von  einer 

Scheibe  umgeben.  —  60  Arten  im  tropischen  und  südhchen  Afrika. 

(EinschUeßUch  Diplacrum  R.  Br.) SelMa  Berg 

7.  (2.)  Ährchen  (Scheinährchen)  aus  einer  endständigen  weibUchen  Blüte  und 

3  oder  mehr  dieselbe  umgebenden  männUchen  Blüten  bestehend.  Staub- 
blatt 1.  WeibUche  Blüten  nicht  von  einem  Schlauch  eingeschlossen. 
[Tribus  Bisboeckelerieae,  Untertribus  Chrysitrichi- 
n  a  e.] 8 
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Ährchen  (Scheinährchen)  einblütig,  ährenförmig  angeordnet,  seltener  zwei- 
blütig  oder  aus  einer  grundständigen  weiblichen  Blüte  imd  mehreren 
männlichen  Blüten  bestehend.  Staubblätter  meist  3.  Weibliche  Blüten 
von  einem  Schlauch  umgeben.    [Tribus  C  a  r  i  c  e  a  e.] 10 

8.  Männliche  Blüten  3.    Griffeläste  3.    Ährchen  zahlreich,  in  Ähren,  welche 

bisweilen  rispig  oder  kopfig  angeordnet  sind.  —  10  Arten  in  den  Tropen. 

(EinschUeßlich  Thoracostachyum  Kurz) Map&nia  Aubl. 

Männliche  Blüten  6  oder  mehr.    Ährchen  in  kopfig  angeordneten  Ähren  .  9 

9.  Griffeläste  2.     Frucht  nicht  gerippt.     Ährchen  in  jeder  Ähre  zahlreich. 

Blätter  auf  die  Scheiden  beschränkt.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Lepirönia  Rieh. 

Griffeläste  3.    Frucht  vielstreifig.    Ährchen  in  jeder  Ähre  1 — 4.  —  2  Arten 

in  Südafrika Chrysithrix  L. 

10.  (7.)  Abstammungsachse,  an  welcher  die  weibliche  Blüte  seithch  steht,  ver- 

künmiert  imd  meist  frühzeitig  verschwindend.  Schlauch  ungeteilt  oder 
an  der  Spitze  gezähnt.  —  80  Arten  in  den  außertropischen  Grebieten  imd 

den  Grebirgen  der  Tropen.    „Segge." Carex  L. 

Abstammungsachse  deutlich  entwickelt 11 

11.  Abstammungsachse  den  Schlauch  nicht  überragend.    Schlauch  zweispaltig 

oder  zweiteilig.  —  4  Arten  in  Südafrika.     (Unter  Schoenoxiphium  Nees) 

Hemic&rex  Benth. 

Abstammungsachse  den  Schlauch  überragend.     Schlauch  ungeteilt  oder 

an  der  Spitze  gezähnt 12 

12.  Abstammungsachse  haarförmig,  an  der  Spitze  meist  hakig  gebogen,  ohne 

Spelzen  oder  Blüten.  Gesamtblütenstand  ährig.  —  2  Arten  auf  den  süd- 
afrikanisch-antarktischen Inseln Uncfnia  Pers. 

Abstammungsachse  an  der  Spitze  leere  Spelzen  oder  männliche  Blüten 
tragend.  Gesamtblütenstand  rispig.  Griffel  am  Grunde  verdickt.  — 
1  Art  in  Südafrika Sehoenoxlphium  Nees 

13.  (1.)  Ährchen  (Scheinährchen)  trugdoldig,  mit  Endblüte,  aus  dem  letzten 

Deckblatt   unterhalb   derselben   verzweigt,    1 — ^2blütig,    selten    3-     bis 

eblütig ; 14 

Ährchen  (echte  Ährchen)  traubig,  ohne  Endblüte,  3 — ^vielblütig,  selten 
1 — 2blütig,  aus  lauter  zwitterigen  Blüten  bestehend,  zwischen  welchen 
hin  und  wieder  eine  männliche  vorkommt 24 

14.  Ährchen  aus  einer  endständigen  männlichen  und  1 — 2  seitlichen  zwitterigen 

Blüten  bestehend.  Deckschuppen  zweizeiUg.  Griffel  am  Grunde  ver- 
breitert. Frucht  steinfruchtartig.  —  30  Arten  in  Südafrika.  (Elynanthtis 
Nees,  einschließlich  Macrochaetium  Steud.)    [Tribus  G  a  h  n  i  e  a  e.] 

Tetr&ria  Beauv. 

Ährchen  aus  lauter  zwitterigen  Blüten  bestehend,  zwischen  welchen  hin 

und   wieder  eine   männliche   vorkommt.     [Tribus   Rhynchospo- 

reae.] 15 

15.  Deckschuppen  zweizeilig.    Griffeläste  3 16 

Deckschuppen  nicht  deutlich  zweizeilig 19 

Thonner,  Bl&tenpf Unzen  Afrikas.  8 
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16.  Borsten  der  Blutenhülle  6,  abwechselnd  ungleich.     Frucht  vom  unteren 

Teil  des  Griffels  gekrönt.     Scheinährchen  in  verschieden  angeordneten 
Köpfchen.  —  7  Arten  in  Südafrika,  Madagaskar  imd  den  Maskarenen. 

(Unter  Carpha  R.  Br.) Asterochaite  Nees 

Borsten  der  Blütenhülle  untereinander  gleich  oder  fehlend 17 

17.  Borsten  der  Blütenhülle  starr,  nicht  federig,  oder  Blütenhülle  fehlend. 

Frucht  nicht  geschnäbelt.  —  6  Arten  in  Südafrika,  Madagaskar  samt 
Nachbarinseln,  Abessinien  und  Nordafrika.    (EinschUeßHch  Epischoenus 

Qarke) Schoenus  L. 

Borsten  der  Blütenhülle  federig 18 

18.  Borsten  der  Blütenhülle  3.    Deckschuppen  4 — 5.     Griffelgrund  verdickt, 

an  der  Frucht  bleibend.    Ährchen  in  Ähren  oder  einzeln.  —  2  Arten  in 

Südafrika.    {EckUmea  Steud.) TrianöptUes  Fenzl 

Borsten  der  Blütenhülle  6.  Deckschuppen  sehr  viele.  Griffel  wenig  ver- 
dickt. Ährchen  in  Rispen.  —  2  Arten  auf  den  Maskarenen  und  Seychellen. 
(Unter  Schoenus  L.) Cycloc&mpe  Steud. 

19.  Griffeläste  1 — 2.     Blütenhülle  aus  6  oder  mehr  Borsten  bestehend  oder 

fehlend.  —  14  Arten  {Rynchospora  Vahl)     ....  Rhynehöspora  Vahl 
Griffeläste  3 20 

20.  Blütenhülle  aus  3 — 6  Borsten  bestehend 21 

Blütenhülle  fehlend 22 

21.  Blütenhülle  aus  3  Borsten  bestehend.    Obere  Blätter  mit  roten  Scheiden.  — 

1  Art  in  Südafrika.     (Decalepis  Boeck.,  unter  Tetraria  Beauv.) 

Boeckd6rla  Dur. 

Blütenhülle  aus  5 — 6  Borsten  bestehend.     Unterste  Blüte  männlich.  — 

6  Arten  in  Madagaskar  und  Südafrika CostuUria   Clarke 

22.  Gesamtblütenstand  rispig.  —  4  Arten Cladiom  R.  Br. 

Gresamtblütenstand  kopfig 23 

23.  Blätter  der  Blütenstandshülle  kurz.     Stengel  blattlos.  —  1  Art  auf  den 

Maskarenen.    (Arthrostylis  Boeck.) Actinoscho^nus  Benth. 

Blätter  der  Blütenstandshülle  lang.  Stengel  beblättert.  —  1  Art  in  West- 
afrika und  Madagaskar,  arzneiUch  verwendbar Remfrea  AubL 

24.  (13.)  Vorblätter  vorhanden.    [Tribus  Hypolytreae.] 26 

Vorblätter  fehlend.    [Tribus  Scirpeae.] 28 

25.  Vorblätter  1 — 2,  in  der  Mittellinie  stehend  (vor  und  hinter  der  Blüte  oder 

eines    von    beiden).      Staubblätter    1 — 2.      [Untertribus    Lipocar- 

p  h  i  n  a  e.] , 26 

Vorblätter  2,  quergestellt  (seitlich  von  der  Blüte),  bisweilen  imtereinander 
verwachsen.    Staubblätter  2 — 3.    [Untertribus  Hypolytrinae.]    27 

26.  Vorblatt  1,  vergänglich.     Staubblatt  1.     Ährchen  einzeln  oder  zu  2 — 3, 

mit  einem  einzigen  Hüllblatt.  —  2  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.  (Unter 

Scirpus  L.) Hemic&rpha  Nees 

Vorblätter  2,  bleibend.  Staubblätter  1 — 2,  Ährchen  in  Köpfchen,  welche 
von  mehreren  Hüllblättern  umgeben  sind.  —  10  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika.    (Hypaelyptum  Vahl) Lipocärpha  R.  Br. 
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27.  Vorblätter  vorne  verwachsen,  länger  als  die  Deckschuppen.    Ährchen  einzeln 

oder  kopfig  angeordnet.    Halm  nur  am  Grunde  beblättert.  —  9  Arten 

im  tropischen  und  südlichen  Afrika Aseölepis  Nees 

Vorblätter  getrennt  oder  hinten  verwachsen,  kürzer  oder  ebensolang  wie 
die  Deckschuppen.  Ährchen  kopfig  oder  rispig  angeordnet.  Halm  be- 
blättert. —  9  Arten  in  den  Tropen Hypölytrum  Rieh. 

28.  (24.)  Schuppen  des  Ährchens  deutUch  zweizeiHg.    (Jesamtblütenstand  meist 

kopfig  oder  doldig.   [Untertribus  C  y  p  e  r  i  n  a  e.] 29 

Schuppen  des  Ährchens  nicht  deutUch  zweizeilig.  Gesamtblütenstand  meist 
ähiig  oder  rispig.    [Untertribus  S  c  i  r  p  i  n  a  e.] 34 

29.  Blütenhülle  aus  6  Borsten  bestehend.     Ährchen  in  Rispen.  —  1  Art  im 

Gebiet  der  großen  Seen.    (Unter  Carpha  R.  Br.)    .  Oreogr&sfls  Schum. 
Blütenhülle  fehlend 30 

30.  Blüten  mit  einer  gezähnten  oder  gelappten  Scheibe  unterhalb  des  Frucht* 

knotens.    Ährchen  einzeln  oder  in  Köpfchen.  —  3  Arten  in  Südafrika. 

(Unter  Ficinia  Schrad.) HemlcUaina  Schrad. 

Blüten  ohne  Scheibe 31 

31.  Griffeläste  2.    Ährchen  eine  zwitterige  und  bisweilen  noch  eine  männliche 

Blüte  enthaltend,  kopfig  angeordnet.  —  40*  Arten  im  tropischen  und 
südUchen  Afrika.  Einige  von  ihnen  werden  als  Futtergräser  benutzt, 
von  anderen  finden  die  Wurzelstöcke  in  der  Heilkunde  und  Parfümerie 

Anwendung.    (Tafel  9.) KylUnga  Rottb. 

Griffeläste  3,  seltener  1 — 2,  dann  aber  Ährchen  vielblütig 32 

32.  Fruchtbare  Blüten  in  jedem  Ährchen  1 — 2,    Deckschuppen  mit  geflügeltem 

Kiel,  die  untere  die  obere  einschheßend.    Ährchen  in  doldig  angeordneten 
Köpfchen.  —  2  Arten  in  den  Tropen  bis  Transvaal  .    .    .   Courtofsla  Nees 
Fruchtbare  Blüten  in  jedem  Ährchen  3  oder  mehr,  selten  1 — 2,  dann  aber 
Deckschuppen  nicht  geflügelt,  oder  die  imtere  die  obere  nicht  um- 
schließend   33 

33.  Deckschuppen  unterwärts  mit  tutenförmig  verwachsenen  Rändern,  oben 

frei,  grannenartig  zugespitzt.  Ährchen  3 — 4blütig,  zu  einem  ährigen 
Gesamtblütenstande  vereinigt.  Staubblätter  2.  —  1  Art  in  Südost- 
afrika   Cylindrölepis  Boeck. 

Deckschuppen  mit  freien  Rändern.  —  270  Arten.  Der  Wurzelstock  von 
einigen  (namentUch  C,  esculentus  L.,  Erdmandel)  ist  eßbar  und  wird  zur 
Bereitung  von  öl,  Heilmitteln  und  Parfümerien  verwendet,  die  Halme 
(namentlich  von  C.  Papyrus  L,,  Papierstaude)  werden  bisweilen  zu 
Flechtarbeiten  und  zur  Herstellung  von  Papier  benutzt.  Andere  Arten 
sind  Zier-  oder  Futtergräser.  „Cypergras."  (Einschheßüch  JunceUua 
Griseb.,  Mariscus  Vahl,  Pycretis  Beauv.  und  ToruUnium  Desv.) 

Cyperus  L. 

34.  (28.)  Griffel  am  Grunde  merklich  verdickt 35 

Griffel  am  Grunde  nicht  oder  nur  wenig  verdickt 37 

35.  Blütenhülle  fehlend.    Griffel  abfällig.  —  75  Arten,  zum  Teil  als  Futtergräser 

verwertbar.    (EinschheßUch  Äbüdgaardia  Vahl  und  BuUbostylis  Kunth) 

FimbristyUs  Vahl 
8* 
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Blütenhülle  vorhanden,  aus  3 — 8  Borsten  bestehend.     Griffelgrund  meist 
bleibend 36 

36.  Ährchen  in  Köpfchen.    Deckschuppen  fünfreihig.  —  1  Art  in  den  Tropen. 

(Unter  Fuvrena  Rottb.) Pentästicha  Turcz. 

Ährchen  einzelnstehend.  —  25  Arten.    {Eleocharis  R.  Br.) 

Heleöcharis  R.  Br. 

37.  Scheibe  unterhalb  des  Fruchtknotens  gezähnt  oder  gelappt,  an  der  Frucht 

bleibend.    Deckschuppen  meist  bräunlich  oder  schwärzlich.  —  60  Arten 
in  Südafrika  und  den  Gebirgen  von  Ostafrika  und  Madagaskar. 

Ficfnia  Schrad. 
Scheibe  fehlend 38 

38.  Blütenhülle  aus  6  oder  mehr  nach  der  Blütezeit  sehr  verlängerten  Borsten 

bestehend.    Ährchen  einzeln  oder  in  Dolden.  —  1  Art  in  Südafrika.    Die 
Wollhaare  werden  zum  Ausstopfen  von  Kissen  verwendet,    „Wollgras." 

Eriöphorum  L. 
Blütenhülle  nicht  verlängert  oder  fehlend 39 

39.  Deckschuppen,  wie  die  ganze  Pflanze,  behaart.    Blütenhülle  aus  3 — 6  ge- 

zähnten Schuppen  oder  Borsten  bestehend.  —  20  Arten. 

Fuir6na  Rottb. 

Deckschuppen  kahl.  —  70  Arten.     Einige  dienen  als  Ziergräser,  andere 

haben  eßbare  oder  arzneilich  verwendbare  Wurzelstöcke.     Die  Halme 

werden  bisweilen,  zu  Flechtarbeiten  benutzt.     „Binse."    (Einschließlich 

Isolepis  R.  Br.  imd  Schoencyplectus  Reichb.) Scirpus  L. 


Ordnung  Principes. 

17.  Familie  Palmae. 

Holzgewächse  mit  meist  ungeteiltem  Stamm.  Blätter  fiederig-  oder 
strahlig-nervig,  und  zweispaltig  oder  in  viele  Fiedem  oder  Strahlen  zerschhtzt, 
meist  an  der  Spitze  des  Stammes  gehäuft.  Blüten  in  einfachen  oder  verzweigten, 
von  Scheiden  umschlossenen  Kolben  (Ähren  oder  Rispen  mit  verdickter  Spindel). 
Blüten  meist  eingeschlechtig  imd  mit  verkümmerten  Staub-  oder  Fruchtblättern 
versehen.  Blütenhülle  aus  6  gleichartigen,  aber  oft  ungleich  großen,  lederigen 
oder  pergamentartigen,  grünen,  weißUchen  oder  gelblichen  Abschnitten  be- 
stehend. Staubblätter  6  oder  mehr,  selten  3,  untereinander  oder  mit  der  Blüten* 
hülle  am  Grunde  zusammenhängend.  Fruchtblätter  3,  oberständig,  einsamig, 
getrennt  oder  verwachsen  und  dann  einen  1 — 3fächerigen  Fruchtknoten  bildend; 
seltener  2  Fruchtblätter  leer  oder  auf  den  Griffel  beschränkt.  Samenanlagen 
die  Fächer  ausfüllend  und  bisweilen  mit  der  Fruchtknotenwand  verwachsend, 
Früchte  beeren-  oder  steinfruchtartig.  Samen  mit  hornigem  Nährgewebe  und 
kleinem  KeimUng.  —  36  Gattungen,  100  Arten.    (Tafel  10  und  11.) 

1.  Fruchtblätter  3,  getrennt.  Frucht  aus  1 — 3  glatten  Beeren  bestehend. 
Blätter  gefiedert  oder  fächerförmig  mit  eingeschlagenen,  hohlrinnigen 
Strahlen.    [UnterfamiUe  Coryphoideae.] 2 
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Fruchtblätter  untereinander  verwachsen  und  einen  1 — 3fächerigen  Frucht- 
knoten bildend  oder  nur  ein  Fruchtblatt  vorhanden  . 3 

2.  Blätter  fächerförmig  geteilt.    Kolben  mit  zwei  oder  mehr  unvollständigen 

Scheiden,  die  unterste  zweiklappig.  Blüten  vielehig  oder  eingeschlechtig- 
zweihäusig,  die  beiden  Greschlechter  in  der  Blütenhülle  nicht  voneinander 
verschieden.  Samen  eiförmig,  nicht  tief  gefurcht,  mit  zerklüftetem  Nähr- 
gewebe. Stamm  niederig,  meist  buschig  verzweigt.  —  1  Art  (Ch.  humilis  L.) 
in  den  Ätlasländem.  Sie  wird  als  Zierpflanze  verwendet.  Die  Blatt- 
fasem  werden  zu  Seilen  imd  als  Polsterungsmittel  (vegetabiUsches  Roß- 
haar), sowie  zur  Herstellung  von  Papier  benutzt.  Die  Stammknospen 
sind  eßbar  (Palmkohl).     „Zwergpalme."    [Tribus  S  a  b  a  1  e  a  e.] 

Chamafeops  L. 
Blätter  unpaarig  gefiedert.  Kolben  mit  einer  vollständigen  Scheide.  Blüten 
eingeschlechtig-zweihäusig,  die  beiden  Greschlechter  mit  verschiedener 
Blütenhülle.  Samen  längUch,  mit  tiefer  Längsfurche.  —  5  Arten.  Die 
meisten  von  ihnen  (namentlich  die  Dattelpalme,  Ph,  dactylifera  L.)  haben 
eßbare  Früchte,  die  auch  zur  Herstellung  von  Branntwein  und  Zucker 
Verwendung  finden.  Auch  liefern  sie  Palmwein,  Nutzholz  und  Fasern 
zu  Flechtwerk  und  zum  Polstern  und  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 
[Tribus  Phoeniceae.] Phoenix L. 

3.  Blätter  fächerförmig  geteilt.    Kolben  mit  vielen  unvollständigen  Scheiden. 

Frucht  eine  Steinfrucht  mit  1 — 3  voneinander  getrennten  Steinkemen 
und  glatter  oder  kleingetüpfelter  Schale.  [UnterfamiUe  Borassoi- 
de a  e  ,  Tribus  Borasseae.] 4 

Blätter  gefiedert,  bisweilen  nur  zweispaltig.  Frucht  beerenartig  oder  mit 
schuppiger  Schale  oder  mit  einem  gemeinsamen  Steinkem;  wenn  Frucht 
eine  einsamige  Steinfrucht,  dann  Kolben  mit  1 — 4  vollständigen  Schei- 
den   8 

4.  Männhche    Blüten    in    den    Gruben    der    Kolbenäste    in    vielblütigen 

Wickeln 5 

Männliche  Blüten  in  den  Gruben  der  Kolbenäste  einzeln 6 

5.  Männhche  Blüten  in  den  Gruben  der  Kolbenäste  je  20  bis  30.    Staubblätter 

etwa  30.  Frucht  fast  stets  mit  einem  einzigen  Steinkern.  Samen  tief 
zweilappig.  —  1  Art  auf  den  Seychellen.    Die  Frucht  (maledivische  Nuß) 

ist  eßbar  und  wird  arzneiüch  verwertet Lodoiete  Labill. 

Männhche  Blüten  in  den  Gruben  der  Kolbenäste  je  10.  Staubblätter  6. 
Frucht  mit  3  Steinkemen.  Samen  ausgebuchtet.  —  1  Art  (B,  flabelU- 
formis  L.,  Delebpalme)  in  den  Tropen.  Sie  Uefert  Hofe,  Fasern  (Piassave), 
Stärke  (Sago),  Gummi,  Gemüse  (Palmkohl),  Palmwein,  Essig  und  Zucker. 
Die  Früchte  sind  eßbar.  Verschiedene  Teile  der  Pflanze  werden  arzneiüch 
verwendet Borässus  L. 

6.  Staubblätter  15 — 30.     Frucht  mit  3  Steinkemen,  sehr  selten  mit  1 — 2. 

Mittelgroße  Bäume.  —  3  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen, 

die  eine  mit  eßbaren  Früchten;  sie  Uefem  auch  Fasern  zu  Flechtwerk 

und  werden  als  Gewächshauspflanzen  verwendet    .   .     Latinia  Comm. 

Staubblätter  6.   Fmcht  mit  1  Steinkem.   Hohe  Bäume 7 
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7.  Nährgewebe  zerklüftet.  Frucht  mittelgroß  (etwa  walnußgroß).  Stamm 
ungeteilt.  —  3  Arten  im  Gebiete  des  oberen  Nil  imd  in  Madagaskar. 
(Einschließlich  Bisma/rckia  Hildebr.  und  Wendl.) 

Medimia  G.  de  Wuert.  et  Braun 
Nährgewebe  gleichförmig.  Frucht  groß.  Stamm  meist  geteilt.  —  12  Arten 
in  den  Tropen  bis  Natal  und  Oberägypten.  Sie  Hefem  Werkholz,  Fasern, 
Palmwein  und  eßbare  Früchte.  „Dumpalme".  .  .  Hyphaine  Gaertn. 
8.  (3.)  Fruchtknoten  und  Frucht  mit  Schuppen  gepanzert.  Frucht  einsamig. 
Blüten  von  Deck-  imd  Vorblättem  imischlossen.  Fiedem  zurückge- 
schlagen.    [Unterfamilie  Lepidocaryoideae,  Tribus  Metro- 

X  y  1  e  a  e.] 9 

Fruchtknoten  und  Frucht  ohne  Schuppen.  Blüten  meist  ohne  Deckblätter. 
Fiedem   zurückgeschlagen   oder  eingeschlagen   aber   nicht  hohkinnig. 

[Unterfamihe  Ceroxyloideae.] 15 

9.  Fruchtknoten  imvollständig  dreifächerig.  [Untertribus  C  a  1  a  m  i  n  a  e.]  10 
Fruchtknoten  vollständig  dreifächerig.   [Untertribus  Raphiinae.].     11 

10.  Stamm  aufrecht.     Blätter  nicht  Ranken  tragend.     Kolben  endstandig. 

Samen  abgeflacht-kugelig.  —  1  Art  (3f .  Rumphii  Mart.)  auf  Madagaskar 
und  den  Maskarenen  gebaut.  Sie  Uefert  Stärkemehl  (Sago),  (Jemüse 
(Palmkohl),  Blattfasem  zu  Geflechten  und   Geweben  und  Werkholz. 

(SagiM  Blume) Metröxylon  Rottb. 

Stamm  kletternd.  Blätter  Ranken  tragend.  Kolben  seitenständig.  — 
6  Arten  in  den  Tropen.  Die  Stämme  (spanisches  Rohr)  werden  zu  Flecht- 
werk und  zur  Herstellimg  verschiedener  Gebrauchsgegenstände,  nament- 
Uch  Spazierstöcke,  verwendet.    „Rotangpalme"  ......  Cälamus  L. 

11.  Stamm  aufrecht.    Blüten  einhäusig,  die  männüchen  und  weibhchen  an  ein- 

und  denselben  Verzweigungen  des  wiederholt  verzweigten  endständigen 
Kolbens.  Samen  längUch  oder  eiförmig.  —  10  Arten  in  den  Tropen. 
Die  Blattfasem  (Piassave)  werden  zu  Geflechten,  (Jeweben  imd  Bürsten- 
waren verarbeitet,  die  Blattstiele  und  Blattrippen  (falscher  Bambus) 
zu  Bauzwecken  benutzt.  Aus  dem  Mark  von  einigen  wird  Stärke  und 
Mehl  gewonnen.    Die  Früchte  enthalten  öl,  die  meisten  Arten  liefern 

auch  Palmwein.    (Tafel  10  und  11.) RiphiaBeauv. 

Stamm  kletternd,  Ranken  tragend 12 

12.  Blüten  einhäusig,  in  Trugdolden  an  Verzweigimgen  ersten   Grades  des 

seitenständigen  Kolbens;  Trugdolden  aus  einer  weibhchen  und  mehreren 
männUchen  Blüten  bestehend.  —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika.  Sie 
Uefem  Rohr  zu  Flechtarbeiten  und  zur  Herstellung  verschiedener  Gre- 
brauchsgegenstände.  (Unter  Calamus  L.)  Oncocüamus  Mann  et  Wendl. 
Blüten  zwitterig  oder  vielehig,  zu  zweien  an  den  Verzweigungen  des  Kol- 
bens     13 

13.  Kolben  seitenständig;  Scheiden  fehlend.  —  5  Arten  in  Westafrika  bis  zum 

oberen  Nil.  Sie  hefem  Rohr  zu  Flechtarbeiten  und  zur  Herstellung  ver- 
schiedener Grebrauchsgegenstände.    (Unter  Calamus  L.) 

Eremöspatha  Mann  et  Wendl. 
Kolben  endständig,  mit  röhrigen  Scheiden 14 
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14.  Samen  zusammengedrückt,  mit  dicker  Naht.  —  1  Art  in  Westafrika  bis 

zum  oberen  Nil.  Sie  wird  zu  Flechtarbeiten  und  zur  Herstellung  ver- 
schiedener Grebrauchsgegenstande  verwendet.     (Unter  Calamus  L.) 

Ancistrophyllum  Mann  etWendl. 

Samen  rundlich,  mit  tiefer  Ausfurchung,  im  Querschnitt  nierenförmig.  -- 

2  Arten  in  Westafrika.    Sie  werden  zu  Flechtarbeiten  und  zur  Herstellung 

verschiedener  Gebrauchsgegenstände  verwendet.    (Unter  AncistrophyUum 

Mann  et  Wendl.  oder  Calamus  L.) .  .     Laeeosp^rma  Mann  et  Wendl. 

15.  (8.)  Frucht  eine  Steinfrucht  mit  steinhartem,  mit  3  Löchern  versehenen 

Steinkem.    [Tribus  C  o  c  o  e  a  e.] 16 

Frucht  eine  Beere  mit  häutiger,  seltener  holziger  Innenschale.  [Tribus 
Areceae.] 17 

16.  Blüten  einzeln  in  tiefen  Gruben  der  Kolbenäste  eingefügt.     Kolben  ein- 

geschlechtlich, mit  2  abfälligen  Scheiden.  Staubfäden  hoch  hinauf  ver- 
wachsen. Keimlöcher  am  Scheitel  des  Steinkemes  gelegen.  —  2  Arten 
in  Mittelafrika.  Sie  liefern  Werkholz,  Fasern,  Palmöl  und  Palmwein; 
die   Stanmiknospe  und  das  Fruchtfleisch  dienen  als  Nahrungsmittel. 

„ölpalme."    [Untertribus  E 1  a  q  i  d  i  n  a  e.] Elails  Jacq. 

Blüten  einzeln  oder  zu  dreien  in  flachen  Gruben  oder  auf  Zähnen  der  Kolben- 
äste eingefügt.  Kolben  zweigeschlechthch,  mit  einer  holzigen  bleibenden 
Scheide.  Staubfäden  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen.  Keim- 
löcher nahe  am  Grunde  des  Steinkems  gelegen.  —  1  Art  (C  nudfera  L., 
Kokospalme)  an  den  Küsten  der  Tropen  gebaut  und  hier  und  da  ein- 
gebürgert. Sie  liefert  Werkholz,  Fasern,  Gerberrinde,  Gemüse,  Palm- 
wein und  Heilmittel.  Die  Früchte  sind  eßbar  und  geben  ein  Getränk; 
ihre  Schale  wird  zu  verschiedenen  Grebrauchsgegenständen  verarbeitet 
und  der  Kern  (Kopra)  zur  Bereitung  von  öl  und  Fett,  sowie  als  Vieh- 
futter verwendet.    [Untertribus  Attaleinae.] Cocos L. 

17.  Blätter  mit  langen  Stacheln  bewehrt.    Kolben  ästig;  Scheiden  zwei  oder 

mehr,  vollständig.    Krone  der  weiblichen  Blüten  dachig.    Fruchtknoten 

einfächerig  mit  einer  seitUch  angewachsenen  Samenanlage.   Narben  3.     18 

Blätter  ohne  Stachebi 23 

18.  Blätter  mit  langer  Scheide.     Kolben  unterhalb  der  Blätter.     Same  mit 

gleichförmigem  Nährgewebe 19 

Blätter  mit  kürzerer  Scheide.  Kolben  zwischen  den  Blättern.  Same  mit 
zerklüftetem  Nährgewebe 20 

19.  Same  stumpf-dreikantig.     Staubblätter  9.  —  1  Art  auf  den  Seychellen. 

Deck6nia  Wendl. 

Same    ellipsoidisch,    seitUch    schwach  zusammengedrückt.     Staubblätter 

meist  12.  —  3  Arten  auf  den  Maskarenen.    Sie  werden  zu  Bauzwecken 

und  als  Gewächshauspflanzen  verwendet  ....  Acanthophoi§nix  Wendl. 

20.  Blätter  zweispaltig,  mit  fiederig  gezähntem  Rand 21 

Blätter  ungleichmäßig-fiederschnittig 22 

21.  Staubblätter  6.    Same  und  Innenschicht  der  Fruchtschale  gefurcht.   Kolben 

mit  3  Scheiden.  Blattstiel  stacheUg.  —  1  Art  auf  den  Seychellen,  als 
Gewächshauspflanze  verwendbar VerschattMtia  Wendl. 
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Staubblätter  15 — ^20.  Same  und  Innenschicht  der  Fruchtschale  nicht  ge- 
furcht. Kolben  mit  2  Scheiden.  Blattstiel  glatt.  —  1  Art  auf  den  Sey- 
chellen,   als    Grewächshauspflanze   verwendbar.     (Stevensonia  Duncan) 

Phoenicophörium  WendL 

22.  Staubblätter  6.    Same  elliptisch.    Kolben  zweifach  verzweigt,  mit  mehreren 

Scheiden.  —  1  Art  auf  den  Seychellen,  als  Grewächshauspflanze  ver- 
wendbar      Rosch6ria  Wendl. 

Staubblätter  40 — 50.  Same  nierenförmig.  Kolben  einfach  verzweigt,  mit 
zwei   Scheiden.  —  1  Art  auf  den  Seychellen    .   .   Nephrosp6rma  Balf. 

23.  (17.)  Kolben  mit  vielen  röhrigen,  unvollständigen  Scheiden,  doppelt  ver- 

zweigt. Staubblätter  6.  Fruchtknoten  dreifächerig.  Stamm  baum- 
artig. —  4  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen.  Sie  werden  als 
Grewächshauspflanzen  verwendet.     Die  Früchte  sollen  giftig  sein. 

Hyophörbe  Gaertn. 

Kolben  mit  1 — 4  Scheiden,  von  welchen  wenigstens  die  oberste  vollständig 

ist,  d.  h.  den  Kolben  in  der  Jugend  vollständig  einhüllt 24 

24.  Kolben  mit  4  Scheiden,  ungeteilt.    Blüten  in  Gruben  desselben  eingesenkt. 

Krone  klappig.  Staubblätter  6.  Fruchtknoten  dreifächerig.  Stamm 
rohrartig.  —  1  Art  in  Westafrika,  mit  eßbaren  Früchten. 

Podocöccus  Mann  et  Wendl. 

Kolben  mit  1 — 3  Scheiden;  wenn  ungeteilt,  dann  Krone  der  weiblichen 

Blüten  dachig  oder  Staubblätter  3  oder  zahlreich 25 

25.  Staubblätter   zahlreich.     Narbe    1.      Fruchtknoten   einfächerig.     Krone 

klappig.  Kolben  ungeteilt.  Blüten  in  Gruben  desselben  eingesenkt. 
Stamm  fast  fehlend.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika. 

Sclerosp6rma  Mann  et  Wendl. 
Staubblätter  3—6.   Narben  meist  3   . 26 

26.  Staubblätter  in  den  männhchen  Blüten  3;  unfruchtbare  Staubblätter  in 

den  weibUchen  Blüten  6.    Fruchtknoten  mit  1  fruchtbarem  Fach  und 

2  leeren  Fächern 27 

Staubblätter  6 28 

27.  Staubblätter  den  Kronblättem  gegenüberstehend,  am  Grunde  verwachsen. 

—  3  Arten  in  Madagaskar Tricliodypsis  BaiU. 

Staubblätter  mit  den  Kronblättem  abwechselnd,  getrennt  oder  fast  so.  — 
5  Arten  in  Madagaskar.     (EinschUeßUch  Adelodypsis  Becc.) 

Dypsis  Nor. 

28.  Fruchtknoten  Ifächerig 29 

Fruchtknoten  3fächerig,  aber  meist  nur  ein  Fach  fruchtbar 34 

29.  Kolben  ungeteilt.    Blätter  tief  zweigabelig.     Stamm  niedrig,  aufrecht.  — 

5  Arten  in  Madagaskar Haplöphloga  Baill. 

Kolben  verzweigt 30 

30.  Kolben  einfach  verzweigt.    Narbe  meist  1.    Stamm  baumartig.  —  5  Arten 

auf  Madagaskar  imd  dessen  Nachbarinseln.     Sie  werden  als  Gewächs- 
hauspflanzen verwendet;   die   Blattfasem   (Piassave)  dienen  zur  Her- 
stellung von  Seilen  und  groben  Geweben.  Dictyosp^rma  Wendl.  et  Drude 
Kolben  zwei-  bis  dreifach  verzweigt.    Narben  meist  3 31 
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31.  Kolben  2{acli  verzweigt.    Männliche  Blüten  mit  klappigen  oder  undeutlich 

dachigen  Kelchblättern.  Staubbeutel  am  Grunde  befestigt,  pfeilförmig, 
außen  oder  seitlich  aufspringend.  Verkümmerter  Stempel  Sspaltig. 
Weibliche  Blüten  größer  als  die  männlichen.  Narben  3,  fast  sitzend. 
Stamm  baimiartig,  hoch.  —  1  Art  (A.  Catechu  L.,  Betelpalme)  in  Ost- 
afrika gebaut.  Sie  liefert  Werkholz,  Fasern,  Gterberrinde,  (Jemüse  imd 
Palmwein;  die  Früchte  werden  zum  Kauen  und  als  Heilmittel  ver- 
wendet    Ar6ca  L. 

Kolben  3fach  verzweigt.  MännUche  Blüten  mit  dachigen  Kelchblättern. 
Staubbeutel  eiförmig,  innen  aufspringend.  Verkümmerter  Stempel  im- 
geteilt 32 

32.  Griffel  am  Grunde  des  Fruchtknotens  imd  der  Frucht  eingefügt.    Stamm 

rohrartig.  —  2  Arten  auf  Madagaskar.     (Chryaalidocarpus  Wendl.) 

Neodypsis  Baill. 
Griffel  oder  Narben  an  der  Spitze  des  Fruchtknotens 33 

33.  Blätter  unregelmäßig  fiederteilig,  mit  lanzettUchen  Fiedem.    Stamm  niedrig, 

rohrartig.  —  1  Art  auf  Madagaskar.     (Unter  Dypsidium  Baill.) 

Neöphioga  Baill. 

Blätter  regelmäßig  fiederteiUg,  mit  lineaUschen  Fiedem.    Stamm  hoch.  — 

2  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Komoren.    (EinschUeßlich  Vonüra  Becc.) 

Phlog611a  Baill. 

34.  (28.)  Kolben  ungeteilt.     Kronblätter  lanzettlich.     Staubbeutel  mit  linea- 

lischen Hälften.     Griffel  kegelförmig,  —  3  Arten  auf  Madagaskar. 

Haplodypsis  Baill. 

Kolben  mehrfach  verzweigt.    Kronblätter  ei-  bis  kreisrund.    Staubbeutel 

mit  länglichen  oder  eiförmigen  Hälften.     Griffel  dreiteiUg    ....     35 

35.  Blüten  einhäusig.    Kelchblätter  der  männlichen  Blüten  kreisrund.    Staub- 

blätter ungleich  lang.    Narben  pfriemlich.    Nährgewebe  zerklüftet.  — 

5  Arten  in  Madagaskar Phloga  Nor. 

Blüten  zweihäusig.  Kelchblätter  der  männlichen  Blüten  eUiptisch,  Staub- 
blätter ungefähr  gleich  lang.  Narben  kurz  und  dick.  Nährgewebe 
gleichförmig.  —  2  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Komoren. 

Ravento  Hildebr.  et  Bouch6 


Ordnung  Spathiflorae. 
18.  Familie  Araeeae. 

Blätter  meist  netznervig.  Blüten  in  Kolben,  ohne  Vorblätter.  Blütenhülle 
ein^h  oder  fehlend.  Frucht  nicht  aufspringend  oder  unregelmäßig  zerreißend. 
Samen  mit  fleischiger  Schale.  —  33  Gattungen,  150  Arten.    (Tafel  12.) 

1.  Blüten  zwitterig 2 

Blüten  eingeschlechtig 5 

2.  Blütenhülle  fehlend.    Fruchtknoten  unvollkommen  2fächerig  mit  mehreren 

aufateigenden  Samenanlagen.    Kletternde  Sträucher.    Blätter  lanzettlich, 
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gestielt.  —   2  Arten  in  Westafrika.     (Raphidophora  Schott)     [Tribus 

Monstereae.] Afrorhaphidöphora  Engl. 

Blütenhülle  vorhanden,  4 — 6blätterig 3 

3.  Fruchtknoten  Ifächerig  mit  zwei  oder  mehr  Samenanlagen.    Hohe  Kräuter 

mit  knoUigem  Wurzelstock  und  mit  Milchsaft.  Blätter  pfeilförmig,  mit 
stacheUgem  Stiel.  —  1  Art  in  Westafrika.    [Tribus  L  a  s  i  e  a  e.] 

Cyrtosp6rma  Griff. 
Fruchtknoten  2 — ^3fächerig.    Milchsaft  fehlend 4 

4.  Samenanlage  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1,  aufsteigend,  umgewendet. 

Samen  ohne  Nährgewebe.  Kletternde  Sträucher.  Blätter  lanzettlich 
bis  eirund,  gestielt.  Scheide  des  Kolbens  längUch  oder  eirund.  —  1  Art 
auf  Madagaskar  und  den  Komoren.  [Tribus  P  o  t  h  o  e  a  e.]  .  Pothos  L. 
Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  mehrere,  hängend,  gerad- 
läufig. Samen  mit  Nährgewebe.  Kräuter  mit  kriechendem  Wurzelstock. 
Blätter  lineaüsch,  schwertförmig,  sitzend.  Scheide  des  Kolbens  Unealisch, 
schwertförmig,  die  Verlängerung  des  Kolbenstieles  bildend.  —  1  Art 
{A,  Ccdamus  L.,  Kalmus)  auf  der  Insel  Reunion  eingebürgert;  sie  liefert 
Gerb-  und  Heilmittel  und  wird  zur  Herstellung  von  Parfümerien,  Likören 
und  Schnupftabak  verwendet.    [Tribus  A  c  o  r  e  a  e.]  .    .    .   .   Acorus  L. 

5.  Blütenhülle  vorhanden 6 

Blütenhülle  fehlend 8 

6.  Blütenhülle  Schüssel-  oder  becherförmig.    Fruchtknoten  1 — 4fächerig  mit 

2  oder  mehr  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Blätter  pfeilförmig.  Kräuter 
mit  Milchsaft.  —  20  Arten  in  Mittelafrika  bis  Natal.    [Tribus  S  t  y  1  o  - 

c  h  i  t  o  n  e  a  e.] StylöcUton  Leprieur 

Blütenhülle  4blätterig.  Fruchtknoten  2fächerig  mit  1  Samenanlage  in  jedem 
Fache.  Blätter  gefiedert.  Kräuter  ohne  Milclisaft.  [Tribus  Z  a  m  i  o  - 
culcaseae.] 7 

7.  Staubfäden  getrennt.     Staubbeutel  mit  Spalten  aufspringend.     Kolben 

kurz  gestielt.    Blätter  mehrere,  einfach  gefiedert.  —  1  Art  in  Ostafrika 

imd  auf  der  Insel  R6union Zamioeüleas  L. 

Staubfäden  verwachsen.  Staubbeutel  mit  Löchern  aufspringend.  Kolben 
langgestielt.    Blatt  1,  dreifach  gefiedert.  —  2  Arten  in  Ostafrika. 

Gonitopus  Hook.  f. 

8.  Staubblätter  gänzUch  oder  fast  gänzUch  untereinander  verwachsen  .   •  9 
Staubblätter  getrennt  oder  nur  am  Grund  oder  paarweise  verwachsen  .     17 

9.  WeibUcher  (imterer)  Teil  des  Kolbens  nut  der  Scheide  verwachsen,  ein- 

blütig. Staubblätter  2.  Schwinmiende  Wasserpflanzen  ohne  Milchsaft.  — 
1  Art  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika  und  in  Ägypten,  arzneilich  ver- 
wendbar.   [Tribus  P  i  s  t  i  e  a  e.] Pfstia  L. 

WeibUcher  Teil  des  Kolbens  nicht  mit  der  Scheide  verwachsen,  mehrblütig. 
Staubblätter  3 — 8,  sehr  selten  2.  Land-  oder  Sumpfpflanzen  mit  Milch- 
saft  10 

10,  Stamm   kriechend.     Blätter  lanzettUch,    parallelnervig,    mit   zahlreichen 
Seitennerven  1.  und  2.  Grades.     Fruchtknoten  vollkommen  oder  un- 
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vollkommen  zweifächerig  mit  zahlieichen  Samenanlagen.  —  10  Arten  in 

Westafrika.    [Tribns  Anubiadeae.] Anäbias  Schott 

Stamm  aufrecht  oder  knollenförmig.  Blätter  eiförmig,  ei-pfeilförmig  oder 
zerschnitten,  netznervig,  selten  parallelnervig  mit  5  Seitennerven 
1.  Grades 11 

11.  Samenanlagen  1 — 2.   Kolben  mit  mifruchtbaren  Blüten  ober-  mid  miterhalb 

der  männlichen.  Stamm  kurz,  aufsteigend.  Blätter  eiförmig  oder  pfeil- 
förmig,  ungeteilt,  mit  etwa  5  Seitennerven  1.  Grades  und  zahlreichen 
parallelen  Seitennerven  2.  Grades.  —  1  Art  in  Madagaskar,  den  benach- 
barten Inseln  und  Zansibar.     Die   Samen  sind  eßbar 

Typhonödorum  Schott 
Samenanlagen  4  oder  mehr.     Blätter  pfeil-  oder  herz-eiförmig  und  netz- 
nervig, oder  zerschnitten 12 

12.  Samenanlagen   4.     WeibUche   Blüten   mit  unfruchtbaren   Staubblättern. 

Kolben  mit  Anhang.     Stamm  knollenförmig.     Blätter  zerschnitten.  — 

1  Art  auf  den  Seychellen.    [Tribus  Protareae.].    .   .  Prötarum  Engl. 

Samenanlagen  mehr  als  4.    Blätter  pfeilförmig  oder  herz-eiförmig.    [Tribus 

Colocasieae.] 13 

13.  Fruchtknoten    vollkommen    Ifächerig.      Samenanlagen    geradläufig    oder 

fast  so 14 

Fruchtknoten  unvollkommen  2 — 3fächerig.  Samenanlagen  umgewendet. 
Kolben  ohne  Anhang 16 

14.  Samenanlagen  wenige,  grundständig.     Stamm  aufrecht.    Kolben  mit  An- 

hang. —  1  Art  auf  den  Maskarenen  und  Seychellen,  der  eßbaren  Stämme 
und  Blätter  wegen,  sowie  als  Zierpflanze  gebaut  und  bisweilen  verwildert. 

Alocäsia  Schott 
Samenanlagen  viele,  wandständig.    Stamm  knollig 15 

15.  Kolben  mit  Anhang.     Scheide  aufrecht.     Staubblätter  3 — 6.  —  1   Art 

(C  afUiqaorum  Schott,  Täro  oder  Dinde)  im  tropischen  imd  nördhchen 
Afrika,  der  eßbaren  imd  arzneilich  verwendbaren  Knollen  und  Blätter 
wegen,  sowie  als  Zierpflanze  gebaut  und  bisweilen  verwildert.     (Unter 

Caladium  Vent.) Colocäsia  Schott 

Kolben  ohne  Anhang.  Scheide  oben  zurückgeschlagen.  Staubblätter  2 — 3. 
1  Art  auf  der  Insel  Sokotra,  als  Zierpflanze  verwendbar.  Remusätia  Schott 

16.  Griffel  scheibenförmig,  mit  den  benachbarten  Griffeln  verwachsen.    Samen- 

anlagen mit  langem  Nabelstrang.  Blätter  lederig.  —  2  Arten  in  West- 
afrika und  auf  den  Maskarenen,  der  eßbaren  Stämme  wegen  und  als  Zier- 
pflanzen gebaut  imd  bisweilen  verwildert  ....  Xanthosöma  Schott 
Griffel  fehlend.  Samenanlagen  mit  kurzem  Nabelstrang,  Blätter  krautig, 
meist  rot  gefleckt.  —  1  Art  in  Westafrika  als  Zierpflanze  gebaut  imd  bis- 
weilen verwildert Calädlum  Vent. 

17.  (8.)  Stamm  oberirdisch  und  meist  kletternd  oder  unterirdisch  und  kriechend. 

Kolben  ohne  Anhang.    Fruchtknoten  1 — ^2fächerig  mit  1  Samenanlage 

in  jedem  Fach 18 

Stamm  imterirdisch,  kurz  imd  dick,  mehr  oder  weniger  knollenförmig. 
Pflanzen  mit  Milchsaft 23 
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18.  Pflanzen  mit  Milchsaft.    Blätter  herz-  oder  pfeilförmig.    Weiblicher  Blüten- 

stand  nicht   mit   der    Scheide   verwachsen.     Fruchtknoten    Ifächerig. 

[Tribus  Nephthytideae.] 19 

Pflanzen  ohne  Milchsaft.  Blätter  lanzettUch,  längUch  oder  elliptisch,  am 
Grunde  spitz  oder  stumpf,  selten  herzförmig,  dann  aber  entweder  weib- 
Ucher  Blütenstand  mit  der  Scheide  verwachsen  oder  Fruchtknoten 
2fächerig.    Samen  mit  Nährgewebe 22 

19.  Stamm  unterirdisch,  kriechend.  —  3  Arten  in  Westafrika.    (Einschließlich 

Oligogynium  Engl.)   . Nephtliytis  Schott 

Stamm  oberirdisch,  kletternd,  holzig 20 

20.  Blätter  durchlöchert  oder  zerschnitten.     Männücher  Blütenstand  dreimal 

so  lapg  als  der  weibUche  und  sich  unmittelbar  an  ihn  anschUeßend. 
Fruchtknoten  mit  weit  vorspringender,  wandständiger  Samenleiste.  — 

2  Arten  in  Westafrika Rhektophyllum  N.  E.  Brown 

Blattet  nicht  durchlöchert,  ungeteilt  oder  gelappt.  Fruchtknoten  mit 
wenig  vorspringender  Samenleiste 21 

21.  Blätter   längUch- eirund,    schwach   herzförmig.     MännUcher   Blütenstand 

doppeltsolang  als  der  weibUche  und  sich  unmittelbar  anschUeßend. 
Staubblätter  2 — 3.  —  1  Art  in  Westafrika  (Kamerun). 

Alocasiophylium  Engl. 
Blätter  pfeil-  oder  spießförmig.    Staubblätter  meist  4.  —  6  Arten  in  West- 
afrika   Cere^süs  Schott 

22.  Stamm  kriechend.    WeibUcher  Blütenstand  mit  der  Scheide  verwachsen, 

so  lang  wie  der  männUche.  Fruchtknoten  kegelförmig.  Griffel  vor- 
handen. —  1  Art  in  Mittelafrika,  als  Gewächshauspflanze  verwendbar. 

[Tribus  Callopsideae.].. Callöpsis  Engl. 

Stanmi  kletternd  oder  aufrecht.  WeibUcher  Blütenstand  nicht  mit  der 
Scheide  verwachsen.  Fruchtknoten  fast  kugeüg.  Griffel  fehlend.  — 
15  Arten  in  Mittelafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar.  [Tribus 
C  u  1  c  a  s  i  e  a  e.] Culcäsia  Beauv. 

23.  (17.)  Kolben  bis  zur  Spitze  mit  Blüten  bedeckt.    Fruchtknoten  4  oder  mehr 

Samenanlagen  enthaltend.  Blätter  pfeil-  oder  spießförmig.  Scheide 
trichterig.  —  10  Arten  in  Südafrika  imd  dem  südüchen  Teil  von  Mittel- 
afrika, darunter  die  Zierpflanze  Z.  aethiopica  Spreng.,  gewöhnüch  „CaUa" 
genannt,  welche  auch  auf  der  Insel  Madeira  verwildert  vorkonmit. 
(Aroides  Heist.,  Richardia  Kunth)    [Tribus  Zantedeschieae.] 

Zanted6schia  Spreng. 

Kolben  von  einem  blütenlosen,  kahlen  oder  verkümmerte  Blüten  tragenden 

Anhang  überragt,  selten  ohne  Anhang,  dann  aber  Fruchtknoten  nur 

1 — 2  Samenanlagen  enthaltend  und  Blätter  zerschnitten 24 

24.  Samenanlagen  umgewendet.     Fruchtknoten  meist  2 — 4fächerig.     Männ- 

Ucher Blütenstand  sich  unmittelbar  an  den  weibUchen  anschUeßend, 
selten  durch  einen  kahlen,  keine  unfruchtbaren  Blüten  tragenden  Zwischen- 
raum getrennt.  Blatt  1,  zerschnitten.  [Tribus  Amorphophal- 
leae.] 25 
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Samenanlagen  geradläufig.     Fruchtknoten  Ifächerig.     Samen  mit  Nähr- 
gewebe.   Kolben  mit  Anhang.    [Tribus  A  r  e  a  e.] 27 

25.  Kolben  mit  blütenlosem  Anhang.  —  35  Arten  in  den  Tropen.    Einige  von 

ihnen  haben  eßbare  Knollen,  andere  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

(Unter  Amorphophallus  Blume)    (Tafel  12.)    ....     Hydrösme  Schott 

Kolben  ohne  Anhang,  bis  zur  Spitze  mit  Blüten  bedeckt,  von  welchen  die 

oberen  bisweilen  nur  aus  unfruchtbaren  Staubblättern  bestehen  .    .     26 

26.  Fruchtknoten  Ifächerig.    Männhcher  Blütenstand  so  lang  wie  der  weibliche. 

Scheide  kahnförmig.  —  6  Arten  in  Mittelafrika;    Einige  von  ihnen  haben 

eßbare  Knollen Anchömanes  Schott 

Fruchtknoten  2fächerig.  Männlicher  Blütenstand  länger  als  der  weibUche.  — 
2  Arten  im  mittleren  Westafrika.    (Einschließlich  Zyganthera  N.  E.  Brown) 

Pseudohydrösme  Engl. 

27.  Kolben  eingeschlechtlich,  nur  männliche  oder  nur  weibliche  Blüten  ent- 

haltend.   Staubblätter  2 — i.    Samenanlagen  grundständig.    Blätter  zer- 
schnitten. —  3  Arten  in  Ostafrika,  zum  Teil  giftig  .    .  Arisa6ma  Mart. 
Kolben  zweigeschlechtlich,  zugleich  männliche  und  weibliche  Blüten  ent- 
haltend   2& 

28.  Männlicher   Blütenstand   sich   unmittelbar   an   den   weiblichen    anschlie- 

ßend     2^ 

Männlicher  Blütenstand  durch  einen  deutlichen,  meist  mit  verkümmerten 
Blüten  besetzten  Zwischenraum  von  dem  weibüchen  getrennt    .    .     30^ 

29.  Staubblatt  1.    Staubbeutel  mit  einem  Spalt  aufspringend.    Samenanlägen 

grundständig.  Blätter  pfeil-  oder  spießförmig.  —  2  Arten  in  Nordafrika. 
Sie  besitzen  in  rohem  Zustande  giftige,  aber  gekocht  genießbare  Knollen, 
aus  welchen  man  Stärkemehl,  Seifenersatz  und  Heilmittel  bereitet,  und 
werden  auch  als  Zierpflanzen  verwendet  ....  Arfsarum  Targ.  Tozz. 
Staubblätter  3 — i,  Staubbeutel  mit  Löchern  aufspringend.  Samenanlagen 
grund-  oder  spitzenständig.  Blätter  mehrere,  zerschnitten.  —  2  Arten 
in  Nordwestafrika,  bisweilen  als  Zierpflanzen  dienend.  Ihre  Knollen 
sind  gekocht  genießbar  und  liefern  Stärkemehl,  Seifenersatz  und  Heil- 
mittel   Dracünculus  Schott 

30.  Zwischenraum  zwischen  dem  männlichen  und  weibüchen  Blütenstand  ohne 

verkümmerte  Blüten.  Scheide  durch  eine  seitUche  Erweiterung  der 
Kolbenachse  in  2  Kammern  geteilt,  von  welchen  die  eine  eine  weibliche 
Blüte,  die  andere  mehrere  männhche  Blüten  enthält.  Staubblätter  2. 
Samenanlagen  zahlreich.    Blätter  eirund.  —  1  Art  in  Algier. 

Ambrosfnia  Bassi 

Zwischenraum  zwischen  dem  männlichen  und  weibUchen  Blütenstand  ver- 

.  kümmerte  Blüten  tragend.    Scheide  nicht  2kammerig.    WeibUche  Blüten 

mehrere 31 

31.  Samenanlagen  6  oder  mehr,  wandständig.     Staubblätter  3 — 4.     Blätter 

pfeil-  oder  spießförmig.  —  2  Arten  in  Nordafrika,  Giftpflanzen,  bisweilen 
als  Zierpflanzen  dienend.  Die  Knollen  sind  roh  ebenfalls  giftig,  aber 
gekocht  genießbar  und  geben  Stärkemehl,  können  auch  in  der  Heilkunde, 
sowie  statt  Seife  benutzt  werden.    „Aron." ArumL. 
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Samenanlagea  1 — 4,  grundständig.    Staubblätter  1 — 2.    Blätter  linealisch, 

länglich,  eirund  oder  zerschnitten 32 

32.  Samenanlage  1.  Blätter  mehrere,  ungeteilt.  —  3  Arten  in  Nordafrika.  Sie 
besitzen  in  gekochtem  Zustande  eßbare  Knollen,  welche  auch  Stärke- 
mehl, Seifenersatz  und  Heilmittel  Uefem,  imd  können  als  Zierpflanzen 
verwendet  werden Bfarum  Schott 

Samenanlagen  2 — 4.  Blatt  1,  zerschnitten.  —  2  Arten  in  Ostafrika  und 
Angola.  Sie  besitzen  in  gekochtem  Zustand  eßbare  Knollen,  welche 
auch  Stärkemehl,  Seifenersatz  und  Heilmittel  liefern,  und  werden  als 
Zierpflanzen  verwendet Saurömatum  Schott 


19.  Familie  Lemnaoeae. 

Schwimmende  Kräuter  ohne  deutUche  GUederung  in  Stamm  und  Blätter, 
aus  blatt-  oder  kömchenförmigen  Sprossen  bestehend.  Blütenstand  in  einer 
Tasche  oder  Grube  des  Sprosses,  1 — 2  männUche  imd  1  weibhche  Blüte  ent- 
haltend. Blüten  einhäusig,  ohne  Blütenhülle.  Staubblatt  1.  Fruchtknoten 
Ifächerig,  mit  1 — 6  grundständigen  Samenanlagen  und  mit  trichterförmiger 
Narbe.    Samen  mit  fleischiger  Schale.  —  3  Gattungen,  12  Arten. 

1,  Sprosse  ohne  Wurzeln.    Blütenstand  am  Rücken  des  Sprosses,  ohne  Scheide 

und  mit  1  einzigen  männlichen  Blüte.  —  6  Arten.    (EinschUeßhch  Wolf- 

fidla Regelm.)   [Unterfamihe  Wolf  f  ioide  ae.]    .   .    .   WöltfiaHorkel 

Sprosse  mit  Wurzeln.   Blütenstand  am  Rande  des  Sprosses,  mit  einer  Scheide 

imd  mit  2  männlichen  Blüten.    [Unterfamihe  Lemnoideae.]   .   .  2 

2.  Sprosse  mit  einer  einzigen  Wurzel,  3 — Snervig.  —  5  Arten.    „Wasserlinse." 

Lemna  L. 
Sprosse  mit  mehreren  Wurzeln,  vielnervig.  —  1  Art.    (Unter  Lemna  L.) 

Spirod61a  Schieid. 


Ordnung  Farinosae. 

Unterordnung  Flagellariineae. 

20.  Familie  Flagellariaceae. 

Kletternde  Kräuter.  Blätter  lanzettüch,  in  eine  Ranke  auslaufend.  Blüten 
in  Rispen,  zwitterig,  regelmäßig.  Blütenhülle  aus  6  freien,  fast  kronartigen, 
gelbUchen  oder  weißUchen  Abschnitten  bestehend,  die  äußeren  etwas  kürzer 
als  die  inneren.  Staubblätter  6.  Staubbeutel  innen  aufspringend.  Frucht- 
knoten oberständig,  3fächerig,  mit  1  umgewendeten  Samenanlage  im  Innen- 
winkel eines  jeden  Faches.  Griffel  mit  3  linealischen,  zurückgebogenen  Narben. 
Frucht  eine  1 — ^2samige  Beere.  Samen  mit  mehügem  Nährgewebe  und  kleinem 
randständigen  Keimling. 

1  Gattung  mit  1  Art  im  tropischen  und  südöstUchen  Afrika.  Sie  wird 
zur  Herstellung  von  Flechtwerk  und  Heilmitteln  verwendet  .    .    .  Flagelliria  L. 
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Unterordnung  Enantioblastae. 
21.  Familie  Resttonaeeae. 

Grasartige  Kräuter.  Blätter  linealisch  oder  auf  die  Scheide  beschränkt, 
Blüten  in  Ährchen,  welche  meist  zu  Ähren  oder  Rispen  vereinigt  sind,  einge- 
schlechtig, regelmäßig.  Blütenhülle  mit  3 — 6  häutigen  oder  trockenhäutigen, 
dachigen  Abschnitten,  selten  in  den  weibUchen  Blüten  fehlend.  Staubblätter 
2—3.  Staubbeutel  Ihälftig.  Fruchtknoten  oberständig,  1 — Sfächerig,  mit 
1—3  hängenden,  geradläufigen  Samenanlagen.  Frucht  trocken.  Keimling 
dem  mehligen  Nährgewebe  anUegend.  —  12  Gattungen  mit  230  Arten  in  Süd- 
afrika bis  Nyassaland.    (Tafel  13.) 

1.  Fruchtknoten  Ifächerig,  in  der  Jugend  bisweilen  2 — 3fächerig.     Frucht 

Ifächerig,  nicht  aufspringend 2 

Fruchtknoten  2 — 3fächerig.     Frucht  1 — Sfächerig,  aufspringend.     Blüten 
zweihäusig 10 

2.  Ährchen,  alle  oder  die  meisten,  zweigeschlechtlich,  eine  männUche  und  eine 

weibliche  Blüte  enthaltend,  ährig  angeordnet.     Griffel  2.  —  1  Art  in 

Südafrika PhyUocömos  Mast. 

Ährchen  eingeschlechtlich 3 

3.  Weibliche  Ährchen  einblütig.    Griffel  oder  Narben  2 4 

WeibUche  Ährchen  zwei-  bis  vielblütig,  sehr  selten  einblütig,  dann  aber 

Narben  3 6 

4.  Deckspelzen  entfernt  stehend.     MännUche  Ährchen  in  Rispen,  weibUche 

in  Ähren.  —  10  Arten  im  Kapland.    (EinschheßUch  Ceratocaryum  Nees) 

Willdenöwia  Thunb. 
Deckspelzen  gedrängt  stehend,  dachig 5 

5.  WeibUche  Blüten  mit  dickem  Stiel.    Griffel  1,  mit  2  Narben.    Frucht  mehr 

oder  weniger  deutUch  gestielt.  —  15  Arten  im  Kapland. 

Hypodlscus  Nees 
WeibUche  Blüten  mit  dünnem  Stiel  oder  ohne  Stiel.     Griffel  2.    Frucht 
sitzend.  —  20  Arten  in  Südafrika,  eine  davon  bis  Nyassaland. 

Hypolataa  R.  Br. 

6.  Äußere  Abschnitte  der  Blütenhülle  der  weibUchen  Blüten  auf  dem  Kiel 

geflügelt * 7 

Äußere  Abschnitte  der  Blütenhülle  nicht  geflügelt.    Griffel  2 — 3  ...  8 

7.  Griffel  1.    WeibUche  Ährchen  in  Ähren.  —  15  Arten  im  Kapland. 

Thamnochörtus  Berg 

Griffel  2 — 3.    WeibUche  Ährchen  einzeln  oder  in  Büscheln.  —  5  Arten  im 

Kapland Staberölia  Kunth 

8.  WeibUche  Ährchen  einzeln  oder  zu  2 — 3  an  der  Spitze  des  Halmes,  je 

2 — 5  Blüten  enthaltend.  Äußere  Abschnitte  der  BlütenhüUe  größer 
als  die  inneren.  Griffel  2.  —  8  Arten  im  Kapland  .  Cannomöis  Beauv. 
WeibUche  Ährchen  in  Ähren  oder  Rispen.  Äußere  Abschnitte  der  Blüten- 
hüUe kleiner  oder  ebensogroß  als  die  inneren,  seltener  größer,  dann  aber 
Griffel  3 9 
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128      21.  Restionaceae.  —  22.  Mayacaceae.  —  23.  Xyridaceae.  —  24.  Eriocaulaceae. 

9.  Blattscheiden  bleibend.     Griffel  3.  —  15  Arten  in  Südafrika. 

Leptodürpus  R.  Br. 

Blattscheiden  abfällig,  seltener  bleibend,  dann  aber  Griffel  2.  —  30  Arten 

in  Südafrika.    (Einschließlich  Lamprocavlos  Mast.) E16gia  L. 

10.  (1.)  Blattscheiden  bleibend.  —  100  Arten  in  Südafrika.     (Tafel  13.) 

R6stio  L. 
Blattscheiden,  wenigstens  die  oberen,  abfällig.    Ährchen  armblütig    .     11 

11.  Fruchtknoten  und  Frucht  2fächerig.   WeibUche  Ährchen  in  kurzenÄhren.  — 

1  Art  im  Eapland Askidiosp6rma  Steud. 

Fruchtknoten  und  Frucht  3fächerig.  —  15  Arten  in  Südafrika. 

Dövea  Eunth 

22.  Familie  Hayacaeeae. 

Kräuter.  Blätter  wechselständig,  lineaUsch,  an  der  Spitze  zweizähnig. 
Blüten  in  achselständigen,  2 — Sblütigen  Dolden,  regelmäßig,  zwitterig.  Blüten- 
hülle aus  3  dachigen  Kelchblättern  und  3  dachigen  Kronblättem  bestehend. 
Staubblätter  3.  Staubbeutel  mit  1  Loch  an  der  Spitze  aufspringend.  Frucht- 
knoten oberständig,  Ifächerig,  mit  3  wandständigen  Samenleisten.  Samen- 
anlagen zahlreich,  geradläufig.  Griffel  und  Narbe  ungeteilt.  Frucht  eine 
Kapsel.  Keimling  an  der  Spitze  des  mehligen  Nährgewebes  gelegen. 
1  Gattung  mit  1  Art  im  südlichen  Westafrika  (Angola).  .    .  HayieaAubl. 


28.  Familie  Xyridaceae. 

Kräuter.  Blätter  grundständig,  lineaUsch.  Blüten  in  Ähren  oder  Köpfchen 
mit  dachigen  Deckblättern,  zwitterig.  Kelchblätter  3,  das  eine  viel  größer  als 
die  beiden  anderen.  Kronblätter  3,  am  Gnmde  röhrig  verwachsen.  Frucht- 
bare Staubblätter  3,  mit  der  Krone  verwachsen;  unfruchtbare  3.  ^Staubbeutel 
am  Rücken  befestigt,  mit  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  ober- 
ständig, Ifächerig  oder  unvoUkonmien  3fächerig.  Samenanlagen  zahlreich, 
geradläufig.  Griffel  3spaltig.  Frucht  eine  Kapsel.  Keimling  an  der  Spitze 
des  mehUgen  Nährgewebes  gelegen.    (Tafel  14.) 

1  Gattung  mit  40  Arten  im  tropischen  imd  südUchen  Afrika,  zum  Teü 
arzneiUch  verwendbar XyrisL. 

24.  Familie  Eriocaulaceae. 

Kräuter.  Blätter  gnmdständig,  Uneaüsch.  Blüten  in  Köpfchen  mit 
Außenkelch,  sehr  klein,  einhäusig.  Blütenhülle  häutig,  einfach  oder  doppelt, 
selten  in  den  weibüchen  Blüten  fehlend.  Staubblätter  2 — 6.  Staubbeutel 
2hälftig.  Fruchtknoten  oberständig,  2 — Sfächerig,  mit  1  hängenden  Samen- 
anlage in  jedem  Fache.  Griffel  oder  Griffeläste  2 — 3.  Frucht  eine  Kapsel. 
Keimling  dem  Nährgewebe  anliegend.  —  4  Gattungen  mit  60  Arten  im  tropi- 
schen imd  südUchen  Afrika.    (Tafel  15.) 
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1.  Staubblätter  2 — 3,  den  Kronblättem  gegenüberstehend.     Kronblätter  der 

männlichen  Blüten  unterwärts  vereint,  innen  ohne  Drüse.  Griffel  mit 
6  Ästen,  von  welchen  nur  3  Narben  tragen,  selten  mit  3  Ästen.  [Unter- 
familie Paepalanthoideae.] 2 

Staubblätter  4 — 6,  sehr  selten  einige  davon  verkümmert,  dann  aber  Kron- 
blätter getrennt.  Kronblätter  meist  innen  an  der  Spitze  mit  einer  Drüse 
versehen.  Griffel  mit  2 — 3  Ästen,  ohne  Anhängsel  zwischen  denselben. 
[Unterfamihe  Eriocauloideae.] 3 

2.  Kronblätter  der  weiblichen  Blüten  in  der  Mitte  vereint.  —  4  Arten  in  Mittel- 

und  Südafrika.    (Unter  Paepalanthus  Mart.)   .   .    .   Syngon&nthus  Buhl. 

Eronblätter  der  weibUchen  Blüten  getrennt.  —  2  Arten  in  Westafrika  und 

auf  der  Insel  B^union Paepalänthus  Mart. 

3.  Eronblätter  röhrig  vereint,  aber  in  den  weiblichen  Blüten  a A  Grunde  getrennt. 

Innere  Blätter  der  Außenhülle  strahlend.     Staubblätter  6.  —  5  Arten 

in  den  Tropen.    (Tafel  15.) Mes&nthemum  Koem. 

Eronblätter  getrennt  oder  fehlend.  Innere  Blätter  der  Außenhülle  nicht 
strahlend.  —  50  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  .  ErioeatUon  L. 


Unterordnung  Bromeliineae. 

25.  Familie  Rapateaeeae. 

Kräuter.  Blätter  grundständig,  lanzettUch.  Blüten  in  Köpfchen  mit 
^ei  großen  Hüllblättern,  regelmäßig,  zwitterig.  Blütenhülle  kronartig,  gelb 
oder  weißUch,  61appig.  Staubblätter  6,  in  der  Röhre  befestigt.  Staubbeutel 
lineaKsch,  mit  2  endständigen  Löchern  aufspringend.  Fruchtknoten  ober- 
standig,  3fächerig,  mit  1  aufeteigenden,  umgewendeten  Samenanlage  in  jedem 
Fache.  Griffel  1,  ungeteilt.  Frucht  eine  Kapsel.  Keimling  an  der  Spitze  des 
mehligen  Nährgewebes  gelegen. 

1  Gattung  mit  1  Art  in  Westafrika  (Liberia). 

Maschaloc^phalus  Gilg  et  Schum. 

26.  Familie  Bromeliaeeae. 

Kräuter.  Blätter  größtenteils  grundständig,  linealisch,  gezähnt.  Blüten- 
stand endständig,  zapfenförmig.  Blüten  regelmäßig,  zwitterig.  Blütenhülle 
in  Kelch  und  Krone  geschieden.  Kronblätter  am  Grunde  leicht  zusammen- 
kangend  und  mit  2  Schuppen  versehen.  Staubblätter  6,  mit  den  Kronblättem 
ein  wenig  zusammenhängend.  Staubbeutel  lineaUsch,  innen  aufspringend. 
Fmchtknoten  xmterständig  oder  halbunterständig,  3fächerig,  mit  vielen  innen- 
^inkelständigen,  umgewendeten  Samenanlagen.  Griffel  L  Narben  3.  Frucht 
eine  aus  verwachsenen  Beeren  bestehende  Sammelfrucht.  Keimling  am  Gnmde 
des  mehligen  Nährgewebes  gelegen. 

1  Gattung  mit  1  Art  (A,  sativtis  Schult.),  welche  in  den  Tropen  der  Früchte 

und  Blattfasem  wegen  gebaut  wird  und  häufig  verwildert  vorkommt. 

(Ananassa  lindl.) Ananas  Adans. 

Thonner,  BiatenpfUnxen  AfrikM.  9 
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130  27.  Commelinaceae. 

Unterordnung  Commelinineae. 
27.  Familie  Commelinaceae. 

Kräuter.  Blätter  wechselständig.  Blüten  zwitterig,  in  trugdoldigen 
Blütenständen.  Blütenhülle  mehr  oder  weniger  deutUch  in  Kelch  und  Krone 
geschieden,  mit  6  Abschnitten.  Fruchtbare  Staubblätter  2 — 6.  Fruchtknoten 
oberständig,  2 — 3fächerig.  Samenanlagen  geradläufig.  Griffel  endständig. 
Keimling  an  der  Spitze  des  mehr  oder  weniger  mehligen  Nährgewebes  gelegen.  — 
12  Gattungen,  160  Arten.    (Tafel  16.) 

1.  Frucht  nicht  aufspringend,  eiförmig  oder  kugeüg.    Fruchtknoten  Sfächerig. 

Kronblätter  getrennt,  weiß,  seltener  blaßrosa  oder  bläulich.    Blütenstand 

rispig,  ohne  scheidenartige  Deckblätter.     [Tribus  P  o  1 1  i  e  a  e.] .  .  .  2 

Frucht  fachspaltig  aufspringend 3 

2.  Fruchtschale    saftig.      Blattränder    seidenhaarig.      Vollkommene    Staub- 

blätter 3.  — 10  Arten  in  Westafrika  imd  im  Gebiete  des  oberen  Nil.  Einige 

davon  werden  als  Zierpflanzen  verwendet Palisöta  Reichb. 

Fruchtschale  krustig.  Blattränder  fast  kahl.  Vollkommene  Staubblätter 
3  oder  6.  —  5  Arten  in  den  Tropen Pöllia  Thunb. 

3.  Fruchtbare    Staubblätter   2 — 3;  außerdem  bisweilen  1 — 4  unfruchtbare 

Staubblätter  vorhanden,  welche  oft  leere  Staubbeutel  tragen.    [Tribus 

Commelineae.] 4 

Fruchtbare  Staubblätter  5 — 6.    [Tribus  Tradescantieae.]    .   .   .7 

4.  Blütenstand  in  der  Achsel  scheidenartiger  Deckblätter 5 

Blütenstand  ohne  scheidenartige  Deckblätter 6 

1  5.  Unfruchtbare  Staubblätter  mit  üneaUschen,  nur  am  Grunde  verbundenen 
Staubbeutelhälften.  Fruchtknoten  2fächerig  mit  1  Samenanlage  in  jedem 
Fache.     Kronblätter  weiß.  —  1  Art  in  Westafrika. 

Polyspatha  Bentb. 
Unfruchtbare  Staubblätter  mit  kreuzförmigen  Staubbeuteln.   Fruchtknoten 
meist  3fächerig.    Kronblätter  meist  blau.  —  80  Arten.    Einige  von  ihnen 
haben  eßbare  Wurzelstöcke  oder  Uefem  Gremüse,  Heilmittel  oder  Farb- 
stoffe; manche  werden  als  Zierpflanzen  verwendet     .    .    CommeUna  L. 

6.  Kelchblätter   gleich   groß,   lanzettUch,    spitz.     Kronblätter   gleich   groß. 

Frucht  3fächerig,  mit  gleich  großen,  viekamigen  Fächern.  —  1  Art  in 

Ostafrika Antherieöpsis  Engl. 

Kelchblätter  imgleich,  mehr  oder  weniger  einmd,  stumpf.  Kronblätter 
imgleich.  Frucht  2fächerig,  seltener  3fächerig,  dann  aber  das  dritte 
Fach  kleiner  imd  1 — ^2samig.  —  30  Arten  im  tropischen  und  südlichen 
Afrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar.     (Tafel  16.) 

Aneil6ma  B.  Br. 

7.  Kronblätter  in  eine  Röhre  verwachsen,  aber  bisweilen  am  Grrunde  getrennt, 

bläulich  oder  rötUch.    Fruchtknoten  3fächerig,  mit  1 — 2  Samenanlagen 

in  jedem  Fache 8 

Kronblätter  völlig  oder  fast  völlig  getrennt 9 
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8.  Staubblätter  am  oberen  Teile  der  Kronröhie  befestigt.    Kronblätter  vom 

Gnmde  an  vereint.  —  5  Arten  im  tropischen  mid  südlichen  Afrika. 

ColeotiTpe  Clarke 

Staubblätter  am  Gnmde  der  Krone  eingefügt.     Kronblätter  am  Grunde 

getrennt,  nur  in  der  Mitte  vereint.  — 15  Arten  im  tropischen  und  südlichen 

Afrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar Cyanötis  Don 

9.  Fruchtknoten  2fächerig  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache.    Frucht  eirund. 

Staubfäden  nackt.    Krone  rot  oder  gelb.    Blütenstand  rispig.  —  9  Arten 

in  den  Tropen  bis  Natal Fioseöpa  Lour. 

Fruchtknoten  Sfächerig 10 

10.  Fruchtknotenfächer  mit  4 — 10  Samenanlagen.     Frucht  länglich.     Staub- 

fäden nackt.    Krone  weißü^h.    Blütenstand  rispenförmig.  —  2  Arten  in. 

Mittelafrika Buforr6stia  Qarke 

Fruchtknotenfächer  mit  1 — 2  Samenanlagen.  Frucht  eiförmig  oder  kugeüg. 
Staubfäden  behaart.  Blütenstand  ähren-,  köpfchen-  oder  dolden- 
förmig     11 

11.  Fruchtknotenfächer  mit  2  Samenanlagen,  das  hintere  Fach  bisweilen  nur 

mit  1.  Frucht  fast  kugelig.  Staubblätter  mit  schmalem  Mittelband. 
Kelch  krautig,  grün.  Blütenstand  ähren-  oder  köpfchenförmig.  Stengel 
lang.  —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika  ....  Forr6stia  A.  Rieh. 
Fruchtknotenfächer  mit  1  Samenanlage.  Frucht  eiförmig.  Staubblätter 
mit  breitem  Mittelband.  Kelch  fast  kronartig.  Blütenstand  dolden- 
förmig mit  2blätteriger  Außenhülle.  Stengel  kurz.  —  1  Art  im  Kongo- 
gebiete     Rhoeo  Hance 


Unterordnung  Pontederiineae. 
28.  Familie  Pontederiaceae. 

Flutende  Kräuter.  Blüten  in  Ähren,  Trauben  oder  Rispen,  ohne  Deck- 
blätter, zwitterig.  Blütenhülle  weiß,  gelb  oder  blau,  kronartig,  vereintblätterig. 
Staubblätter  3  oder  6,  an  der  Röhre  der  Blütenhülle  befestigt.  Staubbeutel 
länglich.  Fruchtknoten  oberständig,  1-  oder  Sfächerig,  mit  zahlreichen  um- 
gewendeten Samenanlagen.  Griffel  1,  ungeteilt.  Frucht  eine  fachspaltige,  viel- 
samige  Kapsel.  Samen  mit  gestreifter  Schale,  reichlichem  mehligen  Nährgewebe, 
und  langem,  walzenförmigen  Keimhng.  —  3  Gattungen  mit  5  Arten  in  den 
Tropen. 

1.  Staubblätter  3.     Fruchtknoten   Ifächerig   oder  unvollkommen   Sfächerig. 

Blütenhülle  deutlich  vereintblätterig,  trichterig.  —  3  Arten  in  Mittelafrika. 

Heteranth6ra  Ruiz  et  Pav. 
Staubblätter  6.    Fruchtknoten  3fächerig.    Blütenhülle  blau  oder  violett  .  2 

2.  Blütenhülle  deutlich  vereintblätterig,  trichterig.    Staubfäden  fädüch.    Staub- 

beutel am  Rücken  befestigt.    Narbe  ungeteilt  oder  kurz  gelappt.  —  1  Art 
in  den  Tropen,  als  Zierpflanze  verwendbar    ....     £iehhörnia  Kunth 

9* 
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132  28.  Pontederiaoeae.  —  29.  Cyanastraceae.  —  30.  Jimcaceae. 

Blütenhülle  fast  getrenntblätterig,  glockig.  Staubfaden  des  größten  Staub- 
blattes am  Grunde  gezähnt.  Staubbeutel  am  Grunde  befestigt.  Narbe 
geteilt.  —  1  Art  im  Gebiete  des  oberen  Nil,  arzneilich  verwendbar. 

Honochöria  Fresl 

29.  Familie  Cyanastraceae. 

Kräuter.  Wurzelstock  knollig  gegliedert.  Blätter  elliptisch  oder  herz- 
förmig, mit  bogigen  Hauptnerven.  Blüten  in  endständigen  Trauben  oder  Rispen, 
mit  Deckblättern.  Blütenhülle  aus  6  nur  am  Gnmde  kurz  vereinten  Abschnitten 
bestehend.  Staubblätter  6,  am  Gnmde  der  Blütenhülle  befestigt,  unterwärts 
miteinander  verwachsen.  Staubfäden  kürzer  als  die  Staubbeutel.  Staubbeutel 
linealisch,  an  der  Spitze  mit  kurzen  Spalten  aufspringend.  Fruchtknoten  ein 
wenig  in  die  Blütenachse  eingesenkt,  tief  gelappt,  Sfächerig,  mit  2  aufsteigenden, 
umgewendeten  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  Slappiger 
Narbe.  Frucht  eine  einsamige  Schheßfrucht.  Same  mit  dünner  Schale,  reich- 
lichem Nährgewebe  und  quer-eiförmigem,  dem  Nährgewebe  anliegenden  Keim- 
ling.   (Unter  Pontederiaceae  oder  Haemodoraceae.) 

1  Gattung  mit  5  Arten  in  Mittelafrika.  Einige  von  ihnen  haben  eßbare 
Knollen.    (Schoerdandia  Comu) Cyanästimm  OUv. 


Ordnung  Lilüflorae. 
Unterordnung  Juncineae. 

80.  Familie  Juneaceae. 

Blätter  lineaUsch  oder  auf  die  Scheide  beschränkt.  Blüten  regelmäßig, 
zwitterig.  Blütenhülle  mit  6  Abschnitten,  steif,  meist  grün.  Staubblätter  3 
oder  6.  Fruchtknoten  oberständig,  1-  oder  3fächerig.  Samenanlagen  3  oder 
mehr,  imigewendet.  Griffel  1.  Narben  3,  lang.  Frucht  eine  Kapsel.  Keim- 
ling gerade,  in  der  Achsel  des  Nährgewebes  gelegen.  —  3  Gattungen,  55  Arten. 
(Tafel  17.) 

1.  Stanmi  holzig.     Blätter  an  der  Spitze  desselben,  steif,  gesägt.     Frucht- 

knoten 3fächerig  mit  wenigen  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Griffel 
fast  fehlend.  Samen  mit  großem  Keimling  und  anliegender  Schale.  — 
1  Art  in  Südafrika.  Stengel  und  Blätter  werden  zur  Herstellung  von 
Bürstenwaren  und  Flechtwerk  verwendet.     (Tafel  17.) 

Priönium  E.  Mey. 
Stamm  krautig.    Griffel  fadenförmig.    Samen  mit  kleinem  Keimling  .   .  2 

2.  Fruchtknoten  Ifächerig,  mit  3  grundständigen  Samenanlagen.    Blätter  mit 

gewimpertem  Rand  und  geschlossener  Scheide.  —  10  Arten  in  Nord-  und 

Südafrika  imd  den  Hochgebirgen  von  Mittelafrika Lüzula  DC. 

Fruchtknoten  1 — Sfächerig,  mit  zahlreichen  wand-  oder  innenwinkelständigen 
Samenanlagen.  —  45  Arten.  Einige  von  ihnen  werden  zu  Flechtarbeiten 
oder  zu  Heilzwecken  verwendet.    „Simse" Joncus  L. 
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Unterordnung  Liliineae. 
81.  Familie  Llliaoeae. 

Blütenhülle  mehr  oder  weniger  kronartig.  Staubblätter  6,  selten  weniger. 
Fruchtknoten  oberständig,  meist  2 — Sfächerig,  selten  Ifächerig  mit  wancj- 
standigen  Samenanlagen.  Samen  mit  reichlichem,  fleischigen  oder  knorpeUgön 
Nährgewebe  und  kleinem  Keimling.  —  76  Gattungen,  1400  Arten.  (Einschheß- 
lich  Colchicaceae  imd  Smüaceae,)   (Tafel  18.) 

1.  Unterirdischer  Teil  des  Stammes  eine  Zwiebel  oder  Zwiebelknolle.    .   .  2 
Unterirdischer  Teil  des  Stammes  als  Wurzelstock  oder  nicht  entwickelt  .  40 

2.  Laubblätter  alle  grundständig  (am  untersten  Teile  des  Stengels  gehäuft), 

selten  außerdem  noch  einige  viel  kleinere  weiter  oben  am  Stengel  vor- 
handen  3 

Laubblätter  am  Stengel  zerstreut  oder  an  seiner  Spitze  gehäuft    .   .     31 

3.  Stengel  aus  einer  Zwiebelknolle  entspringend,  sehr  kurz,  während  der  Blüte- 

zeit unterirdisch,  an  der  Spitze  1 — 3  Blüten  tragend.  Blätter  der  Blüten- 
hülle in  ihrem  imteren  Teil  in  eine  sehr  lange  Röhre  zusammenneigehd 
oder  verwachsen.     Frucht  eine  scheidewandspaltige  Kapsel.     [Tribus 

Colchiceae.] 4 

Stengel  aus  einer  Zwiebel  entspringend.  Blüten  in  Trauben  oder  Dolden, 
sehr  selten  einzeln.  Blütenhülle  mit  nicht  sehr  langer  Röhre  oder  ohne 
Röhre.   Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel 5 

4.  Blütenhülle  getrenntblätterig.  —  2  Arten  in  Algier  imd  Abessinien,  als 

Zierpflanzen  verwendbar Herendtea  Ram. 

Blütenhülle  vereintblätterig.  —  5  Arten  in  Nordafrika  (darunter  C,  avium" 
nale  IL.,  Herbstzeitlose),  Giftpflanzen,  auch  als  Heil-  imd  Zierpflanzen 
verwendbar Colchicum  L. 

5.  Blüten  in  trugdoldigen  Dolden  oder  Köpfchen,  welche  von  2 — 3  Hoch- 

blättern umgeben  sind.  Schaft  entwickelt.  Blätter  meist  HneaUsch. 
Blütenhülle  mit  getrennten  oder  nur  am  Grunde  verwachsenen  Ab- 
schnitten.   [Tribus  A 1 1  i  e  a  e.] 6 

Blüten  in  Trauben,  Ebensträußen  oder  Ähren,  sehr  selten  einzeln,  selten 
in  Dolden  oder  Köpfchen,  welche  von  3  oder  mehr  Hochblättern  um- 
geben sind,  dann  aber  Schaft  fast  fehlend,  Blätter  eirund  oder  längUch, 
dem  Boden  aufliegend,  und  Blütenhülle  mit  ungefähr  bis  zur  Mitte  oder 
höher  hinauf  verwachsenen  Abschnitten 8 

6.  Blütenstand  von  schmalen  Hochblättern  umgeben.    Grundständige  Blätter 

1 — 3.    Blütenhülle  meist  gelb.  —  10  Arten  in  Nordafrika.  G&gea  Sahsb. 
Blütenstand  von  breiten,  häutigen,  am  Grunde  meist  verwachsenen  Hoch- 
blättern umgeben 7 

7.  Blätter  der  Blütenhülle  am  Grunde  in  eine  kurze  Röhre  verwachsen.    Staub- 

fäden verbreitert.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens 
6 — 12.  Geruch  nicht  lauchartig.  —  2  Arten  in  Nordafrika,  den  Maska- 
renen und  St.  Helena  als  Zierpflanzen  gebaut  und  bisweilen  verwildert. 
(MiUa  Cav.) Nothoscördum  Kimth 
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Blätter  der  Blutenhülle  getrennt  oder  fast  so.  Samenanlagen  in  jedem 
Fache  des  Fruchtknotens  2,  selten  3 — 6.  Geruch  lauchartig.  —  30  Arten 
in  Nordafrika,  Abessinien,  Angola  und  Südafrika.  Einige  von  ihnen 
werden  auch  als  Gremüse-,  Grewürz-,  Heil-  oder  Zierpflanzen  gebaut  imd 
liefern  KJebmittel.    „Lauch." ÄlUiim  L. 

8.  Staubbeutel  am  Grunde  befestigt.    Stengel  oder  Blütenstand  windend  oder 

verzweigt.    Blätter  vor  der  Blütezeit  abfallend.    [Tribus  A  s  p  h  o  d  e  - 

1  e  a  e  ,  Untertribus  Eriosperminae.] 9 

Staubbeutel  am  Bücken  befestigt.  Stengel  ungeteilt.  [Tribus  S  c  i  1  - 
leae.] 10 

9.  Blütenstand  nur  an  seinen  oberen  Ästen  Blüten  tragend,  windend.    Samen 

längUch,  mit  kleinem  KeimUng.  —  1  Art  in  Südafrika,  als  Zierpflanze 

verwendbar Bowfea  Harv. 

Blütenstand  überall  Blüten  tragend.  Samen  eiförmig  oder  kugeUg,  mit 
großem  Keimhng.  —  7  Arten  in  Südafrika  und  Angola. 

Schizöbasis  Bak. 

10.  Blüten  in  Dolden  oder  Köpfchen  mit  Außenhülle,  auf  sehr  kurzem  Stiel. 

Blütenhülle  deutüch  vereintblätterig.    Blätter  2,  längUch  oder  einmd  .     1 1 
Blüten  in  Trauben  oder  Ähren,  selten  einzeln 12 

11.  Blütenhülle  mit  sehr  imgleichen  Abschnitten.     Staubfäden  getrennt.  — 

3  Arten  in  Südafrika,  als  Zierpflanzen  verwendbar  .   .  Daub^nya  Lindl. 
Blütenhülle  mit  ziemUch  gleichen  Abschnitten.     Staubfäden  am  Grunde 
verwachsen.  —  30  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  ver- 
wendbar  Massönia  Thunb. 

12.  Blütenhülle  getrenntblätterig  oder  fast  so 13 

Blütenhülle  deutUch  vereintblätterig 18 

13.  Samen  zusammengedrückt  oder  scharfkantig,  mehr  oder  weniger  deuthch 

geflügelt.    Blütenhülle  weiß,  gelb  oder  grün 14 

Samen  kugelig  oder  verkehrt-eiförmig 15 

14.  Blütenhülle  bleibend;  die  inneren  Abschnitte  etwas  kürzer  als  die  äußeren, 

an  der  Spitze  zusammenneigend,  kapuzenförmig  oder  mit  einem  Kamm 
versehen.  —  65  Arten  in  Mittel-  imd  Südafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen 

verwendbar Albüca  L. 

Blütenhülle  abfällig;  alle  Abschnitte  ziemHch  gleich,  abstehend  oder  glockig 
zusammenneigend.  —  50  Arten,  zum  Teil  als  Gift-,  Heil-  oder  Zierpflanzen 
verwertbar Urgfnea  Steinh. 

15.  Blütenstand  traubig,  von  einem  Schopf  von  Hochblättern  gekrönt.    Bluten- 

hülle grünhch.  —  10  Arten  in  Südafrika  bis  Nyassaland,  zum  Teil  als 

Zierpflanzen  verwendbar Eücomis  L'Her. 

Blütenstand  ohne  endständigen  Blattschopf 16 

16.  Blütenhülle  mit  gewölbten,  an  der  Spitze  zusanmienneigenden  Abschnitten, 

weißHch.  Blüten  in  Ähren  oder  in  ährenförmigen  Trauben,  sitzend  oder 
kurz  gestielt,  die  obersten  verkümmert.  Staubfäden  fast  bis  zur  Spitze 
verbreitert.  —  15  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika,  zum  Teil  als  Zier- 
pflanzen verwendbar Drimiöpsis  lindl. 
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Blütenhülle  mit  abstehenden  oder  in  ihrem  miteren  Teile  glockig  zusammen- 
neigenden Abschnitten.  Blüten  in  Trauben,  lang  oder  kurz  gestielt,  in 
letzterem  Falle  Staubfäden  fadenförmig  oder  nur  am  Gnmde  verbrei- 
tert  17 

17.  Blütenhülle  mit  einnervigen  Abschnitten,  blau  oder  rot,  selten  weißUch  oder 

grünUch.  Staubblätter  an  der  Blütenhülle  befestigt,  mit  fadenförmigen 
oder  nur  am  Gnmde  verbreiterten  Staubfäden.  —  100  Arten.  Einige 
von  ihnen  dienen  als  Zier-  oder  Heilpflanzen  oder  haben  eßbare  Zwiebeln. 

(Einschließüch  Endymion  Dimiort.) Scilla   L. 

Blütenhülle  mit  imdeutUch-vielnervigen  Abschnitten,  weiß  oder  gelb  und 
meist  gestreift,  selten  bräunlich  oder  grünUch.  Staubblätter  meist  von 
der  Blütenhülle  frei  imd  mit  flachen  Staubfäden  versehen.  —  90  Arten. 
Einige  von  ihnen  haben  eßbare  Zwiebeln Ornithögalum  L. 

18.  Blütenhülle  mit  walzenförmiger,  lineaUscher  oder  länglicher  Röhre.     19 
Blütenhülle  mit  glockiger,  krugförmiger,  trichteriger  oder  schüsseiförmiger 

Röhre 23 

19.  Blütenhülle  mit  sehr  kurzen  imd  breiten  (eirunden)  Abschnitten  ...     20 
Blütenhülle  mit  schmalen,  mehr  oder  weniger  verlängerten  Abschnitten .     21 

20.  Blütenhülle  abfällig.    Staubblätter  unterhalb  des  Schlundes  eingefügt,  mit 

sehr  kurzen  Staubfäden.  Samenanlagen  zahlreich.  Samen  zusammen- 
gedrückt.   Blätter  pfriemhch.    Blüten  einzeln  oder  zu  zweien.  —  1  Art 

in  Südafrika Litinthus  Harv. 

Blütenhülle  verwelkend.  Staubblätter  in  der  Mitte  der  Röhre  eingefügt, 
mit  fädlichen  Staubfäden.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  2.  Samen 
dick.  Blätter  riemenförmig.  Blüten  in  dichten  Trauben.  —  3  Arten  in 
Südafrika,  als  Zierpflanzen  verwendbar Velthefmia  61ed. 

21.  Samen  zusammengedrückt.     Staubbeutel  Unealisch.    Blütenhülle  mit  un- 

gleichen Abschnitten,  die  äußeren  abstehend,  die  inneren  aufrecht,  ebenso- 
lang oder  kürzer  als  die  äußeren.    Blätter  lineaUsch,  meist  mehr  als  2.  — 

50  Arten Dipeidi  Medic. 

Samen  dick.  Staubbeutel  längUch.  Blütenhülle  mit  gleichen  oder  un- 
gleichen Abschnitten,  in  letzterem  Falle  die  inneren  meist  länger.  Blät- 
ter 2,  länghch-lanzetthch,  seltener  UneaUsch  oder  in  größerer  Zahl  oder 
nur  1 22 

22.  Abschnitte  der  Blütenhülle  untereinander  gleich,  lanzettUch,  kürzer  als 

die  Röhre.    Staubblätter  am  Schlünde  befestigt.    Blätter  2,  länglich.  — 

10  Arten  in  Südafrika Polyx^na  Eunth 

Abschnitte  der  Blütenhülle  mehr  oder  weniger  ungleich  lang,  längHch  oder 
spateiförmig.  Staubblätter  in  der  Röhre  befestigt.  —  40  Arten  in  Süd- 
afrika.    Einige  von  ihnen  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

Lachenälia  Jacq. 

23.  Blütenhülle  mit  sehr  kurzen  Abschnitten,  meist  blau 24 

Blütenhülle  mit  langen  oder  ziemüch  langen  Abschnitten;  Abschnitte  min- 
destens halb  so  lang  wie  die  Röhre 25 
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24.  Blutenhülle  krugförmig,  am  Schlünde  zusammengezogen.    Fruchtknoten- 

fächer mit  2  Samenanlagen.  —  7  Arten  in  Nordafrika,  zum  Teil  als  Zier- 
pflanzen verwendbar.    Die  Zwiebeln  von  einigen  werden  zur  Herstellung 

von  Heilmitteln  oder  statt  Seife  verwendet Huseäri  Mill. 

Blütenhülle  glockig,  am  Schlünde  nicht  zusammengezogen.  Fruchtknoten- 
fächer mit  5 — 6  Samenanlagen.  —  1  Art  in  Madagaskar.  Rhodocödon  Bak. 

25.  Blütenhülle  mit  ungleichen  Abschnitten,  die  inneren  länger.     Blätter  2, 

selten  3 — 5.    (Siehe  22.)    ....  * Laehenüia  Jacq. 

Blütenhülle  mit  ziemhch  gleichen  Abschnitten 26 

26.  Blütenhülle  mit  sehr  kurzer  Röhre  und  abstehenden  Abschnitten.    Staub- 

fäden am  Gnmde  verwachsen.    Blätter  2,  breit.    Blüten  in  Ähren.  — 

1  Art  im  Kapland Whiteheädia  Harv. 

Blutenhülle  mit  mehr  oder  weniger  verlängerter  Röhre,  sehr  selten  mit 
kurzer  Röhre  aber  aufrechten  Abschnitten.  Blätter  2,  aber  schmal, 
oder  mehr  als  2 27 

27.  Samen  kugelig  oder  verkehrt-eiförmig,  nicht  zusammengedrückt.    Frucht- 

knotenfächer mit  2 — 6  Samenanlagen.  —  12  Arten  in  Nord-  imd  Süd- 
afrika, Madagaskar  und  dem  Zambesigebiet.  Einige  von  ihnen  werden 
als  Zierpflanzen,  sowie  in  der  Parfümerie  und  Heilkunde  verwendet. 

(Einschheßlich  Bellevalia  Lapeyr.) Hyacfnthns  L. 

Samen  zusammengedrückt  oder  kantig.  Fruchtknotenfächer  mit  6  oder 
mehr  Samenanlagen.    Blüten  weißlich 28 

28.  Blütenhülle  mit  aufrechten  oder  zusammenneigenden  Abschnitten  .    .     29 
Blütenhülle  mit  abstehenden  oder  zurückgebogenen  Abschnitten    .   .    30 

29.  Blütenhülle  trichterig,  mit  gebogener  Röhre;  Abschnitte  halb  so  lang  wie 

die  Röhre.  Staubblätter  am  Schlünde,  befestigt.  Fruchtknoten  länglich. 
Griffel  pfriemlich.  Blätter  groß,  lanzettlich.  Traube  dicht,  mit  un- 
gefähr 100  Blüten.  —  2  Arten  in  Deutsch- Südwestafrika. 

Pseudogaltönia  Kuntze 

Blütenhülle  glockig;  Abschnitte  ebensolang  oder  länger  wie  die  Röhre. 

Staubblätter  unterhalb  des  Schlimdes  befestigt.    Fruchtknoten  eiförmig. 

Griffel  kurz,  säulenförmig.     Blätter  kurz,  linealisch.     Traube  locker, 

6— 20blütig.  —  2  Arten  im  Eapland Rhadamäntus  Salisb. 

30.  Blütenhülle  verwelkend;  Abschnitte  so  lang  wie  die  Röhre,  die  äußeren 

längUch,  die  inneren  verkehrt-eiförmig.  Staubblätter  unterhalb  des 
Schlundes  befestigt.  Samen  kantig.  —  3  Arten  in  Südafrika,  als  Zier- 
pflanzen verwendbar Galtönia  Decne. 

Blütenhülle  abfällig;  Abschnitte  etwas  länger  als  die  Röhre,  linealisch 
oder  längHch.  Staubblätter  am  Schlünde  befestigt.  Samen  scheiben- 
förmig. —  30  Arten  im  südUchen  imd  tropischen  Afrika.  Einige  von 
ihnen  dienen  als  Heil-  oder  Zierpflanzen Drfmia  Jacq. 

31.  (2.)  Staubbeutel  nach  außen  gewendet,  außen  oder  seitUch  aufspringend. 

Griffel  3.    [Tribus  Anguillarieae.] 32 

Staubbeutel  nach  innen  gewendet,  innen  oder  seitlich  aufspringend.  Griffel  1, 
bisweilen  sehr  kurz,  mit  1 — 3  Narben.  Blüten  einzeln  oder  in  lockeren 
armblütigen  Trauben  oder  Dolden 37 
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32.  Kapsel  fachspaltig.    Blüten  langgestielt,  einzeln  oder  in  Trauben,  selten 

knrzgestielt  und  dann  einzeln  in  den  Blattachseln.    Blutenhülle  dunkel- 
braun   33 

Kapsel  wandspaltig.  Blüten  sitzend  oder  kurzgestielt,  in  Ähren,  ähren- 
förmigen  Trauben  oder  Köpfchen,  selten  einzeln  endständig  ...     34 

33.  Blütenhülle  abfällig;  Blätter  derselben  ohne  Drüse  am  Grunde.     Staub- 

fäden verdickt.    Blüten  einzeln,  achselständig.  —  8  Arten  in  den  Tropen 

und  im  nördlichen  Teile  von  Südafrika Iphlg6nia  Kunth 

Blütenhülle  bleibend;  Blätter  derselben  mit  einer  Drüse  am  Grunde.  Staub- 
fäden fädüch.  Blüten  in  Trauben.  —  2  Arten  in  Südafrika,  Madagaskar 
und  dem  südUchen  Teile  von  Mittelafrika,  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Omithoglössum  Salisb. 

34.  Blütenhülle  vereintblätterig,  bleibend.    Narben  kopfig.    Blüten  in  Ähren, 

ohne  Deckblätter.  —  4  Arten  in  Südafrika  und  den  Gebirgen  von  Mittel- 
afrika, als  Zierpflanzen  verwendbar Würmbea  Thunb. 

BlütenhüUe  getrenntblätterig,  benagelt.  Blüten  in  Köpfchen  oder  Trauben, 
selten  einzeln  oder  in  Ähren;  in  letzterem  Falle  Blütenhülle  abfällig  und 
Narben  an  der  Innenseite  der  Griffel 35 

35.  Blüten  in  Ähren,  ohne  Deckblätter.    Blütenhülle  abf äUig,  weißUch.    Frucht- 

knoten 31appig,  verkehrt-eiförmig.  —  2  Arten  im  Kapland. 

Dipfdax  SaUsb. 
Blüten  in  Köpfchen  oder  Trauben,  selten  einzeln,  mit  Deckblättern.   Blüten- 
hülle bleibend 36 

36.  Blüten  in  Trauben  oder  einzeln.    Griffel  mit  seitlichen  Narben.    Frucht- 

knoten walzenförmig,  3kantig.  Blütenhülle  gelb  oder  rot.  Stengel 
deutUch  entwickelt.  —  1  Art  im  Kapland  ....  Baeömetra  Salisb. 
Blüten  in  Köpfchen.  Griffel  mit  sehr  kleinen  Narben.  Fruchtknoten  meist 
eiförmig.  Stengel  größtenteils  unterirdisch.  —  20  Arten  in  Süd-,  Ost- 
und  Nordafrika.    (Erythrostictus  Schlecht.)    .   .   .  Androcymbium  Willd. 

37.  Blüten  ziemhch  klein,  meist  doldig.    Blütenhülle  bleibend,  radförmig,  mit 

ausgebreiteten  Abschnitten,  meist  gelb.    Staubbeutel  einmd  oder  länglich. 

Narbe  meist  ungeteilt.    (Siehe  6.) G&gea  Salisb. 

Blüten  groß,  meist  einzeln.  Blütenhülle  abfällig,  glockig  oder  trichterig, 
meist  weiß  oder  rötlich.  Staubbeutel  linealisch  oder  länglich.  Narbe 
meist  31appig.   [Tribus  T  u  1  i  p  e  a  e.] 38 

38.  Blütenhülle  trichterig,  mit  an  der  Spitze  zurückgebogenen  Abschnitten, 

weiß.    Staubbeutel  am  Rücken  befestigt.    Blüten  in  Trauben.  —  1  Art 

in  Nordafrika,  als  Zierpflanze  dienend.    „Lihe." Lflium  L. 

Blütenhülle  glockig,  mit  mehr  oder  weniger  aufrechten,  nicht  zurückge- 
bogenen Abschnitten,  meist  rötlich.  Staubbeutel  am  Gnmde  befestigt. 
Blüten  meist  einzeln 39 

39.  Blüten  nickend.    Blätter  der  Blütenhülle  am  Grunde  mit  einer  Honiggrube 

oder  einem  Honigfleck  versehen.    Griffel  lang.  —  2  Arten  in  Algier;  sie 
dienen  als  Zierpflanzen  (Schachbrettblumen) Fritilliria  L. 


Digitized  by 


Google 


138  31.  liliaceae. 

Blüten  aufrecht,  vor  der  Blütezeit  bisweilen  etwas  nickend.  Blätter  der 
Blutenhülle  ohne  Honiggrube,  aber  meist  mit  einem  Honigfleck  versehen. 
Griffel  sehr  kurz.  —  2  Arten  in  Algier,  als  Zierpflanzen  dienend.  „Tulpe." 

TüUpa  L. 

40.  (1.)   Zweige  blattförmig,   aber  oft  pfriemlich.     Blätter  schuppenförmig. 

Blüten  achselständig,  einzeln  oder  zu  zweien,  seltener  in  Büscheln,  Dolden 

oder  Trauben.    Frucht  eine  Beere.    [Tribus  A  s  p  a  r  a  g  e  a  e.]  .    .    41 

Zweige  nicht  blattförmig;  meistens  Stengel  un verzweigt.     Blätter  wohl 

entwickelt 43 

41.  Blüten  am  Grunde  der  meist  UneaUschen  blattartigen  Zweige  stehend. 
.    Blätter  der  Blütenhülle  getrennt  oder  am  Grunde  ein  wenig  verwachsen. 

Staubblätter  6.    Staubfäden  getrennt.  —  80  Arten.    Einige  von  ihnen 
werden  als  Gemüse  (Spargel),  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet. 

Asp&ragus  L. 

Blüten  am  Rande  oder  auf  der  Fläche  der  lanzettüchen  oder  noch  breiteren 

blattartigen  Zweige  stehend.    Staubfäden  verwachsen 42 

42.  Blüten  zwitterig.     Blütenhülle  mit  hoch  hinauf  vereinten  Abschnitten. 

Staubbeutel  6.  Fruchtknoten  3fächerig.  Griffel  deutlich;  Narben  3.  — 
1  Art  auf  den  kanarischen  imd  azorischen  Inseln  .  .  .  S^mele  Kunth 
Blüten  zweihäusig.  Blütenhülle  mit  getrennten  Abschnitten.  Staub- 
beutel 3.  Fruchtknoten  Ifächerig.  Griffel  fast  fehlend;  Narbe  1,  gelappt. 
—  2  Arten  in  Nordafrika,  als  Heil-  imd  Zierpflanzen  verwendbar. 

Ruscus  L. 

43.  Blüten  einzeln  in  den  Blattachseln.     Staubbeutel  nach  außen  gewendet. 

Frucht  eine  Kapsel.    [Tribus  Uvularieae.] 44 

Blüten  einzeln,    aber  endständig,   oder  zu  verschiedenen  Blütenständen 
vereinigt.    Staubbeutel  nach  innen  gewendet 46 

44.  Blütenhülle   mit  getrennten,   abstehenden  oder  zurückgeschlagenen  Ab- 

schnitten.    Griffel  am  Grunde  herabgebogen.  —  5  Arten  im  tropischen 
und  südüchen  Afrika,  als  Zier-,  Gift-  und  Heilpflanzen  verwertbar;  einige 

liefern  Stärkemehl GloriösaL. 

Blütenhülle  mit  glockig  zusammenneigenden  oder  hoch  hinauf  vereinten 
Abschnitten.    Griffel  nicht  herabgebogen 45 

45.  Blütenhülle  mit  getrennten  oder  unterwärts  ein  wenig  zusammenhängenden, 

am  Gnmde  mit  einem  Grübchen  versehenen  Abschnitten.  —  6  Arten  im 
tropischen  und  südhchen  Afrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

UttöniaHook.f. 

Blütenhülle  mit  fast  bis  zur  Spitze  in  eine  krugförmige  Röhre  vereinten, 

am  Grunde  kurz  gespornten  Abschnitten.  —  1  Art  in  Südostafrika,  als 

Zierpflanze  verwendbar Sandersönia  Hook.  f. 

46.  Blüten  einzeln,  in  2 — 3blütigen  Köpfchen,  in  achselständigen  Trugdolden 

oder  in  Dolden,  welch  letztere  bisweilen  traübig  angeordnet  sind  .    .     47 
Blüten  in  Ähren,  Trauben  oder  Rispen,  welche  bisweilen  aus  Büscheln  oder 
Trugdolden  zusammengesetzt  oder  in  vielblütige  Köpfchen  zusammen- 
gezogen sind 51 
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47.  Stamm   krautig.      Blätter    alle    grundständig,    linealisch,    parallelnervig. 

Blütenstand  endständig.    Frucht  eine  Kapsel 48 

Stamm  wenigstens  am  Gnmde  holzig,  meist  kletternd.  Blätter  am  Stengel 
zerstreut,  längUch  oder  breiter,  netzadeiig.  Blütenstand  achselständig. 
Frucht  eine  Beere 50 

48.  Blüten  einzeln  oder  zu  2 — 3,  von  einer  5 — Tblätterigen  Außenhülle  umgeben, 

innerhalb  derselben  sitzend.  Blütenhülle  getrenntblätterig.  Frucht- 
knotenfächer mit  1   Samenanlage.  —  1  Art  in  Nordafrika.     [Tribus 

Aphyllantheae.] Aphyllänthes  L. 

Blüten  in  vielstrahügen  Dolden,  welche  von  2  Hochblättern  umschlossen 
sind.  Blütenhülle  vereintblätterig.  Fruchtknotenfächer  mit  zahlreichen 
Samenanlagen.    [Tribus  Agapantheae.] 49 

49.  Blütenhülle  mit  langer  Röhre,  am  Schlünde  mit  einer  Nebenkrone  versehen. 

Griffel  kurz,  säulenförmig.  —  15  Arten  in  Südafrika  und  im  südUchen 
Teile  von  Mittelafrika,  zum  Teil  ak  Zierpflanzen  verwendbar. 

Tulb&ghia  L. 
Blütenhülle  mit  kurzer  Röhre,  ohne  Nebenkrone.    Griffel  fädlich.    Samen 
geflügelt.  —  2  Arten  in  Südafrika,  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Agapinthus  L'Her. 

50.  Blüten  in  Trugdolden,  zwitterig.    Blütenhülle  vereintblätterig,  mit  langer 

Röhre.  —  1  Art  in  Südafrika.    [Tribus  Luzuriageae.] 

B6hnia  Diedrichs. 
Blüten  in  Dolden,  zweihäusig.    Blütenhülle  getrenntblätterig.  —  9  Arten, 
zum  Teil  arzneiUch  verwendbar.    [Tribus  Smilaceae.] 

Smilax  Toum. 

51.  Blätter  der  Blütenhülle  getrennt  oder  fast  so,  mehr  oder  weniger  abstehend. 

Kräuter.  Fruchtknoten  3fächerig.  [Tribus  Asphodeleae.]  .  52 
Blätter  der  Blütenhülle  deutUch  verwachsen  oder  in  eine  lange  Röhre  zu- 
sammenneigend, selten  fast  getrennt  und  nicht  röhrig  zusammenneigend, 
dann  aber  Holzgewächse,  sehr  selten  auf  Bäumen  wachsende  Kräuter 
mit  Ifächerigem  Fruchtknoten 65 

52.  Staubbeutel  am   Gnmde  oder  zwischen  den  Lappen  des  Grundes  be- 

festigt  53 

Staubbeutel  am  Rücken  befestigt 61 

53.  Staubbeutel  mit  endständigen  Löchern  aufspringend,  welche  sich  bisweilen 

in  Spalten  fortsetzen.  Staubfäden  verdickt.  Blütenhülle  blau,  selten 
weiß.  Frucht  eine  Beere.  Blätter  zweireihig,  UneaUsch.  Blüten  in 
lockeren  Rispen.  —  2  Arten,  die  eine  auf  Madagaskar  und  den  Nachbar- 
inseln einheimisch,  die  andere  auf  der  Insel  St.  Helena  eingebürgert. 
Sie  werden  als  Zier-  und  Heilpflanzen  verwendet.     Die  Beeren  sind 

giftig.    [Untertribus  Dianellinae.] Dian6Ila  Lam. 

Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend.  Frucht  eine  Kapsel.  Blätter 
mehrreihig  oder  nur  1 — 2  vorhanden.    Blüten  meist  in  Trauben  .    .     54 

54.  Staubbeutel  ohne  Grübchen  am  Grunde.    Blütenhülle  mehr  oder  weniger 

glockig.      Samen   wollig.     Wurzelstock   knollenförmig.     Blätter   1—3, 
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meist  1.  —  50  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika,  zum  Teil  als  Zier-  oder 
Heilpflanzen  verwendbar.    [Untertribus  Eriosperminae.] 

Eriosp^rmnm  Jacq. 

Staubbeutel  den  Staubfaden  in  einem  Grübchen  am  Gnmde  aufnehmend. 

Blütenhülle  mehr  oder  weniger  radförmig.     [Untertribus  A  n  t  h  e  r  i  - 

c i n a e  und  Asphodelinae.] 55 

55.  Blütenhülle  nach  dem  Verblühen  gedreht,  blau,  violett  oder  rot.    Frucht- 

knotenfächer mit  2  Samenanlagen 56 

Blütenhülle  nicht  gedreht,  meist  weiß.     Fruchtknotenfächer  mit  4  oder 
mehr  Samenanlagen 57 

56.  Staubfäden  abgeflacht,  frei  oder  nur  die  inneren  an  der  Blütenhülle  be- 

festigt.   Blütenhülle  blau.     Stengel  sehr  kurz,  2 — 3blütig.  —  1  Art  im 

Kapland Nanolfrion  Benth. 

Staubfäden  fadenförmig,  an  der  Blütenhülle  befestigt.    Stengel  lang,  viel- 
blütig.  —  4  Arten  in  Südafrika  imd  Madagaskar Ca6sia  R.  Br. 

57.  Fruchtknotenfächer  mit  zahlreichen  Samenanlagen.    Staubfäden  kurz  imd 

breit.    Blütenhülle  trichterig  mit  aufrechten  Abschnitten.  —  2  Arten  in 

Westafrika.    (Debesia  Kuntze) Acrospira  Welw. 

I*ruchtknotenfächer  mit  je  4 — 8  Samenanlagen.     Staubfäden  fadenförmig 
oder  nur  in  der  Mitte  etwas  verbreitert 58 

58.  Staubblätter  ebensolang  oder  länger  als  die   Blütenhülle.     Blüten  fast 

sitzend 59 

Staubblätter  kürzer  als  die  Blütenhülle.    Blüten  deutlich  gestielt  .    .     60 

59.  Blutenhülle  mit  aufrechten  Abschnitten.    Blätter  breit-elliptisch.  —  1  Art 

im  südlichen  Westafrika Verdfckia  De  Wild. 

Blütenhülle  mit  ausgebreiteten  Abschnitten.     Blätter  Uneahsch  oder  lan- 
zettüch.  —  15  Arten  in  Mittelafrika.    (Unter  Chlorophytum  Ker) 

Dasystachys  Bak. 

60.  Frucht  tief-31appig  oder  scharfkantig.    Samen  scheibenförmig.  —  60  Arten 

im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Chlorophytum  Ker 

Frucht  nicht  deutlich  gelappt,  stumpfkantig.    Staubfäden  fadenförmig.  — 

110  Arten,  zum  Teil  als  Zier-  oder  Heilpflanzen  verwendbar.     (Phalan- 

gium  Juss.) Anth6ricum  L. 

61.  (52.)  Staubbeutel  in  einem  Grübchen  den  Staubfaden  aufnehmend  .     62 
Staubbeutel  ohne  Grübchen  am  Rücken 64 

62.  Blätter  der  Blütenhülle  5nervig,  radförmig  abstehend,  innen  weiß,  außen 

violett  oder  rot.     Staubfäden  wolUg.     Samen  kugehg  oder  eiförmig.  — 

1  Art  in  den  Atlasländem,  arzneiüch  verwendbar  .    .    .    Sim^this  Kunth 

Blätter  der  Blütenhülle  einnervig,  mehr  oder  weniger  glockig-trichterig 

zusammenneigend.    Samen  Skantig 63 

63.  Blütenhülle    gelb.      Staubfäden    deutUch    imgleich    lang,    herabgebogen. 

Stengel  bis  zur  Mitte  oder  noch  höher  hinauf  beblättert.  —  2  Arten  in 
Nordafrika.    Sie  werden  bisweilen  als  Zier-  oder  Heilpflanzen  verwendet, 

Asphodelfne  Reichb. 
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Blütenhülle  weiß  oder  rötlich.  Staubfäden  ziemlich  gleichlang.  Stengel 
nur  am  Grunde  beblättert.  —  8  Arten  in  Nordafrika,  im  nördlichen  Teile 
von  Ostafrika  und  auf  den  Maskarenen.  Einige  davon  werden  als  Zier- 
oder Heilpflanzen  verwendet,  andere  geben  Leim  .   .   .   Asphödelus  L. 

64.  Staubfäden  kahl.     Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2. 

Blütenhülle  weiß  oder  gelb.  —  9  Arten  in  Südafrika  .    Bulbln^lla  Eunth 

Staubfäden  langgebärtet.     Samenanlagen  in  jedem  Fache  3  oder  mehr. 

Blütenhülle  gelb.  —  30  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika.    Einige  davon 

sind  für  das  Vieh  giftig Bulbfne  L. 

65.  (51.)  Staubblätter  von  der  Blütenhülle  frei,  selten  (LomataphyUum)  am 

Grunde  ein  wenig  an  dieselbe  angewachsen.  Staubbeutel  in  einem  Grüb- 
chen die  Spitze  des  Staubfadens  aufnehmend.  Blütenhülle  deutlich 
vereintblätterig  oder  mit  imterwärts  in  eine  enge  Röhre  zusammen- 
neigenden Abschnitten.  Frucht  eine  Kapsel,  selten  (LomatophyUum) 
eine  fleischige   Springfrucht.     Blätter  lederig  und  grundständig,  oder 

mehr  oder  weniger  fleischig.    [Tribus  A 1  o  i  n  e  a  e.] 66 

Staubblätter  an  der  Blütenhülle  befestigt,  selten  fast  frei,  dann  aber  Staub- 
beutel ohne  Grübchen,  Blütenhülle  fast  getrenntblätterig,  mit  abstehenden 
oder  kugelig  zusammenneigenden  Abschnitten,  Frucht  eine  Beere  und 
Blätter  nicht  fleischig 72 

66.  Blätter  lederig,  grundständig.    Blütenstand  endständig,  einfach.    Blüten- 

hülle gelb  oder  rot.    [Untertribus  Kniphofinae.] 67 

Blätter  mehr  oder  weniger  fleischig,  meist  an  einem  Holzstamm  eingefügt. 
Blütenstand  achselständig.    [Untertribus  Aloinae.] 68 

67.  Blütenhülle  glockig,   mit  kurzer,  weiter  Röhre.     Blüten  abstehend.  — 

5  Arten  in  Südafrika  und  Angola Notosc^ptrum  Benth. 

Blütenhülle  walzenförmig,  mit  langer,  enger  Röhre.  Blüten  herabgebogen.  — 
50  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika  und  Madagaskar,  zum  Teil  als  Zier- 
pflanzen verwendbar Kniphöfia  Moench 

68.  Blütenhülle  mit  gerade  vorgestreckten  Abschnitten 69 

Blütenhülle  mit  abstehenden  Abschnitten 70 

69.  Blütenhülle  mit  gekrmnmter,  imten  bauchiger,  oben  walzenförmiger  Röhre, 

rot.  Staubblätter  kürzer  als  die  Blütenhülle.  Stamm  kurz.  Blätter 
nicht  gezähnt.  —  40  Arten  in  Südafrika,  die  meisten  als  Zierpflanzen 

verwendbar GastMaDuval 

Blütenhülle  mit  ziemlich  gerader,  walzen-  oder  glockenförmiger  Röhre, 
meist  rötlich-gelb.  Staubblätter  ebenso  lang  wie  die  Blütenhülle  oder 
etwas  länger.  —  150  Arten.  Sie  liefern  Fasern,  Gemüse,  Farbstoffe, 
Insektengift  und  Heilmittel  und  werden  auch  häufig  als  Zierpflanzen 
verwendet Aloe  L. 

70.  Blütenhülle  mit  zweilippigem  Saum,  meist  weißüch.    Staubblätter  kürzer 

als  die  Blütenhülle.   Frucht  trocken.  —  60  Arten  in  Südafrika  bis  Angola, 

zum  Teil  als  Zierpflanzen  dienend HawörtUa  Duval 

Blütenhülle  mit  regelmäßigem,  sternförmigen  Saimi 71 
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71.  Blütenhülle  mit  kurzen  Abschnitten,  weißlich.     Staubblätter  so  lang  als 

die  Röhre  der  Blütenhülle.    Frucht  trocken.  —  8  Arten  in  Südafrika, 

zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar Apicra   Willd. 

Blütenhülle  mit  langen  Abschnitten,  rot  oder  grün.  Frucht  fleischig.  — 
3  Arten  auf  den  Maskarenen,  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Lomatophyllum  Willd. 

72.  (65.)  Staubbeutel  in  einem  Grübchen  am  Rücken  die  Spitze  des  Staubfadens 

aufnehmend.  Fruchtknoten  Sfächerig  mit  zahlreichen  Samenanlagen  in 
jedem  Fache.  Frucht  eine  lederige  Kapsel.  Blüten  gelbrot,  groß,  in  Rispen. 

Blätter  gnmdständig.    [Tribus  Hemerocalleae.] 73 

Staubbeutel  ohne  Grübchen.  Fruchtknoten  3fächerig  mit  1 — 8  Samen- 
anlagen in  jedem  Fach  oder  fast  6fächerig  oder  Ifächerig.  Frucht  eine 
Beere,  selten  eine  Schließfrucht  oder  eine  fleischige  Springfrucht.  Blüten 
meist  weißUch 74 

73.  Blätter  krautig.    Blütenstand  armblütig.    Samen  eiförmig,  kantig.  —  1  Art 

auf  den  Maskarenen  als  Zierpflanze  gebaut  und  eingebürgert.     „Tag- 

Uüe." Hemeroeällis  L. 

Blätter  lederig.  Blütenstand  reichblütig.  Samen  länglich,  geflügelt.  — 
1  Art  (PA.  tenax  Forst.,  Neuseeländerflachs)  in  Südafrika  und  auf  den 
Maskarenen  als  Zier-  und  Faserpflanze  gebaut,  auch  arzneiUch  ver- 
wendbar  Phörmium  Forst. 

74.  Blütenhülle  nüt  kugeUg-glockig  zusammenneigenden,  nur  am  Grunde  ein 

wenig  zusammenhängenden  Abschnitten.  Staubblätter  mit  an  der  Spitze 
verdickten  Staubfäden  und  pfeilförmigen,  am  Grunde  befestigten  Staub- 
beuteln. Fruchtknoten  Sfächerig;  Fächer  in  2  unvollkommene  Kammern 
geteilt  und  zahlreiche  Samenanlagen  enthaltend.  Blätter  an  der  Spitze 
des  holzigen  Stammes  gehäuft,  gesägt.  —  2  Arten  auf  der  Insel  Sansibar 
und  den  Maskarenen  als  Zier-  und  Faserpflanzen  gebaut  und  eingebürgert. 
Die  Wurzelstöcke  geben  Stärkemehl.  [Tribus  Y  u  c  c  e  a  e.]  .  Yueca  L. 
Blütenhülle  mit  oberwärts  abstehenden  Abschnitten.  Staubblätter  mit 
fadenförmigen  Staubfäden  oder  mit  am  Rücken  befestigten  Staubbeuteln. 
Fruchtknoten  3fächerig  mit  1 — 8  Samenanlagen  in  jedem  Fache,  oder 
Ifächerig.    [Tribus  D  r  a  c  a  e  n  e  a  e.] 75 

75.  Fruchtknoten  Ifächerig  mit  zahlreichen  Samenanlagen.     Griffel  kurz  oder 

fehlend.  Staubbeutel  am  Grimde  oder  nahe  am  Grunde  befestigt,  seitUch 
aufspringend.  Blüten  vielehig,  in  Rispen,  welche  aus  Ähren  zusammen- 
gesetzt sind.  Blätter  grundständig.  Scheinschmarotzer.  —  1  Art  auf 
den  Maskarenen.     Sie  wird  als  Faser-  und  Zierpflanze  verwendet. 

AsMlia  Banks  et  Soland. 
Fruchtknoten  3fächerig  mit  1 — 8  Samenanlagen  in  jedem  Fache.     Staub- 
beutel am  Rücken  befestigt 76 

76.  Fruchtknotenfächer  4—8  Samenanlagen  enthaltend.    Griffel  kurz  und  dick. 

Blütenhülle  fast  getrenntblätterig.  Blüten  in  mehrfach  verästelten 
Rispen.  Stamm  holzig.  —  2  Arten  auf  den  Maskarenen,  als  Zierpflanzen 
verwendbar.    (Unter  Cordyline  Comm.) Cöhnia  Kimth 
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Fruchtknotßnfäclier  1  einzige  Samenanlage  entlialtend.     Griffel  lang  und 

fädlich.    Blütenhülle  deutlich  vereintblätterig 77 

77.  Blätter  grundständig,  aus  einem  kurzen  Wurzelstock  entspringend,  knor- 
pelig. Blüten  in  Trauben,  welche  aus  Büscheln  zusammengesetzt  sind. 
Fruchtknoten  mit  breitem  Gnmde  sitzend.  Frucht  eine  Schließfrucht 
mit  häutiger  Schale.  Samenschale  fleischig.  —  25  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika.    Viele  von  ihnen  dienen  als  Faser-  und  Zierpflanzen. 

SanseviMa  Thunb. 
Blätter  an  einem  bisweilen  sehr  kurzen  Holzstamm  eingefügt,  krautig  oder 
lederig.  Frucht  eine  Beere.  —  60  Arten  im  tropischen  und  südlichen 
Afrika  imd  auf  den  kanarischen  Inseln.  Einige  von  ihnen  liefern  ein  ge- 
werblich und  arzneiUch  verwendbares  Harz  (Drachenblut),  andere  dienen 
als  Zierpflanzen.    (Tafel  18.) Draca^na  Vand. 

32.  FamUie  Haemodoraceae. 

Kräuter.  Blätter  schmal,  zweizeilig.  Blüten  in  Trauben  oder  Bispen, 
selten  einzeln,  zwitterig.  Blütenhülle  getrenntblätterig  oder  mit  kurzer  Röhre, 
kronartig,  gelb,  mit  6  Abschnitten.  Staubblätter  3,  den  inneren  Abschnitten 
der  BlütenhüUe  gegenüberstehend  imd  ihnen  am  Grunde  angeheftet.  Staub- 
beutel innen  aufspringend.  Fruchtknoten  Sfächerig,  bisweilen  nur  ein  Fach 
fruchtbar.  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  ungeteilter  Narbe,  selten  SteiHg.  Frucht 
eine  fachspaltige  Kapsel.  Samen  flach.  Keimung  klein,  vom  unteren  Teile 
des  Nährgewebes  eingeschlossen.  —  4  Gattungen  mit  6  Arten  in  Südafrika. 

1.  Fruchtknoten   oberständig,    1 — 3fächerig,    mit    1    Samenanlage   in   jedem 

Fache 2 

Fruchtknoten  unterständig,  Sfächerig.    Blütenhülle  regelmäßig 3 

2.  Fruchtknoten  nut  nur  1  fruchtbaren  Fache.     Blüten  regelmäßig,  kahl,  in 

Trauben.  —  1  Art  in  Südostafrika  (Natal  und  Kaffraria).  Barber6tta  Harv. 

Fruchtknoten  mit  3  fruchtbaren  Fächern.     Blüten  unregelmäßig,  haarig, 

in  Rispen.  —  2  Arten  im  Kapland,  als  Zierpflanzen  verwendbar.    Die 

Wurzeln  enthalten  einen  roten  Farbstoff Wachendörfia  L. 

3.  Fruchtknotenfächer   mit  einer  einzigen   Samenanlage.     Blüten  haarig,  in 

Rispen. —  2  Arten  im  Kapland Dflatris  Berg 

Fruchtknotenfächer  mit  zahlreichen  Samenanlagen.     Blüten  kahl,  einzel- 
stehend. —  1  Art  im  Kapland Paurfdla  Harv. 

88.  Familie  Amaryllidaceae. 

Blüten  zwitterig.  Blütenhülle  kronartig.  Staubblätter  6,  selten  (6re- 
ihyUis)  mehr,  mit  nach  innen  gewendeten  Staubbeuteln.  Fruchtknoten  unter- 
standig, selten  halbunterständig  oder  (WaUeria)  fast  oberständig,  3fächerig, 
mit  wenig  vorspringenden,  innenwinkelständigen  Samenleisten.  Samenanlagen 
umgewendet.  Keimling  klein,  gerade,  seitlich,  von  fleischigem  Nährgewebe 
umschlossen.  —  33  Gattungen,  310  Arten.  (Einschließhch  Hypoxidaceae.) 
(Tafel  19.) 
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1.  Stengel  aus  einer  Zwiebel  oder  Zwiebelknolle,  selten  aus  einem  kurzen 

WuTzelstock  entspringend,  blattlos.  'Blüten  einzeln  oder  in  Dolden; 
Blütenstand  von  Scheidenblättem  umgeben.    [Unterfamilie  Amaryl- 

lidoideae.] 2 

Stengel  aus  einem  Wurzelstocke  entspringend.  Blüten  in  Ähren,  Trauben 
oder  Rispen,  selten  einzeln  oder  in  Dolden,  aber  ohne  Scheidenblätter .    27 

2.  Blütenhülle  mit  einer  Nebenkrone  versehen,  welche  aber  bisweilen  auf  einen 

schmalen  Bing  oder  einen  Haarkranz  beschränkt  ist.     [Tribus  Nar- 

c  i  s  s  e  a  e.] 3 

Blütenhülle  ohne  Nebenkrone.    [Tribus  Amaryllideae.] 8 

3.  Staubblätter  innerhalb  der  becher-  oder  trichterförmigen  oder  aus  12  Schup- 

pen  bestehenden   Nebenkrone   eingefügt.     [Untertribus   Narcissi- 

n  a  e.] 4 

Staubblätter  am  Rande  der  röhren-  oder  trichterförmigen  Nebenkrone  ein- 
gefügt, oder  Nebenkrone  auf  einen  Haarkranz  beschränkt 6 

4.  Nebenkrone  getrenntblätterig,  aus  12  Schuppen  bestehend.     Blütenhülle 

röhrig,  rot.     Frucht  eine  Beere.  —  2  Arten  in  Mittelafrika  (Britisch- 

Ostafrika  und  Angola) CryptosMphanus  Welw. 

Nebenkrone  vereintblätterig.  Blütenhülle  glockig,  trichterig  oder  stielteller- 
förmig, meist  weiß  oder  gelb.    Frucht  eine  Kapsel 5 

5.  Blütenhülle  trichterig,  mit  sehr  kurzer  Röhre,  gelb.     Nebenkrone  wenig 

entwickelt,  6-  oder  121appig.  —  1  Art  in  den  Atlasländem.    (Carregnoa 

Boiss.) Tapein&nthus  Herb. 

Blütenhülle  stieltellerförmig  oder  glockig,  mit  mehr  oder  weniger  ver- 
längerter Röhre.  Nebenkrone  becher-  oder  ringförmig,  imgeteilt  oder 
gelappt.  —  10  Arten  in  Nordafrika,  zum  Teil  giftig;  die  meisten  werden 
als  Zierpflanzen  oder  auch  zur  Herstellung  von  Parfümerien  und  Heil- 
mitteln verwendet.     (EinschließUch  Aurelia  Gay  und  Corbtdaria  Haw.) 

Narcfssus  L. 

6.  Blütenhülle  stieltellerförmig,  mit  walzenförmiger  Röhre  imd  linealischen 

Abschnitten,  weiß.  Nebenkrone  trichterförmig.  Fruchtknotenfächer 
mit  2  Samenanlagen.  —  1  Art  in  Westafrika,  als  Zierpflanze  dienend. 

[Untertribus  Eucharidinae.] Hymenoeällis  Salisb. 

Blütenhülle  trichterig.  Fruchtknotenfächer  mit  zahlreichen  Samenanlagen. 
[Untertribus  Pancratiinae.] 7 

7.  Blüten  weiß,  regelmäßig.    Nebenkrone  groß,  becherförmig.    Narbe  1.  — 

7  Arten  im  nördlichen  und  tropischen  Afrika.  Einige  von  ihnen  werden 
als  Zierpflanzen  oder  zur  Herstellung  von  Stärke  und  Heilmitteln  ver- 
wendet   Pancritium  L. 

Blüten  rot,  etwas  unregelmäßig.  Nebenkrone  durch  einen  Haarkranz 
ersetzt.  Narben  3.  —  2  Arten  auf  den  westafrikanischen  Inseln  San  Thome 
und  Principe  als  Zierpflanzen  gebaut  und  verwildert.  Hippe&strom  Herb. 

8.  (2.)  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1 — 6.    Blütenhülle 

vereintblätterig  mit  kurzer  Röhre  oder  getrenntblätterig.    [Untertribus 

Haemanthinae.] 9 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  zahlreich 14 
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9.  Blutenhülle  getrenntblätterig  oder  fast  so.     Blütenstandshülle  aus  zwei 

schmalen  Blättern  bestehend 10 

Blütenhülle  deutlich  vereintblätterig.  Blütenstandshülle  aus  2  breiten 
Blättern  oder  aus  mehr  als  2  Blättern  bestehend.  Staubbeutel  länglich, 
am  Rücken  befestigt 11 

10.  Staubbeutel    kugelig,    am    Grunde    befestigt.      Fruchtknotenfächer    mit 

1 — 4  Samenanlagen.  Blütenhülle  rot.  —  10  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil 
als  Zierpflanzen  verwendbar.     (Einschließlich  Carpolyza  Salisb.) 

Htesea  Herb. 

Staubbeutel   länglich,    am    Rücken    befestigt.      Fruchtknotenfächer    mit 

5 — 6  Samenanlagen.  —  5  Arten  in  Südafrika.    .    .    .     Stmmäria  Jacq. 

11.  Fruchtknotenfächer  mit  5 — 6  Samenanlagen.   Blütenhülle  rotgelb,  trichterig. 

Blütenstandscheide  aus  mehr  als  2  Blättern  bestehend.  Blätter  linea- 
lisch. —  3  Arten  in  Südafrika.    Sie  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

Clfvia  lindl. 
Fruchtknotenfächer  mit  1 — 4  Samenanlagen 12 

12.  Blütenstandscheide  aus  2  Blättern  bestehend.    Blüten  langgestielt.    Blüten- 

hülle rot,  stieltellerförmig.  Frucht  eine  Kapsel.  Blätter  lineaüsch.  — 
4  Arten  in  Südafrika  imd  im  südlichen  Mittelafrika.  Sie  werden  als  Zier- 
pflanzen, sowie  zur  Herstellung  von  Pfeilgift  und  Heilmitteln  verwendet. 

Büphane  Herb. 

Blütenstandscheide  aus  mehr  als  2  Blättern  bestehend.    Blüten  kurz  oder 

ziemlich  kurz  gestielt.    Frucht  eine  Beere 13 

13.  Staubfäden  kürzer  ak  die  Staubbeutel  und  Kronlappen.    Elronröhre  sehr 

kurz.    Dolde  ziemUch  armblütig.    Blätter  sehr  lang  und  schmal,  riemen- 

förmig.  —  1  Art  im  Kongogebiet Demeüsea  De  Wild,  et  Dur. 

Staubfäden  so  lang  oder  länger  als  die  Staubbeutel.  Dolde  sehr  reich- 
blütig.  Blätter  kurz  oder  ziemüch  kurz.  —  45  Arten  in  Süd-  und  Mittel- 
afrika. Einige  von  ihnen  werden  als  Zier-,  Heil-  oder  Giftpflanzen  ver- 
wendet    Haem&nthus  L. 

14.  Blütenhülle  getrenntblätterig  oder  fast  so 15 

Blütenhülle  deutlich  vereintblätterig 19 

15.  Blütenhülle  getrenntblätterig,  weiß,  seltener  blaßrot.    Blüten  regelmäßig, 

mittelgroß,  einzeln  oder  in  armblütigen  Dolden.    [Untertribus  Galan- 

thinae.] 16 

Blütenhülle  vereintblätterig,  mit  sehr  kurzer  Röhre,  meist  rot.  Blüten  mehr 
oder  weniger  imregelmäßig,  in  doldenförmigem  Blütenstand.  [Unter- 
tribus Amaryllidinae.] 17 

16.  Blätter  der  Blütenhülle  abstehend,  weißlich.    Staubbeutel  am  Grunde  tief 

pfeilförmig.    Blüten  aufrecht,  in  doldenförmigen  Blütenständen.  —  1  Art 

in  den  Atiasländern LapiMra  Lag. 

Blätter  der  Blütenhülle  zusammenneigend.  Staubbeutel  am  Grunde  nur 
wenig  pfeilförmig.  Blüten  nickend.  —  3  Arten  in  den  Atlasländern.  Sie 
werden  als  Zier-  und  Heilpflanzen  verwendet.  Die  Zwiebel  ist  gekocht 
genießbar Leucofom  L. 

Thonner,  BlfltenpfUnzen  AfrikM.  10 
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17.  Staubfäden  am  Grunde  angeschwollen.    Narbe  Slappig.    Frucht  stumpf- 

kantig, Sklappig  aufspringend.  —  17  Arten  in  Südafrika  bis  Damaialand, 

zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar.    (Imhofia  Heist.)  Nerfne  Herb. 

Staubfäden  fädlich,  frei.   Narbe  imgeteilt 18 

18.  Samenanlagen  in  das  Grewebe  der  Samenleisten  eingesenkt.    Fruchtknoten 

länglich.  Frucht  stumpfkantig,  unregelmäßig  aufspringend.  Blätter 
der  Blütenhülle  länglich.  Blüten  nickend.  —  1  Art  im  Kapland  ein- 
heimisch, auf  den  kanarischen  Inseln  eingebürgert.  Sie  wird  als  Zier- 
pflanze verwendet.    Die  Zwiebel  ist  giftig Amaryllis  L. 

Samenanlagen  nicht  eingesenkt.  Fruchtknoten  kreiseiförmig.  Frucht 
scharfkantig,  Sklappig  aufspringend.  —  10  Arten  in  Südafrika  und  dem 
südlichen  Mittelafrika.  Einige  von  ihnen  werden  als  Zierpflanzen  ver- 
wendet    Brunsvfgia  Heist. 

19.  Blüten  einzelstehend.    [Untertribus  Zephyranthinae.].    .    .   .     20 
Blüten  in  Dolden,  welche  ausnahmsweise  auf  eine  einzelne  Blüte  beschränkt 

sein  können.    [Untertribus  C  r  i  n  i  n  a  e.] 22 

20.  Blütenhülle  mit  kurzer  Röhre,  trichterig,  gelb.    Staubfäden  lang.     Staub- 

beutel längüch,  am  Bücken,  aber  nahe  am  Grunde  befestigt.  Schaft 
oberirdisch.  —  1  Art  in  Algier,  als  Zierpflanze  verwendbar. 

StemMrgia  Waldst.  et  Kit. 

Blütenhülle  mit  langer  Röhre.   Staubfäden  sehr  kurz.  Staubbeutel  linealisch, 

am  Grunde  befestigt.    Schaft  unterirdisch 21 

21.  Blütenhülle  gelb,  stieltellerförmig.    Staubblätter  in  1  Kreis.  —  9  Arten  in 

Südafrika  (Kapland).    Einige  von  ihnen  haben  eßbare  oder  arzneihch 

verwendbare  Früchte Gethyllis  L. 

Blütenhülle  weiß  oder  röthch,  trichterförmig.  Staubblätter  in  2  Kreisen.  — 
5  Arten  in  Südafrika Apodolfrion  Bak. 

22.  Röhre  der  Blütenhülle  merklich  kürzer  als  die  Abschnitte 23 

Röhre  der  Blütenhülle  ungefähr  ebenso  lang  oder  länger  als  die  Ab- 
schnitte   26 

23.  Blüten  ziemlich  klein,  gelb  oder  gelbUch-weiß,  fast  regelmäßig.    Abschnitte 

der  Blütenhülle  lanzettUch,  etwas  länger  oder  doppelt  so  lang  als  die 

Röhre.   Narben  3.  —  2  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika  .    .  Anoig&nthus  Bak. 

Blüten  groß,    rot,    rotgelb    oder   rötlichweiß.     Narbe  1,    imgeteilt  oder 

Slappig 24 

24.  Blüten  fast  regelmäßig.     Abschnitte  der  Blütenhülle  elliptisch,  ungefähr 

doppelt  so  lang  als  die  Röhre.    Dolden  6 — ^9blütig.    Frucht  längUch.  — 

1  Art  im  Kapland,  als  Zierpflanze  verwendbar  ....   Vallöta  Herb. 

Blüten  deutüch  imregelmäßig.     Abschnitte  der  Blütenhülle  3 — 4mal  so 

lang  als  die  Röhre 25 

25.  Dolde  2 — 4blütig.     Schaft  hohl.     Blütenhülle  innen  haarig.     Frucht  ku- 

gelig.   (Siehe  7.) Hippeästrum  Herb. 

Dolde  vielblütig,  mit  2blätteriger  Hülle.  Schaft  ausgefüllt.  —  2  Arten  in 
Südafrika  bis  Damaraland Ammöcharis  Herb. 

26.  Samenanlagen  in  das  Grewebe  der  Samenleisten  eingesenkt,  meist  wenige 

in  jedem  Fache.     Narbe  sehr  klein,   kopfig.     Staubbeutel  linealisch. 
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Schaft  ausgefüllt.  —  60  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Viele 
von  ihnen  werden  als  Zier-  oder  Heilpflanzen  verwendet.    (Einschließhch 

Stenolirion  Bak.)    (Tafel  19.) Crinum  L. 

Samenanlagen  nicht  in  die  Samenleisten  eingesenkt,  in  jedem  Fache  zahl- 
reich. Narbe  mehr  oder  weniger  deutlich  31appig  oder  Steilig.  Staub- 
beutel länglich.  Schaft  hohl.  —  25  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika  und 
Angola,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar  ....  Cyrtinthus  Ait. 

27.  (1.)  Blätter  fleischig,  sehr  lang  (1 — 2  Meter),  in  einer  grundständigen  oder 

an  der  Spitze  des  Stammes  stehenden  Rosette,    Sehr  große  Grewächse. 

[Unterfamilie  A  g  a  v  o  i  d  e  a  e.] 28 

Blätter  nicht  fleischig,  nicht  sehr  lang.  Kleinere  Gewächse.  [Unter- 
familie Hypoxidoideae.] 30 

28.  Staubfäden  länger  als  die  Blütenhülle.    Blüten  in  Ähren  oder  Rispen,  meist 

grünlich  oder  gelb.  Blattrosette  an  der  Spitze  eines  sehr  niedrigen 
Stammes.  —  2  Arten  in  Nord-  \md  Südafrika  \md  auf  den  Inseln  der 
Tropen  als  Faser-  \md  Zierpflanzen  gebaut  und  hie  imd  da  verwildert. 
Sie  liefern  auch  Nahrungsmittel,  Getränke  und  Heilmittel  .  Agive  L. 
Staubfäden  kürzer  ak  die  Blütenhülle 29 

29.  Staubfäden  am  Grunde  stark  verdickt.    Blüten  in  Rispen,  weiß.    Frucht 

rundlich.  Blattrosette  an  der  Spitze  eines  niedrigen  Stammes.  —  1  Art 
in  Nord-  und  Südafrika  und  auf  den  Inseln  der  Tropen  als  Faserpflanze 
(Mauritiushanf)  oder  als  Zier-  und  Heilpflanze  gebaut  und  bisweilen 

verwildert.    (Furcraea  Vent.) Fourcröya   Schult. 

Staubfäden  am  Grunde  nur  wenig  verdickt.  Blüten  in  kopfig  gehäuften 
Ähren,  rot.  Frucht  länglich  oder  keulenförmig.  Blattrosette  am  Grunde 
eines  hohen  Stammes.  —  1  Art  auf  der  Insel  St.  Helena  als  Zierpflanze 
gebaut  und  eingebürgert Dory&nthes  Ck)rrea 

30.  Fruchtknoten  unterständig,   mit  vielen   Samenanlagen  in  jedem  Fache. 

Blütenhülle  gelb,  selten  weiß  oder  rot.    Stengel  (Blütenstandstiel)  blattlos, 

meist  behaart.    [Tribus  H  y  p  o  x  i  d  e  a  e.] 31 

Fruchtknoten  imterständig  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fach  oder  halb- 
unterständig  oder  fast  oberständig.  Blütenhülle  blau,  rot  oder  weißlich. 
Stengel  meist  beblättert 32 

31.  Fruchtknoten  an  der  Spitze  geschnäbelt.    Frucht  eine  Beere.    Blüten  einzeln 

oder  in  dichten  Ähren  oder  Köpfchen.  —  6  Arten  im  tropischen  imd  süd- 
lichen Afrika.    Sie  werden  als  Faser-,  Heil-,  oder  Zierpflanzen  verwendet; 

einige  haben  eßbare  Wurzeln CurcäUgo    Gaertn. 

Fruchtknoten  nicht  geschnäbelt.  Frucht  eine  Kapsel.  Blüten  einzeln  oder 
in  lockeren  Trauben  oder  Dolden.  —  60  Arten  im  südlichen  und  tropischen 
Afrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar.  (Einschließlich  lanthe 
Salisb.) Hypöxis  L. 

32.  Fruchtknoten  fast  unterständig,  mit  2   Samenanlagen  in  jedem  Fache. 

Staubbeutel  am  Rücken  befestigt,  der  Länge  nach  aufspringend.  Blüten- 
hülle deutlich  vereintblätterig.  Frucht  einsamig.  Blüten  in  Rispen, 
Stengel,  Blätter  und  Blütenstand  wollig.  —  1  Art  im  Kapland.  [Tribus 
Conostylideae.] Lanäria  Ait. 

10* 
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Fruchtknoten  halbunteiständig  oder  fast  oberständig  mit  mehreren  oder 
vielen  Samenanlagen  in  jedem  Fache.     Staubbeutel  am  Grunde  oder 
nahe  am  Grunde  befestigt,  an  der  Spitze  oder  gegen  die  Spitze  zu  auf- 
springend.   Blütenhülle  getrenntblätterig  oder  fast  so.    Stengel,  Blätter 
und  Blütenstand  kahl.    [Tribus  Conanthereae.]   .    .    .   .   .   .    33 

33.  Fruchtknoten  halbunterständig.  Staubblätter  mehr  oder  weniger  ungleich. 
Blüten  meist  ohne  Vorblätter,  einzeln  endständig  oder  in  Trauben  oder 
Bispen.  Blätter  alle  oder  die  meisten  am  Grunde  des  Stengels  gehäuft,  -r- 
7  Arten  in  Südafrika  bis  Damaraland.  Einige  von  ihnen  haben  eßbare 
Knollen  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet  ....   Cyan611a  L. 

Fruchtknoten  fast  oberständig.  Staubblätter  gleich.  Blüten  blau,  mit 
Vorblättem,  einzeln  oder  gepaart  in  den  Blattachseln  oder  in  Rispen. 
Blätter  am  Stengel  zerstreut.  —  4  Arten  im  südlichen  tropischen  Afrika. 

WaUMa  Eirk 

84.  Familie  Velloilaeeae. 

Blätter  linealisch.  Blüten  einzeln  endständig,  ohne  Vorblätter,  regel- 
mäßig, zwitterig.  Blütenhülle  getrenntblätterig  oder  fast  so,  kronartig,  meist 
weiß.  Staubblätter  6.  Staubbeutel  am  Grunde  befestigt.  Fruchtknoten  unter- 
ständig, Sfächerig.  Samenleisten  vorspringend  und  schildförmig  verbreitert. 
Samenanlagen  zahlreich.  Griffel  ungeteilt,  nüt  31appiger  Narbe.  Frucht  eine 
Kapsel.  Samen  schwarz,  zusammengedrückt.  Keimling  sehr  klein,  vom  Nähr- 
gewebe eingeschlossen.    (Unter  Amaryllideae.)    (Tafel  20.) 

1  Gattimg  mit  25  Arten  im  tropischen  und  südUchen  Afrika.    ( Xerophyta 
Juss.,  unter  VeUozia  Vand.) Barbac^nla  Vand. 

85.  Familie  Taceaceae. 

Knollentragende  Kräuter.  Blätter  gnmdständig,  groß,  gestielt,  doppelt- 
fiederteilig.  Blüten  in  doldenförmigem  Blütenstand  auf  blattlosem  Schaft, 
regelmäßig,  zwitterig.  Blütenhülle  grünlich-braun,  kurz  vereintblätterig, 
glockig  oder  krugförmig.  Staubblätter  6.  Staubfäden  kapuzenförmig.  Staub- 
beutel nach  innen  gewendet.  Fruchtknoten  unterständig,  einfächerig,  mit 
wandständigen  Samenleisten.  Samenanlagen  zahlreich,  umgewendet.  Griffel 
kurz,  61appig,  schirmfönnig.  Frucht  eine  Beere.  Samen  zusammengedrückt. 
Keimling  klein,  vom  Nährgewebe  eingeschlossen. 

1  Gattung  mit  2  Arten  in  den  Tropen.  Die  Knollen  sind  gekocht  genießbar 
und  liefern  Stärkemehl  (Arrowroot).  Die  Blätter  werden  zu  Flechtarbeiten 
verwendet Taeea  Forst. 

86.  Familie  Dloscoreaceae. 

Knollentragende  Schlinggewächse.  Blätter  wechselständig,  netzaderig, 
meist  herzförmig.  Blüten  in  Trauben,  unscheinbar,  regelmäßig,  eingeschlechtig. 
Staubblätter   6.     Fruchtknoten   unterständig,   3fächerig.     Samenanlagen  in 
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jedem  Fache  2,  übereinanderstehend,  umgewendet.  Griffel  oder  Grriffeläste  3. 
Keimling  im  hornigen  Nährgewebe  eingeschlossen.  —  2  Gattmigen,  45  Arten. 
(Tafel  21.) 

Frucht  eine  Beere.    Samen  nicht  geflügelt.  —  3  Arten  in  Nordwestafrika, 
zum  Teil  mit  eßbaren  Knollen,  auch  arzneiUch  verwendbar.    Beeren  giftig, 

Tamus  L 

Frucht  eine  Kapsel.    Samen  geflügelt.  —  40  Arten  im  tropischen  und  süd 

hchen  Afrika,  mehrere  davon  der  eßbaren  Knollen  wegen  gebaut  (Yams 

Wurzel  oder  Igname),  auch  arzneiUch  verwendbar.    (EinschUeßlich  Testu- 

dinaria  SaHsb.)   (Tafel  21.) Dioscörea  L 


Unterordnung  Iridineae. 

87.  Familie  Iridaceae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blütenstände  oder  Einzelblüten  endständig. 
Blüten  zwitterig.  Blütenhülle  mit  6  kronartigen  Abschnitten.  Staubblätter  3, 
den  äußeren  Blättern  der  Blütenhülle  gegenüberstehend.  Staubbeutel  nach 
außen  gewendet.  Fruchtknoten  unterständig,  Sfächerig,  sehr  selten  {Hermo- 
dactyltis)  Ifacherig.  Griffeläste  meist  geteilt  oder  verbreitert.  Samenanlagen 
zahlreich,  umgewendet.  Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel.  Keimung  vom  harten 
Nähigewebe  umschlossen.  —  39  Gattungen,  580  Arten.    (Tafel  22.) 

1.  Blüten  einzeln,  endständig,  bisweilen  von  mehreren  achselständigen  Blüten 

umgeben,  jede  Blüte  mit  einer  Scheide  versehen.  Blütenhülle  regelmäßig, 
die  inneren  und  äußeren  Abschnitte  ziemUch  gleich.  Blätter  nicht  genau 
2zeilig.      Stengel  (Blütenstiel)  kurz  oder  fast  fehlend.     [Unterfamilie 

Crocoideae.] 2 

Blüten  in  verschiedenen  Blütenständen,  selten  einzeln,  dann  aber  Scheiden 
2-  oder  mehrblütig  oder  (wenn  einblütig)  Blütenhülle  mit  sehr  verschieden 
ausgebildeten  inneren  und  äußeren  Abschnitten.    Blätter  2zeilig,  reitend, 
selten    {Oeosiris)   auf    Schuppen   beschränkt.      Stengel   deutlich    ent- 
wickelt    6 

2.  Oberirdischer  Stengel  fehlend.    Blütenhülle  mit  sehr  langer  Röhre  .   .  3 
Oberirdischer  Stengel  vorhanden.     Blütenhülle  mit  kurzer  oder  mäßig 

langer  Röhre 4 

3.  Narbenwärzchen  an  der  Innenseite  der  imgeteilten  Griffeläste.    Blütenhülle 

rot  oder  violett,  selten  weiß  mit  roten  Streifen.  —  6  Arten  im  Kapland. 

Syringödea  Hook.  f. 
Narbenwärzchen  an  der  Spitze  der  viellappigen  oder  vielteiligen  Griffel- 
äste. —  3  Arten  in  den  Atlasländem;  eine  davon  nur  gebaut.    Sie  werden 
als  Zierpflanzen  verwendet,  ihre  Knollen  sind  eßbar;  die  gebaute  Art 
(C.sativua  L.)  liefert  den  als  Färbemittel  und  Gewürz  verwendeten  Safran. 

Crocus  L. 

4.  Blätter  an  der  Spitze  des  sehr  kurzen  Stengels.    Blütenhülle  mit  ziemlich 

langer  Röhre,  gelb  oder  violett.    Staubfäden  in  eine  Röhre  verwachsen. 
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Griffeläste  oben  kronblattartig  verbreitert.  —  3  Arten  im  Kapland.    Sie 

dienen  als  Zierpflanzen  »   .   *   • Galäxia  Thiinb. 

Blätter  am  Stengel  zerstreut  oder  an  seinem  Gnmde  gehäuft.  Staubfäden 
frei,  selten  verwachsen,  dann  aber  Blütenhülle  mit  sehr  kurzer  Röhre. 
Griffeläste  nicht  kronblattartig  verbreitert.  —  40  Arten  ii^  Süd-  und 
Nordafrika  und  den  Gebirgen  von  Mittelafirika.  Einige  von  ihnen 
werden  als  Zierpflanzen  verwendet.  {Trichonema  Ker)    Romülea  Maratti 

5.  (1.)  Blütenscheiden  einblütig,  ährig  angeordnet.    Griff eläste  wohlentwickelt, 

in  der  Regel  mit  den  Staubbeuteln  abwechselnd,  fadenförmig  oder  an 
der  Spitze  verdickt,  seltener  fast  kronblattartig  verbreitert,  dann  aber 
ungeteilt.     Blüten   meist  mehr  oder  weniger  unregelmäßig.     Stengel 

beblättert.    [Unterfamihe  Ixioideae.] 6 

Blütenscheiden  zwei-  oder  mehrblütig,  selten  einblütig,  dann  aber  Griffel- 
äste entweder  auf  kurze  Zähne  beschränkt,  oder  den  Staubbeuteln  gegen- 
überstehend, kronblattartig  verbreitert  und  zweilappig.  Blüten  regel- 
mäßig, aber  die  beiden  Kreise  der  Blütenhülle  oft  bedeutend  verschieden. 
[Unterfamihe  I  r  i  d  o  i  d  e  a  e.] 23 

6.  Griffeläste  2teiUg.    [Tribus  Watsonieae.] 7 

Griffeläste  ungeteilt 10 

7.  Blüten  klein.    Blütenhülle  mit  kurzer  Röhre,  rot  oder  blau.    Fruchtknoten- 

fächer mit  2  Samenanlagen.  —  2  Arten  im  Kapland  .        Mier&nthus  Pers. 

Blüten  groß  oder  aemhch  groß.    Blütenhülle  mit  langer  oder  ziemHch  langer 

Röhre.    Fruchtknotenfächer  mit  zahlreichen  Samenanlagen 8 

8.  Blütenhülle  mit  gerader  oder  fast  gerader  Röhre.     Staubfäden  kurz,  am 

Schlünde  der  Blütenhülle  befestigt.  —  40  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika. 
Einige  von  ihnen  haben  eßbare  Knollen  oder  dienen  ak  Zierpflanzen. 

(Tafel  22.) Lapeyroüsla  Pourr. 

Blütenhülle  mit  gekrümmter  Röhre.  Staubfäden  lang,  imterhalb  des 
Schlundes  befestigt 9 

9.  Scheiden  kurz,  glockenförmig,  trockenhäutig.     Blutenhülle  gelblich,  mit 

imgleichen  Abschnitten.  —  2  Arten  in  Südafrika.  Sie  werden  als  Zier- 
pflanzen benutzt Fre^ia  Klatt 

Scheiden  ziemhch  lang,  lanzettUch,  steif.  Blutenhülle  rot-  oder  weiß,  mit 
ziemHch  gleichen  Abschnitten,  —  15  Arten  in  Südafrika  und  Mada- 
gaskar nebst  den  Maskarenen.  Einige  von  ihnen  werden  als  Zierpflanzen 
verwendet Watsönia  Mill. 

10.  (6.)  Blüten  deutlich  imregelmäßig.    [Tribus  G 1  a  d  i  o  1  e  a  e.]  .   .    .   .    11 
Blüten  regelmäßig  oder  fast  so.     Staubfäden  imd  Griffel  gerade.    [Tribus 

Ixieae.] 18 

11.  Blütenhülle  gekrümmt 12 

Blütenhülle  gerade 13 

12.  Abschnitte  der  Blütenhülle  kürzer  als  die  Röhre ;  Röhre  am  Grunde  faden 

förmig,  von  der  Mitte  an  walzenförmig.  Staubblätter  am  imteren  Teile 
der  Röhre  befestigt.  Scheiden  klein.  —  20  Arten  in  Süd-  und  Mittel- 
afrika. Einige  von  ihnen  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.  (Einschließ- 
lich Änisanthus  Sweet) AntholyzaL. 
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Abschnitte  der  Blütenhülle  ebenso  lang  oder  länger  als  die  Röhre;  Röhre 
trichterförmig;  —  120  Arten.  Viele  von  ihnen  dienen  als  Zierpflanzen, 
einige  haben  eßbare  Zwiebeln  oder  werden  arzneilich  verwendet. 

Gladiolus  L. 

13.  Blatter  längsfaltig,  behaart.    Blütenhülle  mit  langer  Röhre.  —  30  Arten 

in  Südafrika  imd  auf  der  Insel  Sokotra.    Einige  von  ihnen  haben  eßbare 

Zwiebeln  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet  .   .    .    Babiäna  Ker 

Blätter  flach  und  kahl 14 

14.  Blütenhülle  fast  getrenntblätterig,  mit  haarförmig  zugespitzten  Abschnitten, 

gelbUch-grün.    Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2 — 3. 

Blütenstand  rispig.  —  1  Art  im  Kapland Melasphaömla  Ker 

Blütenhülle  deutüch  vereintblätterig,  mit  stumpfen  oder  kurz-stachelspitzi- 
gen Abschnitten.    Samenanlagen  meist  zahlreich 15 

15.  Blütenhülle  mit  trichterförmiger  (oberwärts  deutUch  verbreiterter)  Röhre. 

Griffeläste  fädlich.    Blätter  der  Scheide  zerschUtzt 16 

Blütenhülle  mit  mehr  oder  weniger  walzenförmiger  (oberwärts  sehr  wenig 
oder  gar  nicht  verbreiterter)  Röhre.  Griffeläste  meist  verbreitert.  Blätter 
der  Scheide  ganzrandig  oder  gezähnt 17 

16.  Blütenhülle  2üppig,  mit  langer  oder  ziemhch  langer  Röhre,  gelb  oder  violett. 

Griffeläste  kurz.  —  3  Arten  im  Kapland,  als  Zierpflanzen  dienend. 

Synnötia  Sweet 
Blütenhülle  regelmäßig,  mit  kurzer  oder  ziemhch  kurzer  Röhre,  gelb,  rot 
oder  mehrfarbig.    Griffeläste  lang.  —  3  Arten  im  Kapland.    Sie  werden 
als  Zierpflanzen  verwendet  und  haben  zum  Teil  eßbare  Zwiebeln. 

Sparäxis  Ker 

17.  Blätter  der  Scheide  lang,  grün,  ganzrandig.     Blütenstand  ährenförmig. 

Blütenhülle  fast  immer  mit  langer  Röhre.   —  20  Arten  in  Süd-  und  Mittel- 
afrika.   Yie\e  von  ihnen  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

Acidanthöra  Höchst. 
Blätter  der  Scheide  kurz,  braun,  an  der  Spitze  gezähnt.  Blütenstand  ähren- 
oder  rispenföräfiig.  Blütenhülle  mit  kurzer  oder  ziendich  kurzer  Röhre.  — 
35  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika.  Viele  davon  werden  als  Zierpflanzen 
benutzt,  einige  haben  eßbare  Zwiebeln  oder  werden  als  Ersatz  für  Safran 
verwendet.  (EinschUeßüch  Crocosmia  Planch.,  Montbretia  DC.  und  Tri- 
tonixia  Klatt) Tritönia  Ker 

18.  (10.)  Griffeläste  keulenförmig 19 

Griffeläste  Unealisch  oder  pfriemüch 20 

19.  Narben  vorne  ausgerandet.    Blätter  der  Scheide  zerschUtzt.    Laubblätter 

kurz.  Blüten  weiß  oder  gelb.  —  2  Arten  im  Kapland.  Streptanthöra  Sweet 
Narben  vorne  ganzrandig.    Blätter  der  Scheide  ganzrandig.    Laubblätter 
lang.    Blüten  weiß  oder  rot.  —  2  Arten  in  Süd-  imd  Ostafrika,  als  Zier- 
pflanzen verwendbar Dieräma  C.  Koch 

20.  Griffeläste   lineaUsch,    etwas   verbreitert,    kurz.      Äußeres    Scheidenblatt 

braun.  —  20  Arten  in  Südafrika;  viele  davon  werden  als  Zierpflanzen 

verwendet.    (EinschUeßhch  Morphixia  Ker) Ixia  L. 

Griffeläste  pfriendich.    Scheidenblätter  grün  oder  an  der  Spitze  braun» .     21 
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21.  Griffel  lang,  mit  kurzen  Ästen.  —  35  Arten  in  Südafrika  und  Madagaskar. 

Einige  von  ihnen  werden  als  Zierpflanzen  verwendet  .   .   Geissorrhfza  Ker 
Griffel  kurz,  mit  langen  Ästen 22 

22.  Grundachse  ein  Wurzelstock.    Blütenhülle  rot.    Staubfäden  so  lang  oder 

länger  als  die  Staubbeutel.  —  2  Arten  in  Südafrika,  ak  Zierpflanzen  ver- 
wendbar    .  Schizostylis  Backh.  et  Harv. 

Grundachse  eine  Zwiebelknolle.  Staubfäden  kurz.  —  35  Arten  in  Südafrika 
imd  den  Grebirgen  von  Mittelafrika.  Einige  von  ihnen  werden  als  Zier- 
pflanzen verwendet Hesperäntha  Ker 

23.  (5.)  Griffeläste  ungeteilt,  sehr  kurz  oder  fädlich  oder  an  der  Spitze  etwas 

verbreitert,  aber  nicht  kronblattartig,  fast  immer  mit  den  Staubblättern 

abwechselnd 24 

Griffeläste  mehr  oder  weniger  geteilt  oder  kronblattartig  verbreitert,  den 
Staubblättern  gegenüberstehend.  Röhre  der  Blütenhülle  kurz  oder 
fehlend.    Frucht  nicht  von  der  Scheide  eingeschlossen 32 

24.  Blütenhülle  deutlich  vereinblätterig.     Staubfäden  getrennt.     Griffeläste 

sehr  kurz.    Frucht  ganz  oder  größtenteils  von  der  Scheide  eingeschlossen. 

[Tribus  Aristeae,  Untertribus  A  r  i  s  t  i  n  a  e.] 25 

Blütenhülle  getrenntblätterig  oder  fast  so.  Griffeläste  meist  lang.  Frucht 
nicht  von  der  Scheide  eingeschlossen.   [Tribus  Sisyrinchieae.].     30 

25.  Blätter  der  Blütenhülle  sehr  imgleich,  die  inneren  viel  größer  als  die  äußeren, 

die  inneren  bläuhch,  die  äußeren  schwarz;  Röhre  kurz.    Scheiden  2-  bb 
3blütig,  einzeln  oder  in  Doldentrauben.  —  1  Art  im  Kapland. 

Cleinthe  Salisb. 
Blätter  der  Blütenhülle  imtereinander  ziemlich  gleich 26 

26.  Pflanzen  ohne  grüne  Farbe,  mit  kurzen  schuppenförmigen  Blättern.    Blüten 

in  doldenförmigen  Trugdolden.    Blutenhülle  weiß,  mit  kurzer  Röhre.  — 

1  Art  in  Madagaskar Geosiris  Baill. 

Pflanzen  von  grüner  Farbe,  mit  langen,  gras-  oder  schwertförmigen  Blättern. 
Blütenhülle  blau,  selten  gelbhch  oder  weißüch 27 

27.  Scheiden  3-  oder  mehrblütig,  einzeln  oder  in  Ähren,  Trauben  oder  Dolden- 

trauben.   Ejräuter.    Blütenhülle  blau  oder  weißhch,  mit  kurzer  Röhre.  — 
30  Arten  im  südlichen  und  tropischen  Afrika,  zum  Teil  als*  Zierpflanzen 

dienend ArisMa  Ait. 

Scheiden  1 — ^2blütig.    Halbsträucher 28 

28.  Blütenhülle  mit  kurzer  Röhre  und  benagelten  Abschnitten,  blau.    Staub- 

fäden lang.  Scheiden  kopfig  angeordnet.  —  1  Art  im  Kapland.  KMttiaBak. 
Blütenhülle  mit  langer  Röhre.    Staubfäden  kurz 29 

29.  Blütenhülle  blau,  kahl,  mit  walzenförmiger  Röhre.    Staubfäden  pfriemlich. 

Staubbeutel  klein.    Scheiden  einzeln  oder  in  Doldentrauben.  —  2  Arten 
im  Kapland,  als  Zierpflanzen  verwendbar.     (Unter  Aristea  Ait.) 

Nivönla  Vent. 
Blütenhülle  grünlich-gelb,  außen  behaart,  mit  trichteriger  Röhre.    Staub- 
fäden  flach.    Staubbeutel  groß.    Scheiden  von  leeren  Deckblättern  um- 
geben, kopfig  angeordnet.  —  1  Art  im  Kapland,  ak  Zierpflanze  ver- 
wendbar.  Der  Stengel  enthält  Zucker Witsönla  Thunb. 
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30.  Staubfäden  in  eine  Röhre  verwachsen.    Blütenhülle  blau.  —  1  Art  auf  den 

Maskarenen  als  Zierpflanze  gebaut  und  verwildert. .   [Untertribus  S  i  - 

syrichinae.] Sisyrfnchium  L. 

Staubfäden  getrennt  oder  fast  so.  Blütenhülle  gelb  oder  rot.  [Untertribus 
Libertinae.] 31 

31.  Stengel  beblättert.     Scheiden  in  lockeren  Doldentrauben.     Blütenhülle 

orangerot.  Griffel  fädUch,  mit  keulenförmigen,  aufrechten  oder  ab- 
stehenden Narben.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen  als  Zierpflanze  gebaut 

und  verwildert,  auch  arzneilich  verwendbar Belameända  Adans. 

Stengel  blattlos.  Scheiden  einzeln  oder  in  Köpfchen.  Blütenhülle  blaß- 
gelb. Griffel  sehr  kurz,  mit  fädUchen,  wenig  verdickten,  zurückge- 
krümmten Narben.  —  6  Arten  in  Südafrika Bobärtia  Ker 

32.  (23.)  Narben  an  der  Spitze  der  Griffeläste.    Innere  \md  äußere  Abschnitte 

der  Blütenhülle  einander  ziemhch  gleich.  Staubfäden  verwachsen. 
Grundachse  eine  Zwiebel.     [Tribus  Tigridieae,  Untertribus  C  i  - 

p  u  r  i  n  a  e.] 33 

Narben  auf  der  Unterseite  der  verbreiterten  Griffeläste.  Innere  und  äußere 
Abschnitte  der  Blütenhülle  verschieden  ausgebildet.  [Tribus  M  o  - 
raeeae.]. 36 

33.  Griffeläste  ungeteilt  oder  nur  der  eine  gegabelt 34 

Griffeläste  geteilt 35 

34.  Blütenhülle  weiß,  ohne  Röhre.  —  1  Art  in  Natal Keftia  Regel 

Blütenhülle  gelb  oder  braunrot,  mit  kurzer  Röhre.  —  12  Arten  in  Süd- 
afrika, eine  davon  auf  der  Insel  St.  Helena  eingebürgert.  Sie  werden 
als  Zierpflanzen  verwendet     Hom6ria  Vent. 

35.  Blütenhülle  gelb,  ohne  Röhre,  mit  krausen  Abschnitten.    Griffeläste  stiel- 

rund, kahl.  —  2  Arten  im  Kapland Hexaglöttis  Vent. 

Blütenhülle  grünhch,  bräunlich  oder  rot,  mit  kurzer  Röhre.  Griffeläste 
blattartig  verbreitert,  gewimpert.  —  8  Arten  in  Südafrika  und  dem  süd- 
lichen Westafrika;  die  meisten  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

Ferräria  L. 

36.  Griffeläste  verbreitert,  aber  nicht  kronblattartig.     Blütenhülle  blau,  ge- 

trenntblätterig; die  inneren  Abschnitte  der  Länge  nach  eingerollt  und 
an  der  Spitze  zurückgebogen.  Staubfäden  getrennt.  Schaft  zusammen- 
gedrückt. —  1  Art  in  Angola  und  auf  den  Inseln  des  mittleren  Westafrika, 
ab  Zierpflanze  verwendbar.     [Untertribus  Maricinae.] 

Märica  Ker 
Griffeläste  kronblattartig  geflügelt.    [Untertribus  I  r  i  d  i  n  a  e.]  .    .    .     37 

37.  Blütenhülle   getrenntblätterig,    nicht   gebartet.      Staubfäden    meist   ver- 

wachsen. —  60  Arten  im  südhchen  und  tropischen  Afrika.  Einige  sind 
giftig,  andere  haben  eßbare  Wurzelstöcke,  viele  werden  als  Zierpflanzen 
verwendet.     (Einschließüch  Dietes  Salisb.  imd  Vietisseuxia  Delaroche) 

Moraia  L. 
Blütenhülle  vereintblätterig.    Staubfäden  getrennt 38 
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38.  Fruchtknoten  Ifächerig  mit  wandständigen  Samenleisten.  Innere  Blätter  der 
Blütenhülle  linealisch,  zugespitzt. — 1  Art  in  Algier.  Hermodäctylus  Adans. 
Fruchtknoten  Sfächerig  mit  innenwinkelständigen  Samenleisten.  — 15  Arten 
in  Nordafrika.  Einige  von  ihnen  sind  giftig»  die  meisten  werden  ab  Ser- 
pflanzen verwendet.  Der  Wurzelstock  mehrerer  Arten  (Veilchenwurzel) 
wird  zur  Herstellung  von  Parfümerien  und  Heilmitteln,  sowie  zum 
Grerben  oder  als  Nahrungsmittel  benutzt.    „SchwertUHe."  ...  Iris  L. 

Ordnung  Scitamineae. 
88.  Familie  Musaceae. 

Ansehnhche  Grewächse.  Blätter  mit  großer,  fiedemerviger,  längHcher  oder 
eirunder  Spreite.  Blüten  unter  großen  Deckblättern  in  Reihen  oder  Wickeln, 
welche  meist  ährenförmig  angeordnet  sind.  Blüten  unregelmäßig.  Blütenhülle 
kronartig.  Fruchtbare  Staubblätter  5,  selten  6.  Staubfäden  getrennt.  Staub- 
beutel 2hälftig.  Fruchtknoten  unterständig,  Sfächerig.  Griffel  frei,  3 — Glappig. 
Samen  mit  geradem  KeimUng  und  mehUgem  Nährgewebe.  —  4  Gattungen, 
20  Arten.    (Unter  Scitamineae.)    (Tafel  23.) 

1.  Blätter  spiralig.   Blüten  unter  jedem  Deckblatt  in  1 — 2  Reihen  nebeneinander- 

stehend, einhäusig  oder  vielehig.  Kelchblätter  untereinander  und  mit 
zweien  von  den  Kronblättem  verwachsen.  Frucht  beerenartig.  Samen 
ohne  Samenmantel.  —  12  Arten  in  den  Tropen  einheimisch,  überdies 
3  in  ganz  Afrika  gebaut,  teils  als  Faserpflanzen  (liefern  den  Manilahanf), 
teils  (namentUch  M,  paradisia^ca  L.)  ihrer  eßbaren  Früchte  (Bananen) 
wegen,  aus  welchen  auch  Stärkemehl,  Zucker,  Essig  und  Likör  gewonnen 
wird.  Die  Grundachse  und  die  jungen  Blätter  werden  als  Gemüse  ver- 
wendet, die  Fruchtschale  zum  Grerben  und  Färben.    Mehrere  Arten  dienen 

als  Zierpflanzen.    [UnterfamiUe  M  u  s  o  i  d  e  a  e.] MusaL. 

Blätter  zweizeilig.  Blüten  unter  jedem  Deckblatt  in  einen  Wickel  angeordnet, 
zwitterig.  Kelchblätter  frei  oder  die  seitlichen  nut  den  Kronblättem  ver- 
wachsen. Frucht  eine  Kapsel  oder  Spaltfrucht.  [Unterfamilie  S  t  r  e  - 
li  t  zi  oide  ae.] 2 

2.  Unpaariges  Kelchblatt  nach  hinten  fallend.    Kronblätter  unten  verwachsen. 

Fruchtknotenfächer  mit  1  Samenanlage.  Frucht  eine  Spaltfrucht.  Samen 
ohne  Samenmantel.  —  1  Art  auf  den  kanarischen  Inseln  als  Zierpflanze 
gebaut  und  eingebürgert.     Die  Grundachse  ist  eßbar.     [Tribus  H  e  1  i  - 

c  o  n  i  e  a  e.] Helicönia  L. 

Unpaariges  Kelchblatt  nach  vorne  fallend.  Kronblätter  getrennt,  wenigstens 
das  eine.  Fruchtknotenfächer  mit  vielen  Samenanlagen.  Frucht  eine 
fachspaltige  Kapsel.  Samen  mit  Samenmantel.  [Tribus  S  t  r  e  - 
litzieae.]     .    . .3 

3.  Kronblätter  sehr  ungleich,  die  beiden  seitUchen  lang,  auf  der  einen  Seite 

verwachsen,  auf  der  anderen  mit  flügeiförmigem  Anhängsel,  das  dritte  sehr 
kurz.  Staubblätter  5.  Samenmantel  gelb.  Blütenstand  wenigblütig. 
Stanmi  nicht  sehr  hoch  (bis  5  Meter).  —  4  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil 
als  Zierpflanzen  dienend.    (Tafel  23.) Strelitzia  L. 
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Einblätter  ziemlich  gleich,  getrennt,  ohne  Anhängsel.  Staubblätter  6. 
Samenmantel  blau.  Blütenstand  vielblütig.  Stamm  sehr  hoch.  —  1  Art 
(R.  madagascariensis  Sonnerat,  Baum  der  Eeisenden)  auf  Madagaskar  und 
den  Maskarenen.  In  seinen  Blattscheiden  sammelt  sich  reichhch  Wasser; 
die  Blätter  werden  beim  Häuserbau  verwendet.  Die  Samen  sind  eßbar, 
der  Samenmantel  enthält  öl Raven&la  Adans. 

89.  Familie  Zingiberaceae. 

Kräuter  mit  Wurzelstock.  Stengel  ungeteilt.  Blätter  mit  Stiel  oder 
Scheide,  längUch  oder  lanzettUch.  Blüten  in  Ähren,  Trauben,  Köpfchen  oder 
Kispen,  mehr  oder  weniger  unregelmäßig,  zwitterig,  sehr  selten  zweihäusig. 
Blütenhülle  in  Kelch  und  Krone  geschieden.  Kelch  vereintblätterig.  Krone 
vereintblätterig,  mit  ziendich  gleichen  Abschnitten.  Fruchtbares  Staubblatt  ] . 
Staubbeutel  2hälftig,  mit  Längsspalten  aufspringend.  Unfruchtbare  Staub- 
blätter 1 — 3,  mindestens  eines  davon  (die  lippe)  kronblattartig.  Fruchtimoten 
unterständig,  mehr  oder  weniger  vollkommen  Sfächerig.  Samenanlagen  zahl- 
reich. Griffel  in  eine  Rinne  des  fruchtbaren  Staubblattes  aufgenommen.  Narbe 
trichterig.  Frucht  eine  Kapsel  oder  Beere.  Samen  mit  geradem  Keimung  und 
mehligem  Nährgewebe.  — ;  11  Gattungen  mit  120  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal. 
(Unter  SeUamineae.)    (Tafel  24.) 

1.  Blätter  spiraüg  angeordnet.    Blattscheiden  anfangs  geschlossen.    Blattstiel 

an  die  Scheide  angegüedert.  Staubfäden  kronblattartig.  SeitUche  im- 
fruchtbare  Staubblätter  fehlend.  Honigdrüsen  am  Scheitel  des  Frucht- 
knotens (Scheingriffel)  fehlend.  Stengel  und  Blätter  nicht  aromatisch.  — 
35  Arten  in  Mittelafrika.  Einige  von  ihnen  dienen  als  Zier-  oder  Heil- 
pflanzen oder  werden  bei  der  Kautschukbereitung  verwendet.  (Einschheß- 
lich  Cadalvena  Fenzl)  [Unterfamiüe  Costoideae.].  .  .  Costus  L. 
Blätter  zweizeiUg  angeordnet.  Blattscheiden  offen.  Blattstiel  an  die 
Scheide  nicht  angegUedert.  Honigdrüsen  am  Scheitel  des  Fruchtknotens 
(Scheingriffel)  vorhanden.  Stengel  imd  Blätter  aromatisch.  [Unter- 
famiUe  Zingiberoideae.] 2 

2.  SeitHche  unfruchtbare  Staubblätter  kronblattartig,  aber  bisweilen  an  die 

Lippe  angewachsen,  so  daß  diese  Slappig  erscheint.     [Tribus  H  e  d  y  - 

chieae.] 3 

Seitliche  unfruchtbare  Staubblätter  Unienförmig,  zahnförmig  oder  fehlend, 
in  letzterem  Falle  Lippe  nicht  deutlich  31appig.  [Tribus  Z  i  n  g  i  b  e  - 
r  e  a  e.] 5 

3.  Mittelband  mit  sporenförmigem  Fortsatz  nach  imten.     SeitHche  imfrucht- 

bare  Staubblätter  am  Grunde  mit  dem  Staubfaden  des  fruchtbaren 
Staubblattes  verwachsen.  —  1  Art  (C.  longa  L.,  Grelbwurzel)  in  den  Tropen 
gebaut  und  bisweilen  verwildert.  Der  Wurzelstock  dient  zur  Bereitung 
von  Färbmitteln,  Parfümerien,  Stärkemehl  imd  Heilmitteln,  sowie  als 

Gewürz,  die  Blattfasem  zu  Flechtarbeiten Cüreuma  L. 

Mittelband  ohne  Fortsatz  nach  unten.  Seithche  imfruchtbare  Staubblätter 
nicht  mit  dem  Staubfaden  des  fruchtbaren  Staubblattes  verwachsen  .  4 
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4.  Mittelband  mit  Fortsatz  nach  oben.    Staubfaden  kurz.    Seitliche  unfrucht- 

bare Staubblätter  breit.  —  15  Arten  in  Mittelafrika  bis  Natal.    Einige 

von  ihnen  werden  als  Zierpflanzen  verwendet Ka6mpfera  L. 

Mittelband  ohne  Fortsatz.  Staubfaden  lang.  Seitliche  anfruchtbare  Staub- 
blätter schmal.  Blütenstand  am  Gipfel  des  blättertragenden  Stengels.  — 
2  Arten,  die  eine  auf  Madagaskar  einheimisch,  die  andere  in  den  Tropen 
als  Zierpflanze  gebaut  und  hie  und  da  eingebürgert.  Die  Knollen  werden 
als  Grewürz  und  zur  Bereitung  von  Parfümerien  verwendet. 

Hedychlum  Koen. 

5.  Mittelband  mit  deutlichem  Fortsatz.    Blätter-  und  blütentragende  Stengel 

getrennt 6 

Mittelband  ohne  deutüchen  Fortsatz 8 

6.  Mittelband  mit  rinnenförmigem  Fortsatz.    Lippe  Slappig.  —  1  Art  (Z.  of- 

ficinale  Roscoe,  Ingwer)  in  Mittelafrika  gebaut  und  bisweilen  verwildert. 
Der  Wurzelstock  wird  als  Grewürz,  namentlich  in  der  Likörfabrikation, 

und  als  Heilmittel  verwendet Zingiber  L. 

Mittelband  mit  längUchem  oder  Slappigem,  nicht  rinnenförmigen  Fortsatz. 
Lippe  nicht  deutHch  Slappig 7 

7.  Mittelband  mit  imgeteiltem,  längUchen  Fortsatz.     Staubfaden  mit  dem 

Grunde  der  Lippe  in  eine  Röhre  verwachsen.    Blütenstand  locker.  — 

1  Art  in  Madagaskar Aulot&ndra  Gfignepain 

Mittelband  mit  Slappigem  Fortsatz.  Staubfaden  von  der  Lippe  frei.  Blüten- 
stand dicht.  —  45  Arten  in  den  Tropen.  Die  Früchte  von  mehreren 
(namentUch  A.  mdegueta  Roscoe)  werden  als  Gewürz  (Paradieskömer), 
sowie  zur  Herstellung  von  Heilmitteln  und  Parfümerien  verwendet;  einige 
Arten  dienen  als  Zierpflanzen.     (Unter  Amomum  L.)    (Tafel  24.) 

Aframömum  K.  Schum. 

8.  Staubfaden  lang.     Lippe  nicht  deutlich  benagelt.     Blütenstand  an  der 

Spitze  des  beblätterten  Stengels.  —  3  Arten  in  den  Tropen  als  Zierpflanzen 

gebaut  und  hie  und  da  eingebürgert Alpfnia  L. 

Staubfaden  kurz.    Lippe  benagelt 9 

9.  Lippe  ungeteilt,  rhombisch,  am  Grmide  mit  dem  Staubfaden  verwachsen. 

Honigdrüsen  am  Scheitel  des  Fruchtknotens  gelappt.  Blätter-  und 
blütentragende  Stengel  getrennt.  Blütenstand  sehr  dicht,  fast  kopfig, 
mit  farbiger  Außenhülle.  —  1  Art  auf  Madagaskar  und  dessen  Nach- 
barinseln, vielleicht  nur  eingebürgert.  Sie  wird  als  Zierpflanze  ver- 
wendet; ihre  Früchte  dienen  als  (Je würz.  (Nicolaia  Horan.,  unter  Amo- 
mum L.) Phaeom6ria  Lindl. 

Lippe  mehr  oder  weniger  deutHch  Slappig,  nicht  nüt  dem  Staubfaden  ver- 
wachsen   10 

10.  Frucht  nicht  aufspringend.  Samen  ohne  Samenmantel.  Elronröhre  etwas 
länger  als  der  Kelch.  Narbe  klein.  Blütenstand  am  Grunde  des  beblät- 
terten Stengels  entspringend,  locker,  rispig.  —  1  Art  (E.  cardamomum 
White  et  Maton)  in  den  Tropen  gebaut  und  auf  den  Maskarenen  ein- 
gebürgert. Die  Früchte  (Kardamomen)  werden  als  (Jewürz  und  Heil- 
mittel sowie  zur  Herstellung  von  Parfümerien  verwendet.  Elettiria  Maton 
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Frucht  aufspringend.  Samen  mit  Samenmantel.  Kelch  vor  der  Blütezeit 
geschlossen.  Blütenstand  meist  endständig.  —  15  Arten  in  Mittelafrika. 
(Eihanium  Salisb.) ;    Reneümla  L.  f. 


40.  Familie  Cannaeeae. 

Kräuter.  Blätter  groß,  fiedemervig.  Blütenstand  ährenförmig  oder 
wickelig  zusammengesetzt.  Blüten  miregelmäßig  und  unsymmetrisch,  zwitterig. 
Kelch  getrenntblätterig.  Krone  vereintblätterig.  Fruchtbares  Staubblatt  1, 
einhälftig,  die  andere  Hälfte  blattartig.  Unfrruchtbare  Staubblätter  blattartig. 
Fruchtknoten  unterständig,  Sfächerig,  mit  vielen  umgewendeten  Samenanlagen. 
Griffel  und  Narbe  1.  Frucht  eine  Kapsel.  Samen  mit  Nährgewebe  und  geradem 
Keimling.    (Unter  Sdtamineae,) 

1  Gattung  mit  5  Arten,  welche  als  Zierpflanzen  oder  der  stärkehaltigen 
Knollen  wegen  gebaut  werden  und  bisweilen  verwildert  vorkommen.  Sie 
Kefem  auch  Gemüse,  Färbe-  und  Heilmittel.    „Blumenrohr.".   .    .  Canna  L. 


41.  Familie  Marantaceae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  gestielt,  mit  einer  Anschwellung  am 
oberen  Teile  des  Stieles,  fiedemervig.  Blütenstand  ähren-,  köpfchen-  oder 
nspenförmig.  Blüten  imregelmääig  und  unsymmetrisch,  zwitterig^  Kelch 
getrenntblätterig.  Krone  vereintblätterig.  Fruchtbares  Staubblatt  1,  einhälftig. 
Unfruchtbare  Staubblätter  2 — 4,  kronblattartig.  Fruchtknoten  unterständig, 
1-  oder  Sfächerig.  Samenanlage  in  jedem  Fache  1,  umgewendet.  Griffel  1, 
ungeteilt.  Narbe  1,  ungeteilt  oder  gelappt.  Samen  mit  mehligem  Nährgewebe 
und  gekrümmtem  Keimling.  —  11  Gattungen  mit  60  Arten  in  den  Tropen, 
(unter  Scäamineae.)    (Tafel  25.) 

1.  Fruchtknoten  Ifächerig.    [Tribus  M  a  r  a  n  t  e  a  e.] .2 

Fruchtknoten  Sfächerig,  aber  die  Samenanlagen  von  2  Fächern  bisweilen 

verkümmernd.    [Tribus  Phrynieae.] 3 

2.  Kronröhre  sehr  kurz.    Unfruchtbare  Staubblätter  3,  das  eine  mit  2  fäd- 

lichen  Anhängseln.   Frucht  nicht  aufspringend.   Deckblätter  nur  1  Blüten- 
paar umschließend.  —  7  Arten  in  Mittelafrika,  als  Grewächshauspflanzen 

verwendbar Thalia  L. 

Kronröhre  'lang.  Unfruchtbare  Staubblätter  4.  Frucht  aufspringend. 
Deckblätter  3  Blütenpaare  umschließend.  —  1  Art  (M,  arundtnacea  L., 
Pfeilwurz)  des  stärkehaltigen,  arrowrootliefemden  Wurzelstockes  wegen 
in  den  Tropen  gebaut  und  bisweilen  verwildert Maränta  L. 

3.  Unfruchtbare  Staubblätter  2.    Frucht  geflügelt.    Blütenstand  ährenförmig, 

unmittelbar  aus  dem  Wurzelstock  entspringend.    Deckblätter  nur  1  Blü- 
tenpaar einschUeßend.  —  1  Art  in  Westafrika.    Die  Früchte  sind  eßbar. 

Thaumatocöccus  Benth. 
Unfruchtbare  Staubblätter  4,  sehr  selten  3 4 
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4.  Deckblätter  einander  einseitig  genähert,  je  2  Blütenpaare  einschließend. 

Nur  1  Fach  des  Fruchtknotens  fruchtbar.  —  1  Art  in  Madagaskar.    (Unter 

Myrosma  Benth.  oder  Phrynium  Willd.)  .     Ctenophrynium  K.  Schum. 

Deckblätter  gegenüberstehend-2zeilig 5 

5.  Blütenpaare  oberhalb  der  Deckblätter  und  der  meist  vorhandenen  2kieligen 

Vorblätter  mit  kleinen,  verdickten,  fast  drüsenförmigen  Hochblättern 

versehen 6 

Blütenpaare  ohne  drüsenförmige  Hochblätter  oberhalb  der  Deck-  und 
Vorblätter 8 

6.  Fruchtknoten  und  Frucht  glatt,  letztere  fleischig.    Geförderte  Blatthälften 

alle  auf  derselben  Seite  vom  Beschauer  gelegen.  Kräuter  mit  ungeteiltem 
Stengel  und  rispigem,  sehr  selten  ährigem  Blütenstand.  —  12  Arten  in 
Westafrika,  Einige  von  ihnen  haben  eßbare  Früchte.  (Unter  Phry- 
nium Willd.  oder  Phyliodes  Lour.)  ....  Sareophrynium  E.  Schum. 
Fruchtknoten  und  Frucht  spitzwarzig,  letztere  trocken.  Geförderte  Blatt- 
hälften auf  entgegengesetzten  Seiten,  die  einen  rechts,  die  anderen  links 
vom  Beschauer  gelegen.  Kletternde  Kräuter  oder  Halbsträucher  mit 
ästigem  Stengel  und  ährigem  Blütenstand 7 

7.  Frucht  aufspringend,  kleinwarzig.    Samen  mit  Samenmantel.    Blütenpaare 

ohne  Vorblatt.  —  1  Art  in  Westafrika.    (Unter  Trackyphrynium  Benth.) 

Hybophr^um  K.  Schum. 
Frucht  nicht  aufspringend,  großwarzig.    Samen  ohne  Samenmantel,    Blüten- 
paare mit  Vorblatt.  —  6  Arten  in  Westafrika. 

Traehyphrynium  Benth. 

8.  Blütenstand  neben  dem  Iblätterigen  Stengel  aus  dem  Wurzelstock  hervor- 

kommend, ährenförmig.  Das  eine  der  beiden  inneren  unfruchtbaren 
Staubblätter  ebensogroß  wie  die  beiden  äußeren.  —  1  Art  im  mittleren 

Westafrika.    (Unter  Cdlathea  Mey.) Afrooalathto  K.  Schum. 

Blütenstand  an  der  Spitze  des  blättertragenden,  bisweilen  sehr  kurzen 
Stengels  oder  seiner  Zweige.  Die  beiden  inneren  unfruchtbaren  Staub- 
blätter bedeutend  kleiner  als  die  beiden  äußeren 9 

9.  Kelchblätter  sehr  ungleich.    Frucht  eine  SchUeßfrucht  mit  angewachsenen 

Samen.  Blütenstand  aus  2 — 3  Ähren  bestehend.  Deckblätter  nur 
1  Blütenpaar  umschließend,  bleibend.  —  1  Art  in  den  äquatorialen  Ge- 
bieten.   (Unter  Clinogyne  Benth.) Halop6gia  K.  Schum. 

Kelchblätter  untereinander  ziemhch  gleich.  Deckblätter- meist  2 — 4  Blüten- 
paare umschheßend 10 

10.  Blütenstand  kopfig.  Deckblätter  bleibend.  —  2  Arten  in  Westafrika. 
(Unter  Calathea  Mey.) .  .   , Phrynium  Willd. 

Blütenstand  traubig  oder  rispig.  Deckblätter  abfäUig.  —  25  Arten  in  West- 
afrika, im  Grebiete  des  oberen  Nil  und  auf  der  Insel  Reunion.  Einige  von 
ihnen  Uefem  Stärkemehl  oder  Fasern.  {Donax  Lour.,  einschUeßUch  Ma- 
rantochloa  Griseb.)    (Tafel  25.) Clinogyne  SaUsb. 
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Ordnung  Microspermae, 

Unterordnung  Burmanniineae. 

42,  Familie  Burmanniaceae, 

Kräuter.  Blätter  schmal  oder  schuppenförmig.  Blüten  einzeln  oder  in 
trogdoldigen,  meist  ährenförmigen  Blütenständen,  regelmäßig  oder  fast  so, 
zwitterig  oder  vielehig.  Blütenhülle  kronartig,  vereintblätterig,  mit  3  oder  6  Ab- 
schnitten. Staubblätter  3,  vor  den  inneren  Abschnitten  der  Blütenhülle  stehend, 
oder  6.  Fruchtknoten  unterständig,  1-  oder  Sfächerig.  Samenanlagen  zahlreich, 
amgewendet.  Griffel  3-  oder  öspaltig,  Frucht  eine  Kapsel,  mit  Spalten  oder 
uniegelmäßig  aufspringend.  Samen  mit  Nährgewebe  und  lockerer  Schale.  — 
4  Gattungen  mit  15  Arten  im  tropischen  und  südUchen  Afrika. 

1.  Staubbeutel  aufrecht,  der  Quere  nach  aufspringend,  3.     Griffel  lang,  mit 

3  Narben.    [Tribus  Burmannieae.] 2 

Staubbeutel  herabgebogen,   der  Länge  nach  aufspringend.     Griffel  kurz. 
[Tribus  T  h  i  s  m  i  e  a  e.] 3 

2.  Fruchtknoten  Ifächerig.  —  3  Arten  in  Mittelafrika   .    .  Oymnöslphon  Blume 
Fruchtknoten  Sfächerig.  —  10  Arten  im  tropischen  und  südHchen  Afrika. 

Borminnia  L. 

3.  Krone  regelmäßig.     Staubblätter  3.    Mittelband  ohne  Anhängsel.    Narbe 

3teilig.  —  1  Art  in  Kamenm Oxygyne  Schlecht. 

Krone  unregelmäßig.    Staubblätter  6.    Mittelband  mit  Anhängsel.    Narbe 
6zähnig.  —  2  Arten  in  Kamerun.    (Unter  Thismia  Griff.) 

Afrothfsmla  (Engl.)  Schlecht. 

Unterordnung  Gynandrae. 
48.  Familie  Orehidaceae. 

Blätter  streifnervig.  Blütenstand  traubig.  Blüten  unregelmäßig.  Blüten- 
hülle mehr  oder  weniger  kronartig  oder  in  Kelch  und  Krone  geschieden,  das 
eine  Kronblatt  zur  Lippe  ausgebildet.  Blütenachse  meist  über  den  Fruchtknoten 
hinaus  zur  Säule  (Befruchtungssäule)  verlängert,  auf  welcher  Staubbeutel  und 
Narbe  eingefügt  sind.  Fruchtbares  Staubblatt  1,  dem  äußeren  Kreis  angehörig. 
Unfruchtbare  Staubblätter  bisweilen  vorhanden.  Fruchtknoten  unterständig, 
Ifächerig,  mit  zahlreichen  wandständigen  Samenanlagen.  Narben  oder  Narben- 
lappen 3,  der  eine  verkümmert  oder  zu  einem  Haftorgan  für  die  Blütenstaub- 
massen,  dem  Schnäbelchen,  umgewandelt.  Samen  sehr  klein,  ohne  Nähr- 
gewebe und  mit  wenig  entwickeltem  Keimung.  —  97  Gattungen,  1600  Arten. 
(Tafel  26.) 

1.  Blütenstaubmassen  nach  dem  Grunde  des  Staubbeutels  zu  stielförmige 
Anhängsel  entwickelnd,  welche  den  Klebmassen  des  Schnäbelchens  sich 
anheften.  Pflanzen  mit  unterirdischen  Wurzelknollen.  [Tribus  0  p  h  r  y  - 
deae.] 2 
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Blütenßtaubmassen  nach  der  Spitze  des  Staubbeutels  zu  mit  Anhängseln 
versehen  oder  ohne  Anhängsel 38 

2.  Staubbeutel  zurückgebogen,  mit  der  Säule  und  Fruchtknotenachße  einen 

Winkel  bildend.  Lippe  mit  2  Sporen  oder  Höckern  oder  ungespomt, 
aber  bisweilen  sackförmig  vertieft  oder  am  Bücken  mit  Anhängseln  ver- 
sehen  3 

Staubbeutel  aufrecht,  mit  der  Säule  und  FruchtknotenachBe  ziemhch 
gleichlaufend,  selten  ein  wenig  zurückgebogen,  dann  aber  Lippe  mit 
1  Sporn 14 

3.  Lippe  deutlich  auf  der  Säule  selbst  entspringend  (unterwärts  mit  der  Säule 

verwachsen),  in  der  Mittellinie  meist  mit  einem  gewöhnlich  dütenförmigen 
Anhängsel  versehen.  Kronblätter  breit,  mit  dem  mittleren  Kelchblatt 
in  einen  Helm  zusammenneigend  und  meist  zusammenhängend.    [Unter- 

tribus  Coryciinae.] 4 

Lippe  am  Grunde  der  Säule  eingefügt,  selten  eine  Strecke  weit  mit  derselben 
verwachsen,  dann  aber  Kronblätter  nicht  deutlich  helmbildend.    [Unter- 

tribus  Satyriinae.] 7 

:  4.  SeitUche  Kelchblätter  fast  bis  zur  Spitze  verwachsen.  —  10  Arten  in  Süd- 
afrika   Coryelum  Swartz 

SeitUche  Kelchblätter  frei 5 

5.  SeitUche  Kelchblätter  am  Rücken  gespornt  oder  sackartig  vertieft.  — 

30  Arten  im  südUchen  und  tropischen  Afrika    ....  Disp^ris  Swartz 
SeitUche  Kelchblätter  flach 6 

6.  Säule  kurz.    Lippe  der  Säule  breit  ansitzend.     Staubbeutel  mit  verbrei- 

tertem Mittelband.  —  15  Arten  in  Südafrika.    (EinschUeßUch  Ommato- 

dium  Lindl.) Pterygödium  Swartz 

Säule  lang.  Lippe  benagelt.  Staubbeutel  mit  nicht  verbreitertem  Mittel- 
band. —  8  Arten  im  Kapland Ceratändra  EcU. 

7.  Lippe  aufwärts  gewendet,  mit  2  absteigenden  Sporen  oder  Höckern.  — 

90  Arten  im  tropischen  und  südUchen  Afrika,  zum  Teil  arzneiUch  ver- 
wendbar.    (EinschUeßUch  Aviceps  Lindl.  und  Satyridium  Lindl.) 

Satyrium  Swartz 
Lippe  ungespomt,  aber  bisweilen  sackförmig  vertieft,  meist  abwärts  ge- 
wendet    8 

.  8.  Mittleres  Kelchblatt  mit  einem  Sporn  oder  Höcker  versehen 9 

Mittleres  Kelchblatt  weder  gespornt  noch  höckerig 13 

9.  Lippe  am  Grunde  mehr  oder  weniger  sackförmig  vertieft 10 

Lippe  eben 11 

10.  Lippe  mit  sehr  kleiner  Platte,  mit  deü  Rändern  der  Säule  angewachsen. 
Stengel  ziemUch  steif.    Blätter  in  der  Mitte  des  Stengels.  —  8  Arten  in 

Südafrika  und  den  (Jebirgen  der  Tropen Brownle6a  Harv. 

lippe  mit  ziemUch  großer  Platte,  von  der  Säule  frei.  Stengel  sehr  biegsam. 
Blätter  am  Grunde  des  Stengels.  —  6  Arten  im  Kapland.  (Unter  Disa 
Berg) Schizödium  lindl. 
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11.  Schnäbelchen  mit  2  getrennten  Klebmassen;  Seitenlappen  desselben  länger 

als  der  Mittellappen.  —  110  Arten  im  südlichen  mid  tropischen  Afrika. 
Einige  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.    (EinschließUch  Penthea  Lindl.) 

Disa  Berg 

Schnäbelchen    mit    einer   gemeinsamen    Klebmasse;    Seitenlappen    nicht 

länger  als  der  Mittellappen  oder  fehlend 12 

12.  Narbe  2teilig.    Schnäbelchen  mit  3  schmalen,  ziemhch  gleichen  Lappen.  — 

10  Arten  in  Südafrika  bis  Nyassaland.     (Unter  Disa  Berg) 

Hersch^lia  Lindl. 

Narbe  migeteilt.     Schnäbelchen  mehr  oder  weniger  helmartig,  groß.  — 

15  Arten  in  Südafrika.    (Unter  Disa  Berg)    ....    Monad6nia  Lindl. 

13.  Kronblätter  viel  schmäler  als  das  mittlere  Kelchblatt,  knieförmig  gebogen. 

lippe  quergestreckt,  nierenförmig.     Narbe  ohne  verlängerte  Arme.  — 

1  Art  im  Kapland.    (Unter  Disa  Berg) Forficäria  Lindl. 

Kronblätter  und  Kelchblätter  ziemhch  gleich.  Narbe  mit  2  aufrechten 
Unealischen  Armen.  —  2  Arten  im  Kapland Pachites  Lindl. 

14.  (2.)  Narbe  in  2  meist  stark  vorspringende  Fortsätze  auslaufend.    [Unter- 

tribus  Habenariinae.] 15 

Narbe  ohne  Fortsätze,  wenig  vorragend.    Säule  sehr  kurz 21 

15.  Narbenfortsätze  wenig  vorragend,  der  Lippe  angewachsen.     Schnäbelchen 

klein,  am  Grunde  nicht  in  Staubbeutelkanäle  verlängert.     Säule  sehr 
kurz.  —  10  Arten  in  den  Tropen.    (Unter  Habenaria  L.  oder  Piatanthera 

Rieh.) PeriStylus  Blume 

Narbenfortsätze  frei 16 

16.  Säule  lang,  gebogen.    Schnäbelchen  am  Grunde  nicht  in  Staubbeutelkanäle 

verlängert.    Blütenhülle  fast  kugeUg.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen. 

Acrostylia  Frapp. 
Säule  kurz 17 

17.  Schnäbelchen   oder  Narbenfortsätze   2spaltig.     Staubbeutel   am   Grunde 

nicht  von  einem  Kanal  umschlossen,  sondern  mit  ausgefüllten  Fortsätzen 
versehen.  —  6  Arten  in  Mittela&ika.     (Unter  Habenaria  Willd.) 

Roeperöcharis  Beichb. 

Schnäbelchen  und  Narbenfortsätze  ungeteilt,  ersteres  am  Grunde  in  2  seit- 

üche  Staubbeutelkanäle  verlängert 18 

18.  Staubbeutel  zurückgebogen.    Narbe  breit      19 

Staubbeutel  aufrecht.    Narbe  mehr  oder  weniger  schlank 20 

19.  Mittellappen  des  Schnäbelchens  länger  als  die  seitUchen.    Lippe  linealisch, 

ungeteilt,  langgespomt.    Kronblätter  breit.  —  1  Art  im  südlichen  West- 
afrika.   (Unter  Habenaria  Willd.) Barla6a  Reichb.  f. 

Mittellappen  des  Schnäbelchens  so  lang  wie  die  seitUchen.  Lippe  längUch 
oder  breiter,  meist  gelappt.  —  40  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal.  (Cyno- 
sorckis  Thouars,  einschUeßlich  Amphorchis  Thouars,  Hemiperis  Frapp. 
und  CamiHeugenia  Frapp.)     Cynörchis  Thouars 

20.  Narbenfortsätze  rechtwinkeUg  auseinanderfahrend.     Sporn  kurz.  —  1  Art 

in  Nordwestafrika.    {Tinea  Biv.) Neotin^a  Reichb.  f. 

Thonner,  Blfltenpflanzen  Afrikas.  11 
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Narbenfortsätze  ziemlich  gleichlaufend.  —  200  Arten.  (EinschheßUch  Bo- 
ruUea  WiUd.,  Platycoryne  Reichb.  und  Podandria  Rolfe)    HabenMa  Willd. 

21.  (14.)  Klebmassen  in  1 — 2  Beutelchen  eingeschlossen,  welche  vom  Schnäbel- 

chen ausgehen  und  bei  Entfernung  der  Elebmassen  zurückbleiben.  [Unter- 

tribus  Serapiadinae.] 22 

Klebmassen  von  den  Fortsätzen  der  Staubbeutel  umschlossen  oder  nackt, 
selten  von  einem  dünnen  Häutchen  bedeckt,  das  vom  Schnäbelchen  aus- 
geht, aber  mit  den  Klebmassen  entfernt  wird.  [Untertribus  6  y  m  n  a  - 
deniinae.] 27 

22.  Klebmassen  in  2  getrennten  Beutelchen  eingeschlossen.     lippe  spomlos, 

meist  gewölbt,  behaart  und  mit  Auswüchsen  versehen.  —  10  Arten  in 
Nordwestafrika.    Aus  den  Knollen  bereitet  man  Salep,  welcher  als  Heil- 

und  Klebmittel  verwendet  wird Ophrys  L. 

Klebmassen  in  einem  gemeinsamen  Beutelchen  eingeschlossen    ...     23 

23.  Klebmassen  2,  getrennt.    Lippe  gespornt.  —  20  Arten  in  Nordafrika.    Die 

Knollen  üefem  Salep,  welcher  als  Heil-  und  Klebmittel  verwendet  wird. 

Orchis  L. 
Klebmasse  1 24 

24.  Staubbeutel  mit  deutlich  verlängertem  Mittelband.    Schnäbelchen  seitiich 

zusammengedrückt.  Lippe  spomlos,  mit  ungeteiltem  Mittellappen.  — 
4  Arten  in  Nordwestafrika.  Sie  liefern  Heil-  und  Klebmittel.  .  Seräplas  L. 
Staubbeutel  mit  sehr  wenig  oder  nicht  verlängertem  Mittelband.  Schnäbel- 
chen an  der  Spitze  kegelförmig.  Lippe  gespornt,  selten  spomlos,  dann 
aber  mit  eingeschnittenem  Mittellappen 25 

25.  Lippe  langgespomt,  gleichmäßig  31appig,  mit  2  Längsschwielen,   in  der 

Knospe  flach.  —  1  Art  in  Algier.    Sie  Uefert  Heil-  und  Klebmittel.    (Unter 

Orchis  L.) Anaeimptis  Rieh. 

Lippe  kurz  oder  nicht  gespornt,  mit  ungleichen  Lappen,  in  der  Knospe 
eingebogen  oder  zusammengerollt 26 

26.  Mittellappen  der  Lippe  sehr  lang,  riemenförmig,  in  der  Knospe  uhrfeder- 

artig zusammengerollt.  —  1  Art  in  Algier.     (Unter  Aceras  R.  Br.  oder 

Orchis  L.) Hlmantoglössum  Spreng. 

Mittellappen  der  Lippe  mäßig  lang,  eingeschnitten,  in  der  Knospe  über  den 
Staubbeutel  gebogen.  —  2  Arten  in  Nordafrika.  (Einschließlich  Bar- 
lia  Pari.) Aceras  R.  Br. 

27.  (21.)  Klebmassen  in  eine  quergestreckte  Masse  verwachsen.    Anhängsel  der 

Blütenstaubmassen  kurz.  Schnäbelchen  schmal.  Narbenfläche  klein. 
Säule  kurz.  Lippe  mit  kurzem  Sporn.  —  40  Arten  im  tropischen  und 
südHchen  Afrika.  (Einschließlich  Bucculina  lindl.,  Deroemeria  Reichb.  f., 
Monotris  Lindl.,  Saccidium  Lindl.  Scopularia  Lindl.  imd  Tryphia  Lindl.) 

Hölothriz  L.  C.  Rieh. 
Klebmassen  getrennt 28 

28.  Klebmassen  groß,  von  einem  dünnen  Häutchen  umgeben,  welches  von  dem 

Schnäbelchen  ausgeht  und  mit  den  Klebmassen  zusammen  entfernt  wird. 
Lippe  mit  sehr  kurzem  Sporn.  Blüten  sehr  klein.  —  1  Art  auf  der  Insel 
Reunion Hermfnium  L. 
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Elebmassen  nackt,  selten  von  den  umgeschlagenen  Rändern  der  Staub- 
beutelfächer  umschlossen,  dann  aber  klein 29 

29.  Kronblätter  benagelt,  mit  stark  vertiefter,  am  Rande  ausgefranster  Platte. 

lippe  gefranst,  ohne  Sporn.  —  4  Arten  in  Südafrika.    (Einschließlich 

HaUackia  Harv.) Huttonaia  Harv. 

Kronblätter  nicht  benagelt,  flach  oder  schwach  gehöhlt 30 

30.  Schnäbelchen  eine  schniale  Falte  zwischen  den   Staubbeutelhälften  bil- 

dend     31 

Schnäbelchen  breit-3eckig,  unterhalb  der  Staubbeutelhälften  gelegen .     34 

31.  Säule  kurz.     Narbenflächen  gewölbt.     Lippe  kurz  oder  nicht  gespornt. 

Blüten  gelb  oder  weiß.  —  5  Arten  in  Südafrika  und  dem  südlichen  Ost- 
afrika.   {Schizochüus  Sond.) Oymnad6nia  R.  Br. 

Säule  lang.    Narbenflächen  gehöhlt 32 

32.  Blronblätter  dem  Rücken  der  Säule  halb  angewachsen.    lippe  ohne  Sporn. 

Kelch-  und  Kronblätter  ziemHch  gleich.  —  1  Art  in  Südafrika.    (Unter 

Brachycorythis  Lindl.) Neoboläsia  Schlecht. 

Kronblätter  unterhalb  der  Säule  eingefügt 33 

33.  Lippe  am  Grunde  mit  einer  dicken  Doppelschwiele  versehen,  ohne  Sporn. 

Kelch-  und  Kronblätter  ziemUch  gleich.  —  1  Art  in  Westafrika. 

SchwanköpfOa  Kraenzl. 

Lippe   am   Grunde   vertieft,   ohne   Schwiele.     Kelchblätter  ungleich.   — 

25  Arten  im  tropischen  imd  südHchen  Afrika.    (Unter  Piatanthera  Rieh.) 

Braehyeörythis  Lindl. 

34.  Lippe  gespornt. 35 

Lippe  nicht  gespornt 37 

35.  Lippe  31appig,  die  Seitenlappen  dem  Spomeingang  aufliegend.  —  3  Arten 

in  Madagaskar Bicom611a  Lindl. 

Lippe  31appig,  mit  aufrechten  oder  ausgebreiteten  Seitenlappen,  oder  im- 
geteilt 36 

36.  Lippe  ausgefranst.     Staubbeutelhälften  genähert  und  gleichlaufend.   — 

2  Arten  in  Südafrika Bartholfna  R.  Br. 

Lippe  ganzrandig  oder  gekerbt.  Staubbeutelhälften  auseinanderfahrend.  — 
20  Arten.  Die  Knollen  liefern  Salep,  welcher  als  Heil-  und  Klebmittel 
verwendet  wird.    (Einschheßlich  Gennaria  Pari.,  unter  Habenaria  Willd.) 

Plantanthfea  L.  C.  Rieh. 

37.  lippe  31appig.     Säule  mit  2  grundständigen  unfruchtbaren  Staubblättern. 

Anhängsel  der  Blütenstaubmassen  sehr  kurz.  —  3  Arten  in  Südafrika 

imd  dem  südlichen  Ostafrika Stenoglöttis  Lindl. 

Lippe  imgeteilt.  Säule  ohne  deutlich  erkennbare  unfruchtbare  Staub- 
blätter. —  2  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen.  Arnöttia  A.  Rieh. 

38.  (1.)  Blütenstaubmassen  weich,  körnig.     Staubbeutel  meist  bleibend  und 

welkend.    Blütenstand  endständig.    Blätter  mit  übergerollter  Knospen- 
lage.   Meist  Erdbewohner.    [Tribus  N  e  o  1 1  i  e  a  e.] 39 

Blütenstaubmassen  fest,  wachsartig.  Staubbeutel  meist  abfällig.  Blüten- 
stand seitenständig,  seltener  endständig,  dann  aber  Blätter  mit  ge- 
falteter Knospenlage 56 

11* 
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39.  Staubbeutel  aufrecht  und  das  Schnäbelchen  bedeutend  überragend  oder 

übergeneigt  und  dem  Schnäbelchen  aufliegend.  Blütenstaubmassen 
kömig  oder  pulverig.  Schnäbelchen  nach  Entfernung  der  Klebmassen 
keinen  scharf  begrenzten  Einschnitt  aufweisend  oder  mit  den  Blüten- 
staubmassen überhaupt  nicht  deutlich  in  Verbindung  tretend  .  .  40 
Staubbeutel  ungefähr  so  lang  wie  das  Schnäbelchen,  aufrecht,  selten  über- 
geneigt, dann  aber  Blütenstaubmassen  in  eine  Anzahl  größerer  eckiger 
Stücke  geteilt.  Schnäbelchen  nach  Entfernung  der  Elebmassen  meist 
einen  scharf  begrenzten  Einschnitt  aufweisend 48 

40.  Lippe  deutlich  in  2 — 3  hintereinanderUegende  Abschnitte  gegliedert.   Staub- 

beutel aufrecht.   [Untertribus Cephalantherinae.] 41 

Lippe  nicht  deutlich  in  hintereinanderUegende  Abschnitte  gegliedert,  die 
Säule  umfassend.    Staubbeutel  mehr  oder  weniger  übergeneigt  .    .     43 

41.  Lippe  gespornt.   Laubblattlose,  schuppentragende,  violett  gefärbte  Pflanzen. 

—  2  Arten  in  Algier Limodörum  L.  C.Rich. 

Lippe  nicht  deutUch  gespornt.    Laubblättertragende  Pflanzen    ...     42 

42.  Lippe  am  Grunde  mit  einem  deutlichen  Kinn  versehen;  Platte  länglich, 

von  den  zusammenneigenden  Kelchblättern  eingeschlossen.  —  1  Art  in 

Algier Cephalanth^ra  L.  C.  Rieh. 

Lippe  am  Gnmde  gehöhlt  aber  ohne  deutliches  Kinn;  Platte  rundlich, 
zwischen  den  ausgebreiteten  Kelchblättern  frei  hervortretend.  —  3  Arten 
in  Nordwestafrika  und  dem  nördlichen  Ostafrika  .  Eplpäetis  L.  C.  Rieh. 

43.  Kelch-  und  KronWätter  unterwärts  vereint.    Blattlose  (Jewächse.    [Unter- 

tribus Gastrodiinae.] 44 

Kelch-  und  Kronblätter  getrennt 45 

44.  Kelch-  und  Kronblätter  hoch  hinauf  vereint,  sehr  ungleich  groß.    Lippe 

eiförmig,  mit  2  Höckern  am  Grunde.  Säule  kurz.  Staubbeutel  über- 
geneigt.   Wurzelstock  verzweigt.    Blüten  groß,  in  armblütigen  Ähren.  — 

1  Art  in  Kamerun Oaströdia  R.  Br. 

Kelch-  und  Kronblätter  nur  am  Grunde  vereint,  ziemlich  gleich  groß.  Lippe 
spateiförmig,  ohne  Höcker.  Säule  lang.  Staubbeutel  fast  aufrecht. 
Wurzelstock  knollig-spindelförmig.  Blüten  sehr  klein,  in  reichblütigen 
Trauben.  —  1  Art  in  Kamerun Aüxopus  Schlecht. 

45.  Stengel   kletternd.      Samenschale    krustig    oder   geflügelt.      [Untertribus 

Vanillina  e.] 46 

Stengel  aufrecht.  Samenschale  häutig,  nicht  geflügelt.  [Untertribus 
P  o  g  o  n  i  i  n  a  e.] 47 

46.  Lippe  der  Säule  angewachsen.     Frucht  fleischig,   "^amen  nicht  geflügelt. 

Laubblätter  meist  vorhanden.  — 13  Arten  in  den  Tropen,  2  davon  (nament- 
lich 7.  Tplanifolia  Andr.),  ihrer  Früchte  wegen,  welche  als  (Je würz  und 
zur  Herstellung  von  Parfümerien  benutzt  werden,  gebaut.    Einige  Arten 

werden  als  Gewächshauspflanzen  verwendet Vanflla  Swartz 

Lippe  der  Säule  nicht  angewachsen.  Frucht  trocken,  Samen  geflügelt. 
Laubblätter  fehlend.  —  1  Art  auf  den  Komoren    .    .    .     Gal6ola  Lour. 

47.  lippe  gespornt  oder  gesackt.    Säule  kurz.    Laubblätter  fehlend.  —  1  Art 

in  Kamerun.    (Unter  Epipogon  Gmel.) Gal6ra  Blume 
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Lippe  weder  gespornt  noch  gesackt.  Säule  lang.  Laubblätter  vorhanden, 
gestielt,  meist  neben  dem  blütentragenden  Schaft  hervorkommend.  — 
10  Arten  in  den  Tropen  bis  Transvaal.  (Einschließlich  Aposteliis  Thouars, 
unter  Pogonia  Juss.)    . Nervilia  Gaud. 

48.  (39.)  Blütenstaubmassen  in  eine  ziemlich  große  Anzahl  größerer,  eckiger, 

genau  zusammenpassender  Stücke  zerteilt.     Blätter  nicht  längsfaltig. 

[üntertribus  P  h  y  s  u  r  i  n  a  e.] 49 

Blütenstaubmass^n  nicht  in  viele  größere  Stücke  zerschnitten    ...     54 

49.  Blütenstaubmassen  mit  den  Klebmassen  des  Schnäbelchens  durch  ein  band- 

förmiges, von  dem  (Jewebe  des  Schnäbelchens  sich  ablösendes  Stielchen 

verbunden 50 

Blütenstaubmassen  oder  deren  Anhängsel  unmittelbar  den  Klebmassen  des 
Schnäbelchens  angeheftet 51 

50.  Säule  mit  2  aufrechten,  schmalen  Armen.    Kelchblätter  bis  zur  Mitte  röhrig 

verwachsen.  Lippe  mit  2  Wucherungen  am  Gnmde  und  mit  21appiger 
Platte.  —  4  Arten  in  Westafrika,  auf  Madagaskar  und  den  Komoren. 

Cheirostylis  Blume 
Säule  ohne  aufrechte  Arme,  aber  bisweilen  geöhrt.    Kelchblätter  getrennt. 
Lippe  am  Grunde  gesackt.  —  7  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal.    (Ein- 
schließlich Monochilus  Blume) Zeuxfne  Lindl. 

51.  Lippe  den  Kronblättem  ähnlich,  länglich,  schwach  gehöhlt.     Narben  2, 

getrennt,  aufrecht,  zu  beiden  Seiten  des  ziemlich  langen  Schnäbelchens.  — 

2  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen    .    .  Gymnochflus  Blume 
Lippe  den  Kronblättem  unähnlich 52 

52.  Säule  lang.    Kelchblätter  am  Grunde  röhrig  zusammengeneigt.    Lippe  mit 

länglicher  Platte.  —  6  Arten  auf  den  Komoren  und  Seychellen,  sowie 

in  Natal  und  Westafrika Platylepis  A.  Rieh. 

Säule  kurz 53 

53.  Narbe  beiderseits  in  einen  warzigen  Höcker  ausgehend.    Lippe  mit  innen 

warzigem  Grund  und  ziemlich  gut  abgesetzter,  nmdlicher  Platte.  — 

3  Arten  auf  den  Maskarenen,  Komoren  und  Seychellen,  sowie  in  Kamerun. 

Heta^ria  Blume 
Narbe  ungeteilt.    Lippe  mit  warzenlosem,  aber  oft  haarigem  Grunde  und 
von  demselben  nicht  abgesetzter,  imgeteilter  Platte  mit  zurückgebogener 
Spitze.  —  3  Arten  auf  den  Maskarenen  und  der  Insel  Madeira,  als  Zier- 
pflanzen verwendbar Goody6ra  R.  Br. 

54.  Blätter  derb,  längsfaltig.    Blüten  in  Rispen.    Lippe  aus  schmalem  Grunde 

verbreitert.  Blütenstaubmassen  einem  schlanken,  am  Schnäbelchen  ent- 
springenden Stielchen  angefügt,  mit  schildförmiger  Klebmasse.  —  2  Arten 
in  den  Tropen.     (Corymbis  Lindl.)    [Üntertribus  Tropidiinae.] 

Corymbörchis  Thouars 

Blätter  weich,   nicht  längsfaltig,   bisweilen  schuppenförmig.     Blüten  in 

Ähren .   .   *   .     55 

55.  Kelch-  und  Kronblätter  in  eine  lange  Röhre  verwachsen.    Lippe  aufwärts 

gewendet,  mit  ziemUch  flacher  Platte  nmd  2  seitlichen  Anhängseln.    Säule 
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lang,  mit  2  Flügeln.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika.     [Untertribus 

Cranichidinae.] Hanni611a  Beichb.  f. 

Kelch  imd  Kronblätter  frei,  fast  parallel  vorgestreckt.  Lippe  abwärts 
gewendet.  Blütenstand  einseitswendig.  —  2  Arten  in  Algier.  [Unter- 
tribus Spiranthinae.] Spiränthes  L.  C.  Bich. 

56.  (38.)  Blütenstand  endständig.    Blätter  mit  gefalteter  Knospenlage    .    57 
Blütenstand    seitenständig.      Blätter    mit    gefalteter    oder    übergerollter 

Knospenlage 66 

57.  Blütenstaubmassen  8,  ohne  Anhängsel.    Säule  mit  den  Blättern  der  Blüten- 

hülle ein  kurzes  Kinn  bildend.  Blätter  zwischen  Scheide  und  Spreite 
gegUedert.  Blütenstand  kopfig.  —  1  Art  auf  Madagaskar  und  den  Sey- 
chellen.   [Tribus  Glomereae.] Agrostophyllum Blume 

Blütenstaubmassen  2 — 4 58 

58.  Säule  durch  eine  seitUche  Verlängerung  (Säulenfuß)  mit  den  Blättern  der 

Blütenhülle  ein  Kinn  oder  einen  Sporn  bildend.  Blütenstaubmassen 
einem  kurzen,  bisweilen  unmerkHchen,  vom  Schnäbelchen  entspringenden 
Stielchen  sich  anheftend.     Meist  Scheinschmarotzer.     [Tribus  Poly- 

s  t  a  c  h  y  e  a  e.] 59 

Säule  ohne  Fuß.  Blütenstaubmassen  ohne  Anhängsel.  Kelch-  und  Kron- 
blätter meist  zurückgeschlagen.    [Tribus  L  i  p  a  r  i  d  e  a  e.]  .    .   .   .    62 

59.  lippe  gespornt,  31appig.    Blütenstaubmassen  2,  gefurcht.     Blätter  nicht 

gegUedert,  grasartig.  StengelgUeder  angeschwollen.  —  6  Arten  in  Süd- 
afrika.   (Unter  EuUrphia  R.  Br.) Acrolöphia  Pfitz. 

lippe  nicht  gespornt.    Blätter  meist  gegUedert 60 

60.  Lippe  ungeteilt.    Eann  schwach.    Säule  kurz  und  dick.    Stengel  schlank.  — 

1  Art  in  Deutsch-Ostafrika Neobenthämla  Bolfe 

Lippe  Slappig 61 

61.  SeitUche  Kelchblätter  mit  der  Säule  ein  schwaches  Kinn  bildend.    Seiten- 

lappen der  lippe  die  Säule  umfassend.  Säule  schlank.  Stengel  schlank.  — 
6  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal,  zum  Teil  als  Gewächshauspflanzen 

dienend Ans61Ua  LindL 

SeitUche  Kelchblätter  mit  der  Säule  ein  starkes  Eann  bildend.  Seitenlappen 
der  Lippe  klein.  Säule  kurz  und  breit.  Stengel  meist  mit  LuftknoUen.  — 
110  Arten  im  tropischen  und  südUchen  Afrika.  Einige  von  ihnen  werden 
als  Gewächshauspflanzen  verwendet.     (EinschUeßUch  Epiphora  lindl.) 

Polystächya  Lindl. 

62.  Staubbeutel  aufrecht.    Laubblätter  ungegUedert 63 

Staubbeutel  übergeneigt  bis  wagrecht ,    64 

63.  Staubbeutel  dem  Schnäbelchen  angewachsen,  mit  weit  voneinander  ent- 

fernten, seitwärts  aufspringenden  Hälften.    Säule  lang.  —  1  Art  auf  der 

westafrikanischen  Insel  San  Thome OrtsttaRidl. 

Staubbeutel  abfaUend,  einwärts  aufspringend.  Säule  kurz.  Lippe  aufwärts 
gewendet. — 4  Arten  in  Westafrika  und  auf  den  Komoren.  Ificrostylls  Nutt. 

64.  Laubblätter  ungegUedert.     lippe   mehr   oder  weniger  deutUch  benagelt, 

meist  abwärts  gewendet.  Säule  schlank.  —  30  Arten  im  tropischen  und 
südUchen  Afrika ,  Lfparis  L.  C,  Bich. 
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Laubblätter  gegliedert;  die  Spreite  von  der  Scheide  abfallend.  Lippe  mcht 
deutlich  benagelt 65 

65.  Luftknollen  vorhanden.     Blätter  mit  flacher  Spreite.  —  1  Art  auf  den 

Maskarenen.     {Cestichis  Thouars,  unter  Liparis  Rieh.). 

Stiehörehfs  Thouars 

Luftknollen  fehlend.    Blätter  mit  senkrecht  gestellter,  fleischiger  Spreite. 

Lippe  mit  gehöhltem  Grund,  aufwärts  gewendet.  —  1  Art  in  den  Tropen. 

Oberönia  Lindl. 

66.  (56.)  Blätter  mit  übergerollter  Knospenlage  (d.  h.  in  der  Knospe  der  Länge 

nach  eingerollt,  so  daß  der  eine  Blattrand  den  anderen  überdeckt).  Stamm 
nicht  angeschwollen  oder  mehrere  StammgHeder  gleichmäßig  verdickt. 

Meist  auf  der  Erde  wachsende  Gewächse 67 

Blätter  mit  gefalteter  Knospenlage  (d.  h.  in  der  Knospe  an  der  Mittelrippe 
nach  innen  zusammengeschlagen^  ohne  daß  die  Bänder  einander  decken). 
Meist  Scheinschmarotzer 74 

67.  Blütenstaubmassen  2 — 4,  ohne  von  ihnen  ausgehende  Anhängsel,  mittelst 

eines  vom  Schnäbelchen  entspringenden  Stielchens  den  Klebmassen  des- 
selben sich  anheftend.    Blätter  meist  gegliedert.    [Tribus  Cyrtopo- 

d  i  e  a  e.] 68 

Blütenstaubmassen  8,  mit  von  ihnen  ausgehendem  Anhängsel,  ohne  vom 
Schnäbelchen  entspringendes  Stielchen.  Blätter  meist  ungegliedert. 
[Tribus  P  h  a  i  e  a  e.] 72 

68.  Lippe  gespornt  oder  am  Grunde  sacksrtig  vertieft 69 

Lippe  weder  gespornt  noch  gesackt 70 

69.  Kelchblätter  schmäler  imd  weniger  gefärbt  als  die  Kronblätter,  meist  zurück- 

geschlagen. Kronblätter  aufrecht-abstehend.  —  90  Arten  im  tropischen 
\md  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  werden  als  Zierpflanzen  ver- 
wendet    Lissoehflus  B.  Br. 

Kelch-  und  Kronblätter  ziemlich  gleich,  abstehend.  —  120  Arten  im  tropi- 
schen und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  liefern  Salep,  welcher  als 
Heil-  und  Klebmittel  dient,  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 
(EinschließUch  Cyrtapera  Lindl.  und  Orthochiliia  Höchst.) 

Eulöphia  B.  Br. 

70.  Säule  mit  2  grundständigen,  auf  die  Lippe  vorspringenden  Lappen.  — 

4  Arten  in  Ostafrika Pteroglossispis  Beichb.  f. 

Säule  ohne  Anhängsel 71 

71.  Lippe  und  seitUche  Kelchblätter  auf  dem  Säulenfuß  eingefügt,  erstere  mit 

schmalem,  letztere  mit  breitem  Grunde.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Eulophi^Ua  Bolfe 
Lippe  auf  dem  Säulenfuße,  seitüche  Kelchblätter  auf  dem  Fruchtknoten- 
rande eingefügt,  beide  mit  schmalem  Grunde.  —  1  Art  auf  Madagaskar 
und  den  Maskarenen.    Aus  den  Luftknollen  wird  Leim  gewonnen. 

Cyrtopödium  B.  Br. 

72.  Blätter  zwischen  Scheide  und  Spreite  gegliedert.    Blütenstand  2 — 3blütig. 

Lippe  schwach  gesackt.  Säule  ziemlich  lang,  mit  kurzen,  rundlichen 
Flügeln.    Blütenstaubmassen  mit  gemeinsamem  Anhängsel.  —  1  Art  im 
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mittleren    Westafrika,    als    Glewäclisliauspflanze    verwendbar.      (Unter 

Pachystoma  Reichb.  f.) Ancistroehflus  Rolfe 

Blätter  nicht  gegliedert.  Blütenstand  meist  reichblütig.  Lippe  die  Säule 
umfassend  oder  ihr  angewachsen,  meist  gespornt 73 

73.  lippe  der  Säule  angewachsen,  mit  abstehender,  3 — üappiger  Platte.    Säule 

kurz.  —  9  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen 
werden  als  Glewächshauspflanzen  verwendet  ....  Calänthe  R.  Br. 
lippe  frei,  um  die  Säule  gerollt  oder  am  Grunde  weitbauchig.  Säule  schlank. 
—  7  Arten  auf  Madagaskar  und  dessen  Nachbarinseln,  sowie  in  West- 
afrika. Einige  von  ihnen  werden  als  Zierpflanzen  verwendet  oder  Uefem 
Farbstoffe Phaius  Lour. 

74.  (66.)  Laubsprosse  mit  unbegrenztem,  vieljährigen  Spitzenwachstum,  mit 

schwach  entwickelten  Seitentrieben  oder  ohne  Seitentriebe.  Blütenstände 
in  den  Blattachseln.  Scheinschmarotzer  ohne  Luftknollen.  Lippe  mit 
dem  Säulengrunde  fest  verbunden.    [Tribus  Sarcantheae,  Unter- 

tribus  Aeridinae.] 75 

Laubsprosse  mit  begrenztem,  in  der  Regel  einjährigem  Spitzenwachstum; 
die  einzelnen,  ziemUch  gleich  starken,  seitlich  am  Grunde  (aus  der  Grund- 
achse) entspringenden  Jahrestriebe  eine  Sproßverkettung  bildend.  Meist 
Scheinschmarotzer  mit  Luftknollen.  Lippe  dem  Säulenfuße  mehr  oder 
weniger  beweglich  angegUedert 88 

75.  Lippe  nicht  gespornt.     Kelch-  imd  Kronblätter  lang  und  schmal,  aus- 

gebreitet.   Blütenstaubmassen  ohne  Anhängsel.    Blätter  breit.  —  2  Arten 

auf  der  Insel  Reunion Bonni6ra  Cord. 

Lippe  gespornt 76 

76.  Seitüche  Kelchblätter  an  einer  seitlichen  Ausbreitung  der   Säule,   dem 

Säulenfuß,  eingefügt  imd  mit  demselben  ein  Kinn  bildend.  Lippe  un- 
geteilt, glatt,  kurz  gespornt.  Blütenstaubmassen  unmittelbar  den  beiden 
getrennten  Klebmassen  aufsitzend.  — 10  Arten  auf  Madagaskar  und  dessen 
Nachbarinseln,  sowie  in  Kamerun,  zum  Teil  als  Grewächshauspflanzen 

dienend Aerinthus  Lindl. 

Seitüche  Kelchblätter  am  Fruchtknotenrand  eingefügt.    Säule  ohne  Fuß  77 

77.  Blütenstaubmassen  auf  2  getrennten  oder  nur  durch  die  Klebmasse  ver- 

bundenen Stielchen 78 

Blütenstaubmassen  auf  einem  gemeinsamen,  bisweilen  2spaltigen  oder  sehr 
kurzen  Stielchen 84 

78.  Blütenstaubmassen  der  Fläche  2  längücher  Schuppen  aufsitzend.    Lippe 

ungeteilt,  langgespomt.  —  20  Arten  auf  Madagaskar  und  den  benach- 
barten Inseln,  sowie  in  Westafrika,  zum  Teil  als  Gewächshauspflanzen 

verwendbar.    (Unter  Angrecum  Thou.) Maeropl6etram  Pfitz. 

Blütenstaubmassen  auf  dünnen,  nicht  schuppenförmigen,  aber  bisweilen 
sehr  kurzen  Stielchen 79 

79.  KJebmasse  oben  mit  Schuppen  bedeckt.  Kronblätter  2 — 41appig.  Lippe  langge- 

spomt, mit  sichelförmigen  Seitenlappen  und  benageltem  3 — 51appigem  Mit- 
tellappen. —  1  Art  auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen.  Cryptopns  Lindl. 
Klebmasse  ohne  Schuppen 80 
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80.  Lippe  mit  kurzem,  kegelförmigen  Sporn;  Seitenlappen  um  die  Säule  gerollt. 

—  8  Arten  auf  Madagaskar  und  dessen  Nachbarinseln«    {Aeonia  Lindl.) 

Oeönia  Lindl. 

Lippe  mit  langem,  dünnen  oder  an  der  Spitze  verdickten  (keulenförmigen) 

Sporn 81 

81.  Kelchblätter  ungleich,  die  seitlichen  viel  länger  als  das  mittlere,  oberwärts 

mit  den  Kronblättem  verwachsen.   Lippe  tief  Sspaltig.    Stengel  kletternd. 

—  1  Art  in  Deutsch-Ostafrika Angrecöpsis  Kraenzl. 

Kelch-  und  Kronblätter  ziemUch  gleich,  getrennt 82 

82*  Kelch-  und  Kronblätter  aufrecht.  Lippe  ungeteilt.  Stielchen  der  Blüten- 
staubmassen sehr  kurz.  —  1  Art  auf  der  Insel  R^union.  {Pectinaria  Cord., 
unter  Angrecum  Thou.,  Macroplectrum  Pfitz.  oder  Mystacidium  Lindl.) 

Ctenörehis  K.  Schum. 
Kelch-  und  Kronblätter  abstehend 83 

83.  Säule  gegen  das  mittlere  Kelchblatt  zurückgebogen.    Stielchen  der  Blüten- 

staubmassen einer  gemeinsamen  Klebmasse  angeheftet.  —  70  Arten  im 
tropischen  und  südlichen  Afrika.    Einige  von  ihnen  werden  als  Gtewächs- 

hauspflanzen  verwendet.    (Taf,  26.) Liströstachys  Beichb.  f. 

Säule  gerade.  Stielchen  der  Blütenstaubmassen  meist  2  getrennten  Kleb- 
massen angeheftet.  —  40  Arten  im  tropischen  und  südUchen  Afrika. 
Einige  von  ihnen  werden  als  Glewächshauspflanzen  verwendet. 

Mystacidium  Lindl. 

84.  (77.)  Blütenstaubmassen  auf  einem  in  2  Schenkel  gespaltenen  Stielchen.  — 

10  Arten  in  Madagaskar  und  den  benachbarten  Inseln,  sowie  in  West- 
afrika.   (Einschüeßhch  Andstrorhynchns  Finet,  Dicranotaenia  Finet  und 

Monixtis  Finet,  unter  Angrecum  Thou.) Aerängis  Reichb.  f. 

Blütenstaubmassen  auf  einem  ungeteilten  Stielchen 85 

85.  Stielchen  der  Blütenstaubmassen  oben  oder  durchwegs  verbreitert,  bis- 

weilen unmerkUch.  Lippe  lang  imd  dünn  gespornt.  —  120  Arten  im  tropi- 
schen und  südhchen  Afrika.  Einige  von  ihnen  werden  als  Gewächshaus- 
pflanzen oder  in  der  Heilkunde  verwendet.  (Einschüeßhch  Lepervenchea 
Cord.,  Radinocion  Ridl.  und  Rhaphidorhynchtts  Finet). 

Angrecum  Thouars 
Stielchen  der  Blütenstaubmassen  fadenförmig 86 

86.  Lippe  mit  ihrem  kapuzenförmigen  Endteil  die  Säule  bedeckend,  ungeteilt. 

Kelch-  und  Kronblätter  zusammenneigend.  —  1  Art  in  Kamerun.    (Unter 

Angrecum  Thou.  oder  Saccolabium  Blume)    .    .   Calyptrochilus  Kraenzl. 

Lippe  die  Säule  nicht  bedeckend 87 

87.  Lippe  aufwärts  gewendet.    Blüten  fleischig,  ziemhch  klein.  —  4  Arten  auf 

Madagaskar  und  dessen  Nachbarinseln,  sowie  in  Britisch-Ostafrika,  als 
Gewächshauspflanzen  verwendbar.     (Unter  Saccolabium  Blume) 

Aeimpe  Lindl. 
Lippe  abwärts  gewendet.  —  3  Arten  auf  Madagaskar  und  dessen  Nachbar- 
inseln, sowie  in  Westa&ika,  als  Gewächshauspflanzen  verwendbar. 

Saccolabium  Blume 
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88.  (74.)  Blütenstaubmassen  2,  gefurcht,  am  Grunde  mit  großem,  quergestreck- 

ten  Anhängsel,  mit  breitem  Stielchen  der  Klebmasse  des  Schnäbelchens 
ansitzend.  Lippe  meist  groß.  Luftknollen  von  mehreren  Stammgliedem 
gebildet,  selten  von  einem  oder  fehlend.  [Tribus  C  y  m  b  i  d  i  e  a  e.]  .  89 
Blütenstaubmassen  4,  selten  2,  ohne  Anhängsel  und  meist  ohne  Stielchen. 
Lippe  meist  klein.  Luftknollen  von  einem  einzigen  Stammghede  gebildet, 
nur  1 — 2  Blätter  tragend 93 

89.  Lippe  deutüch  gespornt 90 

Lippe  nicht  deutüch  gespornt 91 

90.  Blütenstaubmassen  gefurcht.    Stamm  knoUig.  —  5  Arten  auf  Madagaskar 

und  den  Maskarenen.    (Unter  EuUyphia  B.  Br.)  .    .   Eulophiöpsis  Pfitz. 
Blütenstaubmassen  nicht  gefurcht.    Stamm  nicht  knollig.  —  1  Art  in  Ma- 
dagaskar     Lemorörehis  EraenzL 

91.  Blütenstaubmassen  zwei  Auswüchsen  des  Stielchens  aufaitzend.     Stamm 

schlank,  nicht  knollig,  vielblätterig.  —  1  Art  in  Madagaskar,  als  Gtewächs- 

hauspflanze  verwendet Grammatophyllum  Blume 

Blütenstaubmassen  einem  gemeinsamen,  keine  besonderen  Auswüchse  bil- 
denden Stielchen  au&itzend.  Stamm  mehr  oder  weniger  deutlich 
knoUig 92 

92.  Knollen  von  den  Scheiden  der  unter  \md  auf  der  Knolle  stehenden  Blätter 

verhüllt.  —  4  Arten  in  Madagaskar,  als  Grewächshauspflanzen  verwendbar. 

Cymbfdium  Swartz 

Knollen  nur  an  der  Spitze  Laubblätter  tragend,  daher  nicht  von  den  Scheiden 

verhüllt.    Seitliche  Kelchblätter  mit  dem  Säulenfuß  ein  deutüches  Kinn 

bildend.  —  2  Arten  in  Madagaskar,  als  Gewächshauspflanzen  verwendbar. 

Orammängis  Beichb.  f. 

93.  Blütenstaubmassen  einem  schuppenförmigen  Stielchen  aufsitzend.     Lippe 

gespornt,  31appig.  —  2  Arten  in  Westafrika,  als  Gewächshauspflanzen 
verwendbar.    (Unter  EuUyphia  R.  Br.)   [Tribus  Maxillarieae.] 

Eulophfdium  Pfitz. 

Blütenstaubmassen  ohne  Stielchen,  selten  mit  Unealischem  Stielchen.  Lippe 

klein,  nicht  deutUch  gespornt,  meist  ungeteilt.    [Tribus  Bolbophyl- 

leae.] 94 

94.  Blütenstaubmassen  mit  Stielchen.    Seitliche  Kelchblätter  etwas  länger  als 

das  mittlere.  Blüten  in  Trauben.  Stengel  kriechend.  —  3  Arten  in  West- 
afrika.    (Unter  BoOxyphyUum  Thou,  oder  Polystackya  Lindl.) 

Genyörehis  Schlecht. 
Blütenstaubmassen  ohne  Stielchen 95 

95.  Seitliche  Kelchblätter  viel  länger  als  das  mittiere,  am  Grunde  getrennt, 

weiter  oben  mit  ihren  Außenrändem  verwachsen.  Blütenstand  fast 
doldenförmig.  —  1  Art  auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen,  sowie  in 
Ostafrika,  als  Gewächshauspflanze  verwendbar.     (Unter  BoUxyphyUum 

Thou.) Cirrhop^talam  Lindl. 

Seitliche  Kelchblätter  kürzer,  ebenso  lang  oder  etwas  länger  als  das  mittiere, 
getrennt  oder  fast  so.    Blüten  in  Ähren  oder  Trauben,  selten  einzeln  .     96 
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96.  Seitliche  Kelchblätter  viel  kürzer  als  das  mittlere.  Blutenstand  mit 
verbreiterter,  fast  blattförmiger  Spindel.  —  40  Arten  im  tropischen  mid 
südöstlidien  Afrika.    Einige  von  ihnen  werden  als  Gewächshauspflanzen 

verwendet MegacUnium  lindl. 

Seitliche  Kelchblätter  etwa  ebensolang  oder  länger  als  das  mittlere.  Blüten- 
stand mit  walzenförmiger  Spindel.  —  90  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal. 
Einige  von  ihnen  werden  als  Gewächshauspflanzen  verwendet.  (Bwß>o- 
phyUum  Thou.)     Bolbophyllum  Thouars 


Y.  Klasse  Dicotyledoneae. 

Unterklasse   Archichlamydeae. 
(Apetalae  und  Ghoripetalae). 

Ordnung  YerticUlatae. 
44.  Familie  Casuarinaeeae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  schuppenförmig,  quirUg,  in  eine  Scheide 
verwachsen.  Blüten  eingeschlechtig,  die  männUchen  in  Ähren,  die  weibUchen 
m  Köpfchen.  Blütenhülle  in  den  männlichen  Blüten  aus  2  Schuppen  bestehend, 
m  den  weiblichen  fehlend.  Staubblatt  1.  Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  auf- 
springend. Fruchtknoten  Ifächerig.  Samenanlagen  2,  aufsteigend,  geradläufig. 
Griffel  sehr  kurz,  mit  2  fadenförmigen  Narben.  Frucht  eine  SchUeßfrucht,  von 
den  verholzten  Vorblättem  eingeschlossen.  Samen  ohne  Nährgewebe.  Keim- 
ling gerade,  mit  oberem  Würzelchen. 

1  Grattung  mit  2  Arten  auf  den  Maskarenen  einheimisch,  in  anderen  tropi- 
schen Gregenden  bisweilen  angepflanzt.  Sie  Hefem  Werkholz  {Eisenholz  oder 
Pferdefleischholz)  und  Grerberrinde,  welche  auch  zum  Färben  und  zu  Heil- 
zwecken Verwendung  findet Casuarfna  Rumph. 


Ordnung  Piperales. 
45.  Familie  Piperaeeae. 

Blüten  in  Ähren.  Blütenhülle  fehlend.  Staubblätter  2 — 6.  Fruchtknoten 
Ifächerig.  Samenanlage  1,  gnmdständig,  geradläufig.  Frucht  eine  Beere. 
Same  mit  reichUchem  Nährgewebe  imd  kleinem  Keimhng.  —  3  Gattungen  mit 
75  Arten  im  tropischen  und  südHchen  Afrika.    (Tafel  27.) 

1.  Narbe  1,  bisweilen  pinselförmig.  Blüten  zwitterig.  Nebenblätter  fehlend. 
Kräuter.  GefäJJbündel  frei.  —  60  Arten  im  tropischen  und  südHchen 
Afrika.    Einige  von  ihnen  Uefem  Gtemüse,  Grewürze  oder  Heilmittel. 

Peperömia  Buiz  et  Pav. 
Narben  2 — 5.    Äußere  Grefäßbündel  zu  einem  Ringe  vereinigt 2 


Digitized  by 


Google 


172  46.  PipOTaceae.  —  46.  Salioaceae.  —  47.  Myricaceae. 

2.  Blüten  zwitterig.  Ähren  achselständig,  eine  Dolde  bildend.  —  1  Art  in  West- 
afrika. Sie  liefert  Heilmittel  und  eßbare  Früchte,  aus  welchen  auch  ein 
aromatisches  öl  gewonnen  wird     • Heck6ria  Kunth 

•  Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.  Ähren  den  Blättern  gegenüberstehend. 
Nebenblätter  vorhanden.  —  17  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika, 
2  davon  nur  gebaut.  Einige  von  ihnen  liefern  Gewürze  oder  Heilmittel. 
„Pfeffer."  (EinschheßUch  Cocco&ryon  Klotzsch  und  Cw6e&a  Miq.)  {Tafel  27.) 

Piper  L. 

Ordnung  Salicales. 

46.  Familie  Sallcaceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  wechselständig,  imgeteilt  oder  gelappt, 
mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  in  Ähren  oder  Kätzchen,  zweihäusig,  ohne 
Blütenhülle,  aber  mit  becherförmiger  oder  auf  Schuppen  beschränkter  Scheibe. 
Staubblätter  2  oder  mehr.  Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  aufspringend. 
Fruchtknoten  Ifächerig,  mit  2  oder  mehr  wandständigen  Samenleisten.  Samen- 
anlagen umgewendet.  Narben  2 — 4,  sitzend  oder  fast  so.  Frucht  eine  Kapsel. 
Samen  mit  gnmdständigem  Haarschopf,  ohne  Nährgewebe,  mit  geradem  Keim- 
ling. —  2  Gattungen,  18  Arten.    (Tafel  28.) 

Scheibe  becher-  oder  krugförmig.  Staubblätter  4 — ^30.  Tragblätter  der 
Blüten  zerschützt.  Blätter,  wenigstens  an  den  obersten  Ästen,  breit  (eiförmig 
oder  breiter).  Knospen  end-  und  seitenständig,  mehrere  Schuppen  tragend. 
—  6  Arten  in  Nord-  und  Ostafrika.  Sie  Hefern  Werkholz,  Färbe-  und 
Heilmittel.    „Pappel." Pöpulus  L. 

Scheibe  auf  1  oder  mehrere,  bisweilen  am  Grunde  zusammenhängende 
Schuppen  oder  Zähne  beschränkt.  Tragblätter  der  Blüten  ganzrandig. 
Blätter  schmal  oder  ziemhch  breit  (Hneahsch  bis  eiförmig).  Knospen 
seitüch,  nur  von  einer  Schuppe  bedeckt.  —  12  Arten,  2  davon  nur  ein- 
gebürgert. Sie  liefern  Werkholz,  Gerberrinde  und  Heilmittel.  Die  Zweige 
werden  zu  Flechtarbeiten,  die  Samenwolle  wird  zum  Polstern  verwendet. 
„Weide."   (Tafel  28.) Salix  L. 


Ordnung  Myricales. 
47.  Familie  Myricaceae. 

Bäume,  Sträucher  oder  Halbsträucher.  Blätter  imgeteilt,  ohne  Neben- 
blätter. Blüten  in  einfachen  oder  zusammengesetzten  Ähren,  eingeschlechtig, 
ohne  Blütenhülle,  aber  meist  mit  2 — 6  Vorblättem  versehen.  Staubblätter 
2 — 12,  meist  4.  Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten 
Ifächerig.  Samenanlage  1,  aufrecht,  geradläufig.  Griffel  kurz,  mit  2  faden- 
förmigen, innen  narbigen  Schenkeln.  Frucht  eine  Steinfrucht.  Same  mit 
dünner  Schale,  ohne  Nährgewebe,  mit  geradem  Keimhng.     (Tafel  29.) 
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1  Grattung  mit  25  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  und  auf  den 
kanarischen  und  azorischen  Inseln.  Die  Früchte  sind  eßbar  und  liefern  Wachs 
(Myrtelwachs),  die  Kinde  wird  zum  Gerben  verwendet,  verschiedene  Teile  als 
Heilmittel Myrica  L. 

Ordnung  Juglandales, 
48.  Familie  Juglandaeeae. 

Bäume.  Blätter  wechselständig,  unpaarig  gefiedert,  ohne  Nebenblätter. 
Blüten  in  Ähren  oder  Kätzchen,  einhäusig,  mit  Vorblättem,  welche  in  den 
weiblichen  Blüten  dem  Fruchtknoten  angewachsen  sind.  Blütenhülle  3 — 4teilig. 
Staubblätter  zahlreich.  Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  aufspringend.  Frucht- 
knoten unterständig,  Ifächerig.  Samenanlage  1,  grundständig,  geradläufig. 
Griffel  kurz,  mit  2  der  Länge  nach  narbigen  Schenkeln.  Frucht  eine  Steinfrucht, 
mit  unvollkommen  gefächertem  Steinkem.  Samen  gelappt,  mit  dünner  Schale, 
ohne  Nährgewebe. 

1  Gattung  mit  2  Arten,  in  Nordafrika  angepflanzt.  Sie  liefern  Werkholz, 
Gerberrinde,  Farbstoffe,  öl,  Zucker,  eßbare  Früchte  (Walnüsse)  imd  Heil- 
mittel         Juglans  L. 

Ordnung  Fagales. 
49.  Familie  Betulaeeae. 

Bäume  oder  Sträucher.     Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  mit  Neben- 
blättern versehen.    Blüten  einhäusig,  in  Ähren  oder  Kätzchen,  mit  hochblatt- 
artiger Blütenhülle  oder  ohne  Blütenhülle.     Staubblätter  4.     Fruchtknoten 
in  seinem  unteren  Teile  2fächerig.    Samenanlage  in  jedem  Fache  1,  absteigend, 
umgewendet.    Griffel  2.    Schheßfrucht.    Same  mit  häutiger  Schale,  ohne  Nähr- 
gewebe. —  2  Gattungen  mit  2  Arten  in  den  außertropischen  Gebieten.    (Unter 
Cujmlif&rae.) 
Männliche  Blüten  ohne  Blütenhülle,  mit  2teiligen  Staubfäden  und  einen 
Haarschopf  tragenden  Staubbeuteln.     WeibUche  Blüten  mit  einer  zer- 
schHtzten,  vom  Deckblatt  freien,  der  Frucht  anwachsenden  Außenhülle 
und  einer  kleinen  Blütenhülle.   Frucht  groß.   Weibliche  Kätzchen  knospen- 
förmig,  einzelnstehend.     Blätter  in  der  Knospenlage  an  der  Mittelrippe 
gefaltet.  —  1  Art  (C  AveUana  L.  Haselnuß)  in  den  Atlasländem  der 
eßbaren  Früchte  wegen  angepflanzt  und  bisweilen  verwildert.     [Tribus 

C  o  r  y  1  e  a  e.] Cörylus  Tourn. 

Männliche  Blüten  mit  4teiUger  Blütenhülle,  ungeteilten  Staubfäden  und 
kahlen  Staubbeuteln.  WeibUche  Blüten  mit  einer  öteiligen,  aus  den  ver- 
wachsenen Deck-  und  Vorblättem  gebildeten  AußenhüUe,  ohne  Blüten- 
hülle. Frucht  klein.  Weibliche  Kätzchen  zapfenförmig,  in  Trauben, 
später  verholzend.  Blätter  in  der  Knospenlage  längs  der  Seitennerven 
gefaltet.  —  1  Art  (A.  gltUinosa  L.,  Schwarzerle)  in  den  Atlasländem  ein- 
heimisch, in  Südafrika  eingebürgert.  Sie  liefert  Werkholz  imd  Gerber- 
rinde.   [Tribus  B  e  t  u  1  e  a  e.] Alnus  Toum. 
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50.  Familie  Fagaceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt  bis  fiederspaltig, 
mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  in  Ähren  oder  Kätzchen,  einhäusig. 
Blütenhülle  hochblattartig,  mehr  oder  weniger  vereintblätterig,  mit  4 — 7  bis- 
weilen fast  vöUig  verwachsenen  Abschnitten.  Staubblätter  4 — ^20.  Frucht- 
knoten unterständig,  in  seinem  imteren  Teile  3 — 6fächerig.  Samenanlagen  in 
jedem  Fache  2,  absteigend,  umgewendet.  Griffel  3 — 6.  Frucht  eine  von  einem 
Fruchtbecher  umgebene  Schheßfrucht.  Samen  ohne  Nährgewebe.  —  2  Gat- 
tungen mit  9  Arten  in  den  außertropischen  Gebieten.    (Unter  Cupuliferae.) 

Männliche  Blüten  in  aufrechten  Ähren,  welche  aus  trugdoldigen  Blüten- 
gruppen zusammengesetzt  sind.  Weibliche  Blüten  zu  dreien  von  einer 
Außenhülle  umgeben,  welche  später  zu  einem  stacheUgen,  die  Frucht  ein- 
hüllenden Fruchtbecher  auswächst.  Staubfäden  lang.  Griffel  6,  fädlich, 
mit  endständiger,  punktförmiger  Narbe.  Blätter  domig-gesägt.  —  1  Art 
(C.  vulgaris  Lam.,  Edelkastanie)  in  den  Atlasländern.  Sie  Uefert  Werkholz, 
Gerberrinde  und  eßbare  Früchte  (Maronen),  aus  welchen  auch  Stärke  und 
öl  bereitet  wird Castänea  Toum. 

Männliche  Blüten  in  hängenden,  einfachen  (aus  einzelnen  Blüten  gebildeten) 
Kätzchen.  Weibüche  Blüten  einzeln,  von  einer  Außenhülle  umgeben, 
welche  zu  einem  beschuppten,  napfförmigen  Fruchtbecher  auswächst. 
Staubfäden  kurz.  Griffel  3,  selten  4 — 5,  abgeflacht.  —  8  Arten  in  den 
Atlasländem,  eine  davon  in  Südafrika  angepflanzt.  Man  verwendet  das 
Holz  als  Werkholz,  die  Rinde,  Fruchtbecher  und  Gallen  zum  Gerben  imd 
Färben  imd  zur  Herstellung  von  ChemikaUen  und  Heilmitteln,  die  Früchte 
als  Nahrungsmittel  und  zur  Bereitimg  von  Stärke.  Die  Rinde  von  einigen 
(namentüch  Qu,  Suber  L.)  Hefert  auch  Kork.    „Eiche."  .    .  Quercus  L. 

Ordnung  Urticales. 

51.  Familie  Ulmaeeae. 

Bäume  oder  Sträucher,  ohne  Milchsaft.  Blätter  einfach,  mit  Nebenblättern 
versehen.  Blüten  achselständig,  einzeln  oder  in  Trugdolden.  Blütenhülle 
einfach,  mit  3 — 8  Abschnitten.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der 
Blütenhülle  imd  vor  ihnen  stehend,  selten  mehr,  in  der  Knospe  gerade.  Staub- 
beutel mit  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig, 
sehr  selten  (Ulmus)  2fächerig.  Samenanlage  1,  hängend,  umgewendet.  Griffel 
oder  Narben  1 — 2.  Frucht  eine  Schheß-  oder  Steinfrucht.  Same  mit  häutiger 
Schale  imd  mit  geringem  Nährgewebe  oder  ohne  Nährgewebe.  —  5  Gattungen, 
35  Arten.    (Unter  ÜHicaceae.)    (Tafel  30.) 

1.  Staubblätter  2 — 3mal  soviel  wie  Blätter  der  Blütenhülle.  Narbe  1.  Blüten 
2häusig.  Blutenhülle  an  der  Frucht  bedeutend  vergrößert.  Blätter  gegen- 
ständig. —  1  Art  in  Abessinien.    [UnterfamiUe  Barbeyoideae.] 

B&rbeya  Schweinf. 
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Staubblätter  ebensoviel  wie  Blätter  der  Blutenhülle.     Narben  2.     Blüten 
einhäusig,  vielehig  oder  zwitterig.     Blätter  wechselständig 2 

2.  Frucht  eine  zusammengedrückte,  geflügelte  Schließfrucht.    Keimling  gerade, 

mit  flachen  Keimblättern.  Blütenbüschel  in  den  Achseln  von  Schuppen- 
blättem.  —  1  Art  (Z7.  campestris  L.,  Feldulme)  in  Nordwestafrika.  Sie 
liefert  Werkholz,   Bast  imd   Gerberrinde,  sowie  Färb-  imd  Heilmittel. 

[Unterfamilie  Ulmoideae.] Ulmus  L. 

Frucht  eine  mehr  oder  weniger  kugelige  Steinfrucht.  KeimUng  gekrümmt, 
mit  gefalteten  oder  eingerollten  Keimblättern.  Blüten  oder  Blütenbüschel 
meist  in  den  Achseln  von  Laubblättem.  [Unterfamilie  Celtidoi- 
d  e  a  e.] 3 

3.  Nebenblätter  verwachsen.    Blätter  ganzrandig,  fiedemervig.    Domsträucher. 

Blüten  eingeschlechtig.  Blütenhülle  der  männlichen  Blüten  klappig. 
Keimblätter  schmal.  —  4  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 

Chaetäcme  Planch.  et  Harv. 

Nebenblätter  getrennt.     Blätter  meist  Snervig.     Domenlose  Bäume  oder 

Sträucher.    Blüten  meist  vielehig.    Blütenhülle  wenigstens  an  der  Spitze 

dachig 4 

4.  Keimling  mit  schmalen  Keimblättern.    Blütenhülle  nur  an  der  Spitze  dachig. 

Blüten  fast  sitzend.  — 10  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika.  Einige 
davon  liefern  Werkholz,  Gerberrinde,  Bastfasern  und  Heilmittel.    (Sponia 

Commers.)    (Tafel  30.) Trema  Lour. 

Keimling  mit  breiten  Keimblättern.  Blütenhülle  dachig.  Narben  federig. 
Obere  Blüten  langgestielt.  —  20  Arten.  Einige  davon  liefern  Werkholz, 
Bast,  Rinde  zum  Gerben  und  Färben,  eßbare  Früchte,  ölhaltige  Samen 
und  verschiedene  Heilmittel.    „Zürgelbaum." Celtls  L. 

52.  Familie  Moraceae. 

Meist  milchsaftführende  Gewächse.  Nebenblätter  vorhanden.  Blüten  ein- 
geschlechtig. Blütenhülle  einfach  oder  fehlend.  Staubblätter  ebensoviel  wie 
Blätter  der  Blütenhülle  imd  vor  ihnen  stehend,  oder  weniger,  1 — 6.  Staub- 
beutel mit  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  Ifächerig.  Samen- 
anlage 1,  hängend,  umgewendet  oder  gekrümmt,  selten  aufrecht  und  geradläufig. 
Griffel  1 — 2.  —  25  Gattimgen,  260  Arten.  (Unter  Vrticaceae  oder  Ulmaceae.) 
(Tafel  31.) 

1.  Staubblätter  der  männlichen  Blüten  in  der  Knospenlage  einwärts  gebogen, 

später  zurückgebogen.  Samenanlage  hängend.  Blätter  in  der  Knospen- 
lage gefaltet.  Nebenblätter  keine  stengelumfassende  Narbe  zurück- 
lassend.   [Unterfamilie  Moroideae.] 2 

Staubblätter  der  männlichen  Blüten  vom  Anfang  an  gerade  ....     14 

2.  Blüten  in  lockeren  Trugdolden,  welche  aus  einer  weiblichen  und  mehreren 

männlichen  Blüten  bestehen.  Blütenhülle  deutlich  vereintblätterig. 
Staubblätter  4.  Griffel  2spaltig.  Bäume  mit  ungeteilten  Blättern.  — 
1  Art  in  Madagaskar.    [Tribus  F  a  t  o  u  e  a  e.] .    .    .    Bleekrödia  Blume 
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Blüten  in  ähren-,  trauben-  oder  köpfchenförmigen  Blütenständen  oder  auf 
einem  abgeflachten  Blütenstandboden 3 

3.  Blüten   auf  einem  abgeflachten  mid  mehr  oder  weniger  ausgebreiteten 

Blütenstandboden,  selten  in  ährenförmigen  Blütenständen;  in  letzterem 
Falle,  wie  meistens,  weibliche  Blüten  mit  den  männlichen  in  ein-  imd  dem- 
selben Blütenstande  vereinigt.     Staubblätter  1 — 4,   meist  2.     [Tribus 

Dorstenieae.] 4 

Blüten  in  ähren-,  trauben-  oder  köpfchenförmigen,  eingeschlechtlichen  (nur 
männliche  oder  nur  weibhche  Blüten  enthaltenden)  Blütenständen,  selten 
die  weibhchen  Blüten  einzelnstehend.     Staubblätter  4 7 

4.  Blüten  in  Scheinähren,  welche  nur  männliche  oder  zugleich  männliche  und 

weibliche  Blüten  enthalten.    Blütenhülle  4teilig.    Staubblätter  4.    Bäume 

mit  ungeteilten  Blättern.  —  1  Art  in  Ostafrika   .    .   Sloetiöpsls  Engl. 

Blüten  auf  einem  abgeflachten  Blütenstandboden 5 

5.  Blütenstände  eingeschlechthch,  die  seithchen  viele  männliche,  der  mittlere 

eine  weibliche  Blüte  enthaltend.  Blütenstandboden  außen  mit  dachigen 
Deckblättern  besetzt.  Männliche  Blüten  mit  3 — 41appiger  Blütenhülle 
und  3 — 4  Staubblättern.  Weibliche  Blüten  ohne  Blütenhülle.  Holz- 
gewächse mit  ungeteilten  Blättern.  —  2  Arten  in  Mittelafrika. 

Mesögyne  Engl 
Blütenstände  zweigeschlechtHch,  viele  männliche  und  1  oder  mehrere  weib- 
hche Blüten  enthaltend,  meist  nur  am  Bande  Deckblätter  tragend.  Bluten- 
hülle 21appig  oder  fehlend.    Staubblätter  2,  selten  1  oder  3 6 

6.  Blütenstände  kreiseiförmig,  später  becherförmig,  viele  männliche  und  eine 

einzige,  in  der  Mitte  stehende  weibhche  Blüte  enthaltend.  Fruchtwan- 
dimg  häutig.  Sträucher  nut  ungeteilten  Blättern.  —  5  Arten  in  Mittel- 
afrika   Trymatocöceus  Poepp.  et  Endl. 

Blütenstände  ausgebreitet,  oft  mit  Unealischen  Abschnitten,  viele  männhche 
imd  mehrere  weibhche  Blüten  enthaltend.  Fruchtwandimg  innen  krustig, 
außen  fleischig.  Kräuter  oder  niedrige  Sträucher.  —  50  Arten  in  den 
Tropen.  Einige  davon  sind  Giftpflanzen  oder  werden  zu  Heilzwecken 
verwendet.    (Tafel  31.) DorsMnia  L. 

7.  Weibhche  Blüten  einzeln  achselständig,  männhche  in  ährenförmigen  Blüten- 

ständen. Blütenhülle  4zähnig.  Bäume  mit  imgeteilten  Blättern.  — 
1  Art  auf  der  Insel  Reunion,  arzneihch  verwendbar.     [Tribus  S  t  r  e  - 

b  1  e  a  e.] Maill&rdia  Frapp.  et  Duchartre 

Weibhche  Blüten  in  ähren-  oder  köpfchenförmigen  Blütenständen     .    .  8 

8.  Weibhche  Blüten  in  köpfchenförmigen,  aber  bisweilen  länghchen,  männ- 

hche in  ähren-,  trauben-  oder  köpfchenförmigen  Blütenständen.  Griffel 
ungeteilt,  mit  1  fädhchen  Narbe,  selten  noch  mit  einem  zweiten  ver- 
kümmerten   Schenkel    versehen.      Bäume.      [Tribus    Broussone- 

tieae.] 9 

Weibhche  imd  männhche  Blüten  in  ährenförmigen  Blütenständen.  Blüten- 
hülle der  weibhchen  Blüten  getrenntblätterig.  Griffel  2teihg,  mit  2  fäd- 
hchen, gleich-  oder  ziemhch  gleichlangen  Narben.    [Tribus  M  o  r  e  a  e.]    12 


Digitized  by 


Google 


52.  Moraceae.  177 

9.  Männliche  Blüten  in  köpfchenförmigen  Blütenständen.  Blütenhülle  der 
weiblichen  Blüten  41appig.  Domige  Gewächse.  —  1  Art  in  Ostafrika  und 
Madagaskar.     Das  Holz  gibt  einen  Farbstoff,  die  Früchte  sind  eßbar. 

(Unter  Plecospermum  Trecul) Cardiögyne  Bur. 

Männliche  Blüten  in  ähren-  oder  traubenförmigen  Blütenständen  .    .     10 

10.  Männliche  Blüten  in  lockeren,  traubenförmigen  Blütenständen.     Domige 

Gewächse.  Blätter  ganzrandig.  Blütenhülle  der  weiblichen  Blüten  tief 
4spaltig,  später  die  Frucht  einschließend.  —  1  Art  in  Nordafrika  gebaut. 
Das  Holz  wird  zu  Tischlerarbeiten  verwendet,  die  Blätter  als  Seidenraupen- 
futter   Haclüra  Nutt. 

Männliche  Blüten  in  dichten  ährenförmigen  Blütenständen.     Domenlose 
Gewächse 11 

11.  Blütenhülle  der  weiblichen  Blüten  tief  4spaltig  oder  4teilig.    Frucht  von  der 

Blütenhülle  ganz  oder  größtenteils  eingeschlossen.  Blätter  ungeteilt.  — 
2  Arten  in  Mittelafrika;  sie  liefem  Werkholz  .  .  .  Chloröphora  Gaud. 
Blütenhülle  der  weiblichen  Blüten  kurz  gezähnt.  Frucht  die  Blütenhülle 
überragend.  Blätter  weich,  meist  gelappt.  —  1  Art  {B.  papyrifera  Vent., 
Papiermaulbeerbaum)  in  Nordafrika  angepflanzt  und  zur  Papierbereitung 
verwendet;  die  Früchte  sind  eßbar Brousson6tia  Vent. 

12.  Nebenblätter  verwachsen.    Blätter  ganzrandig,  mit  zahlreichen  Quemerven. 

Fruchtknoten  fast  kugehg.      Same  mit  blattartigen,  gefalteten  Keim- 
blättern.    Sträucher.  —  2  Arten  in  Madagaskar.   .    .  Pachytrophe  Bur. 
Nebenblätter  frei 13 

13.  Blätter  ganzrandig,  fiedemervig,  lederig,    Fruchtknoten  zusammengedrückt. 

Same  ohne  Nährgewebe.  Keimling  mit  dicken  Keimblättern  imd  seitHch 
anliegendem  Würzelchen.  Bäume.  —  2  Arten  in  Madagaskar.  AmpalisBoj. 
Blätter  gezähnt,  am  Grunde  3nervig.  Fruchtknoten  eiförmig  oder  fast 
kugelig.  Same  mit  reichlichem  Nährgewebe.  Keimling  mit  längHchen 
Keimblättern.  Bäume  oder  Sträucher.  —  2  Arten  in  verschiedenen 
Teilen  von  Afrika  gebaut  imd  bisweilen  verwildert.  Sie  liefem  Nutzholz, 
Heilmittel  und  eßbare  Früchte,  welche  auch  einen  Farbstoff  enthalten. 
Die  Blätter  dienen  als  Futter  für  die  Seidenraupen.    „Maulbeerbaum.*' 

Morus  L. 

14.  (1.)  Samenanlage  aufrecht,  geradläufig.    Bäume.    Blätter  in  der  Knospen- 

lage gefaltet  oder  mit  eingefalteten  Abschnitten.  Nebenblätter  beim 
AbfaUen  eine  ringförmige  Narbe  zurücklassend.    [Unterfamilie  C  o  n  o  - 

cephaloideae.] 15 

Samenanlage  hängend,  krumm-  oder  gegenläufig.     Holzgewächse  mit  in 
der  Knospe  eingerollten  Blättern  oder  Kräuter 16 

15.  Blätter  in  11 — 15  Abschnitte  geteilt.    Männliche  Blüten  in  trugdoldig  an- 

geordneten Scheinköpfchen,  nüt  deutlich  vereintblätteriger  Blütenhülle 
imd  1  Staubblatt.  Weibliche  Blüten  auf  einem  abgeflacht-eiförmigen 
Blütenstandboden.  Griffel  lang,  mit  pinselförmiger  Narbe.  —  1  Art 
(M.  Smühii  R.  Br.)  in  Westafrika  bis  zum  oberen  Nil.  Sie  liefert  Nutz- 
holz (Korkholz)  und  eßbare  Früchte.  Die  Luftwurzeln  sind  sehr  wasser- 
reich    Mus&nga  R.  Br. 

Thonner,  Biatenpllanzen  Afrikas.  12 
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Blätter  ungeteilt,  31appig  oder  5 — ^Tteilig.  Männliche  Blüten  in  tnigdoldig 
angeordneten  Scheinähren  oder  Scheinköpfchen,  mit  mehr  oder  weniger 
deutUch  getrenntblätteriger  Blütenhülle  mid  2 — 4  Staubblättern.  Weib- 
liche Blüten  in  kugeligen  oder  fast  kugeUgen  Scheinköpfchen.  Griffel 
kurz,  mit  lanzettlicher  Narbe.  —  6  Arten  in  Mittelafrika.  Einige  von 
ihnen  Uefem  Nutzholz  oder  eßbare  Früchte     .    .   .    Myriänthus  Beauv. 

16.  Blüten  in  Trugdolden,  welche  ähren-  oder  rispenförmig  angeordnet  sind. 

Frucht  trocken.  Kräuter.  Blätter  handförmig  gelappt  oder  zerschnitten. 
Nebenblätter  getrennt.  [Unterfamihe  Cannaboideae.]  .  .  .  17 
Blüten  auf  einem  kugel-,  keulen-,  Scheiben-  oder  becherförmigen  Blüten- 
standboden.  Kräuter  mit  ungeteilten,  lanzettlichen,  fiedemervigen 
Blättern,  oder  häufiger  Holzgewächse.  Blätter  imgeteilt  oder  gelappt, 
in  der  Knospenlage  zusammengerollt.  Nebenblätter  meist  verwachsen 
und  beim  Abfallen  eine  stengelumfassende  Narbe  zurücklassend.  [Unter- 
familie Artocarpoideae.] 18 

17.  Stengel  windend.    Blätter  gegenständig,  gelappt  oder  die  oberen  imgeteilt. 

Weibhcher  Blütenstand  kätzchenförmig.  KeimUng  spiraUg,  mit  schmalen 
Keimblättern.  —  1  Art  (H,  Lupultts  L.,  Hopfen)  in  den  außertropischen 
Gebieten  bisweilen  gebaut.  Die  weibhchen  Blütenstände  dienen  zur  Bier- 
bereitung und  als  Heilmittel,  die  Stengel  Uefem  Fasern,  die  jungen  Triebe 

Gemüse Hümulus  L. 

Stengel  aufrecht.  Blätter  unten  gegenständig,  weiter  oben  wechselständig, 
zerschnitten.  Weiblicher  Blütenstand  rispenförmig.  Keimling  gekrümmt, 
mit  breiten  Keimblättern.  —  1  Art  (0.  sativa  L.,  Hanf)  in  verschiedenen 
Teilen  von  Afrika  gebaut.  Sie  wird  zur  Herstellung  eines  Berauschungs- 
nüttels  (Haschisch),  sowie  als  öl-  und  Faserpflanze  verwendet. 

C&nnabis  Tourn. 

18.  Blüten  in  einem  sackförmigen  Blütenstandboden  eingeschlossen,  welcher 

oben  mit  einer  kleinen,  von  Deckblättern  umgebenen  Öffnung  versehen 
ist;  meist  beide  Greschlechter  auf  demselben  Blütenstandboden.  Keim- 
ung gekrümmt.  Sträucher  oder  Bäume.  —  160  Arten.  Man  verwendet 
das  Holz  zu  Bauten  und  Tischlerarbeiten,  die  Bastfasern  zu  Seilerarbeiten, 
die  Binde  zur  Herstellimg  von  Rindenstoffen,  den  Saft  zur  Bereitung  von 
Kautschuk  und  Schellack,  die  jungen  Blätter  als  Gemüse,  die  Früchte 
(namenthch  von  der  Feige,  F,  carica  L.)  als  Obst,  sowie  zur  Bereitung  von 
Branntwein  und  Kaffee-Ersatz,  verschiedene  Teile  als  Heilmittel.    Einige 

Arten  sind  giftig.    [Tribus  F  i  c  e  a  e.] Ficus  L. 

Blüten  auf  einem  kugel-,  keulen-,  Scheiben-  oder  becherförmigen  Blüten- 
standboden eingefügt 19 

19.  Blütenstände  mehr  oder  weniger  becherförmig,  zahlreiche  männliche  und 

in  der  Mitte  eine  weibliche  Blüte  enthaltend.     Staubblatt  1.    Keimling 

gerade.    [Tribus  Brosimeae.] 20 

Blütenstände  verschieden  geformt,  die  einen  nur  männUche  Blüten  ent- 
haltend, die  anderen  nur  weibüche  oder  viele  weibUche  nebst  einigen 
niännüchen.     Sträucher  oder  Bäume 22 
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20.  Blütenhülle  deutlich  entwickelt.    Fruchtknoten  frei.    Kräuter  oder  Halb- 

sträucher.  —  3  Arten  im  mittleren  Westafrika.     (Einschließlich  Cya- 

tanthus  Engl.) Scyphosyce  Baill. 

Blütenhülle  nicht  deutlich  entwickelt.  Fruchtknoten  in  den  Blütenboden 
eingesenkt  und  mit  ihm  verwachsen.    Bäume 21 

21.  Blütenstandboden  auf  seiner  ganzen  Oberfläche  schildförmige  Deckblätter 

tragend.     Staubblätter  mit,  Griffel  ohne  Deckblätter.  —  2  Arten  im 

Kongogebiet Bosqueiöpsis  De  Wild,  et  Dur. 

Blütenstandboden  nur  am  Rande  Deckblätter  tragend.  Staubblätter  ohne, 
Onöel  mit  Deckblättern.  —  5  Arten  in  den  Tropen.  Einige  von  ihnen 
liefern  Werkholz  und  Farbstoffe Bosquefa  Thouars 

22.  Männliche  Blüten  auf  einem  scheibenförmigen  oder  vertieften,  am  Rande 

oder  auf  der  ganzen  Oberfläche  mit  zahlreichen  Deckblättern  versehenen 
Blütenstandboden,  weibliche  in  einem  ähnlichen  Blütenstande  oder  einzeln- 
stehend.   [Tribus  0 1  m  e  d  i  e  a  e.] 23 

Mämüiche  Blüten  auf  einem  kugel-  oder  keulenförmigen  Blütenstandboden, 
ohne  Deckblätter  oder  nur  am  Grunde  imd  zwischen  den  Blüten  mit 
Deckblättern  versehen;  weibliche  Blüten  auf  einem  mehr  oder  weniger 
kugeligen  Blütenstandboden.    [Tribus  Artocarpeae.]    .    .    .    .     24 

23.  Männlicher  Blütenstand  vielblütig,  scheibenförmig;  weiblicher  einblütig. 

Männliche  Blüten  mit,  weibüche  ohne  Blütenhülle.  —  3  Arten  in  Mittel- 
afrika, Gift-  und  Heilpflanzen.  {Ijh)  Rumph.)  .  .  .  Antfaris  Leschen. 
Männlicher  imd  weiblicher  Blütenstand  vielblütig,  mehr  oder  weniger 
vertieft.  MännUche  Blüten  ohne,  weibUche  mit  Blütenhülle.  —  1  Art 
(C  dastica  Cerv.)  ihres  Kautschuk  hefernden  Saftes  wegen  in  den  Tropen 
angepflanzt Castflloa  Cerv. 

24.  Blütenstand  am  Grunde  mit  einigen  Deckblättern  versehen.    Blüten  zwei- 

häusig.  Staubblätter  1 — 5.  —  8  Arten  in  den  Tropen,  darunter  T.  africana 
Decne.  mit  eßbaren  Samen,  aus  welchen  auch  Mehl  und  Ol  gewonnen 

wird •    •   •    Trecülla   Decne. 

Blütenstand  am  Grunde  ohne  Deckblätter.  Blüten  einhäusig.  Staub- 
blatt 1.  —  2  Arten  in  den  Tropen  angepflanzt.  Sie  liefern  Werkholz, 
Bastfasern,  Klebmittel,  eßbare,  stärkehaltige  Früchte  imd  Samen  und 
verschiedene  Heilmittel.    „Brotfruchtbaum."    ....  Artocärpus  Forst. 

58.  Familie  Urtieaceae. 

Grewächse  ohne  Milchsaft.  Nebenblätter  meist  vorhanden.  Blüten  ein- 
geschlechtig, selten  (Parietaria)  vielehig.  Blütenhülle  einfach,  mit  1 — 5  Ab- 
schnitten, in  den  weibüchen  Blüten  bisweilen  fehlend.  Staubblätter  in  den 
männlichen  Blüten  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle.  Staubfäden 
am  Grunde  verbreitert,  in  der  Knospe  nach  innen  gebogen.  Staubbeutel  am 
Rücken  befestigt,  nüt  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  Ifächerig. 
Samenanlage  1,  aufrecht  oder  aufsteigend,  geradläufig.  Griffel  1  oder  0.  Frucht 
nicht  aufspringend.  Same  mit  dünner  Schale  und  geradem  Keimling,  meist 
mit  Nährgewebe.  —  20  Gattimgeh,  150  Arten.    {Tafel  32.) 

12* 
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1.  Staubblatt  1.  Blütenliülle  der  männlichen  Blüten  ungeteilt  oder  mit  2 — 3  Ab* 

schnitten,  der  weiblichen  ungeteilt,  4zähnig  oder  fehlend.  Narbe  linealisch. 
.Kräuter  oder  Halbsträucher,   selten   Sträucher.     Brennhaare  fehlend. 

Nebenblätter  frei.   [Tribus  Forskohleae.] 2 

Staubblätter  2—5 4 

2.  Blütenknäuel  ohne  Außenhülle  und  nicht  von  WoUhaaren  umschlossen, 

Weibhche  Blüten  mit  Blütenhülle,  —  4  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika. 

(Didymodoxa  E.  Mey.) AustraUna  Gaudich. 

Blütenknäuel  mit  Außenhülle  imd  meist  von  Wollhaaren  umschlossen. 
Weibhche  Blüten  ohne  Blütenhülle    . 3 

3.  Blätter  der  Außenhülle  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen.    Stengel 

rauhhaarig.    Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträucher.  —  5  Arten. 

Forsköhiea  L. 
Blätter  der  Außenhülle  größtenteils  verwachsen.    Stengel  glatt.    Kräuter 
oder  Halbsträucher.  —  5  Arten  im  tropischen  und  südhchen  Afrika. 

Drogu6tta  Graudich. 

4.  Nebenblätter  fehlend.    Blätter  wechselständig,  ganzrandig.    Pflanzen  ohne 

Brennhaare.    Weibhche  Blüten  in  Knäueln  nüt  Außenhülle;  Blütenhülle 

derselben  4spaltig.    [Tribus  Parietarieae.] 5 

Nebenblätter   vorhanden,    sehr   selten   verkümmert,    dann   aber    Blätter 
gezähnt 6 

5.  Stamm   krautig.     Blüten    vielehig.     Narbe    spateiförmig    imd   zurück- 

gebogen. —  7  Arten,  zum  Teil  zu  Heilzwecken  verwendbar.  „Glas- 
kraut."   Parietäria  Toum. 

Stamm  holzig.     Blüten  eingeschlechtig.    Narbe  hnealisch.  —  1  Art  auf 
den  kanarischen  Inseln Gesnooinia  Gaudich. 

6.  Pflanzen  mit  Stachel-  oder  Brennhaaren,  sehr  selten  (Fleurya)  fast  kahl, 

dann  aber  Narbe  hnealisch-länghch  und  kurzwarzig  imd  Blütenhülle  der 
weibhchen  Blüten  3 — 4teihg.  Blütenhülle  der  weibhchen  Blüten  mit  4, 
selten  mit  1 — 3  Abschnitten.     Keimblätter  kreisrund.    [Tribus  U  r  e  - 

r  e  a  e.] 7 

Pflanzen  ohne  Stachel-  oder  Brennhaare 12 

7.  Frucht  gerade.    Narbe  pinselförmig.    Blätter  gegenständig.    Kräuter.  — 

10  Arten.  Die  Blattfasem  können  zur  Herstellung  von  (Jespinnsten 
und  Papier  verwendet  werden,  die  jungen  Blätter  als  Gemüse  und  Heil- 
mittel.   „Brennessel." Urtiea  L. 

Frucht  schief.    Blätter  wechselständig 8 

8.  Narbe  mehr  oder  weniger  kopfig.     Blütenhülle  an  der  Frucht  fleischig. 

Sträucher  oder  Bäume,  selten  Halbsträucher,  —  20  Arten  in  den  Tropen 

bis  Natal Urera  Gaudich* 

Narbe  linealisch  oder  längüch 9 

9.  Blütenhülle  der  weibhchen  Blüten  mit  einem  bisweilen  2teiligen  großen 

und  häufig  noch  einem  zweiten  kleinen  Abschnitt.    Kräuter  nüt  punkt- 
förmigen Zellsteinen.  —  3  Arten  in  den  Tropen.     Girardinia  Graudich» 
Blütenhülle  der  weibhchen  Blüten  mit  4  Abschnitten,  von  welchen  aber 
bisweilen  1 — 2  verkümmert  sind 10 
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10.  Zellsteine    (verkalkte    Oberhautzellen)    linealisch.      Einjährige    Kräuter. 

Frucht  höckerig.    Blütenhülle  ebensolang  oder  kürzer  als  die  Frucht.  — 
7  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika.     Sie  Kefem  Fasern  und  Fischgift. 

(Tafel  32.).  . Fleürya  Gaudich. 

Zellsteine  punktförmig.    Mehrjährige  Kräuter  oder  Holzgewäphse  ...     11 

1 1 .  Blütenhülle  ebenso  lang  oder  kürzer  als  die  Frucht.   Frucht  glatt.  —  3  Arten 

in  Mittelafrika.    [Urticastrum  Heist.) Lapörtea  Graudich. 

Blütenhülle  viel  länger  als  die  Frucht,  häutig.  .  Sträucher.  —  6  Arten  auf 
Madagaskar  und  den  Maskarenen,  sowie  in  Ostafrika.  .  OMtia  Gaudich. 

12.  Narbe  pinselförmig.     Blütenhülle  der  weiblichen   Blüten  3teilig,   selten 

4 — Steilig  oder  verkümmert,  vom  Fruchtknoten  frei.  Keimblätter  kreis- 
oder  eirund.  Zellsteine  (verkalkte  Oberhautzellen)  linealisch.  Kräuter 
oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher;  in  letzterem  Falle  Blätter  fieder- 
nervig. Nebenblätter  verwachsen.  [Tribus  P  r  o  c  r  i  d  e  a  e.] .  .  .  13 
Narbe  fädlich,  selten  kopfig  und  etwas  behaart,  dann  aber  Sträucher  mit 
Snervigen  Blättern  imd  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsener,  klein- 
gezähnter Blütenhülle.  Blütenhülle  der  weiblichen  Blüten  2 — 4zähnig, 
ganzrandig  oder  fehlend.  Keimblätter  elliptisch  oder  länglich.  Zell- 
steine meist  punktförmig.  Meist  Holzgewächse.  [Tribus  B  o  e  h  m  e  - 
rieae.] 16 

13.  Blätter  gegenständig,  aber  bisweilen  die  beiden  Blätter  eines  jeden  Paares 

imgleich.    Kräuter 14 

Blätter  wechselständig  oder  fast  gegenständig;  in  letzterem  Falle  das  eine 
Blatt  eines  jeden  Paares  sehr  klein,  nebenblattartig 15 

14.  Blüten  auf  einem  Scheiben-  oder  glockenförmigen  Blütenstandboden  ein- 

gefügt. —  1  Art  in  Abessinien Lecinthus  Wedd. 

Blüten  in  Knäueln,  welche  rispig  angeordnet  sind.  —  35  Arten  in  den 
Tropen.  Einige  davon  werden  als  Gemüse-  oder  Faserpflanzen  ver- 
wendet.   (Adicea  Kafin.) Püea  Lindl. 

15.  Blüten  auf  einem  verbreiterten  Blütenstandboden  eingefügt.    Blütenhülle 

der  weiblichen  Blüten  mit  linealischen  oder  lanzettlichen  Abschnitten. 
Kräuter.    Blätter  imgleichseitig.  —  15  Arten  in  den  Tropen. 

ElatosMma  Forst. 

Blüten  in  Knäueln  oder  Köpfchen  ohne  Außenhülle.     Blütenhülle  mit 

eirunden  Abschnitten.    Sträucher  oder  Halbsträucher.  —  3  Arten  in  den 

Tropen Procris  Juss. 

16.  Blütenhülle  der  weibHchen  Blüten  fehlend.     Narbe  fädlich.     Sträucher.» 

Blätter  wechselständig.    Blüten  in  achselständigen  Knäueln.  —  1  Art 

auf  der  Insel  Mauritius  eingebürgert Phenax  Wedd, 

Blütenhülle  der  weiblichen  Blüten  vorhanden 17 

17.  Blütenhülle  der  weiblichen  Blüten  vom  Fruchtknoten  frei  oder  fast  frei, 

bei  der  Fruchtreife  trocken  oder  häutig.     Nebenblätter  frei  oder  fast 

frei.   Narbe  fädlich 18 

Blütenhülle  der  weiblichen  Blüten  dem  Fruchtknoten  angewachsen,  bei  der 
Fruchtreife  mehr  oder  weniger  fleischig.  Nebenblätter  deutlich  ver- 
wachsen.   Blätter  wechselständig.    Sträucher  oder  Bäume  ....     19 
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18.  Narbe  bleibend.    Blütenhülle  an  der  Frucht  weder  geflügelt  noch  gerippt. 

Blätter  gezähnt.  —  7  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  2  davon 
(namenthch  B.  nivea  Hook,  et  Arn.,  Ramie  oder  Chinagras)  als  Faser- 
pflanzen gebaut Boehm6ria  Jaqu. 

Narbe  abfeilend.    Blütenhülle  an  der  Frucht  meist  geflügelt  oder  gerippt. 
Blätter  meist  ganzrandig.  —  10  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika. 

Pouzölzia  Gaudich. 

19.  Narbe  fädlich,  abfäUig.  —  3  Arten  auf  Madagaskar  imd  den  Maskarenen. 

Piptüms  Wedd. 
Narbe  kopfig,  mehr  oder  weniger  pinselförmig.  —  1  Art  in  Abessinien. 

Debrege&sia  Graudich. 


Ordnung  Proteales. 
54.  Familie  Proteaceae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  wechselständig,  selten  (Brabeium)  quirlig. 
Nebenblätter  fehlend.  Blütenstand  kopfig  oder  ährenförmig.  Blütenhülle 
kronartig,  nüt  4  klappigen  Abschnitten,  meist  von  Achsenwucherungen  um- 
geben. Staubblätter  4,  vor  den  Abschnitten  der  Blütenhülle  stehend.  Staub- 
beutel innen  aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig.  Samen- 
anlage 1,  aufsteigend  imd  umgewendet,  seltener  hängend  imd  geradläufig,  sehr 
selten  Samenanlagen  2.  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  kleiner  Narbe.  Frucht  nuß- 
oder  steinfruchtartig,  einsamig.  Same  ohne  Nährgewebe.  —  12  Gattungen  mit 
400  Arten  im  südhchen  und  tropischen  Afrika.    {Tafel  33.) 

1.  Staubblätter  am  Grunde  der  Blätter  der  Blütenhülle  eingefügt,  mit  gestielten 

Staubbeuteln.  Blütenhülle  regelmäßig,  mit  getrennten  Abschnitten. 
Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.  [Tribus  Persoonieae.].  .2 
Staubblätter  in  der  Mitte  oder  am  oberen  Teile  der  Blätter  der  Blütenhülle 
eingefügt,  mit  meist  sitzenden  Staubbeuteln.  Blütenhülle  mit  mehr  oder 
weniger  vereinigten,  selten  mit  vöUig  getrennten  Abschnitten.  [Tribus 
Proteeae.] 3 

2.  Blütenachse  am  Grunde  mit  kurz  becherförmiger  Wucherung.     Samen- 

anlage hängend.  Steinfrucht.  Blüten  in  traubig  angeordneten  Büscheln. 
Blätter  quirhg,  ungeteilt.  —  1  Art  in  Südafrika.  Die  Früchte  sind  ge- 
röstet genießbar  und  werden  auch  als  Kaffee-Ersatz  verwendet. 

Brabeium  L. 

Blütenachse  am  Grunde  mit  4  schuppenartigen  Wucherungen.    Blüten  in 

Ähren,  welche  zu  Rispen  vereinigt  sind.    Blätter  wechselständig,  21appig. 

—  1  Art  in  Madagaskar Dilobeia  Thouars 

3.  Blüten  eingeschlechtig,  regelmäßig * 4 

Blüten  zwitterig 5 

4.  Männliche  Blüten  in  Ähren  oder  Trauben,  weibüche  in  Köpfchen.    Deck- 

blätter schmal.  —  2  Arten  in  Südafrika Aulax  Berg 


Digitized  by 


Google 


54.  Proteaceae.  183 

Männliche  und  weibliche  Blüten  in  Köpfchen.  Deckblätter  breit.  —  75  Arten 
in  Südafrika,  darunter  der  Silberbaum  (L.  argenteum  R.  Br.)  mit  silbergrau 
behaarten  Blättern,  welche  einen  Handelsgegenstand  bilden.  Einige 
Arten  liefern  Werkholz  und  Heilnüttel Leucadtadron  Herm. 

5.  Blüten  regelmäßig  oder  fast  so.    Blätter  der  Blütenhülle  am  Grunde  zu- 

sammenhängend, weiter  oben  getrennt  imd  zurückgebogen.     Blüten  in 

bisweilen  einblütigen  Köpfchen 6 

Blüten  deutlich  unregelmäßig.  Das  hintere  Blatt  der  Blütenhülle  von  den 
übrigen  getrennt;  letztere  mehr  oder  weniger  vereinigt 10 

6.  Blätter,  wenigstens  die  unteren,  gespalten  oder  geteilt 7 

Blätter  alle  ungeteilt 8 

7.  Köpfchen  in  bisweilen  sehr  verkürzten  Ähren,  4blütig.    Fruchtknoten  kahl 

oder  fast  so.    Frucht  sitzend.  —  15  Arten  in  Südafrika.    {Nivenia  R.  Br.) 

Par&nomus  SaUsb.  et  Knight 

Köpfchen  einzeln  oder  in  Doldentrauben  oder  Köpfchen,  meist  vielblütig. 

Fruchtknoten  behaart,  meist  wolHg  oder  borstig.    Frucht  kurz  gestielt.  — 

70  Arten  in  Südafrika Serrürla  Saüsb. 

8.  Köpfchen  einzelnstehend,  4-  bis  vielblütig.    Frucht  sitzend.  —  20  Arten 

in  Südafrika.    (Einschheßhch  Orothamnm  Eckl.).    .    .    MIm6tes   SaUsb. 
Köpfchen  in   Ähren,   Trauben  oder  Dolden,   1 — 6blütig.     Frucht  kurz- 
gestielt    9 

9.  Köpfchen  in  dichten  Ähren  oder  Dolden.    Blüten  regelmäßig.    Narbe  end- 

ständig oder  fast  so,  klein.  Griffelspitze  nicht  oder  nur  wenig  verdickt. 
Stiel  der  Frucht  beim  Abfallen  derselben  stehenbleibend.  —  12  Arten 

in  Südafrika Soroc6phalus  R.  Br. 

Köpfchen  in  lockeren  Ähren  oder  Trauben.  Blüten  etwas  unregelmäßig. 
Narbe  seitUch  oder  sehr  schief  oder  in  der  Mitte  einer  scheibenförmigen 
Verbreiterung  der  Griffelspitze  stehend.  —  20  Arten  in  Südafrika. 

Spatälla  SaUsb. 

10.  Untere  Blätter  der  Blütenhülle  in  ihrem  oberen  Teile  voneinander  getrennt. 

Staubbeutel  längHch  oder  eiförmig.  Griffel  abfäUig.  Frucht  kahl. 
Blüten  in  bisweilen  verlängerten  Köpfchen,  meist  gelb.  —  40  Arten  in 
Südafrika  und  Abessinien.     Einige  von  ihnen  üefem  Werkholz  und 

Gerberrinde.    (Tafel  33.) Leueosp^rmum  R.Br. 

Untere  Blätter  der  Blütenhülle  fast  bis  zur  Spitze  in  eine  Lippe  vereinigt. 
Staubbeutel  HneaUsch.    Griffel  bleibend.    Frucht  dicht  behaart  .    .     11 

11.  Blüten  in  Ähren.    Staubbeutel  stumpf.    Samenanlage  hängend.  —  12  Arten 

in  den  Tropen  bis  Natal;  einige  hefem  Werkholz  .  .  .  Faürea  Harv. 
Blüten  in  Köpfchen.  Staubbeutel  meist  mit  verlängertem  Mittelband. 
Samenanlage  seitüch  befestigt.  —  130  Arten  in  Süd-  imd  Mittelafrika, 
Einige  von  ihnen  Uefem  Werkholz,  Gerberrinde  oder  Heilmittel.  {Leu- 
cadend/ron  L.) Prötea  L. 
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Ordnung  Santalales. 

Unterordnung  Loranthineae. 

55.  Familie  Loranthaceae. 

Auf  Bäumen  wachsende  Sträucher.  Blätter  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter, 
bisweilen  schuppenförmig.  Blütenhülle  einfach,  mit  2 — 6  klappigen  Abschnitten, 
jedoch  oft  noch  eine  kelchartige  Achsenwucherung  imterhalb  derselben  vor- 
handen. Staubblätter  ebensoviel  wie  Blätter  der  Blütenhülle,  vor  denselben 
stehend  imd  an  ihnen  befestigt.  Fruchtknoten  imterständig,  mit  1 — 4  nicht 
deutUch  ausgegUederten  Samenanlagen.  Griffel  imd  Narbe  1,  imgeteilt.  Frucht 
saftig.    Samen  mit  Nährgewebe.  —  4  Grattungen,  210  Arten.    (Tafel  34.) 

1.  Blütenachse  mit  einer  kelchartigen  Wucherung  imterhalb  der  Blütenhülle. 

Blüten  meist  zwitterig.  Staubbeutel  meist  gestielt  imd  mit  2  Längsspalten 
aufspringend.  Griffel  mehr  oder  weniger  fädhch.  Blätter  wohl  entwickelt. 
—  150  Arten  im  tropischen  imd  südhchen  Afrika,  zum  Teil  arzneiUch  ver- 
wendbar.    (Tafel  34.)    [Unterfamihe  Loranthoideae.] 

Lorinthns  L. 
Blütenachse  ohne  kelchartige  Wucherung.    Blüten  eingeschlechtig.    Staub- 
beutel sitzend.    [Unterfamilie  Viscoideae.] 2 

2.  Staubbeutel  mit  der  Blütenhülle  verwachsen,  mit  vielen  durch  Löcher  auf- 

springenden Fächern.  Samenleiste  gnmdständig.  Blüten  in  Gruppen 
von  3  oder  mehr.  —  50  Arten.    Einige  davon  Hefem  Vogelleim  oder  HeU- 

mittel.    „Mistel."   [Tribus  V  i  s  c  e  a  e.] Viseom  L. 

Staubbeutel  auf  der  Blütenhülle  sitzend,  aber  mit  derselben  nicht  ver- 
wachsen, mit  1 — 2  durch  Längs-  oder  Querspalten  aufspringenden  Fächern. 
Samenleiste  mittelständig.    Blätter  schuppenförmig 3 

3.  Staubbeutel  Ifächerig,  mit  einem  Querspalt  aufspringend.     Eeimsack  in 

der  Samenleiste  eingeschlossen.  Blütenhülle  der  männUchen  Blüten 
2 — SteiUg,  der  weibUchen  2teiHg.  Blüten  2häusig,  einzelstehend.  —  1  Art 
in  Nordwestafrika.    [Tribus  Arceuthobieae.] 

Arceuthöbium  Marsch.  Bieb. 

Staubbeutel  2fächerig,  mit  2  Längsspalten  aufspringend.    Keimsack  bis  in 

die  Fruchtknotenwandung  sich  erstreckend.    Blütenhülle  3teilig.    Blüten 

einhäusig,  reihenweise  angeordnet.  —  5  Arten  auf  Madagaskar  und  dessen 

Nachbarinseln.     (Bifaria  Van  Tiegh.)     [Tribus  Phoradendreae.] 

Korthab6Ua  Van  Tiegh. 

Unterordnung  Santalineae. 
66.  Familie  Santalaceae. 

Am  Erdboden  wachsende,  bisweilen  auf  Wurzeln  schmarotzende  Gewächse. 
Blätter  imgeteilt,  ohne  Nebenblätter,  bisweilen  schuppenförmig.  Blüten  regel- 
mäßig. Blütenhülle  einfach.  Staubblätter  3 — 6,  ebensoviel  wie  Abschnitte 
der  Blütenhülle,  an  ihnen  befestigt,  kürzer  oder  ebensolang  als  dieselben.    Staub- 
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beutel  2hälftig,  gestielt.  Fruchtknoten  unterständig,  selten  fast  oberständig, 
Ifächerig.  Samenanlage  1,  grundständig,  oder  2 — 5,  an  der  Spitze  einer  mittel- 
standigen  oder  fast  wandständigen  Samenleiste  hängend.  Griffel  1,  ungeteilt, 
oder  0.  Frucht  nicht  aufspringend.  Samen  ohne  Schale,  mit  reichlichem, 
fleischigwi  Nährgewebe.  EeimUng  mit  nach  oben  gerichtetem  Würzelchen.  — 
6  Gattungen,  120  Arten.    (Tafel  35.) 

1.  Fruchtknoten  oberständig.    Samenanlage  1.    Griffel  fehlend;  Narbe  sitzend, 

zweilappig.  Fruchtstiel  fleischig.  Sträucher  oder  Bäume.  —  1  Art  in 
Madagaskar,  zu  Heilzwecken  verwendbar.     [Tribus  Anthoboleae.] 

Ezocirpus  Labill. 
Fruchtknoten  imterständig.    Samenanlagen  2 — 5.    Griffel  vorhanden  .   .  2 

2.  Röhre  der  Blütenhülle  über  den  Fruchtknoten  hinauf  verlängert  und  innen 

mit  einer  Scheibe  bekleidet  oder  nicht  verlängert.  Samenleiste  dick, 
gerade.  Samenanlagen  zurückgekrümmt.  Narbe  3— 4teilig  oder  4 — Slappig. 

Steinfrucht.    Sträucher.   [Tribus  Osyrideae.] 3 

Röhre  der  Blütenhülle  über  den  Fruchtknoten  hinauf  verlängert,  innen  nicht 
mit  einer  Scheibe  bekleidet.  Samenleiste  fädhch,  meist  hin-  imd  herge- 
bogen. Samenanlagen  gerade.  Narbe  imgeteilt  oder  imdeutlich  2 — 31appig. 
[Tribus  T  h  e  s  i  e  a  e.] 4 

3.  Blätter  größtenteils  gegenständig.    Blüten  in  Bispen,  welche  bisweilen  aus 

Scheindolden  zusammengesetzt  sind,  4 — 6zähUg,  zwitterig  oder  vielehjg. 
Narbe  4 — 51appig.  Keimling  mit  sehr  kurzen  Keimblättern.  —  2  Arten 
in  Südafrika.    Sie  liefern  Werkholz  und  Gerbmittel.    {Ehoiocar'pus  A.  DC.) 

Cölpoon  Berg 
Blätter  wechselständig.  Blüten  in  Scheindolden,  welche  oft  traubig  an- 
geordnet sind,  oder  die  weiblichen  imd  zwitterigen  einzeln,  3 — 4zählig, 
zweihäusig  oder  vielehig.  Narbe  3— 4teilig.  Keimling  mit  langen  Keim- 
blättern. —  6  Arten  in  Nord-  imd  Ostafrika  bis  Natal.  Einige  davon 
hefem  wohlriechendes  Holz  (afrikanisches  Sandelholz)  sowie  Gerb-,  Färb- 
und  Heilmittel.    (Tafel  35.) Osyrls  L. 

4.  Blüten  eingeschlechtig,  zweihäusig.     Bohre  der  Blütenhülle  oberhalb  des 

Fruchtknotens  sehr  kurz  glockig;  Abschnitte  bei  den  männlichen  Blüten 
meist  mit  einem  Haarbüschel  versehen.     Staubbeutelhälften  elliptisch. 

Griffel  kurz.  —  6  Arten  in  Südafrika Thesfdium  Sond. 

Blüten  zwitterig.  Röhre  der  Blütenhülle  oberhalb  des  Fruchtknotens 
glockig  oder  walzenförmig;  Abschnitte  mit  Haarbüscheln  oder  gebartet. 
Staubbeutelhälften  meist  längUch.    Griffel  lang  oder  ziemUch  kurz  .   .  5 

5.  Frucht  eine  Steinfrucht.    Blüten  einzeln  oder  geknäuelt  in  den  Blattachseln. 

Halbsträucher.  —  7  Arten  in  Ost-  und  Südafrika  .  Osyridieärpus  A.  DC. 
Frucht  eine  Nuß.  —  100  Arten Thesfum  L. 

57.  Familie  Grubbiaeeae. 

Sträucher.  Blätter  gegenständig,  schmal,  imgeteilt,  ganzrandig,  lederig. 
Blutenstände  achselständig,  trugdoldig.  Blüten  regelmäßig,  zwitterig.  Bluten- 
hülle einfach,  kelchartig,  4teiUg,  klappig.    Staubblätter  8,  von  der  Blütenhülle 
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fast  frei.  Staubbeutel  2hälftig.  Fruchtknoten  unterständig,  Ifäcberig  oder  in 
der  Jugend  unvollkommen  2fächerig.  Samenanlagen  2,  an  einer  mittelstandigen 
oder  fast  wandständigen  Samenleiste  hängend,  geradläufig,  olme  Hülle.  Grif- 
fel 1,  imgeteilt.  Narbe  21appig.  Steinfrucht.  Same  1,  mit  dünner  Schale  und 
fleischigem  Nährgewebe.  Keimling  gerade,  mit  unterem  Würzelchen.  {Unter 
Santalaceae  oder  Hamamelidaceae.) 

1  Gattung  mit  4  Arten*  im  Kapland Grübbia  Berg 


58.  Familie  Opiliaeeae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  ganzrandig. 
Blüten  in  Ähren,  Trauben  oder  Dolden,  regelmäßig,  zwitterig.  Kelch  oder 
Achsenwucherung  ganzrandig  oder  imdeutüch  4 — özähnig.  Blütenhülle  oder 
Krone  mit  4 — 5  getrennten  Abschnitten.  Staubblätter  ebensoviel  und  vor 
denselben  stehend,  frei  oder  am  Gnmde  mit  ihnen  vereinigt.  Scheibe  vorhanden. 
Fruchtknoten  oberständig  oder  fast  so,  Ifächerig,  mit  einer  den  Fruchtknoten 
fast  ausfüllenden,  mittelständigen  Samenleiste.  Samenanlage  1,  vom  Scheitel 
derselben  herabhängend,  ohne  Hülle.  Griffel  1,  ungeteilt.  Frucht  eine  Stein- 
frucht oder  Beere.  Same  ohne  Schale,  mit  reichüchem  Nährgewebe.  Keimling 
groß,  mit  oberem  Würzelchen.  —  3  Gattungen,  12  Arten.  (Unter  Olacineae.) 
C^af.  36.) 

1.  Scheibe  ungeteilt.     Staubblätter  doppelt  so  lang  wie  die  Krone.     Blätter 

krautig  oder  dünn-lederig.     Blüten  in  langen,  hängenden  Trauben.  — 

3  Arten  in  Westafrika Urobötrya  Stapf 

Scheibe  gelappt.    Staubblätter  kurz  oder  ziemUch  kurz.   Blätter  lederig  .    .  2 

2.  Achse  des  Blütenstandes  dickfleischig.    Blüten  izähUg.    Staubblätter  kurz, 

mit  breitem  Mittelband.  —  2  Arten  in  Westafrika   .   .  Rhopalopüia  Pierre 

Achse  des  Blütenstandes  dünn.  —  7  Arten  in  Mittelafrika  bis  zur  Delagoa-Bai. 

(GroiUia  Guill.  et  Perr.)    (Tafel  36.) OpiUa  Roxb. 


59.  Familie  Olacaceae. 

Sträucher  oder  Bäume,  selten  Halbsträucher.  Blätter  ungeteilt,  ganz- 
randig. Blüten  regelmäßig.  Kelch  meist  klein,  bisweilen  unmerküch.  Blätter 
oder  Abschnitte  der  Krone  3 — 6,  in  der  Knospe  fast  immer  klappig.  Staub- 
beutel 2hälftig,  mit  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig 
oder  fast  so,  selten  halbunterständig  oder  fast  unterständig,  Ifächerig,  meist 
am  Grunde  gefächert,  selten  bis  zur  Spitze  2 — 5f ächerig,  mit  meist  freier  Samen- 
leiste, von  welcher  je  1  umgewendete  Samenanlage  in  jedes  Fach  hineinhängt. 
Griffel  imgeteilt.  Frucht  nicht  aufspringend,  einsamig.  Same  mit  reichhehem 
Nährgewebe  imd  kleinemKeimUng.  —  12  Gattungen  mit  65  Arten  im  tropischen 
und  südhchen  Afrika.    (Tafel  37.) 

1.  Fruchtknoten  oberständig,   einfächerig  oder  nur  am   Grunde  gefächert. 
Samenanlagen  2 — 3,  ohne  Hülle 2 
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Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig  mit  4 — 5  Samenanlagen  oder  ganz 
oder  größtenteils  3 — ifächerig,  oder  unterständig.  Samenanlagen  mit 
1—2  Hüllen 5 

2.  Staubfäden  in  eine  lange  Röhre  verwachsen.    Staubblätter  ebensoviel  wie 

Eronlappen  und  vor  ihnen  stehend,  4 — 5.     Scheibe  4 — 51appig.    Kelch 
an  der  Frucht  vergrößert.     Blüten  in  Trauben  oder  Rispen.     [Tribus 

Aptandreae.] \  -  ^ 

Staubfäden  getrennt  oder  fast  so.    [Tribus  0 1  a  c  e  a  e.] 4 

3.  Blüten  4zählig,  eingeschlechtig.    Samenanlagen  2.    Kelch  bei  der  Frucht- 

reife nicht  zerreißend,  becherförmig.  —  1  Art  in  Westafrika. 

Aptindra  Miers 
Blüten  özähhg.     Samenanlagen  3.    Kelch  bei  der  Fruchtreife  in  3  Teile 
zerreißend.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika.    Sie  besitzt  ölreiche,  arznei- 
lich verwendbare  Samen Ongok6a  Pierre 

4.  Samenanlagen  2.  Staubblätter  5 — 10.  Kelch  an  der  Frucht  nicht  vergrößert. 

—  6  Arten  in  Westafrika Ptyehop^talum  Benth. 

Samenanlagen  3.  Staubblätter  6 — 12,  davon  3 — 6  fruchtbar.  Kelch  an 
der  Frucht  vergrößert.  —  40  Arten  in  den  Tropen;  einige  davon  hefem 
Werkholz.    (Tafel  37.) Olax  L. 

5.  Staubblätter  ebenso  viel  wie  Ejronlappen  und  vor  ihnen  stehend,  4—6, 

getrennt  oder  fast  so.    [Tribus  Anacoloseae.] 6 

Staubblätter  2 — 4mal  so  viel  wie  Kronblätter.  Fruchtknoten  oberständig, 
ganz  oder  größtenteils  3 — 4fächerig 10 

6.  Fruchtknoten  oberständig,  nur  am  Grunde  gefächert,  mit  4 — 5  Samen- 

anlagen.   Blüten  özähhg,  in  Rispen.  —  1  Axt  auf  der  Insel  Mauritius. 

Stolfdia  BaiU. 
Fruchtknoten  unterständig  oder  halbunterständig.    Blüten  in  achselstän- 
digen Ähren,  Trauben  oder  Büscheln 7 

7.  Kelch  unmerkhch.     Ejronblätter  5.     Fruchtknoten  vollkommen  oder  un- 

vollkommen 3fächerig.    Narbe  61appig.     Same  mit  zerklüftetem  Nähr- 
gewebe. —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika    .   .    .   Octokn6ma  Pierre 
Kelch  deuthch  entwickelt 8 

8.  Blüten  Gzähjig.    Kelch  ganzrandig  oder  gezähnt.    Fruchtknoten  sehr  un- 

vollkommen 2fächerig.     Samenanlagen  2.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Anacolösa  Blume 

Blüten    4 — özähhg.     Fruchtknoten   vollkommen   oder   fast   vollkommen 

3 — 4fächerig.    Samenanlagen  3 — 4 9 

9.  Blüten  4zähüg.     Kelch  gezähnt.     Fruchtknoten  4fächerig.     Frucht  eine 

Steinfrucht.  —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika  .   .  Strombosiöpsis  Engl. 

Blüten   özähhg.     Kelch  geteilt.     Fruchtknoten  3fächerig.     Frucht  eine 

Beere.  —  4  Arten  im  mittleren  Westafrika.    (Unter  Stronibosia  Blume) 

Lavalleöpsis  Van  Tiegh. 

10.  Staubblätter  3 — 4mal  so  viel  wie  Ejronblätter,  12 — ^20.    Kelch  ganzrandig, 

bei  der  Fruchtreife  nicht  vergrößert.    Rinde  und  Blätter  mit  harzigem 

Saft.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika.    Die  Samen  sind  eßbar  und  reich 

an  öl.   [Tribus  Couleae.] Coula  Baill. 
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Staubblätter  doppelt  so  viel  wie  Kronblätter,  8 — 12.    Kelch  4 — 6zähnig. 
Saft  nicht  harzig 11 

11.  Staubbeutel  kugelig.  Fruchtknoten  unvollkommen  Sfächerig.  Griffel  kurz. 
Kronblätter  5 — 6.  Kelch  bei  der  Fruchtreife  stark  vergrößert.  Blätter 
mit  Milchsaft.  —  3  Arten  in  Westafrika.     [Tribus  Heisterieae.] 

HelsMria  Jacq. 
Staubbeutel  lineaUsch.  Fruchtknoten  fast  vollkommen  3 — ^fächerig. 
Griffel  so  lang  wie  der  Fruchtknoten.  Kronblätter  4 — 5.  Kelch  bei  der 
.Fruchtreife  nicht  vergrößert.  Blätter  ohne  Milchsaft.  —  3  Arten  in  den 
Tropen  bis  Natal.  Sie  liefern  wohlriechendes  Holz,  eßbare  Früchte, 
ölhaltigen  Samen  und  verschiedene  Heilmittel.    [Tribus  Ximenieae.] 

Xim6nia  Plum. 


Unterordnung  Balanophorineae. 
60.  Familie  Balanophoraeeae. 

Krautige,  fleischige,  der  grünen  Farbe  entbehrende  Wurzelschmarotzer. 
Wurzelstock  der  Nährpflanze  aufsitzend.  Blätter  schuppenförmig.  Blüten 
in  ähren-  oder  köpfchenförmigen  Kolben,  rot,  eingeschlechtig.  Blütenhülle 
der  männUchen  Blüten  mit  3 — 6  Abschnitten.  Staubblätter  ebensoviel  und  vor 
ihnen  stehend,  bisweilen  eines  davon  verkümmert.  Blütenhülle  der  weiblichen 
Blüten  31appig  oder  fehlend.  Fruchtknoten  unterständig  oder  nackt,  Ifächerig, 
mit  1 — 3  dem  Fach  angewachsenen  oder  von  einer  mittelständigen  Samenleiste 
herabhängenden  hüllenlosen  Samenanlagen.  Griffel  1,  ungeteilt,  bisweilen  sehr 
kurz.  Narbe  ungeteilt  oder  gelappt.  Frucht  steinfruchtartig.  Same  ohne 
Schale,  mit  reichlichem  Nährgewebe  und  kleinem,  scheitelständigen,  ungeteilten 
Keimhng.  —  4  Gattungen  mit  6  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 

1.  Fruchtbare  Staubblätter  2.     Weibliche  Blüten  mit  Slappiger  Blütenhülle. 

Samenanlagen  3.    Griffel  lang  fadenförmig,  mit  31appiger  Narbe.    Blüten 
in  einfachen,  länglichen  Kolben.  —  2  Arten  in  Südafrika.    [Unterfamilie 

Mystropetaloideae.] Mystrop6talon  Harv. 

Fruchtbare  Staubblätter  3  oder  mehr.  Weibliche  Blüten  ohne  Blütenhülle, 
aber  der  Griffelgrund  bisweilen  von  einer  röhrenförmigen  Wucherung  um- 
geben.   Narbe  sitzend  oder  ungeteilt    .   , 2 

2.  Staubblätter  getrennt.    Staubbeutel  kugeUg,  vielfächerig.    Samenanlagen  3. 

Narbe  sitzend.    Kolben  in  Rispen.    Wurzelstock  nicht  harzig.  —  1  Art 
in   Süd-  und  Ostafrika.     [Unterfamilie  Sarcophytoideae.] 

Sareöphyte  Sparrm. 
Staubblätter    verwachsen.      Staubbeutel    2 — 4fächerig.      Samenanlage    1. 
Griffel  und  Narbe  einfach.    Kolben  einzeln.    Wurzelstock  harzig.    [Unter- 
familie Balanophoroideae.] 3 

3.  Staubbeutel  3 — 6,  linealisch,  4fächerig.    Fruchtknoten  linealisch.     Samen- 

anlage der  Wand  des  Faches  angewachsen.    Blütenhülle  der  männlichen 
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Blüten  mit  linealiscilen  Abschnitten.    Kolben  halbkugelig.  —  2  Arten  in 

den  Tropen.   [Tribus  Langsdorffieae.]     .   .    .   .  Thonnfngia  Yahl 

Staubbeutel  zahlreich,  2fächerig.    Samenanlage  frei,  hängend.  —  1  Art  auf 

den  Komoren.   [Tribus  Balanophoreae.].    .    .  Balanöphora  Forst, 


Ordnung  Aristolochiales. 

61.  Familie  Aristoloehiaeeae. 

Blätter  wechselständig,  ungeteilt  und  ganzrandig  oder  gelappt.  Blüten 
einzeln  oder  in  Gruppen  in  den  Blattachseln,  unregelmäßig,  zwitterig.  Blüten* 
külle  einfach,  kronartig,  vereintblätterig.  Staubblätter  5 — ^24,  mit  dem  Griffel 
verwachsen.  Staubbeutel  außen  oder  seitlich  mit  Längsspalten  aufspringend. 
Fruchtknoten  unterständig,  4 — 6fächerig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache 
mehrere  oder  viele,  hängend,  absteigend  oder  wagrecht,  umgewendet.  Griffel 
oder  Narbe  61appig.  Frucht  eine  Kapsel.  Samen  mit  reichlichem  Nährgewebe 
und  kleinem  Keimling.    (Tafel  38.) 

1  Gattung  mit  30  Arten,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar.     „Osterluzei." 

Aristolöehla  L. 

62.  Familie  Rafflesiaceae, 

Schmarotzende  Kräuter,  teilweise  in  das  (Jewebe  der  Nährpflanze  ein- 
gesenkt. Blätter  schuppenförmig.  Blüten  endständig,  einzeln  oder  in  Trauben, 
regelmäßig,  eingeschlechtig.  Blütenhülle  mit  4  oder  mehr  Abschnitten.  Staub- 
blatter 8  oder  mehr,  verwachsen.  Fruchtknoten  unterständig,  einfächerig  mit 
4  oder  mehr  wandständigen  Samenleisten  oder  mehrfächerig  mit  scheidewand- 
standigen  Samenanlagen.  Samenanlagen  zahlreich.  Griffel  1,  ungeteilt.  Narben 
unterhalb  des  Griffelkopfes  gelegen.  Frucht  eine  Beere.  Samen  sehr  klein, 
mit  harter  Schale,  öligem  Nährgewebe  und  ungeteiltem  Keimling.  —  2  Gat- 
tungen, 4  Arten.    (Cytinaceae.) 

Frachtknoten  einfächerig,  mit  meist  4  wandständigen,  wenig  vorspringenden 
Samenleißten.  Samenanlagen  umgewendet.  Staubbeutel  unterhalb  der 
verdickten  Säulenspitze  gelegen,  in  2 — 3  Kreisen,  mit  Querspalten  auf- 
springend. Blütenhülle  getrenntblätterig.  Blüten  einzelnstehend.  — 
1  Art  im  südlichen  Westafrika.  (Unter  ApodatUhes  Poiteau)  [Tribus 
Apodantheae.] Pilostyles   Guill. 

Fruchtknoten  mehr  oder  weniger  vollkommen  mehrfächerig,  mit  6  oder 
mehr  weit  vorspringenden,  bisweilen  in  der  Mitte  verwachsenen  Samen- 
leisten, Samenanlagen  geradläufig.  Staubbeutel  seitHch  an  der  ver- 
dickten Säulenspitze  gelegen,  in  1  Kreise,  mit  Längsspalten  aufspringend. 
BlütenhüUe  vereintblätterig.  Blüten  in  Ähren,  Trauben  oder  Rispen.  — 
3  Arten  in  Nord-  und  Südafrika  und  in  Madagaskar.  Sie  haben  eßbare 
Beeren  und  werden  auch  arzneiüch  verwendet.     [Tribus  C  y  t  i  n  e  a  e.] 

Cytinos  L. 
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68.  Familie  Hydnonu^eae. 

Fleischige,  krautige  Wurzelschmarotzer  mit  kriechenden,  hie  und  da 
Blüten  tragenden  Sprossen  ohne  Blätter.  Blüten  regelmäßig,  zwitterig.  Blüten- 
hülle einfach,  fleischig,  röhrig,  mit  3 — 4'  in  der  Knospe  klappigen  Abschnitten. 
Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle  und  mit  ihnen  ab- 
wechselnd, an  der  Röhre  befestigt,  untereinander  verwachsen,  mit  zahlreichen, 
lineaUschen,  mit  Längsspalten  aufspringenden  *Fächem.  Fruchtknoten  unter- 
ständig, Ifächerig,  mit  zahlreichen  spitzenständigen  Samenleisten.  Narbe 
sitzend.  Frucht  beerenartig,  bisweilen  aufspringend.  Samen  mit  harter  Schale, 
reichhchem  Nährgewebe  und  ungeteiltem  Keimling.     (Unter  Cytinaceae.) 

1  Gattung  mit  8  Arten  im  tropischen  und  südUchen  Afrika.  Einige  davon 
sind  eßbar  oder  werden  zum  Garben  verwendet Hydnöra  Thunb. 


Ordnung  Polygonales. 
64.  Familie  Polygonaceae. 

Blätter  wechselständig,  ungeteilt  oder  fiederspaltig,  am  Grunde  mit  einer 
stengelimifassenden  Tute  versehen.  Blüten  regelmäßig.  Blütenhülle  mit 
3 — 6  Abschnitten.  Staubblätter  4 — 50.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig. 
Samenanlage  1.  Griffel  2 — 4,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen.  Frucht 
eine  Nuß.  Same  mit  reichhchem,  mehUgen  Nährgewebe  und  meist  seitUchem 
KeimUng.  —  9  Gattungen,  120  Arten.    (Tafel  39.) 

1.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Blätter  der  Blütenhülle,  6,  selten  4,  ausnahms- 

weise weniger  als  Blätter  der  Blütenhülle,  nämUch  Staubblätter  4 — 5  und 
Blätter  der  Blütenhülle  in  den  männüchen  Blüten  5 — 6,  in  den  weibhchen  6; 
in  diesem  Falle  Kräuter  mit  einhäusigen  Blüten.    [Unterfamihe  R  u  m  i  - 

c  o  i  d  e  a  e  ,  Tribus  Rumiceae.] 2 

Staubblätter  mehr  als  Blätter  der  Blütenhülle,  selten  ebensoviel  dann  aber  5. 
Kräuter  oder  Halbsträucher  mit  zwitterigen  oder  vielehigen  Blüten  oder 
Sträucher 3 

2.  Blütenhülle  bei  der  Fruchtreife  derb,  röhrig  verwachsen,  die  Frucht  fest  um- 

schheßend.  Blüten  einhäusig.  Einjährige  Kräuter.  —  2  Arten  in  Nord- 
und  Südafrika  einheimisch,  auf  den  Maskarenen  eingebürgert  .  Emex  Neck. 
Blütenhülle  bei  der  Fruchtreife  mehr  oder  weniger  häutig,  nicht  röhrig  ver- 
wachsen, die  Frucht  nicht  sehr  fest  umschUeßend.  —  45  Arten.  Einige 
davon  liefern  Gremüse  (Sauerampfer)  oder  Heilmittel  oder  werden  zum 
Grerben  und  Färben  verwendet Rumex  L. 

3.  Same  mit  zerklüftetem  Nährgewebe.     Sträucher  mit  5  oder  7 — 10  oder 

20 — 50  Staubblättern.    [Unterfamihe Coccoloboideae.]    .    .   .  .4 

Same  mit  gleichförmigem  Nährgewebe.    Kräuter  oder  Halbsträucher,  seltener 

Sträucher  mit  6  oder  12 — 18  Staubblättern.    [Unterfamihe  Polygo- 

n  o  i  d  e  a  e.] 5 
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4.  Blüten  eingeschlechtig.    Blätter  der  Blütenhülle  4  oder  6,  die  äußeren  ab- 

fällig.   Staubblätter  20 — 50.    Aufrechte  Sträucher  oder  Bäume.  —  2  Arten 

m  Westafrika.   [Tribus  Triplarideae.] SymmMa  Benth. 

Blüten  zwitterig.  Blätter  der  Blütenhülle  5,  am  Grund  in  eine  an  der  Frucht 
2flügeHge  Röhre  verwachsen.  Staubblätter  5 — 10.  Meist  rankentragende 
Schlinggewächse^  —  4  Arten  in  Westafrika.    [Tribus  Coccolobeae.] 

Brunnfchia  Banks 

5.  Stamm  holzig,   strauchig.     Blätter   klein.      Staubblätter   6  oder    12 — 18. 

Staubfäden  am  Grunde  verwachsen.    [Tribus  Atraphaxideae.].  6 
Stanun  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig.    Staubblätter  5 — 8,  meist  8. 
Staubfäden  getrennt,    aber  bisweilen    einer   ringförmigen   Scheibe   ein- 
gefügt.    [Tribus  Polygoneae.] 7 

6.  Blätter  der  Blütenhülle  4,  die  inneren  an  der  Frucht  stark  vergrößert.    Staub- 

blätter 6,  die  äußeren  am  Grunde  mit  Schwielen  versehen.  Narben  2. 
Frucht  kahl.  Same  mit  seitUchem  KeimHng.  Blätter  ei-  oder  kreis- 
rund. —  1  Art  in  Ägypten AtraphäzisL. 

Blätter  der  Blütenhülle  5 — 6,  an  der  Frucht  nicht  vergrößert.  Staubblätter 
12 — 18,  am  Grunde  mit  Haarpolster.  Narben  4.  Frucht  borstig.  Same 
mit  mittelständigem  Keimung.  Blätter  UneaUsch  oder  pfriemHch.  — 
1  Art  in  Nordafrika Callfgonum  L. 

7.  Blätter  der  Blütenhülle  bei  den  zwitterigen  und  weiblichen  Blüten  unterwärts 

zu  einer  die  Frucht  umschließenden,  engen  Röhre  verwachsen.  Blüten 
vielehig.  — 15  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.  Einige  von  ihnen  werden 
als  Gemüse  und   zur   Bereitung  von  Brot  verwendet.     (EinschheßHch 

Raphanopsis  Welw.)    (Tafel  39.) Oxygonum  Burch. 

Blätter  der  Blütenhülle  nicht  zu  einer  engen  Röhre  verwachsen.    ...  8 

8.  Same  mit  breiten,  gefalteten  Keimblättern.   Blütenhülle  kürzer  als  die  Frucht. 

Blätter  herzförmig.  —  1  Art  {F,  esculentum  Moench,  Buchweizen  oder 
Heidekom)  als  Gretreide  und  Futterpflanze  gebaut.    (Unter  Polygonum  L.) 

Fagopyrum  Gaertn. 

Same  mit  schmalen,  nicht  gefalteten  Keimblättern.  —  50  Arten.     Einige 

davon  werden  als  Zier-,  Futter-  oder  Heilpflanzen  verwendet  oder  Uefern 

Gterb-  und  Färbmittel;  mehrere  sind  giftig.    „Knöterich."  .  Polygonum  L. 


Ordnung  Centrospermae, 
Unterordnung  Chenopodiineae. 

65.  Familie  Chenopodiaceae. 

Stengel  aufrecht,  aufsteigend  oder  niederhegend.  Blätter  ohne  Neben- 
blätter, bisweilen  fehlend.  Blüten  unscheinbar,  grünlich.  Blütenhülle  einfach, 
krautig  oder  häutig,  bleibend,  mit  1 — 5  dachigen  Abschnitten,  selten  fehlend. 
Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle  und  vor  ihnen  stehend 
oder  weniger,  dem  Blütenboden  oder  dem  Grunde  der  Blütenhülle  eingefügt. 
Staubbeutel  am  Rücken  befestigt,  innen  oder  seitüch  mit  Längsspalten  auf- 
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springend,  in  der  Knospe  einwärts  gebogen.  Blütenstaubkömer  kugelig.  Frucht- 
knoten oberständig,  selten  (Beta)  halbunterständig,  Ifächerig,  Samenanlage  1, 
auf  grundständigem  Nabelstrang,  krummläufig.  Narben  2 — 5.  Frucht  mit 
Deckel  oder  nicht  aufspringend.  Same  mit  gekrümmtem,  randständigen  Keim- 
ling. —  27  Gattimgen,  120  Arten.     (Salsolaceae,)    (Tafel  40.) 

1.  Keimling  spiraHg  aufgerollt.    Nährgewebe  fehlend  oder  durch  den  Keimling 

in  2  gesonderte  Massen  geschieden 2 

Keimling  ringförmig,  hufeisenförmig,  zusammengefaltet  oder  halbkreis- 
förmig. Nährgewebe  ganz  oder  teilweise  vom  Keimling  eingeschlossen, 
selten  fehlend 11 

2.  Vorblätter  klein,   schüppchenartig.     Blütenhülle  krautig   oder  fleischig. 

Narben  fädhch,  ringsum  warzig,  Blätter  kahl,  fleischig.  —  10  Arten. 
Einige  davon  werden  als  Gemüse  oder  zur  Sodabereitung  verwendet. 
(EinschließUch  Chenopodina  Moq.,  Lerchia  Hall.,  Schanginia  C.  A.  Mey., 
Schoberia  C.  A.  Mey.  und  Sevada  Moq.)    [Tribus  S  u  a  e  d  e  a  e.] 

Suaeda  Forsk. 

Vorblätter  ebensogroß  oder  größer  als  die  Blütenhülle.    Blütenhülle  meist 

häutig.    Narben  innen  warzig.    Blätter  meist  behaart.    [Tribus  S  a  1  - 

s  o  1  e  a  e.] 3 

3.  Same  wagrecht.    Scheibe  meist  unscheinbar.   [Untertribus  S  o  d  i  n  a  e.]  .  4 
Same    senkrecht.      Scheibe    meist    gelappt.      [Untertribus    A  n  a  b  a  - 

sinae.] 6 

4.  Blütenhülle  Slappig,  an  der  Frucht  bis  zur  Spitze  verhärtet  und  nicht  ge- 

flügelt. Staubfäden  abgeflacht.  Scheibe  unscheinbar.  KeimHng  kegeUg- 
spirahg.  Sträucher  mit  ungeghederten  Zweigen  und  wechselständigen 
Blättern.  —  2  Arten  in  Nordafrika  bis  in  die  Sahara.    (Tafel  40.) 

Träganom  Del. 

Blütenhülle  4 — öteihg  oder  -blätterig,  an  der  Frucht  wagrecht  geflügelt  und 

nur  am  Grunde  oder  gar  nicht  verhärtet 5 

0,  Zweige  gegUedert.  Blätter  schuppenförmig,  gegenständig,  paarweise  ver- 
wachsen. Sträucher,  Blätter  der  Blutenhülle  getrennt.  Staubbeutel 
stumpf.  Scheibe  gelappt,  mit  der  Frucht  sich  vergrößernd.  Keimling 
flach-spirahg.  —  2  Arten  in  Nordafrika Halöxylon  Bunge 

Zweige  nicht  geghedert,  Scheibe  meist  unscheinbar.  —  20  Arten.  Einige 
von  ihnen  Hefem  Soda,  Gtemüse  oder  Heilmittel.  (Einschüeßhch  Caro- 
xylon  Thunb.) Süsola  L. 

6.  Innere  (seitUche)  Blätter  der  Blütenhülle  2,  äußere  3,  nämHch  2  vorne  und 

1  hinten.  Blütenhülle  an  der  Frucht  geflügelt  und  nicht  verhärtet.  Same 
vom  Rücken  her  zusammengedrückt.    Blüten  einzeln,  seltener  in  Kjiäueln, 

dann  aber  Zweige  geghedert  und  Blätter  gegenständig .7 

Innere  (seithche)  Blätter  der  Blütenhülle  3,  äußere  2,  nämhch  1  vom  und 
1  hinten.  Blütenhülle  an  der  Frucht  mehr  oder  weniger  verhärtet.  Same 
von  der  Seite  her  zusanmiengedrückt.    Zweige  nicht  geghedert  ...  8 

7.  Zweige  geghedert.    Blätter  gegenständig,  bisweilen  schuppenförmig.    Staub- 

fäden pfriemhch.  Griffel  kurz.  —  5  Arten  in  Nordafrika  bis  Nubien. 
Einige  davon  hefem  Soda  oder  Heilmittel Anäbasis  L. 
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Zweige  nicht  gegliedert.    Blätter  wechselstandig.    Domsträuclier.    Blüten 

einzeln.    Staubfäden  abgeflacht.    Mittelband  spitz.    Griffel  lang.  Frucht 

«       häutig.  —  1  Art  in  Nordafnka Noato  Moq. 

8.  Blätter  der  Blütenhülle  am  Grunde  vereint,  an  der  Frucht  ohne  Flügel,  aber 

bisweilen  das  eine  mit  einem  Dom  versehen.    Griffel  lang.    Sträucher.  .  9 

Blätter  der  Blütenhülle  getrennt,  an  der  Frucht  geflügelt,  wenigstens  einige 

von  ihnen.     Griffel  kurz.     Scheibe  gelappt.     Blätter  wechselständig. 

Blüten  in  Knäulen 10 

9.  Blätter  gegenständig.    Blüten  zu  zweien,  zwitterig.    Scheibe  undeutUch.  — 

1  Art  in  der  Sahara Nueuläria  Battand. 

Blätter  wechselständig.  Blüten  in  Knäulen,  vielehig.  Scheibe  gelappt.  — 
1  Art  in  Nordafrika  und  dem  nördhchen  Teile  von  Mittelafrika. 

Comälaea  Del. 

10.  Innere  Blätter  der  Blütenhülle  an  der  Frucht  nicht  geflügelt.    Staubblätter 

mit  21appigem  Mittelband,    Sträucher.  —  1  Art  in  Nordafrika.    (Unter 

Halogeton  C.  A.  Mey.) Agath6phora  Fenzl 

Innere  und  äußere  Blätter  der  Blütenhülle  an  der  Frucht  geflügelt.  Staub- 
blätter mit  stumpfem  Mittelband.  Kräuter.  —  1  Art  in  Algier.  Sie 
wird  als  Gemüse  und  zur  Herstellung  von  Soda  verwendet. 

Halogeton  C.A.Mev. 

11.  (1.)  Zweige  mehr  oder  weniger  deuthch  gegüedert.    Blätter  wenig  entwickelt, 

kahl.  Blüten  zu  mehreren,  meist  zu  3,  unter  schupnförmpeigen  Trag- 
blättem  oder  scheinbar  in  Höhlungen  der  Spindel  eingesenkt,  zu  zapfen- 
formigen  Blütenständen  vereinigt.     Staubblätter  1 — 2.    [Tribus  S  a  1  i  - 

c  o  r  n  i  e  a  e.] 12 

Zweige  nicht  gegüedert.  Blätter  wohl  entwickelt,  meist  behaart.  Blüten 
einzeln  oder  in  Knäulen,  seltener  in  ährenförmigen  Blütenständen. 
Staubblätter  3—5,  seltener  1—2 16 

12.  Tragblätter  der  Blütenknäuel  und  obere  Laubblätter  wechselständig  .     13 
Tragblätter  der  Blütenknäuel  und  obere  Laubblätter  gegenständig  .    .     14 

13.  Blütenhülle  oberwärts  allseitig  verbreitert,  4zähnig  und  von  einem  flügel- 

artigen Rande  umgeben.  Staubblätter  2,  Samenanlage  mit  kurzem 
Nabelstrang  und  unterem  Keimmund.  Keimling  mit  unterem  Würzel- 
chen.   Niedrige  Sträucher.  —  1  Art  in  Algier Kalfdium  Moq. 

Blütenhülle  oberwärts  vom  Rücken  her  zusammengedrückt,  3zähnig,  ohne 
flügelartigen  Rand.  Samenanlage  mit  langem  Nabelstrang  und  oberem 
Keinmiund.  Keimling  mit  aufsteigendem  Würzelchen.  —  2  Arten  in 
Nordafrika  bis  Nubien,   zur  Sodabereitung  verwendbar. 

Halöpeplls  Bunge 
U.  Tragblätter  der  Blütenknäuel  getrennt,  schildförmig,  abfällig.  Blütenhülle 
Steilig.  Staubblatt  1,  vorne  eingefügt.  Samenanlage  mit  kreisförmig 
geb<^enem  Nabelstrang  und  oberem  Keimmund.  KeimUng  mit  oberem 
Würzelchen.  Sträucher.  —  1  Art  in  Nordafrika,  zur  Sodabereitung  ver- 
wendbar  Haloen6mum  Marsch.  Bieb. 

Tragblätter  der  Blütenknäuel  untereinander  verwachsen,  bleibend;  die 
Blütenknäuel   scheinbar   in   Höhlimgen    übereinanderstehender   Zweig- 

Thonner,  Blfitenpflanzen  Afrikas.  •  13 
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glieder  eingefügt.  Blutenhülle  3 — Izähnig  oder  -spaltig.  Staubblatt  1, 
hinten  eingefügt,  oder  Staubblätter  2.  Samenanlage  mit  kurzem  Nabel- 
strang und  unterem  Keimmund.   Keimling  mit  unterem  Würzelchen  .    1^ 

15.  Same  glatt  oder  warzig,  mit  gekrümmtem  KeimHng  und  reichUchem,  seit- 

lichen Nährgewebe.  Staubblätter  2.  Narben  2.  Sträucher.  —  2  Arten 
in  Nord-  und  Mittelafrika  bis  zur  Walfisch-Bai.     Sie  Uefem  Soda  und 

Heilmittel Arthroen6mum  Moq. 

Same  borstig,  mit  zusammengefaltetem  Keimling  und  spärhchem,  mittel 
ständigen  Nährgewebe  oder  ohne  Nährgewebe.  —  4  Arten  an  den  Meeres- 
küsten.   Sie  üefem  Soda  und  Heilmittel Salicömia  L. 

16.  Blüten  eingeschlechtig,  bisweilen  mit  einigen  wenigen  zwitterigen  imter- 

mischt,  imgleich  gestaltet:  männhche  und  zwitterige  Blüten  ohne  Vor- 
blätter, mit  3 — Steiliger  Blütenhülle,  weibhche  mit  2  bisweilen  verwach 
senen  oder  2teiligen  Vorblättem,  ohne  Blütenhülle.  Staubblätter  3—5. 
Blätter  kahl  oder  mit  Blasenhaaren,  die  später  zu  Flaum  zerfallen,  bedeckt, 

meist  spießförmig.   [Tribus  Atripliceae.] 17 

Blüten  zwitterig,  bisweilen  mit  eingeschlechtigen,  ziemhch  gleichgestalteten 
untermischt,  aUe  mit  4 — Szähniger  bis  -teihger  Blütenhülle  und  mit  oder 
ohne  Vorblätter 19 

17.  Vorblätter  klein,  schmal,  getrennt,  an  der  Frucht  unverändert,  dieselbe  nicht 

einhüllend.    Blüten  einhäusig.     Staubblätter  5.     Sträucher.  —  2  Arten 

in  Südafrika  und  auf  der  Insel  St.  Helena Exömis  Fenzl 

Vorblätter  groß,  breit,  meist  verwachsen  und  später  verhärtend,  die  Frucht 
völlig  einschUeßend 18 

18.  Vorblätter  fast  bis  zur  Spitze  verwachsen,  an  der  Frucht  verhärtet  imd  bis- 

weilen in  2 — 4  Stacheln  auslaufend.  Blüten  2häusig.  Narben  4 — 5. 
Stengel  und  Blätter  kahl.  Kräuter.  —  1  Art  {S.  ohracea  L.,  Spinat)  in 
den  gemäßigten  Gregenden  als  Gremüse  gebaut.    Die  Samen  können  zur 

Brotbereitung  verwendet  werden Spinieia  L. 

Vorblätter  getrennt  und  krautig  oder  mehr  oder  weniger,  aber  nicht  bis  zur 
Spitze  verwachsen  und  später  verhärtet.  Narben  2 — 3.  Stengel  und 
Blätter  in  der  Jugend  mit  Blasenhaaren,  später  meist  mit  einem  grauen, 
scheinbar  gleichförmigen  Überzug  bedeckt.  —  20  Arten.  Einige  davon 
werden  als  Gremüse-,  Heil-  oder  Zierpflanzen,  sowie  zur  Herstellung  von 
Soda  verwendet.     „Melde."     (EinschüeßHch  Obione  Gaertn.) 

Ätriplex  L. 

19.  Fruchtknoten  halbunterständig.    Abschnitte  der  Blütenhülle  an  der  Frucht 

zusammenneigend.  Frucht  mit  Deckel  aufspringend.  Kräuter  mit  flei- 
schiger Wurzel.  Vorblätter  meist  vorhanden.  —  3  Arten  in  Nordafrika 
und  auf  den  kapverdischen  Inseln,  danmter  die  Runkelrübe  (B.vulgarUh.), 
welche  zur  Bereitung  von  Zucker,  als  Gemüse  und  Viehfutter  sowie  als 
Ersatz  für  Kaffee  und  Tabak  verwendet  wird.    [Tribus  B  e  t  e  a  e.] 

Beta  L. 
Fruchtknoten  oberständig.    Frucht  nicht  aufspringend,  selten  mit  Deckel 
aufspringend,  dann  aber  Abschnitte  der  Blütenhülle  an  der  Frucht  aus- 
gebreitet      20 
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20.  Blüten  mit  Vorblättem.    Blütenhülle  an  der  Frucht  unverändert.    Blätter 

linealisch  oder  pfriemlich 21 

Blüten  ohne  Vorblätter 22 

21.  Blüten  einzelnstehend.     Blütenhülle  häutig,  mit  aufrechten  Abschnitten. 

Narben  2.  Samenanlage  mit  langem  Nabelstrang.  Frucht  häutig. 
Kräuter  oder  Halbsträucher.    Blätter  pfriemlich,  starr,  stechend.  —  1  Art 

in  Algier.   [Tribus  Polycnemeae.] Polyen^mum  L. 

Blüten  in  Ähren.  Blütenhülle  krautig,  mit  eingebogenen  Abschnitten. 
Narben  3 — 4.  Samenanlage  mit  kurzem  Nabelstrang.  Frucht  stein- 
fruchtartig. Sträucher.  Blätter  linealisch,  fleischig.  —  2  Arten  in  Süd- 
afrika bis  Amboland.    (WaUinia  Moq.) Lophloeärpus  Turcz. 

22.  Blütenhülle   4 — 51appig,   häutig.     Blätter   schmal,   Fadenhaare   tragend. 

[Tribus  Camphorosmeae.] 23 

Blütenhülle  Steilig,  selten  4teiHg  odex  51appig,  mehr  oder  weniger  krautig. 
Blätter  meist  breit  und  Blasenhaare  tragend 26 

23.  Blütenhülle  ungleich  4zähnig,  an  der  Frucht  nicht  merküch  verändert.  Staub- 

blätter 4.  Same  aufrecht.  Keimling  hufeisenförmig.  Blüten  in  Ähren.  Halb- 
sträucher. —  1  Art  in  Nordafrika,  arzneilich  verwendbar.  Camphorösma  L. 
Blütenhülle  Szähnig,  Slappig  oder  öspaltig.  Staubblätter  5.  Same  fast 
immer  wagrecht.  Keimling  ringförmig.  Blüten  einzeln  oder  geknäuelt 
in  den  Blattachseln 24 

24.  Blütenhülle  an  der  Frucht  unverändert  und  ohne  Anhang.   Halbsträucher.  — 

3  Arten  in  Nord-  und  Südafrika Chenölea  Thunb. 

Blütenhülle  an  der  Frucht  mit  Höckern,  Domen  oder  Flügeln  versehen  .     25 

25.  Blütenhülle  an  der  Frucht  mit  Höckern  oder  Domfortsätzen  versehen.  — 

2  Arten  in  Nordafrika.    (Echinopeilon  Moq.,  unter  Chenölea  Thunb.  oder 

Kochia  Roth) Bässia  All. 

Blütenhülle  an  der  Frucht  mit  1  oder  mehreren  Flügeln  versehen.  —  3  Arten 
in  Süd-  und  Nordafrika Köchia  Roth 

26.  Frucht  von  der  sternförmig  ausgebreiteten  Blütenhülle  nicht  eingeschlossen, 

mit  Deckel  aufspringend.  Blätter  der  Blütenhülle  lineaUsch-längUch, 
Staubblätter  5,  viel  kürzer  als  die  Blütenhülle.  Narben  2,  kurz.  Blätter 
elliptisch  oder  lanzettHch,  ganzrandig,  kahl.    Halbsträucher.  —  1  Art  in 

Algier Oreöbliton  Durieu  et  Moq. 

Fracht  von  der  Blütenhülle  ganz  oder  teilweise  eingeschlossen,  nicht  auf- 
springend. Blätter  meist  breit,  gezähnt  und  mehlig  oder  drüsenhaarig.  — 
25  Arten.  Einige  davon  werden  als  Gremüse-,  Heil-  oder  Zierpflanzen  ver- 
wendet oder  haben  eßbare  Samen  oder  einen  Farbstoff  enthaltende 
Früchte;  mehrere  sind  giftig.  „Gänsefuß."  (Einschheßlich  Blüum  L.) 
[Tribus  Chenopodieae.] Chenopödium  L. 

66.  FamUie  Amarantaceae. 

Nebenblätter  fehlend.  Blütenhülle  trocken,  einfach,  mit  1 — 5  dachigen 
Abschnitten.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle  und  vor 
ilmen  stehend  oder  weniger.     Staubbeutel  am  Rücken  befestigt,  innen  mit 

13» 
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2  Längsspalten  aufspnngend.  Blütenstaubkömer  kugelig.  Fruchtknoten  ober- 
fitändig,  Jfächerig.  Samenanlagen  krummläufig,  aufrecht  oder  an  einem  grund- 
ständigen Nabelstrange  hängend.  Frucht  mit  Deckel  oder  nicht  aufspringend. 
Keimling  das  mehhge  Nährgewebe  umgebend.  —  32  Gattungen,  210  Arten. 
(Tafel  41.) 

1.  Staubbeutel  einhälftig.    Samenanlage  1.    Kräuter  oder  Halbsträucher  mit 

gegenständigen  Blättern  und  kopfförmigen  oder  kurz-ährenförmigen 
Blütenständen.    [Unterfamilie  Gomphrenoideae,  Tribus  6 o m - 

phreneae.] 2 

Staubbeutel  zweihälftig.    [Unterfamihe  Amarantoideae.].   .   .   .4 

2.  Narbe  1,  kbpfig.    Fruchtbare  Staubblätter  mit  unfruchtbaren  abwechselnd. 

—  6  Arten,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar.   (EinschUeßUch  Telan- 

thera  R.  Br.]   [Untertribus  Froehlichinae.]  .  Altemanth^ra Forsk. 

Narben  2 — 4,  pfriemUch.    [Untertribus  Gomphreninae.]    .    .   .   .3 

3.  Staubfäden  ganzrandig.  —  1  Art  in  Mittel- und  Südafrika.  (PhüoxenisB„Br.) 

Iresine  L. 

Staubfäden  gefranst,  gezähnt  oder  3schnittig.  —  3  Arten  in  den  Tropen  bis 

Natal;  als  Zierpflanzen  verwendbar Gomphr6na  L. 

4.  Samenanlage  1.    [Tribus  Amaranteae.] 5 

Samenanlagen  2  oder  mehr,  sehr  selten  1  aufrechte ;  in  diesem  Falle  Staub- 
blätter in  ihrem  unteren  Teil  in  eine  häutige  Röhre  verwachsen  und 
Blüten  zwitterig.  ]Tribus  Celosieae.] 32 

5.  Samenanlage  aufrecht.     Würzelchen  abwärts  gerichtet.     Staubfäden  ge- 

trennt oder  am  Grunde  in  einen  Ring  verwachsen.  Blüten  eingeschlechtig, 
vielehig  oder  mit  unfruchtbaren  untermischt.     Blätter  wechselständig. 

[Untertribus  Amarantina e.] 6 

Samenanlage  hängend.  Würzelchen  aufwärts  gerichtet.  [Untertribus 
Achyranthinae.] 9 

6.  Blütenhülle  ausgebreitet.     Staubfäden  am  Grunde  vereinigt.     Narben  3. 

Frucht  eine  Beere.   Sträucher.   Blüten  vielehig,  in  Ähren  oder  Trauben.  — 

1  Art  auf  den  kanarischen  Inseln BösiaL. 

Blütenhülle  aufrecht.    Kräuter  oder  Halbsträucher 7 

7.  Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.    Teilblütenstände  ohne  unfruchtbare 

Blüten.  Staubfäden  getrennt.  —  20  Arten.  Einige  davon  haben  eßbare 
Samen  oder  werden  als  (Jemüse-,  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet. 
„Fuchsschwanz."     (EinschHeßHch  Albersia  Kunth,  Anabhgyne  Rafin. 

und  Euxolus  Rafin.) Amaräntos  L. 

Blüten  zwitterig.  Teilblütenstände  aus  1  fruchtbaren  und  2  unfruchtbaren 
Blüten  bestehend 8 

8.  Unfruchtbare  Blüten  zu  kammförmigen  Grebilden  umgewandelt.     Staub- 

fäden getrennt.  Griffel  kurz.  Narbe  1,  zweilappig.  —  1  Art  in  Nord- 
und  Ostafrika  und  Madagaskar,  als  Gemüse  verwendbar.  .  Dfgera  Forsk. 
Unfruchtbare  Blüten  zu  flügeiförmigen  Grebilden  umgewandelt.  Staub- 
fäden am  Grunde  verwachsen.  Griffel  lang.  Narben  2.  —  1  Art  im 
nördHchen  Ostafrika Pleuropteräntha  Franch. 
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9.  Blüten  einzeln  in  den  Achseln  der  Tragblätter 10 

Blüten  zu  zweien  oder  mehreren  in  den  Achseln  der  Tragblätter;  einige 
davon  meist  unfruchtbar 20 

10.  Unfruchtbare  Zipfel  zwischen  den  Staubblättern  (Scheinstaminodien)  vor- 

handen  11 

Unfruchtbare  Zipfel  zwischen  den  Staubblättern  fehlend 18 

11.  Blätter  der  Blütenhülle  dicht  seidenhaarig  oder  woUig 12 

Blätter  der  Blütenhülle  kahl  oder  spärlich  behaart 15 

12.  Blätter  der  Blütenhülle  hart-lederig,  seidenhaarig,  Snervig.     Sträucher. 

Blätter  wechselständig,  fleischig.  —  1  Art  in  Südafrika.    (Unter  Serico- 

coma  Fenzl) Calieor6ma  Hook.  f. 

Blätter  der  Blütenhülle  mehr  oder  weniger  häutig 13 

13.  Stengel  gegUedert.     Blätter  sehr  klein,  gegenständig,  eiförmig,  stacheUg 

zugespitzt.    Halbsträucher.  —  1  Art  im  südlichen  Westafrika. 

Arthraima  Schinz 
Stengel  nicht  geghedert 14 

14.  Blätter  der  Blütenhülle  seidenhaarig,  am  Grunde  mehr  oder  weniger  ver- 

dickt und  verhärtet,  Inervig.  Blüten  klein.  Fruchtknoten  behaart. 
Narbe  kopfig.  —  8  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika  .  .  Serleöcoma  Fenzl 
Blätter  der  Blütenhülle  woUig,  nicht  verdickt.  Blüten  sehr  klein,  in  dichten 
Ähren.  —  15  Arten,  zum  Teil  als  Gemüse-  oder  Zierpflanzen  verwendbar. 
(Ouret  Adans.) Ateua   Forsk. 

15.  Unfruchtbare  Zipfel  zwischen  den  Staubblättern  sehr  klein,  schmal,  spitz, 

ohne  Anhängsel.  Blütenhülle  groß,  braunrot,  steif -lederig,  mit  länglichen, 
Srippigen  Abschnitten.  Blütenstand  kopfig  oder  eiförmig.  Blätter  meist 
wechselständig.    Halbsträucher.  —  1  Art  im  südlichen  Westafrika. 

Meehöwia  Schinz 
Unfruchtbare  Zipfel  zwischen  den  Staubblättern  mehr  oder  weniger  qua- 
dratisch,   ausgefranst  oder  mit  Anhängseln  versehen.     Blätter  gegen- 
ständig   16 

16.  Unfruchtbare  Zipfel  zwischen  den  Staubblättern  mit  unterhalb  ihres  Schei- 

tels eingefügten  Wimpern  versehen.  Blütenhülle  mit  aufrechten,  läng- 
Uchen,  stumpfen,  unten  verdickten  Abschnitten.  Blüten  aufrecht,  in 
walzenförmigen  Ähren.  Blätter  klein,  sitzend,  lineaUsch-länghch.  Kräu- 
ter. —  1  Art  im  südlichen  Ostafrika Argyröstachys  Lopr. 

Unfruchtbare  Zipfel  zwischen  den  Staubblättern  mit  am  Scheitel  eingefügten 
Wmpem  oder  mit  Anhängseln  versehen.  Blütenhülle  mit  spitzen  Ab- 
schnitten«   Blüten  meist -abwärts  zurückgeschlagen 17 

17.  Blütenhülle  rot  oder  gelbUch;  Abschnitte  derselben  eUiptisch,  am  Grunde 

verhärtet,  mit  1 — 5  schwachen  Nerven.    Sträucher  oder  Halbsträucher.  — 

8  Arten  in  Mittelafrika  bis  Transvaal CenMma  Hook.  f. 

Blütenhülle  weiß,  grünlich  oder  bräunUch;  Abschnitte  lanzettlich,  steif- 
lederig,  meist  Srippig.  —  30  Arten.  Einige  davon  Hefem  Heilmittel  oder 
Seifenersatz.  (EinschUeßUch  Achyropsis  Moq.  und  Pandiaka  Moq.) 
(Tafel  41.) Achyrtothes  L. 
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18.  (10.)   Staubblätter  1—2.     Blätter  der  Blutenhülle  3—5,  häutig,  wollig, 

Inervig.    Kräuter.  —  1  Art  in  den  Tropen   ....  Nothosa^roaWiglit 
Staubblätter  4—5 19 

19.  Äußere  Blätter  der  BlütenhüUe  dicht  seidenhaarig,  mit  3  schwachen  Nerven, 

Griffel  schlank.    Sträucher.  —  1  Art  im  nördlichen  Ostafrika. 

Chiönothriz  Hook. 

Äußere  Blätter  der  Blütenhülle  kahl  oder  spärlich  behaart,  mit  3  starken 

Rippen.     Blüten  grünhch.  —  12  Arten.     (Einschheßlich  Psüostachys 

Höchst) PsUötriehum  Blmne 

20.  (9.)  Unfruchtbare  Zipfel  zwischen  den  Staubblättern  vorhanden    .   .    21 
Unfruchtbare  Zipfel  zwischen  den  Staubblättern  fehlend 26 

21.  Unfruchtbare  Zipfel  zwischen  den  Staubblättern  klein,  ganzrandig.    Frucht- 

knoten behaart.     Entweder  Blütenhülle  lang-seidenhaarig  oder  Blätter 

wechselständig 22 

Unfruchtbare  äpfel  zwischen  den  Staubblättern  naeist  quadratsch  und 
gewimpert,  seltener  schmal,  dann  aber  Blütenhülle  nicht  lang-seidenhaarig 
und  (wie  fast  inmier)  Blätter  gegenständig 23 

22.  Fruchtknoten  nüt  einem  homförmigen  Anhängsel  versehen.  —  6  Arten  in 

Süd-  und  Mittelafrika.    (Unter  SericocomaVenzl)   .    .  Cyphoc&rpa  Lopr. 
Fruchtknoten  ohne  Hörn.    (Siehe  14) SericöcomaFenzI 

23.  Teilblütenstände  aus  je  3  fruchtbaren  Blüten  bestehend,  ohne  unfruchtbare 

Blüten.    Blütenhülle  behaart.    Aufrechte  Sträucher.  —4  Arten  in  Süd- 

und  Mittelafrika.    (Unter  Sericocoma  Fenzl)  .   .   .  Serieoeomöpsis  Schinz 

Teilblütenstände  aus  fruchtbaren  und  unfruchtbaren  Blüten  oder  nur  aus 

2  fruchtbaren  Blüten  bestehend 24 

24.  Stengel  holzig,  kletternd.    Blätter  eiförmig.    Unfruchtbare  Blüten  in  lange 

Haarbüschel  verwandelt.  Blütenhülle  kahl.  Unfruchtbare  Zipfel  zwi- 
schen den  Staubblättern  schmal,  ganzrandig  oder  gezahnt.  —  2  Arten 

im  äquatorialen  Afrika SerieöstachysGilgetLopr. 

Stengel  krautig  oder  halbstrauchig,  aufrecht  oder  aufsteigend.  Unfrucht- 
bare Blüten  meist  in  Domen  verwandelt.  Unfruchtbare  Zipfel  zwischen 
den  Staubblättern  meist  breit  und  gewimpert 25 

25.  Blätter  der  Blütenhülle  am  Grunde  verdickt  und  verhärtend,  gelb  oder 

rot.    (Siehe  17.) Cent^ma  Hook.  f. 

Blätter  der  Blütenhülle  nicht  verhärtend.  —  20  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika,  zum  Teil  arzneihch  verwendbar.     (Desmochaeta  DC.) 

Cyäthttla  Lour. 

26.  (20.)  Teilblütenstände  nur  aus  2  fruchtbaren  Blüten  ohne  unfruchtbare 

Blüten  bestehend,  zu  kugeligen  Köpfchen  vereinigt.  Blütenhülle  weiß, 
seidenhaarig.  Fruchtknoten  behaart.  Sträucher.  —  2  Arten  in  Deutsch- 
Südwestafrika.     (Unter  Serieoeomöpsis   Schinz   oder  Sericocoma  Fenzl) 

Leucospha6ra  6ilg 

Teilblütenstände  aus  fruchtbaren  und  unfruchtbaren,  bisweilen  auf  Grannen 

beschränkten  Blüten  bestehend 27 
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27.  Blätter  der  Blütenhülle  am  Grunde  verdickt  und  verhärtend,  gelb  oder  rot. 

Fruchtknoten  kahl.    (Siehe  17.) CenMma  Hook  f. 

Blätter  der  Blütenhülle  nicht  verhärtend 28 

28.  Unfruchtbare  Blüten  aus  hakenförmigen  Stacheln  bestehend.  —  10  Arten. 

Pup&lia  Juss. 
Unfruchtbare  Blüten  aus  nicht  hakigen  Stacheln  oder  Haaren  bestehend.    29 

29.  Teilblütenstände  aus  2  fruchtbaren  und  2  unfruchtbaren,  in  Borsten  oder 

Domen  verwandelten  Blüten  bestehend.  Fruchtknoten  behaart.  Kräuter 
oder  Halbsträucher.  —  i  Arten  im  südüchen  Westafrika.    (Unter  Seri- 

cocoma  Fenzl) Marc611ia   Baill. 

Teilblütenstände  aus  1 — 3  fruchtbaren  imd  4 — 6  unfruchtbaren  Blüten  be- 
stehend.  Fruchtknoten  kahl 30 

30.  Teilblütenstände  aus  1 — 3  fruchtbaren  und  4 — 6  unfruchtbaren,  in  ver- 

zweigte Domen  verwandelten  Blüten  bestehend,  weit  voneinander  ent- 
femt.  Griffel  sehr  kurz.  Kräuter.  —  2  Arten  in  Südafrika  und  Deutsch- 
Südwestafrika.    (Unter  Sericocoma  Fenzl)     Serlcor6ma  Lopr. 

Teilblütenstände  aus  3  fmchtbaren  und  6  unfmchtbaren,  in  lange  einfache 
Domen  oder  Borsten  verwandelten  Blüten  bestehend.    Griffel  fädüch.    31 

31.  Unfrachtbare  Blüten  in  gelbe  Stacheln  auswachsend.    Kräuter.  —  1  Art 

im  mittleren  Ostafrika Kentrospha^ra  Volk. 

Unfrachtbare  Blüten  in  gelbe  oder  braune  weiche  Borsten  auswachsend. 
Sträucher.  —  3  Arten  in  Ostafrika Dasyspha6ra  Volk. 

32.  (4.)  Blätter  der  Blütenhülle  ausgebreitet.     Griffel  kurz,  mit  2 — i  Narben. 

Frucht  saftig,  beerenartig.  Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  ei- 
rund. —  1  Art  in  Madagaskar Deeringia  R.  Br. 

Blätter  der  Blütenhülle  aufrecht.   Frucht  trocken 33 

33.  Frucht  durch  einen  Längsriß  aufspringend.    Griffel  sehr  kurz,  mit  2 — 3  Nar- 

ben. Staubblätter  nur  am  Grunde  verwachsen.  Blätter  schmal.  Sträu- 
cher. —  1  Art  in  Madagaskar Henönia  Moq. 

Fracht  mit  Deckel  aufspringend.   Kräuter  oder  Halbsträucher  ...     34 

34.  Unfrachtbare  Zipfel  zwischen  den  Staubblättern  länger  als  die  Staubfäden, 

21appig.    Griffel  kurz.    Blätter  schmal.  —  5  Arten  in  Südafrika  und  dem 

südüchsten  Teile  von  Mittelafrika HermbstaMtia  Reichb. 

Unfruchtbare  Hpfel  zwischen  den  Staubblättem  kürzer  als  die  Staubfäden 
oder  fehlend.  —  30  Arten  im  tropischen  und  südüchen  Afrika.  Einige 
von  ihnen  (darunter  der  Hahnenkamm)  werden  als  Zierpflanzen,  andere 
ak  Faser-,  Gemüse-,  Futter-  oder  Heilpflanzen  verwendet.  (EinschHeß- 
Hch  Lestibudesia  Thou.) Celösia  L. 

Unterordnung  Phytolaccineae. 

67.  FamiUe  Nyetaginaeeae. 

Blätter  ungeteilt  oder  gelappt.  Blüten  regelmäßig.  Blütenhülle  einfach, 
aber  oft  von  einer  kelchartigen  Außenhülle  umgeben,  3 — 61appig,  mit  klappiger 
oder  gefalteter  Knospenlage,  bleibend.  Staubblätter  mit  unterwärts  verwach- 
senen Staubfäden,  schmalem  Mittelband  und  seitüch  aufspringenden  Staub- 
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beuteln.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig.  Samenanlage  1,  aufrecht,  umge- 
wendet, mit  unterem  Keimmund.  Griffel  1,  seitlich.  Frucht  eine  Schließfrucht, 
von  der  vergrößerten  und  verhärteten  Blütenhülle  eingeschlossen.  Samen  mit 
Nährgewebe.  —  5  Gkittungen,  30  Arten.    (Tafel  42.) 

1.  Same  mit  geradem  Keimling.    Sträucher  oder  Bäume.    Blätter  gegenständig. 

Blüten  in  Doldentrauben,  unscheinbar.  Außenhülle  aus  2—3  kleinen 
Hochblättern  bestehend.  Blütenhülle  röhrig  oder  glockig,  4 — 5zähnig. 
Staubblätter  5—15.  —  6  Arten  in  den  Tropen.    (Tafel  42.)    [Tribus  P  i  - 

sonieae.] t Pisönia  Plum. 

Same  mit  gekrümmtem  Keimling.  Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten 
Sträucher  oder  Bäume,  dann  aber  Blätter  wechselständig  oder  gebüschelt 
und    Blüten    in    Büscheln.     Staubblätter   1 — 10.     [Tribus    M  i  r  a  b  i  - 

1  e  a  e.] 2 

2.  Stamm  holzig,  domig.    Blätter  wechselständig  oder  gebüschelt.    Blüten  in 

Büscheln.    Staubblätter  5 — 10,  imgleich.    Fruchtknoten  länglich.    [Unter- 

tribus  Bougainvilleinae.] 3 

Stamm  krautig  oder  halbstrauchig,  nicht  domig.  Blätter  gegenständig. 
Blüten  zwitterig.  Fmchtknoten  eiförmig  oder  kugelig.  [Untertribus 
Boerhaviinae.] 4 

3.  Blütenbüschel  von  3  großen,  farbigen  Hochblättern  umgeben.    Frucht  nicht 

geflügelt.    Blätter  zerstreut.  —  1  Art  in  den  Tropen  als  Zierpflanze  gebaut 

und  bisweilen  verwildert Bougainvfllea  Commers. 

Blütenbüschel  ohne  Außenhülle.    Frucht  geflügelt.    Blätter  gebüschelt.  — 

2  Arten  in  Südafrika,  im  südhchen  Westafrika  und  in  Madagaskar.  (Ein- 
schUeßUch  Amphoranthits  S.  Moore) Phaeöpttlon  Radlk. 

4.  Blüten  groß,  von  einer  kelchartigen,  4 — 5spaltigen  Außenhülle  umgeben.  — 

1  Art  als  Zier-  und  Heilpflanze  gebaut  und  hie  und  da  verwildert. 

Bliräbiiis  L. 
Blüten  einzeln  oder  gruppenweise  von  einigen  hinfälligen  Hochblättern  um- 
geben. —  20  Arten.     Einige  von  ihnen  liefern  Gremüse  oder  Heilmittel 

Boerhivia  L. 

68.  Familie  Cynoerambaceae. 

Kräuter.  Blätter  unten  gegenständig,  oben  wechselständig,  ungeteilt,  mit 
Nebenblättern  versehen.  Blüten  einhäusig,  die  männUchen  zu  2—4  den  Blättem 
gegenüber,  die  weibhchen  zu  3  in  den  Blattachseln.  Blütenhülle  der  mannlichen 
Blüten  2 — 3teiUg,  mit  klappiger  Knospenlage,  der  weibHchen  röhrig,  2 — Izähnig. 
Staubblätter  10 — 30,  frei.  Staubbeutel  Hneaüsch.  Fmchtknoten  unterständig, 
Ifächerig.  Samenanlage  1,  grundständig,  gekrümmt,  mit  nach  unten  gerich- 
tetem Keimmund.  Griffel  1,  grundständig,  ungeteilt.  Frucht  eine  Steinfrucht. 
Same  mit  gekrümmtem  Keimling  und  knorpeHgem  Nährgewebe.  (TheHgo- 
naceaey  unter  Chenopodiacede  oder  Urticaceae,) 

1  Gattung  mit  1  Art  in  Nordafrika.     {Theligonum  L.) 

Cynocr&mbe  Gaertn. 
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69«  Familie  Phytolaeeaceae. 

Blätter  ungeteilt.  Blütenhülle  4 — Steilig  oder  -blätterig,  selten  (Limeum) 
aus  Kelch  und  Krone  bestehend.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Blätter  der 
Blutenhülle  oder  mehr.  Staubbeutel  2hälftig,  seitlich  oder  innen  aufspringend. 
Frachtknoten  oberstandig.  Samenanlage  in  jedem  Fache  1,  aufrecht  oder  auf- 
steigend, umgewendet  oder  gekrümmt.  Same  mit  gekrümmtem  Keimung  und 
mehr  oder  weniger  mehUgem  Nährgewebe.  —  9  (Gattungen,  40  Arten.    (Tafel  43.) 

1.  Fruchtblatt  1.   Fruchtknoten  Ifächerig.    Griffel  1.   [Tribus  R  i  v  i  n  e  a  e.].  2 
Fruchtblätter  2 — 10,  getrennt  oder  durch  Verwachsung  einen  2 — lOfächerigen 

Fruchtknoten  bildend.    Griffel  2—10 4 

2.  Blatter  quirUg,  schmal.    Blüten  in  Rispen,  sehr  klein.    Blütenhülle  öblät- 

terig,  regelmäßig,  kugeUg.    Staubblätter  5.    Samenanlage  von  grundstän- 
digem Nabelstrang  herabhängend.    Frucht  trocken.    Kräuter  oder  Halb- 

sträucher.  —  7  Arten  in  Südafrika Adenogrämma  Reichb. 

Blätter  wechselständig.    Blüten  in  Ähren  oder  Trauben.    Blütenhülle  mit 

4  Abschnitten.    Staubblätter  4 3 

3.  Blüten  regelmäßig.    BlütenhüUe  4teiUg.    Frucht  eine  Beere.    Sträucher  oder 

Halbsträucher.  —  1  Art  in  den  Tropen  eingeschleppt,  als  Zierpflanze 
verwendbar;  die  Beeren  dienen  zum  Rotfärben  ....  Rivina  Plum. 
Blüten  unregelmäßig;  die  vorderen  3  Abschnitte  der  BlütenhüUe  in  eine 
Szähnige  Unterlippe  verwachsen.  Frucht  trocken  oder  nur  wenig  fleischig. 
Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  2  Arten  in  den  Tropen,  arzneilich  ver- 
wendbar •. Mobläna  Mart. 

4.  Fruchtblätter  2.    [Tribus  L  i  m  e  a  e.] 5 

Fruchtblätter  3—15 7 

5.  Blutenhülle  aus  4  dünnhäutigen,  ausgefransten  Blättern  bestehend,  von 

Hochblättern  umgeben.    Staubblätter  4,  die  Blütenhülle  weit  überragend. 
Kräuter.     Blüten  in  dichten  Scheinähren.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Pölpoda  Presl 

Blütenhülle  aus  5  krautigen,  ganzrandigen  Blättern  und  bisweilen  noch 

3 — 5  Kronblättem  bestehend.    Staubblätter  5  oder  mehr,  die  Blütenhülle 

nicht  wesentlich  überragend 6 

6.  Staubblätter  5 — 10.     Krone  meist  vorhanden.     Frucht  eine   Spaltfrucht. 

Kräuter  oder  Halbsträucher.   Blüten  in  Knäueln  oder  Wickeln.  —  12  Arten 
in  Süd-  und  Mittelafrika.    (Einschüeßhch  Semonmllea  Gay)    (Tafel  43.) 

Limeum  L. 

Staubblätter  zahlreich.    Krone  fehlend.    Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel. 

Kletternde  Sträucher  oder  Bäumchen.    Blüten  in  Trauben.  —  1  Art  in 

Madagaskar BarbeAia  Thouars 

7.  Fruchtlmoten  3 — 5fächerig.    Samenanlagen  mit  nach  aufwärts  gewendetem 

Keimmund.     Staubblätter  5.     BlütenhüUe  häutig.     Frucht  eine   fach- 
spaltige Kapsel.     Kräuter  oder  Halbsträucher.     Blüten  in  Rispen.  — 

5  Arten  in  Südafrika  bis  Angola.    [Tribus  Stegnospermeae.] 

Psammätropha  Eckl.  et  Zeyh. 
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Fruchtknoten  7 — ISfächerig,  oder  3 — 12  getrennte  Fruchtblätter.  Samen- 
anlagen mit  nach  unten  gewendetem  Keimmund.  Staubblätter  5 — 15. 
Frucht  eine  Beere  oder  aus  mehreren  Beeren  oder  SchHeßfrüchten  zu- 
sammengesetzt.   [Tribus  Phytolacceae.] 8 

8.  Blätter  gegenständig.  Blüten  in  knäuel-  oder  doldenförmigen  Trugdolden. 
Blütenhülle  dünnhäutig.  Fruchtblätter  3 — 5,  getrennt.  Frucht  trocken. 
Kräuter.  —  5  Arten.    Einige  davon  hefern  Gemüse  oder  Heilmittel. 

Gies6kia  L. 
Blätter  wechselständig.  Blüten  in  Ähren  oder  Trauben.  Blütenhülle  mehr 
oder  weniger  krautig  oder  lederig.  Frucht  saftig,  beerenartig.  —  5  Arten, 
2  davon  im  tropischen  und  südhchen  Afrika  einheimisch,  die  übrigen  in 
verschiedenen  Teilen  von  Afrika  gebaut  imd  bisweilen  verwildert.  Die 
Blätter  werden  als  Gremüse  gegessen,  die  Beeren  (namenthch  die  der 
Kermesbeere,  Ph,  decandra  L.)  Uefem  Farbstoffe  und  Seifenersatz;  einige 
Arten  sind  giftig  oder  arzneihch  verwendbar.  (EinschheßUch  Pircunia  Moq.) 

Phytol&cca  L. 

70.  Familie  Aizoaeeae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher.  Blätter  imgeteilt  oder  ge- 
lappt. Blüten  zwitterig,  regelmäßig.  Blütenhülle  einfach,  aber  bisweilen  von 
kronblattartigen  unfruchtbaren  Staubblättern  begleitet.  Staubblätter  ebenso- 
viel wie  Abschnitte  der  Blütenhülle  imd  mit  ihnen  abwechselnd,  4 — 5,  oder 
weniger,  3,  oder  mehr.  Fruchtknoten  meist  gefächert.  Samenanlagen  um- 
gewendet oder  krummläufig.  Frucht  trocken.  Samen  mit  mehligem  Nähr- 
gewebe imd  gekrümmtem  KeimUng.  —  15  Gattungen,  440  Arten.  {Ficoideae 
oder  Mesembriaceae.)   (Tafel  44.) 

1.  Blätter  der  Blütenhülle  getrennt.    Fruchtknoten  oberständig,  3 — Tfächerig, 

mit  zahlreichen  Samenanlagen  in  jedem  Fache.     [Unterfamiüe  Mol- 

luginoideae.] 2 

Blätter  der  Blütenhülle  unterwärts  in  eine  deutUche,  bisweilen  mit  dem 
Fruchtknoten  vereinte  Röhre  verwachsen.  [UnterfamiUe  Ficoi- 
deae.]   6 

2.  Kronblätter  oder  kronblattartige  unfruchtbare  Staubblätter  zahlreich,  am 

'  Grunde  verwachsen.    Staubblätter  zahlreich.    Blüten  ansehnhch.  Blätter 

fleischig.    Nebenblätter  fehlend.  —  1  Art Orygia  Forsk. 

Kjonblätter  fehlend,  aber  die  fruchtbaren  Staubblätter  bisweilen  mit  im- 
fruchtbaren  imtermischt.   Nebenblätter  vorhanden 3 

3.  Griffel  Hneahsch  oder  schwach  keulenförmig.     Nebenblätter  häutig,  un- 

geteilt  4 

Griffel  verkehrt-eiförmig  oder  keilförmig.  Nebenblätter  tutenförmig  oder 
ausgefranst 5 

4.  Samenanlagen  mit  langem  Nabelstrang.    Samen  von  einer  Wucherung  des 

Nabelstranges  bedeckt.    Frucht  derbwandig.  —  3  Arten,  arzneihch  ver- 
wendbar     GUnus  L. 
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Samenanlagen  mit  kurzem  Nabelstrang.  Samen  ohne  Wuchenrng  des 
Nabelstranges.  Frucht  dünnwandig.  Staubblätter  3 — 10.  Kahle  Kräuter 
mit  schmalen  Blättern.  —  10  Arten  im  tropischen  und  südhchen  Afrika, 
zum  Teil  arzneilich  verwendbar Mollügo  L. 

5.  Scheibe  becherförmig,  gelappt  oder  geteilt.     Staubblätter  3 — 5.    Neben- 

blätter fransig  gewimpert.  —  17  Arten  in  Südafrika,  sowie  auf  Mada- 
gaskar und  St.  Helena Phamäceum  L. 

Scheibe  fehlend.  Nebenblätter  tutenförmig.  Blätter  fädüch.  —  4  Arten 
in  Südafrika HypersMlis  E.  Mey. 

6.  Fruchtknoten  unterständig.    [Tribus  Mesembrianthemeae.].   .  7 
Fruchtknoten  oberständig.    Krone  fehlend 9 

7.  Kronblätter  (oder  kronblattartige  unfruchtbare   Staubblätter)  zahlreich. 

Staubblätter  zahlreich.  Fruchtknoten  4 — ^20fächerig,  mit  zahlreichen 
grund-  oder  wandständigen  Samenanlagen.  Frucht  eine  Kapsel.  — 
320  Arten.  Einige  von  ihnen  dienen  als  Zierpflanzen  (darunter  das  Eis- 
kraut) oder  liefern  Soda,  Gremüse,  eßbare  Früchte  oder  Samen,  sowie 

Heilmittel Mesembriänthemum  L. 

Kronblätter  (oder  kronblattartige  unfruchtbare  Staubblätter)  fehlend. 
Fruchtknoten  2 — Sfächerig  mit  1  hängenden  Samenanlage  in  jedem 
Fache,  oder  Fruchtknoten  Ifächerig.  Frucht  nuß-  oder  steinfruchtartig. 
Blätter  wechselständig 8 

8.  Fruchtknoten  Ifächerig.     Griffel  4,  wovon  2  länger  und  narbig,  2  kürzer 

und  ohne  Narbe.  —  1  Art  in  ^üdwestafrika  .    .   .   Anisostfgma  Schinz 

Fruchtknoten  2 — Sfächerig,  sehr  selten  Ifächerig.     Griffel  ebensoviele  wie 

Fruchtknotenfächer.  —  35  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika,  eine  davon 

(T.  expansa  Murr.,  Neuseeländer  Spinat)  auch  anderswo  als  Gemüse 

gebaut Tetragönia  L. 

IK  Frucht  der  Quere  nach  (mit  Deckel)  aufspringend.    Blätter  gegenständig. 

[Tribus  S  e  s  u  V  i  e  a  e.] 10 

Frucht  der  Länge  nach  (fach-  oder  wandspaltig)  aufspringend.  [Tribus 
Aizoeae.] 11 

10.  Fruchtknoten  1 — ^2fächerig,  mit  einzelnen  oder  wenigen,  gnmdständigen  oder 

fast  grundständigen  Samenanlagen.  Frucht  im  oberen  Teile  dickwandig. 
Samenschale  runzehg.  —  10  Arten.    Einige  von  ihnen  Uefem  Gremüse 

oder  Heilmittel.    (Tafel  44.) Trltothema  L. 

Fruchtknoten  3 — 5-,  selten  2fächerig,  mit  zahlreichen  innenwinkelständigen 
Samenanlagen.  Frucht  düimhäutig.  Samenschale  glatt.  Blüten  rot.  — 
6  Arten  im  tropischen  und  südhchen  Afrika.  Einige  von  ihnen  hefem 
Gremüse  oder  eßbare  Samen.  (EinschheßHch  Diphchonium  Fenzl  und 
Hcdimus  Rumph.) Sesüvium  L. 

11.  Staubblätter  4—5.    Fruchtknotenfächer  und  Griffel  3 12 

Staubblätter  8  oder  mehr 13 

12.  Fruchtknotenfächer  Isamig.    Staubfäden  lang.    Frucht  rundhch.    Seiden- 

haarige Sträucher.  Blätter  stengelständig,  gegen-  oder  wechselständig, 
dachig,  eiförmig-3schneidig,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  achselständig, 
gelbhch.  —  1  Art  im  Kapland Plinthus  Fenzl 
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Fruchtknotenfächer  mehrsamig.  Staubfäden  kurz.  Frucht  lineahsch- 
länglich.  Kahle  Kräuter.  Grundständige  Blätter  lanzettlich  bis  eiförmig, 
mit  fransig  gewimperten  Nebenblättern;  stengelständige  Blätter  quirlig, 
fadenförmig.  Blüten  in  Trugdolden,  weißlich-grün.  —  2  Arten  in  Süd- 
afrika   Coelänthum  £.  Mey. 

13.  Staubblätter  zahlreich.    Fruchtknotenfächer  imd  Griffel  je  4 — 5.    Samen- 

anlagen in  jedem  Fache  2  oder  mehr.    Blüten  gelb.  —  10  Arten.    Einige 

von  ihnen  haboa^  eßbare  Samen Aizöon  L. 

Staubblätter  Ä4~10,  selten  mehr,  dann  aber  Fruchtknotenfächer  und  Griffel  2. 
Samenanlagenr  in  jedem  Fache  1 — 2 14 

14.  Staubblätter  10  oder  mehr.    Fruchtknotenfächer  imd  Griffel  2.     Samen- 

anlagen grundständig.     Stengel  kahlv  —  4  Arten  in  Südafrika. 

-      !  .  Aerosänthes  Eckl.  et  Zeyh. 

Staubblätter  8,  selten  10,  dann  aber  Fruchtknotenfächer  und  Griffel  3—5 

und  Stengel  behaart  oder  warzig.     Samenanlagen  hängend,  in  jedem 

Fach  1.  —  20  Arten  in  Südafrika  bis  Angola Gal6nia  L. 

Unterordnung  Portulacineae. 
71.  Familie  Portulacaeeae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher.  Blüten  regelmäßig  oder 
fast  so,  zwitterig.  Kelch  2blätterig  oder  2teiüg,  dachig.  Kjonblätter  4 — 6, 
getrennt  oder  am  Grunde  vereint,  hinfälhg.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kron- 
blätter und  vor  ihnen  stehend  oder  weniger  oder  mehr.  Fruchtknoten  meist 
oberständig  und  Ifächerig.  Samenanlagen  grundständig  oder  an  einer  freien 
mittelständigen  Samenleiste  eingefügt,  krummläufig,  mit  seitUchem  oder 
unterem  Keimmund.  Griffel  2 — Sspaltig  oder  -teiUg,  selten  (Portvlaca)  unge- 
teilt. Frucht  eine  Kapsel  oder  Schließfrucht.  Samen  mit  Nährgewebe  und 
mehr  oder  weniger  gekrümmtem  Keimling.  —  6  Gattungen,  35  Arten.  (Tafel  45.) 

1.  Fruchtknoten  imterst^dig  oder  halbunterständig.    Samenanlagen  zahlreich. 

Frucht  mit  Deckel  aufspringend.  —  12  Arten.    Einige  davon  werden  als 
Gremüse-,  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.     „Burzelkraut."     [Tribus 

Portulaceae.] Portuläca  L. 

Fruchtknoten  oberständig.     Frucht  mit  Klappen  oder  nicht  aufspringend. 
[Tribus  Calandrinieae.] 2 

2.  Fruchtknoten  2fächerig  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.    Griffeläste  2. 

Staubblätter  zahlreich.     Sträucher.  —  2  Arten  in  Madagaskar. 

Talin6Ua  BaiU. 
Fruchtknoten  Ifächerig  mit  1,  3  oder  zahlreichen  Samenanlagen.     Griffel- 
äste 3 3 

3.  Samenanlage  1.    Staubblätter  4 — 7,    Krone  rötUch.    Frucht  nicht  aufsprin- 

gend.   Sträucher.  —  3  Arten  in  Südafrika,  als  Zier-  oder  Futterpflanzen 

verwendbar Portulaeiria  Jacq. 

Samenanlagen  3  oder  mehr.    Staubblätter  3  oder  8 — 30.    Frucht  3klappig 
aufspringend.    Kräuter  oder  Halbsträucher 4 
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4.  Samenanlagen  3.     Staubblätter  3.     Krone  öspaltig,  etwas  unregelmäßig, 

weiß.    Kelch  bleibend.  —  1  Art  in  Nordafrika  und  auf  den  südafrikanisch- 
antarktischen Inseln,  als  Gemüse  verwendbar.    „Flachssalat.''  MöntiaL. 
Samenanlagen  zahlreich.    Staubblätter  8 — 30.    Krone  5teilig  oder  5blätterig, 
regelmäßig.    Kelch  abfäUig 5 

5.  Nebenblätter  vorhanden,  aber  bisweilen  auf  Haarbüschel  beschränkt.    Samen 

mit  schwach  gekrümmtem  Keimung.  — 12  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil 

als  Zierpflanzen  verwendbar Anaeämpseros  L. 

Nebenblätter  fehlend.  Samen  mit  ringförmigem  Keimhng  imd  mit  Nabel- 
wulst. —  4  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika,  als  Gremüse  verwendbar. 
(Tafel  45.) Talfnum  Adans. 

72.  Familie  Basellaeeae. 

Kahle,  schlingende  Kräuter.  Blätter  wechselständig,  breit,  ganzrandig. 
Blüten  in  Ähren,  Trauben  oder  Rispen,  regelmäßig,  zwitterig.  Kelchblätter  2, 
der  Krone  am  Grunde  angewachsen.  Krone  Sspaltig  oder  5teiUg,  dachig, 
bleibend.  Staubblätter  5,  vor  den  Kronblättem  stehend  und  an  ihnen  be- 
festigt. Staubfäden  in  der  Knospe  gerade  oder  nach  außen  gebogen.  Staub- 
beutel 2hälftig,  nach  außen  gewendet.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig. 
Samenanlage  1,  grundständig,  gekrümmt,  mit  imterem  Keimmund.  Griffel 
Steilig.  Frucht  nicht  aufspringend.  Same  mit  Nährgewebe  imd  gekrümmtem 
oder  spiralig  aufgerolltem  Keimung.  —  2  Gattungen  mit  4  Arten  in  den  Tropen. 
(Unter  Chentypodiaceae,) 

Blüten  sitzend,  in  Ähren  oder  aus  Ähren  bestehenden  Rispen.  Staubfäden 
unten  stark  verbreitert.  Narben  imgeteilt.  Fruchtschale  häutig.  Same 
fast  kugelig.  Keimling  spiraUg  aufgerollt.  —  3  Arten  in  den  Tropen,  die 
eine  nur  gebaut,  die  beiden  anderen  in  Ostafrika  imd  Madagaskar  ein- 
heimisch. Blätter  imd  Wurzelstöcke  werden  gegessen  oder  als  Heilmittel 
verwendet;  die  Früchte  enthalten  einen  Farbstoff Bas611a  L. 

Blüten  kurz  gestielt,  in  Trauben.  Staubfäden  fädhch.  Narben  gegabelt. 
Fruchtschale  etwas  fleischig.  Same  fast  linsenförmig.  Keimhng  halb- 
kreisförmig. —  1  Art,  als  (Jemüse-  oder  Zierpflanze  in  verschiedenen  Ge- 
genden gebaut  imd  auf  den  Maskarenen  eingebürgert. 

Boussaingaültia  H.  B.  et  K. 


Unterordnung  Caryophyllineae. 

78.  Familie  Caryophyllaceae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher.  Blätter  ungeteilt.  Bluten- 
hülle meist  in  Kelch  und  Krone  geschieden.  Staubblätter  1 — 10.  Frucht- 
knoten Ifächerig,  oder  unvollkommen  2 — öfächerig,  oberständig,  selten  {Sclero- 
cephdiis)  halbunterständig.  Samenanlagen  an  grund-  oder  mittelständigen 
Samenleisten,  mit  deutüchem  Nabelstrang,  umgewendet  oder  gekrümmt.    Samen 
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mit  Nährgewebe  und  meist  gekrümmtem  Keimling.  —  45  Gattungen,  280  Arten. 
(Einschließlich  Paronychieae  oder  Illecebraceae,  Alsinaceae  imd  Silenaceae,) 
(Tafel  46.) 

1.  Kelchblätter  von  der  Einfügungsstelle  der  Staubblätter  an  getrennt.  Kron- 

blätter nicht  deutlich  benagelt,  bisweilen  fehlend.  Blütenboden  klein 
und  ziemlich  flach  oder  vertieft.  [Unterfamiüe  Alsinoideae.]  .  .  2 
Kelchblätter  über  die  Einfügungsstelle  der  Staubblätter  hinauf  vereint. 
BLronblätter  vorhanden,  meist  benagelt.  Blütenboden  klein  und  flach 
oder  stielförmig  verlängert.  Griffel  getrennt.  [Unterfamiüe  Silenoi- 
d  e  a  e.] 35 

2.  Frucht  nicht  aufspringend  oder  am  Grunde,  selten  an  der  Spitze  unregel- 

mäßig zerreißend.    Samenanlage  1,  selten  2;  in  letzterem  Falle  Kelch- 
blätter 5.   Kronblätter  meist  schuppenförmig  oder  fehlend.  Nebenblätter 

vorhanden,  selten  fehlend;  in  letzterem  Falle  Griffel  2 3 

Frucht  von  der  Spitze  aus  mit  Zähnen  oder  Klappen  aufspringend.  Samen- 
anlagen meist  zahlreich,  selten  2  imd  dann  Kelchblätter  4,  sehr  selten 
Samenanlage  1  und  dann  Nebenblätter  fehlend  und  Griffel  3.  BLronblätter 
meist  wohl  entwickelt 16 

3.  Blüten  zu  3,  die  nuttlere  zwitterig,  die  seitüchen  männlich  oder  verkümmert. 

Staubblätter  fast  imterständig.     Griffel  1.     Samenanlage  1.     Keimling 
fast  gerade.    Blätter  gegenständig,  mit  Nebenblättern  versehen.    [Tribus 

Pterantheae.] 4 

Blüten  untereinander  gleich.    Staubblätter  umständig 6 

4.  Staubblätter  2 — 3.     Unfruchtbare  Staubblätter  und  Kronblätter  fehlend. 

Kelchblätter  5.  Narben  3.  Sträucher.  Achse  des  Blütenstandes  letzter 
Ordnung  nicht  wesentUch  verbreitert.  Außenhülle  der  Teilblütenstände 
ungeteilt.  —  1  Art  auf  den  kanarischen  Inseln  .  .  Dicheränthus  Webb 
Staubblätter  4 — 5.  Kräuter.  Außenhülle  der  Teilblütenstände  fieder- 
teiUg 5 

5.  Kelchblätter    4.     Kronblätter    und    imfruchtbare    Staubblätter    fehlend. 

Fruchtbare  Staubblätter  4.    Narbe  2.    Achse  des  Blütenstandes  letzter 
Ordnung  blattartig  verbreitert  und  hohl.  —  1  Art  in  Nordafrika. 

Pteränthus  Forsk. 
Kelchblätter  5.     BLronblätter  oder  kronblattartige  unfruchtbare   Staub- 
blätter 5.    Fruchtbare  Staubblätter  5.    Narben  3.    Achse  des  Blüten- 
standes letzter  Ordnimg  nicht  wesenthch  verbreitert.  —  1  Art  in  Ägypten 
und  Abessinien Com6t6sL. 

6.  Nebenblätter  fehlend.     BLronblätter  fehlend.     Samenanlage  1.     Griffel  2. 

Kräuter.    Blätter  gegenständig.  —  3  Arten  in  Nordafrika  und  Abessinien 
einheimisch,  in  Südafrika  eingeschleppt.    [Tribus  Sclerantheae.] 

Seleränthus  L. 
Nebenblätter  vorhanden.    [Tribus  Paronychieae.] 7 

7.  Samenanlage  1.    . 8 

Samenanlagen  2.   Halbsträucher 15 

8.  Griffeläste,  Narben  oder  Narbenlappen  2,  sehr  selten  1 ;  in  letzterem  Falle 

Griffel  sehr  kurz 9 
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Griffeläste,  Narben  oder  Narbenlappen  3,  sehr  selten  1,  dann  aber  Griffel 

veriängert 13 

9.  Stamm  holzig,  strauchig,  knotig.    Deckblätter  braun.    Kelchblätter  stachel- 
spitzig.   Kronblätter  5,  fädüch.    Griffel  verlängert.    Narben  2.  —  1  Art 

auf  der  Insel  Sokotra Lochia  Balf .  f. 

Stamm  krautig,  selten  am  Grunde  holzig;  in  letzterem  Falle  Kelchblätter 
stumpf 10 

10.  Blüten  in  kugeügen  Köpfchen  mit  verdomendfer  Außenhülle.    Kelchblätter 

unter  der  Spitze  dornig.  Kronblätter  fehlend.  Fruchtknoten  am  Grunde 
mit  der  Kelchröhre  verwachsen.  Frucht  an  der  Spitze  zerreißend.  —  1  Art 
in  Nordafrika  und  auf  den  kapverdischen  Inseln.  Seleroe^phalus  Boiss. 
Blüten  in  Büscheln  mit  nicht  verdomender  Außenhülle.  Kronblätter 
fadenförmig  oder  fehlend.    Fruchtknoten  frei 11 

11.  Kelchblätter  stumpf,  grün.     Griffel  sehr  kurz.    Narben  2.     Same  mit  ge- 

krmnmtem  Keimling.  Nebenblätter  klein.  —  10  Arten  in  Nord-  imd 
Südafrika  und  auf  den  kapverdischen  Inseln,  zum  Teil  arzneiUch  ver- 
wendbar.   „Tausendkom." Hemiäria  L. 

Kelchblätter  an  der  Spitze  mehr  oder  weniger  kapuzenförmig,  am  Rücken 
mit  aufgesetzter  Spitze 12 

12.  Same  mit  geradem  Keimling.    Narbe  1,  ungeteilt  oder  21appig,  fast  sitzend. 

Staubblätter  5.  Kronblätter  fadenförmig.  Kelchblätter  weiß.  Blätter 
in  falschen  Quirlen.    Nebenblätter  sehr  klein.  —  1  Art  in  Nordwestafrika, 

arzneihch  verwendbar.    „Knorpelblume." ül^eebrumL. 

Same  mit  gekrümmtem  Keimung.  Narbe  1,  zweilappig,  oder  häufiger 
Narben  2.  Nebenblätter  groß  oder  ziemUch  groß.  —  15  Arten  in  Nord- 
afrika und  dem  nördhchen  Teile  von  Mittelafrika.  Einige  von  ihnen 
Uefem  Heilmittel;  die  Blüten  dienen  auch  als  Thee-Ersatz. 

Paronychia  Juss. 

13.  Kelchblätter  begrannt.    Kronblätter  pfriemhch.    Griffel  lang,  mit  3  Narben. 

Sträuchlein  mit  knotigen  Ästen.  Blätter  schmal.  —  1  Art  in  Nord- 
afrika   Gymnoeärpos  Forsk. 

Kelchblätter  stumpf.  BLronblätter  schuppenförmig.  Griffel  lang  mit 
1  Narbe,  oder  kurz  mit  3  Narben.    Baräuter 14 

14.  Griffel  lang,  mit  1  Narbe.    Blätter  quirhg,  verkehrt-eiförmig.  —  1  Art  auf 

der  Insel  Sokotra Haya  Balf.  f. 

Griffel  kurz,  mit  3  Narben.  Blätter  gegen-  oder  wechselständig,  schmal.  — 
3  Arten  in  Nord-  und  Südafrika  und  auf  den  Gebirgen  von  Ostafrika  imd 

Madagaskar Corrigiola  L. 

16.  (7.)  Kronblätter  5.    Staubblätter  5.    Keimling  gekrümmt.    Blätter  linea- 
lisch, fleischig.  —  1  Art  in  Nubien Sphaeröcoma  Anders. 

Kronblätter  fehlend.  Staubblätter  1 — 2,  KeimUng  gerade  oder  fast  so. 
Blätter  lanzettüch,  flach.  —  2  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika. 

PoUiehia  Soland. 

16.  (2.)  Griffel  imterwärts  vereint.    [Tribus  P  o  1  y  c  a  r  p  e  a  e.]    .    .    .    .     17 

Griffel  vom  Grunde  an  getrennt 22 
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17.  Kelchblätter  4,  gehöhlt,  am  Rande  schwach  gezähnelt.    Kronblätter  fehlend. 

Staubblätter  3.  Samenanlagen  wenige.  Griffel  kurz.  Narben  2.  Blüten 
einzeln,  achselständig,  mit  2  Vorblättem.  Blattet  sehr  klein,  dicht  ge- 
drängt. —  1  Art  auf  der  Insel  Kerguelen LyäUia  Hook. 

Kelchblätter  5.  Staubblätter  3 — 5.  Samenanlagen  zahlreich.  Narben  3 
oder  1 18 

18.  Kronblätter  fehlend.     Kelchblätter  gekielt,  ganzrandig.     Staubblätter  3. 

Blätter  linealisch.     Nebenblätter  am  Grunde  dunkekot.  —  1  Art  in 

Algier Ort6gia  Loefl. 

Bjronblätter  5 19 

19.  Kronblätter  2teiHg.  —  1  Art  im  tropischen  imd  südhchen  Afrika. 

Drymiria  Willd. 
ELronblätter  ganzrandig,  ausgerandet  oder  2zähnig 20 

20.  Kelchblätter  beiderseits  mit  einem  Zahn  versehen.     Blätter  pfriemlich, 

mit  haarförmig  geteilten  Nebenblättern.  —  1  Art  in  Nordafrika. 

Loefllngla  L. 
Kelchblätter  ganzrandig 21 

21.  Kelchblätter  gekielt.    Griffel  kurz,  Sspaltig.  —  6  Arten,  zum  Teil  arzneüich 

verwendbar Polyeärpon  Loefl. 

Kelchblätter  nicht  gekielt.  Griffel  lang  oder  ziemhch  lang.  —  25  Arten, 
zum  Teil  arzneihch  verwendbar.  (Polycarpia  Webb,  Polia  Lour.,  ein- 
scUießUch  Robbairea  Boiss.)    (Tafel  46.) Polyearpafo  Lam. 

22.  (16.)  Nebenblätter  vorhanden,  trockenhäutig.     Samenanlagen  zahlreich. 

[Tribus  S  p  e  r  g  u  1  e  a  e.] 23 

Nebenblätter  fehlend.    [Tribus  A 1  s  i  n  e  a  e.] 25 

23.  Fruchtknoten  imvoUkommen  3fächerig  mit  grundständigen  Samenanlagen. 

Griffel  3.   Staubblätter  6.   Blüten  weiß.  Blätter  längHch  oder  eirund.  — 

3  Arten  in  Nordafrika  und  Madagaskar Tel6pliluin  L. 

Fruchtknoten  vollkommen  Ifächerig  mit  mittelständigen  Samenanlagen. 
Blüten  in  traubenförmigen  Trugdolden.  Blätter  linealisch  oder  pfriem- 
üch 24 

24.  Griffel  und  Fruchtklappen  3.  —  10  Arten  in  Nord-  imd  Südafrika  und 

Abessinien,  zum  Teil  arzneihch  verwendbar.     {Lepigonum  Fries,  Tissa 

Adans.) Sperguläria  Pers. 

Griffel  imd  Fruchtklappen  5.  —  3  Arten  in  Nordafrika  einheimisch,  in 
Mittel-  und  Südafrika  eingeschleppt;  sie  werden  bisweilen  als  Futter- 
pflanzen verwendet.    „Spark." Sp^rgula  L. 

25.  Samenanlage  1.     Griffel  3.     Staubblätter  10.    Kronblätter  fehlend,  aber 

meist  5  den  Kelchblättern  gegenüberstehende,  fadenförmige  Schuppen 
vorhanden.  Frucht  bis  zur  Mitte  3klappig  aufspringend.  Blätter  pfriem- 
hch.     Blüten  in  Knäueln,  welche  aus  fruchtbaren  und  unfruchtbaren 

Blüten  bestehen.  —  1  Art  in  Nordafrika Qu6rla  L. 

Samenanlagen  3  oder  mehr,  selten  (Buffonia)  2 26 

26.  Kronblätter  2teiUg,  2spaltig  oder  deutUch  ausgerandet.     Blüten  einzeln 

oder  in  rispenförmigen  Trugdolden 27 

Kronblätter  ganzrandig,  gezähnelt  oder  schwach  ausgerandet,  oder  fehlend    28 
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27.  Fruclit  kugelig.    Griffel  2 — 3,  selten  4 — 5,  mit  den  Kelchblättern  abwech- 

selnd. —  6  Arten  in  den  außertropischen  Gebieten  und  den  Gebirgen  der 

Txöpen,  zum  Teil  arzneiUch  verwendbar St^l4ria  L. 

Frucht  walzenförmig.  Griffel  5,  selten  3 — 4,  den  Kelchblättern  gegen- 
überstehend. —  20  Arten  in  den  außertropischen  Gebieten  und  in  den 
Gebirgen  der  Tropen,  zum  Teil  arzneiUch  verwendbar .    .  Cerästium  L. 

28.  Kronblätter    gezähnelt.      Griffel    3.      Samenanlagen    zahlreich.      Frucht 

walzenförmig.    Samen  schildförmig,  vom  Rücken  her  zusammengedrückt. 
Blüten  in  doldenförmigen  Trugdolden.  —  1  Art  in  Nordafrika. 

Holösteum  L. 
Kronblätter  ganzrandig  oder  ein  wenig  ausgerandet  oder  fehlend  .    .     29 

29.  Griffel  ebensoviel  wie  Kelchblätter,  4 — 5 30 

Griffel  weniger  als  Kelchblätter,  2 — 4,  ausnahmsweise  5 32 

30.  Griffel  den  Kelchblättern  gegenüberstehend.     Staubblätter  8.    Frucht  an 

der   Spitze   mit  8   zurückgekrümmten   Zähnen   aufspringend.     Blätter 
lanzettUch.  —  1  Art  in  Nordafrika.     (Unter  Cerastium  L.) 

Motoehia  Ehrh. 

Griffel  mit  den  Kelchblättern  abwechselnd.     Staubblätter  4,  5  oder  10. 

Frucht  bis  zum  Grund  in  4 — 5  Klappen  aufspringend 31 

31.  Staubblätter  ebensoviel   wie   Kelchblätter   und   mit  ihnen   abwechselnd. 

Kronblätter  fehlend.  —  2  Arten  auf  den  südafrikanisch-antarktischen 

Inseln Colobänthus  Bartl. 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kelchblätter  aber  ihnen  gegenüberstehend  oder 
doppeltsoviel.  Blätter  pfriemlich.  —  7  Arten  in  Nordafrika,  den  Hoch- 
gebirgen von  Mittelafrika  und  den  südafrikanisch-antarktischen  Inseln; 

einige  werden  als  Zierpflanzen  verwendet Sagina  L. 

33.  Griffel  2.  Samenanlagen  2 — 4.  Blüten  4zählig.  Staubblätter  2 — 4.  Frucht 
bis  zum  Grunde  in  2  Klappen  sich  teilend.  Samen  1 — 2.  Blätter  pfriem- 
lich. —  5  Arten  in  Nordwestafrika BufföniaL. 

Griffel  3 — 5,  selten  2,  dann  aber  (wie  meistens)  Samenanlagen  mehr  als  4. 
Blüten  fast  immer  5zähHg 33 

33.  Klappen  der  Frucht  ungeteilt,  daher  Kapselzähne  ebensoviel  wie  Griffel.  — 

8  Arten  in  Nordafrika  und  dem  nördlichen  Ostafrika.     (Einschheßlich 

Mintmrtia  L.,  unter  Arenaria  L.) Alsfne  Wahlenb. 

Klappen  der  Frucht  2zähnig  oder  2teiUg,  daher  Kapselzähne  doppeltsoviel 
wie  Griffel 34 

34.  Samen  mit  Nabelwulst.    Blüten  weiß.  —  2  Arten  in  Nordwestafrika.    (Unter 

Arenaria  L.) Moehrfngia  L. 

Samen  ohne  Nabelwulst.  Staubblätter  10.  —  10  Arten  in  Nordafrika  und 
dem  nördlichen  Mittelafrika Arenaria  L. 

35.  (1.)  Kelch  mit  einer  ungeraden  Anzahl  von  Kippen.    Krone  meist  mit  ge- 

drehter   Knospenlage.       Griffel    oder    Narben    2.     [Tribus    D  i  a  n  - 

theae.] 36 

Kelch  mit  einer  geraden  Anzahl  von  Kippen.  Krone  meist  mit  wechsel- 
wendig-dachiger Knospenlage.  Griffel  oder  Narben  3 — 5.  [Tribus 
Lychnideae.] 41 

Thonner.   Blüteopflanzen  Afrikas.  14 
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36.  Kelch  mit  trockenhäutigen  Streifen  zwischen  den  Abschnitten  und  mit 

5—35  Rippen 37 

Kelch  ohne  trockenhäutige  Streifen,  mit  15 — 55  Rippen 38 

37.  Samen  schildförmig,  mit  fast  geradem  Keimling.     Blätter  linealisch.  — 

2  Arten  in  Nordafrika.     (Einschheßlich  DiantheUa  Oauson) 

Tünica  Scop. 

Samen  nierenförmig,  mit  gekrümmtem  Keimling.     Blätter  lanzettlich  bis 

einmd.  —  2  Arten  in  Nordostafrika  bis  zur  Insel  Sokotra.    Die  Wurzeln 

werden  statt  Seife  und  als  Heilmittel  verwendet Gypsöphila  L. 

38.  Kronblätter  am  Grunde  der  Platte  mit  Nebenkronschuppen,  welche  jedoch 

bisweilen  haarförmig  sind.    Blüten  nicht  von  Hochblättern  umgeben  .     39 

Kronblätter  ohne  Nebenkronschuppen  am  Grunde  der  Platte,  aber  meist 

mit  Flügelleisten  am  Nagel 40 

39.  Blüten  klein.     Kelch  röhrig,   15rippig.     Kronblätter  mit  ausgerandeter 

Platte.  Nebenkrone  aus  kleinen  Schuppen  oder  aus  Haaren  bestehend. 
Staubblätter  5 — 10.  Frucht  linealisch.  Samen  mit  vorderem  Nabel  und 
geradem  Keimling.    Blätter  linealisch.  —  1  Art  in  Nordafrika. 

Vel^zia  L. 
Blüten  ziemlich  groß.  Kelch  15 — 25rippig.  Kronblätter  mit  Flügelleisten 
am  Nagel.  Nebenkrone  aus  Schuppen  bestehend.  Staubblätter  10. 
Samen  mit  seitUchem  Nabel  und  gekrümmtem  KeimUng.  Blätter  lan- 
zettlich. —  4  Arten  in  Nordafrika,  als  Zier-  oder  Heilpflanzen  verwend- 
bar; Wurzeln  und  Blätter  werden  statt  Seife  benutzt  .    .  Saponäria  L. 

40.  Kelch  bauchig,  scharfkantig,  mit  15 — 25  Rippen,    BLronblätter  gezähnelt. 

Frucht  eiförmig.  Samen  mit  seitlichem  Nabel  und  gekrümmtem  Keim- 
ling. Blüten  nicht  von  Hochblättern  umgeben.  —  1  Art  in  Nordafrika. 
Die  Wurzeln  werden  statt  Seife  verwendet.     (Unter  Saponaria  L.) 

Vaceäria  Medik. 
Kelch  röhrig,  mit  sehr  zahlreichen  (35 — 55)  Rippen.  Samen  mit  vorderem 
Nabel  und  geradem  Keimling.  Blüten  am  Grunde  von  2  oder  mehr 
Hochblättern  umgeben.  —  25  Arten  in  Nord-  und  Südafrika  und  den 
Gebirgen  von  Mittelafrika.  Viele  von  ihnen  werden  als  Zierpflanzen^ 
einige  zur  Herstellung  von  Parfümerien  verwendet.     „Nelke." 

Diänthus  L. 

41.  (35.)  Griffel  5,  mit  den  Kelchblättern  abwechselnd.     Fruchtknoten  und 

Frucht  vollkommen  Ifächerig.    BLronblätter  ohne  Schuppen  am  Gnmde 

der  Platte 42 

Griffel  5,  den  Kelchblättern  gegenüberstehend,  oder  3 — 4.  Staubblät- 
ter 10 43 

42.  Kjonblätter  mit  2flügeligem  Nagel.     Staubblätter  10.     Griffel  behaart. 

Samenanlagen  zahlreich.  —  1  Art  in  Nordafrika  einheimisch,  in  Süd- 
afrika eingeschleppt.    Die  Samen  sind  giftig  und  arzneilich  verwendbar. 

„Raden."    (Unter  Lychnis  L.)     AgrosMmmaL. 

BLronblätter  mit  nicht  geflügeltem  Nagel.  Staubblätter  5.  Griffel  kahl. 
Samenanlagen  wenige.  —  3  Arten  im  nördüchen  Teile  von  Ostafrika  und 
in  Kamenm Uebelinia  Höchst. 
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43.  Fruchtknoten  und  Frucht  vollkommen  einfächerig.     Kelch   mehr  oder 

weniger  bauchig,  10 — ^20rippig.  Kronblätter  mit  Schuppen  am  Grunde 
der  Platte.  Frucht  eine  mit  6 — 10  Zähnen  aufspringende  Kapsel.  Samen 
höckerig.  —  6  Arten  in  Nordwest-  und  Südafrika.  Einige  von  ihnen 
liefern   Seifenersatz  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.     (Unter 

Lychnis  L.) Meländrium  Roehl, 

Fruchtknoten  und  Frucht  am  Grunde  gefächert 44 

44.  Frucht  eine  Beere.    Kelch  kurz  und  weit  glockig.    Kjonblätter  grünlich- 

weiß, mit  zurückgebogener,  2spaltiger,  am  Grunde  2  Schuppen  tragender 
Platte,     Griffel  3.     Stengel  kletternd.    Blätter  eirund  oder  längUch.  — 

1  Art  in  den  Atlasländem Cucübalus  L. 

Frucht  eine  Kapsel,  mit  6  oder  mehr  Zähnen  aufspringend.  —  75  Arten  in 
Nord-  und  Südafrika  und  den  Gebirgen  von  Mittelafrika.  Einige  von 
ihnen  liefern  Seifenersatz,  Gremüse  oder  Heilmittel  oder  werden  als  Zier- 
pflanzen verwendet.     (EinschheßUch  Eudianthe  Rohrb.)   .    .   Siltae  L. 


Ordnung  Banales. 
Unterordnung  Nymphaeineae. 

74.  Familie  Nymphaeaceae. 

Wasserpflanzen.  Blätter  schwimmend,  ungeteilt,  schildförmig.  Blüten 
einzeln.  Kelchblätter  3  oder  mehr.  Kronblätter  3  oder  mehr.  Staubbeutel 
zahlreich.  Staubbeutel  innen  mit  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtblätter  6 
oder  mehr,  getrennt  oder  durch  Verwachsung  einen  mehrfächerigen  Frucht- 
knoten bildend.  Narben  mehrere,  getrennt  oder  teilweise  verwachsen.  Frucht 
unregelmäßig  oder  nicht  aufspringend.  Samen  mit  Nährgewebe.  —  3  Gat- 
tungen, 6  Arten. 

1.  Fruchtblätter  getrennt,  wenigsamig.    Kelchblätter  3.    Kronblätter  3.    Blüten 

rot,  achselständig.  Blätter  eirund,  ohne  Nebenblätter.  —  1  Art  in  An- 
gola, arzneiüch  verwendbar.     {HydropeÜis  Michx.)     [Unterfamiüe  Ca- 

bomboideae.] Bras^nia  Schreb. 

Fruchtblätter  wenigstens  an  der  Außenseite  miteinander  verwachsen,  viel- 
samig.  Kelchblätter  4 — 5.  Kronblätter  zahlreich.  [Unterfamiüe  N  y  m  - 
phaeoideae.] 2 

2.  Kelchblätter  4.    Fruchtknoten  vom  Kelch  mehr  oder  weniger  frei,  aber  mit 

der  Krone  imd  den  Staubblättern  verwachsen.  Samen  mit  Samenmantel. 
Blätter  mit  einem  Nebenblatt  versehen.  Blatt-  imd  Blütenstiele  mit 
4 — 7  großen  Luftgängen.  —  4  Arten.  Sie  werden  bisweilen  als  Zierpflanzen 
verwendet.  Wurzelstock  und  Samen  sind  eßbar  und  werden  zur  Be- 
reitung von  Heilmitteln  benutzt,  ersterer  auch  zum  Färben  imd  zur  Her- 
stellung eines  (Jetränkes.     „Seerose."     (Cdstalia  SaHsb.)     [Tribus  T  e  - 

trasepaleae.] Nympha^a  Smith 

14* 


Digitized  by 


Google 


212  74.  Nymphaeaceae.  —  75.  Ceratophyllaceae.  —  76.  Ranunculaceae. 

Kelchblätter  5.  Kronblätter  kleiner.  Blüten  gelb.  Fruchtknoten  frei. 
Samen  ohne  Samenmantel.  Blätter  ohne  Nebenblatt.  Blatt-  und  Blüten- 
stiele mit  zahlreichen  kleinen  Luftgängen.  —  1  Art  in  Algier.  Die  Wurzel- 
stöcke dienen  als  Viehfutter,  aus  den  Blüten  wird  ein  Getränk  bereitet. 
(Unter  Nymphaea  SaUsb.)    [Tribus  Nuphareae.]    .    .  Nuphar  Smith 

75.  Familie  Ceratophyllaceae. 

Untergetauchte,  ästige  Wasserpflanzen.  Blätter  qmrlig,  gabeUg  zerschnit- 
ten, mit  hneaUschen  Abschnitten.  Blüten  einzeln  oder  zu  2  in  den  Blattachseln, 
ohne  Vorblätter,  eingeschlechtig.  Blütenhülle  einfach,  aus  9 — 12  gleichartigen, 
grünUchen  oder  weißUchen,  am  Grunde  vereinten  Abschnitten  bestehend. 
Staubblätter  12 — 16,  auf  einem  gewölbten  Blütenboden  eingefügt,  mit  außen 
aufspringenden  Staubbeuteln.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig.  Samen- 
anlage 1,  hängend,  geradläufig.  Griffel  und  Narbe  1,  ungeteilt,  letztere  rinnig. 
Frucht  eine  Nuß.  Same  mit  dünnem  Nährgewebe.  KeimUng  mit  mehrblät- 
terigem Knöspchen. 

1  Gattung  mit  3  Arten Ceratophyllum  L. 

Unterordnung  Ranunculineae. 

76.  Familie  Ranunculaceae. 

Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträucher.  Blätter  meist  geteilt.  Blüten- 
hülle einfach  oder  aus  Kelch  und  getrenntblätteriger  BLrone  bestehend,  imter- 
ständig  oder  fast  so.  Staubblätter  meist  zahlreich.  Staubbeutel  mit  Längs- 
spalten aufspringend.  Fruchtblätter  oberständig,  einzeln  oder  getrennt,  selten 
(NigeUa)  verwachsen.  Samenanlagen  umgewendet.  Samen  mit  reichlichem 
Nährgewebe  und  geradem  Keimling.  —  11  Gattungen,  130  Arten.    (Tafel  47.) 

1.  Fruchtblätter  nur  1  vollkommene  Samenanlage  enthaltend  und  daneben 

bisweilen  noch  einige  verkümmerte,  getrennt,  nicht  aufspringend.    [Tribus 

Anemoneae.] 2 

Fruchtblätter  mehrere  vollkommene  Samenanlagen  enthaltend,  an  der 
Naht  aufspringend 7 

2.  Honigblätter  (Kronblätter)  mit  einer  Grube  oder  Schuppe  am  Gnmde  oder 

in  der  Mitte 3 

Honigblätter  (Kronblätter)  ohne  Grube  oder  Schuppe,  oder  fehlend.  Samen- 
anlage hängend 4 

3.  Samenanlage    hängend.      Fruchtblätter   ährig   angeordnet.      Blätter   der 

Blütenhülle  (Kelchblätter)  kurz  gespornt,  gelbUch.  Honigblätter  schmal. 
Staubblätter  wenige.  Frucht  ohne  Hartschicht.  Sehr  kleine  Kräuter. 
Blätter  grundständig,  ungeteilt,  Unealisch.  —  2  Arten  in  den  Atlasländem, 

Giftpflanzen Myosürus  L. 

Samenanlage  aufsteigend.  Frucht  mit  Hartschicht.  —  50  Arten.  Viele 
von  ihnen  sind  giftig,  einige  werden  als  Zier-  oder  Heilpflanzen  verwendet. 
(EinschließUch  Ceratocephalus  Pers.  und  Ficaria  Dill.)  .    .  Ranünculus  L. 
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4.  Fruchtknoten  und  Frucht  mit  1 — 3  Längsadem  oder  ohne  Adem.    Samen- 

anlage mit  1  Hülle 5 

Fruchtknoten  und  Frucht  mit  4  oder  mehr  Längs-  oder  Queradem.  Samen- 
anlage mit  2  Hüllen.    Blätter  wechselständig  oder  alle  grundständig  .  6 

5.  Blätter  gegenständig.    Kräuter  oder  häufiger  kletternde  Sträucher.    Blätter 

der  Blütenhülle  4—8,  alle  kronartig,  mit  meist  klappiger  Knospenlage.  — 
30  Arten.    Einige  von  ihnen  werden  als  Zier-  oder  Heilpflanzen  verwendet ; 

viele  sind  giftig C16matis  L. 

Blätter  grund-  und  wechselständig  oder  die  obersten  quirlig.  Kräuter,  selten 
niedrige  Sträucher.  Blätter  der  Blütenhülle  4 — ^20,  mit  dachiger  Elnospen- 
lage.  —  15  Arten  in  Nord-,  Süd-  und  Ostafrika.  Einige  von  ihnen  werden 
ab  Zier-  oder  Heilpflanzen  verwendet;  mehrere  sind  giftig.  (Einschließ- 
Uch  KnowUonia  Saüsb.)    (Tafel  47.) Anemone  L. 

6.  Blütenhülle  einfach,  3 — öblätterig.    Fruchtknoten  auf  flacher  Achse,  mit 

Längsadem.  Frucht  ohne  Hartschicht.  Blüten  in  Trauben  oder  Trug- 
dolden. —  4  Arten,  Giftpflanzen;  sie  liefern  auch  einen  gelben  Farbstoff, 

sowie  Heilmittel Thalfctrum  L. 

Blütenhülle  aus  5  Kelchblättern  und  5 — 16  Kronblättem  bestehend. 
Fruchtknoten  auf  walzenförmiger  Achse,  mit  Queradem.  Frucht  mit 
Hartschicht.  Blüten  einzeln,  endständig.  —  4  Arten  in  Nordafrika, 
Giftpflanzen,  auch  als  Zier-  und  Heilpflanzen  verwendbar  .   Adönis  L. 

7.  (1.)  Blütenhülle  aus  5  oder  mehr  Kelchblättern  imd  5 — 8  roten  Kronblättem 

bestehend.  Hoi:iigblätter  fehlend.  Staubblätter  am  Grunde  verwachsen, 
schwach  umständig.  Fruchtblätter  mehrere,  getrennt.  Fruchtknoten- 
wand fleischig.  Äußere  Hülle  der  Samenanlagen  länger  als  die  innere.  — 
1  Art  in  den  Atlasländem,  giftig  und  als  Heil-  und  Zierpflanze  verwend- 
bar.   [Tribus  P  a  e  o  n  i  e  a  e.] Paeönia  L. 

Blütenhülle  aus  5  kronartigen  Blättern  bestehend,  meist  blau.  Honig- 
blätter (drüsentragende  BLronblätter)  1 — 8.  Staubblätter  getrennt,  unter- 
ständig.  Fmchtknotenwand  dünn.  Äußere  Hülle  der  Samenanlagen 
ebensolang  oder  kürzer  als  die  innere.    [Tribus  Helleboreae.].     .  8 

8.  Blütenhülle  regelmäßig.    Honigblätter  5 — 8 9 

Blütenhülle  unregelmäßig.    Honigblätter  1 — 4,  meist  2 10 

9.  Honigblätter   5,    groß,    langgespornt.      Fmchtblätter   getrennt.      Blätter 

3zählig  zerschnitten,  mit  breiten  Abschnitten.  Hohe  ausdauernde 
Kräuter.  —  1  Art  in  Nordwestafrika.    Sie  wird  als  Zier-  und  Heilpflanze 

verwendet.    „Akelei." Aquil^gia  L. 

Honigblätter  8,  klein,  nicht  deutUch  gespornt.  Fruchtblätter  mehr  oder 
weniger  weit  untereinander  verwachsen.  Blätter  fiederschnittig  mit 
schmalen  Abschnitten.  Niedrige,  einjährige  BLräuter.  —  6  Arten  in 
Nordafrika.  Die  Früchte  von  einigen  (namenthch  N.  sativa  L.,  Schwarz- 
künmiel)  dienen  als  Gewürz  und  Heilmittel,  andere  werden  als  Zier- 
pflanzen verwendet Nig611a  L. 

10.  Honigblätter  langgestielt,  von  der  Blütenhülle  eingeschlossen.  Unpaariges 
Blatt  der  Blütenhülle  aufrecht,  helmförmig.  Blütenhülle  gelb.  —  1  Art 
in  Marokko,  Gift-  und  Heilpflanze.    „Eisenhut."  ....  Aconitum  L. 
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Honigblätter  sitzend,  mit  hervorragender  Platte.  Unpaariges  Blatt  der 
Blutenhülle  abstehend,  spomförmig.  —  15  Arten  in  Nord-  und  Ostafiika. 
Einige  von  ihnen  sind  giftig  oder  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  ver- 
wendet.   „Rittersporn." Delphinium  L. 

77.  Familie  Berberidaceae. 

Blätter  grund-  oder  wechselständig.  Blüten  in  Trauben,  zwitterig.  Blätter 
der  Blütenhülle  4 — ^9,  die  äußeren  mehr  oder  weniger  kelchartig,  die  inneren 
kronartig,  gelb.  Honigblätter  4 — 8.  Staubblätter  4—6,  getrennt.  Staubbeutel 
nach  innen  gewendet,  mit  Klappen  aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig, 
Ifächerig.  Samenanlagen  2  oder  mehr,  grundständig  oder  an  der  Bauchnaht 
eingefügt.  Narbe  1.  Frucht  eine  Kapsel  oder  Beere.  Samen  mit  reichlichem 
Nährgewebe  und  geradem  KeimUng.  —  3  Gattungen  mit  6  Arten  in  Nord-  und 
Osta&ika. 

1.  Stamm   holzig,    strauchig.      Blätter    ungeteilt.      Blütenstand    endständig. 

Blüten  6zähUg.  Frucht  beerenartig.  —  4  Arten  in  Nord-  und  Ostafrika. 
Sie  liefern  Werkholz,  Gerb-  imd  Färbmittel,  Fischgift,  Heilmittel  und 
eßbare  Früchte,  welche  auch  in  der  Zuckerbäckerei  und  zur  Herstellung 
von  Getränken  benutzt  werden.  „Berberitze."  [Tribus  Berberi- 
de a  e.]    B6rbei1s  L. 

Stamm  krautig,  niedrig.    Blätter  zerschnitten.    Blütenstand  seitUch.  Frucht 
kapselartig.    [Tribus  Epimedieae.] 2 

2.  Blüten  4zähhg.    Samenanlagen  viele,  an  der  Bauchnaht  eingefügt.    Frucht 

2klappig  aufspringend.  Samen  mit  Samenmantel.  —  1  Art  in  Nordwest- 
afrika   Epim6dlamL. 

Blüten  6zählig.  Samenanlagen  wenige,  grundständig.  Frucht  unregelmäßig 
aufspringend.  Samen  ohne  Samenmantel.  —  1  Art  in  Nordwestafrika. 
Die  Knollen  werden  statt  Seife  und  als  Heilmittel  verwendet. 

Leöntlce  L. 

78.  Familie  Menispermaceae. 

Stamm  meist  holzig  imd  schUngend.     Blätter  wechselständig,  ungeteilt, 
bandförmig  gelappt  oder  gefingert,   ohne  Nebenblätter.     Blüten  klein,  ein- 
geschlechtig,  meist  in  Trauben.     Kelchblätter  meist  6.     Kronblätter  (oder 
Honigblätter)  meist  6,  kleiner  als  die  Kelchblätter,  bisweilen  fehlend.    Staub- 
blätter meist  ebensoviel  wie  Kronblätter  imd  vor  ihnen  stehend.     Staubbeutel 
mit  Spalten  aufspringend.    Fruchtblätter  mehrere,  meist  3,  getrennt,  seltener 
nur  1.     Samenanlage  1,  hängend  oder  seitlich  befestigt,  halbumgewendet  mit 
oberem  Keimmimd,  in  der  Jugend  bisweilen  noch  von  einer  zweiten,  bald  ver- 
kümmernden begleitet.    Frucht  steinfruchtartig.  —  34  Gattimgen,  90  Arten. 
(Tafel  48.) 
1.  Fruchtblätter  einzeln.     Staubblätter  2—9,  meist  3—4,  mit  gänzlich  ver- 
wachsenen Staubfäden.     Kelchblätter  in  den  männhchen  Blüten  1— ^j 
in  den  weiblichen  1 — 5.    Kronblätter  1 — 5.    Frucht  nierenförmig  .  •  - 
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Fnichtblätter  in  jeder  Blüte  mehrere  oder  viele.  Kelchblätter  6 — 21.  Kron- 
blätter 3—12  oder  fehlend 5 

2.  Männliche  Blüten  mit  meist  6  Kelchblättern  imd  meist  3  stets  getrennten 

Kronblättem.  WeibUche  Blüten  mit  3 — 5  Kelchblättern  mid  ebensoviel 
Kronblättem.  Narbe  zerschhtzt.  Blüten  in  Dolden  oder  Rispen.  — 
3  Arten  in  Mittel-  imd  Südafrika.  {Homocnemia  Miers)  Stephänia  Lour. 
Männliche  Blüten  mit  meist  4  Kelchblättern  mid  meist  4  stets  vereinten 
Elronblättem.  Weibliche  Blüten  mit  1 — 2  Kelchblättern  und  ebensoviel 
Kronblättem 3 

3.  WeibUche  Blüten  regelmäßig,  mit  2  Kelch-  und  2  Kronblättem.    Narben 

1 — 2.     Blätter  linealisch  oder  längUch,  mit  einem  Dom  am  Gnmde. 
Männliche  Blüten  in  Büscheln,  weibüche  einzeln.  —  5  Arten  in  Südafrika. 

(Unter  Cissampehs  L.) Antizöma  Miers 

Weibliche  Blüten  unregelmäßig,  mit  1  Kelchblatt  imd  1 — 2  Kronblättem. 
Narben  3.  Blätter  meist  rundhch.  Blüten  in  Trugdolden,  Trauben  oder 
Rispen 4 

4.  Männliche  Blüten  mit  vereintblätterigem  Kelch.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Cyclea  Am. 

Männliche  Blüten  mit  getrenntblätterigem  Kelch.  —  15  Arten  im  tropischen 

und  südüchen  Afrika,  zum  Teil  arzneiUch  verwendbar.   Cissämpelos  L. 

5.  Fruchtblätter  20—40.     Blätter  eirund 6 

Fruchtblätter  3—18 7 

6.  Fmchtblätter  etwa  25.    WeibUche  Blüten  mit  12  Kelchblättem,  ohne  Krone. 

KeimUng  mit  einem  großen  und  einem  halbsolangen  Keimblatt.  —  1  Art 

in  Ostafrika Pycnostylis  Pierre 

Fruchtblätter  30 — 40.  KeimUng  mit  einem  sehr  großen  und  einem  ver- 
kümmerten Keimblatt.  —  3  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Komoren. 

Ram^ya  Baill. 

7.  Staubblätter  3—5,  meist  3 8 

Staubblätter  6—21 .     16 

8.  Staubfäden  getrennt.   Mittelband  in  eine  Spitze  vorgezogen.   Kelchblätter  9. 

Krone  fehlend.    Blüten  in  Rispen.    Blätter   eirund   oder   elUptisch.  — 

5  Arten  in  Westafrika Tridisia   Benth. 

Staubfäden  bis  zur  Mitte  oder  höher  hinauf  verwachsen 9 

9.  Staubfäden  bis  zur  Mitte  verwachsen.     Kelchblätter  6.     Kronblätter  6. 

Blüten  in  Rispen 10 

Staubfäden  über  die  Mitte  hinauf  verwachsen 11 

10.  Innere  Kelchblätter  viel  länger  als  die  äußeren.     Staubbeutel  rundüch, 

mit  verschmelzenden  Hälften,  innen  aufspringend.    Blätter  längUch.  — 

2  Arten  in  Westafrika Kolobop6talum  Engl. 

Innere  Kelchblätter  den  äußeren  ähnüch.  Staubbeutel  mit  UneaUschem 
Mittelband  und  getrennten  Hälften,  außen  aufspringend.  Blätter  elUp- 
tisch. —  1  Art  in  Madagaskar •    •    .    •    Tripodändra  Baill. 

11.  Krone  fehlend.    Kelchblätter  9.    Blüten  in  Büscheln.    Blätter  breit-eirund 

oder  kreisrund.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika  .  .  Syrrheon6ma  Miers 
Krone  vorhanden.    Blüten  in  Trauben  oder  Rispen 12 
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12.  Kronblätter  3.    Kelchblätter  6.    Blüten  in  Rispen 13 

Kronblätter  6.    Kelchblätter  6  oder  9 14 

13.  Innere  Kelchblätter  viel  länger  als  die  äußeren.     Staubbeutel  getrennt. 

Blätter  gebuchtet  oder  zerschnitten.  —  2  Arten  in  Kamerun. 

Syntriändrlum  Engl. 
Innere  Kelchblätter  wenig  länger  als  die  äußeren.     Staubbeutel  unter- 
einander verschmelzend.    Blätter  ungeteilt,  breit-eirund  oder  kreisrund.  — 
1  Art  auf  der  westafrikanischen  Insel  Fernando-Po.    (Unter  Stephania 
Lour.) Perichäsma  Miers 

14.  Kelchblätter  9.     Staubbeutel  21appig.     Blätter  längüch.     Blüten  in  zu- 

sammengesetzten Trauben.  —  2  Arten  in  Madagaskar.     (Einschließlich 

Strychnopsis  Baill.) Rhapton^ma  Miers 

Kelchblätter  6 '.    .    .    .     15 

15.  Stengel  und  Blätter  dicht  behaart.     Blätter  eilanzettüch.     Blüten  in  ge- 

büschelten  Trauben.     Staubbeutel  4kantig.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Gamöpoda  Bak. 

Stengel  und  Blätter  kahl  oder  spärUch  behaart.    Blüten  in  einfachen  Trauben 

oder  in  Rispen.    Staubbeutel  ei-  oder  kopfförmig.  —  3  Arten  in  Ostafrika 

bis  Natal Desmon6ma  Miers 

16.  (7.)  Staubblätter  6—8,  meist  6 17 

Staubblätter  9—21 36 

17.  Staubfäden  getrennt,  wenigstens  die  äußeren,  oder  nur  am  Gnmde  ver- 

wachsen .  • ,    .    .      18 

Staubfäden  ungefähr  bis  zur  Mitte  oder  höher  hinauf  verwachsen  .    .     30 

18.  Kelchblätter  6 19 

Kelchblätter  9—21 28 

19.  BLrone  fehlend.    Weibhche  Blüten  mit  unfruchtbaren  Staubblättern.    Frucht 

längUch.    Blätter  länglich  oder  lanzettlich.    Blüten  in  Dolden.  —  2  Arten 

im  mittleren  Westafrika     Peniänthus    Miers 

Krone  vorhanden,  6blätterig 20 

20.  Blätter  3zähUg  zusammengesetzt.     Blüten  in  einfachen  Trauben.     Staub- 

blätter einwärts  gebogen.  Narben  sitzend,  abgestuzt.  —  5  Arten  in  Ma- 
dagaskar      Burasafa  Thouars 

Blätter  einfach,  ungeteilt  oder  gelappt 21 

21.  Blätter  breit,  ei-  oder  kreisrund,  meist  am  Grunde  herzförmig,  bisweilen 

gelappt 22 

Blätter  schmal,  längUch  oder  lanzettUch 25 

22.  Innere    Staubblätter    verwachsen.      Frucht    eiförmig,    mit    2fächerigeni, 

stacheHgen  Steinkem.    Blüten  in  einfachen  Trauben  oder  Scheintrauben. 

—  1  Art  in  Westafrika.  ( Unter  CAo^/w^n^Äera  Höchst.)  MiersiöphytumEngl. 

Innere  und  äußere  Staubblätter  frei 23 

23.  Frucht  nierenförmig  oder  kugeüg,  mit  fast  grundständigem  Griffelansatz. 

Narben  rimdlich,  ungeteilt.  Staubbeutel  rundhch.  Blätter  eirund.  — 
4  Arten  in  den  Tropen  bis  Ägypten.  Sie  werden  zu  Heilzwecken  ver- 
wendet; die  Früchte  von  einigen  liefern  ein  Getränk  oder  einen  Farbstoff. 
(CebcUha  Forsk.)    (Tafel  48.) C6cculus  DC. 
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Frucht  länglich  oder  eiförmig,  mit  endständigem  oder  seitlichem  Griffel- 
ansatz.  Narben  zerschlitzt  oder  3teiUg 24 

•24.  Staubbeutel  kugelig,  auswärts  gebogen.  Narben  Steilig.  Blüten  in  zu- 
sammengesetzten Trauben.  Blätter  herzförmig,  gelappt.  —  2  Arten  in 
den  Tropen,'  arzneilich  verwendbar Jatrorrhiza   Miers 

Staubbeutel  länglich,  aufrecht.  Narben  zerschlitzt.  Blüten  in  einfachen 
oder  aus  Büscheln  zusammengesetzten  Trauben.  —  5  Arten  in  den  Tropen 
bis  zur  Delagoa-Bai,  arzneilich  verwendbar Tinöspora  Miers 

25.  Weibliche  Blüten  ohne  unfruchtbare  Staubblätter.    Narben  vertieft.    Keim- 

ling mit  nebeneinanderliegenden  Keimblättern.    Blüten  in  Trauben.  — 

1  Art  im  mittleren  Westafrika Limaciöpsis  Engl. 

Weibliche  Blüten  mit  unfruchtbaren  Staubblättern.  Keimling  mit  auf- 
einanderliegenden  Keimblättern 26 

26.  Frucht  mit  endständigem  oder  seitlichem  Griffelansatz,  verkehrt-eiförmig. 

Keimling  mit  spreizenden  Keimblättern.    Blüten  in  Trauben.  —  1  Art 

in  Madagaskar.    (Unter  Coccidue  DC.) Orthogynium  Baill. 

Frucht  mit  grundständigem  Griffelansatz.  Keimling  mit  aufeinander- 
liegenden  Keimblättern.    Blüten  meist  in  Rispen 27 

27.  Frucht  verkehrt-eiförmig.    Nährgewebe  zerklüftet.     Blüten  in  Rispen.  — 

5  Arten  in  Mittelafrika.    (Einschließlich  Hypserpa  Miers,  unter  Limacia 

Lour.) Tiliäcora  Colebr. 

Frucht  nierenförmig  oder  kugelig.  Nährgewebe  nicht  zerklüftet.  Frucht- 
blätter 3 — 6.    Narben  ungeteilt.     Staubbeutel  rundlich.     (Siehe  23.) 

Cöcculus  DG. 

28.  (18.)  Blüten   in  Dolden.     Kronblätter  6 — 8,  halbsolang  wie  die  inneren 

Kelchblätter.     Staubbeutel  kugelig.    Aufrechte  Sträucher  oder  Bäume. 

Blätter  lanzettlich.  —  1  Art  in  Kamerun Heptäcydum  Engl. 

Blüten  in  Trauben  oder  Rispen,  Kjonblätter  6,  sehr  klein  oder  fehlend. 
Kletternde  Sträucher.    Blätter  ei-  oder  kreisrund 29 

29.  Kelchblätter  9—15,  die  äußeren  sehr  klein.    Fruchtblätter  3—12.    Frucht 

mehr  oder  weniger  nierenförmig,  mit  seitlichem  Griffelansatz.    (Siehe  8.) 

Tridfsia  Benth. 

Kelchblätter   15 — ^21,   auch  die  äußeren  ziemlich  groß.     Kronblätter   6. 

Fruchtblätter  12 — 18.    Frucht  länglich  oder  eiförmig.  —  1  Art  in  Angola. 

(Unter  Chondrodendron  Ruiz  et  Pav.) Welwitschifna  Engl. 

30.  (17.)  Staubfäden  etwa  bis  zur  Mitte  untereinander  verwachsen  ...     31 
Staubfäden  ihrer  ganzen  Länge  nach  verwachsen 33 

31.  Blätter  breit-herzförmig  imd  meist  gelappt.    Blüten  in  Trauben.    Frucht- 

blätter 3.     Frucht  mit  endständigem  Griffelansatz.  —  3  Arten  in  den 
Tropen;  eine  davon  hat  eßbare  Knollen.    .    .    . Chasmanth^ra  Höchst. 
Blätter  länglich  oder  lanzettlich.     Blüten  in  Rispen.     Frucht  mit  grund- 
ständigem Griffelansatz 32 

32.  Keimling    spiralig   eingerollt,    mit   nebeneinanderliegenden   Keimblättern. 

Fruchtblätter  9.  —  1  Art  in  Madagaskar  .    .    .    Spirosp^rmum  Thouars 

Keimling  nicht  spiralig  eingerollt,  mit  aufeinanderUegenden  Keimblättern. 

(Siehe  27.) TlUäcora  Colebr. 
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33.  Krone  fehlend.    Blätter  herzförmig.    Blüten  in  einfachen  oder  aus  Büscheln 

zusammengesetzten  Trauben.  —  4  Arten  in  Mittelafrika.    (Einschließlich 

Ropalandria  Stapf) Dioscoreophylium  EngK 

Krone  vorhanden,  6blätterig.    Blätter  längUch  oder  eirund 34 

34.  Kelchblätter  9 — 12.    Blüten  in  traubig  angeordneten  Köpfchen.  —  3  Arten 

im  mittleren  Westafrika Glossöpholis  Pierre 

Kelchblätter  6.    Blüten  in  Rispen 35 

35.  Staubbeutel  mit  zusanmienfUeßenden  Spalten  aufspringend.     Kronblätter 

nicht  benagelt.    (Siehe  10.) .  Kolobop^talum  Engl. 

Staubbeutel  mit  getrennten  Spalten  aufspringend.    Kronblätter  mehr  oder 
weniger  deutUch  benagelt.     (Siehe  27.) Tili&cora  Colebr. 

36.  (16.)  Staubblätter  9 — 12,  am  Grunde  verwachsen 37 

Staubblätter  18—21 38 

37.  Kelchblätter,  wenigstens  die  inneren,  verwachsen.    Kronblätter  sehr  klein. 

Blätter  eirund-herzförmig.    Blüten  einzeln  oder  zu  zweien  in  den  Blatt- 
achseln. —  4  Arten  in  Mittelafrika  bis  zur  Delagoa-Bai  .  Synelisia  Benth. 
Kelchblätter  getrennt.     Kronblätter  ziemhch  groß.     Blätter  lanzettlich. 
Blüten  in  Trauben.  —  1  Art  in  Madagaskar  ....  Anisöcyda  BaiU, 

38.  Kelchblätter   6.     Kronblätter   12.     Staubblätter  21.     Fruchtblätter  12. 

Blüten  einzeln,  achselständig.  —  1  Art  im  nördUchen  Westafrika. 

Sphenoc^ntmm  Kerre 

Kelchblätter  9,  die  inneren  verwachsen.    Kronblätter  3 — 6.    Staubblätter  18, 

mit  verwachsenen  Staubfäden.    Blüten  zu  3  in  den  Blattachseln.    Blätter 

eirund.  —  1  Art  im  südUchen  Westafrika Epfnetrum  Hiern 

Unterordnung  Magnoliineae. 
79.  Familie  Anonaceae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  imgeteilt,  ohne  Nebenblätter.  Blüten 
meist  zwitterig.  Kelchblätter  3,  selten  2,  mit  meist  klappiger  Knospenlage. 
Kronblätter  3 — 6,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen.  Staubblätter  unter- 
ständig, 6  oder  mehr,  meist  zahlreich,  selten  (Bocagea)  3.  Staubbeutel  fast 
immer  nach  außen  gewendet.  Fruchtblätter  3  oder  mehr,  getrennt,  seltener 
durch  Verwachsung  einen  ein-  oder  vielfächerigen  Fruchtknoten  bildend. 
Samenanlagen  umgewendet.  Frucht  meist  beerenartig.  Samen  mit  reichhchem 
zerklüfteten  Nährgewebe  und  kleinem  KeimUng.  —  26  Gattimgen,  230  Arten. 
(Tafel  49.) 

1.  Fruchtblätter  quirUg  gestellt  \md  imtereinander  verwachsen,  einen  Ifäche- 

rigen  Fruchtknoten  mit  wandständigen  Samenleisten  bildend.     [Tribus 

Monodoreae.] 2 

Fruchtblätter  spiraUg  angeordnet,  getrennt,  seltener  verwachsen  imd  dann 
einen  vielfächerigen  Fruchtknoten  bildend 3 

2.  Kronblätter  imgleich,  getrennt  oder  die  äußeren  unten  vereint,  am  Bande 

oft  wellig.  —  15  Arten  in  den  Tropen  bis  zur  Delagoa-Bai.    Die  Samen 
von  einigen  werden  als  Gewürz  oder  Heilmittel  verwendet.  MonddoraDun. 
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Kronblätter  untereinander  gleich,  unterwärts  mehr  oder  weniger  vereint, 
am  Kande  nicht  wellig.  — 10  Arten  in  den  Tropen.    (Unter  Monodora  Dun.) 

Isolöna  (Pierre)  Engl. 

3.  Kronblätter  6,  die  inneren  bedeutend  länger  als  die  äußeren.     Frucht- 

blätter 4 — 6,  mit  gemeinschaftücher  Narbe,  jedes  mit  6 — 10  Samen- 
anlagen.   Bäume  mit  langhaarigen  Zweigen.    Blüten  in  Rispen.  —  5  Arten 

in  Kamerun.    [Tribus  M  i  1  i  u  s  e  a  e.] Piptostigma  OUv. 

Kronblätter  6,  ziemlich  gleichlang  oder  die  inneren  kürzer,  oder  Kron- 
blätter 3—4 4 

4.  Kronblätter  3 — 6,  dick,  mehr  oder  weniger  deutUch  in  einen  unteren  ge- 

höhlten und  einen  oberen  flachen  oder  dicken  Teil  gegUedert,  aufrecht 
oder  zusammenneigend,  selten  spreizend,  in  der  Knospenlage  klappig, 
sehr  selten  (Anona)  die  inneren  an  der  Spitze  dachig.    [Tribus  X  y  1  o  - 

pieae.] 5 

Kronblätter  4 — 6,  dünn  oder  zienüich  dünn,  ungeghedert  und  meist  aus- 
gebreitet, aber  bisweilen  gehöhlt  oder  mit  einem  kurzen,  den  Staub- 
blättern anhegenden  Nagel  versehen 10 

5.  Fruchtblätter  zur  Reifezeit  untereinander  verwachsen.     Samenanlage  1. 

Griffel  längüch.  Kronblätter  3,  mit  den  Kelchblättern  abwechselnd,  oder 
6.  —  7  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal  einheimisch,  außerdem  4,  welche 
in  verschiedenen  Gegenden  Afrikas  gebaut  werden.  Die  Früchte  der 
meisten  (Rahm-  oder  Zimmtäpfel,  Ochsenherz)  sind  eßbar  und  werden 
auch  zur  Herstellung  von  Getränken  verwendet.  Die  Samen  Uefem 
ein  Insektengift,  die  Wurzeln  Fischgift,  der  Stamm  Korkholz,  Bastfasern 
und  Gummilack,  die  Blätter  einen  Thee-Ersatz;  verschiedene  Teile 
werden    in    der    Heilkimde    verwendet.      [Untertribus    A  n  o  n  i  n  a  e.] 

(Tafel  49.) Anöna  L. 

Fruchtblätter  auch  zur  Reifezeit  getrennt.  [Untertribus  X  y  1  o  p  i  - 
inae.] 6 

6.  Fruchtblätter  1  einzige  Samenanlage  enthaltend 7 

Fruchtblätter  2  oder  mehr  Samenanlagen  enthaltend.    Kronblätter  6  .  8 

7.  Kronblätter  3,  vor  den  Kelchblättern  stehend.    Narben  sitzend.     Bäume 

mit  gelber  Rinde  und  gelber  Behaarung.  —  3  Arten  in  Mittelafrika.  Sie 
liefern  Werkholz  und  einen  gelben  Farbstoff.     (Unter  Xylojna  L.) 

Enäntia  OUv. 

Kronblätter  6,  die  äußeren  viel  länger  als  die  inneren.    Narben  auf  Unea- 

.  Uschem  Griffel.  —  6  Arten  im  mittleren  Westafrika.     (Unter  Oxymüra 

Blume) Stenanth^ra  (OUv.)  Engl,  et  Diels 

8.  Fruchtblätter  zahlreiche  Samenanlagen  imd  Samen  enthaltend,  zur  Reife- 

zeit widderhomförmig  gekrümmt  \md  zwischen  den  Samen  eingeschnürt. 
Bäume.  —  1  Art  in  Deutsch-Ostafrika. 

Polyeeratocärpus  Engl,  et  Diels 

Fruchtblätter  2 — 8  Samenanlagen  oder  1 — 8  Samen  enthaltend,  zur  Reifezeit 

gerade  oder  schwach  gebogen 9 
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9.  Kronblätter  oberhalb  der  grundständigen  Höhlung  spreizend,  ziemlich 
gleich  lang.  Samenanlagen  2.  Blüten-  und  Blütenstandstiele  meist  ver- 
dickt und  hakenförmig  gebogen.  Sträucher,  kletternd  oder  mit  niten- 
förmigen  Zweigen.  —  17  Arten  in  den  Tropen  bis  zur  Delagoa-Bai.  Einige 
von  ihnen  haben  eßbare  Früchte  oder  werden  zu  Heilzwecken  verwendet. 

Artibotrys  R.  Br. 
Kjonblätter  gerade  vorgestreckt,  die  inneren  kürzer  und  oben  Skantig. 
Kelch  vereintblätterig.  Blütenboden  meist  in  der  Mitte  vertieft.  Samen- 
anlagen 2 — 8,  an  der  Bauchnaht  eingefügt.  Griffel  lang.  —  30  Arten  in 
den  Tropen.  Die  Früchte  von  einigen  dienen  als  (Jewürz  \md  Heilmittel; 
mehrere  Arten  liefern  Werkholz.     ( Xylopicrum  P.  Br.)   .    .   Xylöpia  L. 

10.  (4.)  Kronblätter  wenigstens  in  der  Knospe  quergefaltet,  am  Grunde  vereint, 

ziemhch  gleich  groß.     Fruchtblätter  3 — 12,   behaart,   mit  zahlreichen 
Samenanlagen  \md  2spaltigem  Griffel.  —  6  Arten  in  den  Tropen.    [Tribus 

Hexalobeae.] Hexälobus  A.  DC. 

Kronblätter  nicht  gefaltet,  meist  frei.    [Tribus  Uvarieae.]    .    .    .     11 

11.  Kronblätter  in  der  Knospenlage  alle  klappig.     Fruchtblätter  getrennt. 

[Untertribus  U  n  o  n  i  n  a  e.] 12 

Kronblätter,  alle  oder  die  inneren,  in  der  Knospe  dachig.    [Untertribus 
U  V  a  r  i  i  n  a  e.] 22 

12.  Kjonblätter  4.    Kelchblätter  oder  -läppen  2.    Mittelband  der  Staubblätter 

nicht  verlängert.     Fruchtblätter  und  Samenanlagen  zahlreich.     Blüten 

eingeschlechtig 13 

Kronblätter  6.     Kelchblätter  3.    Mittelband  meist  über  die  Staubbeutel- 
hälften hinaus  verlängert 14 

13.  Kelch  scheibenförmig,  undeutUch  21appig.    Kronblätter  getrennt.    Blüten 

in  Büscheln  am  Stamme.  Bäume.  —  1  Art  in  Kamerun.  TetrasUmma  Dieb 
Kelch  2teiUg.     Kronblätter  am  Grunde  vereint.     Blüten  einzeln,  achsel- 
ständig.    Sträucher.  —  1  Art  in  Kamerun Uvariöpsis  Engl. 

14.  Kronblätter  einreihig,  ziemlich  dick.     Staubblätter  12,  wovon  6  bisweilen 

unfruchtbar.      Staubbeutelhälften    eiförmig.      Fruchtblätter    zahlreich, 

Isamig.  —  2  Arten  im  Kongogebiet MonanthotAxis  Baill. 

Kronblätter  2reihig 15 

15.  Äußere  Kronblätter  ausgebreitet,  innere  kleiner  und  zusammenneigend.  — 

30  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal.    (EinschUeßUch  Clathrospermum  Planch. ) 

Popöwia  Endl. 
Äußere  und  innere  Kronblätter  ausgebreitet  oder  aufrecht     ....     16 

16.  Staubblätter  3 — 6.    Staubbeutel  mit  eiförmigem,  verlängerten,  aber  nicht 

verbreiterten  Mittelband.     Fruchtblätter  3,  einsamig.  —  1  Art  in  Ma- 
dagaskar     Bocägea  St.  Hil. 

Staubblätter  zahlreich 17 

17.  Samenanlagen  in  jedem  Fruchtblatt  1 — 8.  Fruchtblätter  meist  zahlreich     18 
Samenanlagen  in  jedem  Fruchtblatt  10 — 30.    Fruchtblätter  3 — 6  .    .     21 

18.  Griffel  lang.     Samenanlagen  2.    Blütenstandstiele  verdickt  und  hakig  ge- 

krümmt.   Kletternde  Sträucher.     (Siehe  9.)  .    .    .    .  Artäbotrys  R.  Br. 
Griffel  kurz  oder  fehlend 19 
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19.  Mittelband  der  Staubblätter  zugespitzt.     Samenanlagen  mehrere.     Griffel 

vorhanden.  Frucht  zwischen  den  Samen  schwach  eingeschnürt.  Bäume. 
Blüten  in  achselständigen  Büscheln.  —  1  Art  (C.  odorata  Hook.  f.  et  Thoms., 
Ylang-Ylang),  der  wohlriechenden,  in  der  Parfümerie  verwendeten  Blüten 

wegen  in  den  Tropen  gebaut Canänga  Rumph. 

Mittelband  abgestutzt  oder  abgerundet 20 

20.  Früchte  mit  1  der  Fruchtschale  festanliegenden  Samen  oder  mit  2 — 8  Samen 

und  dann  zwischen  den  Samen  eingeschnürt.    Griffel  vorhanden.    Blüten 

zwitterig.  —  9  Arten  in  den  Tropen Unöna  L.  f. 

Früchte  mit  1  der  Fruchtschale  nicht  festanhegenden  Samen  oder  mit 
2  Samen  ohne  deutliche  Einschnünmg  zwischen  denselben.  Samen- 
anlagen 1 — 2.  —  8  Arten  in  den  Tropen;  einige  liefern  Werkholz. 

Polyälthia  Blume 

21 .  Kelchblätter  sehr  klein.  Junge  Zweige,  Blätter  und  Blüten  mit  Stemhaaren  be- 

kleidet.— 1  Art  in  Kamerun.  (Unter  Unona  L.f . )  Meiocarpf  dium  Engl.et  Diels 

Kelchblätter  groß.    Junge  Zweige,  Blätter  und  Blüten  mit  einfachen  Haaren 

bedeckt  oder  kahl.  —  3  Arten  in  Mittelafrika    .    .    Uvariästrum  Engl. 

22.  (11.)  Fruchtblätter  mit  1—2  Samenanlagen 23 

Fruchtblätter  mit  zahlreichen  Samenanlagen 25 

23.  Fruchtblätter  zahlreich,  im  Fruchtknotenteil  verwachsen  und  in  den  Blüten- 

boden eingesenkt,   Isamig.     Blüten  eingeschlechtig,  mit  2  großen,  die 

Knospe  einhüllenden  Vorblättem.    Kelchblätter  3,  klein.  —  2  Arten  im 

mittleren  Westafrika.    (Unter  Anona  L.).        Anonfdium  Engl,  et  Diels 

Fruchtblätter  getrennt.    Blüten  zwitterig 24 

24.  Kelchblätter  groß,  lederig,  in  der  Knospe  zusammenhängend.     Äußere 

Kronblätter  eirund,  wenig  größer  als  die  inneren.  Blütenboden  ziemlich 
flach.  Fruchtblätter  6 — 9,  mit  lineaUschem  Griffel  und  einzelnen  Samen- 
anlagen.   Sträucher.  —  1  Art  im  südüchen  Ostafrika.    (Unter  Unona  L.  f.) 

Cleistöchlamys  Oliv. 

Kelchblätter  klein,  häutig.     Äußere  Kronblätter  längUch,  größer  als  die 

inneren.     Blütenboden  gewölbt.     Fruchtblätter  meistens  mit  sitzender 

Narbe  und  2  Samenanlagen.  —  9  Arten  in  Westafrika.     (Unter  Oxy- 

müra  Benth.) Cleistöpholis  Pierre 

25.  Fruchtblätter  wenigstens  nach  der  Blütezeit  untereinander  verwachsen, 

zahlreich.  Kronblätter  stark  dachig.  Blüten  an  Kurztrieben,  mit  dickem 
Stiel  und  2  großen,  die  Knospe  einhüllenden  Vorblättem.  Mit  Stern- 
haaren bekleidete  Gewächse.  —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika. 

Paehypodänthium  Engl,  et  Diels 
Fruchtblätter  getrennt 26 

26.  Narben  lanzettlich  mit  nicht  oder  nur  am  Grunde  eingerollten  Rändern. 

Fruchtblätter  etwa  10.  Kelchblätter  dreieckig.  Kronblätter  lanzettlich, 
am  Grunde  vereint,  viel  länger  als  der  Kelch.  —  1  Art  in  Ostafrika. 
{Asjteranthopsis  0.  Ktze.,  unter  Uvaria  L.)  .  Asteränthe  Engl,  et  Diels 
Narben  abgestutzt,  mit  ringsum  eingerollten  Rändern.  Kronblätter  meist 
getrennt.  —  55  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal.  Einige  von  ihnen  Uefern 
eßbare  Früchte,  Farbstoffe  oder  Heilmittel üvärla  L. 
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80.  Familie  Myristicaceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  ungeteilt,  ganzrandig,  fiedemervig,  ohne 
Nebenblätter.  Blüten  zweihäusig.  Blütenhülle  einfach,  vereintblätterig, 
2 — 5-5  meist  31appig.  Staubblätter  2 — 40,  mit  mehr  oder  weniger  (meist  gänz- 
lich) verwachsenen  Staubfäden  und  nach  außen  gewendeten,  2hälftigen  Staub- 
beuteln. Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig,  mit  1  aufsteigenden,  umgewen- 
deten Samenanlage.  Narbe  1.  Frucht  fleischig,  meist  au&pringend.  Same 
mit  Samenmantel,  kleinem  Keimling  und  reichlichem  Nährgewebe.  ^  9  Gat- 
tungen mit  25  Arten  in  den  Tropen.    (Tafel  50.) 

1.  Staubblätter  30 — 40,  mit  nur  am  Grunde  verwachsenen  Staubfäden.    Griffel 

deutüch  entwickelt.     Samenmantel  sehr  klein.     Blütenstand  kopfig.  — 

1  Art  in  Madagaskar Mauloütcliia  Warb. 

Staubblätter  2 — ^24,  mit  gänzlich  verwachsenen  Staubfäden.     Griffel  sehr 
kurz  oder  fehlend.    Samenmantel  wohl  entwickelt . 2 

2.  Blüten  mit  einem  Vorblatt  unmittelbar  imterhalb  der  Blütenhülle,  ziemlich 

groß,  in  Trauben  oder  Rispen  oder  die  weibUchen  einzeln.  Staubbeutel 
8 — 24.  Frucht  eiförmig,  aufspringend.  Samenmantel  zerschHtzt.  Nähr- 
gewebe zerklüftet.  '  Keimblätter  spreizend.  —  2  Arten  auf  einigen  tropi- 
schen Inseln  gebaut.  Die  Samen  (Muskatnüsse)  und  Samenmäntel  (Muskat- 
blüten oder  Macis)  dienen  als  Gewürz  und  Heilmittel,  sowie  zur  Herstellung 

von  Parfümerien;  die  Fruchtschale  ist  eßbar Myristica  L. 

Blüten  ohne  Vorblatt.    Staubbeutel  2—10 3 

3.  Blüten  ziemUch  groß,  gestielt,  in  trugdoldig  angeordneten  Büscheln.    Blüten- 

hülle trichterförmig.  Staubbeutel  4 — 10,  etwas  kürzer  als  der  Stiel  der 
Staubblattsäule.  Frucht  sehr  groß,  fast  kugelig,  nicht  aufspringend. 
Samenmantel  nicht  zerschlitzt.  Nährgewebe  zerklüftet.  KeimUng  mit 
spreizenden  Keimblättern.  Blätter  mit  nicht  gegabelten,  vor  dem  Rande 
bogig  verbundenen  Seitennerven  und  schwachen  Nebennerven.  —  3  Arten 
in  Westafrika.    Sie  üefem  Werkholz  und  ölreiche  Samen.    (Einschließlich 

Ochocoa  Pierre) Scyphocepliilium  Warb. 

Blüten  sehr  klein,  in  einfachen  oder  traubig-rispig  angeordneten  Büscheln 
oder  Köpfchen.  Frucht  eirund  oder  elliptisch,  aufspringend.  Keimling 
mit  fast  aufrechten  Keimblättern 4 

4.  Blüten  in  einfachen,  büschel-  oder  kopfförmigen  Blütenständen,  fast  sitzend. 

Staubbeutel  3 — 4.  Samenmantel  nicht  zerschUtzt.  Nährgewebe  nicht 
zerklüftet.  Blätter  mit  gegabelten  Seitennerven  und  deutlichen  Neben- 
nerven. —  4  Arten  in  Westafrika Staüdtia  Warb. 

Blüten  in  Köpfchen  oder  Büscheln,  welche  zu  Rispen  oder  Trauben  zusam- 
mengesetzt sind.    Samenmantel  zerschlitzt 5 

5.  Blüten  gestielt,  in  Büscheln.     Staubbeutel  2 — 7,     Samen  mit  zerklüftetem 

Nährgewebe.  Seitennerven  der  Blätter  am  Rande  nicht  deutUch  zusam- 
menfließend      6 

Blüten  sitzend,  in  Köpfchen 7 
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6.  Verzweigungen  des  Blütenstandes  an  der   Spitze,   unterhalb  der  Blüten- 

büschel scheibenartig  verbreitert.  Blütenhülle  napfförmig.  Staub- 
beutel 3 — 5.   Nährgewebe  innen  hohl.  —  3  Arten  in  Westafrika.   Die  Samen 

sind  ölreich Coelocäryon  Warb. 

Verzweigungen  des  Blütenstandes  an  der  Spitze  nicht  scheibenförmig  ver- 
breitert. Blütenhülle  trichter-  oder  krugförmig.  Nährgewebe  nicht  hohl.  — 
1  Art  in  den  Tropen  der  fetthaltigen  Samen  wegen  gebaut. 

Virola  Aubl. 

7.  Köpfchen  deutlich  gestielt,  Blütenhülle  verkehrt-eiförmig  oder  keulenförmig. 

Staubbeutel  2 — 4,  kürzer  als  der  Stiel  der  Staubblattsäule.  Samen  mit 
zerklüftetem  Nährgewebe.  Seitennerven  der  Blätter  am  Rande  bogig  zu- 
sammenfließend. —  5  Arten  in  Westafrika  und  im  Gebiete  des  oberen  Nil. 
Sie  liefern  Werkholz  und  ölreiche  Samen.    (Unter  Myristica  L.)    (Tafel  50.) 

Pycnänthus  Warb. 

Köpfchen  sitzend  oder  fast  so.    Blütenhülle  napfförmig.    Staubbeutel  3 — 10. 

Samen  mit  gleichförmigem  Nährgewebe 8 

8.  Blüten  in  lockerstehenden,  großen  Köpfchen,  welche  in  mehrfach  verzweigte 

Rispen  angeordnet  sind.  Staubbeutel  3 — 4,  ebensolang  oder  etwas  kürzer 
als  der  Säulenstiel.  Blätter  unten  weißlich,  mit  weit  vom  Rande  bogig 
zusammenlaufenden  Seitennerven  und  schwachen  Nebennerven.  —  1  Art 
im  mittleren  Ostafrika.     (Unter  Brochoneura  Warb.) 

Cephalospha6ra  Warb. 
Blüten  in  dichtstehenden  Köpfchen,  welche  in  Trauben  oder  Rispen  an- 
geordnet sind.  Staubbeutel  4 — 10,  meist  länger  als  der  Säulenstiel.  Blätter 
mit  gegabelten  Seitennerven  und  fast  ebensostarken  Nebennerven.  — 
3  Arten  in  Madagaskar.  Die  Samen  Uefem  ein  Fett  und  dienen  als  Gewürz. 
(Unter  Myristica  L.) Brochoneura  Warb. 

81.  Familie  Monimiaceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter.  Blüten 
eingeschlechtig.  Blütenhülle  einfach,  vereintblätterig,  3 — 61appig.  Staub- 
blätter 10  oder  mehr.  Fruchtblätter  einzeln  oder  mehrere  zur  Blütezeit  getrennte, 
häufig  in  die  Blütenachse  eingesenkt.  Samenanlage  1.  Samen  mit  kleinem 
Keimling  und  fleischigem  Nähi^ewebe.  —  6  Gattungen,  30  Arten.    (Tafel  51.) 

1.  Staubbeutel  mit  Klappen  aufspringend.     Staubblätter  zahlreich.     Frucht- 

blätter 4  oder  mehr.  Samenanlagen  aufrecht.  Blütenachse  die  Frucht- 
blätter einhüllend.  Blütenhülle  unregelmäßig,  zungenförmig.  Blätter 
wechselständig.  Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln.  —  3  Arten  in  West- 
afrika.    (Tafel  51.)     [Unterfamilie  Atherospermoideae,   Tribus 

Siparuneae.] Glossöcalyx  Benth. 

Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend.    Samenanlage  hängend.    Blüten- 
hülle regelmäßig  oder  fast  so.    [Unterfamilie  Monimioideae.]  .    .  2 

2.  Blütenachse  wenig  entwickelt.     Blätter  der  weiblichen  Blütenhülle  einzeln 

abfallend.  Staubblätter  zahlreich.  Fruchtblatt  1.  [Tribus  Trime- 
n  i  e  a  e.] 3 
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Blütenachse  stark  entwickelt,  becher-  oder  krugförmig,  später  aufreißend. 
Blütenhülle  als  Ganzes  deckelartig  abfallend  oder  wenig  entwickelt  und 
bleibend.    Fruchtblätter  mehrere  oder  viele 4 

3.  Blüten  kurzgestielt,  in  dichten  Trauben.    Blätter  gegenständig.  —  3  Arten 

in  Ost-  und  Südafrika  und  Madagaskar;  sie  liefern  Werkholz.  (Einschließ- 
lich Paxiodendron  Engl.) Xymälos  Baill. 

Blüten  langgestielt,  in  lockeren  Trauben.  Blätter  wechselständig.  —  1  Art 
in  Westafrika  (Kamerun) Chloropätane  Engl. 

4.  Blütenachse  becherförmig,  später  ausgebreitet,  die  Fruchtblätter  nicht  ein- 

hüllend. Blütenhülle  als  Ganzes  deckelartig  abfallend.  Staubblätter 
10 — 12.  Staubbeutelhälften  oben  verschmelzend.  Blätter  gegenständig. 
Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln,  einhäusig.  —  1  Art  auf  Madagaskar. 
(Unter  MoUinedia  Ruiz  et  Pav.)     [Tribus  M  o  1 1  i  n  e  d  i  e  a  e.] 

Ephippiändra  Decne. 
Blütenachse  eng-krugförmig,  später  anschwellend  und  die  Fruchtblätter  ein- 
hüllend.   Blütenhülle  wenig  entwickelt.     Staubblätter  zahlreich.     Staub- 
beutelhälften getrennt.    [Tribus  Monimieae.] 5 

5.  Staubblätter  beiderseits  mit  einer  Drüse.    Fruchtblätter  nicht  in  die  Blüten- 

achse eingesenkt,  wenig  zahlreich.  Sträucher.  Blätter  gegenständig. 
Blüten  in  Trugdolden,  2häusig.  —  4  Arten  auf  Madagaskar  imd  dessen 
Nachbarinseln.  Sie  üefem  Werkholz  und  Heilmittel  .  .  Monfmla  Thouars 
Staubblätter  ohne  Drüsen.  Fruchtblätter  in  die  Blütenachse  eingesenkt, 
zahlreich.  —  18  Arten  auf  Madagaskar  imd  dessen  Nachbarinseln.  Einige 
von  ihnen  Uefem  Werkholz,  Farbstoffe  und  Heilmittel.     (Ambora  Juss.) 

Tambourissa  Sonn. 

82.  Familie  Lauraccae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter,  bisweilen 
schuppenförmig.  Blüten  regelmäßig.  Blütenhülle  mit  4  oder  6  Abschnitten. 
Fruchtbare  Staubblätter  4 — 14,  umständig.  Staubbeutel  mit  2 — 4  Klappen 
aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig.  Samenanlage  1,  hängend, 
umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt.  Same  ohne  Nährgewebe,  mit  geradem  Keim- 
ling. —  14  Gattungen,  65  Arten.    (Tafel  52.) 

1.  Staubbeutel  2fächerig.    [UnterfamiUe  L  a  u  r  o  i  d  e  a  e.] 2 

Staubbeutel  4fächerig.    [Unterfamiüe  P  e  r  s  e  o  i  d  e  a  e.] 11 

2.  Staubbeutel  sämtliche  nach  innen  gewendet,  8 — 14,  meist  12.    Blütenhülle 

43paltig.'  Blüten  in  Dolden,  2häusig  oder  vielehig.  Beblätterte  Sträucher 
oder  Bäume.  —  2  Arten  in  Nordafrika.  Sie  üefem  Werkholz,  öl,  Par- 
fümerien,   Gewürze  imd  Heilnüttel  und  werden  auch  als  Zierpflanzen 

verwendet.     „Lorbeer".     [Tribus  L  a  u  r  e  a  e.] Laurus  L. 

Staubbeutel  teils  (die  äußeren)  nach  innen,  teils  (die  inneren)  nach  außen 
gewendet,  4 — 12,  meist  9.  Blüten  zwitterig  oder  vielehig,  meist  in 
Rispen 3 
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3.  Stamm   fadenförmig,    schlingend,    schmarotzend.      Blätter   durch   kleine 

Schuppen  ersetzt.  Blütenhülle  6spaltig,  die  äußeren  Abschnitte  viel 
kleiner  als  die  inneren.  Fruchtbare  Staubblätter  9.  —  4  Arten  im  süd- 
lichen und  tropischen  Afrika,  zum  Teil  arzneiüch  verwendbar.    [Tribus 

Cassytheae.] Ctoytha  L. 

Stamm  strauchig  oder  baumartig.  Blätter  wohl  entwickelt.  Blütenhülle 
mit  6,  selten  4,  ziemUch  gleich  großen  Abschnitten 4 

4.  Blütenachse  nach  der  Blütezeit  anschwellend,  becherförmig,  die  Frucht 

einschüeßend.  Blütenhülle  mit  6  Abschnitten.  Fruchtbare  Staub- 
blätter 9,  selten  12.    [Tribus  Cryptocaryeae.] 5 

Blütenachse  nach  der  Blütezeit  nicht  wesentUch  anwachsend,  die  Frucht 
nicht  einschüeßend.    [Tribus  Apolloniadeae.] 6 

5.  Frucht  unvollkommen  6fächerig.    Keimblätter  61appig.    Fruchtschale  mit 

der  Achse  eng  verwachsen,  von  der  Samenschale  frei.  Blätter  fiedemervig. 
—  8  Arten  auf  Madagaskar.  Sie  üefem  Werkholz,  öl,  Gewürze  und  Heil- 
mittel.   (Agathophyllum  Juss.) Ravensira  Sonn. 

Frucht  voUkonmien  Ifächerig.  Keimblätter  ungeteilt.  Fruchtschale  von 
der  Achse  leicht  trennbar,  mit  der  Samenschale  verwachsen.  —  10  Arten 
in  Madagaskar,  Süd-  und  Ostafrika Cryptoctoya  K.  Br. 

6.  Blütenhülle    4teiHg.      Fruchtbare    Staubblätter    4.      Sträucher.      Blätter 

lineaUsch-lanzettlich.  —  2  Arten  in  Madagaskar   .    .    .  Potamefa  Thouars 
Blütenhülle  6teiüg  oder  Gspaltig.    Fruchtbare  Staubblätter  6 — ^9    ...  7 

7.  Fruchtbare  Staubblätter  6,  ein  jedes  mit  2  Drüsen.    Blüten  in  Trauben.  — 

1  Art  in  Madagaskar BemlMaBaill. 

Fruchtbare  Staubblätter  9,  selten  6,  alle  oder  die  äußeren  ohne  Drüsen. 
Blüten  in  Rispen 8 

8.  Unfruchtbare  Staubblätter  innerhalb  der  fruchtbaren  fehlend.    Staubfäden 

längUch  oder  verkehrt-eiförmig,  die  inneren  mit  2  länglichen,  wulst- 
förmigen,  ihrer  ganzen  Länge  nach  angewachHenen  Drüsen.  —  3  Arten 

in  Kamerun Tylost^mon  Engl. 

Unfruchtbare  Staubblätter  innerhalb  der  fruchtbaren  vorhanden.  Innere 
fruchtbare  Staubblätter  am  Grunde  mit  2  rimdüchen  Drüsen  ....  9 

9.  Blütenhülle  an  der  Frucht  bleibend.     Blätter  krautig.  —  1  Art  auf  den 

kanarischen  Inseln.    Sie  Uefert  Werkholz ApoUönfas  Nees 

Blütenhülle  abfällig.  Blätter  lederig.  —  15  Arten  in  den  Tropen.  Einige 
von  ihnen  liefern  Werkholz  oder  eßbaren  Samen.     {Afrodaphne  Stapf, 

Hufelandia  Nees,  Nesodaphne  Hook.) BeilschmiMia  Nees 

10.  (1.)  Staubbeutel  alle  nach  innen  gewendet,  9 — 14,  meist  12.  Blüten  zwei- 
häusig,  in  Dolden.  —  2  Arten  auf  den  Maskarenen  \md  Seychellen  ein- 
gebü^ert.  Sie  Uefem  Werkhölz,  Heilmittel  imd  ein  aus  den  Früchten 
gewonnenes  Fett.     (Tetranthera  Jacq.)     [Tribus  L  i  t  s  e  e  a  e.] 

Lits6a  Lam. 

Staubbeutel  teils  (die  äußeren)  nach  innen,  teils  (die  inneren)  nach  außen 

gewendet,  9.    Blüten  zwitterig  oder  vielehig,  meist  in  Rispen.    [Tribus 

Cinna  momeae.] 11 

Tbonner,  Blütenpflaozen  Afrikas.  15 
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11.  Unfruchtbare  Staubblätter  sehr  klein  und  pfriemlich  oder  fehlend.    Blüten- 

achse nach  der  Blütezeit  anschwellend.  Blüten  meist  vielehig.  —  15  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika  und  auf  den  kanarischen  und  azori- 
schen  Inseln.  Sie  liefern  Werkholz,  Fett  aus  den  Früchten,  Grewürze 
imd  Heilmittel.     (EinschUeßUch  Mespilodaphne  imd  Oreodaphne  Nees) 

(Tafel  52.) Ocot6a  Aubl. 

Unfruchtbare  Staubblätter  wohl  entwickelt,  an  der  Spitze  verdickt.  Blüten- 
achse nach  der  Blütezeit  nicht  wesentUch  vergrößert.  Blüten  meist 
zwitterig 12 

12.  Blätter  3nervig.     Abschnitte  der  Blütenhülle  nach  der  Blütezeit  einzeln 

abfallend.  —  2  Arten  (C.  zeylanicum  Breyn,  Zimtbaum,  und  C.  cam- 
phora  Nees  et  Eberm.,  Kampferbaum)  in  den  Tropen  gebaut.  Sie  liefern 
Zimt  und  Kampfer,  welche  als  Gewürz  und  Heilmittel,  zum  Teil  auch 
zu  gewerblichen  Zwecken  verwendet  werden,  sowie  auch  Werkholz. 

Cinnamömum  Blume 
Blätter  üedemervig.    Blütenhülle  bleibend  oder  im  ganzen  abfallend.     13 

13.  Blütenhülle  gelb,  mit  länghchen  Abschnitten,  abfäUig.    Frucht  groß,  grün- 

lich. —  1  Art  (P.  gratissima  Gaertn.,  Avocadobime)  in  den  Tropen  der 
eßbaren  Früchte  wegen  gebaut,  welche  auch  Fett  imd  einen  Farbstoff 

üefem;  sie  wird  auch  arzneilich  verwendet P^rsea  Gaertn. 

Blütenhülle  weiß,  mit  eirunden  Abschnitten,  an  der  Frucht  bleibend. 
Frucht  klein,  schwärzUch.  —  1  Art  auf  den  kanarischen  imd  azorischen 
Inseln;  sie  üefert  Werkholz.    (Unter  Persea  Gaertn.)    .    .    .  Phoebe  Nees 

83.  Familie  Hernandiaceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  wechselständig,  handnervig,  ohne  Neben- 
blätter. Blüten  in  Rispen,  regelmäßig,  zwitterig,  vielehig  oder  einhäusig. 
Blütenhülle  4 — lOteiUg.  Staubblätter  3 — 6,  mit  den  inneren  Abschnitten  der 
Blütenhülle  abwechselnd.  Staubbeutel  2fächerig,  nach  innen  gewendet,  mit 
Klappen  aufspringend.  Fruchtknoten  unterständig,  Ifächerig.  Samenanlage  1, 
hängend,  umgewendet.  Griffel  und  Narbe  1.  Same  ohne  Nährgewebe.  Keim- 
ling mit  gefalteten  Keimblättern.  —  3  Gattungen  mit  7  Arten  in  den  Tropen. 
(Unter  Lauraceae  oder  Combretaceae.) 

1.  Blüten  ohne  Vorblätter,  vielehig.    Narbe  kopfförmig.    Blütenhülle  an  der 

Frucht  in  2  Flügel  auswachsend.  Bäume.  Blätter  imgeteilt  oder  ge- 
lappt. —  1  Art  in  Ostafrika  und  Madagaskar;  sie  liefert  Werkholz.  [Unter- 
familie Gyrocarpoideae.] Gyrocärpus  Jacq. 

Blüten  mit  Vorblättern,  welche  bisweilen  eine  Hülle  bilden,  zwitterig  oder 
einhäusig.  Narbe  scheibenförmig  \md  mehr  oder  weniger  gelappt.  [Unter- 
familie Hernandioideae.] 2 

2.  Blüten  zwitterig.     Blütenhülle   lOteilig.     Fruchtbare   Staubblätter  5,   am 

Grunde  mit  2  Schuppen  versehen.    Frucht  2 — 4flügelig.    Kletternde  Sträu- 
cher.    Blätter  fingerig  zusammengesetzt.  —  1  Art  in  Angola. 

Ilügera  Blume 
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Blüten  einhäusig,  die  weiblichen  von  einer  gelappten,  zur  Fruchtzeit  bauchig 
aufgeblasenen  Hülle  umgeben.  Blütenhülle  der  männUchen  Blüten  6-  bis 
Steilig,  der  weibUchen  8 — lOteihg.  Staubblätter  3 — 4.  Bäume.  Blätter 
ungeteilt.  Teilblütenstände  von  einer  mehrblätterigen  Außenhülle  um- 
geben, aus  einer  weibüchen  und  mehreren  männUchen  Blüten  bestehend.  — 
5  Arten  in  den  Tropen.    Einige  von  ihnen  Uefem  Werkholz  oder  Heilmittel. 

Hemindia  L. 


Ordnung  Bhoeadales. 
Unterordnung  Rhoeadineae. 

84.  Familie  Papaveraceae. 

Kräuter.  Blätter  gelappt,  geteilt  oder  zerschnitten.  Blüten  zwitterig. 
Kelchblätter  2,  sehr  selten  3.  Kronblätter  4,  sehr  selten  6,  getrennt,  unter- 
ständig. Staubbeutel  mit  Spalten  aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig, 
einfächerig  oder  unvollkommen  mehrfächerig.  Samenanlagen  wandständig, 
umgewendet  oder  krummläufig.  Frucht  eine  Kapsel  oder  Schüeßfrucht.  Samen 
mit  kleinem  Keimling  und  reichUchem,  öligen  Nährgewebe.  —  10  Gattungen, 
45  Arten.    (EinschUeßUch  Fumarictceae.)    (Tafel  53.) 

1.  Kronblätter,  wenigstens  eines  von  ihnen,  mit  einem  Sporn  versehen.  Staub- 
blätter 2,  dreiteilig  (oder  6,  in  2  Bündeln);  der  mittlere  Abschnitt  eines 
jeden  Staubblattes  mit  einem  2hälftigen  Staubbeutel,  die  seitlichen  mit 
einem  Ihälftigen.  Gewächse  ohne  Milchsaft.  [Unterfamilie  Fumarioi- 
deae.] 2 

Kronblätter  nicht  gespornt.    Staubblätter  4  oder  zahlreich,  alle  mit  2hälftigen 

Staubbeuteln 5 

%  Fruchtknoten  mit  3  oder  mehr  Samenanlagen.  Früchte,  wenigstens  einige 
von  ihnen,  aufspringend,  3-  oder  mehrsamig.  —  8  Arten  in  Süd-  und 
Nordafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar.  „Lerchensporn." 
(EinschUeßUch  Cysticapnos  Adans.) Corydalis  DC. 

Fruchtknoten  mit  1 — 2  Samenanlagen.  Früchte  nicht  aufspringend,  1 — 2sa- 
mig.    Samen  ohne  Anhang 3 

3.  Fruchtknoten  mit  2  Samenanlagen.     Frucht  2samig,  zusammengedrückt, 

beiderseits  3nervig.    Blätter  fleischig.  —  1  Art  in  Algier  .  Sarcocäpnos  DC. 

Fruchtknoten  mit  1  Samenanlage.    Frucht  Isamig,  zusammengedrückt,  aber 

beiderseits  Inervig,  oder  kugeüg  oder  3kantig 4 

4.  Frucht  3kantig,  hängend.    Hinteres  Kronblatt  helmförmig,  vorderes  löffei- 

förmig, seitUche  benagelt.     Stengel  kletternd.  —  1  Art  im  Kapland. 

(Tafel  53.) Trigonocäpnos  Schlecht. 

Frucht  kugeUg  oder  zusammengedrückt,  aufrecht.  —  15  Arten  in  Nord-,  Süd- 
und  Ostafrika  einheimisch,  in  Westafrika  und  auf  den  Maskarenen  ein- 
geschleppt. „Erdrauch."  (EinschUeßUch  Z>i8cocapno5  Qiam.  et  Schlechtend. 

imd  Platycapnos  Bemh.) Fumäria  L. 

15* 
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5.  (1.)  Staubblätter  4.    Kronblätter  Sspaltig.    Samenleisten  und  Griffel  2.    Ge- 

wächse ohne  Milchsaft.  —  5  Arten  in  Nordafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen 

verwendbar.    [Unterfamilie  H  y  p  e  c  o  i  d  e  a  e.] Hyp^umL. 

Staubblätter  zahlreich.     Gewächse  mit  Milchsaft.     [Unterfamiüe  Papa- 
veroideae.] 6 

6.  Narben  oder  Griffeläste  2,  mit  den  beiden  Samenleisten  abwechselnd,  auf 

kurzem,  aber  deutlichem  Griffel.  Fruchtknoten  und  Frucht  linealisch. 
Kronblätter  gelb.  Blüten  in  Dolden.  Milchsaft  rotgelb.  —  1  Art  in  Nord- 
afrika, Gift-  und  Heilpflanze.  „Schöllkraut."  [Tribus  Chelidonieae.] 

Chelidöniom  L. 

Narben  oder  Griffeläste  3  oder  mehr,  selten  2,  ebensoviel  wie  Samenleisten 

und  ihnen  gegenüberstehend  oder  mehr,  sitzend  oder  fast  sitzend.    [Tribus 

Papavereae.] 7 

7.  Frucht  linealisch,  bis  zum  Grunde  aufspringend.    Samenleisten,  Narben  und 

Fruchtklappen  2 — 4.   Milchsaft  gelb 8 

Frucht  länglich,  eiförmig  oder  kugelig,  nur  oben  oder  gar  nicht  aufspringend. 
Samenleisten,  Narben  und  Fruchtklappen  4 — 16 9 

8.  Kronblätter  gelb  oder  rotgelb,  in  der  Knospe  eingerollt.     Griffelspitze  mit 

2  aufrechten  und  2  abstehenden  Lappen.  Frucht  mit  falscher  Scheidewand. 
—  2  Arten  in  Nordafrika.  Sie  werden  als  Zier-  und  Heilpflanzen  ver- 
wendet; aus  den  Samen  wird  öl  bereitet.  „Hornmohn."  Glaücium  Juss. 
Kronblätter  violett  oder  rot,  in  der  Knospe  zerknittert.  Griffelspitze  mit 
2 — 4  kopfig  zusammenschließenden  Lappen.  Frucht  ohne  falsche  Scheide- 
wand. — 2  Arten  in  Nordafrika,  als  Zierpflanzen  verwendbar.  Roem^riaMedik. 

9.  Narben  in  den  Einsattlungen  zwischen  den  zusanmienneigenden  Griffel- 

lappen. Kronblätter  gelb  oder  weißlich.  Frucht  länglich,  borstig  oder 
stacheUg.  Milchsaft  gelb.  —  1  Art  im  tropischen  und  südlichen  Afrika 
als  Zier-  und  Heilpflanze  gebaut  und  hie  imd  da  eingebürgert;  aus  den 

Samen  wird  öl  bereitet ArgemöneL. 

Narben  auf  einer  scheibenförmigen  Ausbreitung.  Fruchtknoten  unvoll- 
kommen gefächert.  Milchsaft  weiß.  Knospen  nickend.  —  9  Arten  in 
Nord-  und  Südafrika,  in  Abessinien  imd  auf  den  kapverdischen  Inseln 
einheimisch,  im  übrigen  Mittelafrika  nur  gebaut.  Einige  davon  sind  Gift-, 
Heil-  oder  Zierpflanzen.  Aus  den  Früchten  von  P.  somniferum  L.  wird 
das  als  Heil-  und  Genußmittel  verwendete  Opium  bereitet,  aus  den  Samen 
öl;  auch  werden  letztere  zur  Bereitung  von  Speisen  gebraucht.  Die  Kion- 
blätter  einiger  Arten  liefern  einen  Farbstoff.     „Mohn."   .    .   Papäver  L. 

Unterordnung  Capparidineae. 
85.  Familie  Cruciferae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher.  Blätter  wechselstandig> 
selten  die  imteren  gegenständig,  einfach,  aber  häufig  geteilt,  ohne  Nebenblätter, 
aber  häufig  am  Gnmde  geöhrt.  Blüten  ohne  Vorblätter,  meist  in  Trauben, 
zwitterig,    regelmäßig   oder   fast   so.     Kelchblätter  4.     Kronblätter  4,  selten 
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fehlend.  Staubblätter  6,  wovon  4  länger,  selten  2 — 4,  unterständig,  selten 
schwach  umständig.  Honigdrüsen  am  Grunde  derselben.  Fruchtknoten  ober- 
ständig, 1 — ^2fäoherig  oder  quergefächert,  sehr  selten  Sfächerig.  Samen- 
anlagen wandständig,  krummläufig.  Griffel  1,  imge teilt,  mit  1 — 2  Narben. 
Frucht  trocken,  meist  2klappig  aufspringend.  Nährgewebe  gering  oder 
fehlend.  Keimling  gekrümmt.  —  88  Gattungen,  420  Arten.  „Kreuzblütler." 
(Tafel  54.) 

1.  Haare,  sämtliche  oder  einige,  wenigstens  am  Grunde  verzweigt.    Narben 

über  den  Samenleisten  stärker  entwickelt.  [Tribus  Hesperideae.].  2 
Haare  unverzweigt  oder  fehlend 37 

2.  Frucht  eine  Schote,  mindestens  4mal  so  lang  als  breit 3 

Frucht  ein  Schötchen,  etwa  1 — 3mal  so  lang  als  breit 19 

3.  Klappen   der   Frucht    mit   homförmigem   Auswuchs.     Keimling   seiten- 

wurzelig   4 

Klappen  der  Frucht  ohne  Auswuchs,  aber  Griffel  bisweilen  mit  Auswuchs  .  7 

4.  Auswuchs  am  Grimde  der  Klappen.     Samen  gerundet.     Seitliche  Kelch- 

blätter am  Grunde  höckerig.     Krone  violett.     Griffel  mit  Auswuchs 
am  Grunde.    Kräuter  mit  Drüsenhöckem.  —  1  Art  in  Nordafrika. 

Lonchöphora  Dur. 

Auswuchs  an  der  Spitze  der  Klappen.     Samen  nicht  gerändert.    Krone 

weiß,  gelb  oder  rot.    Drüsenhöcker  fehlend 5 

5.  Auswuchs  gabelig  verzweigt.    Krone  rosa.    Halbsträucher.    Blätter  linea- 

lisch, ganzrandig.  —  1  Art  auf  den  kanarischen  Inseln. 

Parolfnia  Webb 
Auswuchs  nicht  verzweigt 6 

6.  Auswuchs  stumpf,  unterhalb  der  Spitze  der  Klappen.    Krone  rot.    Halb- 

sträucher mit  Stemhaaren.    Blätter  länglich  oder  eirund,  ausgeschweift 

oder  gezähnt.  —  5  Arten  in  Ostafrika Dieerat^lla  Boiss. 

Auswuchs  spitz,  an  der  Spitze  der  Klappen.  Kjone  weiß  oder  gelb.  Kräuter 
mit  zweispitzigen  Haaren.    Blätter  linealisch.  —  1  Art  in  Nordafrika. 

Notöeeras  B.  Br. 

7.  Seitliche  Honigdrüsen  allein  vorhanden,  je  eine  zu  beiden  Seiten  der  seit- 

lichen Staubblätter.  Narbenlappen  meist  lang  und  aufrecht,  aber  bis- 
weilen verwachsen 8 

Seitliche  und  mittlere  (nach  vom  und  hinten  fallende),  bisweilen  zu  einem 
Ring  verschmelzende  Honigdrüsen  vorhanden.  Narbenlappen  meist 
kurz;  und  abstehend  oder  undeutlich 14 

8.  Pflanzen  mit  Drüsenhöckem.    Griffel  auf  dem  Rücken  mit  höckerförmigem 

Auswuchs;  Narbe  nicht  scharf  abgegrenzt.  Samen  flach,  nüt  seiten- 
wurzeligem Keimling.  —  15  Arten  in  Nord-,  Ost-  imd  Südafrika.  Einige 
von  ihnen  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  (Levkojen)  verwendet. 

Matthfola  R.  Br. 

Pflanzen  ohne  Drüsenhöcker. _  Narbe  nach  unten  mehr  oder  weniger  scharf 

abgegrenzt 9 
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9.  Längere  Staubfäden  bis  zur  Spitze  vereint.  Kelchblätter  zusammen- 
schließend. Kronblätter  linealisch,  weiß  oder  rosa.  Samen  sehr  klein» 
2reihig.    Deckblätter  laubig.    Blätter  fein  zerteilt.  —  1  Art  in  Ägypten. 

Leptäleum  DC. 
Längere  Staubfäden  getrennt  oder  nur  wenig  zusammenhängend  .    .     10 

10.  Samen  gedunsen,  mit  rückenwurzeligem  Keimling.     Klappen  der  Frucht 

mehr  oder  weniger  gewölbt.    Krone  weiß  oder  rosa.  —  10  Arten  in  Nord- 
afrika, zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar.     (EinschUeßUch  Maresia 

Pomel) Malc61miaR.Br. 

Samen  flach,  mit  seitenwurzeligem  Keimling 11 

11.  Klappen  der  Frucht  gewölbt,  mit  schwachem  Mittelnerv,  zwischen  den 

Samen  eingeschnürt.     Kelchblätter  am  Grunde  gesackt.     Krone  rosa. 
Haare  sternförmig.  —  3  Arten  in  Nordafrika.     (Unter  Farsetta  Desv. 

oder  Malcolmia  R.  Br.) Eremöbium  Boiss. 

Klappen  der  Frucht  flach,  bisweilen  gekielt 12 

12.  Klappen  der  Frucht  zwischen  den  Samen  nach  innen  vorspringend,  dick, 

stimipfkantig.    Narbe  2spitzig.    Kelch  aufrecht.    Krone  rosa.  —  3  Arten 

in  Nord-  imd  Ostafrika Mor^ttia  DC. 

Klappen  der  Frucht  zwischen  den  Samen  nicht  nach  innen  vorspringend.     13 

13.  Kronblätter  purpurrot,  schmal.     Kelch  aufrecht,  nicht  gesackt.     Narbe 

zweispitzig.     Samen  geflügelt.     Blätter  schmal.     Haare  zweispitzig.  — 
13  Arten  in  Ost-  imd  Nordafrika,  zum  Teil  arzneihch  verwendbar. 

Fars6tia  Desv. 
Kjonblätter  weiß,   selten  gelblich,   rötlich  oder  bläulich.     Klappen   der 
Frucht  mit  schwachem  Mittelnerv.     Samen  einreihig.  —  15  Arten  in 
Nord-,  Ost-  und  Südafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Arabis  L. 

14.  (7.)  Seitliche  und  je  2  mittlere  Honigdrüsen  vorhanden.    Griffel  zweilappig, 

mit  ausgebreiteter,  nicht  scharf  abgegrenzter  Narbe.    Klappen  der  Frucht 

gewölbt  oder  gekielt 15 

SeitUche  und  je  1  mittlere  Honigdrüse  vorhanden,  meist  zu  einem  Ring 
verbunden.  Griffel  kurz,  an  der  Spitze  abgestutzt  oder  etwas  vertieft, 
mit  meist  scharf  abgegrenzter  Narbe '. 16 

15.  Samen  flach,  mit  seitenwurzeügem  KeimUng.  —  3  Arten  in  Nordafrika. 

Sie  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  (Goldlack)  verwendet. 

Cheiränthus  L. 
Samen  dicklich,  mit  rückenwurzeligem  Keimung.  —  5  Arten  in  Nordafrika 
bis  Abessinien.    Einige  von  ihnen  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  ver- 
wendet.   „Schotendotter." ErysimumL. 

16.  Scheidewand  der  Frucht  mit  2  Faserbündeln;  Klappen  mit  starkem  Mittel- 

nerv.    Samen  mit  rückenwurzeügem  Keimhng.     Krone  gelb.     Blätter 
fiederteihg.  —  4  Arten  in  Nordafrika  imd  Abessinien.     (Unter  Sisym- 

brium  L.) Descurafnia  Webb  et  Berth. 

Scheidewand  der  Frucht  ohne  Faserbündel.  Krone  weiß,  selten  gelblich, 
rötUch  oder  bläuhch 17 
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17.  Klappen  der  Frucht  flacli,  mit  schwachem  Mittehierv.    Samen  Ireihig,  mit 

seitenwurzeligem  Keimling.     (Siehe  13.) Arabis  L. 

Klappen  der  Frucht  mehr  oder  weniger  gewölbt,  mit  starkem  Mittelnerv.     18 

18.  Samen  mit  seitenwurzehgem  Keimling,  2reihig.  —  1  Art  in  Südafrika. 

(Unter  Arabis  L.) Türritis  L. 

Samen  mit  rückenwurzeligem  Keimling,  meist  Ireihig.  —  2  Arten  in  Ost-, 
Süd-  und  Nordafrika  und  auf  den  kapverdischen  Inseln.  (Unter  Arabis  L. 
oder  Sisymbrium  L.) Stenophrägma  Celak. 

19.  (2.)  Frucht  Isamig 20 

Frucht  2-  oder  mehrsamig 22 

20.  Kelch    kronartig.      Krone    rosa.      Honigdrüsen    fehlend.      Fruchtknoten 

3fächerig.    Griffel  sehr  kurz.    Frucht  elliptisch,  stark  zusammengedrückt. 

Sträucher.  —  1  Art  im  Kapland SehlechtMa  Bolus 

Kelch  nicht  kronartig.  Krone  gelb  oder  weißlich.  Honigdrüsen  vorhanden. 
Fruchtknoten  2fächerig.    Frucht  kreisrund.    Kräuter 21 

21.  Staubfäden  mit  zahnförnügem  Anhängsel.    Griffel  fehlend.    Frucht  flach, 

ohne    Scheidewand.      Samen   nüt  seitenwurzeligem  Keimling.     Haare 
sternförmig.    Blätter  linealisch.    Fruchtstiel  zurückgebogen.  —  2  Arten 

in  Nordafrika Clyp^ola  L. 

Staubfäden  ohne  Anhängsel.  Griffel  fadenförmig.  Frucht  dickhch,  mit 
verkümmerter  Scheidewand.  Samen  mit  rückenwurzeügem  KeimUng. 
Haare  2 — 3spitzig.  Stengelblätter  pfeilförmig.  Fruchtstiel  aufrecht- 
abstehend. —  1  Art  in  Nordafrika,  arzneiUch  verwendbar.  (Vogelia 
Medik.) N6sUa  Desv. 

22.  Frucht  2— 4samig 23 

Frucht  vielsamig 30 

23.  Krone  gelb  (bisweilen  blaßgelb) 24 

Krone  weiß  oder  rötlich 26 

24.  Kelchblätter  zum  Teil  (die  seitlichen)  am  Grunde  sackförmig  erweitert. 

Staubfäden  nicht  gezähnt.  Narbe  21appig.  Frucht  mit  seitUch  zusammen- 
gedrückten, kielförmigen  Klappen  und  linealischer  Scheidewand.  Samen 
2 — 3,  mit  rückenwurzeligem  Keimling.  Sträucher.  Blätter  ganzrandig. 
Blüten  einzeln,  achselständig.  — lArtauf  der  Insel  Sokotra.LachnocäpsaBalf. 
Kelchblätter  nicht  gesackt.  Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blüten  in  Ähren 
oder  Trauben 25 

25.  Seitliche  imd  mittlere  Honigdrüsen  vorhanden.     Staubfäden  ohne  An- 

hängsel. Narbe  21appig.  Frucht  geflügelt,  4kammerig,  nicht  aufspringend. 
Samen  4,  mit  sehr  kurzem  Nabelstrang  \md  mit  spiralig  eingerolltem, 
rückenwurzeligen  Keimling.  Pflanzen  mit  Drüsenhöckem.  Blätter  ge- 
zähnt. —  1  Art  in  Nordafrika,  arzneilich  verwendbar  ....  Bünias  L. 
Seitliche  Honigdrüsen  allein  vorhanden.  Staubfäden  meist  mit  Anhängsel. 
Narbe  undeutlich  gelappt.  Frucht  zweiklappig  aufspringend.  Samen 
mit  seitenwurzeligem,  nicht  spiralig  eingerollten  KeimUng.  Pflanzen 
ohne  Drüsenhöcker.  —  13  Arten  in  Nord-  und  Südafrika,  zum  Teil  als 
Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendbar.     (Einschließüch  Meniocus  Desv.) 

Alyssum  L. 
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26.  Klappen  der  Frucht  oben  mit  großem,  flügeiförmigen  Anhängsel,  nach 

innen  zwischen  den  Samen  vorspringend.    Griffel  lang.    Samen  4.  Blätter 

gezähnt.  —  1  Art  in  Nordafrika.    „Rose  von  Jericho."  .    .  Anastitlea  L. 

Klappen  der  Frucht  ohne  Anhängsel 27 

27.  Klappen  der  Frucht  Idelförmig,  seitlich  zusammengedrückt;  Scheidewand 

schmal.    Narbe  sitzend.    Samen  4.  —  2  Arten  in  Nordafrika.    (Einschließ- 
lich Hhüerhvbera  Reichb.  und  Hornungia  Reichb.)  .    .  Hutchfnsia  R.  Br. 
Klappen  der  Frucht  flach  oder  gewölbt,  vom  Rücken  her  oder  nicht  zu- 
sammengedrückt; Scheidewand  breit 28 

28.  Klappen  der  Frucht  stark  gewölbt.     Scheidewand  dick,  holzig.     Frucht 

elhptisch,  in  den  Griffel  verschmälert.  Samen  2.  Seitliche  Honigdrüsen 
allein  vorhanden.     Blüten  kurzgestielt.  —  1  Art  in  Algier. 

EucUdium  R.  Br. 

Klappen  der  Frucht  flach  oder  schwach  gewölbt.     Scheidewand  dünn, 

häutig 29 

29.  Seitliche  Honigdrüsen  allein  vorhanden.     Scheidewand  der  Frucht  ohne 

Fasern.     Frucht  kreisrund.     Domige  Halbsträucher.  —  1  Art  in  den 

Atlasländern.    (Unter  Alyssum  L.) Ptilötrichum  C.  A.  Mey. 

Seitliche  und  mittlere  Honigdrüsen  vorhanden.  Scheidewand  der  Frucht 
mit  zerstreuten  Fasern.  —  5  Arten  in  Nord-  \md  Südafrika,  auf  den  kap- 
verdischen Inseln  und  auf  der  Insel  St.  Helena,  zum  Teil  als  Heil-  oder 
Zierpflanzen  verwendbar.     (Koniga  Adans.,  unter  Alyssum  L.) 

Lobuläria  Desv. 

30.  Krone  gelb  (bisweilen  blaßgelb) 31 

Krone  weiß  oder  rot 34 

31.  Kelchblätter  zum  Teil  (die  seitlichen)  am  Grunde  sackförmig  erweitert. 

Kürzere  Staubfäden  gezähnt.  Frucht  elliptisch,  mit  flachen  Klappen. 
Samen  zahlreich,  geflügelt.  —  1  Art  in  Ägypten.    (Unter  Farsetia  Desv.) 

Fibfgia  Medik. 
Kelchblätter  nicht  gesackt 32 

32.  Staubfäden,   wenigstens  einige   von  ihnen,    mit   Anhängsel,   selten  ohne 

solches,  dann  aber,  wie  meistens,  Samen  2 — 8.  Klappen  der  Frucht  am 
Grunde  mit  Mittelnerv.    Oberhautzellen  der  Scheidewand  mit  zahlreichen 

parallelen  Teilungs wänden.    (Siehe  25.) Alyssum  L. 

Staubfäden  ohne  Anhängsel.  Samen  10  oder  mehr.  Klappen  der  Frucht 
mit  deutlich  auslaufendem  Mittelnerv.  Oberhautzellen  der  Scheidewand 
ohne  zahlreiche  parallele  Teilungswände 33 

33.  Frucht  eiförmig  oder  elliptisch,  mit  ziemlich  flachen  Klappen  und  zartem 

Mittelnerv.  Samen  mit  seitenwurzeligem  Keimling.  —  5  Arten  in  Nord- 
westafrika, zum  Teil  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendbar.  „Hunger- 
blümchen."   (Einschließlich  Erophila  DC.) Draba  L. 

Frucht  verkehrt-eiförmig  oder  bimförmig,  mit  stark  gewölbten  Klappen  und 
starkem  Mittelnerv.  Samen  mit  rückenwurzeligem  Keimling.  Blätter 
pfeilförmig.  —  3  Arten  in  Nordafrika;  sie  liefern  öl  und  Heilmittel. 
„Flachsdotter."     Cam^Iina  Crantz 
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34.  Krone  rot.    Narbe  zweispitzig.    Scheidewand  der  Frucht  mit  quergeteilten 

Oberhautzellen  und  faseriger  Mittelschicht.     Samen  geflügelt.     Haare 

zweispitzig.    (Siehe  13.) Fars^tla  Turr. 

Krone  weiß.  Narbe  ungeteilt  oder  ausgerandet.  Scheidewand  der  Frucht 
zart,  ohne  Fasern,  mit  nicht  quergeteilten  Oberhautzellen.  Samen  nicht 
geflügelt 35 

35.  Klappen  der  Frucht  flach  oder  mäßig  gewölbt,  mit  zartem  Mittelnerv; 

Scheidewand  breit.     Samen  mit  seitenwurzeligem  KeimUng.     Blätter 

ungeteilt.    (Siehe  33.) DrabaL. 

Etappen  der  Frucht  kielförmig;  Scheidewand  schmal.  Samen  mit  rücken- 
wurzeligem Keimling 36 

36.  Frucht  vorne  verbreitert  bis  ausgerandet.  —  1  Art  in  Nordafrika  und  im 

nördlichen  Ostafrika  einheimisch,  auf  den  Inseln  San  Thom6,  St.  Helena 
und  in  Südafrika  eingebürgert,  arzneilich  verwendbar.    „Hirtentäschchen*' 

Caps«Ua  DC. 
Frucht  vorne  abgerundet  oder  spitz.    (Siehe  27.)   .    .   .  Hutchfnsia  R.  Br. 

37.  (1.)  Narbe  ringsum  gleich  entwickelt.     Griffelspitze  ungeteilt,  selten  quer 

zu  den  Samenleisten  eingekerbt.    Keimblätter  meist  gefaltet  oder  einge- 
rollt.   [Tribus  T  h  e  1  y  p  o  d  i  e  a  e.] 38 

Narbe  über  den  Samenleisten  stärker  entwickelt.  Griffelspitze  ungeteilt 
oder  21appig.    [Tribus  S  i  n  a  p  e  a  e.] 45 

38.  Frucht  eine  Schote,  mindestens  4mal  so  lang  als  breit 39 

Frucht  ein  Schötchen,  etwa  1 — 3mal  so  lang  als  breit.    Keimblätter  der 

Quere  nach  gefaltet  oder  spiralig  eingerollt 42 

39.  Frucht  ohne  Scheidewand,  länglich,  mit  gewölbten,  kantigen  Klappen. 

Samenschale  schwamnug.  KeimUng  seitenwurzelig,  mit  weder  einge- 
rollten noch  gefalteten  Keimblättern.  Blätter  rundlich.  —  1  Art  auf  der 
Insel  Kerguelen.  Sie  liefert  Gremüse  und  Heilmittel.  .  Prfnglea  Hook.  f. 
Frucht  mit  Scheidewand.  Keimling  rückenwurzelig,  mit  eingerollten  oder 
gefalteten  Keimblättern 40 

40.  Kelchblätter    zusammenschließend,    die    seitlichen    am    Grunde    gesackt. 

Krone  weiß.    Frucht  länglich.    Samen  flach.    Keimblätter  mit  doppelt 
eingeschlagenen  Rändern.    Blätter  herz-  oder  nierenförmig.  —  1  Art  im 

Kapland Chamira  Thunb. 

Kelchblätter  offen,  nicht  gesackt.  Keimling  mit  eingerollten  oder  der  Quere 
nach  gefalteten  Keimblättern 41 

41.  Samen  gedunsen,  durch  Querwände  getrennt.    Frucht  linealisch.     Krone 

blau  oder  rot.     Blätter  linealisch.  —  1  Art  im  Kapland. 

Carpon^ma  Sond. 
Samen  flach,  nicht  durch  Querwände  getrennt,  aber  die  Frucht  oft  zwischen 
den  Samen  eingeschnürt.  —  60  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil  als  Zier- 
pflanzen verwendbar.    (Tafel  54.) Helföphila  L. 

42.  Frucht  Isamig.     Same  geflügelt.     Blätter  fädlich.  —  1  Art  im  Kapland. 

Palmstrückia  Sond. 
Frucht  2-  oder  mehrsamig 43 
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43.  Frucht  aufspringend,  mit  meist  mehr  als  2  Samen,  ziemUch  flach.    (Siehe  41.) 

HeUöphUa  L. 
Frucht  nicht  aufspringend,  2samig.    Blätter  UneaUsch  oder  lanzettlich.     44 

44.  Frucht  vom  Rücken  her  zusammengedrückt.     Klappen  strahlig  gerippt. 

Griffel  lang.    Samen  flach,  mit  gefalteten  Keimblättern.    Krone  rot.  — 

2  Arten  im  Kapland Cyclöptychis  E.  Mey. 

Frucht  von  der  Seite  her  zusammengedrückt,  mit  gedimsenen  Klappen  und 
sehr  schmaler  Scheidewand.  Griffel  kurz.  Samen  fast  kugeUg,  mit 
eingerollten  Keimblättern.    Krone  gelb  oder  rot.  —  2  Arten  im  Kapland. 

Brachyearpa6a  DC. 

45.  (37.)  Frucht  eine  Schote,  mindestens  4mal  so  lang  als  breit 46 

Frucht  ein  Schötchen,  etwa  1 — 3mal  so  lang  als  breit 77 

46.  Frucht  der  Quere  nach  in  2  oder  mehr  samenhaltige  Fächer  geteilt.    Keim- 

ling rückenwurzelig,  mit  gefalteten  Keimblättern.    [Untertribus  B  r  a  s  - 

s  i  c  i  n  e  a  e.] 47 

Frucht  nicht  quergefächert,  jedoch  bisweilen  mit  einem  samenlosen  Schnabel 
versehen 59 

47.  Frucht  der  Quere  nach  in  mehr  als  2  Fächer  geteilt 48 

Frucht  der  Quere  nach  in  2  Fächer  (GUeder)  geteilt 51 

48.  Samen  alle  hängend 49 

Samen  teils  (die  unteren)  hängend,  teils  (die  oberen)  aufrecht  ....     50 

49.  Frucht  flach  oder  4kantig.    Stengellose  Kräuter  mit  grundständigen  Blät- 

tern.   Blüten  einzeln  in  den  Blattachseln.  —  3  Arten  in  den  Atlasländem. 

{Raffenaldia  Godr.) Cossönia  Durieu 

Frucht  gedimsen.  Ästige  Kräuter  mit  grund-  und  stengelständigen  Blättern. 
Blüten  in  Trauben.  —  2  Arten,  die  eine  in  Nordafrika  einheimisch  und  in 
Südafrika  eingeschleppt,  die  andere  (R.  saiivus  L.,  Rettig)  in  verschiedenen 
Teilen  von  Afrika  als  Salatpflanze  gebaut  und  bisweilen  verwildert;  sie 
liefert  auch  öl  und  Arzneimittel.    (Raphanm  L.)    .    .    .  Rhäphanus  L. 

50.  Hinteres  Glied  der  Frucht  Ifächerig,  nicht  aufspringend,  1 — 4samig.    Rauh- 

haarige Kräuter.  Blätter  leierförmig,  die  oberen  gezähnt.  Blüten, 
wenigstens  die  unteren,  mit  Deckblättern  versehen.  —  4  Arten  in  Nord- 
afrika bis  Nubien    EnarthrocärpusLabill. 

Hinteres  Glied  der  Frucht  der  Länge  nach  2fächerig,  meist  2klappig  auf- 
springend, 4 — 12samig.  Fast  kahle  Kräuter.  Blätter  zerschnitten. 
Blüten  ohne  Deckblätter.  —  4  Arten  in  Nordafrika.  (Einschließlich 
Hmsonia  Coss.) Erucäria  Gaertn. 

51.  Vorderes  Glied  der  Frucht  3 — 4samig,  flach,  einfächerig.    Samen  länglich. 

Krone  gelb.    Halbsträucher.  —  1  Art  in  Marokko.   .    .  Hemicrämbe  Webb 
Vorderes  GUed  der  Frucht  Isamig 52 

52.  Klappen  der  Frucht  flach,  meist  einnervig 53 

Klappen  der  Frucht  gewölbt 54 

53.  Kelchblätter  zusammenschUeßend,  die  seitUchen  gesackt.     Krone  violett. 

Narbenlappen  lang,  aufrecht,  verwachsen.  —  6  Arten  in  Nordafrika. 

Moricändia  DC. 
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Kelchblätter  abstehend,  nicht  gesackt.  Narbenlappen  kurz.  Blätter 
fiederteilig.  —  10  Arten  in  Nordafrika,  im  nördlichen  Mittelafrika  und 
auf  der  Insel  San  Thome,  eine  davon  auch  in  Südafrika  eingeschleppt. 
Die  Samen  von  einigen  Arten  werden  als  Gewürz  verwendet.  Diplotäxis  DC. 

54.  Schnabel  der  Frucht  flach,  zweischneidig.    Klappen  meist  Snervig  .     55 
Schnabel  der  Frucht   walzen-  oder  kegelförmig,  höchstens  schwach  ab- 
geplattet     56 

55.  Kjone  rot.     Seitliche  Kelchblätter  gesackt.     Samen  eiförmig.     Früchte 

aufrecht.     Blätter  zerschnitten.  —  2  Arten  in  Nordafrika.    (Unter  Em- 

caria  Gaertn.) Reboüdia  Coss.  et  Durieu 

Kjone  gelb  oder  weißlich  mit  violetten  Adern.  Samen  kugelig.  Blätter 
leierförmig.  —  5  Arten  in  Nordafrika,  darunter  der  weiße  Senf  (S.  alba  L.), 
welcher  auch  auf  den  Maskarenen  gebaut  wird  und  dessen  Samen  als 
Gewürz  und  Heilmittel,  sowie  zur  Herstellung  von  öl  verwendet  werden; 
die  jungen  Sprosse  werden  als  Salat  gegessen.    (Unter  Brassica  L.) 

Sinäpis  L. 

56.  Hinteres  GUed  der  Frucht  nicht  aufspringend,  schmäler  als  das  vordere, 

3 — 4samig.    Kelch  gesackt.    Bjrone  gelb.  —  1  Art  in  den  Atlasländem. 

(Unter  Rapistrum  Desv.) Cordylocärpus  Desf. 

Hinteres  Glied  der  Frucht  2klappig  aufspringend,  ebenso  breit  wie  das 
vordere,  selten  schmäler,  dann  aber  Krone  violett 57 

57.  Samen  kugelig  oder  etwas  abgeflacht.    Keimblätter  21appig.    Krone  gelb 

oder  weiß,  bisweilen  violett  geädert.  —  25  Arten,  5  davon  nur  gebaut 
oder  verwildert.  Einige  von  ihnen  liefern  Gemüse,  Salat,  öl,  Gewürz 
oder  Heilmittel,  so  namentlich  B,  oleracea  L.,  Kohl,  B.  campestris  L. 
Rübsen,  B.  Napus  L.,  Raps,  und  B.  nigra  Koch,  schwarzer  Senf.  (Ein- 
schließlich Melanosinapis  Schimp.  et  Spenn.) Brassica  L. 

Samen  eiförmig  oder  länghch.    Blätter  fiederteiUg 58 

58.  Klappen  der  Frucht  mit  stark  vorragendem  Mittelnerv  und  Ademetz.  Keim- 

blätter gestutzt.  Kelchblätter  abstehend.  Krone  weiß  oder  gelb.  — 
6  Arten  in  Nord-  und  Ostafrika.     (Einschließlich  Hirschfeidia  Moench, 

unter  Brassica  L.) Erucistrum  Presl 

Klappen  der  Frucht  mit  mehreren  Längsnerven.  Kelchblätter  zusammen- 
schließend.   Krone  violett.    (Siehe  50.) Erucäria  Gaertn. 

59.  (46.)  Frucht  Isamig,  flachgedrückt,  geflügelt,  6nervig,  nicht  aufspringend. 

Narbe  sitzend.  Keimling  rückenwurzelig.  Krone  gelb.  Blätter  imge- 
teilt.  —  5  Arten  in  Nordafrika,  darunter  der  Waid  (/.  tinctoria  L.),  welcher 
einen  indigoartigen  Farbstoff  liefert.   Andere  Arten  werden  zu  Heilzwecken 

verwendet Isatis  L. 

Frucht  2-  oder  mehrsamig 60 

60.  Klappen  der  Frucht  flach,  aber  bisweilen  mit  starkem  Mittelnerv  .    .     61 
Klappen  der  Frucht  gewölbt  oder  kielf örmig *.    .     67 

61.  Narbenlappen  lang,  aufrecht,  bisweilen  verwachsen.    Seitüche  Honigdrüsen 

allein  vorhanden.  Keimhng  rückenwurzelig,  mit  gefalteten  Keimblättern. 
SeitUche  Kelchblätter  gesackt.  Krone  violett  oder  purpurrot.  Kahle 
Crewächse 62 
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Narbenlappen  kurz  oder  nicht  entwickelt.  Seitliche  und  meist  auch  noch 
nach  vorn  und  hinten  fallende,  bisweilen  zu  einem  Ring  zusammenfließende 
Honigdrüsen  vorhanden,  seltener  nur  seitliche,  dann  aber  Keimling  seiten- 
wurzelig. Keimling  seitenwurzelig  oder  rückenwurzelig  mit  flachen, 
selten  mit  gefalteten  Keimblättern;  in  letzterem  Falle  Kelchblätter  nicht 
gesackt 63 

62.  Samen  breit  geflügelt,  einreihig.    Frucht  breit-linealisch.    Kronblätter  mit 

breitem  Nagel.  Sträucher.  Blätter  länglich-linealisch,  sitzend,  ganz- 
randig.  —  1  Art  in  Algier.     (Einschließlich  Oudneya  R.  Br.) 

Henöphyton  Coss.  et  Durieu 

Samen  schmal  oder  nicht  geflügelt.     Frucht  schmal-linealisch.     Kräuter 

oder  Halbsträucher.    Blättsr  ungeteilt,  die  oberen  stengelumfassend,  oder 

fiederteilig.    (Siehe  53.) Moricindia  DC. 

63.  Samen  mit  rückenwurzeligem,  bisweilen  gefalteten  Keimling,  meist  2reihig. 

Blätter,  wenigstens  die  imteren,  fiederteiüg 64 

Samen  mit  seitenwurzehgem  Keimling,  meist  Ireihig 65 

64.  Samen   länglich,    mit  nicht  gefalteten   Keimblättern.     Kelchblätter  zu- 

sammenschließend oder  aufrecht,  die  seitlichen  am  Gnmde  gesackt. 
Krone  purpurrot  oder  violett.  —  2  Arten  in  Nordafrika. 

Ammosp^rma  Hook.  f. 

Samen  eiförmig  oder  kugelig,  mit  gefalteten  Keimblättern.    Klappen  der 

Frucht  einnervig.    Kelchblätter  abstehend  oder  aufrecht,  nicht  gesackt. 

(Siehe  53.) Diplottxis  DC, 

65.  Klappen  der  Frucht  ohne  deutliche  Adern,  elastisch  aufspringend.    Frucht 

lineaUsch  oder  Uneal-lanzettlich.  Samen  einreihig,  länglich  oder  ellip- 
tisch, nicht  geflügelt.  Kelchblätter  nicht  gesackt.  Blätter  meist 
fiederteilig.  —  8  Arten.    Einige  von  ihnen  hefem  Salat  oder  Heilmittel. 

„Schaumkraut." Cardämine  L. 

Klappen  der  Frucht  mit  deutlichen  Adern,  nicht  elastisch  aufspringend. 
Frucht  linealisch.     Blätter  meist  ungeteilt 66 

66.  Klappen  der  Frucht  mit  schwachem  Mittelnerv.    Samen  Ireihig.   (Siehe  13.) 

Arabis  L. 

Klappen  der  Frucht  mit  starkem  Mittelnerv.     Samen  2reihig,  eiförmig. 

Kelchblätter  abstehend.    Krone  weiß.     Blätter  ungeteilt.     (Siehe  18.) 

TürritisL. 

67.  (60.)  Seithche  Honigdrüsen  allein  vorhanden.     Klappen  der  Frucht  mit 

starkem  Mittelnerv.  Keimling  rückenwurzelig,  mit  gewölbten  oder 
längsgefalteten  Keimblättern.  Kelchblätter  aufrecht  oder  zusammen- 
schließend.   Krone  gelb  oder  violett.    Kahle  Gewächse 68 

Seitliche  und  mittlere  (nach  vom  und  hinten  fallende),  bisweilen  zu  einem 
Ring  verschmelzende  Honigdrüsen  vorhanden,  selten  (Nctsturtium)  nur 
seitliche,  dann  aber  Klappen  der  Frucht  mit  schwachem  oder  unmerk- 
lichem Mittelnerv.  Kelchblätter  aufrecht  oder  abstehend.  Krone  weiß 
oder  gelb,  bisweilen  mit  roten  oder  violetten  Adern 69 

68.  Krone  violett.    Narbenlappen  lang,  aufrecht,  bisweilen  zusammenhängend. 

Keimblätter  gefaltet.    (Siehe  53.) Morieändia  DC. 
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Klrone  gelblich.  Narbenlappen  kurz  oder  unmerklich.  Samen  einreihig, 
länglich.  Keimblätter  gewölbt.  Blätter  ungeteilt.  —  1  Art  in  Nordafrika 
und  Nubien,  als  Gremüse  verwendbar Conringia  Heist. 

69.  Samen  mit  seitenwurzeUgem  KeimUng.    Kelchblätter  nicht  gesackt  .    .     70 
Samen    mit   rückenwurzeligem   Keimling    imd    meist   gefalteten   Keim- 
blättern   71 

70.  Klappen  der  Frucht  mit  starkem  Mittelnerv.    Samen  Ireihig.   Krone  gelb.  — 

3  Arten  in  Nord-,  Ost-  und  Südafrika  einheimisch,  auf  den  Maskarenen 
eingebürgert,  bisweilen  als  Gremüse-  oder  Futterkräuter  (Hubertuskraut) 

gebaut Barbar^a  R.  Br. 

Etappen  der  Frucht  mit  schwachem,  die  Spitze  nicht  erreichenden  Mittel- 
nerv. Samen  meist  2reihig.  —  15  Arten.  Einige  davon  (namentUch 
N,  officinale  R.  Br.,  Brunnkresse)  liefern  Gremüse  oder  Salat,  Grewürze 
und  Arzneimittel.    (Einschließlich  Roripa  Scop.)     .    .    Nastürtium  R.  Br. 

71.  Keimblätter  nicht  gefaltet.    Frucht  ohne  Schnabel;  Klappen  mit  1 — 3  star- 

ken Nerven.    Honigdrüsen  ringförmig  verbunden 72 

Keimblätter  gefaltet.    Frucht  meist  geschnäbelt 73 

72.  Griffelspitze  unterhalb  der  Narbe  abgestutzt.     Samen  gestreift.     Krone 

weiß.  Blätter  breit-herzförmig,  ungeteilt,  gezähnt.  —  1  Art  in  den 
Atlasländem,  arzneilich  verwendbar.  (Untei  SisynibriumL.)  Allldria  Adans. 
Griffelspitze  unterhalb  der  Narbe  kurz-21appig.  Krone  meist  gelb.  — 
25  Arten,  zum  Teil  als  Gremüse-  oder  Heilpflanzen  verwendbar.  (Ein- 
schließUch  Nasturtiopsis  Boiss.) .      Sisymbrium  L. 

73.  Frucht   mit  flachem,   zweischneidigen    Schnabel,   2klappig  aufspringend. 

Samen  kugelig.     Kräuter  mit  leierförmigen  Blättern 74 

Frucht  mit  wallen-  oder  kegelförmigem,  höchstens  schwach  abgeplatteten 
Schnabel  oder  ohne  Schnabel 75 

74.  Klappen  der  Frucht  mit  nur  1  starken  Längsnerv.    Samen  2reihig.    Kelch- 

blätter zusammenschließend.  Früchte  aufrecht,  dem  Stengel  angedrückt. 
—  4  Arten  in  Nordafrika  und  dem  nördlichen  Teile  von  Ostafrika.  Die 
Samen   werden  als   Grewürz   und  Arzneimittel   verwendet.     „Rauke." 

(EinschließUch  Rytidocarjyus  Coss.) Erüca  Lam. 

Klappen  der  Frucht  mit  3  Längsnerven.  Samen  Ireihig.  Kelchblätter  ab- 
stehend.   (Siehe  55.) Sinäpis  L. 

75.  Samen  länglich.    Klappen  der  Frucht  mit  starkem  Mittelnerv.     Seitliche 

Kelchblätter  gesackt.  Krone  gelb.  Halbsträucher.  Blätter  imgeteilt.  — 
6  Arten  auf  Madeira  imd  den  kapverdischen  Inseln.    (Unter  Brassica  L.) 

Sinapid^ndron  Lowe 
Samen  kugeUg  oder  etwas  abgeflacht.    Kräuter 76 

76.  Frucht  nicht  aufspringend,  schwammig.     Blätter  leierförmig.     (Siehe  49.) 

Rhäphanus  L. 
Frucht  2klappig  aufspringend.    (Siehe  57.) Br&ssica  L. 

77.  (45.)  Frucht  der  Quere  nach  2 — 7fächerig,  jedoch  das  hintere  Glied  bis- 

weilen ohne  Samen.    Frucht  nicht  aufspringend 78 

Frucht  nicht  quergefächert,  jedoch  bisweilen  mit  einem  samenlosen  Schnabel 
versehen 82 
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78.  Frucht  der  Quere  nach  in  3 — 7  einsamige  Glieder  geteilt,  länglich,  flach. 

Griffel  ziemhch  lang.  Samen  hängend.  Kelchblätter  aufrecht  oder 
zusammenschließend,  die  seitlichen  gesackt.  Stengellose  Kräuter  mit 
grimdständigen,  leierförmigen  Blättern.     Blüten  einzeln,  achselständig. 

(Siehe  49.) Cossönia  Durieu 

Frucht  der  Quere  nach  2gliederig.    Blüten  in  Trauben 79 

79.  Frucht  zusammengedrückt,  das  hintere  Glied  mit  einem  hängenden,  das 

vordere  mit  einem  aufrechten  Samen.  Narbe  sitzend.  Keimling  seiten- 
wurzelig.   Seitliche  Kelchblätter  gesackt.    Krone  blaßviolett  oder  rosa.  — 

1  Art  in  Nordafrika,  arzneilich  verwendbar Cäkile  Gaertn. 

Frucht  nicht  wesentlich  zusammengedrückt.  Keimling  rückenwurzelig, 
mit  gefalteten  Keimblättern.    Krone  weiß  oder  gelb 80 

80.  Vorderes  Glied  der  Frucht  mit  einer  Scheidewand  imd  einem  aufrechten 

Samen;  hinteres  Glied  1 — ^2samig  oder  ohne  Samen.  Kelchblätter  ab- 
stehend. Blätter  fiederteilig.  —  7  Arten  in  Nordafrika,  eine  davon  in 
Südafrika  eingeschleppt.  (Einschließlich  Ceratocnemiim  Coss.  et  Ba- 
lansa,  Didesmus  Desv.,  Otocarptis  Durieu  und  Rapistrella  Pomel) 

Rapfstrum  Desv. 

Vorderes  Glied  der  Frucht  ohne  Scheidewand,  einsamig;  hinteres  Glied  ohne 

Samen.    Kelchblätter  nicht  gesackt.    Krone  weiß 81 

81.  Vorderes  GUed   der  Frucht  höckerig,  geschnäbelt.     Same  aufrecht  oder 

von  der  Spitze  des  Faches  herabhängend.  Keimblätter  nicht  gelappt. 
Kelchblätter  ziemUch  aufrecht.  Staubfäden  nicht  gezähnt.  Blätter 
gelappt.  —  2  Arten  in  den  Atlasländem.    (Einschließlich  Kremeria  Coss.) 

Muricäria  Desv. 

Vorderes  Glied  der  Fnicht  gerippt  oder  glatt,  nicht  geschnäbelt.     Same 

vom  langen,    aufsteigenden   Nabelstrang   herabhängend.     Keimblätter 

21appig.     Kelchblätter  abstehend.  —  7  Arten  in  Nord-  und  Ostafrika; 

einige  davon  werden  als  Gemüse  benutzt Crambe  L. 

82.  (77.)  Frucht  an  der  Spitze  mit  einem  breiten  Schnabel  versehen.    Keimling 

rückenwurzelig.    Krone  gelb,  häufig  violett  geädert 83 

Frucht  nicht  deutlich  geschnäbelt 87 

83.  Frucht  Isamig,  aber  meistens  unterhalb  des  Samens  noch  eine  verkümmerte 

Samenanlage  enthaltend,  nicht  aufspringend.    Samen  länglich.    Kräuter. 

Blätter  gezähnt,  gelappt  oder  gespalten 84 

Frucht  2-  oder  mehrsamig,  aber  der  Same  des  einen  Faches  bisweilen  ver- 
kümmert (in  diesem  Falle  Sträucher),  vollkommen  oder  unvollkommen 
2fächerig,  2klappig  aufspringend.  Samen  kugelig  oder  fast  so.  Keim- 
ling mit  gefalteten  Keimblättern 85 

84.  Frucht  Ifächerig,  mit  schiefem,  schwertförmigen  Schnabel.  —  1  Art  in 

Ägypten Schfmpera  Höchst,  et  Steud. 

Frucht  3fächerig,  mit  breitem,  hohlen,  gefächerten  Schnabel.  —  1  Art  in 
Algier Myagrum  L. 

85.  Frucht  2samig.    Längere  Staubfäden  paarweise  verwachsen.     Sträuchlein. 

Blätter  imgeteilt,  ganzrandig.  —  1  Art  in  den  Atlasländem  .    .    .  Vella  L. 
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Frucht  6-  oder  mehrsamig.  Staubfäden  getrennt.  Kräuter.  Blätter  geteilt 
oder  zerschnitten 86 

86.  Frucht  6 — Ssamig,  mit  blattförmigem  Schnabel.     Blätter  doppeltfieder- 

schnittig.  —  1  Art  in  Nordafrika Carrfchtera  Adans. 

Frucht  vielsamig,  mit  schwertförmigem  Schnabel.  Blätter  leierförmig  oder 
ungeteilt.    (Siehe  74.) Erüca  Lam. 

87.  (82.)  Frucht  Isamig 88 

Frucht  2-  oder  mehrsamig 91 

88.  Frucht    nicht   wesentHch    zusammengedrückt,    eiförmig,    krustig.      Same 

kugelig.  Keimling  rückenwurzelig  mit  gefalteten  Keimblättern.  Krone 
weiß.  Staubfäden  ohne  Anhängsel.  Seitliche  und  mittlere,  zu  einem 
Ring  verwachsene  Honigdrüsen  vorhanden.  Grundständige  Blätter 
fiederteilig.     Fruchtstiele  aufrecht-abstehend.  —  1  Art  in  Algier. 

Calepfna  Adans. 
Frucht  stark  zusammengedrückt.    Blätter  ungeteilt 89 

89.  Kelch  kronartig.    Krone  rosa.    Staubfäden  ohne  Anhängsel.    Honigdrüsen 

fehlend.     Fruchtknoten  3fächerig.    Frucht  elliptisch.    Keimling  seiten- 
wurzelig.  Sträucher.  Blätter  ganzrandig.  (Siehe  20.)    Schlecht^ria  Bolus 
Kelch  nicht  kronartig.    Honigdrüsen  vorhanden.    Fruchtknoten  2fächerig. 
Keimling  meist  rückenwurzeUg.    Kräuter  oder  Halbsträucher  ...     90 

90.  Krone  rosa.    Längere  Staubfäden  mit  zahnförmigem  Anhängsel.    Seitliche 

Honigdrüsen  allein  vorhanden.  Griffelspitze  unterhalb  der  Narbe  ab- 
gestutzt. Frucht  scheibenförmig,  geflügelt.  —  2  Arten  in  Algier,  als  Zier- 
pflanzen verwendbar Aethion^ma  R.  Br. 

Krone  gelb.  Staubfäden  ohne  Anhängsel.  Seitliche  und  mittlere,  zu  einem 
Ring  verbundene  Honigdrüsen  vorhanden.  Griffelspitze  unterhalb  der 
Narbe  mehr  oder  weniger  21appig.  Frucht  mit  6  Längsnerven.  Frucht- 
stiele herabgebogen.    (Siehe  59.) Isatis  L. 

91.  (87.)  Frucht  2samig 92 

Frucht  4-  oder  mehrsamig 99 

92.  Frucht  vom  Rücken  her  stark  zusammengedrückt,  länglich,  mit  bald  ver- 

schwindender Scheidewand  und  flachen,  netzaderigen  Klappen.  Samen 
wagrecht,  geflügelt,  mit  seitenwurzeligem  Keimung.  Seitliche  Kelch- 
blätter gesackt.    Bjrone  blaßviolett.    Blätter  fiederschnittig.  —  1  Art  in 

Ägypten Ricötia  L. 

Frucht  von  der  Seite  her  (in  diesem  Falle  Scheidewand  schmal)  oder  nicht 
zusammengedrückt,  mit  wohl  entwickelter  Scheidewand 93 

93.  Frucht  deutlich  von  der  Seite  her  zusammengedrückt 94 

Frucht  nicht  merklich  zusammengedrückt 97 

94.  Frucht  ziemlich  stark  zusammengedrückt,  mit  lanzettlicher  bis  elliptischer 

Scheidewand,  2klappig  aufspringend.  Same  hängend,  mit  rücken- 
wurzeligem, selten  schräg-seitenwurzeligem  Keimling;  Keimblätter  hinter 
der  Krümmung  des  Keimüngs  entspringend.  Krone  weiß,  seltener  gelblich 
oder  fehlend.  —  20  Arten.     Einige  davon  (namentlich  L,  sativum  L., 

Gartenkresse)  liefern  Salat,  öl  und  Heilmittel Lepfdium  L. 

Frucht  sehr  stark  zusammengedrückt,  mit  linealischer  Scheidewand  .     95 
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95.  Same  wagrecht,  in  der  Mitte  des  Faches  eingefügt.    Keimling  seitenwurzehg, 

mit  kurzem  Würzelchen  und  hinter  der  Umbiegimgsstelle  entspiingenden 
-^  Keimblättern.     Krone  gelb.     Seitliche  \md  mittlere  Honigdrüsen  vor- 
handen. —  6  Arten  in  Nordafrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar. 

Biseat^lla  L. 

Same  von  der  Spitze  des  Faches  herabhängend.    Krone  weiß,  rot,  violett 

oder  fehlend 96 

96.  Keimling  rücken  wurzelig;  Keimblätter  hinter  der  Krümmung  des  Keimlings 

entspringend.     Griffel  sehr  kurz.     Frucht  nierenförmig,  runzelig,  nicht 
aufspringend.  —  9  Arten,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar.     (Sendn&ra 

Poir.) Corönopus  Gaertn. 

Keimling  seitenwurzelig;  Keimblätter  an  der  Krümmung  des  Keimlings 
entspringend.  Griffel  deutlich.  Frucht  eiförmig,  mit  verbreitertem 
Rahmen.  Äußere  Kronblätter  größer  als  die  innem.  Seitliche  Honig- 
drüsen allein  vorhanden.  —  6  Arten  in  den  Atlasländem,  zimi  Teil  üs 
Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendbar IMris  L. 

97.  Frucht  2klappig  aufspringend,   kugelig,   stachelig,   mit  durchbrochener 

Scheidewand.  Griffel  pfriemlich,  mit  kurzen,  stumpfen  Lappen.  Samen 
kugelig,  mit  fädlichem  Nabelstrang.  Keimling  rücken  wurzelig;  Keim- 
blätter gefaltet,  an  der  Biegung  entspringend.  Kelchblätter  aufrecht. 
Krone  gelb.  Kräuter.  Blätter  fiederschnittig.  —  1  Art  in  Nordwest- 
afrika     Suceöwia  Medik. 

Frucht  nicht  aufspringend,  mit  dicker  Scheidewand.    Griffel  kegelförmig. 
Samen  mit  sehr  kurzem  Nabelstrang 98 

98.  Frucht  ecldg-kugelig,  höckerig.     Griffel  sehr  kurz,  mit  kurzen  Lappen. 

Samen  länglich.  Keimling  schräg-seitenwurzelig;  Keimblätter  hinter 
der  Biegimg  desselben  entspringend.  Kelchblätter  abstehend.  Krone 
gelb.    Kräuter.    Blätter  fiederteilig.  —  1  Art  in  Ägypten. 

Ochthödium  DC. 

Frucht  eiförmig.     Griffel  ziemHch  lang,  mit  langen  Lappen.     Keimling 

rückenwurzelig;  Keimblätter  gefaltet,  an  der  Biegung  entspringend. 

Kelchblätter  aufrecht.    Krone  rosa.    Domsträucher.    Blätter  ungeteilt. 

—  2  Arten  in  Nordafrika  bis  Nubien Zilla  Forsk. 

99.  (91.)  Frucht  vom  Rücken  her  oder  nicht  zusammengedrückt;  Scheidewand 

daher  so  breit  wie  die  Frucht 100 

Frucht  von  der  Seite  her  zusammengedrückt;  Scheidewand  daher  schmäler 
als  die  Frucht 104 

100.  Samen  4,  einreihig,  flach,  mit  langem,  freien  Nabelstrang;  Keimling  seiten- 

wurzehg.    Frucht  mit  bald  verschwindender  Scheidewand;  Klappen 
flach,  ohne  deutUchen  Mittelnerv;  Griffel  sehr  kurz.     SeitUche  Kelch- 
•     blätter  am  Gnmde  gesackt.     Kione  violett.     Nur  2  seitliche  Honig- 
drüsen vorhanden.    Blätter  fiederschnittig.    Fruchtstiele  herabgebogen. 

(Siehe  92.) RlcdtlaL. 

Samen  mehr  als  4,  fast  immer  2reihig.  Frucht  mit  bleibender  Scheidewand. 
Kelchblätter  nicht  gesackt 101 
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101.  Samen  flach,  geflügelt.     Nabelstrang  am  Gnmde  der  Scheidewand  an- 

gewachsen. Keimling  rückenwurzelig,  mit  gefalteten  Keimblättern. 
Frucht  am  Grunde  stielförmig  verlängert;  Klappen  schwach  gewölbt. 
Krone  rosa  oder  violett.    Blätter  ungeteilt  oder  gelappt.  —  2  Arten  in 

Nordafrika,  arzneilich  verwendbar SavfgnyaDC. 

Samen  gedunsen  oder  zwar  flach  aber  nicht  geflügelt.  Nabelstrang  frei. 
Keimling  seitenwurzelig.    Krone  weiß  oder  gelb 102 

102.  Klappen  der  Frucht  mit  sehr  zartem,  schon  unterhalb  der  Spitze  ver- 

schwindenden oder  überhaupt  unmerklichen  Mittelnerv,  deutüch  gewölbt. 
Samen  gedunsen.  Griffelspitze  gelappt.  Seitliche  imd  mittlere  (nach 
vom  und  hinten  fallende)  Honigdriisen  vorhanden.     (Siehe  70.) 

Nastürtium  B.  Br. 

Klappen  der  Frucht  mit  deutlichem,  bis  zur  Spitze  verlaufenden  Mittelnerv. 

Seitliche  Honigdrüsen  allein  vorhanden 103 

103.  Klappen  der  Frucht  deutlich  gewölbt.     Samen  gedunsen.     Griffelspitze 

unterhalb  der  Narbe  abgestutzt.  Krone  weiß.  Staubfäden  gebogen.  — 
1  Art  auf  der  Insel  St.  Helena  eingebürgert.     (Unter  Cochlearia  L.) 

K^rnera  Medik. 

Klappen   der  Frucht  ziemlich  flach.     Griffelspitze  unterhalb  der  Narbe 

gelappt  oder  in  der  Mitte  vertieft.    Honigdrüsen  4.    Blätter  ungeteilt. 

(Siehe  33.) Draba  L. 

104.  Seitliche  und  mittlere  (nach  vorn  und  hinten  fallende)  Honigdrüsen  vor- 

handen. Kelch  aufrecht.  Frucht  geflügelt.  Griffel  lang.  Samen 
zahlreich.      Keimling    rückenwurzelig,     mit    gefalteten    Keimblättern. 

Blätter  ungeteilt 105 

Seitliche  Honigdrüsen  allein  vorhanden.  Griffel  kurz,  selten  lang,  dann 
aber  Keimling  seitenwurzelig.  Keimling  mit  nicht  gefalteten  Keim- 
blättern      106 

105.  Krone  weiß,   mit  dunklen  Adern.    Frucht  verkehrt-herzförmig.     Griffel- 

spitze kurz  und  stumpf  gelappt.    Steifhaarige  Kräuter.  —  1  Art  in  den 

Atlasländem Psychfne  Desf. 

Krone  violett  oder  rot.  Frucht  eiförmig.  Griffelspitze  mit  längeren, 
spitzen  Lappen.  Kahle  Kräuter.  —  1  Art  in  Nordafrika  und  Abessinien. 

Schoüwia  DC. 

106.  Staubblätter  mehr  oder  weniger  umständig.    Krone  weiß.     Samen  4 — 6. 

Keimblätter  hinter  der  Krümmung  des  Keimlings  entspringend  .   107 

Staubblätter  unterständig.    Keimblätter  an  der  Krümmung  des  Keimlings 

entspringend 108 

107.  Staubfäden  am  Grunde  mit  Anhängsel.    Frucht  vorne  geflügelt.     Griffel 

kurz.  Samen  4.  Keimling  seitenwurzelig.  Blätter  lanzettlich,  eirund 
oder  fiederteilig.  —  2  Arten  in  Nordwestafrika,  als  Gremüse  verwendbar. 

Teesdälea  R.  Br. 

Staubfäden  ohne  Anhängsel.     Frucht  nicht  geflügelt.     Griffel  fehlend. 

Samen  6.     Keimling  rückenwurzehg.     Blätter  linealisch.  —  1  Art  in 

den  Hochgebirgen  von  Ostafrika Subuläria  L. 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  16 
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108.  Staubfäden  zum  Teil  (die  längeren)  mit  zahnförmigem  Anhängsel.    Seit- 

liche Kelchblätter  am  Grunde  sackförmig  erweitert.    Krone  rosa.  Griffel 
kurz.    Keimling  rücken  wurzelig.    Blüten  in  Trauben,.    (Siehe  90.) 

Aethion^ma  R.  6r. 
Staubfäden  ohne  Anhängsel.    Kelchblätter  nicht  gesackt 109 

109.  Blüten  einzeln  in  den  Achseln  der  grundständigen,  ungeteilten  Blätter. 

Krone  rosa.  Klappen  der  Frucht  nicht  geflügelt,  sich  vom  seithch  ver- 
breiterten Rahmen  lösend.  Samen  6.  Keimung  rückenwurzehg.  —  1  Art 
in  Marokko,  als  Zierpflanze  verwendbar  ....  lonopsidium  Reichb. 
Blüten  in  Trauben.  Klappen  der  Frucht  sich  vom  schmalen  oder  ver- 
dickten, aber  nicht  verbreiterten  Rahmen  lösend  oder  Frucht  nicht 
aufspringend 110 

110.  Klappen  der  Frucht  nicht  geflügelt.    Frucht  längUch  oder  eirund.    Krone 

weiß.   Blätter  fiederteiüg.    (Siehe  27.) Hutehfnsia  R.  Br. 

Klappen  der  Frucht  mehr  oder  weniger  geflügelt 111 

111.  Keimling  seitenwurzelig.     Krone  weiß  oder  rosa.     Blätter  imgeteilt.  — 

6  Arten  in  Nordafrika  und  Abessinien,  arzneiUch  verwendbar. 

Thlaspi  L« 
KeimUng  rückenwurzehg 112 

112.  Frucht  längüch  oder  eUiptisch.    Narbe  sitzend.    Krone  weiß  oder  gelb. 

Blätter  ungeteilt.  —  2  Arten  in  Algier.    (EinschheßUch  Pastorea  Tod.) 

Bivona6a  DC. 

Frucht  verkehrt-herzförmig.     Narbe  auf  kurzem  Griffel.     Nabelstrang 

frei.    Krone  weiß.    (Siehe  36.) Caps«Ua  DC. 

86.  Familie  Capparidaceae. 

Blätter  wechselständig,  einfach  oder  bandförmig  zusammengesetzt.  Blüten 
einzeln  oder  in  Trauben  oder  Dolden,  meist  unregelmäßig.  Kronblätter  fehlend 
oder  getrennt,  meist  4,  sehr  selten  (Cercopetdum)  am  Grunde  verwachsen. 
Scheibe  ring-  oder  schuppenförmig,  selten  röhrenförmig.  Fruchtknoten  ober- 
ständig, meist  gestielt.  Samenanlagen  4  oder  mehr,  sehr  selten  (Dipterygium) 
1^2,  krummläufig,  meist  wandständig.  Samen  nierenförmig,  ohne  Nährgewebe. 
Keimling  gekrümmt,  mit  gefalteten  oder  gerollten  Keimblättern.  —  20  Gat- 
tungen, 260  Arten.    (Tafel  55.) 

1.  Frucht  fleischig,  beerenartig,  nicht  aufspringend,  selten  spät  2klappig  auf- 

springend olme  stehenbleibenden  Rahmen.    KeimUng  eingerollt.    Sträu- 
cher oder  Bäume.    [Unterfamilie  Capparidoideae.] 2 

Frucht  trocken,  schoten-,  kapsei-  oder  nußartig.  Keimung  gekrümmt. 
Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher  oder  Bäume  ....     14 

2.  Kelchröhre   deutUch    entwickelt.     Staubblätter  sehr  zahlreich.     Frucht- 

knoten langgestielt.    [Tribus  Maerueae.] 3 

Kelchröhre  undeutUch  oder  fehlend,  selten  deuthch  entwickelt,  dann  aber 
Staubblätter  10  und  Fruchtknoten  sehr  kurz  gestielt.  [Tribus  Cap- 
parideae.] 4 
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3.  Kelch  mit  Deckel  aufspringend.     Krone  fehlend.     Staubblätter  auf  ge- 

wölbtem Blütenboden.    Samenleisten  6^10.  —  10  Arten  in  Ostafrika, 

Madagaskar  und  Mauritius Thyiächium  Ix>ur. 

Kelch  klappig  aufspringend.  Staubfäden  meist  auf  stielförmig  veriängertem 
Blütenboden.  Samenleisten  2 — .4.  — ■  50  Arten.  Einige  von  ihnen  liefern 
Werkholz,  Gremüse  oder  Heilmittel.  (EinschließUch  Niebuhria  DC.  und 
Streblocarpus  Am.) Ma^ruaForsk. 

4.  Kelchröhre  deutUch  entwickelt.     Krone  fehlend.     Staubblätter  etwa  10. 

Scheibe  und  Staubblatträger  fehlend.    Fruchtknoten  sehr  kurz  gestielt. 

Samenleisten  2.  Blätter  gefingert. -^2  Arten  in  Südafrika.  BachminnlaPax 

Kelchröhre  undeutlich  oder  fehlend.    Krone  vorhanden  oder  fehlend;  in 

letzterem  Falle  Blätter  ungeteilt 5 

5.  Blütenboden  hinten  in  ein  längeres  Röhrchen  auswachsend.     Staubblätter 

4 — .8,  auf  stieUörmigem  Träger.  Blätter  ungeteilt.  — >  20  Arten  im  tropi- 
schen und  südlichen  Afrika,  zum  Teil  arzneihch  verwendbar.  (Ein- 
schließUch Schepperia  Neck.) C&daba  Forsk. 

Blütenboden  in  Schuppen  auswachsend  oder  ohne  Auswüchse.  Staub- 
blätter ohne  deutlichen  Träger,  selten  auf  stielförmigem  Träger,  dann 
aber  fruchtbare  und  unfruchtbare  Staubblätter  zusammen  10  oder 
mehr 6 

6.  Krone  fehlend.    Staubblätter  ohne  deutlichen  Träger.   Blätter  ungeteilt.  .  7 
Krone  vorhanden,  4- oder  mehrblätterig.    Samenanlagen  zahlreich  ...  9 

7.  Fruchtknoten  2-,  selten  3fächerig,  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache, 

langgestielt.  Staubblätter  zahlreich.  Scheibe  napfförmig,  mit  gekerbtem 
Rande.     Kelchblätter  3,  selten  2  oder  4,  am  Grunde  verwachsen.  — 

5  Arten  in  Mittelafrika Courbönla  Brongn. 

Fruchtknoten    Ifächerig   oder   unvollkommen   2fächerig.      Samenanlagen 

6  oder  mehr.    Kelchblätter  4,  selten  5 8 

8.  Scheibe  becherförmig,  gekerbt,  nach  der  Blütezeit  sich  vergrößernd.    Staub- 

blätter zahlreich.    Samenanlagen  zahlreich.    Narbe  41appig.  —  3  Arten 

in  Westafrika Buchhölzia  Engl. 

Scheibe  ringförmig.  Staubblätter  6 — 20.  Samenanlagen  6 — 12.  Narbe 
ungeteilt.  —  30  Arten  in  Mittelafrika,  im  nördüchen  Teile  von  Südafrika 
und  in  der  Sahara.  Früchte  und  Wurzeln  von  einigen  werden  als  Nahrungs- 
und Arzneimittel  verwendet Böscia  Lam. 

9.  Blüten  zweihäusig.    Kelchblätter  5.    Kronblätter  5,  am  Grunde  verwachsen. 

Staubblätter  10 — 13,  auf  kurzem  Träger.  Fruchtknoten  öfächerig,  mit 
innenwinkelständigen  Samenanlagen.  Blätter  ungeteilt.  —  1  Art  in 
Westafrika     Cercop^talum  Gilg 

Blüten  zwitterig  oder  vielehig,  sehr  selten  zweihäusig,  dann  aber  Staub- 
blätter zahlreich.    Blüten  fast  immer  4zählig 10 

10.  Staubblätter  auf  stielförmig  verlängertem  Träger,  in  2  Bündel  verwachsen, 
von  welchen  das  vordere  5 — 9  fruchtbare,  das  hintere  ebensoviel  unfrucht- 
bare Staubblätter  enthält.  Kronblätter  4.  Samenleisten  2.  Blätter  3zählig 
zusammengesetzt.  —  3  Arten  in  Ostafrika.    Cladostömon  A.  Br.  et  Yatke 

Staubblätter  auf  sehr  kurzem  Träger  oder  ohne  Träger 11 

16* 
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11.  Kronblätter   sehr   ungleich,   die   beiden   oberen   flügelartig   auswachsend. 

Staubblätter  5 — 7.    Samenleisten  2.    Blätter  Szählig  zusammengesetzt.  — 

1  Art  in  Westafrika.    (Pteropetalum  Pax) Euad^nia  Oliv. 

Kronblätter  nicht  sehr  ungleich.    Staubblätter  8  oder  mehr 12 

12.  Kronblätter  in  der  Knospenlage  offen,  langbenagelt;  Kelchblätter  dachig 

oder  offen.  Staubblätter  auf  kurzem,  innen  Schuppen  tragenden,  Frucht- 
knoten auf  langem  Träger.  Fruchtknoten  1-  oder  unvollkommen  2fächerig> 
mit  2  Samenleisten.  Blätter  Szählig  zusammengesetzt.  —  6  Arten  in 
den  Tropen.     Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  eßbare  Früchte  oder 

Heilmittel Crata^va  L. 

Kronblätter  in  der  Knospenlage  dachig ;  Kelchblätter  meist  klappig.  Scheibe 
und  Staubblattträger  wenig  oder  nicht  entwickelt li 

13.  Blätter  Szählig  zusammengesetzt,  selten  ungeteilt,  dann  aber  Kronblätter 

zahlreich.    Kronblätter  benagelt.    Fruchtknoten  If ächerig,  langgestielt.  — 

20  Arten  in  Mittelafrika RitchfeaR.  Br. 

Blätter  imgeteilt.  Kronblätter  4,  sehr  selten  5.  —  50  Arten.  Mehrere  von 
ihnen  liefern  Werkholz  oder  Heilmittel,  auch  werden  die  Knospen  (nament- 
lich von  C,  spinosa  L.,  Kappemstrauch)  als  (Je würz  oder  Salat  verwendet. 
Einige  haben  eßbare,  andere  giftige  Früchte Cipparis  L. 

14.  (1.)   Frucht   nicht   aufspringend,   nußartig,   geflügelt,   einsamig.     Kron- 

blätter 4.  Staubblätter  6.  Fruchtknoten  sehr  kurz  gestielt,  Ifächerig. 
Samenanlagen  1 — 2,    Griffel  kurz.    Halbsträucher.    Blätter  ungeteilt.  — 

1  Art  in  Ägypten  und  Nubien.    [Unterfamilie  Dipterygioideae.] 

Dipterygium  Decne. 

Frucht  mit   2  oder  mehr  Klappen  aufspringend.     Samenanlagen  4  oder 

mehr 15 

15.  Frucht    vielklappig    aufspringend,     einsamig.      Kelchblätter    2.      Kron-^ 

blätter  5.  Staubblätter  40 — 60.  Fruchtknoten  sitzend,  Ifächerig. 
Samenanlagen  4 — 6.     Griffel  lang.    Sträucher.    Blüten  in  Büscheln.  — 

2  Arten  in  Ostafrika.   [Unterfamilie  Calyptrothecoideae.] 

Calyptroth^ca  Gilg 

Frucht    2klappig    aufspringend,    mit    stehenbleibendem   Rahmen,    mehr- 

sämig.    Kelchblätter    4.      Kronblätter    4.       Samenanlagen    zahlreich. 

[UnterfamiUe  Cleomoideae.] Ift 

16.  Kelchröhre  deutlich  entwickelt.    Krone  violett.    Staubblätter  10 — 12,  auf 

kurzem  Träger.  Fruchtknoten  langgestielt.  Kräuter.  Blätter  Szählig 
zusammengesetzt.  —  2  Arten  in  Ostafrika.     (Unter  Oleome  L.) 

Chilöcalyx  Klotzsch 
Kelchröhre  fehlend IT 

17.  Staubblätter  auf  stielförmigem  Träger,  6,  alle  fruchtbar.    Fruchtknoten 

gestielt.  Kräuter.  Blätter  gefingert.  —  1  Art  im  tropischen  und  süd- 
lichen Afrika  und  in  Ägypten.  Sie  wird  als  Zierpflanze  verwendet.  Blätter 
imd  Samen  dienen  als  Gremüse,  beziehimgsweise  Grewürz,  und  als  Heil- 
mittel.   (Pedicellaria  Schrank)      Gynandröpsis  DC. 

Staubblätter  ohne  deutlichen  Träger 1& 
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18.  Staubblätter  zahlreich   oder  zum   Teil   unfruchtbar.     Kräuter.     Blätter 

gefingert.  —  20  Arten;  einige  davon  dienen  als  Gemüse.    (Einschließlich 
Dianthera  Klotzseh  und  Tetratelia  Sond.,  unter  Oleome  L.)     (Tafel  55.) 

Polanfsia  IgLaf. 
.    Staubblätter  4—6,  alle  fruchtbar 19 

19.  Scheibe  aus  4  kleinen  Drüsen  bestehend.    Fruchtknoten  sitzend.     Griffel 

lang.     Bäume.     Blätter  ungeteilt.  —  1  Art  im  Somaliland. 

Cleomod^ndron  Fax 
Scheibe  ring-  oder  scheibenförmig,  bisweilen  in  Schuppen  auswachsend. 
Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  30  Arten;  einige  davon  werden  als  Heil- 
oder Zierpflanzen  verwendet Cleöme  L. 


Unterordnung  Resedineae. 

87.  Familie  Resedaceae. 

Blätter  wechselständig,  mit  Nebenblättern.  Blüten  in  endständigen 
Ähren  oder  Trauben,  unregelmäßig.  Kelchblätter  4 — 8.  Kronblätter  2 — 8, 
getrennt,  selten  fehlend.  •  Scheibe  einseitig,  unterhalb  der  Staubblätter  gelegen, 
selten  fehlend.  Staubblätter  3 — 40,  getrennt  oder  nur  am  Grimde  verwachsen. 
Fruchtblätter  2 — 6,  oberständig  und  meist  gestielt,  an  der  Spitze  offen,  getrennt 
oder  durch  Verwachsung  einen  einfächerigen  Fruchtknoten  bildend.  Samen- 
anlagen umgewendet.  Narben  sitzend.  Samen  nierenförmig,  ohne  Nähr- 
gewebe, mit  gekrümmtem  Keimling.  —  6  Gattimgen,  40  Arten.     (Tafel  56.) 

1.  Fruchtblätter  5 — 6,  getrennt  oder  nur  am  Grunde  zusammenhängend.    Kron- 

blätter 5.    Blätter  lanzettUch,  ungeteilt,  ganzrandig 2 

Fruchtblätter  2 — 4,  bis  zur  Mitte  oder  höher  hinauf  untereinander  verwach- 
sen, einen  oben  offenen,  einfächerigen  Fruchtknoten  mit  wandständigen 
Samenleisten  bildend;  wenn  nur  bis  zur  Mitte  verwachsen,  dann  Kron- 
blätter 4 3 

2.  Fruchtblätter  nur  1  in  der  Mitte  des  Faches  befestigte,  absteigende  Samen- 

anlage enthaltend,  zur  Reifezeit  sternförmig  ausgespreizt.     Sträucher.  — 

1  Art  in  Algier Astroc&rpus  Neck. 

Fruchtblätter  2 — 3  grundständige  Samenanlagen  enthaltend.     Kräuter.  — 

2  Arten  in  Nord-  und  Mittelafrika Caylüsea  St.  Hil. 

3.  Krone  fehlend.    Kelchblätter  6.     Staubblätter  10 — 30,  unterständig.    Nar- 

ben 3.    Frucht  an  der  Spitze  geschlossen,  beerenartig.    Sträucher.    Blätter 
lineahsch.  —  1  Art  in  Nordafrika  und  im  nördlichen  Teile  von  Ostafrika. 

Oclirad6nus  Del. 
Krone  vorhanden.    Frucht  an  der  Spitze  offen,  kapselartig 4 

4.  Kronblätter  2.    Scheibe  fehlend.    Staubblätter  3 — 10,  unterständig.    Frucht- 

knoten sitzend.    Narben  4.    Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  6  Arten  in 
Nordafrika  bis  Nubien  und  in  Südafrika  bis  Amboland.    (Tafel  56.) 

Oligömeris  Cambess. 
Kronblätter  4 — 8.    Scheibe  vorhanden 5 
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5.  Kron-  und  Staubblätter  umständig,  erstere  6 — 8,  letztere  zahlreich.  Scheibe 
doppelt.  Narben  2 — 3.  Sträucher.  —  2  Arten  in  Nordafrika  und  im  nörd- 
lichen Teile  von  Ostafrika Randönia  Coss. 

Elron-  und  Staubblätter  unterständig,  erstere  4 — 7.  Fruchtknoten  gestielt. 
Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  30  Arten  in  Nordafrika  und  im  nördlichen 
Teile  von  Ostafrika,  eine  davon  auch  in  Südafrika  eingeschleppt;  darunter 
die  Zierpflanze  R.  odorata  L.,  aus  welcher  auch  ätherisches  öl  gewonnen 
wird,  sowie  die  Farbstoffe  und  Ol  liefernde  R,  Ivteola  L.  (Wau);  einige 
Arten  werden  arzneiUeh  verwendet.     (EinschließUch  Luteola  Toum.) 

ResMa  L. 

Unterordnung  Moringineae. 

88.  Familie  Moringaceae. 

Bäume.  Blätter  wechselständig,  gefiedert.  Nebenblätter  drüsenförmig 
oder  fehlend.  Blüten  in  Rispen,  imregelmäßig,  zwitterig.  Kronblätter  5,  um- 
ständig, dachig.  Fruchtbare  Staubblätter  5,  mit  5  unfruchtbaren  abwechselnd, 
umständig.  Staubbeutel  Ifächerig,  nach  innen  gewendet.  Fruchtknoten  kurz- 
gestielt, Ifächerig,  mit  3  wandständigen  Samenleisten.  Samenanlagen  zahlreich, 
hängend,  umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt.  Frucht  eine  Kapsel.  Samen  ohne 
Nährgewebe,  mit  geradem  Keimling.    (Unter  Capparid(zceae,) 

1  Gattung  mit  5  Arten,  4  davon  im  nördüchen  Ostafrika  und  in  Ägypten 

einheimisch,  die  fünfte  (M,  oleifera  Lam.)  in  einigen  Küstenländern  der 

Tropen  gebaut  und  hie  und  da  eingebürgert.     Letztere  Uefert  Gummi. 

Gremüse,  öl,  Gewürz  und  Heilmittel    ........    Moringa  Juss. 

Ordnung  Sarraceniales. 

89.  Familie  Nepenthaceae. 

Sträucher  oder  Halbsträucher.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  kannen- 
förmige  Blattschläuche  tragend.  Blüten  regelmäßig,  zweihäusig.  Blätter  der 
Blütenhülle  4.  Staubblätter  4  oder  mehr,  mit  verwachsenen  Staubfäden  und 
zweihälftigen,  außen  aufspringendem  Staubbeuteln.  Fruchtknoten  oberständig, 
4fächerig.  Samenanlagen  zahlreich,  innenwinkelständig,  umgewendet.  Nar- 
ben 4,  sitzend,  2Iappig.  Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel.  Samen  mit  fleischigem 
Nährgewebe  und  geradem,  mittelständigen  Keimung. 

1  Gattung  mit  2  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Seychellen,  der  Blatt- 
schläuche wegen  auch  in  Grewächshäusem  gezogen  ....  Nep^nthes  L. 

90.  Familie  Droseraceae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  drüsentragend,  in  der  Knospe  ein- 
gerollt. Blüten  regelmäßig,  zwitterig.  Kelch  4 — Slappig  oder  -teiUg,  dachig. 
Kronblätter  4 — 8,  meist  5,  getrennt,  benagelt,  mit  dachiger  oder  gedrehter 
Knospenlage.     Staubblätter  4 — 20,   ebensoviel   wie   Kronblätter  oder  mehr. 
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unteiständig  oder  fast  so,  getrennt.  Staubbeutel  meist  nach  außen  gewendet, 
mit  Langsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig.  Samen- 
anlagen zahlreich,  umgewendet.  Griffel  oder  Griffeläste  2—5.  Frucht  eine  fach- 
spaltige  Kapsel.  Samen  mit  Nährgewebe  und  sehr  kleinem  Keimling.  —  2  Gat- 
tungen, 15  Arten.    (Tafel  57.) 

Staubblätter  10 — ^20.  Samenanlagen  grundständig.  Griffel  5,  getrennt,  mit 
kopfigen  Narben.  Halbsträucher.  Blätter  linealisch.  Blüten  in  Dolden- 
trauben. —  1  Art  in  Marokko Drosophyllum  link 

Staubblätter  4 — 8.  Samenanlagen  wandständig.  Griffel  oder  Griffeläste 
2 — 5,  mit  nicht  sehr  stark  verdickten  Narben.  Kräuter.  —  13  Arten  in 
Süd-  und  Mittelafrika.  Einige  davon  werden  zur  Herstellung  von  Arzneien 
und  Likören  verwendet.    „Sonnentau."    (Tafel  57.) Drosera  L. 


Ordnung  Rosales. 
Unterordnung  Podostemonineae. 

91.  Familie  Podostemonaeeae. 

Im  Wasser  wachsende  Kräuter  von  moos-  oder  algenartigem  Aussehen. 
Blüten  einzeln  oder  in  Trugdolden,  zwitterig,  in  der  Jugend  meistens  von  einer 
Scheide  umgeben.  Blütenhülle  aus  2 — 3  Schüppchen  bestehend,  selten  größer 
und  Steilig.  Staubblätter  1 — 1,  imterständig.  Staubbeutel  mit  Längsspalten 
au&pnngend.  Fruchtknoten  oberständig,  1 — Sfächerig,  mit  mittelständiger 
Samenleiste.  Samenanlagen  zahlreich,  fast  sitzend,  umgewendet.  Frucht 
eine  Kapsel.  Samen  ohne  Nährgewebe.  —  8  Gattungen  mit  20  Arten  im  tropi- 
schen und  südlichen  Afrika.    (Tafel  58.) 

1.  Blüten  ohne  Scheide,  regelmäßig.    Blütenhülle  Steilig.    Staubblatt  1.  Frucht- 

knoten Sfächerig.  Griffel  S.  Blätter  ungeteilt.  —  5  Arten  in  den  Tropen 
bis  Natal.  (Tafel  58.)  [Tribus  Tristicheae.].  .  Tristiclia  Thouars 
Blüten  in  der  Jugend  von  einer  Scheide  umgeben,  die  später  durchbrochen 
wird,  unregelmäßig.  Blütenhülle  aus  2,  selten  3  Schüppchen  bestehend. 
Staubblätter  2—4.  Fruchtknoten  1— 2fächerig.  Griffel  1—2.  Blätter 
meist  zerschnitten 2 

2.  Griffel  1,  sehr  kurz,  mit  ungeteilter  Narbe.    Fruchtknoten  Ifächerig.    Staub- 

blätter S — 4,  getrennt  oder  fast  so.     Stengel  lang.     Scheide  immittelbar 
unterhalb  der  Blüte.  —  1  Art  in  Angola.    [Tribus  Marathreae.] 

Angolafo  Wedd. 

Griffel  2,  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen.    Staubblätter  2,  selten 

(Winklerella)  3,  dann  aber  hoch  hinauf  verwachsen.    [Tribus  Podoste- 

moneae.] 3 

3.  Staubfäden  getrennt  oder  fast  so.     Frucht  mit  2  gleichen,  Hnealischen, 

5nervigen  Klappen.   Stengel  lang.  —  1  Art  in  Westafrika,  als  Salatpflanze 

verwendbar Dieraeänthus  Engl. 

Staubfäden  hoch  hinauf  verwachsen 4 
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4.  Fruchtknoten  und  Frucht  Ifächerig;  letztere  mit  etwas  ungleichen  Klappen 

aufspringend.    Blüten  innerhalb  der  Scheide  nickend.  —  4  Arten  in  Mittel- 
afrika bis  Natal,  als  Salatpflanzen  verwendbar.    (Einschließlich  Isothylax 

Baill.) Sphaerothylax  Bisch. 

Fruchtknoten  und  Frucht  2fächerig 5 

5.  Frucht  mit  ungleichen  Klappen,  von  welchen  die  eine  abfällt,  mit  vorragenden 

Nerven.    Blütenstaubkömer  zu  zweien  vereint.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

PodosMmon  Mich. 
Frucht  mit  2  gleichen  Klappen  aufspringend 6 

6.  Frucht  glatt,  ohne  deutliche  Nerven.     Blütenstaubkömer  einzeln.     Blüten 

innerhalb  der  Scheide  nickend.  —  3  Arten  im  Kongogebiet.    {Leiocarpo- 

dicraea  Engl.,  imter  Dicraea  Thouars)      Leiothylax  Warm. 

Frucht  mit  5  vorragenden  Nerven 7 

7.  Frucht  an  der  Spitze  2zähnig,  mit  2  schiff chenförmigen  Klappen;  eine  oder 

beide  Klappen  abfallend.    Blütenstaubkömer  einzeln.  —  1  Art  in  Kamerun. 

WinkleriUa  Engl. 
Fmcht  mit  stehenbleibenden  Knappen.     Blütenstaubkömer  zu  zweien  ver- 
einigt. —  5  Arten  in  den  Tropen.     (Unter  Podostemon  Mich.) 

Diera6a  Thouars 

92.  Familie  Hydrostachyaeeae. 

Im  Wasser  wachsende  Kräuter.  Stengel  knollenförmig.  Blätter  mit 
Scheide  und  Blatthäutchen.  Blüten  in  Ähren,  in  der  Achsel  von  Hochblättern 
sitzend,  ohne  Blütenhülle,  2häusig.  Staubblatt  1,  mit  getrennten  Hälften, 
(oder  2,  mit  verwachsenen  Staubfäden),  imterständig.  Staubbeutel  nach  außen 
gewendet.  Blütenstaubkömer  zu  4  vereinigt.  Fmchtknoten  Ifächerig,  mit 
2  wandständigen  Samenleisten.  Samenanlagen  zahlreich,  umgewendet.  Grif- 
fel 2.  Fmcht  eine  Kapsel.  Samen  ohne  Nährgewebe.  (Unter  Podostemonaceae.) 
(Tafel  59.) 

1  Gattung  mit  15  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal    .  Hydröstaehys  Thoxiars 


Unterordnung  Saxifragineae. 

98.  Familie  Crassulaceae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher.  Stengel  und  Blätter  meist 
fleischig.  Blätter  ohne  Nebenblätter.  Blüten  regelmäßig,  zwitterig.  Kron- 
blätter  3 — ^20,  getrennt  oder  unten  vereint,  unterständig  oder  fast  so.  Staub- 
blätter ebensoviel  oder  doppeltsoviel  wie  Kronblätter.  Staubfäden  getrennt. 
Staubbeutel  nach  innen  gewendet.  Fruchtblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter, 
getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen,  meist  mit  schuppenförmigem  An- 
hängsel. Samenanlagen  zahlreich,  selten  (Crassula)  1 — 2.  Balgfrüchte.  Samen 
mit  sehr  geringem  Nährgewebe  oder  ohne  Nährgewebe.  —  10  Gattimgen, 
380  Arten.    (Tafel  60.) 
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1.  Kronblätter  getrennt  oder  fast  so 2 

Kronblätter  unten  in  eine  deutliche,  meist  lange  Röhre  verwachsen  .    .  5 

2.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kelch-  oder  Kronblätter,  3 — 9,  meist  5.    Kelch- 

blätter getrennt  oder  fast  so.  Krone  weiß  oder  rötlich.  Blätter  gegen- 
ständig. —  170  Arten,  zum  Teil  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendbar. 
(Einschließlich  BuUiarda  DC,  Dinacria  Harv.,  Helophytum  Eckl.  et  Zeyh. 

imd  Tülaea  L.) Cr&ssula  L. 

Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kelchblätter,  selten  (Sedum)  ebensoviel,  dann 
aber  Blätter  wechselständig 3 

3.  Blüten  4 — 5zählig,  nur  ausnahmsweise  hie  imd  da  6 — ^Tzählig.    Kelchblätter 

getrennt  oder  fast  so.  Blätter  meist  zerstreut.  —  25  Arten  in  Nordafrika 
und  in  den  Hochgebirgen  von  Ostafrika;  einige  davon  werden  als  Ge- 
müse-, Heil-  imd  Zierpflanzen  verwendet Sedum  L. 

Blüten  6 — ^20zählig,  nur  ausnahmsweise  hie  imd  da  Szählig.  Kelchblätter 
unterwärts  mehr  oder  weniger  verwachsen.  Blätter  meist  rosettenartig 
gehäuft 4 

4.  Schuppenförmige  Anhängsel  der  Fruchtblätter  breit,  kronblattartig.    Kron- 

blätter lineal-lanzettlich,  imansehnlich,  rötüch  oder  gelbüch.  —  10  Arten 

in  Nordwestafrika.    (Petrophyes  Webb) Monänthes  Haw. 

Schuppenförmige  Anhängsel  der  Fruchtblätter  klein  oder  fehlend.  Kron- 
blätter lanzettlich,  auffallend  gefärbt.  —  70  Arten  in  Nordafrika  und  dem 
nördlichen  Teile  von  Mittelafrika,  zum  Teil  als  Heil-  oder  Zierpflanzen 
verwendbar.  (Einschließlich  Aeonium  Webb,  Aichryson  Webb  imd  Gree- 
navia  Webb  et  Berth.) Sempervivum  L. 

5.  Blüten  4zählig.    Blätter  gegenständig 6 

Blüten  5— Gzählig 8 

6.  Kelch  groß,  bauchig,  bis  über  die  Mitte  hinauf  vereintblätterig.     Krone 
,    krugförmig  oder  fast  glockig.     Staubblätter  8.    Fruchtblätter  nicht  aus- 
einanderfahrend.   Narben  kopfig.   Halbsträucher.  —  5  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika,  zum  Teil  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendbar. 
(Crassuvia  Comm.) Bryophyllum  Salisb. 

Kelch  nur  am  Grunde  oder  höchstens  bis  zur  Mitte  vereintblätterig,  meist 
klein 7 

7.  Kelch  bis  zur  Mitte  vereintblätterig,  klein,  glockig.    Krone  röhrig-glockig, 

mit  kurzen  und  breiten,  dreieckigen  bis  kreisrunden  Abschnitten.  Staub- 
blätter 8.    Fruchtblätter  auseinanderfahrend.    Narben  kopfig.  —  15  Arten 

in  Madagaskar.     (Unter  Kalanchoe  Adans.) Kitchfngia  Bak. 

Kelch  nur  am  Grunde  vereintblätterig,  selten  bis  zur  Mitte,  dann  aber  Krone 
mit  länglichen  bis  eirunden  Abschnitten.  Krone  meist  mehr  oder  weniger 
stieltellerförmig  mit  abstehenden  Abschnitten.  Narben  schief  abgestutzt. 
—  35  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika,  zum  Teil  arzneilich  ver- 
wendbar.   (Tafel  60.) Kalänehoö  Adans. 

8.  Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kelch-  oder  Kronblätter,  10,  selten  12.  — 

40  Arten,  zum  Teil  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  dienend.  (Einschließlich 
Echeveria  DC,  Miuyizonia  DC,  Pistorinia  DC  imd  Umbilicus  DC.) 

Cotyl6don  L. 
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Staubblätter  ebensoviel  wie  Kelch-  oder  Kronblätter,  5,  selten  6.    Blätter 

gegenständig 9 

9.  Kelch  so  lang  wie  die  Kronröhre,  glockig,  mit  etwa  bis  zur  Mitte  vereinten 
Abschnitten.  Krone  glockig,  gelb.  Kleine,  graue,  starre  Kräuter.  — 
1  Art  in  Südafrika Gramminthes  DC. 

Kelch  kürzer  als  die  Kronröhre,  mit  völlig  oder  fast  völlig  getrennten  Ab- 
schnitten. Krone  trichterig.  Dicke,  fleischige  Kräuter  oder  Halbstraucher. 
—  4  Arten  in  Südafrika,  als  Zierpflanzen  verwendbar  .    .    .    R6chea  DC. 

94.  Familie  Saxifragaeeae. 

Kronblätter  4 — 5,  getrennt  oder  imten  vereint.  Staubblätter  ebensoviel 
oder  doppeltsoviel,  umständig  oder  oberständig.  Staubbeutel  mit  2  Längs- 
spalten aufspringend.  Fruchtknoten  1 — Tfächerig.  Samenanlagen  zahlieicli, 
umgewendet.  Samen  mit  reichlichem  Nährgewebe,  selten  (MorUinia)  ohne 
Nährgewebe.  —  11  Gattungen,  25  Arten.  (Einschließlich  Orosstdariaceae.) 
(Tafel  61.) 

1.  Stamm  krautig.    Griffel  2 — 5,  getrennt.    [Unterfamilie  Saxifragoi- 

d  e  a  e.] 2 

Stamm  holzig,  selten  (Berenice)  oberwärts  krautig,  dann  aber  Griffel  1, 
ungeteilt.  Nebenblätter  fehlend.  Samenleisten  wand-  oder  scheide- 
wandständig  3 

2.  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage.     Staubblätter  5.    Fruchtknoten  unter- 

ständig, Ifächerig,  mit  2 — 3  vom  Scheitel  des  Faches  herabhängenden 
Samenleisten.  Blätter  gegenständig,  ungeteilt,  ganzrandig.  —  4  Arten 
im  tropischen  imd  südHchen  Afrika  und  in  Ägypten  .  .  Vählia  Thunb. 
Kelch  mit  dachiger  Knospenlage.  Staubblätter  8 — 10.  Fruchtknoten 
2 — Sfächerig,  mit  scheidewandständigen  Samenleisten.  —  9  Arten  in 
Nordafrika  und  Abessinien;  einige  davon  werden  als  Zier-  oder  Heil- 
pflanzen verwendet.    „Steinbrech." Saxifraga  L. 

3.  Staubblätter  8 — 10.     Fruchtknoten  imter-   oder  halbimterständig,  voll- 

kommen oder  unvollkommen  2 — öfächerig.  Griffel  2 — 5,  getrennt  oder 
am  Gnmde  verwachsen.  Krone  klappig.  Randständige  Blüten  häufig 
imfruchtbar  mit  vergrößerten  Kelchblättern.  Blätter  gegenständig.  — 
1  Art  {H,  Hortemia  DC.)  als  Zierpflanze  gebaut  und  auf  einigen  Insehi 
(Madeira,  St.  Helena,  R6union)  eingebürgert.    [Unterfamilie  H  y  d  r  a  n  - 

geoideae.] HydringeaL. 

Staubblätter  4—5.    Griffel  1—2 4 

4.  Fruchtknoten  Ifächerig,  imterständig.     Griffel  1  mit  2  Narben  oder  2. 

Frucht  eine  Beere.  Blätter  wechselständig.  Blüten  zwitterig.  —  2  Arten 
in  Algier,  darimter  die  Stachelbeere  (Ä.  Grossidaria  L.),  deren  Früchte 
als  Obst,  sowie  zur  Herstellung  von  Getränken  dienen.  (Einschließlich 
Grossularia  A.  Rieh.)  [Unterfamiüe  Ribesoideae.].  .  .  .  RIbes  L. 
Fruchtknoten  2 — Tfächerig,  selten  Ifächerig,  dann  aber  Blätter  gegenständig 
und  Blüten  eingeschlechtig.    [UnterfamiUe  Escallonioideae.]  .  5 
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5.  Fruchtknoten  Ifächerig,  nnterständig.     Samenanlagen  8 — 10.     Griffel  un- 

geteilt, mit  21appiger  Narbe.     Blüten  eingeschlechtig.     Blätter  gegen- 
ständig. —  1  Art  in  Madagaskar Grivea  Baill. 

Fruchtknoten  2 — Tfächerig.  Griffel  ungeteilt  mit  ungeteilter  oder  5 — 71ap- 
piger  Narbe,  oder  2teilig 6 

6.  Fruchtknoten  oberständig,  5 — Tfächerig.     Griffel  ungeteilt  mit  5 — 71ap- 

piger  Narbe.   Frucht  eine  Beere  oder  Steinfrucht 7 

Fruchtknoten  unterständig  oder  halbimterständig,  2 — 4fächerig.  Griffel 
ungeteilt  mit  ungeteilter  Narbe,  oder  2teiUg.  Frucht  eine  Kapsel.  Blätter 
wechselständig 8 

7.  Kelchblätter  bleibend.     Kronblätter  am  Grunde  verwachsen,  glockig  zu- 

sammenneigend, an  der  Spitze  zurückgerollt.  Staubblätter  zwischen 
den  Lappen  der  Scheibe  eingefügt.  Staubbeutel  außen  aufspringend. 
Fruchtlmoten  pyramidenförmig.  Frucht  eine  Beere.  Keimling  kürzer 
als  der  Same.  Kletternde  Sträucher.  Blätter  gegenständig.  Blüten 
einzeln  oder  zu  wenigen.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen  .  .  Roussia  Smith 
Kelchblätter  abfällig.  Kronblätter  getrennt,  stumpf.  Staubblätter  am 
Rande  der  Scheibe  eingefügt.  Staubbeutel  innen  oder  seitUch  aufsprin- 
gend. Fruchtknoten  eiförmig.  Frucht  eine  holzige,  Ifächerige  Stein- 
frucht. Keimhng  so  lang  wie  der  Same.  Bäumchen.  Blätter  wechsel- 
ständig. Blüten  in  Scheindolden.  —  2  Arten  in  Ostafrika,  auf  Mada- 
gaskar und  den  Seychellen;  die  Früchte  sind  eßbar.  (Venana  Lam.) 
(Tafel  61.) Br6xia  Thouars 

8.  Fruchtknoten   3 — Ifächerig.      Griffel    1,    ungeteilt.     Kronblätter    5,    am 

Grunde   vereint.      Samen   Hneaüsch-längUch.     Halbsträucher.     Blätter 

gesägt.   Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  auf  der  Insel  R6imion.  Berenfee  Tul. 

Fruchtknoten  2fächerig.    Griffel  2,  getrennt  oder  am  Grunde  (in  der  Jugend 

bisweilen  auch  an  der  Spitze)  verwachsen.     Sträucher  oder  Bäume  .  9 

9.  Fruchtknoten  miterständig.    Blüten  4zähUg,  eingeschlechtig.    Krone  dachig. 

Samen  geflügelt,  ohne  Nährgewebe.  Blätter  ganzrandig.  Männliche 
Blüten  in  Rispen,  weibhche  einzeln.  —  1  Art  in  Südafrika.  Montfnia  L.  f. 
Fruchtknoten  halbunterständig.  Blüten  özähUg.  Krone  klappig.  Samen 
mit  Nährgewebe.  Blätter  drüsig-gesägt.  Blüten  in  Rispen  oder  Schein- 
dolden     10 

10.  Kelchblätter  pfriemHch.  Kronblätter  einmd.  Staubfäden  pfriemüch. 
Samen  länglich.  Sträucher  mit  dünnen  Zweigen.  Blüten  klein,  vielehig. 
—  2  Arten  in  Südafrika  und  dem  südlichen  Ostafrika.  Choristylis  Harv, 
Kelchblätter  lanzetthch  bis  eirund.  Kronblätter  lineaüsch  oder  längUch. 
Staubfäden  dick.  Bäume  mit  dicken  Zweigen.  Blüten  ziemlich  groß.  — 
1  Art  auf  der  Insel  Reunion Forg6sia  Comm. 

95.  Familie  Pittosporaeeae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  ohne  Neben- 
blätter. Blüten  zwitterig,  regelmäßig.  Kelchblätter  5,  getrennt  oder  am  Grunde 
vereint.     Kronblätter  5,  getrennt  oder  unterwärts  vereint.     Staubblätter  5, 
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unterständig.  Scheibe  fehlend.  Fruchtknoten  oberständig,  sitzend  oder  kurz 
gestielt,  Ifächerig  oder  unvollkommen  2 — Sfächerig.  Griffel  1,  ungeteilt,  mit 
imgeteilter  oder  gelappter  Narbe.  Samenanlagen  zahlreich,  aufsteigend  oder 
wagrecht,  umgewendet,  mit  einfacher  Hülle.  Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel. 
Samen  mit  hartem  Nährgewebe  imd  kleinem,  in  der  Nähe  des  Nabels  Hegenden 
Keimling.     (Unter  Saxifragcuseae,)     (Tafel  62.) 

1  Gattung  mit  30  Arten  im  tropischen  und  südUchen  Afrika  imd  auf  den 
kanarischen  Inseln.    Einige  von  ihnen  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

Pittösporum  Banks 

96.  Familie  Cunoniaceae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  gegenständig  oder  quirlig,  mit  Neben- 
blättern versehen.  Blüten  in  ähren-,  trauben-  oder  rispenförmigen  Blüten- 
ständen, zwitterig.  Kelchblätter  4 — 5,  getrennt  oder  am  Grunde  vereint. 
Kronblätter  4 — 5.  Staubblätter  8 — 10,  imterhalb  der  Scheibe  eingefügt. 
Fruchtknoten  oberständig,  2 — Sfächerig,  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen  in 
jedem  Fache.  Griffel  2—3,  getrennt.  Frucht  eine  Kapsel.  Samen  mit  Nähr- 
gewebe. —  3  Gattungen  mit  17  Arten  in  Südafrika  imd  auf  den  malagassischen 
Inseln.     (Unter  Saxifragaceae,)    (Tafel  63.) 

1.  Kelch   mit  klappiger   Knospenlage.     Kronblätter   Sspaltig   oder   Szähnig, 

kürzer  als  der  Kelch.  Scheibe  umständig,  tief  4 — Slappig.  Mittelband 
der  Staubblätter  mit  vorragender  Spitze.  Fruchtknoten  2fächerig,  mit 
2  hängenden  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Bäume.  Blätter  3zäh]ig 
zusammengesetzt.     Nebenblätter  getrennt.     Blüten  in  Rispen.  —  1  Art 

im  Kapland Platylophus  Don 

Kelch  mit  dachiger  Knospenlage.  Scheibe  8 — lOlappig.  Nebenblätter  paar- 
weise verwachsen.  Blüten  in  Ähren  oder  Trauben,  welche  aus  Büscheln 
zusammengesetzt  sind 2 

2.  Scheibe  umständig,  dem  Grunde  des  Fruchtknotens  angewachsen.     Staub- 

blätter 10.  Fruchtknoten  2fächerig  mit  zahlreichen  Samenanlagen.  Samen 
kantig,  kurz  geflügelt.    Blätter  3zähUg  oder  fiederig  zusammengesetzt.  — 

1  Art  in  Südafrika;  sie  hefert  Werkholz Cunönia  L. 

Scheibe  unterständig,  vom  Fruchtknoten  frei.  Samen  behaart.  —  15  Arten 
in  Madagaskar  imd  dessen  Nachbarinseln.  Einige  von  ihnen  Uefem  Werk- 
holz, Gerberrinde  imd  Heilmittel.    (Tafel  63.) Weinmännia  L. 

97.  Familie  Myrothamnaceae. 

Sträucher,  Balsamharz  enthaltend.  Blätter  gegenständig,  fächerig  ge- 
faltet, ungeteilt,  mit  verwachsenen  Blattstielen  \md  mit  Nebenblättern.  Blüten 
in  Ähren,  2häusig,  ohne  Blütenhülle.  Staubblätter  3 — 8.  Staubbeutel  am 
Grunde  befestigt,  mit  seitlichen  Spalten  aufspringend.  Mittelband  in  eine  Spitze 
verlängert.  Blütenstaubkörner  in  Gruppen  von  4  vereinigt.  Fruchtknoten 
gelappt,  3 — 4fächerig.     Samenanlagen  zahlreich,  umgewendet.     Griffel  3 — 4, 
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getrennt,  kurz  und  dick,  mit  verbreiterten  Narben.  Frucht  eine  Kapsel  oder 
Spaltfrucht.  Samen  mit  reichlichem  Nährgewebe.  (Unter  Hamamelideae  oder 
Saxifnigaceae.) 

1  Gattung  mit  2  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika.    Das  Harz  wird 
als  Raucher-  und  Heilmittel  verwendet.  (Einschüeßlich  Myosurandra  Baill.) 

Myrothämnus  Welw. 

98.  Familie  Bniniaeeae. 

Halbsl^äucher  oder  Sträucher.  Blätter  wechselständig,  klein,  imgeteilt, 
ohne  Nebenblätter,  sehr  selten  (Staavia)  mit  drüsenförmigen  Nebenblättern. 
Blüten  in  Köpfchen,  seltener  in  Ähren,  Trauben  oder  einzeln,  zwitterig,  özähhg, 
sehr  selten  4zählig.  Kelch  mit  dachiger  oder  offener  Knospenlage.  Kron- 
blätter getrennt  oder  unterwärts  vereint,  mit  dachiger  Kjiospenlage.  Staub- 
blätter ebensoviel  wie  Kronblätter  und  mit  ihnen  abwechselnd.  Staubbeutel 
innen  mit  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  unterständig  oder  halb- 
onterständig,  selten  (Lonchostoma)  fast  oberständig,  1 — Sfächerig,  mit  1 — 4  hän- 
genden, umgewendeten  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Griffel  1 — 3.  Frucht 
eine  Kapsel  oder  SchUeßfrucht.  Samen  mit  reichUchem  Nährgewebe  und  sehr 
kleinem,  in  der  Nähe  des  Nabels  gelegenen  Keimling.  —  12  Gattimgen  mit 
55  Arten  in  Südafrika.    (Tafel  64.) 

1.  Staubbeutel  lineaUsch  oder  längUch,   mit  gleichlaufenden,  ihrer  ganzen 

Länge  nach  dem  Mittelband  angewachsenen  Hälften.  Kronblätter  be- 
nagelt, ohne  deutUche  Drüsenhöcker  am  Nabel.  Blütenboden  und 
Fruchtknoten  kahl.    Griffel  1,  mit  2 — 3  punktförmigen  Narben.    [Tribus 

Audouinieae.] 2 

Staubbeutel  pfeil-  oder  herzförmig,  in  ihrem  unteren  oder  oberen  Teile  vom 
Mittelbande  und  untereinander  frei  und  auseinanderfahrend.  [Tribus 
Brunieae.] 4 

2.  Fruchtknoten  3fächerig.     Samenanlagen  6.     Narben  3.     Mittelband  über 

die  Staubbeutelhälften  hinaus  zungenförmig  verlängert.  Blütenboden 
verkehrt-kegelförmig.     Krone  rot.    Blüten  in  köpfchenförmigen  Ähren. 

Vorblätter  7 — 10.  —  1  Art  im  Kapland Audouinia  Brongn. 

Fruchtknoten  2fächerig  oder  später  Ifächerig.  Samenanlagen  4  oder  8. 
Narben  2.  Mittelband  nicht  verlängert.  Frucht  ein  Isamiges  Nüßchen. 
Blüten  einzeln  oder  in  Trauben 3 

3.  Fruchtknoten  unterständig.    Blütenboden  verkehrt-kegelförmig  oder  becher- 

förmig.     Kelch    behaart,    abfällig.      Kronblätter    lanzettlich.      Blüten 

einzeln.  —  5  Arten  in  Südafrika Thämnea  Soland. 

Fruchtknoten  halbunterständig.  Samenanlagen  4.  Blütenboden  kugelig- 
krugförmig.  Kelch  kahl,  an  der  Frucht  bleibend.  Kronblätter  verkehrt- 
eiförmig,  weiß.    Blüten  in  Trauben.    Vorblätter  6.  —  1  Art  im  Kapland. 

Tittmännia  Brongn. 

4.  Staubbeutel  pfeilförmig.     Kronblätter  ohne  Nagel  oder  ohne  Höcker  am 

Nagel.     Fruchtknoten  2fächerig  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache. 

Frucht  aus  2  aufspringenden  Hälften  bestehend.    Blüten  in  Ähren .    .  5 

Staubbeutel  herzförmig.    Kronblätter  benagelt,  mit  2  Höckern  am  Nagel  .  6 
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5.  Kronblätter  mit  röhrig  verwachsenen  Nägeln.     Kelchblätter,  Staubbeutel 

und  Fruchtknoten  behaart.  Fruchtknoten  fast  oberständig.  Vorblät- 
ter 2.  —  3  Arten  im  Kapland Lonehöstoma  Wickstr. 

Kronblätter  getrennt,  nicht  benagelt.  Blüten  ganz  kahl.  Kelchblätter  sehr 
kurz.  Fruchtknoten  fast  imterständig.  Griffel  getrennt.  Vorblätter 
4 — 8.  —  3  Arten  im  Kapland Lineönia  L. 

6.  Fruchtknoten  Ifächerig.     Samenanlage  1.     Griffel  und  Narbe  1.    Drüsige 

Anschwellung  am  Nagel  der  Kronblätter  kammförmig.    Blüten  behaart. 

Frucht  nicht  aufspringend 7 

Fruchtknoten  2fächerig.  Griffel  2,  oder  1  mit  2  Narben.  Drüsige  Anschwel- 
lung am  Nagel  der  Kronblätter  höcker-  oder  taschenförmig    ....  8 

7.  Kelchabschnitte  kurz  imd  breit  dreieckig.     Staubblätter  kürzer  als  die 

Kronblätter.  Staubfäden  und  Staubbeutel  einwärts  geneigt;  letztere 
nicht  tief  gespalten.  Blüten  einzeln  achselständig,  ährenförmig  ange- 
ordnet. Vorblätter  fädlich.  —  1  Art  im  Kapland.   (Unter  Berzelia  Brongn.) 

Mniothämnea  Oliv. 

Kelchabschnitte    pfriemHch.      Staubblätter   länger    als    die    Kronblätter. 

Staubfäden    nach    außen   gekrümmt.      Staubbeutel    überkippend,    tief 

gespalten.      Blüten    in    Köpfchen.      Vorblätter   keulig-löffelförmig.    — 

9  Arten  in  Südafrika Berz61ia  Brongn. 

8.  Frucht  ein  Isamiges,  meist  nicht  aufspringendes  Nüßchen 9 

Frucht  aus  2  aufspringenden,  meist  Isamigen  Hälften  bestehend.     Blüten 

in  Köpfchen 10 

9.  Blütenboden  verkehrt-kegelförmig.     Kelchblätter   (oberhalb  des   Frucht- 

knotens) am  Gnmde  verwachsen.  Kronblätter  kurz,  mit  sehr  kurzem 
Nagel  und  2  Höckern  am  Grunde.  Staubblätter  kürzer  als  die  Kron- 
blätter, untereinander  gleich.  Staubbeutel  nicht  bewegUch,  wenig  ge- 
spalten. Griffel  kurz  und  dick,  knieförmig  gebogen.  —  8  Arten  in  Süd- 
afrika.   (Unter  Brunia  L.) Pseudoba6ckea  Nied. 

Blütenboden  walzenförmig.  Kelchblätter  (oberhalb  des  Fruchtknotens) 
getrennt.  Kronblätter  lang,  mit  langem  Nagel  imd  mit  einer  21appigen 
Tasche  an  demselben.  Staubblätter  länger  als  die  Kronblätter,  die  beiden 
vorderen  länger  als  die  übrigen.  Staubbeutel  bewegUch,  tief  gespalten. 
Griffel  lang  oder  ziemUch  lang,  fast  gerade.  Samenanlagen  in  jedem 
Fache  2.    Blüten  in  Köpfchen.  —  4  Arten  in  Südafrika  .    .    .  Brünia  L. 

10.  Griffel  1,  kurz  imd  dick,  mit  2  schief -endständigen,  schwach  knopfförmigen 

Narben.  Staubbeutel  oben  spitz.  Blütenboden  ziemHch  lang.  Kelch- 
blätter am  Grunde  vereint.  Kronblätter  länghch,  kurz  benagelt,  mit 
2  Höckern  am  Grunde.     Vorblätter  fädlich.  —  8  Arten  in  Südafrika. 

Staävia  Thunb. 

Griffel  2,  getrennt  oder  mehr  oder  weniger  zusammenhängend,  in  letzterem 

Falle  lang  und  fadenförmig.    Narben  einfach,  endständig.     Staubbeutel 

oben  abgerundet 11 

11.  Kelchblätter  (oberhalb  des  Fruchtknotens)  am  Grunde  vereint,  dreieckig. 

Kronblätter  längUch,  kurz  benagelt,  mit  2  Höckern  am  Grunde.     Griffel 
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getrennt,  oberwärts  knieförmig  gebogen.     Tragblätter  breit,  kürzer  ah 
die  Blüten.     Vorblätter  linealisch.  —  8  Arten  in  Südafrika.     (Unter 

Berardia  Sond.)    (Tafel  64.) Raspälia  Brongn. 

Kelchblätter  (oberhalb  des  Fruchtknotens)  getrennt,  linealisch.  Kron- 
blätter bandförmig,  lang  benagelt,  mit  2  Höckern  im  oberen  Teile  des 
Nagels.  Griffel  lang,  fast  gerade,  mehr  oder  weniger  zusanmienhängend. 
Tragblätter  schmal,  länger  als  die  Blüten.  Vorblätter  spatelig-sichel- 
förmig. —  5  Arten  in  Südafrika.    (Berardia  Brongn.)  .    .  Diberära  Baill. 

99.  Familie  Hamamelidaceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  imgeteilt,  mit  Nebenblättern  versehen. 
Blüten  in  Köpfchen  oder  in  köpfchenförmigen  Ähren,  4 — özähüg.  Kronblätter 
schmal,  in  den  weiblichen  Blüten  bisweilen  fehlend.  Fruchtbare  Staubblätter 
ebensoviel  wie  Kronblätter  und  mit  ihnen  abwechselnd,  bisweilen  von  unfrucht- 
baren begleitet.  Staubfäden  getrennt.  Staubbeutel  mit  seitlichen  Längsspalten 
oder  mit  Klappen  aufspringend.  Fruchtknoten  2fächerig.  Samenanlage  in 
jedem  Fache  1,  hängend,  umgewendet.  Griffel  2,  getrennt.  Frucht  eine  Kapsel. 
Same  mit  dünnem  Nährgewebe  und  geradem  Keimling.  —  3  Gattungen  mit 
17  Arten  im  tropischen  und  südUchen  Afrika.    (Tafel  65.) 

1.  Blüten  eingeschlechtig,  selten  vielehig,  özählig.    Unfruchtbare  Staubblätter 

fehlend.  Staubbeutel  eirimd,  nüt  Klappen  aufspringend.  Sträucher. 
Nebenblätter  klein  imd  schmal.  Blüten  in  vielblütigen  Köpfchen.  — 
3  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika.  (Tafel  65.)  ....  Triehöcladus  Pers. 
Blüten  zwitterig,  meist  4zählig.  Kelchabschnitte  kurz.  Fruchtknoten  imter- 
ständig  oder  fast  so 2 

2.  Unfruchtbare   Staubblätter  fehlend.     Staubbeutel   mit  Längsspalten  auf- 

springend.   Bäume.    Blüten  in  vielblütigen  Köpfchen,  4zählig.  —  1  Art 

in  Madagaskar Franch^üa  Baill. 

Unfruchtbare  Staubblätter  ebensoviel  wie  fruchtbare  und  mit  ihnen  ab- 
wechselnd. Staubbeutel  längüch.  Sträucher.  Nebenblätter  groß  imd 
breit.  Blüten  in  3 — Sblütigen,  köpfchenförmigen  Ähren.  —  13  Arten  auf 
Madagaskar  imd  den  Komoren Dic6ryphe  Thouars 

Unterordnung  Bosineae. 

100.  Familie  Platanaceae. 

Bäume.  Blätter  wechselständig,  bandförmig  gelappt.  Nebenblätter  ver- 
wachsen. Blüten  in  ährig  angeordneten,  kugeligen  Köpfchen  mit  dicker  Spindel, 
einhäusig.  Kelchblätter  3 — 8,  getrennt,  behaart.  Kronblätter  ebensoviel,  fast 
tmterständig.  Staubblätter  ebensoviel  imd  mit  ihnen  abwechselnd,  mit  schild- 
förmigem Mittelband  und  innen  oder  seitlich  mit  Längsspalten  aufspringenden 
Staubbeuteln.  Fruchtblätter  ebensoviel,  getrennt.  Samenanlage  1,  hängend, 
geradläufig.  Frucht  eine  aus  SchUeßfrüchten  bestehende  Sammelfrucht.  Same 
mit  geringem  Nährgewebe  und  linealischen  Keimblättern. 

1  Quittung  mit  2  Arten,  welche  in  Nordafrika  als  Alleebäume  gebaut  werden; 

sie  Uefem  auch  Nutzholz.    „Platane." Plätanus  L. 
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5   Kronblätter  mit  röhrig  verwachsenen  Nägeln.    Kelch»-'/ 
und  Fruchtknoten  behaart.     Fruchtknoten  fast    ^    / 

ter  2.  -  3  Arten  im  Kapland ;■/■  /  ^]^  «^tr 

Kronblätter  getrennt,  nicht  benagelt.    Blütenj^V>    /  mdenmani,- 

kuTZ      Fruchtknoten  fast  unterständig.  /  :</     *  .«  «nwarte  ge- 

4-«.  -  3  Arten  im  Kapland.   .    .    •   /  ,v    '-'  f  ;'^Pn"g«'^d- 

6.  Fruchtknoten  Ifächerig.    Samenanlage  ^/  //  /  '"'''^^^^ 

Anschwellmig  am  Nagel  der  KronV  ./  ;/  /  "  -r^^i^^"""' 

Frucht  nicht  aufspringend     .    .      '  ^  /  r  ''    ^             ' 

Fruchtknoten  2fächerig.    Griffel ''//y//  ehöhlten  Blütenachse 

lung  am  Nagel  der  Kronbip         ',*     /     ■''  Ironblätter 5.  Blüten 

7.  Kelchabschnitte  kurz  und  V    '.  Z-^'  '  .'  '   '  ^ 

Kronblättyer.     Stftul>fä('  /  -  /  rei,  aber  bisweilen  von 

nicht  tief  gespalten,     r '  10 

ordnet,  Vorblätter'  ^^^  zerschnitten.    Krone  gelb.   Staub- 

^ 10,  einsamig.    Blütenachse  an  der  Frucht 

Kelchabschnitt«  .ae  N  e  u  r  a  d  o  i  d  e  a  e.] 3 

Staubfäden         ^^.^^j^^  ^^jß  Q^jer  rot.    Fruchtblätter  1 — 5.    Blütenachse  an 

gespalten.       fleischig.    [Unterfamilie  Pomoideae.] 4 

9  Älter    y-^'^^^ijte  mit  Außenkelch,  erstere  klein.     Fruchtblätter  10. 

8.  Frucht      ,  iif''        .    _  2  Arten  in  Nordafrika  bis  Nubien  und  in  Deutsch- 
^"^^^iSxikL  : NeuridaL. 

^       ^-^^^""^tid  Früchte  ohne  Außenkelch,  erstere  groß.  —  6  Arten  in  Süd- 

9.  ^      ,,tf^^  ^  Gri61uml. 

'\tblä^^t^^  2— D,  an  ihrer  Innenseite  voneinander  getrennt,  jedes  mit 

ji  ^'f  Samenanlagen.    Frucht  klein.    Fruchtwandung  mit  steinharter  Innen- 

ifiicht.    Blätter  ungeteilt.  —  3  Arten  in  Algier,  arzneilich  verwendbar. 

Cotoneäster  Medik. 
Fruchtblätter  2—5,  im  Fruchtknotenteil  untereinander  verwachsen,  oder 

Fruchtblatt  1 ^ 

-  Fruchtblätter    3—5,    durch    unvollkommene    Scheidewände    2kanmierig; 

^'      Kammern  daher  doppeltsoviel  als  Griffeläste  und  nur  1  Samenanlage  ent- 

haltend.      Frucht  klein.     Fruchtwandimg   mit  häutiger   Innenschiclit. 

Kronblätt^r  schmal.    Blätter  ungeteilt.    Blüten  in  Trauben.  —  1  Art  in 

Algier,  als  Zierstrauch  verwendbar Amelänchler  Medik. 

Fruchtblätter  nicht  2kammerig,  jedes  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen  .  6 
6.  Samenanlagen  und  Samen  in  jedem  Fruchtblatte  (Fache)  mehr  als  2. 
Fruchtblätter  5.  Frucht  groß.  Fruchtwandung  mit  knorpeUger  Innen- 
schiebt.  Samenschale  schleimig.  Blätter  ungeteilt.  —  1  Art  (C.  vul^ 
garis  Fers.,  Quitte)  in  Nord-  und  Südafrika  und  auf  einigen  tropischen 
Inseln  angepflanzt.  Die  Früchte  sind  gekocht  genießbar  und  werden  auch 
zur  Herät<?llung  von  Süßigkeiten  und  Heilmitteln  verwendet.    (Unter 

P^^rus  L.)  -    ^ CydöniaToum. 

Samenanlagen  und  Samen  in  jedem  Fruchtblatte  (Fache)  1—2  ....  7 
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7.  Fruchtwandung  mit  steinharter  Innenschicht.     Frucht  mehlig.     Samen- 

anlagen 2,  von  welchen  die  eine  unfruchtbar  ist  und  die  fruchtbare  mützen- 
artig bedeckt 8 

Fruchtwandung  mit  häutiger,  pergamentartiger  oder  knorpeliger  Innen- 
schicht.   Fruchtblätter  2—5 9 

8.  Griffel  gefurcht.    Fruchtblatt  1.    Keimling  mit  eingerollten  Keimblättern. 

Staubblätter  10 — 15.    Blüten  in  Trauben.    Blätter  ungeteilt,  immergrün. 

—  1  Art  auf  der  Insel  Madeira Chamaem^les  Lindl. 

Griffel  nicht  gefurcht.  Keimling  mit  flachen  Keimblättern.  Blätter  meist 
gelappt  oder  geteilt  imd  abfällig.  —  5  Arten  in  den  Atlasländem.  Sie 
liefern  Werkholz,  G^rberrinde,  eßbare  Früchte  (Mispeln,  Mehlbeeren) 
und  Heilmittel.  Auch  werden  einige  als  Ziersträucher  (Weiß-  und  Rot- 
dom) verwendet.     (EinschUeßhch  Crataegus  L.) M6spilus  L. 

9.  Fruchtblätter  oberwärts  von  der  Blütenachse  frei;  Fächer  daher  bis  zur 

Grube  am  Scheitel  der  Frucht  reichend.  Griffel  5,  getrennt.  Frucht- 
wandung mit  häutiger  Innenschicht.  Samen  sehr  groß,  mit  dicken  Keim- 
blättern. Blätter  ungeteilt,  immergrün.  —  1  Art  {E.  japonica  Lindl., 
Japanermispel)  in  Nordafrika  imd  auf  einigen  tropischen  Inseln  der 
eßbaren  Früchte  wegen  angepflanzt.     (Unter  Photinia  lindl.) 

Eriobötrya  Lindl. 
Fruchtblätter  vollständig  von  der  Blütenachse  überwölbt;  Fächer  daher 
im  Innern  der  Frucht  geborgen.  Blätter  meist  abfällig.  —  8  Arten, 
6  davon  in  Nordafrika  einheimisch,  die  beiden  anderen  (P.  communis  L., 
Birnbaum  und  P.  Malus  L.,  Apfelbaum)  in  Nord-  und  Südafrika  als  Obst- 
bäume gebaut;  auch  die  übrigen  haben  mehr  oder  weniger  eßbare  Früchte, 
welche  auch  zur  Bereitimg  von  Getränken  imd  Heilmitteln  dienen. 
Mehrere  Arten  liefern  Werkholz  \md  G^rberrinde  oder  werden  als  Zier- 
pflanzen verwendet.  {Pyrus  L.,  einschUeßlich  Malus  Toum.  imd  Sor- 
Jms  \i,) Pirus  Toum. 

10.  (1.)  Fruchtblätter  mehrere  oder  viele,  1 — 2  Samenanlagen  enthaltend,  selten 

einzeln   mit  nur   1    Samenanlage.     Blüten  regelmäßig.     [Unterfamiüe 

Rosoideae.] 11 

Fruchtblätter  einzeln,  mit  2  Samenanlagen,  jedoch  bisweilen  mehr  oder 
weniger  vollkommen  2fächerig  oder  die  eine  Samenanlage  verkümmert; 
in  diesen  beiden  Fällen  Blüten  deutlich  unregelmäßig.  Frucht  eine  Stein- 
frucht.  Holzgewächse  mit  ungeteilten  Blättern 25 

11.  Blütenachse  der  weiblichen  Blüten  stark  vertieft,  röhren-  oder  krugförmig, 

die  Fruchtblätter  namentlich  zur  Reifezeit  eng  umschließend    ...     12 
Blütenachse  flach,  gewölbt  oder  mäßig  vertieft  (schüssel-  oder  becher- 
förmig), die  Fruchtblätter  nicht  eng  umschließend.     Fruchtblätter  5 
oder  mehr.    Staubblätter  zahlreich 21 

12.  Fruchtblätter  zahlreich.    Samenanlagen  hängend.    Staubblätter  zahlreich. 

Kronblätter  4 — 6,  groß,  rot,  weiß  oder  gelb,  dachig.  Kelch  dachig. 
Blüten  zwitterig.  Blütenachse  zur  Reifezeit  fleischig.  Sträucher  mit  ge- 
fiederten Blättern.  —  10  Arten  in  Nordafrika  und  Abessinien  einheimisch, 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  17 
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zum  Teil  auch  auf  einigen  Tropeninseln  eingebürgert.  Sie  dienen  als  Zier- 
pflanzen, sowie  zur  Herstellung  von  Parfümerien  und  Heilmitteln,  auch 
haben  einige  genießbare  Früchte.  „Rose."  [Tribus  Boseae.]  Rosa  Toum. 
Fruchtblätter  1 — 4.  Kronblätter  klein,  gelb  oder  weiß,  oder  fehlend.  [Tribus 
Sanguisorbeae.] 13 

13.  Blütenhülle  aus  Außenkelch,  Kelch  imd  Krone  bestehend.     Fruchtblät- 

ter 2—4 14 

Blütenhülle  aus  Kelch  und  Krone,  oder  aus  Außenkelch  und  Kelch,  oder  nur 
aus  dem  Kelch  bestehend 15 

14.  Blüten  zwitterig.    Blätter  des  Außenkelchs  5 — 6,  klein.    Kronblätter  breit. 

Staubblätter  10 — 12.  Sträucher.  Blätter  fiederteilig.  Blüten  in  Trau- 
ben. —  1  Art  in  Südafrika Leucosfdea  Eckl.  et  Zeyh. 

Blüten  vielehig-zweihäusig.  Blätter  des  Außenkelches  4 — 5,  groß.  Kron- 
blätter schmal.  Staubblätter  20.  Bäume.  Blätter  gefiedert.  Blüten 
in  Rispen.  —  1  Art  in  den  Grebirgen  von  Ostafrika.  Die  Blüten  dienen 
als  Heilmittel.    (Brayera  Kimth) Hag6nia  Gmel. 

15.  Blütenhülle  aus  Kelch  \md  Krone  bestehend  imd  von  einem  mehrreihigen 

Kranz  von  hakigen  Weichstacheln  umgeben.  Staubblätter  10  oder  mehr. 
Griffel  2,  fast  endständig.  Kräuter.  Blätter  gefiedert.  Blüten  in  Ähren. 
—  1  Art  in  Nord-  imd  Südafrika.  Der  Wurzelstock  kann  als  Gerb-, 
Färb-  imd  Heilmittel  verwendet  werden.     „Odermennig." 

Agrimönia  L. 
Blütenhülle   aus  Kelch   und  Außenkelch  oder  nur  aus  dem  Kelch   be- 
stehend   16 

16.  Blütenhülle  aus  4 — 5  Kelchblättern  imd  ebensoviel  Außenkelchblättem 

bestehend.  Staubblätter  1 — 5.  Samenanlage  aufsteigend.  Griffel 
grundständig.  Narben  kopfig.  Blätter  gelappt  oder  gefingert.  —  20  Arten. 
Einige  von  ihnen  liefern  Gerb-,  Färb-  und  Heilmittel.    „Frauenmantel." 

(EinBchüeß^ch  Aphanes  L.) AlchimfllaL. 

Blütenhülle  ohne  Außenkelch.  Narben  mehr  oder  weniger  pinsel- 
förmig      17 

17.  Blüten  zwitterig  oder  einhäusig;  in  letzterem  Falle  Blütenachse  der  männ- 

lichen Blüten  von  der  der  weiblichen  nicht  wesentüch  verschieden.   Blätter 

gefiedert.    Blüten  in  Ähren  oder  Köpfchen 18 

Blüten  zweihäusig.  Staubblätter  zahlreich.  Blütenachse  in  den  männlichen 
Blüten  sehr  klein.    Sträucher  oder  Bäume 20 

18.  Blütenachse  an  der  Frucht  mit  widerhakigen  Stacheln  versehen.    Blüten 

zwitterig.    Staubblätter  2 — 5.    Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  3  Arten 

in  Südafrika,  zum  Teil  arzneiUch  verwendbar Aea6lia  Vahl 

Blütenachse  ohne  Stacheln 19 

19.  Blüten  zwitterig  oder  vielehig.    Blütenachse  an  der  Frucht  trocken,  imge- 

färbt,  grubig-runzeUg  oder  geflügelt.  Kräuter.  —  10  Arten  in  Nord- 
afrika einheimisch,  eine  davon  in  Südafrika  eingeschleppt.  Mehrere  von 
ihnen  liefern  Gerb-,  Färb-  und  Heilmittel  oder  werden  als  Suppenkräuter 
verwendet.    (Unter  Poterium  L.) SangoisörtNi  L. 
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Blüten  einhäusig.  Bliitenachse  an  der  Frucht  etwas  fleischig,  gefärbt,  glatt. 
Staubblätter  zahlreich.  Domsträucher.  —  1  Art  in  Nordafrika,  arzneilich 
verwendbar.    (Sarcopoterium  Spach) '.    .   .   .    PoMrium  L. 

20.  Blätter  gefiedert.     Blüten  in  Ähren.     Blütenachse  an  der  Frucht  etwas 

fleischig. — 2  Arten  auf  den  kanarischen  Inseln BencömlaWebb 

Blätter  1 — Sblätterig.  Blüten  einzeln,  achselständig.  Blütenachse  an  der 
Frucht  knorpelig,  selten  etwas  fleischig.  —  40  Arten  in  Südafrika  und  im 
südlichen  Mittelafrika Clifförtia  L. 

21.  (11.)  Staubfäden  am  Grunde  verschmälert.    Kronblätter  5,  weiß.    Samen- 

anlagen 2.  Griffel  endständig.  Frucht  eine  Schheßfrucht.  Kräuter. 
Blätter  fiederschnittig.  Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  in  Algier,  als  Zier- 
pflanze verwendbar.  (Ulmaria  Toum.,  unter  Spiraea  L.)  [Tribus  F  i  1  i  - 

p  e  n  d  u  1  e  a  e.] FUipindula  L. 

Staubfäden  am  Grunde  verbreitert.  Kelch  in  der  Knospe  klappig.  Frucht- 
blätter meist  einem  erhabenen  Fruchtblatträger  aufsitzend.  [Tribus 
Potentilleae.] 22 

22.  Fruchtblätter  2  Samenanlagen  enthaltend,  zur  Reifezeit  steinfruchtartig. 

Griffel  fast  endständig.  Außenkelch  fehlend.  —  30  Arten.  Die  meisten 
haben  eßbare  Früchte  (Brombeeren),  aus  welchen  auch  Getränke  be- 
reitet werden;  einige  liefern  Gerb-  oder  Heilmittel  oder  werden  als  Zier- 
sträucher verwendet.    [Untertribus  R  u  b  i  n  a  e.] Rubus  L. 

Fruchtblätter  nur  1  Samenanlage  enthaltend,  zur  Reifezeit  schließfrucht- 
artig.    Außenkelch  fast  stets  vorhanden 23 

23.  Samenanlage  aufsteigend.     Griffel  endständig,   an  der  Frucht  bleibend. 

Kräuter.  Grundständige  Blätter  fiederschnittig.  —  4  Arten  in  Nord- 
und  Südafrika  einheimisch,  eine  davon  auf  der  Insel  St.  Helena  ein- 
gebürgert.   Der  Wurzelstock  liefert  Gerb-,  Färb-  imd  Heilmittel.    „Be- 

nediktenwurz".    [Untertribus  D  r  y  a  d  i  n  a  e.] Geum  L. 

Samenanlage  hängend.  Griffel  abfällig.  [Untertribus  P  o  t  e  n  t  i  1  - 
linae.] 24 

24.  Fmchtblattträger  zur  Reifezeit  stark  vergrößert,  gefärbt  und  saftreich. 

Krone  weiß.  Kräuter.  Blätter  meist  3zähUg.  —  5  Arten,  eine  davon 
auf  den  kanarischen  und  azorischen  Inseln  wildwachsend  imd  wie  die 
übrigen  ihrer  eßbaren  Früchte  (Erdbeeren)  wegen  in  verschiedenen  Teilen 
von  Afrika  angepflanzt.    Der  Wurzelstock  kann  als  Gerb-,  Färb-  und 

Heilmittel  verwendet  werden Fragäria  L. 

Fmchtblattträger  zur  Reifezeit  wenig  oder  nicht  vergrößert,  ungefärbt, 
saftarm.  Blüten  zwitterig.  —  10  Arten.  Einige  von  ihnen  werden  als 
Zier-  oder  Heilpflanzen  benutzt,  auch  ist  ihr  Wurzelstock  als  Gerb-  und 
Färbmittel,  sowie  zur  Tintenbereitung  verwendbar    .    .    .  Potentilla  L. 

25.  (10.)  Griffel  fast  endständig.    Samenanlagen  hängend.    Blüten  regelmäßig. 

[Unterfamiüe  P  r  u  n  o  i  d  e  a  e.] 26 

Griffel  grundständig.  Samenanlagen  aufrecht.  [Unterfamilie  C  h  r  y  s  o  - 
balanoideae.] 27 

26.  Kjone  kelchartig.     Blüten  in  Trauben.  —  1  Art  in  Mittel-  imd  Südost- 

afrika   Pygeum  Gaertn. 

17* 
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Krone  kronartig.  —  9  Arten,  6  davon  in  Nordafrika  wahrscheinlich  ein- 
heimisch, die  übrigen,  wie  auch  einige  von  den  vorigen  in  verschiedenen 
Teilen  von  Afrika  angepflanzt.  Die  Früchte  (Pflaumen,  Kirschen,  Apri- 
kosen, Pfirsiche,  Mandeln)  werden  als  Nahrungs-  imd  Grenußmittel,  sowie 
zur  Herstellung  von  (betränken  verwendet,  die  Samen  zur  Bereitung 
von  öl,  verschiedene  Teile  in  der  Heilkunde.  Mehrere  Arten  Uefem 
Werkholz,  Grerberrinde  imd  Gunami  oder  dienen  als  Ziergewächse.  (Ein- 
schHeßlich  Amygdalus  L.,  Armeniaca  Juss.,  Cerasus  Juss.  imd  Persica 
Toum.) Prunus  L. 

27.  Blüten  fast  regelmäßig.     Staubblätter  10  oder  mehr.     Fruchtblatt  am 

Grunde  oder  nahe  am  Grunde  der  glocken-  oder  trichterförmigen  Blüten- 
achse eingefügt.  [Untertribus  Chrysobalaninae.].  .  .  .  .  28 
Blüten  deutUch  unregelmäßig.  Fruchtbare  Staubblätter  alle  auf  der  einen 
Seite  der  Blüte,  3 — ^20.  Fruchtblatt  am  oberen  Rande  oder  nahe  am 
oberen  Rande  der  mehr  oder  weniger  röhrigen  Blütenachse  eingefügt. 
[Untertribus  Hir telli nae.] 29 

28.  Blütenachse   einseitig   ausgebaucht;   Fruchtblatt  etwas   seitlich  gerückt. 

Staubblätter  10 — 15.  Steinkem  Sseitig.  Blüten  in  Trauben.  —  2  Arten  auf 
Madagaskar  und  den  Maskarenen,  arzneiUch  verwendbar.  GrangMaComni. 
Blütenachse  nicht  ausgebaucht;  Fruchtblatt  in  der  Mitte  (am  Grunde) 
derselben  eingefügt.  Staubblätter  zahlreich.  Steinkem  unregelmäßig- 
öseitig.  Blüten  in  Rispen.  —  3  Arten  in  Mittelafrika.  Sie  liefern  eßbare 
Früchte  (Ikakopflaumen),  welche  auch  einen  Farbstoff  enthalten,  ölhaltige 
Samen,  Gerberrinde  und  Heilmittel Chrysobtianus  L. 

29.  Staubfäden  hoch  hinauf  bandförmig  verwachsen.     Staubbeutel   10 — ^20. 

Fruchtknoten  vollkommen  Ifächerig.  —  15  Arten  in  Mittelafrika;  einige 
Uefem  Werkholz.    {Griffonia  Hook,  f.) Aci6a  Aubl. 

Staubfäden  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen SO- 
SO. Blütenachse  am  oberen  Rande  in  eine  Schuppe  auswachsend.  Staubblät- 
ter 6 — 7.  Fruchtknoten  vollkommen  Ifächerig.  Nebenblätter  groß,. 
laubblattartig.  — 2  Arten  in  Kamerun Magnlstfpula  Engl. 

Blütenachse  ohne  schuppenförnügen  Fortsatz.    Nebenblätter  klein  .    .      31 

31.  Fruchtknoten   vollkommen    Ifächerig.     Fruchtbare    Staubblätter    3 — 10.^ 

Frucht  Isamig.  —  3  Arten  in  Ostafrika  und  Madagaskar.   Hirt6Ua  L. 

Fruchtknoten  vollkommen  oder  unvollkommen  2fächerig.  Fruchtbare 
Staubblätter  10 — ^20.  Fmcht  meist  2samig.  —  25  Arten  im  tropischen 
und  südUchen  Afrika.  Einige  von  ihnen  Uefem  eßbare  Früchte  (Ingwer- 
pflaumen), aus  welchen  auch  ein  berauschendes  Getränk,  öl  und  Kleb- 
mittel gewonnen  werden,  sowie  Werkholz,  Grerberrinde  und  Heilmittel. 
(Parinari  Aubl.)    (Tafel  66.) Parinärium  Juss. 

102.  Familie  Connaraoeae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  wechselständig,  gefiedert,  aber  bisweilen 
Szähüg,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  in  Büscheln,  Trauben  oder  Kispen,  regel- 
mäßig, zwitterig  oder  vielehig.    Kelch  öspaltig  oder  Steilig.    Kronblätter  5^ 
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getrennt,  selten  ganz  wenig  verwachsen,  mit  dachiger  Enospenlage.  Staub- 
blätter 5 — 10,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen.  Fruchtblätter  1 — 5, 
getrennt,  oberständig.  Samenanlagen  2,  au&echt  oder  aufsteigend,  geradläufig. 
Frucht  trocken,  mit  einem  Längsspalt  oder  nicht  aufspringend.  Samen  mit 
einem  Samenmantel  versehen,  welcher  aber  häufig  mit  der  Samenschale  ver- 
wächst. —  11  Gattungen  mit  130  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 
(Tafel  67.) 

1.  Frucht  nicht  aufspringend,  fast  immer  2samig.     Samen  mit  großem,  an- 

gewachsenen Samenmantel,  ohne  Nährgewebe.  Kelch  dachig,  an  der 
Frucht  verhärtet,  Kronblätter  viel  länger  als  die  Kelchblätter.  Staub- 
blätter 10,  sehr  ungleich,  von  einer  Scheibe  umgeben.  Fruchtblatt  1. 
Blüten  in  Büscheln  am  alten  Holze.  —  3  Arten  im  mittleren  Westafrika 
(Gabun).     {AnthagaJthis  Harms)    [Unterfamilie   Jollydoroideae.] 

Jollydora  Pierre 

Frucht  mit  einem  Längsspalt  aufspringend,  meist  Isamig.    [Unterfamiüe 

Connaroideae.] 2 

2.  Kelch  mit  dachiger  Knospenlage.     Samen   ohne   Nährgewebe.     [Tribus 

Connareae.] 3 

Kelch  mit  klappiger  Knospenlage.     Samen  mit  Nährgewebe.     Staubblät- 
ter 10.    Fruchtblätter  5.    [Tribus  Cnestideae.] 8 

3.  Frucht  am  Grunde  in  einen  deutlichen  Stiel  verschmälert.    Samen  an  der 

Bauchnaht  befestigt,  mit  freiem  Samenmantel.  Kelch  an  der  Frucht 
nicht  vergrößert.  —  17  Arten  in  Mittelafrika,  zum  Teil  arzneiüch  ver- 
wendbar.   (Tafel  67.) Cönnarus  L. 

Frucht  nicht  in  einen  Stiel  verschmälert.    Samen  am  Grunde  der  Frucht 
befestigt.    Fruchtblätter  3—5 4 

4.  Kelch  an  der  Frucht  nicht  wesentUch  vergrößert,  klein,  meist  schlaff.    .  5 
Kelch  an  der  Frucht  wesentlich  vergrößert  und  verhärtet,  lederig  bis  holzig. 

Staubblätter  10.    Fruchtblätter  5 6 

5.  Blätter  3zählig.  —  20  Arten  in  den  Tropen,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar. 

Agela6a  Sol. 
Blätter  mehrpaarig  gefiedert.    Staubblätter  10.    Fruchtblätter  5.    Griffel- 
spitze 2teiHg.    Kelch  an  der  Frucht  bleibend.  —  6  Arten  in  den  Tropen. 
(Unter  Rourea  Aubl.) Byrsocärpus  Schum.  et  Thonn. 

6.  Kelch  die  Frucht  fest  umschließend,  zur  Blütezeit  krautig.     Griffel  kurz. 

Narben  kopfig.    Samen  mit  stark  gewölbten  Keimblättern.  —  35  Arten 

in  den  Tropen,  zum  Teil  arzneiüch  verwendbar Roürea  Aubl. 

Kelch  die  Frucht  nicht  umschUeßend.    Staubblätter  sehr  imgleich.    Griffel 
lang 7 

7.  Stamm  windend.    Blütenstand  rispig.    Kelch  schon  zur  Blütenzeit  lederig. 

Samen  mit  flachen  Keimblättern.  —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika. 

Päxia  Güg 
Stamm   aufrecht.      Blütenstand   traubig-gebüschelt.      Staubbeutelhälften 
weit    voneinander   getrennt,    mit   kreuzförmig   gestellten   Blütenstaub- 
säcken. —  1  Art  im  mittleren  Westafrika.    (Jaundea  Gilg)   Yaündea  Gilg 
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8.  (2.)  Blütenachse  unterhalb  der  Staubblätter  stielförmig  verlängert.    Kelch- 

blätter getrennt,  rot.  Kronblätter  gelb,  benagelt,  mit  2  Drüsenwülsten 
oberhalb  des  Nagels.     Griffel  lang.    Aufrechte  Sträucher.  —  1  Art  im 

nördlichen  Westafrika  (Liberia) Dincklägea  Gilg 

Blütenachse  nicht  verlängert.  Kronblätter  ohne  Drüsen.  Schlingge- 
wächse     9 

9.  Kelch  bis  zur  Mitte  vereintblätterig,  mit  eiförmig-dreieckigen  Abschnitten. 

Kronblätter  linealisch,  4nial  so  lang  wie  der  Kelch,  an  der  Spitze  eingerollt. 
Staubblätter  sehr  ungleich.  Griffel  lang;  Narben  gelappt.  —  6  Arten 
in  Westafrika Spirop6talum  Gilg 

Kelch  getrenntblätterig  oder  fast  so.    Kronblätter  höchstens  doppelt  so 

lang  wie  der  Kelch.    Griffel  kurz;  Narben  kopfig 10 

10.  Frucht  innen  kahl,  außen  kurzhaarig,  am  Grunde  in  einen  Stiel  verlängert. 
Samenschale  mit  fleischiger  Außenschicht;  sonst  kein  Samenmantel  vor- 
handen. Keimling  lang  und  schmal.  Kronblätter  länger  als  der  Kelch.  — 
10  Arten  in  Westafrika Manötes  Sol. 

Frucht  innen  und  meist  auch  außen  langborstig.  Samen  am  Grunde  mit 
sehr  kleinem,  angewachsenen  Samenmantel.  Kronblätter  ebensolang 
wie  der  Kelch  oder  kürzer  oder  etwas  länger.  Staubblätter  fast  gleich- 
lang. — ^  25  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  zum  Teil  arznei- 
lich verwendbar Cnestis  Juss. 

108.  Familie  Leguminosae. 

Blätter  meist  zusammengesetzt  und  mit  Nebenblättern  versehen.  Staub- 
beutel 2hälftig.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig.  Samenanlagen  an  der 
Bauchnaht.  Griffel  1,  ungeteilt,  aber  bisweilen  an  der  Spitze  mit  einem  Zahn 
versehen.  Narbe  1,  ungeteilt.  Frucht  zweiklappig  oder  an  der  Bauchnaht 
oder  nicht  aufspringend  oder  der  Quere  nach  in  Glieder  zerfallend,  1-,  2-  oder 
der  Quere  nach  mehrfächerig.  —  256  Gattungen,  3300  Arten.  „Hülsen- 
früchtler.** (Fabaceae,  einschließlich  Papilionaceae^  Caesalpiniaceae  und  Mimo- 
saceae.)    (Tafel  68.) 

1.  Krone  mit  klappiger  Knospenlage.    Blüten  regelmäßig.    Blätter  doppelt 

gefiedert,  sehr  selten  (Acacia)  auf  den  verbreiterten  Blattstiel  beschränkt. 

[Unterfamiüe  Mimosoideae.] 2 

Krone  mit  dachiger  Knospenlage  oder  fehlend.  Blüten  mehr  oder  weniger 
unregelmäßig  (bisweilen  fast  regelmäßig) 28 

2.  Kelch  mit  dachiger  Knospenlage.     Unbewehrte  Bäume.     [Tribus  P  a  r  - 

kieae.] 3 

Kelch  mit  klappiger  Knospenlage 4 

3.  Blüten  in  langen  Ähren,  gelblich.    Fruchtbare  Staubblätter  5,  unfrucht- 

bare 10 — 15.  —  3  Arten  in  Westafrika.    Sie  üefem  Werkholz  und  eßbare, 

ölhaltige  Samen  (Owalasamen) Pentacl6thra   Benth. 

Blüten  in  kugel-  oder  keulenförmigen  Köpfchen.  Fruchtbare  Staubblätter 
10.  —  5  Arten  in  Mittelafrika.  Sie  liefern  Werkholz,  (Jerberrinde,  Gemüse, 
Heilmittel,  eßbare  Früchte,  aus  welchen  man  ein  Getränk  bereitet,  und 
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ölhaltige  Samen,  welche  auch  als  Gewürz,  Kaffeersatz  (Sudankaffee), 
zur  Verbesserung  schlechten  Wassers  und  zum  Betäuben  von  Fischen 

verwendet  werden PirkiaB.Br. 

4.  Staubblätter  ebensoviel  oder  doppeltsoviel  wie  Kronblätter 5 

Staubblätter  mehr  als  doppeltsoviel  wie  Kronblätter.  Bäume  oder  Sträu- 
cher     25 

§.  Staubbeutel  auch  in  der  Knospe  ohne  Drüse.    [Tribus  Mimoseae.]  .  6 

Staubbeutel  in  der  Knospe  von  einer  Drüse  gekrönt,  welche  bisweilen  bald 

abfällt.    Staubblätter  10 9 

6.  KJappen  der  Frucht  beim  Aufepringen  von  den  stehenbleibenden  Nähten 

sich  trennend.    Krone  vereintblätterig 7 

Klappen  der  Frucht  beim  Aufepringen  sich  nicht  von  den  Nähten  trennend 
oder  Frucht  nicht  aufepringend 8 

7.  Frucht  und  Samen  schwach  4kantig,  erstere  stacheUg.    Krone  rot.    Staub* 

blätter  8 — 10.    Kräuter  oder  Halbsträucher.    Blüten  in  Köpfchen.  — 

1  Art  in  Westafrika Schr&nckia  Willd. 

Frucht  und  Samen  flach.  —  20  Arten  in  den  Tropen  bis  Ägypten,  eine  davon 
nur  eingebürgert.  Einige  von  ihnen  werden  als  Zier-  oder  Heilpflanzen 
verwendet  oder  liefern  Werkholz Mimösa  L. 

8.  Hülse  breit  linealisch.    Samen  quergestellt.    Krone  getrenntblätterig,  weiß. 

Staubblätter  10.  Fruchtknoten  gestielt.  Unbewehrte  Sträucher.  Blüten 
in  Köpfchen.  —  1  Art  (L.  glauca  Benth.)  in  den  Tropen  eingebürgert. 
Sie  liefert  Werkholz,  Viehfutter,  eßbare  Früchte  und  Heilmittel;  die 

Samen  dienen  als  Schmuck Leuca6na  Benth. 

Hülse  schmal  lineaKsch.  Samen  längs-  oder  schiefgestellt.  —  6  Arten  in 
Madagaskar,  dazu  1  in  den  Tropen  eingebürgerte.  Ihre  Samen  werden 
als  Schmuck  verwendet.    (Acuan  Medik.) Desm&nthus  Willd. 

9.  Samen  mit  Nährgewebe.    [Tribus  Adenanthereae.] 10 

Samen  ohne  Nährgewebe.    [Tribus  Piptadenieae.] 19 

10.  Blüten  in  Köpfchen 11 

Blüten  in  Ähren  oder  Trauben 12 

11.  Köpfchen  in  seinem  oberen  Teile  zwitterige,  in  seinem  unteren  männliche 

oder  geschlechtslose  Blüten  enthaltend.  Fruchtknoten  gestielt.  Samen- 
anlagen zahlreich.  Frucht  schief-länglich,  2klappig  aufepringend.  Kräu- 
ter oder  Halbsträucher.  Nebenblätter  häutig,  herzförmig.  —  1  Art  in 
den  Tropen.  Die  jungen  Triebe  werden  als  Gemüse  gegessen.  NeptäniaLour. 
Köpfchen  lauter  zwitterige  Blüten  enthaltend.  Fruchtknoten  sitzend. 
Samenanlagen  1 — 2,  Frucht  sichelförmig  gekrümmt,  nicht  aufspringend. 
Sträucher.  Nebenblätter  domig,  zurückgekrmnmt.  —  1  Art  in  Süd- 
afrika   Xerocl&dia  Harv. 

12.  Blüten  teils  zwitterig,  teils  (die  unteren)  geschlechtslos,  erstere  gelb,  letztere 

weiß  oder  rot.  Frucht  nicht  geflügelt.  Sträucher.  —  10  Arten  im  tropi- 
schen und  südüchen  Afrika;  einige  davon  liefern  ebenholzartiges  Nutz- 
holz und  Heilmittel.  (Cailliea  Guill.  et  Perr.)  .  .  Dichröstachys  DC. 
Blüten  teils  zwitterig,  teils  männlich  oder  weibUch,  oder  alle  zwitterig; 
keine  geschlechtslosen  Blüten  vorhanden.    Bäume 13 
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13.  Frucht  geflügelt  oder  deutlich  ikantig,  der  Quere  nach  gefächert,  nicht 

aufspringend 14 

Frucht  weder  geflügelt,  noch  deutUch  ikantig 16 

14.  Frucht  2flügelig.    Fruchtknoten  gestielt.     Blüten  sitzend.  —  1  Art  auf 

Madagaskar  und  Mauritius Gagnebina  DC. 

Frucht  4flügeHg  oder  4kantig.  Fruchtknoten  sitzend  oder  fast  so.  Blüten 
gestielt 15 

15.  Frucht  4flügeUg.  —  3  Arten  in  Mittelafrika.    Sie  liefern  Werkholz,  Seifen- 

ersatz, Gifte  und  Heilmittel Tetrapleüra  Benth. 

Frucht  4kantig.     Blattfiedem  4 — 5paarig.  —  1  Art  in  Mittelafrika. 

Amblygonocärpus  Harms 

16.  Frucht  deutUch  2klappig  aufspringend 17 

Frucht  nicht  aufspringend 18 

17.  Samen  wenige,  sehr  flach,  geflügelt,  mit  langem  Nabelstrang.  —  3  Arten 

im  mittleren  Westafrika Newtönia  Baill. 

Samen  zahlreich,  dick,  rot.  Blättchen  vielpaarig.  —  1  Art  (A.  pavonina  L.) 
in  den  Tropen  eingebürgert.  Sie  liefert  Werkholz,  Gummi,  Farbstoffe, 
Heilmittel  und  eßbare,  ölhaltige,  auch  als  Schmuck  verwendete  Samen 
(Korallenerbsen) Adenanth6ra  L. 

18.  Kelch  groß,  röhrig-krugförmig,  mit  eiförmigen,  spitzen  Abschnitten.    Staub- 

blätter am  Grunde  der  Kronblätter  befestigt.  Blätter  mit  einpaarigen 
Fiedem  und  mehrpaarigen,  sehr  großen,  länglichen  Blättchen.     Ähren 

rispig  angeordnet.  —  1  Art  in  Kamerun Calpöealyx  Harms 

Kelch  klein,  glockig,  mit  kurzen  Abschnitten.  Staubblätter  frei.  Blätter 
mit  2 — 5paarigen  Fiedem  und  kleinen  oder  ziemlich  kleinen  Blättchen.  — 
3  Arten  in  Nord-  und  Mittelafrika.  Sie  liefern  Werkholz  und  eßbare 
Früchte.    (Einschließlich  Anonychium  Benth.) Prosöpis  L. 

19.  (9.)  Blüten  in  Köpfchen.    Fruchtknoten  sitzend,  mit  vielen  Samenanlagen. 

Frucht  quergefächert.  Bäume.  Blätter  mit  einpaarigen  Fiedem  und 
großen  Blättchen.  —  4  Arten  in  Madagaskar  und  Ostafrika.     (Unter 

Parkia  R.  Br.) XyUa  Benth. 

Blüten  in  Ähren  oder  Trauben.    Sträucher  oder  Bäume 20 

20.  Blüten  sitzend 21 

Blüten  kurz  gestielt 23 

21.  Kelch  schalenförnug,  bis  zur  Mitte  gespalten.   Kronblätter  getrennt.  Scheibe 

becherförmig,  dick.  Frucht  groß,  elliptisch,  nicht  gefächert.  Samen 
geflügelt,  mit  langem  Nabelstrang.  Bäume,  Blätter  mit  1 — ^2paarigen 
Fiedem.     Ähren  rispig  angeordnet.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika. 

Fillae6psis  Harms 
Kelch  glockig,  kurz  gezähnt.     Scheibe  wenig  oder  nicht  entwickelt  .     22 

22.  Krone  deutlich  vereintblätterig.     Frucht  nicht  gefächert,  2klappig  auf- 

springend. —  12  Arten  in  den  Tropen  bis  zur  Delagoa-Bai.    Einige  von 

ihnen  liefem  ebenholzartiges  Nutzholz Piptad6iiia  Benth. 

Krone  getrenntblätterig  oder  fast  so.  Fmcht  mit  verdickten,  stehen- 
bleibenden Nähten  und  der  Quere  nach  in  einsamige  GHeder  zerfallenden 
Klappen.    Samen  von  der  Innenschicht  der  Fruchtwandung  umschlossen. 


Digitized  by 


Google 


103.  Leguminosae.  265 

Straucher.  —  10  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika;  einige  davon 
(namentüch  E.  scandens  L.,  welche  meterlange  Hülsen  besitzt)  liefern 
»Seifenrinde,  Bastfasern,  Gemüse  und  Fischgift.  Die  Samen  sind  ölhaltig, 
eßbar  und  arzneilich  verwendbar.     (Gigdlobium  P.  Br.,  Pusaetha  L.) 

Entäda  Adans. 

23.  Scheibe  becherförmig,  dünn.     Fruchtknoten  gestielt.     Samen  geflügelt. 

Bäume.  Blattfiedem  einpaarig.  Blüten  sehr  kurz  gestielt.  —  1  Art  im 
mittleren  Westafrika.    (Einschließlich    Cyrtoxiphus    Harms) 

Cylicodfscus  Harms 

Scheibe  wenig  oder  nicht  entwickelt.    Fruchtknoten  sitzend  oder  fast  so. 

Straucher.    Fiedem  3 — 12paarig 24 

24.  Eelchzähne  mehr  oder  weniger  ungleich.    Knospen  schief.    Frucht  holzig, 

quergefächert,  2klappig  aufspringend.    Blattfiedem  3 — Gpaarig.  —  1  Art 

in  Deutsch-Ostafiika Pseudoprosöpis  Harms 

Kelchzähne  gleich.  Frucht  lederig,  mit  stehenbleibenden  Nähten;  Innen- 
schicht der  Fruchtwandung  sich  von  der  Außenschicht  trennend.  Blatt- 
fiedem 6 — 12paarig.  —  5  Arten  in  Südafrika  und  dem  südlichen  Mittel- 
afrika.   Sie  liefem  Fischgift  und  Heilmittel  .   .    .  Elephantorrhfza  Benth. 

25.  (4.)  Staubfäden  getrennt  oder  die  inneren  in  einen  sehr  kurzen  Eing  ver- 

wachsen. Krone  weiß  oder  gelb.  —  80  Arten.  Sie  liefem  Werkholz, 
Bastfasem,  Seifenrinde,  Gummi  (dieses  namentUch  die  Verek-Akazie, 
A.  Senegal  Willd.),  Gerb-  und  Färbmittel,  Parfümerien,  öl  und  Heil- 
mittel; einige  werden  als  Zierpflanzen  („Mimosen")  verwendet.  (Ein- 
schließüch  VacheUia  Am.)  [Tribus  A  c  a  c  i  e  a  e.] .  .  .  Ac&cia  Willd. 
Staubfäden  am  Grunde  oder  höher  hinauf  in  eine  Eöhre  verwachsen.  Krone 
weiß  oder  rot.  Blüten  in  Köpfchen.  Unbewehrte  Gewächse.  [Tribus 
I  n  g  e  a  e.] 26 

26.  Frucht  stark  gekrümmt  oder  schneckenförmig  zusammengedreht,   dick, 

lederig,  in  einsamige  Glieder  zerfallend  oder  geschlossen  bleibend.  Krone 
bis  über  die  Mitte  hinauf  vereintblätterig.  Bäume.  —  2  Arten  in  Mittel- 
afrika, eine  dritte  in  verschiedenen  Tropenländem  eingebürgert.  Sie 
liefem  Gummi,  (Jerb-  imd  Färbmittel,  eßbare  Früchte  und  Heilmittel. 

Pithecol6bium  Mart. 
Fmcht  gerade  oder  fast  so 27 

27.  Fmcht   elastisch   aufepringend.     Krone   bis   zur   Mitte   vereintblätterig. 

Sträucher.  —  4  Arten  in  den  Tropen.  Sie  liefem  Werkholz,  Gummi  und 
Heilmittel  und  werden  auch  als  Ziersträucher  verwendet. 

Calliändra  Benth. 
Fracht  nicht  elastisch  aufspringend,  mit  geraden  Klappen  oder  geschlossen 
bleibend;  Klappen  dünn.  Krone  bis  zur  Mitte  oder  höher  hinauf  vereint- 
blätterig. —  45  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal;  zum  Teil  auch  in  Ägypten 
angepflanzt.  Mehrere  von  ihnen  (namentlich  A,  Lebbeck  Benth.)  liefern 
Werkholz,  G^rberrinde,  Gummi,  Gewürz  und  Heilmittel  oder  werden  als 
Zierpflanzen  verwendet.     (Einschließlich  Zygia  Benth.). 

Albfzzia  Durazz. 
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28.  (1.)  Krone  1 — 6blätterig,  mit  aufsteigender  Deckung  (d.h.  da«  oberste, 

auf  der  Samenleistenseite  gelegene  Kronblatt  in  der  Knospenlage  das 
innerste),  nicht  schmetterlingförmig,  oder  ganz  fehlend.  Keimling  meist 
mit  geradem  Würzelchen.  [Unterfamiüe  Caesalpinioidea  e.].  29 
Krone  Sblätterig,  mit  absteigender  Deckung  (d.  h.  das  oberste,  auf  der 
Samenleistenseite  gelegene  Kronblatt  in  der  Knospenlage  das  äußeste), 
meist  schmetterlingförmig.  Kelch  vereintblätterig.  Staubblätter  5 — 10, 
meist  10.  Keimling  meist  mit  eingekrümmtem  Würzelchen.  Blätter 
einfach,  gefingert  oder  einfach-gefiedert.  [Unterfamiüe  P  a  p  i  1  i  o  - 
natae.] 101 

29.  Kelch  in  der  Knospe  ungeteilt  oder  kurz  gelappt,  zur  Blütezeit  meist 

tiefer  geteilt 30 

Kelch  schon  in  der  Knospe  bis  zur  Blütenachse  oder  fast  bis  dahin  in  Ab- 
schnitte geteilt 39 

30.  Staubblätter  16  oder  mehr.     Krone  6blätterig,  Iblätterig  oder  fehlend. 

Kelch  in  der  Knospe  ungeteilt.    Blätter  unpaarig  gefiedert  oder  Iblät- 
terig.   Bäume.    [Tribus  S  w  a  r  t  z  i  e  a  e.] 31 

Staubblätter   1 — 10.     Krone   Sblätterig,   fast  regelmäßig.     Bäume   oder 
Sträucher 33 

31.  Krone  6blätterig,  fast  regelmäßig.     Staubblätter  16 — 18.     Fruchtknoten 

sitzend.  Samenanlagen  2.  Blätter  Iblätterig.  —  2  Arten  in  Westafrika 
und  im  Gebiete  der  großen  Seen.    Sie  üefem  Werkholz. 

Baphiöpsis  Benth. 

Krone   Iblätterig  oder  fehlend.     Fruchtknoten  gestielt.     Samenanlagen 

mehr  als  2.    Blätter  gefiedert 32 

32.  Blütenachse  (Kelchröhre)  sehr  kurz,  fast  fehlend.   Krone  Iblätterig.   Frucht 

lineaüsch.  —  1  Art  in  den  Tropen.    Sie  liefert  Werkholz.    (Tounatea  Aubl.) 

Sw&rtzia  Schreb. 

Blütenachse  (Kelchröhre)  glockig.    Krone  fehlend.    Frucht  eirund.  —  1  Art 

in  Mittelafrika  (C.  africana  Lour.);  sie  üefert  Werkholz,  Gumnü,  eßbare 

Früchte  und  Heilmittel C6rdyla  Lour. 

33.  Blätter   ungeteilt,   21appig,    2teilig   oder   2blätterig.     [Tribus   B  a  u  h  i  - 

nieae.] 34 

Blätter  gefiedert,  mit  vielen  Blättchen.    Staubblätter  10 36 

34.  Fruchtknoten  und  Frucht  sehr  lang  gestielt,  letztere  aufgedunsen.    Samen- 

anlagen wenige.  Griffel  kurz.  Staubblätter  10.  Krone  rot.  Kelch 
ölappig,  dachig.  Kletternde  Sträucher.  Blätter  ungeteilt,  fiedemervig 
oder  schwach  Snervig. ' —  3  Arten  in  Westafrika.    (Bandeiraea  Welw.) 

Griff6nia  Baill. 

Fruchtknoten  und  Frucht  kurz  oder  ziemlich  kurz  gestielt,  letztere  nicht 

aufgedunsen 35 

35.  Kelchröhre  sehr  lang.     Krone  gelbhch.     Staubblätter  10,  teilvreise  un- 

fruchtbar. Blätter  imgeteilt,  einmd  oder  eUiptisch.  Trauben  viel- 
blütig.  —  1  Art  in  Madagaskar.    (Unter  Bauhinia  L.) 

Gigasfphon  Drake 
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Kelchröhre  nicht  sehr  lang.  —  40  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika 
und  in  Ägypten.  Einige  davon  liefern  Werkholz,  Bastfasern,  Gerb-  und 
Färbmittel,  eßbare  Wurzeln,  ölhaltige  Samen  und  Heilmittel,  oder  werden 
als  Zierpflanzen  verwendet.    (Tafel  68.) Bauhfnia  L. 

36.  Blätter  einfach  gefiedert,  mit  Endblättchen.     Kelch  glockig,  fast  gleich- 

51appig.  Kronblätter  ziemlich  gleich,  weiß  oder  rot.  Samenanlagen 
zahlreich.  Frucht  2klappig  aufspringend.  Sträucher.  Blüten  einzeln 
oder  in  Trauben.  —  8  Arten  in  Madagaskar  imd  Ostafrika. 

C&dia  Forsk. 
Blätter  doppeltgefiedert.   [Tribus  Dimorphandrea e.]    .    .    .    .     37 

37.  Fruchtknoten  sitzend  oder  fast  so.     Samenanlagen  2.     Griffel  sehr  kurz. 

Frucht  dünn-lederig,  nicht  aufspringend.    Samen  fast  kreisrund.    Blüten 

in  Ähren.  —  2  Arten  in  Mittelafrika  bis  Transvaal  .   .   BArkea  Hook. 

Fruchtknoten  gestielt.     Samenanlagen  mehr  als  2.     Frucht  dick-lederig. 

Blüten  in  Tniuben.    Bäume 38 

38.  Kelchabschnitte  ungleich.    Kronblätter  mit  langem  Nagel.     Staubblätter 

mit  drüsigem  Mittelband.  Griffel  lang.  Frucht  lang,  wellig  gebogen, 
nicht  aufspringend.    Blättchen  klein.  —  1  Art  auf  Madagaskar  und  den 

Seychellen Brandzeia  Baill. 

Kelchabschnitte  ziemUch  gleich.  Staubblätter  mit  drüsenlosem  Mittel- 
band. Griffel  kurz.  Frucht  länglich,  2klappig  au&pringend.  Samen 
länglich.  Blättchen  groß.  —  3  Arten  in  den  Tropen.  Sie  liefern  Werk- 
holz, Grerberrinde,  Farbstoffe,  Heilmittel  und  Gifte,  welch  letztere  nament- 
lich bei  Gottesurteilen  Verwendung  finden.    (Fillaea  Guill.  et  Perr.) 

Erythrophlo6um  Afz. 

39.  (29.)  Blätter,  wenigstens  zum  Teile,  doppelt  gefiedert.    [Tribus  C  a  e  s  a  1  - 

p  i  n  i  e  a  e.] 40 

Blätter  alle  einfach  gefiedert,  selten  einfach 52 

40.  Gemeinsamer  Blattstiel  sehr  kurz,  in  einen  Dom  ausgehend.    Spindel  der 

Fiedem  sehr  lang,  blattartig  abgeflacht.  Blättchen  sehr  klein.  Neben- 
blätter domig.  Bäume  oder  Sträucher.  Kelch  dachig.  Kronblätter  5, 
ziemhch  gleich,  gelb.  Staubblätter  10.  Samenanlagen  zahlreich.  Fmcht 
linealisch,  spät  oder  nicht  aufspringend,  Samen  längUch,  längsgestellt, 
mit  Nährgewebe.  —  2  Arten,  die  eine  in  Südafrika  einheimisch,  die  zweite 
in  den  Tropen  eingebürgert.  Sie  liefern  Werkholz,  Bast  zur  Papier- 
bereitung, Kaffee-Ersatz  und  Heilmittel  und  werden  auch  als  Zier-  und 

Heckenpflanzen  angebaut Parkinsönia  L. 

Gemeinsamer  Blattstiel  deutlich  entwickelt.  Spindel  der  Fiedem  nicht 
blattartig  abgeflacht 41 

41.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig.    Kronblätter  5,  ziemhch  gleich, 

gelb.  Staubblätter  10.  Samenanlagen  zahlreich.  Frucht  2klappig  auf- 
springend, häutig  oder  dünnlederig.  Samen  quer,  eiförmig,  ohne  Nähr- 
gewebe. —  3  Arten  in  Südafrika  und  im  südlichen  Mittelafrika.     (3/e- 

hnosticta  DG.) Hoffmanns6ggia  Cav. 

Stamm  holzig;  Sträucher  oder  Bäume 42 
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42.  Blüten  sitzend,  in  langen,  rispig  angeordneten  Ähren.    Kelch  öspaltig,  mit 

halbkreisrunden  Abschnitten.  Kronblätter  5,  viel  länger  als  der  Kelch, 
längUch,  untereinander  gleich.  Staubblätter  10,  ungleich  lang.  Staub- 
beutel am  Grunde  befestigt.    Samenanlagen  2 — 3.    Bäume.  —  1  Art  in 

Kamenm Stachyothyrsus  Harms 

Blüten  mehr  oder  weniger  gestielt,  in  Trauben  oder  Bispen   ....     43 

43.  Blüten  vielehig.    Kelch  schwach  dachig.    Kronblätter  3 — 5,  ziemhch  gleich, 

weiß  oder  grünhch.  Staubblätter  6 — 10.  Samen  quer,  mit  Nährgewebe. 
Bäume.  Nebenblätter  fehlend.  —  2  Arten,  die  eine  in  Mittelafrika 
einheimisch,  die  andere  in  Nordafrika  als  Heckenpflanze  gebaut  und 

bisweilen  verwildert;  sie  liefern  Werkholz Gledftschia  L. 

Blüten  zwitterig,    Staubblätter  10 44 

44.  Kronblatt  1,  grünUch-gelb.    Kelch  klappig.    Samenanlagen  sehr  zahlreich. 

Griffel  lang.    Bäume.  —  1  Art  in  Madagaskar.   .    .    .   Aprev&lia  Baill. 
Kronblätter  5 45 

45.  Kelchabschnitte,  mit  Ausnahme  von  einem,  hoch  hinauf  verwachsen,  klappig. 

Kronblätter  ungleich,  rot.    Samenanlagen  zahlreich.    Frucht  gerade,  auf- 
gedunsen, 2klappig  aufspringend.     Samen  quer.    Bäume.     Hochblätter 
gefärbt.  —  1  Art  in  Madagaskar,  als  Zierbaum  verwendbar.  Colvfllea  Boj. 
Kelchabschnitte  nicht  verwachsen 46 

46.  Kelchabschnitte  in  der  Knospe  klappig.     Krone  gelb  oder  rot.     Samen- 

anlagen zahlreich.  Griffel  fädUch.  Frucht  2klappig  aufspringend.  Samen 
quer,  längUch,  mit  Nährgewebe.  Bäume.  Nebenblätter  undeutlich. 
Blüten  groß.  —  3  Arten  in  den  Tropen,  auch  als  Zierbäume  angepflanzt 

Poinciäna  L. 
Kelchabschnitte  in  der  Knospe  dachig.    Samen  ohne  Nährgewebe     .    47 

47.  Samenanlage  1,  sehr  selten  2.    Same  1,  längsgestellt.    Frucht  an  der  Spitze 

geflügelt,  nicht  aufspringend.  Kronblätter  ziemlich  gleich,  weiß  oder 
gelb.    Stachelige,  kletternde  Sträucher.    Blüten  klein.  —  1  Art  in  Abes- 

sinien.    (Cantuffa  Gmel.) Pterolöbium  R.  Br. 

Samenanlagen  2  oder  mehr.    Samen  quergestellt 48 

48.  Frucht  holzig,  nicht  geflügelt,  2klappig  aufspringend,  2samig.     Frucht- 

knoten kurz  gestielt,  mit  2  Samenanlagen.    Narbe  schildförmig.     Staub- 
blätter am  Grunde  behaart.    Kronblätter  ungleich.    Blütenachse  schief.  — 
1  Art  in  Deutsch-Ostafrika.    (Unter  PeUophorum  Vog.)*.    Büssea  Harms 
Frucht  häutig  oder  lederig 49 

49.  Frucht  an  beiden  Nähten  geflügelt,   nicht  aufspringend.     Narbe   breit- 

schildförmig. Staubfäden  am  Grunde  behaart.  Kronblätter  ziemhch 
gleich,  gelb.    Bäume.  —  1  Art  in  Mittelafrika  und  im  nördhchen  Teile 

von  Südafrika Peltöphorum  Vpg. 

Frucht  nur  an  einer  Naht  geflügelt  oder  nicht  geflügelt.    Narbe  klein,  bis- 
weilen vertieft 50 

50.  Frucht  geflügelt,  nicht  aufspringend.    Blütenachse  (Kelchröhre)  sehr  schief. 

Kronblätter  ziemhch  gleich,  gelb.    Staubblätter  herabgebogen.  —  5  Arten 

in  Westafrika  und  Madagaskar Mezoneürum  Desf. 

Frucht  nicht  geflügelt.    Blütenachse  nicht  sehr  schief 51 
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51.  Frucht  häutig,  lanzetthch,  in  der  Mitte  der  Klappen,  aber  nicht  an  den 

Nähten  aufspringend.  Samen  längüch.  Kelchabschnitte  ziemhch  gleich. 
Kronblätter  längUch,  ziemlich  gleich,  gelb.  Staubblätter  aufrecht,  am 
Grunde  behaart.  Fruchtknoten  kurzgestielt.  Samenanlagen  2 — ^3. 
Bäume.  —  1  Art  (H,  campecheanum  L.,  Campecheholzbaum)  in  den  Tropen 
angepflanzt.     Sie  üefert  Werk-  und  Farbholz  (Blauholz),  Gummi  und 

Heilmittel  und  dient  auch  als  Zierbaum Haemat6xylon  L. 

Frucht  lederig,  an  den  Nähten  oder  nicht  aufspringend.  Samen  eiförmig 
bis  kugeUg.  Krone  gelb  oder  rot.  Staubblätter  herabgebogen.  Samen- 
anlagen wenige.  —  10  Arten  im  tropischen  und  südUchen  Afrika,  3  davon 
dort,  sowie  in  Ägypten  und  Madeira  eingebürgert.  Sie  Hefem  Werkholz 
(Botholz),  ölhaltige  Samen.  Gerb-,  Färb-  und  Heilmittel  und  werden  auch 
als  Zier-  oder  Heckenpflanzen  gebaut.     (Einschheßlich  Guilandina  L.) 

Caesalpfnia  L. 

52.  (39.)  Staubbeutel  am  Gnmde  oder  fast  am  Grunde  befestigt,  selten  am 

Rücken  befestigt  imd  dann  mit  endständigen  Löchern  aufspringend. 

Samen  meist  mit  Nährgewebe.    [Tribus  C  a  s  s  i  e  a  e.] 53 

Staubbeutel  deutüch  am  Rücken  befestigt  imd  mit  Längsspalten  aufsprin- 
gend.   Samen  meist  ohne  Nährgewebe.    Bäume  oder  Sträucher  .    .     57 

53.  Kronblätter  1 — 2  oder  0.     Staubblätter  2 — 3.     Staubbeutel  mit  Längs- 

spalten aufspringend.  Samenanlagen  2 — 3.  Frucht  nicht  aufspringend, 
1 — 2samig.  Bäume.  Blätter  unpaarig  gefiedert.  —  10  Arten  in  den 
Tropen.    Sie  üefem  Werkholz  imd  eßbare  Früchte,  aus  welchen  auch  ein 

berauschendes  Getränk  bereitet  wird Di&lium  L. 

Kronblätter  3—5 54 

54.  Kronblätter  3,  schmal,  gelb.    Fruchtbare  Staubblätter  2.    Staubbeutel  mit 

einem  endständigen  Loch  aufspringend.     Unfruchtbare  Staubblätter  3, 
kronblattartig.     Samenanlagen  4 — 5.     Bäume.     Blätter  unpaarig  gefie- 
dert. —  1  Art  im  mittleren  Westafrika    .    .    .  Distemon&nthus  Benth. 
Kronblätter  5.    Staubblätter  4 — 10 55 

55.  Kelchabschnitte  4.    Kronblätter  imgleich,  rot.     Staubblätter  4 — 5,  einige 

davon  nut  verwachsenen  Staubbeuteln.  Samenanlagen  2.  Frucht  4f lügehg. 
Blätter  unpaarig  gefiedert.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika.     (Oligo- 

stemon  Benth.) Duparqu6tia  BaiU. 

Kelchabschnitte  5.    Blätter  paarig  gefiedert  oder  einfach 56 

56.  Blätter  einfach,  ungeteilt.     Staubblätter  10.     Staubfäden  oben  verdickt. 

Staubbeutel  unterhalb  der  Spitze  aufspringend.  Samenanlagen  wenige. 
Frucht  fleischig,  quergefächert.     Bäume.  —  2  Arten  auf  Madagaskar. 

Baudouinia  Baill. 
Blätter  paarig  gefiedert.  —  40  Arten.    Sie  Uefem  Werkholz,  Gummi,  Grerb- 
und  Färbmittel,  Viehfutter,  Gemüse,  eßbare  Früchte,  Fischgift  und  Heil- 
mittel (namentUch  Sennesblätter).    Die  Samen  dienen  auch  als  Kaffee- 
Ersatz  (Sudankaffee).    Mehrere  Arten  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

Cässia  L. 
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57.  (52.)  Samenanlagen  2,  selten  1  oder  3.    Fruchtknoten  oder  dessen  Stiel 

meist  frei  am  Grunde  der  Blütenachse  eingefügt,  seltener  an  dieselbe 

angewachsen.    [Tribus  Cynometreae.] *.    ...     58 

Samenanlagen  4  oder  mehr,  ausnahmsweise  in  der  einen  oder  anderen  Blüte 
nur  3.  Fruchtknoten  oder  dessen  Stiel  meist  der  Blütenachse  rückwärts 
angewachsen.     Blätter  gefiedert.     [Tribus  Amherstieae.]   .    .     78 

58.  Krone  fehlend 59 

Krone  vorhanden 63 

59.  Kelchabschnitte  6,  sehr  klein  und  ungleich.    Staubblätter  6.    Fruchtknoten 

sitzend.    Sträucher  mit  gefiederten  Blättern.    Vorblätter  groß.  —  1  Art 

im  südlichen  Kongogebiet Dewlndüa  De  Wild. 

Kelchabschnitte  4 — 5.  Staubblätter  8 — 10  oder  4.  Bäume  mit  paarig  ge- 
fiederten Blättern.    Vorblätter  klein  oder  fehlend 60 

60.  Kelchabschnitte    5,    deutlich    dachig.      Staubblätter    10.      Fruchtknoten 

sitzend.    Narbe  spitz.    Vorblätter  vorhanden.  —  2  Arten  in  Kamerun. 

(Unter  Copaiba  WO.,  oder  Hardwickia  Roxb.)      .    .    .  Oxystigma  Harms 

Kelchabschnitte  4 61 

61.  Staubblätter  4,  an  der  Außenseite  einer  scheidenförmigen,  einseitig  ge- 

spaltenen Scheibe  eingefügt.     Kelchblätter  dachig.     Fruchtknoten  fast 
sitzend.    Vorblätter  vorhanden.  —  1  Art  in  Kamenm. 

Stemonoc6Ieus  Harms 
Staubblätter  8—10 62 

62.  Fruchtknoten  und  Frucht  sitzend,   letztere   steinfruchtartig,   nicht   auf- 

springend. Vorblätter  vorhanden.  —  2  Arten  in  Mittelafrika.  Sie  liefern 
Werkholz,  wohlriechendes  Harz,  Pfeilgift  und  Heilmittel.  Die  Früchte 
der  einen  Art  sind  eßbar,  die  der  anderen  giftig  ....  Detärium  Juss. 
Fruchtknoten  und  Frucht  gestielt,  letztere  schief,  lederig,  2klappig  auf- 
springend. Vorblätter  fehlend.  —  9  Arten  in  Mittelafrika.  Sie  liefern 
Werkholz,  Färbmittel,  Kopalharz,  welches  zu  Schmuckgegenständen, 
Lacken  und  Firnissen  verarbeitet  wird,  femer  eßbare  Samen  und  Heil- 
mittel.   {Copaiba  Mill.) Copaffera  L. 

63.  Kronblätter  1 — 2.    Vorblätter  groß.    Bäume  nut  gefiederten  Blättern  .     64 
Kronblätter  5 66 

64.  Staubblätter  3.    Kelch  mit  4  kleinen  schuppenförmigen  Abschnitten.    Kron- 

blatt 1,  kreisrund.  —  10  Arten  in  Mittelafrika  .  Cryptos6palum  Benth. 
Staubblätter  10 65 

65.  Kelch  auf  kleine  Zähncben  beschränkt  oder  fehlend.    Blättchen  einpaarig.  — 

1  Art  im  mittleren  Westafrika Aplianöcalyx  Oliv. 

Kelch  mit  5  Abschnitten,  von  welchen  3  sehr  klein,  die  beiden  anderen 
größer  und  imtereinander  verwachsen  sind.  Kronblatt  1,  spateiförmig. 
Staubfäden  am  Grunde  verwachsen.  Blättchen  vielpaarig.  —  1  Art  in 
Westafrika Monopetal&nthus  Hanns 

66.  Fruchtbare  Staubblätter  3.    Samenanlagen  3.    Vorblätter  groß.    Bäume.  — 

18  Arten  in  Mittelafrika.    (Vouapa  Aubl.)    .    .    .    Macrolöbium  Schreb. 
Fruchtbare  Staubblätter  10,  selten  (Cynometra)  mehr 67 
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67.  Kronblätter  sehr  ungleich.    Fruchtknotenstiel  der  Blütenachse  schief  an- 

gewachsen.   Blätter  gefiedert 68 

Kronblätter  untereinander  gleich  oder  ziemlich  gleich 69 

68.  Vorblätter   kronblattartig.     Blütenachse   becher-    oder   kreiseiförmig.   — 

4  Arten  in  Westafrika.    (Unter  Cynometra  L.)  .    .    Hymenost^a  Harms 

Vorblätter  nicht  kronblattartig,  außen  behaart,  so  groß  wie  die  Tragblätter. 

Blütenachse    trichterförmig.     Kelchblätter   4.      Sträucher.      Blättchen 

3 — ipaarig.  —  1  Art  in  Westafrika Loesen6ra  Harms 

69.  Kelchabschnitte  5,  sehr  ungleich,  der  unterste  sehr  groß.    Blütenachse  sehr 

kurz.    Bäume  mit  gefiederten  Blättern.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Cymbos6palum  Bak. 
Kelchabschnitte  4 — 5,  gleich  oder  ziemlich  gleich 70 

70.  Blütenachse  (Kelchröhre)  lang  und  schmal.    Kelchblätter  4.    Fruchtknoten- 

stiel der  Blütenachse  schief  angewachsen 71 

Blütenachse  kurz  und  meist  breit 73 

71.  Vorblätter  groß,  kronblattartig,  die  Knospe  einhüllend.     Blütenachse  auf 

der  einen  Seite  mit  einer  dicken  Scheibe  versehen.    Sträucher.    Blätter 

gefiedert,  2 — 4blätterig.  —  1  Art  in  Kamerun  .    .   Plagiosfphon  Harms 

Vorblätter  klein,  die  Knospe  nicht  einhüllend  oder  fehlend.    Blätter  einfach 

oder  vielblätterig 72 

72.  Blätter  einfach.     Sträucher.  —  2  Arten  in  Kamerun.     Zenker611a  Taub. 
Blätter  paarig  gefiedert.    Bäume.  —  1  Art  in  Kamerun.    Die  Binde  dient 

als  Gewürz Scorodophlo6us  Harms 

73.  Samenanlage  1.     Fruchtknotenstiel  der  Blütenachse  schief  angewachsen. 

Kelchblätter  4.     Bäume.     Blätter  einfach.  —  1  Art  in  Ostafrika. 

Podogynium  Taub. 
Samenanlagen  2,  selten  3.    Blätter  paarig  gefiedert 74 

74.  Staubfäden  am  Grunde  in  einen  Ring  verwachsen,  ungleichlang,  abstehend 

behaart.  Kelchblätter  5.  Fruchtknoten  drüsig.  Bäume.  Blättchen 
3 — 6paarig.    Blüten  in  endständigen,  vielblütigen  Trauben.  —  1  Art  in 

Ostafrika Stuhlm&nnia  Taub. 

Staubfäden  getrennt.    Vorblätter  fehlend 75 

75.  Blüten  in  Rispen.    Kelchabschnitte  kurz.    Krone  weiß.     Staubfäden  am 

Grunde    behaart.      Frucht    flach,    lanzetthch,    2klappig    aufspringend. 

Bäume.  —  1  Art  im  Kapland.    Sie  liefert  Werkholz  .    .    .    Umtfza  Sim 

Blüten  in  Trauben  oder  Doldentrauben.    Kelchabschnitte  meist  lang  .     76 

76.  Blüten  in   endständigen,    armblütigen   Doldentrauben.      Staubfäden   am 

Grunde  behaart.  Frucht  flach,  eiförmig,  geschnäbelt,  2klappig  auf- 
springend.   Niedrige,  drüsentragende  Sträucher.  —  1  Art  im  Somaliland. 

Die  Samen  sind  eßbar Cordeaüxia  Hemsl. 

Blüten  in  achselständigen  oder  am  alten  Holze  entspringenden  Trauben .     77 

77.  Frucht  lanzettlich,  flach,  an  den  Nähten  geschlossen  bleibend,  aber  längs 

der  Klappenmitte  aufspringend.  Kelchblätter  5.  Krone  gelb.  Staub- 
fäden am  Grunde  behaart,  aufrecht.  Fruchtknotenstiel  frei.  Bäume. 
(Siehe  51.) Haematöxylon  L. 
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Frucht  mehr  oder  weniger  eiförmig,  dicklich,  2klappig  aufspringend.  Staub- 
fäden meist  kahl.  —  20  Arten  in  Westafrika  und  Madagaskar.  Einige 
von  ihnen  liefern  Werkholz  und  Kopalharz Cynom6tra  L. 

78.  (57.)  Kronblätter  zu  sehr  kleinen  Schüppchen  verkümmert  oder  fehlend. 

Bäume 79 

Kronblätter  wohlentwickelt 85 

79.  Vorblätter  groß,  die  Knospe  umschließend,  zur  Blütenzeit  bleibend.    Kelch 

aus   1 — 5    schuppenförmigen   Abschnitten  bestehend   oder  durch   eine 

lOlappige  Scheibe  ersetzt  oder  ganz  fehlend 80 

Vorblätter  klein,  die  Knospe  nicht  umschUeßend,  bald  abfallend.  Kelch 
mit  4 — 5  wohlentwickelten  Abschnitten 81 

80.  Scheibe  fleischig.    Kronblätter  5,  pfriemhch.    Staubblätter  5 — 6.    Neben- 

blätter klein,  verwachsen.  —  3  Arten  in  Westafrika.  .  Didel6tta  Baill. 
Scheibe  fehlend.  Staubblätter  10 — ^20,  am  Grunde  mehr  oder  weniger  ver- 
wachsen. Samenanlagen  wenige.  Frucht  länglich  oder  Unealisch,  2klap- 
pig  aufspringend.  Samen  ohne  Nährgewebe.  —  20  Arten  in  Mittelafrika. 
Einige  haben  eßbare  Samen.  Die  Rinde  wird  zur  Herstellung  von  Rinden- 
stoff verwendet.    (Unter  Didelotia  Baill.)  ....     Brachyst6gia  Benth. 

81.  Kelchabschnitte  5.    Krone  fehlend.    Staubblätter  5.    Scheibe  ausgebreitet. 

Fruchtknoten  frei  in  der  Mitte  derselben.  Samenanlagen  zahlreich. 
Griffel  sehr  kurz.  Narbe  schildförmig.  Frucht  Unealisch,  nicht  auf- 
springend. Samen  mit  Nährgewebe.  Blätter  paarig  gefiedert.  Blüten 
vielehig-zweihäusig.  Vorblätter  sehr  klein,  abfäUig.  —  1  Art  (C.  Süiqaa  L., 
Johannisbrotbaum)  in  Nordafiika.  Die  Früchte  sind  eßbar  und  dienen 
als  Viehfutter,  sowie  zur  Herstellung  von  Branntwein  imd  Arzneinütteln, 

die  Samen  als  Kaffeersatz  Ceratönia  L. 

Kelchabschnitte  4.    Staubblätter  8 — 10.    Scheibe  nicht  ausgebreitet  .     82 

82.  Kronblätter  5,  schuppenförmig.    Staubblätter  10.    Blätter  paarig  gefiedert. 

Blüten  in  Rispen.  —  12  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.  Sie  liefern  Werk- 
holz, Gummi  und  eßbare  Samen,  aus  welchen  auch  Mehl  bereitet  wird. 

(Theodora  Medik.) Schötia  Jacq. 

Kronblätter  fehlend 83 

83.  Staubblätter  8,  abwechselnd  ungleichlang.    Fruchtknoten  sitzend.    Samen- 

anlagen zahlreich.  Blätter  unpaarig  gefiedert.  Blüten  in  zusammen- 
gesetzten Trauben.  Vorblätter  linealisch.  —  1  Art  im  mittleren  West- 
afrika (Gabun) Hylodtadron  Taub. 

Staubblätter  10,  selten  8,  dann  aber  gleichlang.  Fruchtknoten  kurzgestielt. 
Samenanlagen  wenige. 84 

84.  Staubblätter   imgleichlang,    10.     Frucht   länglich,    geflügelt,    nicht   auf- 

springend. Samen  hängend.  Blätter  paarig  gefiedert.  Blüten  in  ein- 
fachen Trauben.  —  1  Art  in  Madagaskar  ....  Apalöxylon  Drake 
Staubblätter  gleichlang.  Frucht  breit-länglich  bis  kreisrund,  2klappig 
aufspringend.  Blätter  unpaarig  gefiedert.  —  4  Arten  in  Mittelafrika  bis 
zur  Delagoa-Bai.    (Apalatoa  Aubl.) Crüdia  Schreb. 
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85.  (78.)  Wohlentwickeltes  Kronblatt  1;  bisweilen  überdies  noch  2 — i  ver- 

kümmerte Kjonblätter  vorhanden.    Bäume 86 

Wohlentwickelte  Kronblätter  3 — 6.    Blätter  paarig  gefiedert  ....     91 

86.  Kronblatt  sitzend.    Blätter  paarig  gefiedert 87 

Kronblatt  lang  benagelt 88 

87.  Kelch  mit  sehr  kurzer  Bohre  und  4  schuppenförmigen  Abschnitten.    Kron- 

blatt kreisrund.  Staubblätter  3,  kurz.  Fruchtknoten  kurzgestielt. 
Samenanlagen  4.  Narbe  abgestutzt.  Vorblätter  groß,  die  Knospe  ein- 
schließend, zur  Blütezeit  bleibend.  (Siehe  64.)  .  .  Cryptos6palum  Benth. 
Kelch  mit  schmal-kreiselförmiger  Röhre  und  4 großen,  gefärbten  Abschnitten. 
Kronblatt  längUch.  Staubblätter  10,  lang.  Fruchtknoten  langgestielt. 
Samenanlagen  zahlreich.  Narbe  kopfig.  Vorblätter  abfällig.  —  2  Arten 
in  Westafrika.    Sie  liefern  Werkholz  und  ein  weihrauchartiges  Harz. 

Dani^llia  Benn. 

88.  Fruchtbare  Staubblätter  3 .     89 

Fruchtbare  Staubblätter  5—10 90 

89.  Vorblätter  die  Knospe  2klappig  umschließend,   zur  Blütezeit  bleibend. 

Kronblatt  in  der  Knospe  zusammengefaltet.  Blüten  klein  oder  mittel- 
groß.   (Siehe  66.) MacroWbium  Schreb. 

Vorblätter  kürzer  als  die  Knospe,  während  der  Blütezeit  abfallend.  Blüten- 
achse verlängert.  Kelchabschnitte  4.  Frucht  länglich.  Blüten  ziemlich 
groß.  —  1  Art  auf  Madagaskar  imd  dessen  Nachbarinseln.  Sie  liefert 
Werkholz,  eßbare  Samen  und  Heilmittel.    (Unter  Afzelia  Smith) 

intsia  Thouars 

90.  Fruchtbare  Staubblätter  6 — 8.    Kelchabschnitte  4.    Vorblätter  kürzer  als 

die  Knospe.  Samen  mit  Samenmantel.  —  4  Arten  in  Mittelafrika  bis  zur 
Delagoa-Bai.  Sie  Uefem  Werkholz;  der  Samenmantel  ist  eßbar,  die 
Samen  giftig  und  arzneilich  verwendbar.    (Unter  Intsia  Thouars) 

AIz61ia  Smith 

Fruchtbare  Staubblätter  5  oder  10.    Kelchabschnitte  meist  5.    Kronblatt 

in  der  Knospe  gefaltet,  weißlich.    Vorblätter  die  Knospe  einschließend.  — 

15  Arten  in  Mittelafrika.    Man  verwendet  das  Holz  und  die  Rinde,  letztere 

zur  Herstellung  von  Rindenstoff Berlinia  Soland. 

91.  (85.)  Kelchabschnitte  6 — 7.    Kronblätter  6,  ziemlich  gleich  groß.     Staub- 

blätter 12 — 13,  darunter  6—8  fruchtbare.   Bäume.  —  1  Art  in  Ostafrika. 

Englerod6ndron  Harms 
Kelchabschnitte  4—5 92 

92.  Kelchabschnitte  5.    Bäume 93 

Kelchabschnitte  4 94 

93.  Kronblätter  mehr  oder  weniger  ungleich,  weiß  oder  gelblich.    Staubblätter  5 

oder   10.     Frucht   aufspringend.     Vorblätter   die   Knospe   einhüllend. 

(Siehe  90.) Berlinia  Soland. 

Bjronblätter  ziemUch  gleich,  rot.  Staubblätter  10.  Frucht  geflügelt,  nicht 
aufspringend.    Samen  hängend.  —  1  Art  in  Madagaskar  .  Bathia6a  Drake 

Thonner,  BlflteDpfUnzen  AfrikM.  18 
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94.  Fruchtbare  Staubblätter  3.     Kronblätter  ungleich,  3  größer,  2  kleiner. 

Bäume 95 

Fruchtbare  Staubblätter  10  oder  mehr 96 

95.  Staubfäden  hoch  hinauf  verwachsen.    Krone  gelb  mit  rot.    Frucht  nicht 

aufspringend.  Blättchen  vielpaarig.  Vorblätter  schmal,  abfällig.  — 
1  Art  (T.  indica  L.)  in  den  Tropen.  Sie  üefert  Werkholz,  Gerb-  und 
Färbmittel,  eßbare  Früchte,  aus  welchen  auch  Getränke  und  Arznei- 
mittel bereitet  werden,  und  ölhaltige  Samen Tamarlndus  L. 

Staubfäden  getrennt.   Frucht  aufepringend.  Vorblätter  groß,  die  Knospe 
einhüllend.    (Siehe  66.) Hacrolöbium  Schreb. 

96.  Staubblätter  zahlreich,  am  Grunde  verwachsen.     Staubbeutel  linealisch. 

Kronblätter  ziemhch  gleich.    Vorblätter  die  Knospe  einhüllend.   Bäume. 

—  1  Art  in  Westafrika Polystemonänthus  Harms 

Staubblätter  10 97 

97.  Vorblätter  groß,  die  Knospe  einhüllend 98 

Vorblätter  klein,  die  Knospe  nicht  einhüllend,  abfällig 99 

98.  Kronblätter  sehr  ungleich,  3  groß,  2  sehr  klein.    Staubfäden  am  Grunde 

verwachsen.  Samenanlagen  zahlreich.  Blättchen  mehrpaarig.  Blüten 
in  Bispen.  —  3  Arten  in  Westafrika.    (Unter  DanieUa  Benn.) 

Cyanothyrsus  Harms 

Kronblätter  ziemUch  gleich.    Samenanlagen  wenige.    Sträucher,    Blätter 

1 — 2paarig.    Blüten  in  Trauben.    Vorblätter  kronblattartig.   (Siehe  71.) 

Plagiosfphon  Harms 

99.  Kronblätter  sitzend  oder  fast  so,  ziemlich  gleich,  rot.    Blättchen  2-  bis 

16paarig.   Blüten  in  Bispen.    (Siehe  82.) Sch6tia  Jacq. 

Kronblätter  langbenagelt.    Bäume 100 

100.  Kelch  schmal-dachig.     Kronblätter  ziemhch  gleich.     Staubfäden,  mit 

Ausnahme  von  einem,  am  Grunde  verwachsen.  Blättchen  1 — 4paarig. 
Blüten  groß,  in  Trauben.  —  7  Arten  in  Westafrika  und  im  Grebiete  der 

großen  Seen BaUdata  Benth. 

Kelch  breit-dachig.  Krone  weiß.  Staubfäden  getrennt.  Samenanlagen 
wenige.  Blättchen  Ipaarig.  Blüten  in  Eispen.  —  2  Arten  in  den  Tropen. 
Sie  liefern  Werkholz  und  Kopalharz,  welches  zur  Herstellung  von  Lacken 
und  Firnissen,  sowie  zu  Drechsler-  und  Schnitzarbeiten  verwendet  wird. 
(Unter  Hymenaea  L.) Trsehylöbium  Hayne 

101.  (28.)  Staubfäden  getrennt  oder  fast  so.     Sträucher  oder  Bäume  .    .  102 
Staubfäden,   alle  oder   mit  Ausnahme  von  einem,  in  eine  Röhre  ver- 
wachsen    128 

102.  Staubblätter  4 — 5.     Staubfäden  sehr  kurz.    Staubbeutel  am  Grunde  be- 

festigt, an  der  Spitze  aufspringend,  2 — 3  davon  untereinander  ver- 
wachsen. Fruchtknoten  4flügelig.  Samenanlagen  2.  Narbe  endständig. 
Kelchabschnitte  4,  ungleich.  Kronblätter  5,  kürzer  als  der  Kelch,  un- 
gleich, rot.  Blätter  gefiedert.  (Siehe  55.)  ....  Duparqii6tfa  Baill. 
Staubblätter  8 — 10.    [Tribus  Sophoreae  und  Podalyriea  e.].  103 
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103.  Blätter  einfach  und  ungeteilt  oder   Iblätterig.     Blüten  schmetterling- 

förmig 104 

Blätter  gefiedert  oder  Szählig-gefingert 109 

104.  Kelch  kurz  gezähnt,  nicht  gespalten.    Krone  weißlich.    Blätter  des  Schiff- 

chens leicht  zusammenhängend.  Samenanlagen  wenige.  Sträucher  mit 
gebogenen  oder  kletternden  Zweigen.  Nebenblätter  eiförmig  oder 
lanzettlich.  Blüten  in  Trauben  oder  Rispen.  Vorblätter  die  Blüte 
einschließend,  groß,  bleibend.  —  1  Art  in  Westafrika  •  Dalhousfea  Grab. 
Kelch  kurz  gezähnt,  aber  während  der  Blütezeit  auf  einer  Seite  oder  auf 
beiden  Seiten  gespalten.  Vorblätter  die  Blüte  nicht  einschUeßend,  ent- 
weder ziemlich  groß  aber  abfäUig,  oder  klein 105 

105.  Kelch  kurz  gezähnt,  nur  an  1  oder  2  Stellen  tiefer  gespalten.    Krone  weiß 

oder  gelb.  Blätter  des  Schiffchen^  getrennt  oder  fast  so.  Samen- 
anlagen wenige 106 

Kelch  ziemlich  gleichmäßig  4 — Sspaltig.  Nebenblätter  pfriemlich  oder 
fehlend 107 

106.  Staubbeutel  länger  als  die  Staubfäden.    Fruchtknoten  langgestielt.    Kelch 

einseitig  gespalten.  Krone  weiß.  Blätter  des  Schiffchens  getrennt. 
Frucht  langgestielt,  gekrmnmt-eiförmig,  etwas  aufgedunsen.  Samen 
länglich,  mit  dickem  Samenmantel.     Blüten  in  Rispen.     Vorblätter 

klein.  —  1  Art  in  Westafrika Leucömphalus  Benth. 

Staubbeutel  kürzer  als  die  Staubfäden.  Fruchtknoten  fast  sitzend. 
Frucht  zusammengedrückt.  Samen  ei-  oder  kreisnmd.  —  50  Arten  in 
den  Tropen  bis  Natal.  Einige  von  ihnen  liefern  Werk-  und  Farbholz 
(Camholz  oder  afrikanisches  Rotholz)  oder  eßbare  Früchte.  (Einschließ- 
lich Bracteolaria  Höchst.) ;   .    .    .   .   B&phla  Aiz. 

107.  Blätter  des  Schiffchens  getrennt.    Blüten  in  5— lOblütigen  Trauben.  — 

2  Arten  in  Westafrika;  sie  liefern  Werkholz.    (Unter  Ormosia  Jacks.) 

Afrormösia  Harms 

Blätter  des  Schiffchens  verwachsen.    Blüten  einzeln  oder  in  2— '4blütigen 

Büschehi 108 

108.  Krone  gelb.     Schiffchen  kurz  geschnäbelt.     Frucht  zusammengedrückt. 

Blätter  sitzend,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  einzeln.  —  10  Arten  in 
Südafrika.     Die   Blätter   werden  als  Heilmittel   oder   als  Tee-Ersatz 

gebraucht Cycl6pia  Vent. 

Krone  rot  oder  rötlich-weiß.  Schiffchen  stumpf.  Fruchtknoten  sitzend. 
Frucht  gedunsen.  Blätter  kurz  gestielt,  mit  abfäUigen  Nebenblättern 
versehen.    Behaarte  Gewächse.  —  20  Arten  in  Südafrika. 

Podalyria  Lam. 

109.  (103.)  Blätter  Szählig-gefingert.    Blüten  schmetterlingförmig  ....  110 
Blätter  gefiedert 112 

110.  Blätter  des  Schiffchens  verwachsen.    Kronblätter  imtereinander  ziemüch 

gleich,  gelb.  Fruchtknoten  sitzend  oder  fast  so,  Frucht  längüch,  nicht 
gefächert.  Aufrechte  Sträucher.  Blätter  sitzend,  lederig,  ohne  Neben- 
blätter.   Blüten  einzeln,  achselständig,  mit  Vorblättem.    (Siehe  108.) 

Cycl6pia  Vent. 

18* 
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Blätter  des  Schiffchens  getrennt.  Fruchtknoten  gestielt.  Frucht  linealisch. 
Blätter  gestielt,  mit  Nebenblättern  versehen.    Blüten  in  Trauben  .   111 

111.  Fahne  kürzer  als  die  Flügel.    Krone  gelb.    Frucht  zwischen  den  Samen 

gefächert.  Aufrechte  Sträucher.  Blätter  krautig.  Nebenblätter  ver- 
wachsen.    Vorblätter  fehlend.  —  2  Arten  in  NordaMka,   Gift-  und 

Heilpflanzen Anagyris  L. 

Fahne  ebensolang  oder  länger  als  die  Flügel.  Kronblätter  benagelt, 
gelblich-weiß.  Kletternde  Sträucher.  Blätter  lederig.  Vorblätter  klein, 
abfällig.  —  3  Arten  in  Westafrika.  (GiganthemumWelw,)  Camo^nsiaWelw. 

112.  Krone  fast  regelmäßig;  Kronblätter  ziemUch  gleich 113 

Krone    schmetterhngförmig;    Kronblätter   deutlich  u];Lgleich,  wenigstens 

das  eine  (die  Fahne)  von  den  übrigen  bedeutend  verschieden  .    .   115 

113.  Kronblätter  ungeteilt.      Staubbeutel    lineaüsch.      Samenanlagen    mehr 

als  2.    (Siehe  36.) C&dia  Forsk. 

Kronblätter  21appig.    Staubbeutel  einmd.    Samenanlagen  1 — 2     .    .114 

114.  Kronblätter  kurz  21appig.    Fruchtknoten  kurz  gestielt.    Blättchen  9 — ^11. 

Blüten  in  Trauben.  —  1  Art  im  nördlichen  Ostafrika  (Somaliland.) 

Dlcraeop6talum  Harms 
Kronblätter  tief  zweispaltig.   Fruchtknoten  langgestielt.   Blättchenl3 — ^19. 
Blüten  in  Rispen.  —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika  (Gabun). 

Ämphlmas  Pierre 

115.  Blätter  des  Schiffchens  verwachsen 116 

Blätter  des  Schiffchens  getrennt 118 

116.  Kronblätter  lang  benagelt,  rot.    Fruchtknoten  sitzend.     Samenanlagen 

wenige.  Frucht  zusammengedrückt,  nicht  geflügelt,  lederig,  2klappig 
aufspringend.  Bäume.  Blüten  in  Trauben.  Vorblätter  fehlend.  — 
1  Art  in  Südafrika  und  auf  der  Insel  St.  Helena.    Sie  liefert  Werkholz 

und  wird  bisweilen  als  Zierbaum  angepflanzt Virgfliajiam. 

Kronblätter  kurz  oder  nicht  benagelt,  weiß,  gelb  oder  violett.  Frucht- 
knoten mehr  oder  weniger  deutlich  gestielt.  Frucht  spät  oder  nicht 
aufspringend 117 

117.  Frucht  zusammengedrückt,  an  der  oberen  Naht  geflügelt,  häutig.    Kelch- 

abschnitte ungleich.  Krone  gelb.  Blätter  des  Schiffchens  eingekrümmt. 
Blüten  in  Trauben.  Vorblätter  fehlend.  —  9  Arten  in  Süd-  und  Mittel- 
afrika           Calpürnia  E.  Mey. 

Frucht  stielrund  oder  fast  so,  zwischen  den  Samen  eingeschnürt,  4flügelig 
oder  nicht  geflügelt,  lederig,  holzig  oder  fleischig.  —  6  Arten  in  deu 
Tropen  bis  Natal.  Sie  liefern  Werkholz,  Farbstoffe  und  Heilmittel  und 
werden  bisweilen  als  Zierbäume  angepflanzt S6phora  L, 

118.  Fahne  breit-länglich  oder  schmal-eiförmig,  benagelt  und  geöhrt.     Kelch 

sehr  kurz  gezähnt.  Staubfäden  mit  Ausnahme  von  einem  am  Grunde 
ein  wenig  verwachsen.  Fruchtknoten  langgestielt,  behaart.  Griffel  sehr 
kurz,  fast  gerade.  Samenanlagen  zahlreich.  Bäume.  Blüten  in  Eispen. 
—  1  Art  in  Madagaskar.  (Unter  Cadia  Forsk.)  Pse6doeädia  Harms 
Fahne  breit-eiförmig  oder  kreisrund.  Fruchtknoten  kurzgestielt  oder  fast 
sitzenfl 119 
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119.  Kelch  kurzgezähnt  oder  ganzrandig.    Griffel  an  der  Spitze  eingekrümmt 

oder  fast  gerade.    Narbe  endständig.    Frucht  fast  stielrund,  zwischen 

den  Samen  eingeschnürt 120 

Kelch  tief  gespalten.    Frucht  flach 121 

120.  Fruchtknotenstiel  der  gekrümmten  Blütenachse  (Kelchröhre)  schief  an- 

gewachsen. Fahne  fast  kreisrund,  etwas  länger  als  die  übrigen  Kron- 
blätter. Staubfäden  getrennt.  Blüten  in  Trauben,  welche  am  alten 
Holz  entspringen.  —  3  Arten  im  mittleren  Westafrika. 

Angylöealyx  Taub. 
Fruchtknotenstiel    der    Blütenachse    nicht    angewachsen.      Griffel    ein- 
gekrümmt.   Blüten  in  endständigen  Trauben  oder  Bispen.    (Siehe  117.) 

Söphora  L. 

121.  Samenanlage  1.    Narbe  endständig.    Blüten  in  Trauben.    Blättchen  5—7. 

-^  1  Art  in  Ostafrika PlatyceKphium  Harms 

Samenanlagen  2  oder  mehr.    Blättchen  7 — >13 122 

122.  Narbe  endständig.    Krone  blau.    Blüten  in  Trauben.    Blättchen  gekrümmt 

und  zugespitzt.  -^  1  Art  in  Südafrika    ....      Bolusinthus  Harms 
Narbe  seitlich.    Krone  rot  oder  grün.    Blüten  in  Rispen.    (Siehe  107.) 

Afrormösia  Harms 

123.  (101.)  Staubfäden,  alle  oder  jeder  zweite,  an  der  Spitze  verbreitert.    [Na- 

mentlich Tribus  L  o  t  e  a  e.] 124 

Staubfäden  an  der  Spitze  nicht  verbreitert 144 

124.  Staubfäden,  wenigstens  in  der  Jugend,  alle  in  eine  Röhre  verwachsen 

(einbrüderig) 125 

Staubfäden  untereinander  verwachsen  mit  Ausnahme  von  einem,  welcher 
wenigstens  am  Grunde  von  den  übrigen  getrennt,  in  der  Mitte  bisweilen 
mit  ihnen  verwachsen  ist,  oder  nur  am  Grunde  ganz  wenig  mit  ihnen 
zusammenhängt.    (Staubfäden  zweibrüderig) 128 

125.  Blätter  paarig  gefiedert  oder  auf  den  verbreiterten  Blattstiel  beschränkt, 

meist  in  eine  Ranke  oder  Borste  ausgehend.  Nebenblätter  laubblatt- 
artig.  Blüten  einzeln  oder  in  Trauben,  ohne  Vorblätter.  Kronblätter 
kurz  benagelt.  Staubbeutel  gleichförmig.  Fruchtknoten  mehr  oder 
weniger  deutlich  gestielt.  Griffelspitze  innen  gebartet.  Frucht  2klappig 
aufspringend.  Kräuter.  —  35  Arten  in  Nordafrika  und  in  den  Grebirgen 
der  Tropen.  Einige  von  ihnen  liefern  eßbare  Samen  oder  Knollen, 
Gemüse,  Viehfutter,  Heilmittel  oder  Parfümerien;  manche  sind  giftig 
oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.    (Einschließlich  Orobus  L.) 

Läthyrus  L. 
Blätter  unpaarig  gefiedert,  gefingert  oder  Iblätterig.  Griffel  kahl  .  126 
126.  Blättchen  gezähnelt,  1  oder  3,  sehr  selten  mehr.  Nebenblätter  dem  Blatt- 
stiel angewachsen.  Blüten  einzeln  oder  in  Trauben.  Kelch  mit  langen, 
fast  gleichen  Abschnitten.  Kronblätter  kurz  benagelt.  Staubbeutel 
meist  ungleich.  Fruchtknoten  mehr  oder  weniger  deutlich  gestielt. 
Frucht  2klappig  aufspringend.  —  60  Arten  in  Nordafrika  imd  Abes- 
sinien,  zum  Teil  als  Gemüse-  oder  Heilpflanzen  verwendbar.  „Hau- 
hecliel." Onönis  L. 
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Blättchen  ganzrandig.  Nebenblätter  klein  oder  fehlend.  Blüten  in 
Köpfchen  oder  Dolden,  bisweilen  fast  einzeln.  Eronblätter  lang  be- 
nagelt. Staubbeutel  gleichförmig.  Frucht  spät  oder  nicht  aufsprin- 
gend   127 

127.  Fruchtknoten  sitzend.    Samenanlagen  2.    Frucht  den  Kelch  überragend, 

linealisch,  kurz  oder  nicht  geschnäbelt,  schwach  4kantig,  schnecken- 
förmig eingerollt.  Seidenhaarige  Kräuter.  Blüten  in  Dolden,  sehr 
klein,  rotgelb,  ohne  Vorblätter.  —  1  Art  in  Abessinien. 

Helminthoeärpum  A.  Rieh. 
Fruchtknoten  mehr  oder  weniger  deutlich  gestielt.  Frucht  vom  Kelche 
eingeschlossen  oder  nur  wenig  vorragend;  in  letzterem  Falle  geschnäbelt. 
Blüten  in  Köpfchen  oder  fast  einzeln.  -^  12  Arten  in  Nordafrika  und 
Abessinien,  danmter  der  als  Futter-,  Färb-  und  Heilpflanze  verwendete 
Wundklee  (A,  Vulneraria  L.);  andere  Arten  dienen  als  Zierpflanzen. 
(Einschließlich  Cornicina  Boiss.,  Dorycnopsis  Boiss.  und  PhysatUhyüis 
Boiss.) Anthyllis  L. 

128.  (124.)  Schiffchen  geschnäbelt 129 

Schiffchen  stumpf  oder  etwas  spitz 135 

129.  Fruchtknoten  kurz  gestielt.     Samenanlagen  2.     Kelch  tief  imd  gleich- 

mäßig geteilt.  Krone  gelb.  Frucht  schneckenförmig  zusammengerollt, 
flach,  gerändert,  nicht  aufspringend.  Kräuter.  Unterste  Blätter  ein- 
fach, mit  angewachsenen  Nebenblättern,  obere  gefiedert,  ohne  Neben- 
blätter.    Blüten  in  armblütigen  Köpfchen.  —  1  Art  in  Nordafrika. 

(Circinus  Medik.) Hymenocirpos  Savi 

Fruchtknoten  sitzend.  Samenanlagen  mehr  als  2.  Kelch  mit  mehr  oder 
weniger  ungleichen  Abschnitten.    Blüten  einzeln  oder  in  Dolden  .  130 

130.  Blätter  einfach,  ungeteilt.     Nebenblätter  dem  Blattstiel  angewachsen. 

Obere  Kelchzähne  hoch  hinauf  verwachsen.    Kronblätter  lang  benagelt, 

gelb.      Frucht   schneckenförmig   eingerollt,    fast   stielrund,    gefurcht. 

Kräuter.  —  5  Arten  in  Nordafrika  und  Abessinien  .   .  Scorpiüms  L. 

Blätter  gefiedert  oder  scheinbar  gefingert 131 

131.  Frucht  gegliedert 132 

Frucht  nicht  gegliedert.   Kräuter  oder  Halbsträucher 133 

132.  Glieder  der  Frucht  und  Samen  gebogen  bis  hufeisenförmig.    Frucht  mehr 

oder  weniger  zusammengedrückt;  oberer  Rand  an  den  Samen  aus- 
gebuchtet. Krone  gelb.  Blättchen  5  oder  mehr.  —  9  Arten  in  Nord- 
afrika     Hippoer6pis  L. 

Glieder  der  Frucht  und  Samen  länglich,  nicht  gebogen.  Frucht  wenig  oder 
nicht  zusammengedrückt.  Blättchen  3  oder  mehr.  Nebenblätter  vor- 
handen. —  12  Arten  in  Nordafrika;  einige  davon  besitzen  giftige  Eigen- 
schaften oder  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.  „Kronen- 
wicke."     Coronflla  L. 

133.  Blätter  mit  vielen  Blättchen.    Nebenblätter  klein,  häutig.    Krone  gelb. 

Frucht  flach,  etwas  gebogen.  Samen  rechteckig.  Kahle  Kräuter.  — 
1  Art  in  Nordafrika.     (Bonaveria  Scop.,  Securidaca  Gaertn.) 

Seeuilgera  DC. 
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Blatter  mit  4 — 5  Blättchen,  von  welchen  die  1 — 2  unteren  meist  neben- 
blattartig sind.  Eigentliche  Nebenblätter  sehr  klein  oder  fehlend. 
Schiffchen  beiderseits  mit  einem  Höcker.  Samen  kugeüg  oder  linsen- 
förmig   134 

134.  Frucht  der  Länge  nach  4flügeHg  oder  4kantig.  — «  5  Arten  in  Nordafrika, 

als  Futter-  oder  Gemüsepflanzen  verwendbar*    (Unter  Lotits  L.) 

Tetragonölobus  Scop. 

Frucht  nicht  4flügelig  oder  4kantig.  —  50  Arten.    Einige  von  ihnen  werden 

als  Futter-j    Gemüse-   oder  Zierpflanzen  verwendet.     (Einschheßüch 

Heinekenia  Webb  imd  Pedrosia  Lowe.) Lotus  L. 

135.  (128.)  Kronblätter,  wenigstens  die  unteren,  am  Gnmde  mit  der  Staub- 

fadenröhre verwachsen.  Fahne  längUch  oder  eiförmig.  Aufrechte  oder 
niedergestreckte  Kräuter.  .Blatter  gefiedert  oder  gefingert,  mit  3 — 5 
meist  gezähnten  Blättchen.  Nebenblätter  dem  Blattstiel  angewachsen. 
Blüten  einzeln  oder  in  Dolden,  Köpfchen  oder  Ähren.  —  70  Arten  in 
Nord-  und  Südafrika  imd  den  Gebirgen  von  Mittelafrika.  Viele  davon 
werden  als  Futter-  oder  Heilpflanzen  verwendet.     „Klee." 

TriföUum  L. 

Kronblätter  von  der  Staubfadenröhre  frei.    Blättchen  ganzrandig,  selten 

gezähnt,  dann  aber  mehr  als  5.   Nebenblätter  meist  frei  oder  fehlend.    136 

136.  Blätter  Iblätterig,  mit  Nebenblättchen  und  mit  geflügeltem  Blattstiel. 

Blüten  in  Ähren.  Kelchabschnitte  ungleich.  Oberstes  Staubblatt  am 
Grunde  frei,  in  der  Mitte  mit  den  übrigen  verwachsen.  Fruchtknoten 
sitzend.     Samenanlagen    3 — 4.   —  4  Arten  in  Mittelafrika.     (Unter 

Desmodium  Desv.) Droogmänsla  De  Wild. 

Blätter  gefiedert,  gefingert  oder  auf  den  meist  verbreiterten  Blattstiel 
beschränkt 137 

137.  Blätter  paarig  gefiedert  oder  auf  den  Blattstiel  beschränkt.     Blättchen 

ganzrandig.  Nebenblätter  laubblattartig.  Blüten  einzeln  oder  in 
Trauben.  Fruchtknoten  mehr  oder  weniger  deutüch  gestielt.  Griffel- 
spitze  verbreitert  und  gebartet.    Frucht  2klappig  aufspringend.    Samen 

mit  Nabel wulst.    Kräuter  oder  Halbsträucher 138 

Blätter  unpaarig  gefiedert  oder  gefingert.  Fruchtknoten  sitzend  oder 
fast  so 139 

138.  Griffel  an  der  Spitze  seitüch  zusammengedrückt,  mit  nach  oben  zurück- 

geschlagenen Rändern,  daher  oben  rinnig.  Krone  weiß  oder  rot.  Flügel 
dem  Schiffchen  anhaftend.  Rankentragende  Kräuter.  Blättchen  2 — 6. 
—  3  Arten  in  Nordafrika  einheimisch,  in  Mittelafrika  bisweilen  gebaut. 
Die  Samen  (Erbsen)  dienen  als  Nahrungsmittel  und  zur  Bereitung  von 

Stärke,  die  Stengel  und  Blätter  als  Viehfutter Pisum  L. 

Griffel  an  der  Spitze  vom  Rücken  her  zusammengedrückt,  mit  nach  unten 
oder  nicht  zurückgeschlagenen  Rändern.    (Siehe  125.)   .    .  Läthyrus  L. 

139.  Stamm  holzig  (strauchig  oder  baumartig).     Blätter  unpaarig  gefiedert. 

Blüten  in  Trauben  oder  Büscheln.  Obere  Kelchzähne  größtenteils  ver- 
wachsen.    Krone  rot  oder  violett.     Flügel  dem  Schiffchen  leicht  an- 
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haftend.  Fahne  mit  einer  Schwiele  am  Grmide.  Frucht  UneaUsch, 
flach.  —  15  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal.    Die  Samen  von  einigen  von 

ihnen  werden  als  Fischgift  verwendet. Hondülea  DC. 

Stamm  krautig  oder  nur. am  Grunde  holzig HO 

140.  Blüten  in  Trauben.     Eelchzähne  ungleich.     Krone  blau.     Fahne  fast 

kreisnmd,  mit  einer  Schwiele  imd  2  öhrchen.  Schiffchen  etwas  länger  als 
die  Flügel  imd  die  Fahne.  Oberstes  Staubblatt  am  Grunde  mit  den 
übrigen  zusammenhängend.  Griffelspitze  gebartet.  Samenanlagen  2. 
Windende  Halbsträucher.  —  1  Art  im  mittleren  Ostafrika  (Kiliman- 
dscharo)   Spathion6ma  Taub. 

Blüten  einzeln  oder  in  Dolden  oder  Köpfchen 141 

141.  Blättchen  gezähnt.    Nebenblätter  laubblattartig.    Blüten  einzeln.    Krone 

weiß  oder  blau.  Frucht  eiförmig  bis  länglich,  aufgedunsen,  2klappig 
aufspringend.  —  2  Arten  in  Nordafrika  und  Abessinien  einheimisch, 
eine  davon  auch  in  Angola  gebaut.    Die  Samen  (Kichererbsen)  sind 

eßbar Cicer  L. 

Blättchen  ganzrandig.    Blüten  in  Dolden  oder  Köpfchen,  selten  einzeb, 
dann  aber  Krone  gelb 142 

142.  Blättchen  zahlreich.    Blattstiel  lang.    Blüten  sehr  klein,  in  Köpfchen  oder 

Dolden.  Schiffchen  fast  gerade.  Frucht  gegliedert.  —  6  Arten  in  Nord- 
afrika und  auf  den  Hochgebirgen  von  Mittelafrika,  zum  Teil  als  Futter- 
pflanzen verwendbar.     (Einschließlich  Arthrohbium  Desv.) 

Omithopus  L. 

Blättchen  3 — 5,  die  imteren  meist  nebenblattartig.    Blattstiel  kurz  oder 

fehlend 143 

143.  Krone  gelb.     Fahne  fast  kreisrund,  lang  benagelt.     Frucht  gegliedert. 

Seidig-zottige  Halbsträucher.  Nebenblätter  klein.  Blüten  einzebi 
oder  zu  2—^3  in  den  Blattachseln.  —  1  Art  in  Algier.    (Ludovida  Coss.) 

Hammatolöblum  Fenzl 
Krone  weiß  oder  rot.  Fahne  länglich  oder  einmd,  kurz  benagelt.  Flügel 
vorne  zusammenhängend,  mit  einer  Längsfalte  oder  einem  Querhöcker. 
Schiffchen  beiderseits  mit  einem  Höcker  versehen.  Frucht  nicht  ge- 
gliedert, stielrund,  2klappig  aufspringend.  Nebenblätter  sehr  klein  oder 
fehlend.  —  6  Arten  in  Nordafrika.    (Einschließlich  Bonjeania  Reichb.) 

Doryonium  Vill. 

144.  (123.)  Staubbeutel  ungleich,  die  einen  kürzer  und  am  Rücken  befestigt, 

die  anderen  länger  imd  am  Grunde  befestigt,  oder  jeder  zweite  Staub- 
beutel verkümmert 145 

Staubbeutel  gleichförmig 202 

145.  Blätter   gefingert,    Iblätterig,    einfach   oder   fehlend.     [Tribus    G  e  n  i  - 

steae.] 146 

Blätter  gefiedert,  aber  bisweilen  3zählig 192 

146.  Oberstes  (vor  der  Fahne  stehendes)  Staubblatt  frei  oder  fast  frei  .    .   147 
Oberstes  Staubblatt  mit  den  übrigen  in  eine  Scheide  oder  Röhre  ver- 
wachsen    155 
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147.  Stamm  krautig  oder  halbstrauchig.   Nebenblätter  vorhanden    .    .   .  148 
Stamm  strauchig.   Nebenblätter  meist  fehlend 151 

148.  Schiffchen  mit  geradem  Schnabel.    Staubbeutel  gebartet.    Narbe  seitlich. 

Frucht  lineaUsch.    Blätter  einfach,  sitzend.    Blüten  in  achselständigen 
Trauben.  —  2  Arten  im  südlichen  Westafrika.    (Unter  Indigofera  L.) 

Rhynchötropls  Harms 
Schiffchen  mit  spiralig  eingerolltem  Schnabel  oder  ohne  Schnabel.    Staub- 
beutel nicht  gebartet.     Narbe  endständig.     Blätter  einblätterig  oder 
gefingert 149 

149.  Schiffchen  mit  spiralig  eingerolltem  Schnabel.    Frucht  längUch.    Blüten 

zu  1 — ^3  den  Blättern  gegenüberstehend.    Vorblätter  2.-2  Arten  in 

Südafrika  bis  Amboland  .   .   i Bolüsla  Benth. 

Schiffchen  nicht  geschnäbelt,  eingekrümmt.     Blütenstand  achsel-  oder 
endständig.    Vorblätter  fehlend 150 

150.  Schiffchen  spitzlich.    Samenanlagen  mehrere.    Frucht  linealisch.    Blätter 

gefingert.   Blüten  rötlich.  —  1  Art  in  Ostafrika  .    .    .  Paröohetus  Hamilt. 

Schiffchen  stampf.    Samenanlage  1.    Frucht  eiförmig.    Drüsig-punktierte 

Gewächse.  —  60  Arten,  zum  Teil  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendbar. 

Psorilea  L. 

151.  Schiffchen  seitlich  mit  einem  Höcker  oder  Sporn  versehen.    Staubbeutel 

deutlich  ungleich.    Blätter  einfach 152 

Schiffchen  seitüch  ohne  Anhang.    Staubbeutel  fast  gleichförmig  .    .  153 

152.  Schiffchen  geschnäbelt.     Kronblätter  gelbgrün,   kürzer  als  der  Kelch. 

Samenanlage  1.    Blüten  in  kleinen,  endständigen  Köpfchen.  —  1  Art 

im  Kapland Lathriögyne  Eckl.  et  Zeyh. 

Schiffchen  stumpf.    Kronblätter  rot  oder  weiß,  länger  als  der  Kelch.  -^ 
10  Arten  in  Südafrika Amphithälea  Eckl.  et  Zeyh. 

153.  Krone  blau,  rot  oder  weiß.    Samenanlage  1.    Blätter  Iblätterig  oder  ge- 

fingert.  Nebenblätter  vorhanden.    (Siehe  150.) Psorälea  L. 

Krone  gelb.    Samenanlagen  2  oder  mehr.    Blätter  einfach.    Nebenblätter 
fehlend 154 

154.  Kelchabschnitte  sehr  ungleich,  der  unterste  sehr  groß,  kronblattartig. 

Fahne  eiförmig  oder  länglich;  Flügel  längHch.    Blütenstand  von  großen 
Hochblättern  eingehüllt.  —  4  Arten  in  Südafrika  ....  Llpäria  L. 
Kelchabschnitte  ziemhch  gleich.    Fahne  fast  kreisnmd;  Flügel  verkehrt- 
eiförmig.   Hochblätter  nicht  auffallend  groß.  —  15  Arten  in  Südafrika. 

Pritetleya  DC. 

155.  (146.)  Staubfäden  in  eine  oben  gespaltene  Scheide  verwachsen    .    .  156 
Staubfäden  in  eine  ringsum  geschlossene  Röhre  verwachsen  ....  177 

156.  Griffel  innen  gegen  die  Spitze  zu  gebartet  oder  gewimpert  ....  157 
Griffel  innen  kahl 158 

157.  Frucht  flach,  länglich  oder  eiförmig,  gestielt,  flaumig,  2samig.    Sträucher. 

Blätter  3zählig-gefingert.  —  1  Art  auf  der  Insel  Sokotra. 

Priötropis  Wight  et  Am. 
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Frucht  aufgedunsen.  — •  220  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika 
und  in  Ägypten.  Einige  von  ihnen  liefern  Bastfasern,  Farbstoffe, 
Gemüse  und  Heilmittel  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

CrotaUMa  L. 

158.  Samenanlage  1 159 

Samenanlagen  2  oder  mehr 160 

159.  Nebenblätter  fehlend.     Blüten  mit  Vorblättem.     Krone  rot,  gelb  oder 

weiß.  Schiffchen  ziemlich  gerade,  beiderseits  mit  einem  Höcker  versehen. 
Frucht  2klappig  aufspringend.  Samen  mit  Nabelwulst.  Seidig-zottige 
Sträucher.  Blätter  einfach,  sitzend.  Blüten  meist  zu  2  in  den  Blatt- 
achseln. —  8  Arten  in  Südafrika Coelldiom  Vog. 

Nebenblätter  vorhanden.  Blüten  ohne  Vorblätter.  Krone  blau,  rosa  oder 
weiß.  Schiffchen  eingekrümmt.  Frucht  nicht  aufspringend.  Samen 
ohne  Nabelwulst,  mit  der  Fruchtschale  zusammenhängend.  Drüsig- 
punktierte Gewächse.    (Siehe  150.) PsOFälM  L. 

160.  Blätter  einfach  und  ungeteilt,  oder  Iblätterig.    Nebenblätter  meist  feh- 

lend   161 

Blätter  gefingert,  mit  3,  selten  5—7  Blättchen.  Nebenblätter  meist  vor- 
handen   168 

161.  Kelchabschnitte  deutlich  ungleich,  der  imterste  oder  die   3  untersten 

meist  schmäler  als  die  übrigen 162 

Kelchabschnitte  ziemlich  gleich 166 

162.  Kronblätter  am  Grunde  mit  der  Staubfadenröhre  verwachsen,  gelb.  Flügel 

am  Gnmde  geöhrt.  Schiffchen  beiderseits  mit  einem  stumpfen  Sporn 
versehen.  Samenanlagen  2.  Zottig  behaarte  Sträucher.  Blätter  ge- 
stielt, linealisch.    Blüten  achselständig.    Vorblätter  laubblattartig.  — 

1  Art  im  Kapland Walp6rsla  Harv. 

Kronblätter  mit  der  Staubfadenröhre  nicht  verwachsen 163 

163.  Kronblätter    rot,    langbenagelt,    kahl.      Frucht    eiförmig,    au%edunsen. 

Niederliegende,  rostbraun  behaarte  Halbsträucher.  Blätter  dachig, 
sitzend,  lanzettlich.    Blüten  in  kurzen  Trauben.  —  1  Art  im  Kapland. 

Euchlöra  Eckl.  et  Zeyh. 

Kronblätter  gelb,  selten  weiß  oder  rot,  dann  aber  kurz  benagelt  und 

Blätter  gehuschelt 164 

164.  Blätter  zu  dreien  oder  in  Büscheln,  meist  fädlich.  — •  150  Arten  in  Süd- 

afrika   Aspilathus  L. 

Blätter  zerstreut,  flach.  Krone  gelb.  Frucht  linealisch  oder  lanzettlich, 
mehr  oder  weniger  zusammengedrückt 165 

165.  Pflanze  behaart.    Blätter  gestielt.  —  90  Arten Lotonönis  DC. 

Pflanze  kahl.  —  30  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar. 

Rifnia  Thonb. 

166.  Blätter  mehr  oder  weniger  deutlich  gestielt,  schmal,  meist  fadenförmig. 

Blüten  in  Trauben.    Krone  gelb.    Frucht  linealisch.    Nabelstrang  sehr 

kurz.  —  25  Arten  in  Südafrika    . LeMekia  Thunb. 

Blätter  sitzend 167 
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167.  Blätter  vielnervig,  flach,  starr.     Kelch  öspaltig,  mit  zugespitzten  Ab- 

schnitten.  Krone  gelb.   Fahne  zottig.   Frucht  UneaUsch  oder  lanzettlich, 

zienüich  flach.  —  15  Arten  in  Südafrika Borbönia  L. 

Blätter  1-  oder  wenignervig,  meist  fadenförmig  imd  gehuschelt.  Frucht 
schief-eiförmig  oder  schief-lanzettUch.    Nabelstrang  fädUch.  (Siehe  164.) 

Aspälathus  L. 

168.  (160.)  Kelch  2hppig;  Oberüppe  2zähnig  oder  2teilig,  Unterlippe  3zähnig 

oder  Steilig.    Krone  gelb.   Frucht  Unealisch 169 

Kelch  nicht  21ippig;  entweder  alle  Abschnitte  ziemhch  gleich,  oder  die 
4  oberen  paarweise  verwachsen 171 

169.  Schiffchen  länger  als  die  Fahne  und  die  Flügel.    Kelch  tief  zweiUppig. 

Frucht  flach,  zwischen  den  Samen  etwas  eingeschnürt  imd  dünn  ge- 
fächert, nicht  drüsig.    Halbsträucher.    Nebenblätter  fehlend.    Blüten 
einzeln.    Vorblätter  klein.  —  4  Arten  in  Südafrika  .   .    .  Dichflus  DC. 
Schiffchen  kürzer  als  die  Fahne.    Nebenblätter  vorhanden    ....  170 

170.  Frucht  klebrig  oder  drüsig-zottig,  flach,  meist  zwischen  den  Samen  ein- 

geschnürt.   Kelch  röhrig,  meist  seicht  21ippig.     Sträucher  oder  Halb- 
sträucher.   Blüten  in  Ähren  oder  Trauben.    Vorblätter  meist  laubblatt- 

artig.  —  12  Arten  in  Südafrika Melolöblum  Eckl.  et  Zeyh. 

Frucht  behaart,  aber  nicht  drüsig.  Kelch  tief  2Uppig.  Fahne  fast  kreis- 
rund. Vorblätter  meist  klein.  —  60  Arten.  (Tephrothamnua  Sweet, 
einschließlich  Macrohtua  Harms)   ....  Argyrolöblum  Eckl.  et  Zeyh. 

171.  Kelchabschnitte  deuthch  imgleich,  die  4  oberen  paarweise  verwachsen, 

der  unterste  frei  und  schmäler 172 

Kelchabschnitte  ziemhch  gleich 174 

172.  Schiffchen  und  Griffel  gerade.    Fahne  spateiförmig.    Vorblätter  borsten- 

förmig.  —  3  Arten  in  Südafrika.     (Pleioapora  Harv.) 

Phaenohoffmännia  0.  Ktze. 
Schiffchen  und  Griffel  eingekrümmt.    Vorblätter  fehlend 173 

173.  Frucht  zusammengedrückt,  wiederholt  gefaltet  und  hin  imd  hergebogen. 

Krone  gelb.    Schiffchen  länger  als  die  Fahne.    Narbe  schief.    Kräuter. 

Blüten  in  Trauben.  —  1  Art  im  Kapland Listia  E.  Mey. 

Frucht  schwach  zusammengedrückt  oder  etwas  aufgedunsen,  gerade  oder 
gekrümmt.    (Siehe  165.) Lotonönis  L. 

174.  Frucht  geflügelt,  flach,  eiförmig  oder  längUch,  gestielt,  nicht  aufspringend. 

Kronblätter  lang  benagelt,  gelb.     Schiffchen  länger  als  die  Fahne. 

Fruchtknoten  gestielt.     Samenanlagen  wenige.     Sträucher.     Blüten  in 

Trauben.  —  7  Arten  in  Südafrika.    (Viborgia  Thunb.)  .  Wibörgia  Thunb. 

Frucht  nicht  geflügelt.    Samenanlagen  meist  zahlreich 175 

175.  Frucht  eiförmig,  1 — 33amig.    Krone  weiß,  gelbUch  oder  rot.    Fahne  lang- 

benagelt, zottig.     Sträucher.     Blüten  in  Ähren  oder  Köpfchen.     Vor- 
blätter fehlend.  —  10  Arten  in  Südafrika. 

BuchenroMera  Eckl.  et  Zeyh. 
Frucht  Hneahsch,  lanzettUch  oder  längUch 176 
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176.  Samen  mit  sehr  kurzem  Nabelstrang.     Frucht  linealisch.     Krone  gelb. 

Sträucher  oder  Halbsträucher.  Nebenblätter  fehlend.  Blüten  in  end- 
ständigen Trauben.    (Siehe  166.) LeMckia  Thimb. 

Samen  mit  langem  Nabelstrang.    Frucht  zusammengedrückt  oder  etwas 
aufgetrieben.    Nebenblätter  meist  vorhanden.     (Siehe  165.) 

Lotonönis  L. 

177.  (155.)  Samenanlage  1.    Frucht  eiförmig,  nicht  aufspringend.    Same  mit 

der  Fruchtschale  zusammenhängend.  Drüsig-pimktierte  Gewächse. 
Nebenblätter  stengelumfassend.  Krone  blau,  rosa  oder  weiß.  Vor- 
blätter fehlend.    (Siehe  150.) Psorälea  L. 

Samenanlagen  2  oder  mehr 178 

178.  Kelch  2hppig 179 

Kelch  fast  gleichmäßig  5zähnig  oder  5spaltig.     Blätter  1-  oder  3blät- 

terig 188 

179.  Kelch  tief  21ippig 180  . 

Kelch  seicht  2hppig.    Blätter  1 — Sblätterig  oder  fehlend 185 

180.  Blätter  verkümmert,  schuppen-  oder  domförmig.    Domsträucher.    Kelch 

und  Krone  gelb.  Frucht  länglich  oder  eiförmig,  1 — -isamig.  —  6  Arten 
in  Nordafrika  einheimisch,  eine  davon  (U.  europaeus  L.,  Hecksame)  auch 
in  Südafrika,  auf  den  Maskarenen  und  in  St.  Helena  eingebürgert;  sie 
liefert  Pferdefutter,  Thee-Ersatz  und  Färbmittel  und  dient  auch  als 

Zier-  und  Heckenpflanze ülex  L. 

Blätter  wohlentwickelt,  gefingert,  mit  2 — ^9  Blättchen 181 

181.  Blätter  mit  5 — 9  Blättchen.    Nebenblätter  dem  Blattstiel  angewachsen. 

Schiffchen  geschnäbelt;  Flügel  an  der  Spitze  verwachsen.  —  10  Arten 
in  Nord-  und  Mittelafrika.  Sie  liefern  Gemüse,  Viehfutter  und  Grün- 
dünger und  werden  auch  als  Zierpflanzen  gebaut.  Die  Samen  dienen 
als  Nahnmgs-  und  Heilmittel,  sowie  als  Kaffee-Ersatz  .  .  Lupfnus  L. 
Blätter  mit  2 — i  Blättchen.    Nebenblätter  meist  frei.    Flügel  frei    .  182 

182.  Blätter  mit  2  oder  4,  sehr  selten  mit  3  Blättchen.    Seitliche  Kelchabschnitte 

viel  kürzer  als  die  übrigen.  Frucht  gegliedert,  borstig  oder  stachelig, 
nicht  aufspringend.  Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  3  Arten  im  tropi- 
schen und  südlichen  Afrika,  als  Futterpflanzen  verwendbar. 

Zörnia  Gmel. 
Blätter  mit  3  Blättchen.     Frucht  nicht  gegliedert,  2klappig  aufsprin- 
gend  183 

183.  Frucht  mit  Drüsenhöckern  oder  Drüsenhaaren  bedeckt.     Samen  ohne 

Nabelwulst.    Krone  gelb.    Schiffchen  stark  eingekrümmt.    Sträucher.  — . 

7  Arten  in  Nord-  und  Mittelafrika Adenocirpus  DC. 

Frucht  drüsenlos,  aber  meist  behaart  ...       184 

184.  Samen  mit  Nabelwulst.    Sträucher.  —  15  Arten  in  Nordafrika.    Mehrere 

von  ihnen  sind  giftig  oder  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet. 
(Einschließlich  Sarothamnm  Wimm.,  Spartocytistis  Webb  und  Teline 

Medik.) Cyttsus  L. 

Samen  ohne  Nabelwulst.    Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher. 
Kione  gelb.    (Siehe  170.) Argyrolöblum  Eckl.  et  Zeyh. 
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185.  (179.)  Kelch  nach  der  Blütezeit  auf  der  einen  Seite  gespalten,  scheiden- 

förmig.  Krone  gelb.  Flügel  und  Schiffchen  am  Grunde  mit  der  Staub- 
fadenröhre verwachsen;  Flügel  verkehrt-eiförmig;  Schiffchen  zugespitzt^ 
eingebogen.  Narbe  schief.  Frucht  lineaüsch.  Samen  ohne  Nabelwulst. 
Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  Iblätterig,  ohne  Nebenblätter.  —  1  Art 
(S,  junceum  L.)  in  Nordafrika.  Sie  wird  als  Faser-,  Heil-  und  Zier- 
pflanze verwendet Spärtium  L. 

Kelch  nicht  scheidenförmig.  Schiffchen  stumpf  oder  von  der  Staubfaden- 
röhre frei 186- 

186.  Samen  mit  Nabelwulst.     Frucht  lineaüsch  oder  länghch,  flach.     Kron- 

blätter von  der  Staubfadenröhre  frei.    Sträucher.    (Siehe  184.) 

Cytisus  L. 

Samen  ohne  Nabelwulst 187 

187.  Schiffchen  stark  eingekrümmt.    Fahne  fast  kreisrund.    Flügel  und  Schiff- 

chen von  der  Staubfadenröhre  frei.  Krone  gelb.  Frucht  hnealisch  oder 
länglich,  flach,  mit  Drüsenhaaren  oder  Drüsenhöckem  bedeckt.  Sträu- 
cher.   Blätter  3blätterig,  mit  kleinen  Nebenblättern.   Blüten  in  Trauben, 

(Siehe  183.) Adenocärpus  DC. 

Schiffchen  gerade  oder  schwach  eingekrümmt,  stumpf,  beiderseits  mit 
einem  Höcker.  Fahne  eiförmig.  Flügel  länghch.  Flügel  und  Schiffchen 
meist  am  Grunde  mit  der  Staubfadenröhre  verwachsen.  Frucht  meist 
au%edunsen.  Sträucher  oder  Halbsträucher.  —  40  Arten  in  Nordafrika. 
Einige  von  ihnen  werden  als  Faser-,  Färb-,  Heil-  oder  Zierpflanzen  ver- 
wendet.   „Ginster."    (EinschUeßhch  Retama  Boiss.)  ....  Oenista  L. 

188.  (178.)  Kelch  tief  geteilt.    Fruchtknoten  mehr  oder  weniger  deutUch  ge- 

stielt.   Blätter  mit  gezähnelten  Blättchen.    Nebenblätter  dem  Blattstiel 

angewachsen.    (Siehe  126.) Onönis  L. 

Kelch  kurz  gezähnt.  Staubfäden  oberwärts  nicht  verbreitert.  Frucht- 
knoten sitzend  oder  fast  so.    Blätter  mit  ganzrandigen  Blättchen  .  189^ 

189.  Kelch  undeutUch  gezähnelt,  gefärbt.    Krone  gelb.    Kronblätter  von  der 

Staubfadenröhre  frei.  Frucht  an  der  oberen  Naht  verdickt  oder  geflügelt. 
Samen  ohne  Nabelwulst.  Domsträucher.  Blätter  gefingert,  ohne 
Nebenblätter.     Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln.  —  3  Arten  in  Nord- 

afrika,  arzneiüch  verwendbar Calyocötome  Link 

Kelch  deutUch  gezähnt.    Krone  rot,  blau  oder  weiß 190 

190.  Kronblätter  lang  benagelt,  blau  oder  violett.    Flügel  imd  Schiffchen  am 

Grunde  der  Staubfadenröhre  angewachsen.  Frucht  länglich,  drüsig- 
zottig. Samen  ohne  Nabelwulst.  Domsträucher.  Blätter  an  den 
jungen  Zweigen  Sblätterig,  an  den  älteren  Iblätterig.  Blüten  einzeln 
oder  in  Büscheln.    Vorblätter  klein,  laubblattartig.  —  1  Art  in  Algier, 

arzneiUch  verwendbar Erinäcea  Boiss. 

Kronblätter  kurz  oder  nicht  benagelt,  von  der  Staubfadenröhre  frei.  Samen 
mit  Nabelwulst.  Unbe wehrte  Gewächse.  Blättchen  3.  Blüten  in 
Trauben  oder  Rispen 191 
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191.  Schiffchen  kürzer  als  die  Fahne.    Krone  rot  oder  violett.    Frucht  linealisch, 

mit  vielen  Samen.    Sträucher.    Vorblätter  borstenförmig.  —  1  Art  im 

Kapland Hypoealyptns  Thunb. 

Schiffchen  länger  als  die  Fahne.  Krone  rot  oder  weiß.  Frucht  eilanzettlich, 
mit  wenigen  Samen.    Halbsträucher.  — -  1  Art  im  Kapland. 

Loddlgteia  Sims 

192.  (145.)  Blätter  paarig  gefiedert 193 

Blätter  unpaarig  gefiedert 194 

193.  Blättchen  4.    Blüten  einzeln  oder  in  Ähren.    Kelch  mit  langer,  enger  Röhre 

und  ungleichen  Abschnitten.  Krone  gelb  oder  weißlich.  Schiffchen 
geschnäbelt.  Staubfäden  alle  in  eine  Röhre  verwachsen.  Samen- 
anlagen 2—3.  Frucht  länglich,  dick,  nicht  gefächert,  nicht  aufspringend, 
imter  der  Erde  reifend.  Kräuter.  — •  1  Art  (.4.  hypogaea  L.,  Erdnuß) 
der  eßbaren  imd  öl  liefernden  Samen  wegen  in  verschiedenen  Teilen  von 
Afrika  gebaut;  sie  dient  auch  als  Gremüse  imd  Viehfutter  .  .  Arachis  L. 
Blättchen  zahlreich.  Blüten  in  Trauben.  Kelch  mit  weiter  Röhre,  ab- 
gestutzt oder  mit  ziemlich  gleichen  Abschnitten.  Schiffchen  stumpf 
oder  etwas  zugespitzt.  Staubfäden  mit  Ausnahme  von  einem  ver- 
wachsen. Samenanlagen  zahlreich.  Frucht  linealisch,  innen  quer  ge- 
fächert. —  15  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal  und  Ägypten.  Einige 
von  ihnen  liefern  Werkholz,  Fasern,  Heilmittel  oder  Viehfutter  oder  wer- 
den als  Zier-  oder  Heckenpflanzen  gebaut Sesbänia  Pers. 

194.  Blättchen  3 195 

Blättchen  zahlreich 200 

195.  Blättchen  mit  Nebenblättchen 196 

Blättchen  ohne  Nebenblättchen 198 

196.  Staubblätter  alle  verwachsen.    Krone  rot.   Fahne  ohne  Anhängsel.    Schiff- 

chen fast  gerade,  stumpf,  kürzer  als  die  Flügel.    Griffel  kurz  und  dick. 
Blüten  sehr  klein.    Windende  Kräuter.  —  2  Arten  im  tropischen  und 

südöstlichen  Afrika,  arzneilich  verwendbar Terämnus  Swartz 

Staubblätter  mit  Ausnahme  von  einem,  welches  wenigstens  am  Grunde 
frei  ist,  verwachsen.  Fahne  am  Grunde  geöhrt,  Schiffchen  gekrümmt. 
Blüten  groß  oder  ziemlich  groß 197 

197.  Oberstes  (vor  der  Fahne  stehendes)  Staubblatt  nur  am  Grunde  frei,  in 

der  Mitte  mit  den  übrigen  verwachsen.    Krone  rot.     Schiffchen  etwas 
kürzer  als  die  Flügel.    Windende  Sträucher.  —  1  Art  in  den  Tropen - 

Diöclea  H.  B.  et  K. 
Oberstes  Staubblatt  durchaus  frei.  Krone  rot  oder  gelblichgrün.  Schiff- 
chen ebensolang  oder  länger  als  die  Flügel.  —  20  Arten  in  den  Tropen, 
Einige  von  ihnen  haben  mit  Brennhaaren  versehene  Früchte,  welche 
arzneilich  und  in  der  Jugend  als  Gemüse  gebraucht  werden,  mehrere 
werden  als  Gift-,  Heil-,  Futter-,  Färb-  oder  Zierpflanzen  verwendet. 
{Stizolobium  P.  Br.) Hacüna  Adans. 

198.  Nebenblätter  vom  Blattstiel  frei,  stengelumfassend.    Krone  rot,  blau  oder 

weiß.     Schiffchen  stumpf.     Samenanlage  1.     Frucht  eiförmig,  nicht 
aufspringend.    Drüsig-punktierte   Gewächse.    (Siehe  150.)  Psorilea  L. 
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Nebenblätter  dem  Blattstiel  angewachsen.  Krone  rot  oder  gelb.  Schiff- 
chen meist  geschnäbelt.    Samenanlagen  2  oder  mehr 199 

199.  Blättchen  gezähnt.  "  Kelch  mit  kurzer  Röhre  und  ziemlich  gleichen  Ab- 

schnitten. Frucht  2klappig  aufspringend,  meist  stielrund.   (Siehe  126.) 

Onönis  L. 

Blättchen  ganzrandig.  Kelch  mit  fadenförmiger  Röhre  und  ungleichen 
Abschnitten,  von  welchen  4  untereinander  verwachsen  sind.  Krone 
gelb.  Samenanlagen  2 — 3j  Griffelgrund  bleibend.  Frucht  flach,  in 
2  Glieder  zerfallend  oder  nicht  aufspringend.  Kräuter.  Blüten  meist 
von  federigen  Borsten  begleitet.  —  5  Arten  im  tropischen  imd  südlichen 
Afrika Stylosinthes  Swartz 

200.  (194.)  Stamm  holzig.    Krone  weiß  oder  rot;  Flügel  frei.    Staubblätteram 

Grunde  zweibrüderig,  in  der  Mitte  anfangs  einbrüderig  verwachsen. 
Fruchtknoten  gestielt.  Griffelspitze  behaart.  Frucht  flach.  —  1  Art 
(R,  Paeudacacia  L.,  falsche  Akazie)  in  Nordafrika  als  Zierbaum  ange- 
pflanzt und  bisweilen  verwildert.  Sie  liefert  auch  Werkholz  und 
Heilmittel.    Rinde  und  Blätter  sind  giftig Robfnia  L. 

Stamm  krautig.  Krone  blau,  gelb  oder  weißlich.  Fruchtknoten 
sitzend 201 

201.  Staubblätter  mit  Ausnahme  von  einem  verwachsen  oder  alle  in  eine  oben 

gespaltene  Scheide  verwachsen.  Flügel  frei.  Frucht  länglich  oder 
eiförmig,  flach  oder  zwischen  den  Samen  eingeschnürt.  —  2  Arten  in 
Nordafrika.  Sie  liefern  Süßholz,  welches  zur  Herstellung  von  Heil- 
nütteln  (Lakritzensaft),  (Jetränken,  Farben  und  Papier  Verwendung 
findet Olycyrrhfza  L. 

Staubblätter  alle  in  eine  geschlossene  Röhre  verwachsen.  Flügel  dem 
Schiffchen  leicht  anhaftend.  Griffel  kahl.  Frucht  linealisch,  fast 
stielrund.  —  1  Art  (ö.  officinalis  L.,  Gaisraute)  in  Algier.  Sie  wird  als 
Futter-,  Heil-  oder  Zierpflanze  verwendet Oal6ga  L. 

202.  (144.)  Blätter  paarig  gefiedert.    [Namentlich  Tribus  V  i  c  i  e  a  e.]  .    .  203 
Blätter  tmpaarig  gefiedert,  gefingert,  Iblätterig,  einfach  oder  fehlend  .  217 

203.  Kelch  deutlich  21ippig,  mit  ganzrandiger  oder  kurz-2zähniger  Oberlippe 

und  ganzrandiger,  3zähniger  oder  3teiliger  Unterlippe.  Krone  gelb,  mit 
fast  kreisnmder  Fahne.    Frucht  gegliedert.    Blüten  in  Trauben  .  204 

Kelch  nicht  deutlich  21ippig,  mit  gleichen  oder  etwas  ungleichen  Ab- 
schnitten, oder  ganzrandig 207 

204.  Hochblätter  sehr  groß,  dachig,  die  Blüten  und  Früchte  verdeckend.    Vor- 

blätter fehlend.  Oberstes  Staubblatt  mit  den  übrigen  verwachsen. 
Samenanlagen  2.  Kräuter.  Nebenblätter  am  Grunde  spomartig  ver- 
längert.   Blüten  sehr  klein.  —  4  Arten  in  Mittelafrika. 

Oelssäspis  Wight  et  Am. 
Hochblätter  die  Blüten  nicht  verdeckend,  meist  klein  und  abfällig.    Vor- 
blätter vorhanden 205 


Digitized  by 


Google 


288  103.  Leguminosae. 

205.  Frucht  vom  vergrößerten  Kelche  eingeschlossen.    Oberstes  Staubblatt  mit 

den  übrigen  verwachsen.  Samenanlagen  mehr  als  2.  —  25  Arten  in  den 
Tropen  bis  Natal.    (Damapana  Adans.,  einschließlich  Kotsohya  Endl.) 

SmiUüa  Ait. 
Frucht  den  Kelch  weit  überragend 206 

206.  Fruchtknoten  sitzend.     Oberstes   Staubblatt  frei.     Schiffchen  stumpf. 

Frucht  ringförmig  oder  spiralig  zusammengerollt,  flach,  an  den  Nähten 
kurzdomig,  sonst  kahl,  aufspringend.  Kräuter.  Blättchen  2 — 4paarig. 
Nebenblätter  am  Gnmde  gespornt.  Hochblätter  imgespomt.  — -  1  Art 
in  Westafrika Cyclocirpa  Afz. 

Fruchtknoten  gestielt.  Frucht  gerade,  gebogen  oder  spiralig  zusanmien- 
gerollt,  in  letzterem  Falle  drüsenhaarig.  —  55  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  (namentlich  der  Ambatsch,  A.  Eh" 
phroxylon  Taub.)  liefern  sehr  leichtes  Holz  (Korkholz),  Bastfasern  und 
Heilmittel.     (Einschließlich  Herminiera  Quill,  et  Perr.) 

Aesehyn6mene  L. 

207.  Griffel  behaart,  meist  der  Länge  nach  gebartet.    Frucht  mehr  oder  weniger 

zusammengedrückt,  nicht  gefächert,   2klappig  aufspringend.     Samen 

mit  Nabelwulst.    Kräuter.    Vorblätter  verkünmiert  oder  fehlend  .  208 

Griffel  kahl 211 

208.  Staubfadenröhre  schief  abgeschnitten 209 

Staubfadenröhre  gerade  abgeschnitten 210 

209.  Griffel  an  der  Innenseite  gebartet.     Blüten  klein.     Krone  bläulichweiß. 

Schiffchen  spitzüch.  Oberstes  Staubblatt  frei.  Fruchtknoten  fast 
sitzend.  Samenanlagen  2.  Samen  flach.  — -  3  Arten  in  Nordafrika 
einheimisch,  dort  sowie  im  nördUchen  Mittelafrika  auch  angepflanzt, 
darunter  die  Linse  (L.  esculenta  Moench),  deren  Samen  als  Nahrungs- 
mittel und  zur  Herstellung  von  Stärke  und  Heilmitteln  dienen.  (Unter 

Ervum  L.) Lens  Gren.  et  Godr. 

Griffel  ringsum  oder  nur  am  Rücken  behaart;  in  letzterem  Falle  Blüten 
groß  oder  mittelgroß.  Samen  kugelig  oder  leicht  zusammengedrückt.  — 
40  Arten  in  Nord-  und  Ostafrika  einheimisch,  einige  davon  auch  in 
Südafrika  und  auf  den  Maskarenen  eingebürgert.  Viele  von  ihnen  werden 
als  Futterpflanzen  (Wicken),  einige  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet. 
Die  Früchte  imd  Samen  von  7.  Faba  L.  (Saubohne)  und  7.  sativa  L. 
(Futterwicke)  dienen  als  Nahrungsmittel.  (Einschließlich  Ervum  L. 
und  Faba  Tourn.) Vida  L, 

210.  Griffel  an  der  Spitze  seitlich  zusammengedrückt,  mit  nach  oben  zurück- 

geschlagenen Rändern,  daher  oben  rinnig.  Fruchtknoten  fast  sitzend. 
Samenanlagen  mehr  als  2.  Krone  weiß  oder  rot.  Schiffchen  stumpf. 
Oberstes  Staubblatt  am  Grunde  frei.   Blättchen  1— Spaarig.    (Siehe  138.) 

Pisum  L. 

Griffel  an  der  Spitze  vom  Rücken  her  zusammengedrückt,  mit  nach  unten 

oder  nicht  zurückgeschlagenen  Rändern.    (Siehe  125.)     .    Läthynis  L. 
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211.  Staubblätter  9.    Kelchzähne  sehr  kurz.    Krone  weiß  oder  rosa.    Fahne 

am  Grunde  der  Staubblattscheide  anhaftend.  Flügel  längüeh,  kürzer 
als  das  Schiffchen.  Sträucher  oder  Halbsträucher.  Blätter  in  eine 
Borste  ausgehend.  Vorblätter  vorhanden.  — .  6  Arten  im  tropischen 
und  südüchen  Afrika,  darunter  das  Patemosterkraut  (A.  praecatorim  L.) 
mit  giftigen  und  als   Schmuck  verwendeten   Samen.     Einige  Arten 

Uefem  Bastfasern  oder  Heilmittel Abnis  L. 

Staubblätter  10 212 

212.  Mittelband    der    Staubblätter    eine  Drüse,    ein  Haarbüschel    oder   ein 

Spitzchen  tragend.  Schiffchen  beiderseits  höckerig  oder  gespornt. 
Frucht  quer  gefächert,  2klappig  aufspringend.  Kräuter,  Halbsträucher 
oder  Sträucher,  mit  anUegenden,  in  der  Mitte  angehefteten  Haaren. 
Vorblätter  fehlend.  —  320  Arten  im  tropischen  und  südüchen  Afrika 
und  in  Nordostafrika.  Einige  von  ihnen  Uefem  einen  blauen  Farbstoff 
(Indigo)  oder  Heilmittel  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

Indigöfera  L. 
Mittelband  der  Staubblätter  ohne  Anhängsel 213 

213.  Frucht  nicht  aufspringend  imd  nicht  gegUedert.    Kelchzähne  undeutüch 

oder  fehlend.  Fahne  am  Grunde  geöhrt.  Blätter  des  Schiffchens  ge- 
trennt. Jeder  zweite  Staubfaden  am  Grunde  mit  einer  Schuppe  ver- 
sehen.    Bäume.     Blättchen  abwechselnd.  — •  1  Art  in  Madagaskar. 

Xanthoofeels  Baill. 
Frucht  au&pringend  oder  gegüedert.    Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträu- 
cher   214 

214.  Frucht  gegüedert,  einseitig  oder  nicht  aufspringend.    Krone  gelb.    Fahne 

kreisrund.     Oberstes  Staubblatt  meist  mit  den  übrigen  verwachsen. 

(Siehe  206.) Aesehynömene  L. 

Frucht  nicht  gegUedert,  2klappig  aufspringend 215 

215.  Frucht    quergefächert.      Vorblätter    borstenfönnig,    abfälUg.      Oberstes 

Staubblatt  frei.    (Siehe  193.) Sesbänla  Pers. 

Frucht  der  Länge  nach  oder  nicht  gefächert.  Flügel  dem  Schiffchen 
anhaftend 216 

216.  Frucht  nicht  gefächert,  zusanmiengedrückt.    Kronblätter  kurz  benagelt. 

Kräuter.     Blätter  in  eine  Borste  oder  Ranke  ausgehend.     Vorblätter 

fehlend.    (Siehe  209.) Vicia  L. 

Frucht  meist  der  Länge  nach  gefächert,  selten  ungefächert,  dann  aber 
aufgedunsen.  —  70  Arten  in  Nord-  und  Ostafrika  bis  Transvaal  imd  auf 
den  kapverdischen  Liseln.  Viele  von  ihnen  dienen  als  Futterkräuter, 
einige  Uefem  Tragantgunmü  oder  mannaartige  Ausschwitzungen.  Die 
Samen  von  mehreren  Arten  sind  eßbar  oder  dienen  als  Kaffee-Ersatz. 
(EinschUeßUch  Acanthyllis  Pomel,  Erophaca  Boiss.  und  Phaca  L.) 

Astr&galus  L. 

217.  (202.)  Blätter  einblätterig,  einfach  oder  fehlend 218 

Blätter  gefingert  oder  gefiedert,  mit  3  oder  mehr  Blättchen    .    .    .  248 

218.  Blätter  ohne  Nebenblätter  oder  fehlend 219 

Blätter  mit  Nebenblättern  versehen 221 

Thonner,  BlOtenpfUnsen  Afrikas.  19 
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219.  Zweige  blattartig.    Blätter  meist  fehlend.    Bäume.    Krone  rot.    Fracht 

au^edmisen,  nicht  aufspringend.  — >  5  Arten  in  Madagaskar;  sie  liefern 

Werkholz.    (Einschließlich  Neobaronia  Bak.)  .   .   .     Phyllöxylon  Baill. 

Zweige  nicht  blattartig.     Blätter  vorhanden.     Sträucher.     Krone  gelb. 

Frucht  flach,  2klappig  aufspringend.     Samen  mit  Nabelwulst  .  .  220 

220.  Blüten  in  Köpfchen,  welche  von  großen,  dachigen  Hochblättern  ein- 

gehüllt sind.  Unterster  Kelchzipfel  sehr  groß,  kronblattartig.  Fahne 
eiförmig  oder  länglich.  Flügel  länglich.  (Siehe  154.)  .  .  .  Lipiria  L. 
Blüten  einzeln  oder  in  Trauben,  Dolden  oder  Köpfeben  mit  nicht  sehr 
großen  Hochblättern.  Unterster  Kelchzipfel  so  groß  oder  wenig  größer 
als  die  übrigen.  Fahne  fast  kreisrund.  Flügel  verkehrt-eiförmig.  Vor- 
blätter borstenförmig.    (Siehe  154.) Pritetleya  DC. 

221.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig 222 

Stamm  holzig  (strauchig  oder  baumartig) 238 

222.  Oberstes  Staubblatt  wenigstens  in  seiner  unteren  Hälfte  mit  den  übrigen 

verwachsen 223 

Oberstes  Staubblatt  durchaus  oder  nur  am  Grunde  von  den  übrigen  ge- 
trennt   226 

223.  Samenanlage   1.     Fruchtknoten  sitzend.     Griffel  schlank.     Kelchzipfel 

lang  imd  spitz.     Kronblätter  kurz  benagelt.    Frucht  eiförmig,  nicht 

aufspringend,  vom  Kelch  eingeschlossen.    Blüten  einzeln  oder  zu  2— »3 

in  den  Blattachseln.  —  6  Arten  im  Kapland    ....   Hillia  Thunb- 

Samenanlagen  2  oder  mehr.    Frucht  2klappig  aufspringend  ....  224 

224.  Griffel  gebartet.   Frachtknoten  mehr  oder  weniger  gestielt.    Samen  mit 

Samenmantel.  Blätter  auf  den  verbreiterten  oder  in  eine  Hanke  aus- 
gehenden Blattstiel  beschränkt.    (Siehe  125.) Läthyrus  L. 

Griffel  kahl.    Blätter  mit  1  Blättchen. 225 

225.  Griffel  kurz  imd  breit.    Frachtknoten  sitzend.    Krone  rot;  Kronblätter 

lang  benagelt.  Blättchen  ganzrandig.  Nebenblätter  pfriemlich.  Blüten 
sehr  klein,  in  achselständigen  Trauben.    Fracht  zusammengedrückt.  — 

5  Arten  in  Mittelafrika  bis  Transvaal Mieröcharls  Benth 

Griffel  pfriemlich.  Fruchtknoten  mehr  oder  weniger  deutlich  gestielt. 
Kelch  tief  geteilt.  Kronblätter  kurz  benagelt.  Blättchen  gezähnt. 
Nebenblätter  dem  Blattstiel  angewachsen.  Blüten  einzeln  oder  zu 
2-^3  in  den  Blattachsehi.    (Siehe  126.) Onönis  L. 

226.  Oberstes  Staubblatt  wenigstens  im  jugendlichen  Zustand  in  der  Mitte 

mit  den  übrigen  verwachsen,  nur  am  Gnmde,  später  bisweilen  durchaus 

frei 227 

Oberstes  Staubblatt  vom  Grunde  oder  fast  vom  Gnmde  an  frei     .  231 

227.  Frucht  gegliedert 228 

Frucht  nicht  gegliedert 229 

228.  Obere  Kelchabschnitte  voneinander  getrennt.    Flügel  klein.    Fahne  fast 

sitzend.  Fruchtknoten  gestielt.  Samenanlagen  1 — '3.  Blättchen  ohne 
Nebenblättchen.  Blüten  in  achselständigen,  armblütigen  Trauben, 
mit  kleinen  Vorblättern.  —  5  Arten  in  den  NiUändern  und  auf  der  Insel 
Sokotra Tavemlöra  DC. 
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Obere  Kelchabschnitte  mehr  oder  weniger  untereinander  verwachsen. 
Flügel  länglich,  dem  Schiffchen  anhängend.  Samenanlagen  2  oder  mehr. 
Blättchen  meist  mit  Nebenblättchen  versehen.  —  40  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  werden  als  Faser-,  Heil-  oder 
Zierpflanzen  verwendet.    (Meibamia  Moehr.)  ....  Desmödlum  Desv. 

229.  Blüten  sehr  klein,  in  den  Blattachseln  gepaart,  mit  sehr  kleinen  Vorblättem. 

Frucht  länglich,  häutig,  nicht  aufspringend.  Blättchen  ohne  Neben- 
blättchen. —  2  Arten  in  Südafrika  und  Angola  .  .  .  SylltraE.  Mey. 
Blüten  nicht  sehr  klein,  in  meist  endständigen  oder  den  Blättern  gegen- 
überstehenden Trauben.  Frucht  mehr  oder  weniger  krautig,  2klappig 
aufepringend 230 

230.  Blüten   mit  ziemlich  großen  Vorblättem,  violett.     Fruchtknoten  kurz 

gestielt.  Narbe  pinselförmig  behaart.  Frucht  4flügelig,  gefächert. 
Stengel  windend.  Blättchen  mit  Nebenblättchen.  Nebenblätter  ge- 
spornt. —  4  Arten  in  den  Tropen.     Wurzeln  und  Früchte  werden 

als  Gemüse  gegessen.    (Boior  Adans.) Psophoeärpus  Neck. 

Blüten  ohne  Vorblätter.  Fruchtknoten  sitzend.  Frucht  flach.  Blättchen 
ohne  Nebenblättchen,  meist  mit  zahlreichen  parallelen  Seitennerven.  — 
130  Arten.  Einige  von  ihnen  liefern  Farbstoffe,  Gifte  oder  Heilmittel. 
(Cracca  L.,  einschließlich  Pogonostigma  Boiss.  und  Requienia  DC.) 

Tephrösla  Fers. 

231.  Mittelband  der  Staubblätter  an  der  Spitze  mit  einem  drüsen-,  haarbüschel- 

oder  spitzchenförmigen  Anhängsel  versehen.  Schiffchen  gerade  oder 
leicht  gekrümmt.     Frucht  quer  gefächert.     Pflanzen  nnt  anliegenden, 

in  der  Mitte  angehefteten  Haaren 232 

Mittelband  der  Staubblätter  ohne  Anhängsel.  Haare  selten  in  der  Mitte 
angeheftet 233 

232.  Schiffchen  geschnäbelt.    Staubbeutel  etwas  ungleich,  am  Grunde  und  an 

der  Spitze  gebartet.  Griffel  imterwärts  kahnförmig  verbreitert.  Samen- 
anlagen 4 — ^6.   Frucht  kurzgestielt,  aufgedunsen.    (Siehe  148.) 

Rhynchötropis  Harms 

Schiffchen  stumpf   oder   spitzlich,   beiderseits  höckerig   oder  gespornt. 

Staubbeutel  gleichförmig.    Griffel  fädlich.    Frucht  sitzend  oder  fast  so. 

(Siehe  212.) Indigöfera  L. 

233.  Samenanlage  1 234 

Samenanlagen  2  oder  mehr 235 

234.  Nebenblättchen  vorhanden.    Blüten  in  Trauben,  mit  breiten  Deckblättern. 

Kelch  mit  schmalen,  ziemlich  gleichen  Abschnitten.    Frucht  2klappig 
aufspringend.  —  2  Arten  in  Madagaskar    ....  Leptodtemia  Benth. 
Nebenblättchen  fehlend.     Blätter  drüsig  punktiert.     Frucht  nicht  auf- 
springend.   Same  mit  der  Fruchtschale  zusammenhängend.  (Siehe  150.) 

Psorälea  L. 

235.  Samenanlagen  2.    Krone  meist  gelb 236 

Samenanlagen  mehr  als  2.   Krone  meist  rot 237 

19* 
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236.  Samen  länglich,  mit  linealischem  Nabel  imd  an  der  Spitze  desselben  an- 

geheftetem Nabelstrang,  ohne  Nabelwulst.  Obere  Kelchzipfel  getrennt 
oder  kurz  verwachsen.  Fahne  längUch  oder  verkehrt-eiförmig.  Auf- 
rechte oder  niederhegende,  selten  windende  Gewächse.  —  55  Arten 
im  tropischen  imd  südüchen  Afrika.  Die  Wurzeln  einer  Art  werden 
von  den  Eingeborenen  bei  der  Bierbereitung  verwendet  .  Erios^ma  DC. 
Samen  kreisrund  oder  nierenförmig,  mit  kreisrundem  oder  längUchem 
Nabel  imd  in  der  Mitte  oder  fast  in  der  Mitte  desselben  angeheftetem 
Nabelstrang,  mit  mehr  oder  weniger  deuthchem  Nabelwulst.  Obere 
Kelchzipfel  mehr  oder  weniger  verwachsen.  Fahne  kreisrund  oder 
verkehrt-eiförmig.  Windende  oder  niederUegende,  seltener  aufrechte 
Gewächse.  — .  100  Arten  im  tropischen  und  südüchen  Afrika  bis  Ägjrpten. 
(Dolicholus  Medik.) Rhynehösia   Lour. 

237.  Kelchzähne  lang,  steif,  sehr  ungleich,  die  beiden  oberen  hoch  hinauf  mit- 

einander verwachsen.  Griffel  fädUch,  kahl.  Frucht  gegliedert,  nicht 
aufspringend.  Blätter  mit  1  Blättchen  und  meist  mit  Nebenblättchen. 
Nebenblätter  häutig.  Blüten  klein,  in  Trauben,  mit  Vorblättem.  — 
8  Arten  im  tropischen  und  südüchen  Afrika.     {Fabricia  Scop.) 

Alysicärpus  Neck. 
Kelchzähne  ziemüch  gleich.  Griffel  abgeflacht,  oberwärts  gebartet. 
Frucht  nicht  gegüedert,  2klappig  aufspringend.  Samen  mit  kleinem 
Samenmantel.  Blätter  auf  den  verbreiterten  oder  in  eine  Wickelranke 
auslaufenden  Blattstiel  beschränkt.  Nebenblätter  laubblattartig.  Vor- 
blätter fehlend.    (Siehe  125.) Läthyrus  L. 

238.  (221.)  Staubblätter  sämtüch  in  eine  Röhre  verwachsen,  welche  auf  der 

einen  Seite  oder  auf  beiden  Seiten  gespalten  ist.  Vorblätter  vor- 
handen  239 

Staubblätter  mit  Ausnahme  von  einem,  welches  wenigstens  am  Grunde 
getrennt  ist,  in  eine  Röhre  verwachsen 240 

239.  Fruchtknoten  sitzend.     Samenanlagen  zahlreich.     Fahne  fast  kreisrund, 

Frucht  gegüedert.  Samen  längüch.  Sträucher,  meist  aufrecht.  Blüten 
in  armblütigen  Trauben.  —  10  Arten  in  den  Tropen.    (Diphcuxi  Lour., 

einschüeßüch  Arthrocarpum  Balf.  f.) Ormocärpum  Beauv. 

Fruchtknoten  gestielt.  Samenanlagen  2—3.  Staubbeutel  am  Grunde 
befestigt.  Frucht  nicht  gegüedert  und  nicht  aufspringend.  Samen 
nierenförmig.  Bäume  oder  kletternde  Sträucher.  Blüten  in  vielblütigen, 
aus  Trugdolden  zusammengesetzten  Trauben.  —  65  Arten  in  den  Tropen 
bis  Natal.  Einige  von  ihnen  üefern  Nutzholz  (Senegal-Ebenholz). 
^Amerimnon  P.  Br.,  einschüeßüch  Ecastaphyllum  Rieh.) 

DalMrgia  L.  f. 

240.  Oberstes  Staubblatt  wenigstens  anfangs  in  der  Mitte  mit  den  übrigen 

verwachsen 241 

Oberstes  Staubblatt  durchaus  frei 242 

241.  Frucht  gegüedert,  an  der  einen  Naht  oder  an  beiden  Nähten  ausgebuchtet. 

Nebenblättchen  meist  vorhanden.    (Siehe  228.).   .   .  Desmödium  Desv. 
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Frucht  nicht  geghedert,  nicht  oder  sehr  dünn  gefächert,  2klappig  auf- 
springend. Fahne  benagelt,  fast  kreisrund.  Fruchtknoten  sitzend.  Narbe 
meist  behaart.  Blättchen  meist  mit  zahlreichen  parallelen  Seitennerven. 
Nebenblättchen  meist  fehlend.    Vorblätter  fehlend.     (Siehe  230.) 

Tephrösia  Pers. 

242.  Mittelband  der  Staubblätter  mit  drüsen-,  haarbüschel-  oder  spitzchen- 

förmigem  Anhängsel.  Schiffchen  gerade  oder  leicht  eingebogen.  Frucht 
quergefächert.    Sträucher  mit  angedrückten,  in  der  Mitte  angehefteten 

Haaren.    Vorblätter  fehlend 243 

Mittelband  der  Staubblätter  ohne  Anhängsel.  Haare  selten  in  der  Mitte 
angeheftet 244 

243.  Frucht  in  Glieder  zerfallend.    Krone  rot.    Kronblätter  benagelt.    Samen- 

anlagen zahlreich.    Blattstiel  an  der  Spitze  nicht  gegliedert.  —  1  Art 

auf  den  Maskarenen Brenionti6ra  DG. 

Frucht  nicht  gegliedert,  2klappig  aufspringend.  Fahne  sitzend  oder  kurz 
benagelt.    Schiffchen  beiderseits  höckerig  oder  gespornt.    (Siehe  212.) 

Indigöfera  L. 

244.  Vorblätter  vorhanden.     Bäume.     Krone  gelb,  seltener  weiß  mit  violett. 

Blätter  des  Schiffchens  frei  oder  leicht  zusammenhängend.  Samen- 
anlagen 2 — 4.  Frucht  zusammengedrückt,  mehr  oder  weniger  geflügelt, 
nicht  aufspringend.  —  15  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 
Einige  von  ihnen  liefern  Werk-  und  Farbholz  (afrikanisches  Rosen- 
oder Sandelholz),  ein  Harz  (Kino),  das  zum  Grerben,  Färben  und  als 
Heilmittel  verwendet  wird,  sowie  eßbare  Früchte  und  Samen. 

Pterocärpus  L. 
Vorblätter  fehlend.    Sträucher 245 

245.  Samenanlage  1.   Krone  blau,  rot  oder  weiß.   Fahne  kurz  benagelt.    Schiff- 

chen eingekrümmt.  Frucht  eiförmig,  nicht  aufspringend.  Samen  mit 
der  Fruchtschale  zusammenhängend.     Drüsig   punktierte    Sträucher. 

Nebenblätter  stengelumfassend.    (Siehe  150.) Psorälea  L. 

Samenanlagen  2  oder  mehr 246 

246.  Samenanlagen  mehr  als  2.    Krone  rot.    Frucht  zwischen  den  Samen  ein- 

geschnürt, fast  stielrund,  nicht  aufspringend.  Dornsträucher.  Trauben- 
spindel domig  endigend.  —  1  Art  in  Ägypten  und  Nubien.  Die  harzigen 
Ausschwitzimgen  (persische  Manna)  dienen  als  Nahrungs-  imd  Heil- 
mittel        Alhigi  Desv. 

Samenanlagen  2.  Krone  rot  oder  gelb.  Fahne  am  Grimde  geöhrt.  Frucht 
2klappig  aufspringend 247 

247.  Frucht  zusammengedrückt.    Samen  nüt  linealischem  Nabel.    (Siehe  236.) 

£rlos6ma  DG. 

Frucht  au^edunsen.    Samen  mit  kurzem  Nabel.  — •  5  Arten  in  den  Tropen 

bis  Natal.    Einige  von  ihnen  liefern  Farbstoffe  oder  Heilmittel.    (Mog- 

hania  St.  Hil.) Flemfngia  Roxb. 

248.  (217.)  Blättchen  3 249 

Blättchen  mehr  als  3 325 
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249.  Blätter  gefingert    .   .    .  ^ 250 

Blätter  gefiedert 261 

250.  Oberstes  (vor  der  Fahne  stehendes)  Staubblatt  mit  den  übrigen  in  eine 

Röhre  oder  Scheide  verwachsen.    Samenanlagen  zahlreich.    Vorblatter 

vorhanden,  borstenförmig 251 

Oberstes  Staubblatt  wenigstens  am  Grunde  von  den  übrigen  getrennt.  254 

251.  Staubblätter  in  eine  geschlossene  Röhre  verwachsen.    Samen  mit  Nabel- 

wukt.   Kräuter  oder  beha€irte  Sträucher 252 

Staubblätter  in  eine  oben  gespaltene  Scheide  verwachsen.    Samen  ohne 
Nabelwukt.     Kahle  Halbsträucher,  Sträucher  oder  Bäume  .    .   .  253 

252.  Kelchzipfel  ungleich,  paarweise  genähert.     Fahne  spateiförmig.     Flügel 

schief-eiförmig.  Staubbeutel  etwas  imgleich.  Frucht  eilanzettiich, 
2klappig  aufspringend.  Hohe,  fuchsig  behaarte  Sträucher.  Blüten  in 
köpfchenförmigen  Ähren.  (Siehe  172.)  .  .  Phaenohoffminnia  0.  Ktze. 
Kelchzipfel  ziemlich  gleich.  Fahne  eiförmig  oder  längHch.  Flügel  schmal. 
Blätter  des  Schiffchens  kaum  zusammenhängend.  Staubbeutel  gleich- 
förmig. Frucht  lineaUsch  oder  lanzettlich,  balgartig  aufspringend. 
Niederliegende  Kräuter.  Blüten  sehr  klein,  einzeln  oder  in  kurzen 
Trauben.  —  1  Art  in  Mittelafrika Röthia  Pers. 

253.  Schiffchen  länger  als  die  Fahne.    Frucht  eilanzettüch,  mit  wenigen  Samen. 

Halbsträucher.    (Siehe  191.) Loddigfeia  Sims 

Schiffchen  kürzer  als  die  Fahne.    Frucht  lineaUsch,  vielsamig.    Sträucher 
oder  Bäume.    (Siehe  191.) Hypoealyptus  Thunb. 

254.  Oberstes  Staubblatt  wenigstens  anfangs  in  der  Mitte  mit  den  übrigen  ver- 

wachsen    255 

Oberstes  Staubblatt  frei.   Vorblätter  fehlend 257 

255.  Kronblätter,  wenigstens  die  4  unteren,  der  Staubfadenröhre  angewachsen. 

Frucht  kaum  aufspringend,  nicht  gegliedert,  Kräuter.  Blättchen  meist 
gezähnt.  Nebenblätter  dem  Blattstiel  angewachsen.  Blüten  einzeln 
oder  in  Ähren,  Köpfchen  oder  Dolden.    Vorblätter  fehlend.    (Siehe  135.) 

TriföUom  L. 

Kronblätter  von  der  Staubfadenröhre  frei.    Fruchtknoten  sitzend.  Frucht 

flach.    Blättchen  ganzrandig 256 

256.  Blüten  sehr  klein,  einzeln  oder  zu  2  in  den  Blattachseln,  mit  kleinen  Vor- 

blättem.     Krone  gelblich.     Frucht  länglich,  häutig.     Halbsträucher. 

(Siehe  229.) SyUtra  E.  Mey. 

Blüten  nicht  sehr  klein,  in  Trauben,  ohne  Vorblätter.    Krone  meist  rot. 
Frucht  mehr  oder  weniger  krautig,  2klappig  aufspringend.    (Siehe  230.) 

Tephrösia  Pers. 

257.  Mittelband  der  Staubblätter  eine  Drüse,  ein  Haarbüschel  oder  ein  Spitzchen 

tragend.  Schiffchen  beiderseits  höckerig  oder  gespornt.  Frucht  quer- 
gefächert, 2klappig  aufspringend.    Pflanzen  mit  angedrückten,  in  der 

Mitte  angehefteten  Haaren.    (Siehe  212.) Indigöfera  L. 

Mittelband  der  Staubblätter  ohne  Anhängsel 258 
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258.  Samenanlage   1.     Schiffchen  gekrümmt.     Frucht  eiförmig,   nicht  auf- 

springend. Samen  mit  der  Fruchtschale  zusammenhängend.  Drüsig- 
punktierte Gewächse.   (Siehe  150.) Psorüea  L. 

Samenanlagen  2  oder  mehr 259 

259.  Samenanlagen  2.    Eronblätter  von  der  Staubfadenröhre  frei.    Fahne  am 

Grunde  geöhrt.  Frucht  gedunsen,  nicht  gefächert,  2klappig  aufsprin- 
gend.   Sträucher.    (Siehe  247.) Flemfngia  Roxb. 

Samenanlagen  3  oder  mehr,  selten  2,  dann  aber  untere  Kronblätter  an  die 
Staubfadenröhre  angewachsen.  Flügel  länger  als  das  Schiffchen.  Kräu- 
ter.  Nebenblätter  dem  Blattstiel  angewachsen 260 

260.  Kronblätter,  wenigstens  die  4  unteren,  der  Staubfadenröhre  angewachsen. 

Schiffchen  stumpf.    Samenanlagen  2 — S.    Frucht  kaum  aufspringend. 

(Siehe  135.) TriföUum  L. 

Kronblätter  von  der  Staubfadenröhre  frei,  rot.  Schiffchen  spitzlich,  ein- 
gebogen. Fruchtknoten  sitzend.  Samenanlagen  zahlreich.  Frucht 
2klappig  aufspringend.    Blüten  einzeln.    (Siehe  150.) 

Paröehetus  Hamilt. 

261.  (249.)  Blättchen  mit  Nebenblättchen  versehen.  [Namentlich  Tribus  P  h  a  - 

s  e  o  1  e  a  e.] 262 

Blättchen  ohne  Nebenblättchen 305 

262.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig 263 

Stamm  holzig 298 

263.  Oberstes  (vor  der  Fahne  stehendes)  Staubblatt  vom  Grunde  an  mit  den 

übrigen  verwachsen.    Krone  rot.    Blüten  in  Trauben  ohne  Verdickung 

der  Spindel,  klein.  —  20  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal  .    .  Glycine  L. 

Oberstes  Staubblatt  frei  oder  fast  frei  oder  nur  in  der  Mitte  mit  den  übrigen 

verwachsen 264 

264.  Oberstes  Staubblatt  (wenigstens  anfangs)  nur  am  Grunde  frei,  in  der 

Mitte  dagegen  mit  den  übrigen  verwachsen 265 

Oberstes  Staubblatt  vom  Grunde  oder  fast  vom  Grunde  an  frei  .    .  268 

265.  Blüten  in  Trauben,  deren  Spindel  an  der  Einfügungsstelle  der  Blüten 

knotig  verdickt  ist.    Flügel  meist  vom  Schiffchen  frei.    Frucht  nicht 
gegliedert,  2klappig  aufspringend.    Vorblätter  vorhanden  ....  266 
Blüten  in  Trauben  ohne  Verdickung  der  Spindel  oder  in  Büscheln  oder 
einzeln.      Flügel    dem    Schiffchen    anhängend.      Frucht    zusammen- 
gedrückt   267 

266.  Frucht  2 — 3kantig  oder  2flügelig.     Samen  ei-  oder  kreisrund.     Narbe 

klein.  Vorblätter  klein,  abfällig.  Nebenblätter  klein.  —  5  Arten  im 
tropischen  und  südlichen  Afrika.  Die  Früchte  von  einigen  von  ihnen 
werden  als  Nahrungs-  und  Heilmittel  verwendet  und  dienen  auch  zum 

Schwarzfärben Canavälia  Adans. 

Frucht  4kantig  oder  4flügelig.  Samen  länglich.  Narbe  zottig.  Krone 
violett.  Vorblätter  ziemUch  groß  und  ziemlich  lang  bleibend.  Neben- 
blätter am  Grunde  spomartig  verlängert.     (Siehe  230.) 

Psophoeärpus  Neck. 
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267.  Frucht  mehr  oder  weniger  deutlich  gegliedert.   Vorblätter  meist  vorhanden. 

(Siehe  228.) Desmödium  Desv. 

Frucht  nicht  geghedert,  2klappig  aufspringend.  Narbe  meist  pinselförmig 
behaart.  Blüten  in  endständigen  oder  den  Blättern  gegenüberstehenden 
Trauben.    Vorblätter  fehlend.    (Siehe  230.) Tephrösia  Pers. 

268.  Griffel  in  seinem  oberen  Teile  behaart 269 

Griffel  kahl  oder  nur  am  Grunde  behaart,  bisweilen  die  Narbe  selbst  be- 
haart     283 

269.  Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln  oder  in  Trauben  mit  an  den  Einfügungs- 

stellen der  Blüten  nicht  knotig  verdickter  Spindel.  Schiffchen  ein- 
gebogen.    Samenanlagen  zahlreich.    Frucht  linealisch 270 

Blüten  in  Trauben,  deren  Spindel  an  den  Einfügungsstellen  der  Blüten 
knotig  verdickt  ist 273 

270.  Kelch  röhrig;  obere  Abschnitte  hoch  hinauf  verwachsen.     Krone  weiß, 

blau  oder  violett.  Flügel  länglich,  dem  spitzen  und  viel  kürzeren  Schiff- 
chen anhaftend.  Fruchtknoten  gestielt.  Griffel  an  der  Spitze  ver- 
breitert, der  Länge  nach  gebartet.  —  4  Arten  in  den  Tropen,  als  Heil- 
oder Zierpflanzen  verwendbar.    Die  Blüten  enthalten  einen  Farbstoff. 

CUtöria  L. 
Kelch  glockig.    Flügel  verkehrt-eiförmig.    Fruchtknoten  fast  sitzend.  271 

271.  Obere  Kelchzähne  nur  bis  zur  Mitte  verwachsen.    Krone  rot  oder  violett. 

Fahne  auf  dem  Rücken  mit  einem  Sporn  oder  Höcker  versehen.  Schiff- 
chen nicht  geschnäbelt.  Fahne  so  lang  als  die  Flügel.  Griffelspitze 
verbreitert,  rings  um  die  Narbe  behaart.  Frucht  flach.  Samen  ohne 
Nabelwulst.  Kletternde  Kräuter.  Blättchen  3.  —  1  Art  in  Westafrika 
eingebürgert,  als  Heil-  und  Verpflanze  verwendbar.    {Bradburya  Rafin.. 

unter  Clüoria  L.) Centros6ma  DC. 

Obere  Kelchzähne  ganz  oder  größtenteils  verwachsen.  Fahne  am  Rücken 
nicht  gespornt,  aber  am  Grunde  geöhrt.  Griffel  an  der  Spitze  wenig 
oder  nicht  verdickt.  Frucht  mit  mehr  oder  weniger  gewölbten  Klappen. 
Samen  mit  Nabelwulst 272 

272.  Griffelspitze  unterhalb  der  großen  eiförmigen  Narbe  mit  einem  Haarkranz 

versehen.  Flügel  länger  als  das  Schiffchen,  kürzer  als  die  Fahne.  Neben- 
blätter lang  gespornt.  —  1  Art  im  südHchen  Kongogebiet. 

Vlgnöpsls  De  Wüd. 
Griffelspitze  innen  gebartet  oder  um  die  kleine  endständige  Narbe  herum 
pinselförmig  behaart.    Flügel  dem  Schiffchen  anhaftend.  —  60  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    Einige  von  ihnen  werden  als  Futter- 
oder Zierpflanzen  verwendet  oder  hefem  eßbare  Früchte  und  Samen. 

Döliehos  L. 

273.  Schiffchen  spiralig  eingerollt.     Fruchtknoten  von  einer  becherförmigen 

Scheibe  umgeben.    Narbe  seithch  oder  schief    .  ' 274 

Schiffchen  mehr  oder  weniger  eingebogen,  aber  nicht  spiralig  einge- 
rollt   275 
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274.  Schiffchen  mit  einem  langen  Sporn  versehen.    Flügel  frei.    Fruchtknoten 

gestielt.  Samenanlagen  2-^3.  Griffel  an  der  Spitze  mit  einem  spitzen, 
rückwärts  herabhängenden  Lappen  versehen.  Vorblätter  fehlend. 
Krone  violett  oder  weißlich.  —  3  Arten  in  Mittelafrika;  eine  davon 
(Ph.  venenosum  Balf.,  Calabarbohne)  hat  giftige  Samen,  welche  bei 
Gottesurteilen  und  zur  Herstellung  von  Heilmitteln  Verwendung  finden. 

Physostigma  Balf. 
Schiffchen  ohne  Sporn,  aber  bisweilen  mit  2  Höckern  versehen.  Flügel 
dem  Schiffchen  anhaftend.  Fruchtknoten  fast  sitzend.  Samenanlagen 
zahlreich.  Griffelspitze  ohne  rückwärts  herabhängenden  Lappen.  — 
20  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal,  eine  davon  (Ph.  vulgaris  L.)  wird 
auch  in  den  außertropischen  Grebieten  gebaut.  Früchte  und  Samen  von 
mehreren  Arten  (Bohnen)  dienen  als  Nahnmgsmittel  und  werden  zur 
Herstellung  von  Stärke  und  Heilmitteln  verwendet;  von  anderen  sind 
sie  giftig.  Einige  Arten  werden  als  Futter-  oder  Zierpflanzen  verwendet. 

Phas6ohis  L. 

275.  Narbe  seitlich,  unterhalb  der  Griffelspitze  gelegen 276 

Narbe  endständig,  aber  bisweilen  schief 279 

276.  Griffelspitze  nach  der  Narbe  zu  herabgebogen.     Narbe  kugelig,  stumpf 

oder  ausgerandet.  Flügel  länglich,  so  lang  als  das  stumpfe  Schiffchen. 
Frucht  flach.  Blättchen  meist  gezähnt.  —  2  Arten  in  den  Tropen  gebaut. 
Wurzel  und  Samen  dienen  als  Nahnmgsmittel,  wie  auch  zur  Bereitung 
von  Stärke  und  Heilmitteln.    Die  Bastfasern  werden  zu  Seilerarbeiten 

verwendet.    (Cacara  Thouars) Paehyrrhlzus  Rieh. 

Griffelspitze  von  der  Narbe  weg  zurückgebogen.    Frucht  aufgedunsen.  277 

277.  Frucht  fast  kugelig,  1 — ^2samig,  unter  der  Erde  reifend.    Samenanlagen2 — 3. 

Narbe  21appig.  Krone  gelb.  Schiffchen  stumpf.  Kriechende  Kräuter. 
Trauben  1— 3blütig.  —  1  Art  (V.  svbterranea  Thouars,  Erderbse)  im 
tropischen  und  südlichen  Afrika  der  eßbaren  Früchte  und  ölreichen 

Samen  wegen  gebaut Voandzefa  Thouars 

Frucht  linealisch,  mehrsamig,  oberirdisch  reifend.    Samenanlagen  mehrere 
oder  viele 278 

278.  Kelch   tief   48paltig,   mit   zugespitzten   Abschnitten.      Schiffchen   spitz. 

Flügel  geöhrt.  Halbsträucher  mit  aufrechten  oder  aufsteigenden 
Zweigen.  —  1  Art  in  Südafrika.  (Unter  Vigna  Savi)  .  .  Otöptera  DC. 
Kelch  4 — Szähnig  oder  Sspaltig.  Schiffchen  stumpf  oder  geschnäbelt.  — 
65  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  und  in  Ägypten.  Die 
Früchte  und  Samen  von  einigen  dienen  als  Nahrungsmittel.  Die  Bast- 
fasern werden  zu  Seilerarbeiten  verwendet.  (Einschließlich  Liebrechtsia 
De  Wild.) Vigna  Savi 

279.  Narbe  sehr  schief.     Griffelspitze  keilförmig  verbreitert,  behaart.    Kelch- 

zähne sehr  kurz  und  breit.  Schiffchen  stumpf.  Frucht  linealisch.  — 
5  Arten  in  Mittelafrika  bis  Natal.     (Unter  Vigna  Savi) 

Sphenostylis  E.  Mey. 
Narbe  wenig  oder  nicht  schief 280 
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280.  Oberlippe  des  Kelches  ganzrandig.    Griffel  längsgebärtet.   Frucht  langhch, 

2— 4samig 281 

Oberlippe  des  Kelches  ausgerandet  oder  2zähmg 282 

281.  Schiffchen  fast  gerade,  stumpf.     Fahne  länglich,  gerade  vorgestreckt. 

Krone  gelbgrün.    Griffel  unterwärts  flach,  oberwärts  behaart.  —  1  Art 

in  Südafrika.    (Unter  Dolichos  L.) Chloryllis  E.  Mfey. 

Schiffchen  stark  einwärts  gebogen,  spitz.  Fahne  kreisrund,  zurückgebogen. 
Krone  weiß  oder  rot.  Grifiel  oberwärts  flach  und  gebartet.  —  1  Art 
(L.  vulgaris  Savi)  in  den  Tropen  bis  Natal,  auch  in  Ägypten  angepflanzt. 
Ihre  Früchte  und  Samen  dienen  als  Nahrungs-  und  Heilmittel.  Sie  wird 
auch  als  Futter-  und  Zierpflanze  verwendet.    (Unter  Dolichos  L.) 

Lablab  Savi 

282.  Drüsige  Grewächse.    Obere  Kelchabschnitte  etwa  bis  zur  Mitte  verwachsen. 

Schiffchen  spitz.  Samenanlagen  2.  Griffel  oberwärts  behaart  und  ab- 
geflacht. —  10  Arten  in  Mittelafrika.    (Unter  Dolichos  L.) 

Adenodöliehos  Harms 

Drüsenlose  Gewächs^.    Schiffchen  kurz  geschnäbelt.    Samenanlagen  mehr 

als  2.    Griffel  fadenförmig.    (Siehe  272.) DöUehos  L. 

283.  (268.)  Samenanlagen  1—2 284 

Samenanlagen  mehr  als  2    ...  * 290 

284.  Mittelband  der  Staubblätter  eine  Drüse,  ein  Haarbüschel  oder  ein  Spitzchen 

tragend.  Kelchzähne  ziemlich  gleich.  Krone  meist  rot.  Schiffchen 
beiderseits  höckerig  oder  gespornt.  Frucht  mehr  oder  weniger  auf- 
gedunsen, quer  gefächert.  Pflanzen  mit  anliegenden,  in  der  Mitte  an- 
gehefteten Haaren  bedeckt.    Vorblätter  fehlend.    (Siehe  212.) 

Indigöfera  L. 

Mittelband  der  Staubblätter  ohne  Anhängsel.    Frucht  mehr  oder  weniger 

zusammengedrückt 285 

285.  Samenanlage  1.    Kelchabschnitte  ziemlich  gleich,  borstenförmig.    Schiff- 

chen stumpf.    Frucht  vom  Kelch  eingeschlossen.    Hochblätter  breit. 

(Siehe  234.) L^todfemla  Bentii. 

Samenanlagen  2,  sehr  selten  {Khynchosia)  1,  dann  aber  Kelchabschnitte 
ungleich  (die  beiden  oberen  höher  hinauf  verwachsen  als  die  übrigen) 
und  Schiffchen  mit  eingebogener  Spitze.    Fahne  am  Grunde  geöhrt.  286 

286.  Vorblätter  vorhanden.    Krone  violett  gefleckt  oder  rot 287 

Vorblätter  fehlend.    Krone  meist  gelb 288 

287.  Griffel  am  Grunde  behaart,  über  der  Mitte  fast  rechtwinkelig  gebogen. 

Fruchtknoten  am  Grunde  von  einer  becherförmigen  Scheibe  umgeben. 
Kelchabschnitte  und  Vorblätter  an  der  Spitze  in  eine  keulenförmige 
Drüse  ausgehend.  Krone  violett  gefleckt.  Frucht  nicht  gefächert. 
Blättchen  3,  gezähnt.  —  5  Arten  in  Mittelafrika.    (Unter  Rhyncbosia 

Lour.) EmfnIaTaub. 

Griffel  kahl,  leicht  gebogen.   Krone  rot.  Frucht  quer  gefächert.  (Siehe  263.) 

Glyelne  L. 
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288.  Kelchabschnitte  sehr  ungleich.     Fahne   länglich   bis   eiförmig.     Flügel 

kürzer  als  das  Schiffchen,  am  Grunde  geöhrt.     Griffel  am  Grunde 

flaumig.  —  4  Arten  in  den  Tropen Cylista  Ait. 

Kelchabschnitte  ziemlich  gleich,  jedoch  die  beiden  oberen  bisweilen  mehr 
oder  weniger  verwachsen 289 

289.  Samen  länglich,  mit  linealischem  Nabel  und  an  der  Spitze  desselben  an- 

gehefteten Nabelstrang,  ohne  Nabelwulst.  Obere  Kelchabschnitte  ge- 
trennt oder  kurz  verwachsen.  Fahne  länglibh  oder  verkehrt-eiförmig. 
Aufrechte  oder  niederliegende,  selten  windende  Grewächse.    (Siehe  236.) 

Erios6nia  DG. 
Samen  kreisrund  oder  nierenförmig,  mit  kreisrundem  oder  längHchem 
Nabel  und  in  der  Mitte  desselben  angeheftetem  Nabelstrang,  mit  mehr 
oder  weniger  deutlichem  Nabelwulst.  Obere  Kelchabschnitte  mehr  oder 
weniger  verwachsen.  Fahne  kreisrund  oder  verkehrt-eiförmig.  Win- 
dende oder  niederliegende,  seltener  aufrechte  Gewächse.     (Siehe  236.) 

Rhynehösia  Lour. 

290.  (283.)  Kelch  ganzrandig  oder  fast  so  (mit  kaum  bemerkbaren  Zähnchen), 

am  Grunde  gebuckelt.  Krone  gelb  oder  rot.  Fruchtknoten  am  Grunde 
von  einer  röhrenförmigen  Scheibe  umgeben.  Griffel  in  der  Mitte  ver- 
breitert. Frucht  zusammengedrückt,  2klappig  aufspringend.  Windende 
Kräuter.    Vorblätter  vorhanden.  —  1  Art  in  Ost-  und  Südafrika  und  in 

Madagaskar DumisiaDC. 

Kelch  deutlich  gezähnt 291 

291.  Obere  Kelchblätter  gänzlich  verwachsen ;  Kelch  daher  4zähnig  oder  IspAltig. 

Windende  Kräuter 292 

Obere  Kelchblätter  mehr  oder  weniger  weit  voneinander  getrennt;  Kelch 
daher  Szähnig  oder  Sspaltig 293 

292.  Kelchzipfel  kurz.    Krone  rot.    Schiffchen  kürzer  als  die  Flügel.    Blüten- 

standsachse an  den  Einfügungsstellen  der  Blüten  nicht  verdickt.  Hoch- 
blätter gestreift.  —  1  Art  auf  den  (Jebirgen  von  Mittelafrika. 

ShuMria  Wight  et  Am. 

Kelchzipfel  lang.    Krone  gelb.    Schiffchen  ebensolang  oder  länger  als  die 

Flügel.    Blütenstandsachse  an  den  Einfügungsstellen  der  Blüten  knotig 

verdickt.    Hochblätter  borstenförmig.  —  1  Art  in  Ostafrika  bis  Natal 

imd  auf  den  Maskarenen Galäctia  P.  Browne 

293.  Flügel  vom  Schiffchen  frei.     Krone  rot.     Blüten  klein.     Blättchen  3, 

groß ;  294 

Flügel  dem  Schiffchen  anhaftend 295 

294.  Frucht  zwischen  den  Samen  gefächert,  länglich.    Samen  kugelig.    Fahne 

am  Grunde  geöhrt.   Samenanlagen  3 — 5.   Griffel  am  Grunde  verdickt.  — 

1  Art  in  Deutsch-Südwestafrika Neorautaninia  Schinz 

Frucht  zwischen  den  Samen  nicht  gefächert,  flach;  Klappen  quergeadert. 
Samen  nierenförmig.  Obere  Kelchabschnitte  hoch  hinauf  verwachsen. 
Griffel  pfriemlich.  Behaarte  (Jewächse.  —  5  Arten  in  Mittel-  und  Süd- 
ostafrika.   (Anarthrosym  E.  Mey.)  ....  Pseud&rthria  Wight  et  Am. 
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295.  Vorblätter  fehlend.    Schiffchen  beiderseits  höckerig  oder  gespornt.    Mittel- 

band an  der  Spitze  eine  Drüse,  ein  Haarbüschel  oder  ein  Spitzchen 
tragend.    Pflanzen  mit  anliegenden,  in  der  Mitte  angehefteten  Haaren. 

(Siehe  212.) IndigöferaL. 

Vorblätter  vorhanden 296 

296.  Fahne  auf  dem  Rücken  über  dem  Nagel  mit  einem  Sporn  oder  Höcker 

versehen.  Griffel  an  der  Spitze  verbreitert.  Frucht  flach.  Samen 
länghch.     Stengel  windend.    Blüten  groß.    Vorblätter  größer  als  die 

Deckblätter.    (Siehe  271.) Centros^ma  DC. 

Fahne  ohne  Sporn  oder  Höcker.    Blüten  klein  oder  mittelgroß  .    .    .  297 

297.  Frucht  gegliedert,  flach,  meist  nicht  aufspringend.     (Siehe  228.) 

Desmödium  Desv. 
Frucht  nicht  gegUedert,  aber  zwischen  den  Samen  gefächert,  2klappig 
aufspringend.     Kjone   rot.     Fahne   am   Grunde  geöhrt.     Schiffchen 
kürzer  als  die  Flügel.     Hochblätter  borstenförmig.     (Siehe  263.) 

Glycine  L. 

298.  (262.)  Oberstes  Staubblatt  in  der  Mitte  mit  den  übrigen  verwachsen. 

Kelchzähne  stumpf  und  sehr  kurz.  Frucht  nicht  gegUedert  und  nicht 
aufspringend.  —  30  Arten  in  den  Tropen.  Einige  von  ihnen  liefern 
Werkholz,  Farbstoffe,  Fischgift  oder  Heilmittel. 

Lonehocärpus  H.  B.  et  E. 

Oberstes  Staubblatt  vom  Grunde  öder  fast  vom  Grunde  an  frei,  selten 

(Desmödium)  in  der  Mitte  verwachsen,  dann  aber  Kelchzähne  spitz. 

Frucht  aufspringend  oder  geghedert 299 

299.  Mittelband  der  Staubblätter  mit  einem  drüsen-,  pinsel-  oder  spitzchen- 

förmigen  Anhängsel  versehen.  Kelchzähne  ziemlich  gleich.  Schiffchen 
beiderseits  höckerig  oder  gespornt.  Fruchtknoten  sitzend  oder  fast  so. 
Frucht  quergefächert.  Sträucher  mit  angedrückten,  in  der  Mitte  an- 
gehefteten Haaren.  Vorblätter  fehlend.  (Siehe  212.)  .  .  Indigöfera  L. 
Mittelband  der  Staubblätter  ohne  Anhängsel 300 

300.  Fahne  am  Grunde  mit  2  öhrchenförmigen  Anhängseln  versehen  .    .  301 
Fahne  ohne  Anhängsel  am  Grunde 303 

301.  Kelchzähne  stumpf  und  ziendich  gleich.     Krone  meist  rot.     Schiffchen 

geschnäbelt.    Vorblätter  vorhanden,  abfäUig.  —  6  Arten  auf  Madagaskar 

und  den  Maskarenen Strongylodon  Vog. 

Kelchzähne  zugespitzt  und  ungleich,  die  oberen  hoch  hinauf  verwachsen. 
Krone  gelb.    Schiffchen  stumpf.    Vorblätter  fehlend 302 

302.  Fahne  länghch  oder  eiförmig.    Schiffchen  länger  als  die  Flügel.    Frucht- 

knoten und  Griffelgrund  haarig.    Griffel  fädhch.    Samenanlagen  2.  — 

1  Art  in  Madagaskar Baükea  Vatke 

Fahne  kreisrimd.  Schiffchen  etwas  kürzer  als  die  Flügel.  Fruchtknoten 
und  Griffelgrund  kahl  oder  flaumig.  Griffel  in  der  Mitte  und  an  der 
Spitze  verdickt.  Samenanlagen  zahlreich.  —  1  Art  (C  indicus  Spreng., 
Angolaerbse)  in  den  Tropen,  auch  angebaut.  Sie  liefert  eßbare  (als 
Gemüse  oder  Salat  verwendbare)  Früchte  und  Samen,  Heilmittel, 
Vieh-  und  Seidenraupenfutter  imd  Gründünger  ....    Caj&nus  DC. 
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303.  Griffel  gegen  die  Spitze  zu  gebartet.     Obere  Eelchzähne  fast  gänzlich 

verwachsen.    Flügel  dem  kürzeren,  spitzen  Schiffchen  anhaftend.  Frucht 

nicht  gegliedert.    Vorblätter  bleibend.    (Siehe  270.)  ....  Clltöria  L. 

Griffel  kahl 304 

304.  Frucht  bei  der  Reife  in  Gheder  zerfallend.     Flügel  dem  Schiffchen  an- 

haftend. Blüten  meist  klein.  (Siehe  228.)  ....  Desmödium  Desv. 
Frucht  nicht  in  Glieder  zerfallend.  Flügel  viel  kürzer  als  die  Fahne, 
bisweilen  fehlend.  Fruchtknoten  gestielt.  Blüten  groß.  —  20  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  hefem  Werkholz, 
Gemüse  oder  Heilmittel  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.  „Ko- 
rallenstrauch."         Erythrfna  L. 

305.  (261.)  Oberstes  Staubblatt  mit  den  übrigen  vom  Grunde  an  verwachsen.  306 
Oberstes  Staubblatt  wenigstens  am  Grunde  von  den  übrigen  getrennt.  309 

306.  Samenanlage  1.    Frucht  eiförmig,  nicht  aufspringend  und  nicht  gegUedert. 

Drüsig-punktierte  Gewächse.    Vorblätter  fehlend.     (Siehe  150.) 

Psorälea  L. 

Samenanlagen  2  oder  mehr.    Frucht  UneaUsch  oder  längUch,  aufspringend 

oder  in  GUeder  zerfallend 307 

307.  Staubfadenröhre  gespalten.     Fruchtknoten  sitzend.     Frucht  in  Gheder 

zerfallend.     Sträucher.     Vorblätter  vorhanden,  bleibend.     (Siehe  239.) 

Ormocärpum  Beauv. 
Staubfadenröhre   geschlossen.     Frucht   nicht   geghedert,    2klappig   auf- 
springend.    Kräuter  oder  Halbsträucher.     Vorblätter  fehlend  .    .  308 

308.  3Iittelband  der  Staubblätter  ein  Spitzchen  tragend.    Fruchtknoten  sitzend. 

Krone  rot.    Schiffchen  stumpf.    Frucht  schwach  4kantig,  quergefächert. 
Nebenblätter  borstenförmig.    Blüten  klein,  in  Trauben,  ohne  Vorblätter. 

—  2  Arten  in  Mittelafrika Cyamöpsis  DC. 

Mittelband  ohne  Anhängsel.  Fruchtknoten  gestielt.  Kelch  tief  geteilt. 
Fahne  fast  kreisrund.  Blättchen  gezähnelt.  Nebenblätter  dem  Blatt- 
stiel angewachsen.    (Siehe  126.) Onönis  L. 

309.  Vorblätter  vorhanden.     Kelchzähne  fast  gleich.     Flügel  kurz.     Frucht- 

knoten gestielt.     Samenanlagen  wenige 310 

Vorblätter  fehlend 311 

310.  Schiffchen  geschnäbelt.     Fahne  benagelt,  geöhrt.     Oberstes  Staubblatt 

frei.    Frucht  2klappig  aufspringend.     Samen  fast  kugeUg.    Windende 
Sträucher.     Traubenspindel  knotig  verdickt.     (Siehe  301.) 

Strongylodon  Vog. 

Schiffchen  nicht  geschnäbelt.    Fahne  kaum  benagelt.    Oberstes  Staubblatt 

anfangs  in  der  Mitte  mit  den  übrigen  verwachsen.    Frucht  in  Gheder 

zerfallend.    Samen  nierenf örmig.   Aufrechte  Halbsträucher.    ( Siehe  228.  > 

Tavenii6ra  DC. 

311.  Kronblätter,  wenigstens  die  4  unteren,  der  Staubfadenröhre  angewachsen. 

Krauter.     Blättchen  meist  gezähnt.     Blüten  einzeln  oder  in   Ähren,. 

Köpfchen  oder  Dolden.    (Siehe  135.) Trifolium  L. 

Kronblätter  von  der  Staubfadenröhre  frei 312 
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312.  Mittelband  der  Staubblätter  eine  Drüse,  ein  Haarbüschel  oder  ein  Spitzchen 

tragend.  Schiffchen  gerade  oder  wenig  eingekrümmt,  beiderseits 
höckerig  oder  gespornt.  Frucht  quergefächert.  Pflanzen  mit  an- 
liegenden, in  der  Mitte  angehefteten  Haaren.     (Siehe  212.)  .   . 

Indlgöfera  L. 
Mittelband  der  Staubblätter  ohne  Anhängsel 313 

313.  Samenanlage  1.    Krone  rot,  blau  oder  weiß.    Fahne  benagelt.    Frucht 

eiförmig,  nicht  aufspringend.  Same  mit  der  Fruchtschale  zusammen- 
hängend. Drüsig-punktierte  Grewächde.  Nebenblätter  stengelumfassend, 
aber  nicht  angewachsen.     Hochblätter  häutig.     (Siehe  150.) 

Psorilea  L. 
Samenanlagen  2  oder  mehr,  selten  nur  1,  dann  aber  Frucht  mehr  oder 
weniger  gekrümmt  (nieren-,  sichel-,  oder  schneckenhansförmig),  Krone 
meist  gelb,  Fahne  fast  sitzend  und  Nebenblätter  dem  Blattstiel  an- 
gewachsen     314 

314.  Oberstes  Staubblatt,  wenigstens  anfangs,  in  der  Mitte  mit  den  übrigen 

verwachsen.  Krone  rot  oder  weiß.  Fahne  fast  kreisrund,  benagelt. 
Flügel  dem  Schiffchen  anhaftend.  Narbe  meist  behaart.  Frucht 
2klappig  aufspringend.  Blättchen  ganzrandig,  meist  mit  zahlreichen 
parallelen  Seitennerven.  Blüten  in  endständigen  oder  den  Blättern 
gegenüberstehenden,   seltener  achselständigen   Trauben.     Hochblätter 

deutHch  entwickelt.    (Siehe  230.) Tephrösia  Pers. 

Oberstes  Staubblatt  vom  Grunde  an  frei,  selten  in  der  Mitte  mit  den 
übrigen  verwachsen,  dann  aber  Fahne  länglich  oder  eiförmig,  sitzend 
oder  fast  so,  Krone  meist  gelb,  Frucht  spät  oder  nicht  aufspringend. 
Blättchen  meist  gezähnt,  Nebenblätter  dem  Blattstiel  angewachsen, 
Blütenstand  achselständig  und  Hochblätter  sehr  klein  oder  fehlend.  315 

315.  Samenanlagen  1—2 316 

Samenanlagen  mehr  als  2 320 

316.  Kelchabschnitte  sehr  ungleich,  die  beiden  oberen  fast  gänzlich  verwachsen, 

die  seitlichen  klein,  der  unterste  am  größten,  nach  der  Blütezeit  ver- 
größert, trockenhäutig.  Krone  rötlich-gelb.  Fahne  am  Grunde  geöhrt. 
Fruclit  gebogen-eiförmig,  vom  Kelch  eingeschlossen,  Isamig,  2klappig 
aufspringend.  Windende  Halbsträucher.  (Siehe  288.)  .  .  Cyllsta  Ait. 
Kelchabschnitte  ziemlich  gleich,  aber  die  oberen  bisweilen  mehr  oder 
weniger  miteinander  verwachsen,  nach  der  Blütezeit  nicht  wesentlich 
vergrößert 317 

317.  Frucht  2klappig  aufspringend,   mehr  oder  weniger  zusammengedrückt, 

gerade  oder  wenig  gebogen.  Obere  Kelchabschnitte  meist  mehr  oder 
weniger   verwachsen.     Fahne   am   Grunde  geöhrt.*'    Blättchen   meist 

ganzrandig 318 

Frucht  sehr  spät  oder  nicht  aufspringend,  dick  oder  gekrümmt  bis  zu- 
sammengerollt, den  Kelch  überragend.  Obere  Kelchabschnitte  nicht 
merklich  verwachsen.  Blättchen  meist  gezähnt.  Nebenblätter  dem 
Blattstiel  angewachsen 319 
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318.  Samen  kreisrund  oder  nierenförmig,  mit  kreisrmidem  oder  länglichen  Nabel 
und  in  der  Ifitte  oder  fast  in  der  Mitte  desselben  angeheftetem  Nabel- 
strang, mit  mehr  oder  weniger  deutlichem  Nabelwulst.  Fahne  kreisrund 
oder  verkehrt-eiförmig.  Windende  oder  niederliegende,  seltener  auf- 
rechte Grewächse.    (Siehe  236.) Rhynehösia  Lour. 

Samen  länglich,  mit  linealischem  Nabel  und  an  der  Spitze  desselben  an- 
geheftetem Nabelstrang,  ohne  Nabelwulst.  Obere  Kelchabschnitte 
wenig  oder  nicht  miteinander  verwachsen.  Fahne  länglich  oder  verkehrt- 
eiförmig. Aufrechte  oder  niederliegende,  selten  windende  Gewächse. 
(Siehe  236.) Erios6ma  DC. 

S19.  Frucht  kugelig  oder  eiförmig,  gerade,  dick,  runzeUg.  Blüten  in  schlanken, 
mehr  oder  weniger  ährenförmigen  Trauben,  gelb,  selten  weiß.  Ejräuter. 
—  10  Arten  in  Nordafrika  und  Abessinien  einheimisch,  einige  davon 
in  Südafrika  eingebürgert.  Mehrere  von  ihnen  (Stein-  oder  Honigklee) 
werden  als  Futter-  und  Heilpflanzen  verwendet  ....  Melilötus  Juss. 
Frucht  nieren-,  sichel-  oder  schneckenhausförmig,  mehr  oder  weniger 
gekrümmt,  meist  zusammengedrückt.  Blüten  in  kurzen  Trauben  oder 
in  Köpfchen.  —  35  Arten  in  Nordafrika  bis  Abessinien  und  in  Südafrika 
einheimisch,  einige  davon  auf  den  Maskarenen  eingebürgert.  Mehrere 
von  ihnen  (namentlich  ilf .  sativa  L.,  Luzerne)  werden  als  Futter-  oder 
Heilpflanzen,  sowie  zur  Herstellung  von  Bürstenwaren  oder  Papier 
verwendet,  andere  sind  als  Kletten  schädlich Medicägo  L. 

320.  Obere  Kelchabschnitte  mehr  oder  weniger,  bisweilen  gänzlich  miteinander 

verwachsen.  Krone  gelb.  Fahne  fast  kreisrimd,  am  Grunde  geöhrt. 
Frucht  linealisch  oder  länglich,  zwischen  den  Samen  eingedrückt, 
2klappig  aufspringend.  Blättchen  ganzrandig,  drüsig  punktiert  .  321 
Obere  Kelchabschnitte  nicht  deutlich  miteinander  verwachsen.  Fahne 
länglich  oder  verkehrt-eiförmig.  Frucht  balgartig  oder  nicht  aufsprin- 
gend, selten  spät  2klappig.  Blättchen  meist  gezähnt.  Nebenblätter 
dem  Blattstiel  angewachsen 323 

321.  Obere  Kelchabschnitte  kurz  verwachsen.    Flügel  kürzer  als  das  Schiffchen. 

Frucht  länglich,  gebogen,  aufgedimsen,  nicht  gefächert.  Samen  mit 
Nabel wulst.    Klebrige,  windende  Kräuter.  —  1  Art  in  Südafrika  und. 

Madagaskar Fag61iaNeck. 

Obere  Kelchabschnitte  hoch  hinauf  oder  gänzlich  verwachsen,  Frucht 
zusammengedrückt,  quer  gefächert 322 

322.  Frucht  länglich,  stumpf  oder  kurz  zugespitzt.     Samen  mit  Nabelwulst. 

Kräuter  oder  Halbsträucher.  Nebenblätter  bleibend.  Blüten  in  Bü- 
scheln oder  kurzen  Trauben.  —  2  Arten  auf  Madagaskar  und  den 
Maskarenen.     (Unter  Atylosia  Wight  et  Arn.) 

Cantharosp^rmum  Wight  et  Am. 

Frucht  linealisch,  lang  zugespitzt.     Samen  ohne  Nabelwulst.     Griffel  in 

der  Mitte  und  gegen  die  Spitze  zu  verbreitert.    Aufrechte  Sträucher  oder 

Halbsträucher.    Nebenblätter  abfallend,  pfriemUch.    Blüten  in  Trauben 

(Siehe  302.) CaJÄnus  DC. 
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323.  Blüten  in  langen,  mehr  oder  weniger  ährenförmigen  Trauben.     Samen- 

anlagen wenige.    Frucht  länglich  bis  kugelig,  dick,  gerade,  nicht  auf- 
springend, 1— 33amig.    Kräuter.    (Siehe  319.)  ....   Melilötus  Juss. 
Bluten  in  kurzen  Trauben,  Köpfchen,  Dolden  oder  einzeln   ....  324 

324.  Frucht  linealisch  oder  länglich,  gerade  oder  etwas  gekrümmt.    Kräuter.  — 

25  Arten  in  Nordafrika,  den  Nilländem  und  Südafrika;  darunter  der 
Bockshomklee  (T.  foenum-graecum  L.),  welcher  der  Samen  wegen  an- 
gebaut wird;  dieselben  dienen  als  Nahnmgs-  und  Heilmittel,  als 
Viehfutter  und  als  Mittel  gegen  Ungeziefer  imd  werden  auch  in  der 
Tuchfabrikation    verwendet;    die  jungen  Triebe    werden  als  Gemüse 

gegessen Trigon611a  L. 

Frucht    spiralig    zusammengerollt,    seltener    sichel-    oder    nierenförmig. 
(Siehe  319.) Hedieigo  L. 

325.  (248.)  Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig 326 

Stamm  holzig 342 

326.  Oberstes  (vor  der  Fahne  stehendes)  Staubblatt,  wenigstens  anfangs,  vom 

Grunde  an  mit  den  übrigen  verwachsen 327 

Oberstes  Staubblatt  wenigstens  am  Grunde  von  den  übrigen  getrennt.  331 

327.  Staubblätter,  wenigstens  anfangs,  in  eine  geschlossene  Röhre  verwachsen. 

Krone  rot,  blau  oder  weiß.    Frucht  2klappig  aufspringend  ....  328 

Staubblätter  in  eine  auf  einer  Seite  oder  auf  zwei  Seiten  gespaltene  Scheide 

verwachsen.     Kjone  gelb,  bisweilen  rot  geädert.     Frucht  in  Glieder 

zerfallend,  seltener  geschlossen  bleibend 330 

328.  Stengel  windend.     Blättchen  5 — 7,  mit  Nebenblättchen  versehen.     Vor- 

blätter vorhanden.    Oberstes  Staubblatt  sich  schließlich  von  den  übrigen 

trennend.    (Siehe  263.) Glycine  L. 

Stengel  aufrecht  oder  niederliegend.  Nebenblättchen  fehlend.  Vorblätter 
fehlend.    Oberstes  Staubblatt  mit  den  übrigen  vereint  bleibend  .  329 

329.  Blättchen  5 — 7.    Nebenblätter  borstenförmig.    Krone  rot.    Fahne  sitzend. 

Flügel  frei.     Mittelband   ein    Spitzchen   tragend.     Frucht  gefächert. 

(Siehe  308.) CyamöpsisDC. 

Blättchen  zahlreich.  Nebenblätter  halb-pfeilförmig.  Krone  blau  oder 
weiß.  Fahne  kurz  benagelt.  Flügel  dem  Schiffchen  anhaftend.  Mittel- 
band ohne  Anhängsel.    Frucht  nicht  gefächert.     (Siehe  201.) 

Gal^  L. 

330.  Frucht  gefaltet,  von  dem  vergrößerten  Kelch  eingeschlossen,  mit  2  oder 

mehr  flachen  Gliedern.    Kelch  21ippig.    (Siehe  205.)  .    .    .  Smfthia  Ait. 
Frucht  den  Kelch  weit  überragend.    Fruchtknoten  gestielt.    (Siehe  206.) 

Aesehynömene  L. 

331.  Oberstes  Staubblatt,  wenigstens  anfangs,  in  der  Mitte  mit  den  übrigen 

verwachsen  .   .    .• 332 

Oberstes  Staubblatt  durchaus  frei 334 

332.  Fahne    benagelt.      Flügel    dem    Schiffchen    anhaftend.      Samenanlagen 

mehrere  oder  viele,  sehr  selten  nur  2.  Narbe  meist  pinselförmig  behaart. 
Frucht  linealisch,  selten  länglich  oder  eiförmig,  2klappig  aufspringend. 
Blättchen  meist  mit  zahlreichen  parallelen  Seitennerven,    Blüten  weiß 
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oder  rot,  in  endständigen  oder  den  Blättern  gegenüberstehenden,  selten 
achselständigen  Trauben;  in  letzterem  Falle  Samenanlagen  zahlreich. 

Vorblätter  fehlend.    (Siehe  230.) Tephrösia  Pelrs. 

Fahne  fast  sitzend.  Flügel  kurz.  Samenanlagen  1 — 3.  Frucht  länglich 
bis  kreisrund,  nicht  aufspringend,  sehr,  selten  2klappig.  Blüten  in 
achselständigen  Ähren  oder  Trauben 333 

333.  Kelchabschnitte  viel  länger  als  die  Röhre,  federig  behaart.     Krone  rot. 

Schiffchen  mit  der  Staubfadenröhre  zusammenhängend.  Frucht  vom 
Kelche  eingeschlossen,  längKch  oder  eirund.  Unbewehrte,  behaarte 
Gewächse.     Nebenblätter  verwachsen.  — >  2  Arten  in  Nordafrika. 

£benus  L. 
Kelchabschnitte  so  lang  oder  kürzer  als  die  Röhre.    Frucht  den  Kelch 
überragend,  halbkreisrund  oder  schneckenförmig.  —  10  Arten  in  Nord- 
afrika und  Abessinien,  darunter  die  als  Futter-,  bisweilen  auch  als  Heil- 
oder  Zierpflanze  gebaute  Esparsette  (0.  sativa  Lam.) 

Onöbrychis  Graertn. 

334.  Griffel  gegen  die  Spitze  zu  der  Länge  nach  gebartet.    Frucht  2klappig 

aufspringend 335 

Griffel  oberwärts  kahl  oder  rings  um  die  Narbe  pinselförmig  behaart.  338 

335.  Griffel  fadenförmig,  außen  oder  ringsum  gebartet.    Kelchzähne  fast  gleich. 

Kronblätter  benagelt,  rot  oder  weiß.  Flügel  und  Schiffchen  kürzer  als 
die  Fahne.  Samen  nierenförmig,  mit  fadenförmigem  Nabelstrang. 
Blüten  in  Trauben.  —  40  Arten  in  Südafrika  bis  Angola,  zum  Teil  arznei- 
lich verwendbar.    {Cduteastrum  Heist.) Less6rtia  DC. 

Griffel  zusammengedrückt,  innen  gebartet 336 

336.  Kelchzähne  ungleich,  die  beiden  oberen  hoch  hinauf  verwachsen.    Krone 

blau  oder  weiß.  Samen  ohne  Nabelwulst.  Nebenblättchen  meist  vor- 
handen. Vorblätter  deutlich,  bleibend.  (Siehe  270.)  .  .  .  Clitöria  L. 
Kelchzähne  ziemlich  gleich.  Samen  mit  kleinem,  den  Nabel  bedeckenden 
Samenmantel.  Nebenblättchen  fehlend.  Vorblätter  unmerklich  oder 
fehlend 337 

337.  Staubfadenröhre   schief   abgeschnitten.      Schiffchen    spitzlich.     Frucht- 

knoten fast  sitzend.  Samenanlagen  2.  Samenmantel  eiförmig  oder 
länglich.     Blüten  klein,  bläulich-weiß.     (Siehe  209.) 

Lens  Gren.  et  Godr. 

Staubfadenröhre  gerade  abgeschnitten.     Schiffchen  kürzer  als  die  Flügel, 

meist  stumpf.    Samenanlagen  mehr  als  2.    Samenmantel  meist  lineaUsch. 

(Siehe  125.) Läthyrus  L. 

338.  Mittelband  der  Staubblätter  eine  Drüse,  ein  Haarbüschel  oder  ein  Spitzchen 

tragend.  Frucht  quer  gefächert,  2klappig  aufspringend.  Pflanzen  mit 
anliegenden,  in  der  Mitte  angehefteten  Haaren.     (Siehe  212.) 

Indigöfera  L. 

Mittelband  der  Staubblätter  ohne  Anhängsel.    Haare  selten  in  der  Mitte 

angeheftet 339 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  20 
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339.  Nebenblättchen  vorhanden.     Blättchen  5 — 7.     Blüten  in  endständigen 

Trauben,  ohne  Vorblätter.  Frucht  gegliedert,  vom  Kelch  eingeschlossen; 
Glieder  eiförmig,  wenig  zusammengedrückt.  —  1  Art  in  Mittelafrika, 

als  Heil-  und  Zierpflanze  verwendbar Uriria  Desv. 

Nebenblättchen  fehlend.  Frucht  gegliedert,  mit  kreisrunden  oder  quadrati- 
schen, flachgedrückten  Gliedern,  oder  nicht  gegliedert 340 

340.  Frucht  der  Quere  nach  in  Glieder  zerfallend,  flach.    Fahne  kaum  benagelt. 

Flügel  benagelt,  mit  einem  öhrchen,  kürzer  als  die  Fahne.  Blüten  in 
achselständigen  Trauben.  Vorblätter  borstenförmig.  —  12  Arten  in 
Nordafrika,  zum  Teil  als  Futter-  oder  Zierpflanzen  verwendbar. 

Hedysarum  L. 
Frucht  nicht  in  Glieder  zerfallend,  meist  der  Länge  nach  gefächert  .    .   341 

341.  Frucht  sitzend,  linealisch,  flach,  mit  schiff chenförmigen,  am  Kiel  ausge- 

buchteten und  gezähnten  Klappen,  der  Länge  nach  2fächerig,  nicht 
aufspringend.  Behaarte  Kräuter.  Blättchen  ausgerandet.  Neben- 
blätter dem  Blattstiel  angewachsen.  Blüten  in  achselständigen  Ähren, 
bläulich.  —  1  Art  in  Nordafrika  und  Abessinien  ....  Biss6rula  L. 
Frucht  nicht  flach  und  mit  buchtig-gezähnten  Klappen,  schließlich  2klappig 
aufspringend.    (Siehe  216.) Astrigalus  L. 

342.  (325.)  Oberstes  Staubblatt  vom  Grunde  an  mit  den  übrigen  in  eine  meist 

auf  einer  Seite  oder  auf  zwei  Seiten  gespaltene  Röhre  verwachsen,  selten 

(DaJbergia)  fehlend 343 

Oberstes  Staubblatt  wenigstens  am  Grunde  von  den  übrigen  getrennt.  349 

343.  Frucht  in  2  oder  mehr  Glieder  zerfallend,  sehr  selten  auf  ein  einziges, 

eiförmiges,  nicht  geflügeltes  Glied  beschränkt.  Kelch  meist  21ippig. 
Krone  gelb  oder  weiß,  bisweilen  mit  roten  Streifen  oder  Adern.    Fahne 

fast  kreisrund.    Aufrechte  Sträucher 344 

Frucht  nicht  gegliedert,  nicht  aufspringend,  mehr  oder  weniger  deutlich 
geflügelt,  selten  ungeflügelt  aber  gekrümmt.  Samenanlagen  wenige. 
Bäume  oder  kletternde,  sehr  selten  aufrechte  Sträucher 346 

344.  Frucht  gefaltet,  von  dem  vergrößerten  Kelche  eingeschlossen,  gegliedert. 

Samen  2  oder  mehr,  nierenförmig  oder  kreisrund,  flach.    Kelch  21ippig. 

Trauben  kurz.     Vorblätter  bleibend.     (Siehe  205.)   .    .    .   Smfthia  Ait. 

Frucht  den  Kelch  weit  überragend 345 

345.  Glieder  der  Frucht  länglich,  meist  gestreift,  2  oder  mehr.    Fruchtknoten 

sitzend,  mit  mehreren  oder  vielen  Samenanlagen.    Trauben  armblütig. 

Vorblätter  bleibend.    (Siehe  239.) Ormoeärpum  Beauv 

Glieder  der  Frucht  quadratisch  bis  halbkreisf örnug,  nicht  gestreift.  Frucht- 
knoten meist  gestielt.    (Siehe  206.) Aesehynömene  L. 

346.  Staubfadenröhre  geschlossen.     Kelch  abgestutzt,  mit  sehr  kurzen  oder 

undeutHchen  Zähnen.  Flügel  dem  Schiffchen  anhaftend.  Blättchen 
gegenständig.  —  10  Arten  in  den  Tropen,  zum  Teil  giftig.     {Degttelia 

Aubl.) Derris  Lour. 

Staubfadenröhre  auf  einer  Seite  oder  auf  zwei  Seiten  gespalten.  Blättchen 
meist  wechselständig 347 
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347.  Staubbeutel  am  Grunde  befestigt,  mit  aufrechten  Hälften,  welche  sich 

mit  einem  kurzen,  endständigen  Spalt  öffnen,  oder  mit  auseinander- 
fahrenden, der  Länge  nach  aufspringenden  Hälften.  Eelchabschnitte 
ungleich.  Fruchtknoten  gestielt.  Samen  nierenförmig.  Blüten  in 
Trauben,  welche  aus  zahlreichen  Trugdolden  zusammengesetzt  sind. 

(Siehe  239.) DalMrgia  L.  f. 

Staubbeutel  am  Rücken  befestigt,  mit  parallelen  Längsspalten  auf- 
spiingend.    Frucht  mehr  oder  weniger  schief  oder  gebogen  .   .    .  348 

348.  Vorblätter  bleibend.    Kelch  am  Grunde  stumpf.    Krone  violett.    Fahne 

außen  seidenhaarig.  Fruchtknoten  gestielt.  Samenanlagen  1 — 2. 
Frucht  dick-lederig,  halbmondförmig,  nicht  geflügelt.  Same  1,  nieren- 
förmig.  Domige  Bäumchen.  —  1  Art  in  Westafrika. 

Drepanoeirpus  G.  F.  Mey. 

Vorblätter  abfällig.    Kelch  am  Grunde  mehr  oder  weniger  kreiseiförmig. 

Krone  gelb,  seltener  weiß  nüt  violett.    Fahne  kahl.    Samenanlagen  2 — 6. 

Frucht  häutig  oder  lederig,  in  der  Mitte  verhärtet,  mehr  oder  weniger 

deutlich  geflügelt.   (Siehe  244.) Pterocirpus  L. 

349.  (342.)  Oberstes  Staubblatt,  wenigstens  anfangs,  in  der  Mitte  mit  übrigen 

verwachsen 350 

Oberstes  Staubblatt  durchaus  frei 356 

350.  Flügel  vom  Schiffchen  frei.    Samenanlagen  mehr  als  2.    Frucht  2klappig 

aufspringend.    Blättchen  meist  mit  Nebenblättchen  versehen    .   .  351 
Flügel  dem  Schiffchen  anhaftend.     Blättchen  meist  ohne  Nebenblätt- 
chen   352 

351.  Blüten  in  achselständigen  Trauben,  ohne  Yorblätter.    Krone  weiß.  Frucht- 

knoten gestielt,  nicht  von  einer  Scheibe  umgeben.    Griffel  an  der  Spitze 

behaart.   Nebenblätter  domförmig.    (Siehe  200.) Robfnia  L. 

Blüten  in  endständigen  Trauben  oder  Rispen,  mit  Vorblättern  versehen. 
Krone  rot,  bläulich  oder  weiß.  Fruchtknoten  am  Grunde  meist  von 
einer  Scheibe  umgeben.  Griffel  kahl.  —  50  Arten  in  den  Tropen  bis 
Natal.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  Farbstoffe,  Fisch-  und 
Pfeilgift ^  .   .   MU16ttla  Wight  et  Am. 

352.  Kelchzähne  deutlich.    Frucht  2klappig  aufspringend.     Sträucher.    Vor- 

blätter fehlend 353 

Kelchzähne  sehr  kurz  oder  fehlend.  Frucht  nicht  aufspringend.  Bäume 
oder  kletternde  Sträucher.    Vorblätter  vorhanden 354 

353.  Kronblätter  lang  zugespitzt,   rot.     Fahne  lanzettlich.     Schiffchen  ge- 

schnäbelt.   Griffel  kahl.  —  10  Arten  in  Madagaskar  .    .  Chädsla  Boj. 

Kronblätter  nicht  lang  zugespitzt,  weiß  oder  rot.    Fahne  fast  kreisnmd. 

Schiffchen  stumpf  oder  sßitzlich.    (Siehe  230.)  ....  Tephrösla  Pers. 

354.  Frucht  geflügelt.    Samen  flach.    Fruchtknoten  sitzend  oder  kurz  gestielt. 

(Siehe  346.) Derris  Lour. 

Frucht  nicht  geflügelt 355 

355.  Frucht  dick-lederig,   fast  holzig,    schief-länglich,   mit  nicht   verdickten 

Nähten.     Same   1,  nierenförmig,   ziemlich  dick.     Fruchtknoten  fast 

20* 
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sitzend,  mit  2  Samenanlagen.    Kletternde  Sträucher.  —  1  Art  auf  den 
Seychellen.    Man  verwendet  das  Holz  und  die  ölhaltigen  Samen.    (Gale- 

dupa  Lam.) Pongimia  Vent. 

Frucht  häutig  oder  lederig.     Samen  flach.     (Siehe  298.) 

Lonehoeärpos  H.  B.  et  K. 

356.  (349.)  Stamm  strauchig,  aufrecht  oder  kletternd 357 

Stamm  baumartig 366 

357.  Griffel  oberwärts  der  Länge  nach  gebartet.     Samenanlagen  zahlreich. 

Frucht  nicht  oder  nur  an  der  Spitze  aufspringend.    Blüten  in  achsel- 

ständigen  Trauben 358 

Griffel  kahl  oder  nur  am  Grunde  behaart  oder  die  Narbe  pinselförmig 
behaart 360 

358.  Griffel  am  Rücken  oder  ringsum  gebartet.    Narbe  endständig.     Krone 

rot  oder  weiß.    Schiffchen  stumpf,  kürzer  als  die  Fahne.   Frucht  schließ- 

Uch  an  der  Spitze  aufspringend.    (Siehe  335.)   ....     Lessirtia  DC. 

Griffel  nur  innen  gebartet.    Fruchtknoten  gestielt.    Frucht  aufgeblasen, 

nicht  aufspringend 359 

359.  Narbe  endständig.     Krone  rot.     Schiffchen  spitz,  länger  als  die  Fahne. 

Vorblätter  vorhanden.  —  1  Art  in  Südafrika,  als  Zierstrauch  verwendbar. 

SutherUndia  R.  Br. 
Narbe  unterhalb  der  hakig  gebogenen  Griffelspitze  gelegen.  Krone  gelb. 
Schiffchen  stumpf.  Fahne  innen  mit  2  Falten  oder  Schwielen.  — 
2  Arten  in  Nordafrika  und  Abessinien,  die  eine  (C.  arborescens  L.,  Blasen- 
strauch) auch  als  Zierstrauch  angepflanzt.  Die  Blätter  liefern  einen 
Farbstoff  und  Heilmittel Colütea  L. 

360.  Mittelband  der  Staubblätter  eine  Drüse,  ein  Haarbüschel  oder  ein  Spitzchen 

tragend.     Flügel  dem  Schiffchen  anhängend.     Frucht  2klappig  auf- 
springend.   Haare  in  der  Mitte  angeheftet.    Vorblätter  fehlend.    (Siehe 

212.) IndigöferaL. 

Mittelband  der   Staubblätter  ohne   Anhängsel.     Vorblätter   meist   vor- 
handen   361 

361.  Samenanlage  1.    Frucht  eiförmig,  nicht  aufspringend.    Same  der  Frucht- 

schale anhängend.    Drüsig-punktierte  Gewächse.     (Siehe  150.) 

Psorüea  L. 
Samenanlagen  2  oder  mehr 362 

362.  Kelch  2hppig,  die  Oberlippe  kappenförmig,  so  groß  wie  die  Fahne,  aus- 

gerandet,  die  Unterhppe  in  3  schmale  Zähne  gespalten.  Krone  gelb. 
Fruchtknoten  sitzend.  Samenanlagen  5 — 7.  Blüten  in  Rispen.  Vor- 
blätter groß,  bleibend.  —  8  Arten  in  Westafrika  .  .  Platysipalom  Welw. 
Kelch  undeutlich  2Uppig  mit  nicht  sehr  großer  OberUppe  oder  gleichmäßig 
4 — 5zähnig  oder  fast  ganzrandig 363 

363.  Flügel  dem  Schiffchen  anhaftend 364 

Flügel  vom  Schiffchen  frei 365 
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364.  Kelchzähne  sehr  kurz.    Frucht  flach,  schmal  geflügelt,  quer  oder  nicht 

gefächert,  nicht  aufspringend.    Meist  Schlinggewächse.    (Siehe  346.) 

Derris  Lour. 
Kelchzähne  deutlich.   Frucht  der  I^änge  nach  2fächerig,  seltener  nicht  ge- 
fächert aber  au%edansen,  schließlich  2klappig  aufspringend.  (Siehe  216.) 

Asträgalos  L. 

365.  Blütenstand  achselständig.    Krone  weißlichgelb.    Fruchtknoten  sitzend. 

Samenanlagen  wenige.  Frucht  lederig,  fast  kreisrund,  nicht  geflügelt, 
nicht  aufspringend.  Same  1,  länglich  oder  einmd.  Schlinggewächse. 
Nebenblättchen  fehlend.  —  3  Arten  in  Westafrika. 

Ostryocärpos  Hook.  f. 
Blütenstand  endständig.     Fruchtknoten  meist  von  einer  Scheibe  um- 
geben.    Frucht  linealisch  oder  länglich,  spät  2klappig  aufspringend. 
Samen  kreisrund  oder  nierenförmig.    (Siehe  35L) 

MiUMtia  Wight  et  Am. 

366.  X356.)  Kelch  21ippig,  mit  großen,  ungeteilten  Lippen.    Krone  gelb.    Flügel 

frei.  Blätter  des  Schiffchens  getrennt.  Fruchtknoten  fast  sitzend,  von 
einer  gelappten  Scheibe  umgeben.     Samenanlagen  3 — 4.     Vorblätter 

klein,  abfällig.  —  1  Art  im  Kongo-Gebiet Dewivrea  Mich. 

Kelch  21ippig,  mit  gespaltenen  Lippen,  oder  mehr  oder  weniger  gleich- 
mäßig 4 — 5zähnig 367 

367.  Kelch  21ippig,  die  Oberlippe  kappenförmig,  so  groß  wie  die  Fahne,  aus- 

gerandet,  die  Unterlippe  in  3  schmale  Zähne  gespalten.  Krone  gelb. 
Fruchtknoten  sitzend.  Samenanlagen  5 — 7.  Blüten  in  Rispen.  Vor- 
blätter groß,  bleibend.    (Siehe  363.) Platys6palum  Welw. 

Kelch  undeutlich  21ippig  nut  nicht  sehr  großer  Oberlippe  oder  gleichmäßig 
4 — Szähnig  oder  fast  ganzrandig 368 

368.  Frucht  2klappig  aufspringend 369 

Frucht  nicht  aufspringend.    Samenanlagen  2 — 6 370 

369.  Blättchen  wechselständig,  auf  der  Unterseite  drüsig  punktiert.     Kron- 

blätter drüsig  pimktiert.  Fruchtknoten  langgestielt.  Samenanlagen  3 — 4. 
Frucht  holzig,  aufgedunsen.  —  2  Arten  in  Mittelafrika. 

Sehefflerodindron  Harms 
Blättchen  gegenständig.     Kronblätter  nicht  drüsig  punktiert.     Frucht 
mehr  oder  weniger  lederig  und  zusammengedrückt.    Blütenstand  end- 
ständig.   (Siehe  351.) MU16ttia  Wight  et  Am. 

370.  Kelchzähne  sehr  kurz.    Krone  rot  oder  weiß.    Fahne  deutlich  benagelt. 

Blätter  des  Schiffchens  getrennt.  Fruchtknoten  gestielt.  Frucht  stein- 
fruchtartig, innen  holzig,  außen  mehr  oder  weniger  fleischig.  Same  1. 
Blütenstand  endständig.  —  2  Arten  in  Westafrika.    Sie  liefern  Werkholz 

und  Heilmittel.    (VouaccLpoua  Aubl.) Andira  Lam. 

Kelchzähne  deutlich.  Krone  gelb,  weiß  oder  bunt.  Frucht  schließfrucht- 
artig,  häutig  oder  lederig,  mehr  oder  weniger  deutlich  geflügelt.  Blätt- 
chen wechselständig  oder  fast  gegenständig.     (Siehe  244.) 

Pterocärpus  L. 
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310  104.  Geraniaceae. 

Ordnnng  Geraniales. 
Unterordnung  Geraniineae. 

104.  Familie  Geraniaceae. 

Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträucher.  Blätter  mit  Nebenblättern  ver- 
sehen. Blüten  zwitterig.  Kelchblätter  5,  mit  dachiger  Knospenlage,  selten  4, 
mit  klappiger.  Kronblätter  2 — 8,  mehr  oder  weniger  umständig,  mit  dachiger 
Knospenlage.  Staubblätter  2 — 3mal  so  viel  wie  Kelchblätter,  aber  bisweilen 
einige  davon  unfruchtbar,  die  äußeren  vor  den  Kronblättern  stehend.  Staub- 
beutel innen  aufspringend.  Fruchtknoten  gelappt,  5fächerig,  mit  2  Samen- 
anlagen in  jedem  Fache,  selten  Sfächerig  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fach. 
Frucht  geschnäbelt,  in  Teilfrüchte  zerfallend.  Samen  mit  Nährgewebe.  — 
6  Gattungen,  290  Arten.    (Tafel  69.) 

1.  Kelchblätter  4,  klappig.     Kronblätter  8,  weiß.     Staubblätter  8,  vor  den 

Kronblättem  stehend,  frei.  Fruchtknoten  8fächerig,  mit  1  au&teigenden 
Samenanlage  in  jedem  Fache.  Fruchtgranne  bei  der  Reife  sich  nicht 
zurückrollend.  Sträucher.  Blüten  einzeln,  mit  4  Vorblättem.  —  1  Art 
auf  der  Insel  Sokotra.  [Tribus  Dirachmeae.]  .  .  Diriehma  Schweinf . 
Kelchblätter  5,  dachig.  Kronblätter  2 — 5.  Staubblätter  10  oder  15,  bis- 
weilen einige  davon  unfruchtbar.  Fruchtknoten  Sfächerig,  mit  2  Samen- 
anlagen in  jedem  Fache.  Fruchtgranne  bei  der  Reife  sich  bogig  oder 
schraubig  zurückrollend.   [Tribus  Geranieae.] 2 

2.  Blüten  unregelmäßig,  mit  spomartigem  Anhang  am  Blütenstiel,  ohne  Drüsen 

am  Grande  der  Staubblätter.  Fruchtbare  Staubblätter  5 — 7,  selten  2 — 4, 
—  190  Arten  im  südlichen  und  tropischen  Afrika  einheimisch,  2  davon 
auch  in  Nordafrika  gebaut  und  eingebürgert.  Viele  von  ihnen  werden  als 
Zierpflanzen,  einige  zur  Herstellung  von  Parfümerien  imd  Heilmitteb 

verwendet,  andere  haben  eßbare  Wurzeln Pelargöniom  L'H^r. 

Blüten  regelmäßig  oder  fast  so,  ohne  spomartigen  Anhang,  mit  Drüsen 
am  Grunde  der  Staubblätter.    Fruchtbare  Staubblätter  5, 10  oder  15  .  .  3 

3.  Staubblätter  10,  alle  oder  nur  5  fruchtbar 4 

Staubblätter  15,  alle  fruchtbar 5 

4r.  Fruchtgrannen  schraubig,  behaart.  Fruchtbare  Staubblätter  5.  Kron- 
blätter ganzrandig.  Blütenstand  meist  doldig.  —  40  Arten  in  Nordafrika 
bis  Abessinien  und  in  Südafrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar.  Die 
Fruchtgrannen  werden  bisweilen  zur  Herstellung  von  Feuchtigkeits- 
messern benützt.    „Kranichschnabel.** Erödium  L'Her, 

Fruchtgrannen  bogig,  meist  kahl.  Fruchtbare  Staubblätter  meist  10.  Kron- 
blätter meist  ausgerandet.  Blüten  meist  einzeln  oder  gepaart.  —  30  Arten 
in  Nord-  und  Südafrika  und  den  Grebirgen  der  Tropen,  zum  Teil  als  Heil- 
oder Zierpflanzen  dienend.  Die  Wurzeln  von  einigen  können  zum  (Jerben, 
die  Kronblätter  zum  Färben  verwendet  werden.    „Storchschnabel." 

Gerinimn  L. 


Digitized  by 


Google 
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5.  Staubfäden  in  5  Bündel  verwachsen.     Stengel  krautig.  —  25  Arten,  zum 
Teil  arzneilich  verwendbar.    (Tafel  69.) MonsöniaL. 

Staubfäden  fast  bis  zum  Grunde  getrennt.  Stengel  fleischig.  Blattstiele 
nach  dem  Abfallen  der  Blätter  domig  werdend.  —  6  Arten  in  Südafrika 
und  im  südlichen  Teile  von  Mittelafrika.     (Unter  Monsonia  L.) 

Sareocaülon  DC. 

105.  Familie  Oxalidaceae. 

Blätter  wechselständig.  Blüten  regelmäßig,  zwitterig.  Kelchblätter  5. 
Kronblätter  5,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen,  mit  gedrehter  Knospen- 
lage. Staubblätter  10,  selten  nur  5  davon  fruchtbar.  Staubfäden  am  Grunde 
verwachsen.  Staubbeutel  innen  aufspringend.  Drüsen  am  Gnmde  der  Staub- 
blätter vorhanden.  Fruchtknoten  oberständig,  Sfächerig.  Samenanlagen 
innenwinkelständig.  Griffel  5,  getrennt.  Frucht  eine  Kapsel  oder  Beere.  Same 
mit  fleischigem  Nährgewebe  und  geradem  Keimling.  —  3  Gattungen,  150  Arten. 
(Unter  Geraniaceae,)    (Tafel  70.) 

1.  Frucht  eine  Beere.    Bäume.    Blätter  unpaarig  gefiedert,  reizbar.    Blüten 

in  Trugdolden.  —  2  Arten  auf  den  Maskarenen  gebaut.    Sie  liefern  Werk- 
holz, sowie  eßbare  imd  als  Putzmittel  verwendbare  Früchte. 

Averrhöa  L. 

Frucht  eine  Kapsel.     Alle  Staubblätter  fruchtbar.     Kräuter  oder  Halb- 

sträucher,  selten  Sträucher 2 

2.  Klappen  der  Frucht  nach  dem  Aufspringen  sternförmig  ausgebreitet.    Blätter 

gefiedert,  reizbar.  —  12  Arten  in  den  Tropen,  zum  Teil  arzneilich  ver- 
wendbar.   (Unter  Oxalü  L.)    (Tafel  70.) BiöphytumDC. 

Klappen  der  Frucht  beim  Aufspringen  mit  der  Mittelsäule  verbunden  bleibend. 
Blätter  meist  gefingert.  —  140  Arten.  Einige  von  ihnen  werden  als  Salat 
oder  Viehfutter  oder  zur  Herstellung  von  Chemikalien  und  Heilmitteln 
verwendet.    „Sauerklee." Oxalis  L. 


106.  Familie  Tropaeolaceae. 

Saftreiche,  windende  Kräuter.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  schild- 
förmig. Blüten  einzeln  achselständig,  unregelmäßig,  zwitterig.  Kelchblätter  5, 
das  hinterste  gespornt.  Kronblätter  5,  gelb  oder  rot,  mit  dachiger  Knospenlage. 
Staubblätter  8,  frei.  Staubbeutel  innen  oder  seitlich  aufspringend.  Frucht- 
knoten oberständig,  3fächerig.  Samenanlage  in  jedem  Fache  1,  hängend,  um- 
gewendet. Griffel  1 ;  Narben  3.  Frucht  eine  Spaltfrucht.  Samen  ohne  Nähr- 
gewebe.   (Unter  Geraniaceae,) 

1  Gattung  mit  1  Art  (T.  majus  L.,  Kapuzinerkresse),  welche  als  Zierpflanze 
gebaut  wird  imd  auf  der  Insel  St.  Helena  verwildert  vorkommt.  Früchte 
und  Blätter  können  als  (Jewürz,  Salat  und  zu  Heilzwecken  verwendet 
werden Tropaiolum  L. 
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107.  Familie  Linaceae. 


Blätter  ungeteilt.  Blüten  regelmäßig,  zwitterig.  Kelch  dachig.  Krone 
getrenntblätterig,  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage.  Staubblätter 
ebensoviel  oder  doppeltsoviel  wie  Kronblätter.  Staubfäden  am  Grunde  ver- 
wachsen. Fruchtknoten  2 — lOfächerig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  1 — 2, 
innenwinkelständig,  hängend,  umgewendet.  Frucht  eine  Kapsel  oder  Stein- 
frucht. Samen  mit  fleischigem  Nährgewebe.  —  7  Gattungen,  60  Arten.  (Tafel  71.) 

1.  Fruchtbare  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter,  4 — 5,  am  Grunde  mit 

Drüsen  versehen.     Griffel  oder  Griffeläste  2 — 5.     Kronblätter  abfällig. 
Frucht  eine  Kapsel.    Kräuter  oder  Halbsträucher,  sehr  selten  Sträucher. 

[Tribus  Lineae.] 2 

Fruchtbare  Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter  (10),  selten  ebenso- 
viel (5),  dann  aber  ohne  Drüsen  am  Gnmde  und  Griffel  ungeteilt.  Sträu- 
cher oder  Bäume.    [Tribus  Hugonieae.] 4 

2.  Kelchblätter  an  der  Spitze  3zähnig.    Kronblätter  sehr  klein,  weiß.    Blüten 

4zählig.     Stengel  wiederholt  gabelig  geteilt.     Blätter  gegenständig.   — 
1  Art  in  Nordafrika  und  auf  den  Hochgebirgen  von  Mittelafrika. 

Radiola  Gmel. 
Kelchblätter  ganzrandig.    Blüten  fast  immer  5zähUg 3 

3.  Nebenblätter  borstenförmig.    Krone  gelb.    Staubblätter  nur  zum  Teil  (2 — 4 

von  ihnen)  mit  Drüsen  versehen.  Griffel  3.  Narben  nierenförmig.  Sträu- 
cher oder  Halbsträucher.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen  eingebürgert,  als 
Zierpflanze  verwendbar.  (Unter  Linum  L.)  .  .  .  Reinwirdtia  Dumort. 
Nebenblätter  drüsenförmig  oder  fehlend.  Staubblätter  alle  mit  Drüsen  ver- 
sehen. —  25  Arten  in  Nord-,  Ost-  und  Südafrika  und  auf  Madagaskar; 
überdies  der  als  Faser-  und  Ölpflanze  gebaute  Flachs  {L.  usüatüsimum  L.); 
die  Rückstände  der  Samen  geben  Viehfutter,  verschiedene  Teile  werden 
zu  Heilzwecken  verwendet.   Andere  Arten  dienen  als  Zierpflanzen.    „Lein." 

Linum  L. 

4.  Griffel  5,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen.     Staubblätter  10.    Krone 

abfällig.    Frucht  eine  Steinfrucht.  —  25  Arten  in  den  Tropen,  zum  Teil 

arzneilich  verwendbar.    (Tafel  71.) Hugönia   L. 

Griffel  1,  ungeteilt  oder  an  der  Spitze  2 — 3spaltig 5 

5.  Griffel  2spaltig,  mit  gedrehten  Ästen.    Fruchtknoten  2fächerig,  mit  1  Samen- 

anlage in  jedem  Fache.    Staubblätter  10.    Staubbeutel  lineahsch.    Kron- 
blätter lang,  mit  einer  Honiggrube  am  Nagel.  —  2  Arten  in  Ostafrika. 

Nectaropitalum  Engl. 
Griffel  3spaltig  oder  ungeteilt.    Fruchtknoten  3 — ^Sfächerig 6 

6.  Griffel  kurz  3spaltig.    Fruchtknoten  3fächerig  mit  2  Samenanlagen  in  jedem 

Fache.  Staubblätter  10.  Staubbeutel  ei-  oder  kreisrund.  Kronblätter 
kurz.  Blüten  in  anfangs  zapfenförmigen  Trauben  mit  nmdlichen,  ge- 
wölbten Deckblättern.  —  1  Art  in  Kamerun.  .  .  .  Lepidöbotrys  Engl. 
Griffel  ungeteilt.  Staubblätter  meist  5.  Krone  bleibend.  Frucht  eine 
Kapsel.  Blüten  in  Trauben  mit  kleinen  Deckblättern  oder  in  Rispen.  — 
5  Arten  in  Mittelafrika.  (Unter  OcÄ^Äoco^wt^Benth.)  PhyllocösmusKlotzsch 
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108.  Familie  Humiriaeeae. 

Bäume.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt.  Blüten  in  Trugdolden  oder 
Rispen,  regelmäßig,  zwitterig.  Kelchblätter  5,  dachig.  Kronblätter  5,  gelb 
oder  grünlich,  dachig,  abfällig.  Staubblätter  10,  anfangs  am  Grunde  ver- 
wachsen, mit  verlängertem  Mittelband  und  Ifächerigen  Staubbeutelhälften. 
Fruchtknoten  von  einer  becherförmigen  Scheibe  umgeben,  oberständig,  Sfächeiig. 
Samenanlage  in  jedem  Fache  1,  hängend,  umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt. 
Frucht  eine  Stein-  oder  Schließfrucht.     Samen  mit  fleischigem  Nährgewebe. 

1  Gattimg  mit  1  Art  in  Westafrika,  Sie  liefert  WerkhoLz  und  eßbare  Früchte, 
aus  welchen  auch  ein  geistiges  (Jetränk  bereitet  wird.  (Avbrya  Baill., 
imter  Humiria  Aubl.) Saecoglöttis   Mart. 

109.  Familie  Erytliroxylaeeae. 

Sträucher  oder  Bäume,  selten  Halbsträucher.  Blätter  ungeteilt,  ganz- 
randig.  Nebenblätter  vorhanden.  Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln,  regelmäßig, 
zwitterig,  selten  vielehig.  Kelchblätter  5,  dachig.  Kronblätter  5,  getrennt, 
innen  mit  Schwielen  oder  Anhängseln  versehen,  mit  dachiger  oder  gedrehter 
Knospenlage.  Staubblätter  10.  Staubfäden  am  Grunde  verwachsen.  Staub- 
beutel mit  2  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  3-,  selten  4fächerig, 
meist  nur  1  Fach  fruchtbar.  Samenanlagen  1 — 2,  hängend,  umgewendet. 
Griffel  oder  Griffeläste  3,  selten  4.  Frucht  eine  Steinfrucht.  Samen  mit  flei- 
schigem Nährgewebe,  selten  ohne  Nährgewebe.  Keimling  gerade.  —  2  Gat- 
tungen mit  40  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  (Unter  Linaceae.) 
(Tafel  72.) 

Kronblätter  kaum  benagelt,  mit  einer  Längsschwiele  versehen.  Staubfäden 
in  einen  niedrigen  Ring  verwachsen.  Fruchtknoten  mit  3 — 4  zweisamigen 
Fächern.  Frucht  3 — 4fächerig.  Blätter  gegenständig.  Nebenblätter  2.  — 
1  Art  im  mittleren  Westafrika Aneüloplias  Benth. 

Kronblätter  deutlich  benagelt,  mit  einer  meist  2spaltigen  Schuppe  versehen. 
Staubfäden  in  einen  Becher  verwachsen.  Fruchtknoten  mit  1  fruchtbaren 
einsamigen  Fach  imd  2  leeren  Fächern.  Frucht  If  ächerig.  Blätter  wechsel- 
ständig. Nebenblatt  1.  —  40  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 
Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz  oder  Heilmittel.     (Tafel  72.) 

Erytluröxylon  P.  Browne 

110.  Familie  Zygophyllaceae. 

Blätter  mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  regelmäßig,  zwitterig,  sehr 
selten  {Neoluederüzia)  zweihäusig.  Kronblätter  4 — 5,  getrennt,  selten  fehlend. 
Staubblätter  1 — 3mal  so  viel  wie  Kronblätter.  Staubfäden  am  Grunde  meist 
mit  Anhängseln  versehen.  Staubbeutel  am  Rücken  befestigt.  Fruchtknoten 
oberständig,  3 — lOf ächerig,  gelappt,  kantig  oder  geflügelt.  Griffel  1,  imgeteilt, 
selten  (Seetzenia)  5.  —  12  Gattungen,  90  Arten.    (Tafel  73.) 
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1.  Frucht  eine  einsamige  Steinfrucht.     Samen  ohne  Nährgewebe.    Frucht- 

knoten 3 — öfächerig  mit  1  hängenden  Samenanlage  in  jedem  Fache.  Staub- 
fäden ohne  Anhängsel.  Krone  gelbgrün.  Blätter  wechselständig,  un- 
geteilt oder  2blätterig.    Sträucher  oder  Bäume.    [Unterfamilie  B  a  1  a  n  i  - 

t  o  i  d  e  a  e    und  Nitrarioideae.] 2 

Frucht  eine  mehrsamige  Kapsel  oder  Spaltfrucht.  Blätter  gegenständig, 
wenigstens  die  imteren,  seltener  alle  wechselständig,  dann  aber  zer- 
schnitten oder  gefiedert  mit  vielen  Blättchen 3 

2.  Frucht  mit  sehr  dicker  Steinschale.     Fruchtknoten  5fächerig,  von  einer 

becherförmigen  Scheibe  umgeben.  Samenanlage  an  der  Spitze  des 
Faches  befestigt.  Griffel  ziemlich  lang,  mit  1  Narbe.  Staubblätter  10. 
Kronblätter  länglich.  Kelchblätter  behaart.  Blätter  2blätterig.  Domige 
Gewächse.  —  2  Arten  in  Mittelafrika,  in  der  Sahara  und  in  Ägypten. 
Sie  liefern  Werkholz,  Fischgift,  Gemüse,  eßbare  Früchte,  die  auch  als 
Seifenersatz  dienen  und  aus  welchen  ein  geistiges  Getränk  bereitet  wird, 
ölreiche  Samen  und  verschiedene  Heilmittel.    (Agialid  Adans.)  (Tafel  73.) 

Balanftes  Del. 
Frucht  mit  dünner  Steinschale,  zuletzt  mit  6  Zähnen  an  der  Spitze  sich 
öffnend.  Fruchtknoten  Sfächerig.  Samenanlage  in  der  Mitte  des  Faches 
befestigt.  Griffel  sehr  kurz,  mit  3  zusammenschließenden  Narben. 
Staubblätter  meist  15.  Kronblätter  gewölbt,  eingefaltet-klappig.  Kelch- 
blätter fleischig,  dachig.  Blätter  einfach,  ungeteilt,  fleischig.  —  2  Arten 
in  Nordafrika  und  dem  nördlichen  Teile  von  Mittelafrika.  Aus  den  Blät- 
tern und  jungen  Zweigen  bereitet  man  Soda.  Die  Früchte  sind  eßbar 
und  sollen  berauschend  wirken Niträrla  L. 

3.  Blätter  fiederschnittig  oder  unregelmäßig  vielspaltig,  wechselständig.  Staub- 

fäden ohne  Anhängsel.  Fruchtknoten  3 — ■4fächerig  mit  mehreren  oder 
vielen  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Samen  mit  Nährgewebe.  Kräuter. 
[Unterfamilie  Tetradiclidoideae  und  Peganoideae.].  .  4 
Blätter  ungeteilt,  einblätterig,  gefingert  oder  gefiedert,  meist  gegenständig, 
Fruchtknoten  4 — lOfächerig,  meist  5fächerig.  [ünterfamilie  Z  y  g  o  - 
phylloideae.] 5 

4.  Blätter  fiederschnittig.   Blüten  klein.   Kelch  3 — ^4zähnig.   Kronblätter  3 — 4, 

verkehrt-eiförmig.  Staubblätter  3 — 4.  Fruchtknoten  tief  gelappt,  jeder 
Lappen  unvollkommen  3fächerig,  6samig.  —  1  Art  in  Ägypten. 

TetrMiclis  Stev. 
Blätter  unregelmäßig-vielspaltig.  Blüten  ziemlich  groß.  Kelchblätter  4 — 5, 
linealisch.  Kronblätter  4—5,  länglich.  Staubblätter  8—15.  Frucht- 
knoten seicht  gelappt,  mit  ungeteilten,  vielsamigen  Fächern.  —  1  Art 
(P.  Harmala  L.,  Harmelstaude)  in  Nordafrika.  Die  Samen  liefern  einen 
roten  Farbstoff  und  dienen  als  Grewürz  und  Heilmittel.   .  P6ganam  L. 

5.  Blätter  unpaarig-gefiedert  oder  gefingert,  selten  einblätterig;  in  letzterem 

Falle  Scheibe  undeutlich  und  Samenanlagen  aufsteigend.  Staubfäden 
ohne  Anhängsel.  Fruchtknoten  5fächerig  mit  1 — 2  Samenanlagen  in 
jedem  Fache 6 
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Blätter  paarig-gefiedert  oder  ungeteilt,  selten  auf  den  Blattstiel  beschränkt. 
Scheibe  deutlich  entwickelt.    Samenanlagen  hängend 8 

6.  Blätter  wechselständig,  unpaarig  gefiedert,  4 — 6paarig.    Blüten  zweihäusig. 

Fruchtknoten    von    zungenförmigen    Schuppen    umschlossen.      Dom- 
sträucher.  —  1  Art  in  Südwestafrika  (Namaland).  Neoluederitzla  Schinz 
Blätter  gegenständig,  1-  oder  Sblätterig.    Blüten  zwitterig.    Kräuter  oder 
Halbsträucher 7 

7.  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage.   Krone  fehlend.    Scheibe  Slappig.    Staub- 

blätter 5.  Samenanlage  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1,  hängend. 
Griffel  5,  mit  kopfigen  Narben.  Niederüegende  Halbsträucher.  Blätt- 
chen 3.  —  2  Arten  in  Süd-  und  Nordostafrika Seetzinfa  R.  Br. 

Kelch  mit  dachiger  Knospenlage.  Kronblätter  5,  rosa,  violett  oder  gelbhch. 
Scheibe  undeutlich.  Staubblätter  10.  Samenanlagen  in  jedem  Fache 
des  Fruchtknotens  2,  von  aufsteigenden  Nabelsträngen  herabhängend. 
Griffel  und  Narbe  1.  —  15  Arten  in  Nordafrika,  im  nördlichen  Mittelafrika 
und  in  Südwestafrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar.  Fagönla  Toum. 

8.  Blätt3r  wechselständig,  paarig-gefiedert,  6— Spaarig.    Blüten  groß.    Kelch- 

blätter am  Grunde  gesackt.  Krone  gelb.  Scheibe  gelappt  und  mit 
5  in  die  Aussackungen  der  Kelchblätter  hineinragenden  Honigdrüsen  ver- 
sehen. Staubblätter  10,  ohne  Anhängsel.  Fruchtknoten  51appig,  mit 
2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.     Sträucher.  —  1  Art  im  Somaliland. 

Kellerönla  Schinz 
Blätter  gegenständig,  wenigstens  die  imteren 9 

9.  Fruchtknoten  lOfächerig,  mit2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Kelch  klappig. 

Kronblätter  schmal,  33paltig.  Scheibe  becherförmig,  mit  10  Zähnen. 
Staubblätter  10,  am  Grunde  mit  pfriemlichen  Anhängseln  versehen. 
Frucht  geflügelt.  Samen  ohne  Nährgewebe.  Aufrechte,  saftige  Kräuter. 
Blätter  ungeteilt,  keulenförmig.  —  1  Art  in  Südafrika.  Aügea  Thunb. 
Fruchtknoten  4 — 5fächerig.    Kelch  dachig 10 

10.  Fruchtknotenfächer  mit  1  Samenanlage.     Scheibe  Slappig,  mit  5  vor  den 

Kelchblättern  stehenden,  3spaltigen  Schüppchen.  Staubblätter  10,  nait 
Anhängseln.  Griffel  lang,  mit  keulenförnüger  Narbe.  Frucht  eine 
Kapsel.    Samen  ohne  Nährgewebe.    Sträucher.  —  1  Art  in  Südafrika. 

SIsyndite  E.  Mey. 
Fruchtknotenfächer  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen 11 

11.  Fruchtknotenfächer  später  quer  gefächert,  mit  3 — 5  Samenanlagen.    Griffel 

sehr  kurz,  mit  großem  Narbenkopf.  Blüten  5zählig.  Scheibe  dünn, 
gelappt.  Frucht  eine  Spaltfrucht,  borstig  oder  warzig,  meist  mit  Aus- 
wüchsen. Samen  ohne  Nährgewebe.  Kräuter.  Blüten  in  Trugdolden.  — 
12  Arten.  Einige  von  ihnen  haben  eßbare  Samen  oder  werden  als  Heil- 
oder Zierpflanzen  verwendet.    „Burzeldom." Tribulus  Toum. 

Fruchtknotenfächer  imgeteilt.  Griffel  pfriemlich,  mit  kleiner  Narbe.  Krone 
weißHch  oder  gelblich.  Scheibe  fleischig.  Staubfäden  meist  nait  An- 
hängseln versehen.  Frucht  eine  Kapsel.  Samen  mit  Nährgewebe. 
Blüten  einzeln  oder  zu  zweien.  —  50  Arten.  Einige  von  ihnen  hefem 
eßbare  Samen,  Soda,  Gifte  oder  Heilmittel Zygophyllum  L. 
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111.  Familie  Cneoraceae. 

Sträucher.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  ganzrandig,  drüsig  punktiert, 
ohne  Nebenblätter.  Blüten  in  Trugdolden,  zwitterig,  3 — 4zählig,  mit  erhabener 
Blütenachse.  Krone  getrenntblätterig,  dachig.  Staubblätter  3 — 4,  mit  den 
Kronblättern  abwechselnd.  Staubfäden  ohne  Anhängsel.  Fruchtknoten  3-  bis 
41appig,  3 — ^fächerig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  2,  übereinander  hängend, 
krunmiläufig.  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  3  Narben.  Frucht  in  2  steinfruchtartige, 
2fächerige  Teilfrüchte  zerfallend.  Samen  mit  fleischigem  Nährgewebe  imd 
gekrümmtem  Keimling.    (Unter  Simarubaceae.) 

1  Gattung  nüt  1  Art  auf  den  kanarischen  Inseln,  zu  Heilzwecken  verwend- 
bar.   (Unter  Cneorum  L.) Chamailea  Toum. . 

112.  Familie  Rutaceae. 

Blätter  wenigstens  am  Rande  drüsig  punktiert,  sehr  selten  {Empleuridium) 
nicht  punktiert.  Kronblätter  getrennt,  sehr  selten  (Empleurum)  fehlend. 
Scheibe  meist  vorhanden.  Staubbeutel  beweglich,  innen  oder  seitlich  mit 
Längsspalten  aufspringend.  Keimling  ziemUch  groß,  nüt  nach  oben  ge- 
kehrtem Würzelchen.  —  32  Gattungen,  320  Arten.  (Einschließlich  Auran- 
tiaceae  und  Xanthoxyleae,)    (Tafel  74.) 

1.  Frucht  aufspringend  und  mehr  oder  weniger  trocken.    Fruchtblätter  wenig- 

stens bei  der  Reife  mehr  oder  weniger  voneinander  getrennt,  selten  nur 

eines  vorhanden.    [Unterfamilie  Rutoideae.] 2 

Frucht  nicht  aufspringend  und  mehr  oder  weniger  fleischig.  Fruchtblätter 
meist  auch  bei  der  Reife  verwachsen  bleibend,  selten  nur  eines  vorhanden. 
Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  zusammengesetzt,  aber  bisweilen  ein- 
blätterig  19 

2.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig.    Blüten  zwitterig.    Krone  gelb. 

Staubblätter  8 — 10.    Samenanlagen  in  jedem  Fruchtblatt  2  oder  häufiger 
mehr.     Samen  höckerig,  mit  Nährgewebe  und  gekrümmtem  Keimling. 

[Tribus  R  u  t  e  a  e.] 3 

Stanmi  holzig.  Krone  grün,  weiß,  rot  oder  violett,  selten  (Empleurum) 
fehlend.  Fruchtbare  Staubblätter  3—5,  selten  {Pelea)  8—10.  Samen- 
anlagen in  jedem  Fruchtblatte  2 4 

3.  Fruchtblätter  2,  mit  je  5 — 6  Samenanlagen.    Blüten  4zählig.    Kronblätter 

ganzrandig.     Samenschale  stachelig.    Halbsträucher.    Blätter  ungeteilt 
oder  Steilig.  —  2  Arten  in  Deutsch- Südwestafrika  (Heroroland)  und  auf 

der  Insel  Sokotra Thamnösma  Torr. 

Fruchtblätter  4 — 5.  Samenschale  höckerig,  —  8  Arten  in  Nordafrika  und 
dem  nördlichen  Mittelafrika  einheimisch,  eine  davon  auch  weiter  südlich 
gebaut.  Einige  von  ihnen  liefern  Grewürze  imd  Heilmittel.  „Raute." 
(Einschließlich  Desmophyllum  Webb  und  Haplophyllum  Juss.) 

Ruta  L. 

4.  Samen  nüt  Nährgewebe.     Krone  grünlich  oder  weißlich.     Blätter  meist 

zusammengesetzt.    [Tribus  Xanthoxyleae.] 5 
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Samen  ohne  Nährgewebe.     Krone  weiß,  rot  oder  violett,  oder  fehlend. 
Blätter  einfach,  ungeteilt.    [Tribus  Diosmeae.] 7 

5.  Staubblätter  8 — 10.    Fruchtblätter  4 — 5.    Bäume.    Blätter  wechselständig, 

ungeteilt.     Blüten  vielehig.  —  1  Art  in  Madagaskar.     (Unter  Mdicope 

Forst.) P61ea  A.  Gray 

Staubblätter  3—5 6 

6.  Blätter  gegenständig.    Blüten  eingeschlechtig.    Fruchtblätter  4 — ^5.    Griffel 

vereint.  Samen  längUch.  Stachellose  Gewächse.  —  15  Arten  in  Ma- 
dagaskar und  dessen  Nachbarinseln,  zum  Teil  arzneihch  verwendbar. 

Evödia  Forst. 

Blätter  wechselständig.    Fruchtblätter  1 — 5.     Griffel  getrennt  oder  ober- 

wärts  vereint.  —  30  Arten  im  tropischen  und  südhchen  Afrika.    Einige 

von  ihnen  üefem  Werkholz,   Gemüse,  Grewürz  und  Heilmittel.     (Ein- 

schließhch  Pterota  P.  Br.,  unter  Zanthoxylum  L.) Fägara  L. 

7.  Fruchtblätter  1 — 2.     Fruchtbare  Staubblätter  4.     Blüten  eingeschlechtig 

oder  vielehig.    Sträucher.    [Untertribus  Empleurinae.]    .    .    .    .  8 

Fruchtblätter  4 — 5.     Fruchtbare  Staubblätter  5.     Blüten  zwitterig  oder 

vielehig 9 

8.  Blüten  2häusig.    Kelchblätter  am  Grunde  vereint.    Kronblätter  4.    Scheibe 

41appig.  Staubbeutel  rundüch,  ohne  Enddrüsen.  Blätter  nadeiförmig, 
Skantig,  nicht  drüsig  punktiert.  —  1  Art  im  Kapland.  Empleurfdium  Sond. 
Blüten  vielehig-einhäusig.  Kelchblätter  bis  über  die  Mitte  vereint.  Krone 
fehlend.  Scheibe  fehlend.  Staubbeutel  länglich,  nüt  einer  Drüse  am 
Scheitel.  Fruchtknoten  geschnäbelt.  Narbe  ungeteilt.  Blätter  UneaUsch- 
lanzettUch,  flach,  drüsig-gesägt.  —  1  Art  im  Kapland,  arzneilich  ver- 
wendbar  Emple6rum  Soland. 

9.  Fruchtschale  höckerig,  mit  knorpeüger,  am  Rücken  anhaftender,  nur  an 

den  Rändern  sich  ablösender  Innenschicht.  Samen  mit  dicken  Keim- 
blättern. Samenanlagen  übereinanderstehend.  Fruchtknoten  auf  langem, 
dünnen  Träger.  Unfruchtbare  Staubblätter  lineaUsch,  drüsig.  Bäume.  — 
2  Arten  in  Ost-  und  Südafrika.    [Untertribus  Calodendrinae.] 

Calodindron  Thunb. 
Fruchtschale  nüt  sich  ablösender  Innenschicht.    Samen  mit  flachen  Keim- 
blättern.   Samenanlagen  meist  nebeneinander.    Sträucher.    [Untertribus 
D  i  o  s  m  i  n  a  e.] 10 

10.  Unfruchtbare  Staubblätter  5 11 

Unfruchtbare  Staubblätter  fehlend 15 

11.  Griffel  lang.    Narbe  klein 12 

Griffel  kurz  oder  ziemlich  kurz.    Narbe  kopfig  oder  scheibenförmig.  Blüten- 
stand am  Ende  der  Zweige 13 

12.  Kronblätter  benagelt.     Scheibe  gekerbt  oder  gelappt.     Staubfäden  kahl. 

Staubbeutel  in  eine  Drüse  endigend.  Unfruchtbare  Staubblätter  kron- 
blattartig,  mit  behaartem  Nagel.  Fruchtblätter  2 — 4.  Blüten  in  end- 
ständigen Dolden  oder  Köpfchen,  selten  einzeln  in  den  Blattachseln.  — 
100  Arten  im  Kapland,  zum  Teil  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendbar. 
(Tafel  74.) Agathösma  Willd. 
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Kronblätter  fast  sitzend,  kahl.  Fruchtblätter  5.  Blüten  einzeln  oder  in 
Tnigdolden  in  den  Blattachseln.  —  20  Arten  im  Eapland,  zum  Teil 
arzneilich  verwendbar Barösma  Willd, 

13.  Kronblätter  mit  sehr  kurzem,  nackten  Nagel.     Scheibe  gelappt.     Staub- 

beutel an  der  Spitze  eine  gestielte  Drüse  tragend.  Unfruchtbare  Staub- 
blätter länger  als  die  fruchtbaren.  Fruchtknoten  mit  gestielten  Drüsen 
besetzt.  Blüten  ziemlich  groß.  —  25  Arten  im  Kapland.  Mehrere  von 
ihnen  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.   Die  Blätter  dienen 

auch  als  Thee-Ersatz Aden&ndra  Willd.  ' 

Kronblätter  mit  langem  oder  ziemlich  langem,  meist  rinnigen  oder  ge- 
härteten Nagel.  Staubbeutel  eine  sitzende  Drüse  tragend  oder  ohne 
Drüse 14 

14.  Kronblätter  innen  mit  einer  erhöhten  Rinne  versehen,  kahl.    Staubbeutel 

eine  sitzende  Drüse  tragend.  Unfruchtbare  Staubblätter  am  Grunde 
mit  den  Kronblättern  verwachsen  oder  in  deren  Rinne  eingeschlossen. 
Fruchtknoten  kahl.  Blätter  wechselständig.  —  6  Arten  im  Kiipland, 
zum  Teil  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendbar. 

Coleonima  Bartl.  et  Wendl. 
Kronblätter  ohne  Rinne,  mit  meist  behaartem  Nagel.    Staubblätter  kurz. 
Unfruchtbare  Staubblätter  sehr  klein.  —  15  Arten  im  Kapland. 

Acmadinia  Bartl.  et  Wendl. 

15.  Griffel  lang.    Narbe  klein.    Kronblätter  mit  behaartem  Nagel    ...     16 
Griffel  kurz  oder  ziemlich  kurz.    Narbe  kopfig.    Staubfäden  kahl  .    .     17 

16.  Scheibe  5teilig.    Staubfäden  und  Griffel  behaart.    Fruchtblätter  5.    Blüten 

einzeln  oder  in  Büscheln,  weiß.  —  1  Art  im  Kapland.  Phyllösma  Bolus 

Scheibe  ungeteilt,  krugförmig.     Staubfäden  kahl.    Fruchtblätter  3 — 5.  — • 

10  Arten  im  Kapland Macrostylis  Bartl.  et  Wendl. 

17.  Kronblätter  sitzend,  verkehrt-eiförmig,  kahl.  —  15  Arten  im  Kapland, 

zum  Teil  arzneilich  verwendbar Diösma  L. 

Kronblätter  benagelt  und  innen  behaart 18 

18.  Kronblätter  länglich  oder  lanzettlich,  wenig  länger  als  der  Kelch.    Staub- 

beutel nut  einer  endständigen  Drüse  versehen.     Blüten  sehr  klein.  — 

6  Arten  im  Kapland Euchaitis  Bartl.  et  Wendl. 

Kronblätter  verkehrt-eiförmig.    (Siehe  14.)   .  Acmadinia  Bartl.  et  Wendl. 

19.  (1.)  Frucht  eine  Steinfrucht.    Blüten  meist  eingeschlechtig.    Narbe  in  den 

weiblichen  und  zwitterigen  Blüten  sitzend  oder  fast  so.     [Unterfamilie 

Toddalioideae,  Tribus  Toddalieae.] 20 

Frucht  eine  Beere.  Blüten  meist  zwitterig.  [Unterfamilie  Auran- 
tioideae,    Tribus  A  u  r  a  n  t  i  e  a  e.] 26 

20.  Frucht    Ifächerig,    einsamig.      Same    ohne    Nährgewebe.     Fruchtknoten 

Ifächerig.  Fruchtbare  Staubblätter  4 — 5.  Krone  dachig.  Blüten  zwei- 
häusig.  Blättchen  1 — 3.  —  18  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 
(Unter  Toddalia  Juss.)  [Untertribus  Amyridinae.]  .  T6clea  Del. 
Frucht  2 — Tfächerig  oder  aus  2 — 4  nur  am  Grunde  zusammenhängenden 
Teilfrüchten  bestehend,  von  welchen  einige  bisweilen  verkümmern. 
Fruchtknoten  2— -Tfächerig 21 
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21.  Fruchtblätter  zur  Reifezeit  fast  getrennt,  jedoch  einige  davon  verkümmernd. 

Samen  ohne  Nährgewebe.  Fruchtknoten  deutlich  2 — dlappig.  Staub- 
blätter  4r.     Krone   klappig.     Blätter   gefingert.     [Untertribus   0  r  i  - 

c  i  i  n  a  e.] 22 

Fruchtblätter  auch  zur  Reifezeit  verwachsen,  eine  2 — Tfächerige  Frucht 
bildend.  Fruchtknoten  undeutüch  oder  nicht  gelappt.  Krone  dachig. 
[Untertribus  T  o  d  d  a  1  i  i  n  a  e.] 23 

22.  Fruchtblätter  2,  eines  davon  zur  Reifezeit  verkümmert.     Keimblätter 

gleich.  Fruchtknoten  fast  kahl.  Kronblätter  längUch.  Blüten  in 
Trauben.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika  (Gabun).  Diphteia  Pierre 
Fruchtblätter  4,  zur  Reifezeit  1 — 3  davon  verkümmert.  Keimblätter  un- 
gleich. Fruchtknoten  stark  behaart.  Kronblätter  eirund.  Blüten  ein- 
geschlechtig, in  Rispen.  —  4  Arten  in  Westafrika    .   .   .    Orieia  Pierre 

23.  Fächer  der  Frucht  2samig.     Samen  mit  Nährgewebe.     Blüten  4zählig. 

Bäume.  Blätter  gefingert,  mit  5  Blättchen.  —  1  Art  im  mittleren  West- 
afrika (Gabun) Araliöpsis  Engl, 

Fächer  der  Frucht  Isamig.  Blüten  eingeschlechtig.  Blätter  gefingert  mit 
3  Blättchen,  selten  gefiedert  mit  7 — 9  Blättchen 24 

24.  Fruchtbare    Staubblätter   ebensoviel   wie   Kronblätter.     Blüten   Szählig. 

Samen  mit  Nährgewebe  und  gekrümmtem  Keimhng.  Kletternde  Sträu- 
cher.   Blätter  gefingert.  —  1  Art  in  den  Tropen.    Sie  Uefert  Gewürz  und 

Heilmittel.    {Cranzia  Schreb.) Toddälia  Juss. 

Fruchtbare  Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter.  Blüten  2 — 4- 
zählig.    Samen  mit  geradem  oder  fast  geradem  Keimling    ....     25 

25.  Staubfäden  pfriemlich.    Blüten  4zählig.    Samen  ohne  Nährgewebe.    Sträu- 

cher.  Blätter  gefingert.  —  1  Art  in  Ostafrika    .   .    Toddaliöpsls  Engl. 

Staubfäden  abgeflacht.    Samen  mit  Nährgewebe.  —  20  Arten  im  tropischen 

und  südlichen  Afrika.    Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz  und  Heilmittel. 

(Unter  ToddcHia  Juss.) Vepris  Comm. 

26.  (19.)  Fruchtknotenfächer  2 — 5,  mit  je  1 — 2  Samenanlagen.     Staubblätter 

doppeltsoviel  wie  Kronblätter.     [Untertribus  L  i  m  o  n  i  i  n  a  e.]   .     27 

Frnchtknotenfächer  5   oder  mehr,   nüt  je   4  oder  mehr  Samenanlagen. 

Blätter  mit  1 — 3  Blättchen.    [Untertribus  Citrinae.] 31 

27.  Fruchtknotenfächer  mit  1  Samenanlage 28 

Fruchtknotenfächer  mit  2  Samenanlagen.   Domenlose  Gewächse    .    .     29 

28.  Blüten  einzeln  oder  zu  dreien  in  den  Blattachseln,  3-,  selten  4zählig.    Kelch 

gezähnt.  Keimblätter  meist  ungleich  imd  gelappt.  Dornsträucher. 
Blättchen  3,  ungleich.  —  1  Art  (T.  Aurantiola  Lour.)  der  wohlriechenden 
Blüten  und  eßbaren  Früchte  wegen  in  den  Tropen  gebaut.     Sie  liefert 

auch  Nutzholz Triphäsia  Lour. 

Blüten  in  Trauben  oder  Rispen,  4 — Szähhg.  Kelch  gelappt,  gespalten  oder 
geteilt.  Blattstiel  geflügelt.  —  10  Arten  in  den  Tropen.  Sie  liefern 
eßbare  Früchte  und  Heilmittel Limönia  L. 

29.  Griffel  sehr  kurz,  vom  Fruchtknoten  nicht  abgegliedert.   Blätter  mit  1  Blätt- 

chen. —  1  Art  in  Westafrika Glycösmls  Correa 
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Griffel  lang  oder  ziemlich  kurz,  vom  Fruchtknoten  abgegliedert.  Blätter 
impaarig  gefiedert 30 

30.  Staubfäden  pfriemlich.    Kronblätter  5,  linealisch,  lanzettlich  oder  länglich. 

Blüten  ziemlich  groß.  —  1  Art  der  wohlriechenden  Blüten  wegen  in  den 
Tropen  gebaut  und  bisweilen  verwildert.    Sie  liefert  auch  Werkholz  und 

Heilmittel M ürraya  L. 

Staubfäden  unten  verbreitert.  Kronblätter  4 — 5,  elliptisch  oder  rundlich. 
Blüten  ziemlich  klein.  —  6  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika,  zum  Teil 
arzneilich  verwendbar.     (Einschließlich  Myaris  Presl)   Clausina  Burm. 

31.  Fruchtknotenfächer    mit    4 — 8    Samenanlagen.      Staubbeutel    länglich. 

Frucht  mit  lederiger  Rinde.  Samen  nüt  weißer,  lederiger  Schale.  Blätter 
lederig.  —  4  Arten  in  verschiedenen  Teilen  von  Afrika  gebaut  und  in 
den  tropischen  Grebieten  bisweilen  verwildert.  Ihre  Friichte  (Orangen  und 
Zitronen)  dienen  als  Nahrungs-  und  Grenußmittel,  sowie  zur  Herstellung 
von  Getränken,  Arzneimitteln  und  Parfümerien.  Auch  ihre  Blätter  und 
Blüten  werden  in  der  Parfümerie  und  Heilkimde  verwendet.     Femer 

liefern  sie  Nutzholz  und  dienen  als  Zierpflanzen Citrus  L. 

Fruchtknotenfächer  mit  zahlreichen  Samenanlagen.  Staubbeutel  linealisch. 
Frucht  mit  harter  Rinde.    Blätter  mit  3  Blättchen 32 

32.  Staubblätter  lÖ.    Samenschale  glatt.    Blätter  lederig.  —  1  Art  im  Gebiete 

der  großen  Seen Balsamöeitrus  Stapf 

Staubblätter  zahlreich.  Samenschale  woUig  und  klebrig.  Blätter  krautig.  — 
1  Art  in  Westafrika.    Sie  liefert  Werkholz  und  Heilmittel.    A^le  Correa 

118.  Familie  Simarubaceae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  einfach  oder  gefiedert,  nicht  punktiert. 
Blüten  in  Ähren,  Trauben  oder  Rispen,  regelmäßig.  Kelchblätter  2 — 5.  Kron- 
blätter 3 — ^9,  getrennt.  Scheibe  meist  vorhanden.  Staubbeutel  beweglich,  mit 
Längsspalten  nach  innen  sich  öffnend.  Fruchtblätter  getrennt  oder  durch 
Verwachsung  einen  mehrfächerigen  Fruchtknoten  bildend.  Samenanlagen  1—2, 
hängend  oder  seitlich  befestigt.  Samen  mit  sehr  dünnem  Nährgewebe  oder  ohne 
solches.  —  16  Gattimgen  mit  35  Arten  im  tropischen  und  südUchen  Afrika. 
(Unter  Rutaceae.)    (Tafel  75.) 

1.  Fruchtblätter  5,  völlig  getrennt,  mit  je  2  Samenanlagen.    Scheibe  undeut- 

lich. Staubblätter  5 — 10,  ohne  Schuppe.  Krone  gelb.  Früchte  stein- 
fruchtartig. Keimling  gekrünmit,  mit  großem  Stämmchen.  Sträucher. 
Blätter  ungeteilt.  —  1  Art  in  den  Tropen.    [Unterfamilie  S  u  r  i  a  n  o  i  - 

d  e  a  e.] Soriina  L. 

Fruchtblätter  wenigstens  durch  den  Grund  oder  die  Spitze  des  Griffels 
untereinander  verbimden,  nüt  je  1  Samenanlage.  Scheibe  deuthch  ent- 
wickelt. Keimling  mit  sehr  kurzem  Stämmchen.  [Unterfamilie  Si- 
maruboideae.] 2 

2.  Staubfäden  am  Grunde  mit  einem  schuppenförmigen  Anhängsel  versehen. 

[Tribus  Simarubeae.] 3 

Staubfäden  ohne  Schuppe  am  Gnmde 9 
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3.  Staubblätter  6 — 14,  doppelt  soviel  wie  Kronblätter.    Staubbeutel  länglich 

oder  eirund 4 

Staubblätter  15 — 18,  dreimal  soviel  wie  Kjonblätter  oder  mehr.  Staub- 
beutel linealisch.  Fruchtknoten  5.  Griffel  1.  Krone  rot.  Bäume. 
Blätter  gefiedert.   [Untertribus  Manniinae.] 8 

4.  Fruchtknoten  imd  Griffelspitzen  verwachsen.    Frucht  eine  Steinfrucht  mit 

4 — 5  Steinkemen.    Keimling  gekrümmt.    Sträucher.    Blätter  zusammen- 
gesetzt.  —  2   Arten  in  Mittelafrika.     [Untertribus  Harrisonii- 

n  a  e.] Harrisönla  (R.  Br.)  Juss. 

Fruchtknoten  getrennt.  Griffel  vereint.  Frucht  aus  1 — 5  Schließ-  oder 
Steinfrüchten  bestehend.    [Untertribus  Simarubina e.] 5 

5.  Blätter  ungeteilt.    Blüten  in  Dolden.    Kelch  3 — 51appig,  dachig.    Krone 

gedreht.    Staubfäden  mit  einer  sehr  kleinen  Schuppe  am  Gnmde.   Griffel 
lang.    Narbe  klein,  ungeteilt.    Früchte  holzig.    Bäume.  —  2  Arten  in 

Madagaskar,  zu  Heilzwecken  verwendbar Samad^ra  (Jaertn. 

Blätter  gefiedert.    Blüten  in  Trauben  oder  Rispen 6 

6.  Kelch  5teilig,  dachig.    Kronblätter  5,  gedreht.    Staubfäden  mit  einer  kurzen 

Schuppe.    Griffel  lang.    Narbe  schwach  ölappig.    Blättchen  lanzettUch, 
zugespitzt.  —  1  Art  in  Westafrika.    Sie  liefert  Pfeilgift  und  Heilmittel. 

Qoässia  L. 

Kelch  2 — 41appig  oder  -teilig.    Krone  dachig.    Staubfäden  mit  einer  langen 

Schuppe,    irriffel  kurz.    Blüten  in  Rispen 7 

7.  Kelch  4-,  selten  ölappig.    Kronblätter  4,  selten  5.    Früchte  holzig.    Blätt- 

chen längUch  oder  verkehrt-eiförmig.  —  3  Arten  im  äquatorialen  Mittel- 
afrika.   (Unter  Quassia  L.) Odyindea  (Pierre)  Engl. 

Kelch  anfangs  geschlossen,  später  ungleich  2 — 4spaltig.  Kronblätter  5, 
selten  6 — ^9.  Narbe  Steilig.  Früchte  steinfruchtartig.  —  4  Arten  in  Mittel- 
afrika.    Sie  liefern  Werkholz,  ölreiche  Samen  und  Heilmittel. 

Hannöa  Planch. 

8.  Kelch  gelappt.     Staubbeutel  kürzer  als  die  Staubfäden.     Fruchtknoten 

unten  verwachsen.     Blättchen  an  der  Spitze  mit  löffeiförmigem  An- 
hängsel. —  1  Art  im  mittleren  Westafrika  (Kamerun). 

Pierreodtadron  Engl. 
Kelch  geteilt.     Staubbeutel  länger  als  die  Staubfäden.    Fruchtknoten  ge- 
trennt.   Blättchen  an  der  Spitze  mit  pfriemlichem  Anhängsel.  —  1  Art 
in  Westafrika M ännla  Hook.  f. 

9.  (2.)  Staubblätter  4 — 6.    Fruchtblätter  entweder  im  Fruchtknoten-  oder  im 

Griffelteil  getrennt.    Blüten  meist  vielehig 10 

Staubblätter  8 — 10.    Frucht  eine  Steinfrucht.    Bäume 12 

10.  Kelch-  und  Kronblätter  je  3.  Staubblätter  6.  Fruchtblätter  2,  nur  am 
Grunde  verwachsen.  Narbe  scheibenförmig,  fast  sitzend.  Frucht 
2fächerig,  geflügelt.     Blätter  ungeteilt.  —  1  Art  auf  den  Seychellen. 

[Tribus  Soulameeae.] Soulämea  Lam. 

Kelch-,  Krön-,  Staub-  und  Fruchtblätter  je  4.  Narbe  klein.  Blätter  ge- 
fiedert      11 

Thonner,  Bltttenpflanzen  AMkai.  21 
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11.  Fruchtknoten  und  Griffel  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen.    Kron- 

blätter kurz.     Frucht  aus  4  Steinfrüchten  bestehend.     Gewächse  mit 
rostfarbiger  Behaarung.  —  5  Arten  in  Mittelafrika,  arzneilich  verwendbar. 

[Tribus  Picrasmeae.] Brüeea I.  S. Muell. 

Fruchtknoten  verwachsen;  Griffel  getrennt.  Ejonblätter  lang.  Frucht 
in  4  lederige,  vom  Mittelsäulchen  herabhängende  Teilfrüchte  zerfallend.  — 
5  Arten  in  Mittelafrika.    [Tribus  K  i  r  k  i  e  a  e.] Kfrkia  Oliv. 

12.  Fruchtblätter  größtenteils  getrennt.    Blätter  gefiedert.  —  1  Art  in  Ma- 

dagaskar, Giftpflanze      Perrl6ra  Courchet 

Fruchtblätter  vollständig  vereint.  Blätter  einfach,  ungeteilt.  Blüten 
zwitterig.    [Tribus  I  r  v  i  n  g  i  e  a  e.] 13 

13.  Fruchtknoten  4 — Sfächerig.    Frucht  breiter  als  hoch,  kantig,  4 — 5fächerig, 

mit  dünnem  Fruchtfleisch.  —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika. 

Klainedöxa  Pierre 
Fruchtknoten  2fächerig.   Frucht  länglich,  1 — ^2fächerig 14 

14.  Scheibe  ringförmig,  gelappt.    Staubbeutel  länglich.    Narbe  21appig.    Blüten 

einzeln  oder  geknäuelt  in  den  Blattachseln.  —  1  Art  in  Südafrika. 

P^Iera  Bolus 

Scheibe  polsterförmig.     Staubbeutel  eirund.    Narbe  ungeteilt.    Blüten  in 

Rispen 15 

15.  Frucht  stark  zusammengedrückt,  ringsum  breit  geflügelt,  2f ächerig,  2samig, 

mit  dünnem  Fruchtfleisch.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika.     (Unter 

Irvingia  Hook,  f.) 0esbordteia  Pierre 

Frucht  wenig  zusammengedrückt,  nicht  geflügelt,  Ifächerig,  Isamig,  mit 
dickem  Fruchtfleisch.  —  4  Arten  in  Mittelafrika.  Sie  liefern  Werkholz, 
eßbare  Früchte  imd  ölhaltige  Samen,  aus  welchen  man  die  Dikabutter, 
das  Dikabrot  und  eine  Art  Schokolade  bereitet.     (Tafel  75.) 

Irvingia  Hook.  f. 

114.  Familie  Burseraceae. 

Bäume,  selten  Sträucher.  Rinde  harzig.  Blätter  meist  gefiedert.  Blüten 
in  Rispen,  regelmäßig,  mit  doppelter  Blütenhülle,  meist  vielehig.  Ejonblätter 
3 — 5,  getrennt.  Staubblätter  am  Grunde  oder  am  Rande  der  Scheibe,  selten 
innerhalb  derselben  eingefügt,  doppeltsoviel  wie  Kronblätter.  Staubbeutel 
beweglich,  durch  Längsspalten  nach  innen  sich  öffnend.  Fruchtknoten  2-  bis 
fächerig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  2,  hängend  oder  seitlich  befestigt. 
Griffel  1,  ungeteilt,  oder  fehlend.  Narbe  gelappt.  Frucht  steinfruchtartig, 
aber  bisweilen  aufspringend.  Samen  ohne  Nährgewebe.  Keimling  mit  oberem 
Würzelchen  und  meist  zusammengefalteten  Keimblättern.  —  8  Gattimgen  mit 
130  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika.    (Unter  Terebinthaceae,)  (Tafel  76.) 

1.  Blütenachse  gehöhlt,  becher-,  krug-  oder  röhrenförmig;  Kelch-,  Bjron-  und 
Staubblätter  am  oberen  Rande  derselben  eingefügt.  Kelch-  und  Kron- 
blätter je  4,  mit  klappiger  Knospenlage.  Fruchtknoten  2 — 3fächerig. 
Frucht  steinfruchtartig  aber  aufspringend,  mit  2 — Sfächerigem  Steinkem; 
nur  1  Fach  fruchtbar.  —  90  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 


Digitized  by 


Google 


114.  Burseraceae.  323 

Sie  liefern  Nutzholz  und  wohlriechendes  Harz  (namentlich  Myrrhenharz), 
welches  hauptsächlich  zu  Bäucherungen  und  zu  Heilzwecken  Verwendung 
findet.     (BaUamea  Gled.,    Baisamodendron  Kunth,  einschließlich  Hern- 

prichia  Ehrenb.  und  Häzeria  Ellotzsch) Commiphora  Jacq. 

Blütenachse  flach  oder  erhaben,  meist  eine  freie  Scheibe  tragend;  Kelch- 
und  Kronblätter  außerhalb  derselben  eingefügt.  Blätter  gefiedert. 
Bäume 2 

2.  Blüten  Szählig.   Krone  klappig.   Frucht  mit  einem  2 — 3fächerigen  Steinkem, 

nicht  aufspringend;  bisweilen  nur  1  Fach  fruchtbar 3 

Blüten  4 — özählig.   Frucht  mit  2 — 5  Steinkemen 5 

3.  Frucht  niedergedrückt,  schief-halbkugelig,  breiter  als  hoch,  mit  seitlichem 

Griffelrest  und  1 — 2  fruchtbaren  Fächern;  Fruchtwandung  mit  dicker 
Mittelschicht  und  ziemlich  dünner  Innenschicht.  Keimling  mit  kurzem 
Würzelchen  und  dicken,  fiederteiligen  Keimblättern.  Staubblätter  außer- 
halb der  dicken  Scheibe  eingefügt.  —  4  Arten  im  mittleren  Westafrika, 
zu  Heilzwecken  verwendbar.  (Unter  Sardvria  Blume).  Santiriöpsis  Engl. 
Frucht  länglich,  eiförmig  oder  fast  kugelig 4 

4.  Frucht  2fächerig,  mit  nur  1  fruchtbaren  Fache  imd  mit  endständigem  Griffel- 

rest; Fruchtwandung  mit  fleischiger  Mittelschicht  und  dünner,  krustiger 
Innenschicht.  Keimling  mit  langem  Würzelchen  imd  dicken,  fiederteiligen 
Keimblättern.  Fruchtknoten  2fächerig.  —  7  Arten  in  Westafrika.  Sie 
liefern  Harz  und  eßbare,  ölhaltige  Früchte  (Safu).    (Unter  Canarium  L.) 

(Tafel  76.) Pachylobus  Don 

Frucht  3fächerig,  bisweilen  nur  1  Fach  fruchtbar;  Fruchtwandimg  meist 
mit  dünner  Mittelschicht  und  dicker,  holziger  oder  steinharter  Innenschicht. 
Keimling  mit  kurzem  Würzelchen.  Fruchtknoten  3fächerig.  —  10  Arten 
in  den  Tropen.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  arzneilich  imd  gewerb- 
lich verwendbares  Harz,  sowie  eßbare,  ölhaltige  Früchte  und  Samen. 

Canarium  L. 

5.  Scheibe  außerhalb  der  Staubblätter  gelegen.    Kjonblätter  5,  dachig.  Frucht- 

knoten öfächerig.  Frucht  kreiseiförmig,  mit  5  Steinkernen,  aufspringend. 
—  1  Art  im  mittleren  Westafrika  (Gabun).     Sie  liefert  Harz. 

Aucoumta  Pierre 
Scheibe  innerhalb  der  Staubblätter  gelegen 6 

6.  Kronblätter  4 — 5,  mit  klappiger  Knospenlage.    Fruchtknoten  4 — öfächerig. 

Frucht  kugelig  oder  eiförmig.  —  3  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Mas- 
karenen. Sie  liefern  Harz  und  Werkholz.  {Marignia  Comm.)  PrötiumBurm. 
Kronblätter   5,   mit  dachiger  Knospenlage.     Fruchtknoten   2— 3fächerig. 
Frucht  mit  2 — 3  Steinkernen,  aufspringend 7 

7.  Blüten  vielehig.    Kelch  abgestutzt.    Kjone  rötlich.    Rispen  aus  Knäueln 

zusammengesetzt.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika  (Kamenm). 

Porphyr&nthus  Engl. 
Blüten  zwitterig.    Kelch  gezähnt.    Kjone  weißlich  oder  rötlich.    Rispen  aus 
Trauben  oder  Rispen  zusammengesetzt.  —  12  Arten  in  Ostafrika.    Das 
Harz  von  mehreren  Arten  (Weihrauch)  wird  zum  Räuchern  und  zu  Heil- 
zwecken verwendet Bosw6ilia  Roxb. 

21* 
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115.  Familie  Meliaceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  ohne  Nebenblätter,  meist  gefiedert.  Blüten 
regelmäßig,  meist  in  Rispen.  Kronblätter  3 — 6,  meist  getrennt.  Staubblätter 
ebensoviel  oder  häufiger  doppeltsoviel  als  Kronblätter.  Staubfäden  meist 
verwachsen.  Staubbeutel  2hälftig,  innen  oder  seitlich  mit  Längsspalten  auf- 
springend. Fruchtknoten  oberständig,  meist  gefächert.  Griffel  1,  ungeteilt, 
oder  fehlend.  Narbe  imgeteilt  oder  gelappt.  Samenanlagen  umgewendet.  — 
22  Gattungen,  140  Arten.  (Einschließlich  Aüonieae,  Cedreleae  und  Ptaero- 
xyleae,)    (Tafel  77.) 

1.  Staubfäden  getrennt.    Samenanlage  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1. 

Samen    geflügelt.      Blätter     gefiedert.      [UnterfamiHe    Cedreloi- 

deae.] 2 

Staubfäden  am  Grunde  oder  auch  höher  hinauf  in  eine  Röhre  verwachsen  .  3 

2.  Fruchtknoten  imd  Frucht  2fächerig.    Kronblätter  4.     Staubblätter  4.  — 

2  Arten  in  Süd-  imd  Ostafrika.     Sie  Hefem  Nutzholz  (Nießholz). 

Ptaeröxylon  Eckl.  et  Zeyh. 
Fruchtknoten  imd  Frucht  öfächerig.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Cedrelöpsis  Baill. 

3.  Samen  geflügelt.    Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  4  oder 

mehr.    Staubblätter  8 — 10.    Blätter  gefiedert.     [Unterfanülie  S  w  i  e  - 

tenioideae.] 4 

Samen  nicht  geflügelt.    Samenanlagen  in  jedem  Fache  oder  an  jeder  Samen- 
leiste 1 — 2,  selten  3 — 8.    [UnterfanüUe  Melioideae.] 8 

4.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  4.     Scheibe  kurz-stiel- 

förnüg.     Staubfadenröhre  glockig,  am  Rande  gekerbt  und  mit  kurzen 
Zähnen,  auf  welchen  die  Staubbeutel  sitzen.    Krone  mit  dachiger  Knos- 
penlage. —  6  Arten  im  äquatorialen  Mittelafrika  ....  Lövoa  Harms 
Samenanlagen  in  jedem  Fache  6  oder  mehr 5 

5.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  6.   Fruchtknoten  sitzend. 

Scheibe  fehlend.  Staubfadenröhre  ganzrandig  oder  mit  kurzen  Zähnen, 
auf  welchen  die  Staubbeutel  befestigt  sind.  Krone  mit  dachiger  Knospen- 
lage.    Blüten  özählig.  —  2  Arten  im  südUchen  Westafrika. 

Wulfhörstia  C.  DC. 
Samenanlagen  in  jedem  Fache  12  oder  mehr.    Krone  mit  gedrehter  Knos- 
penlage   6 

6.  Samenanlagen  in  jedem  Fache   des  Fruchtknotens   12.     Scheibe    kurz- 

stielförmig.  Staubbeutel  auf  der  Spitze  der  Zähne  der  Staubfadenröhxe 
befestigt.  Blüten  5zähUg.  Samen  nur  oben  geflügelt.  —  2  Arten  in 
Mittelafrika.     Sie  Hefem  Werkholz  imd  Gummi.     (Unter  Swietenia  L.) 

Entandoplur&gma  C.  DC. 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  zahlreich.    Staubbeutel  zwischen  den  Zähnen 

der  Lappen  oder  zwischen  den  Lappen  der  Staubfadenröhre  sitzend. 

Samen  nur  unten  oder  ringsum  geflügelt 7 

7.  Staubfadenröhre  in  2zähnige  Lappen  gespalten;  Staubbeutel  zwischen  den 

Zähnen  der  Lappen  befestigt.     Scheibe  becherförmig.    Frucht  länglich. 
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Samen  in  jedem  Fache  etwa  5,  nur  unten  geflügelt.  —  4  Arten  in  Mittel- 
afrika.   (Unter  Cedrela  L.) Pseudocedr61a  Harms 

Staubfadenröhre  in  stumpfe  Lappen  gespalten;  Staubbeutel  in  den  Buchten 
zwischen  den  Lappen  befestigt.  Scheibe  polsterförmig.  Blüten  4zählig. 
Frucht  kugelig.  Samen  in  jedem  Fache  zahlreich,  ringsum  geflügelt.  — 
4  Arten  in  Mittelafrika.  Sie  liefern  Nutzholz  (afrikanisches  Mahagoni), 
Gerberrinde,  Gummi  imd  Heilmittel Khaya  Juss. 

8.  (3.)  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  mehr  als  2.    Fracht- 

knoten 4 — 5fächerig.  Staubbeutel  8 — 10,  zwischen  den  Lappen  der 
Staubfadenröhre  befestigt.    Samen  groß,  pjrramidenförmig,  mit  holziger 

oder  korkiger  Schale 9 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  oder  an  jeder  Samenleiste  1 — 2,  Samen  klein 
oder  mittelgroß,  mit  krustiger,  lederiger,  papierartiger  oder  häutiger 
Schale 10 

9.  Blüten  4zahlig.    Lappen  der  Staubfadenröhre  2zähnig.    Samen  mit  korkiger 

oder  schwammiger  Schale.  Keimling  mit  seitlichem  Würzelchen.  Blätter 
1 — 3paarig  gefiedert  oder  einfach.  Rispen  ziemlich  klein,  locker,  wenig- 
blütig.  —  2  Arten  in  den  Tropen.    Sie  liefern  Werkholz,  Gerberrinde  und 

ölreiche  Samen.   (Unter  Carapa  Aubl.) Xyloc&rpus  Eoen. 

Blüten  özählig.  Lappen  der  Staubfadenröhre  ungeteilt.  Samenanlagen 
in  jedem  Fache  6 — 8.  Samen  mit  holziger  Schale.  Keimling  mit  oberem 
Würzelchen.  Blätter  vielpaarig  gefiedert.  Rispen  sehr  groß,  vielblütig.  — 
4  Arten  in  den  Tropen.  Sie  liefern  Werkholz,  Heilmittel  und  fetthaltige 
Samen Car&pa  Aubl. 

10.  Fruchtknoten  2 — 3fächerig,  selten  Ifächerig  mit  2 — 3  Samenleisten.    Staub- 

blätter 6—12 11 

Fruchtknoten  4 — ^20fächerig,  selten  später  Ifächerig  mit  4 — 5  Samen- 
leisten      18 

11.  Staubbeutel  innen  unterhalb  des  Randes  der  Staubfadenröhre  eingefügt, 

ganz  oder  zum  größten  Teil  eingeschlossen.     Scheibe  stielförmig  oder 

fehlend.    Samen  ohne  Nährgewebe.    Blättchen  6 — 2b 12 

Staubbeutel  am  Rande  der  Staubfadenröhre  oder  an  der  Spitze  der  Zipfel 
derselben  oder  in  den  dazwischenliegenden  Buchten  eingefügt  ...     13 

12.  Blättchen  gesägt.     Blüten  özählig.     Staubbeutel  am  Grunde  der  Lappen 

der  Staubfadenröhre  eingefügt.  Scheibe  fehlend.  Fruchtknoten  ge- 
fächert. Narbe  2 — 3teilig.  Frucht  eine  einsamige  Steinfrucht.  Keimling 
mit  vorragendem  Würzelchen.  —  1  Art  in  Ostafrika.  Sie  liefert  Werk- 
holz, Heilmittel  und  ölhaltige  Samen.  (Unter  Melia  L.)  Azadir&chta  Juss. 
Blättchen  ganzrandig.  Narbe  scheibenförmig.  Frucht  eine  2-  oder  mehr- 
samige  Kapsel  oder  Beere.  Keimling  mit  eingeschlossenem  Würzelchen.  — 
6  Arten  in  Westafrika.     (Einschließlich  Heckeldora  Pierre)  .  Gu&rea  L. 

13.  Staubfäden  nur  am  Grunde  verwachsen,  an  der  Spitze  2zähmg;  Staub- 

beutel zwischen  den  Zähnen  eingefügt.  Blüten  özählig.  Kjone  klappig. 
Frucht  eine  Beere  oder  eine  Steinfrucht.  Samen  mit  Nährgewebe. 
Blätter  3zählig.  —  2  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Komoren. 

CIpad6ssa  Blume 
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Staubfäden  hoch  hinauf  verwachsen,  selten  {Trichüia)  nur  am  Grunde, 
dann  aber  Frucht  eine  Kapsel  und  Samen  ohne  Nährgewebe     .   .     U 

14.  Fruchtknoten   Ifächerig,   mit  der   Staubfadenröhre   verwachsen.     Narbe 

sitzend.  Staubbeutel  am  Rande  der  fast  ganzrandigen  Staubfadenröhie 
eingefügt.    Scheibe  stielförmig.    Blüten  4zählig.    Blättchen  meist  5.  — 

1  Art  in  Madagaskar Symphytosfphon  Harms 

Fruchtknoten  2 — Sfächerig 15 

15.  Blüten  einzeln,  achselständig,  selten  in  Ähren.     Staubbeutel  10,  auf  den 

Zähnen  der  Staubfadenröhre  sitzend.  Scheibe  ringförmig.  Griffel  lang. 
Frucht  eine  fast  kugeUge  Kapsel.  Samen  schmal  3flügelig,  mit  fleischigem 
Nährgewebe.  Sträuchlein.  Blättchen  3,  wollig;  Blattstiel  schmal  ge- 
flügelt. —  1  Art  in  Angola,  arzneilich  verwendbar.    {NeUmaregam  Adans.) 

Nareg&mia  Wight  et  Am. 

Blüten  in  Rispen,  selten  in  Trauben.    Blättchen  5  oder  mehr,  selten  3,  dann 

aber  Samen  ohne  Nährgewebe 16 

16.  Blättchen  gezähnt,  stemfilzig,  5 — 7;  Blattstiel  geflügelt.    Staubbeutel  10, 

zwischen  den  in  Fäden  geteilten  Lappen  der  Staubfadenröhre  eingefügt. 
Scheibe  ringförmig.  Griffel  kurz.  —  1  Art  in  Kamerun.  Die  Rinde  wird 
gegessen  und  als  Aphrodisiacum  verwendet  .  .  .  Pterörhachis  Harms 
Blättchen  ganzrandig,  sehr  selten  gezähnt,  dann  aber  Staubbeutel  8,  am 
Rande  der  ungeteilten  Staubfadenröhre  eingefügt.  Samen  ohne  Nähr- 
gewebe    17 

17.  Frucht  eine  Beere  oder  Steinfrucht.     Samenschale  krustig.     Staubfaden- 

röhre ganzrandig  oder  kurz  gezähnt.  —  15  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika.    Einige  von  ihnen  Uefem  Werkholz  und  Gerberrinde. 

(EinschUeßlich  Charia  C.  DC.) Ekeb^rgia  Sparm. 

Frucht  eine  lederige  Kapsel.  Samenschale  dünn-lederig.  Staubfadenröhre 
meist  mehr  oder  weniger  tief  gespalten.  —  30  Arten  im  tropischen  und 
südhchen  Afrika.  Einige  von  ihnen  Uefem  Werkholz,  Heilmittel  und 
fetthaltige  Samen.    (Tafel  77) TriehlUa  L. 

18.  (10.)  Blätter  einfach,  ungeteilt.     Blüten  einzeln  oder  in  Trugdolden  oder 

Trauben.   Frucht  eine  Kapsel.    Samen  mit  Nährgewebe 19 

Blätter  gefiedert.  Blüten  in  Rispen,  Trauben  oder  Trugdolden.  Staub- 
fäden hoch  hinauf  verwachsen 20 

19.  Staubfäden  nur  am  Grunde  verwachsen,  8.    Scheibe  schüsseiförmig.   Narbe 

klein.    Blüten  einzelnstehend.  —  1  Art  in  Südafrika.    {Aüonia  Thunb., 

CamUhia  0.  Ktze.) Nym&nia  lindb. 

Staubfäden  hoch  hinauf  verwachsen,  8 — 10.  Scheibe  ringförmig  oder 
fehlend.  Narbe  dick.  —  50  Arten  im  tropischen  und  südhchen  Afrika, 
zum  Teil  arzneiUch  verwendbar.  (EinschUeßlich  Cahdryum  Desv., 
Grevellina  Baill.  und  Quivisia  Comm.) Tourra^  L. 

20.  Blätter  doppelt  gefiedert,  mit  meist  gesägten  Blättchen.   Staubbeutel  10 — 12, 

zwischen  den  Zähnen  der  Staubfadenröhre  befestigt.  Frucht  eine  Stein- 
frucht. Samen  mit  spärUchem  Nährgewebe.  —  4  Arten,  2  davon  in  Mittel- 
afrika einheimisch,  die  beiden  anderen  (namentUch  M,  Azederach  L., 
indischer  FUeder)  in  verschiedenen  Teilen  von  Afrika  zur  Zierde  ange- 
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pflanzt  und  bisweilen  verwildert.  Sie  liefern  Werkhok,  Gummi,  öl  und 
Heilmittel  und  werden  auch  zur  Likörbereitung  verwendet.    Die  Früchte 

sind  giftig M6Ua  L. 

Blätter  einfach  gefiedert,  mit  ganzrandigen  Blättchen.  Samen  ohne  Nähr- 
gewebe  21 

21.  Blätter  paarig  gefiedert.    Staubbeutel  5  oder  8 22 

Blätter  unpaarig  gefiedert.    Staubbeutel  8  oder  10 23 

22.  Blätter  1 — 3paarig.    Blüten  4zählig.    Krone  mit  gedrehter  Knospenlage. 

Staubbeutel  8,  imterhalb  der  Buchten  zwischen  den  Lappen  der  Staub- 
fadenröhre eingefügt.    (Siehe  9.) Xylocirpus  Koen. 

Blätter  5 — 8paarig.  Blüten  Szählig.  Krone  mit  klappiger  Knospenlage. 
Staubbeutel  5,  am  Rande  der  fast  ganzrandigen  Staubfadenröhre  ein- 
gefügt. —  1  Art  in  Madagaskar Qoivisi&nthe  Baill. 

23.  Staubbeutel  am  Rande  der  Staubfadenröhre  oder  an  der  Spitze  ihrer  Zähne 

eingefügt.    Scheibe  ring-  oder  becherförmig.    Griffel  kurz,  mit  gelappter 
Narbe.    Blättchen  gegenständig.    (Siehe  17.)    ....  EkeMrgia  Spann. 
Staubbeutel  unterhalb  des  Randes  der  Staubfadenröhre  eingefügt,  in  der- 
selben eingeschlossen.    Blättchen  meist  wechselständig 24 

24.  Kronblätter  untereinander  imd  mit  der  Staubfadenröhre  hoch  hinauf  ver- 

wachsen, in  der  Bjiospe  klappig.  Fruchtknoten  anfangs  4 — Sfächerig, 
mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache,  später  Ifächerig.  —  4  Arten  in  West- 
afrika   Turraeinthus  Baill. 

Kronblätter  voneinander  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen  .    .     25 

25.  Fruchtknoten  4fächerig,  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache.    (Siehe  12.) 

Guirea  L. 
Fruchtknoten  4 — öfächerig,  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.    (Siehe  9.) 

Car&pa  Aubl. 

Unterordnung  Malpighiineae. 

116.  Familie  Malpighiaceae. 

Sträucher  oder  Halbsträucher  mit  verzweigten  Haaren,  meist  kletternd. 
Blätter  ungeteilt,  meist  mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  in  traubigen  Blüten- 
ständen, mit  Vorblättem.  Kelchblätter  3 — 5,  getrennt  oder  am  Grunde  ver- 
wachsen, meist  außen  Drüsen  tragend.  Kronblätter  5,  getrennt,  dachig,  meist 
benagelt  und  gezähnt.  Staubblätter  10,  unterständig.  Staubfäden  getrennt 
oder  am  Grunde  verwachsen.  Staubbeutel  2hälftig,  nach  innen  mit  Längs- 
spalten sich  öffnend.  Fruchtknoten  2 — 3fächerig,  mit  1  hängenden,  umge- 
wendeten Samenanlage  in  jedem  Fache.  Griffel  1 — 3.  Frucht  meist  in  3  Teil- 
früchte zerfallend.  Samen  ohne  Nährgewebe.  —  13  Gattungen  mit  80  Arten 
im  tropischen  und  südhchen  Afrika.    (Tafel  78.) 

1.  Fruchtboden  eben.     Teilfrüchte    nicht   geflügelt.     Kelch   ohne  Drüsen. 
Kronblätter  benagelt,  fast  ganzrandig.    Nebenblätter  vorhanden.    Blüten 

in  endständigen  Trauben 2 

Fruchtboden  pjrramidenförmig.    T/eilfrüchte  geflügelt 3 
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2.  Frucht  kurzhaarig,  aufspringend.    Kronblätter  gleich.    Staubbeutel  kahl. 

Fruchtknoten  kurzhaarig.     Griffel  völlig  getrennt,  lang  und  dünn,  mit 
kleinen  Narben.    Blätter  gegenständig.  —  1  Art  in  Madagaskar.    [Tribus 

Galphimieae.] .   .   .  Galphfmia  Cav. 

Frucht  mit  langen,  behaarten  Weichstacheln  besetzt.  Bjronblätter  ungleich. 
Staubbeutel  behaart.  Fruchtknoten  langhaarig.  Griffel  zusammen- 
schließend, ziemlich  kurz  und  dick,  mit  eiförmigen,  zurückgeschlagenen 
Narben.  Blätter  wechselständig  oder  fast  gegenständig.  —  1  Art  in  Ma- 
dagaskar.   [Tribus  T  r  i  c  o  m  a  r  i  e  a  e.] Echfnöpteris  Juss. 

3.  Teilfrüchte  mit  einem  großen  Rückenflügel,  ohne  Seitenflügel.    Kelch  mit 

bisweilen  sehr  kleinen  Drüsen.    Kronblätter  benagelt,  schwach  gezähnt. 

[Tribus  Banisterieae.] 4 

Teilfrüchte  mit  einem  großen,  bisweilen  geteilten  Seitenflügel  und  mit  einem 
kleinen  Rückenflügel  oder  ohne  solchen.    [Tribus  Hiraeeae.]  .    .  7 

4.  Griffel  2,  lang.    Drittes  Fruchtknotenfach  verkümmert.    Kronblätter  lang 

benagelt.    Blätter  meist  wechselständig 5 

Griffel  3.  Drittes  Fruchtknotenfach  voU  entwickelt.  Krone  regelmäßig. 
Blätter  meist  gegenständig 6 

5.  Kjone  deutlich  unregelmäßig.    Rückenflügel  der  Teilfrüchte  fast  halbkreis- 

rund, hahnenkammförmig,  fächemervig.    Vorblätter  pfriemlich.  —  1  Art 

in  Westafrika Rhinöpteryx  Nied. 

Krone  regelmäßig.  Rückenflügel  der  Teilfrüchte  mehr  oder  weniger  pa- 
rallelnervig. —  20  Arten  im  tropischen  und  südöstlichen  Afrika,  zum  Teil 
arzneilich  verwendbar.    (Tafel  78.)  ...    .  Acridoc&rpus  Guill.  et  Perr. 

6.  Griffel  lang,  mit  kleiner  Narbe.    Kronblätter  sehr  kurz  benagelt.    Halb- 

sträucher.  —  5  Arten  im  tropischen  und  südöstlichen  Afrika. 

Sphedamnoc&rpus  Planch. 
Griffel  kurz,  an  der  Spitze  hakig  gebogen;  Narbe  an  der  Biegimg.    Kron- 
blätter deutlich  benagelt.     Sträucher.  —  1  Art  in  Westafrika. 

Heteröpteris  Juss. 

7.  Griffel  kürzer  als  der  Fruchtknoten.    Narbe  endständig.    Kronblätter  mit 

kurzem  Nagel.     Kelch  ohne  Drüsen.     Seitenflügel  der  Teilfrüchte  un- 
geteilt  8 

Griffel  länger  als  der  Fruchtknoten 9 

8.  Fruchtknoten  2fächerig.    Kronblätter  schwach  gezähnt.    Blätter  wechsel- 

ständig. —  1  Art  in  Ostafrika Diäspis  Nied. 

Fruchtknoten  3fächerig.  Blätter  gegenständig,  an  Kurztrieben  gehäuft. 
Teilfrüchte  mit  ringsherum  sich  erstreckender  Lufthöhle.  —  4  Arten  in 
Ostafrika Cauc&nthus  Forsk. 

9.  Kronblätter  ohne  Nagel,  ganzrandig.    Kelch  ohne  Drüsen.    Griffel  3,  sehr 

lang.    Narbe  an  der  Innenseite  des  verdickten  Griffelendes.    Seitenflügel 
der  Teilfrüchte  ungeteilt.  —  1  Art  in  Westafrika  bis  zum  oberen  Nil. 

Flabelläria  Cav. 
Kronblätter  mit  Nagel 10 
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10.  Kronblätter  mit  sehr  kurzem  Nagel,  ganzrandig.     Kelch  ohne  Drüsen. 

Griffel  3,  ziemlich  kurz.  Narbe  21appig.  Blüten  vielehig-zweihäusig,  in 
Dolden.     Seitenflügel  der  Teilfrüchte  3teiHg.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Mlcrostefra  Bak. 

Kronblätter  mit  langem  oder  ziemlich  langem  Nagel.    Griffel  lang.    Blüten 

meist  zwitterig 11 

11.  Narbe  an  der  Innenseite  der  verdickten  Griffelspitze  gelegen.    Alle  3  Griffel 

wohl  entwickelt.  Kelch  ohne  Drüsen.  Kronblätter  mehr  oder  weniger 
gezähnt  oder  ausgefranst.  Seitenflügel  der  Teilfrüchte  schildförmig, 
meist  oben  ausgerandet.  —  25  Arten  im  tropischen  und  südüchen  Afrika. 

Triäspis  Burch. 

Narbe  klein,  an  der  wenig  oder  nicht  verdickten  Griffelspitze  gelegen.    Meist 

nur  1  Griffel  wohl  entwickelt 12 

12.  Blüten  deutlich  unregelmäßig.    Kelch  mit  einer  großen  Drüse.    Kronblätter 

gefranst.  Seitenflügel  der  Teilfrüchte  3teilig.  —  2  Arten,  die  eine  in  West- 
afrika einheimisch,  die  andere  auf  den  Maskarenen  als  Zierpflanze  gebaut 

und  eingebürgert.    (Gaertnera  Roxb.) Hfptage  Gaertn. 

Blüten  mehr  oder  weniger  regelmäßig.  Kelch  mit  mehreren  kleinen  Drüsen 
oder  ohne  Drüsen.  Kronblätter  ganzrandig.  Seitenflügel  der  Teilfrüchte 
stemförmig-vielteilig.  —  17  Arten  in  Madagaskar,  Ost-  und  Südostafrika. 

Tristellatefa  Thouars 

Unterordnung  Polygalineae. 

117.  Familie  Polygalaceae. 

Blätter  ungeteilt,  ganzrandig.  Blütenstand  traubig,  mit  Vorblättem. 
Blüten  unregelmäßig.  Kelchblätter  5,  die  beiden  inneren  meist  kronblattartig. 
Kronblätter  3 — 5,  der  Staubfadenröhre  mehr  oder  weniger  angewachsen,  das 
mittlere  gehöhlt,  schiffchenförmig.  Staubblätter  5 — 8.  Staubfäden  mehr  oder 
weniger  verwachsen.  Staubbeutel  am  Gnmde  angeheftet,  zuletzt  einfächerig 
und  gegen  die  Spitze  zu  sich  öffnend.  Fruchtknoten  oberständig,  1 — 3fächerig. 
Samenanlage  in  jedem  Fache  1,  hängend,  umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt 
oder  2spaltig,  meist  gekrümmt  und  flachgedrückt.  —  6  Gattungen,  240  Arten. 
(Tafel  79.) 

1.  Kronblätter  5,   alle   wohl  entwickelt,   ohne   Anhängsel.     Staubblätter  5. 

Fruchtknoten  2 — 3fächerig 2 

Kronblätter  3 — 5,  in  letzterem  Falle  2  davon  verkümmert.  Staubblätter  6 — 8. 
Fruchtknoten  1 — 2fächerig 3 

2.  Kronblätter  imgleich,  das  unterste  schiffchenförmig,  wie  die  seitlichen  be- 

nagelt.    Narbe  kopfig.     Frucht  eine  Steinfrucht.     Samen  elliptisch.  — 

3  Arten  in  Westafrika Carpolöbia  Don 

Kronblätter  fast  gleich,  nicht  benagelt,  das  unterste  nicht  schiffchenförmig. 
Narbe  punktförmig.  Frucht  eine  Schließfrucht.  Samen  kugehg.  —  4  Arten 
in  Westafrika.    (Unter  Carpolöbia  Don) Atröxima  Stapf 

3.  Fruchtknoten  Ifächerig;  bisweilen  noch  ein  zweites  verkümmertes  Fach 

vorhanden.    Narbe  ungeteilt  oder  gelappt.    Kelchblätter  ungleich.     Gre- 
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höhltes  Kronblatt  mit  Anhängsel.  Staubblätter  8.  Frucht  eine  geflügelte 
Schließfrucht.  Samen  ohne  Samenmantel  und  ohne  Nährgewebe.  Holz- 
gewächse. —  3  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.  Sie  liefern  Bastfasern^ 
Seifenrinde,  Heilmittel  und  ölhaltige  Samen.    Die  Wurzeln  sollen  giftig 

sein.   {Lophostylis  Höchst.)   (Tafel  79.) Securfdaea  L. 

Fruchtknoten  2fächerig.    Frucht  eine  Kapsel  oder  Steinfrucht 4 

4.  Kelchblätter  ziemlich  gleich.    Gehöhltes  Kronblatt  mit  Anhängsel.    Staub- 

blätter 7,  selten  8.  Griffel  fast  gerade.  Frucht  eine  KApsel.  Samen  mit 
Samenmantel  und  mit  Nährgewebe.  —  60  Arten  in  Südafrika,  eine  davon 

bis  Nyassaland Muriltla  Neck. 

Kelchblätter  ungleich,  die  beiden  inneren  meist  flügelartig 5 

5.  Frucht  eine  Steinfrucht.     Samen  mit  Nährgewebe.     Griffel  fast  gerade. 

Staubblätter  7,  selten  8.  Staubbeutel  auf  der  Staubfadenröhre  sitzend 
oder  fait  so.  Gehöhltes  Kronblatt  mit  Anhängsel.  Sträucher.  —  1  Art 
im  Kapland.  Die  Früchte  sind  eßbar.  (Mundtia  Kunth)  .  MAndla  Kunth 
Frucht  eine  Kapsel.  Staubblätter  8,  selten  6—7.  —  170  Arten.  Einige  von 
ihnen  haben  fetthaltige  Samen  oder  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen 
verwendet Pol^gala  L. 

Unterordnung  Dichapetalineae. 

118.  Familie  Dichapetalaoeae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  mit  Neben- 
blättern versehen.  Blütenstand  trugdoldig.  Kelchblätter  4 — 5,  dachig.  Kron- 
blätter 4 — 5,  meist  2spaltig.  Scheibe  vorhanden,  aber  bisweilen  in  getrennte 
Drüsen  aufgelöst.  Staubblätter  5,  bisweilen  nur  2 — 3  davon  fruchtbar.  Staub- 
beutel innen  aufspringend.  Fruchtknoten  2 — 3fächerig,  meist  oberstandig. 
Samenanlagen  in  jedem  Fache  2,  hängend,  umgewendet,  mit  Bauchnaht. 
Griffel  2 — 33paltig  oder  ungeteilt  mit  2 — 3  Narben.  Frucht  eine  Schließ-  oder 
Steinfrucht.  Samen  1 — ^2,  ohne  Nährgewebe.  —  2  (Jattimgen  mit  70  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    (ChaiUetiaceae,)    (Tafel  80.) 

Kronblätter  ungleich,  hoch  hinauf  verwachsen,  2spaltig,  dachig.  Kelch- 
blätter imterwärts  verwachsen,  ungleich.  Fruchtbare  Staubblätter  2 — 3. 
Scheibe  halbringförmig,  zusammenhängend.  —  2  Arten  in  Mittelafrika. 

TapAra  Aubl. 
Kronblätter  gleichgroß,  getrennt  oder  am  Grunde,  selten  hoch  hinauf  ver- 
wachsen.    Fruchtbare  Staubblätter  5.  —  70  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika.    Einige  davon  sind  giftig.    {ChatUetia  DC.)    (Tafel  80.) 

Dichapitalam  Thouars 

Unterordnung  Tricoccae. 

119.  Familie  Euphorbiaeeae. 

Blüten  eingeschlechtig.  Staubblätter  unterständig,  sehr  selten  (Briddia) 
umständig.  Staubbeutel  zweihälftig.  Fruchtknoten  oberständig  oder  nackt, 
meist  3fächerig.    Samenanlagen  in  jedem  Fache  1  oder  2  nebeneinander,  hän- 
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gend,  umgewendet,  mit  Bauchnaht.  Keimmmid  meist  von  einer  Wuchenmg 
der  Samenleiste  bedeckt.  Frucht  meist  in  3  aufspringende  Teilfrüohte  zer- 
fallend. Samen  meist  mit  Nährgewebe.  Keimling  mittelständig,  mit  nach 
oben  gerichtetem  Würzelchen.  —  104  Gattungen,  1150  Arten.  (Einschließlich 
DaphniphyUaceae,)    (Tafel  81.) 

1.  Fruchtknotenfächer   mit    1    Samenanlage.      [Unterfamilie   Crotonoi- 

deae.] 2 

Fruchtknotenfächer   mit   2    Samenanlagen.      (Jewächse    ohne   Milchsaft. 
[Unterfamilie  Phyllanthoideae.] 68 

2.  Blütenstand  aus  Teilblütenständen  zusammengesetzt,  welche  einer  einzigen 

Blüte  gleichen,  aus  1  weiblichen  Blüte  mit  3 — Ifächerigem  Frucht- 
knoten und  mehreren  oder  vielen  männlichen  Blüten  mit  1  Staubblatt 
bestehen  und  von  einer  vereintblätterigen,  drüsentragenden  Hülle  um- 
geben sind.   Krone  fehlend.   Pflanzen  mit  Milchsaft.   [Tribus  E  u  p  h  o  r  - 

bieae.] 3 

Blütenstand   nicht  aus   Teilblütenständen,   welche   einer  einzigen   Blüte 
gleichen,  zusammengesetzt 11 

3.  Männliche   Blüten   mit   becherförmiger,   ganzrandiger   oder   3~61appiger 

Blütenhülle.  Weibliche  Blüten  mit  3 — 4zähniger  oder  -spaltiger  Blüten- 
hülle.   Bäume  oder  Sträucher 4 

Männliche  Blüten  ohne  Blütenhülle 5 

4.  Hülle  der  Teilblütenstände  an  einer  Seite  offen,  aus  4  oder  mehr  Blättern 

bestehend.  Fruchtknoten  3fächerig.  Griffel  3-  oder  6-spaltig.  Bäume.  — 
3  Arten  in  den  Tropen,  giftig  und  arzneilich  verwendbar. 

AnthosMma  Juss. 
Hülle  der  Teilblütenstände  geschlossen,  aus  4  Blättern  bestehend.    Frucht- 
knoten 4fächerig.     Griffel  4teilig.  —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika. 

DichosMmma  Pierre 

5.  Hülle  der  Teilblütenstände  mit  ungleichen  Abschnitten  imd  mit  einem 

Anhängsel,  in  dessen  Achsel  die  Drüsen  stehen.    Sträucher.  —  2  Arten 

in  Madagaskar Pedll&nthus  Neck. 

Hülle  der  Teilblütenstände  mit  gleichen  Abschnitten,  aber  bisweilen  von 
einer  einseitigen  Drüse  umschlossen 6 

6.  Hülle  der  Teilblütenstände  unregelmäßig,  mit  einer  einzigen,  bisweilen  den 

Teilblütenstand  umfassenden  und  nur  auf  der  einen  Seite  klaffenden 

Drüse 7 

Hülle  der  Teilblütenstände  regelmäßig,  mit  mehreren,  bisweilen  ring-  oder 
becherförmig  verwachsenen  Drüsen 9 

7.  Hülle  der  Teilblütenstände  mit  einer  schmalen,  den  Teilblütenstand  nicht 

einhüllenden  Drüse.  WeibUche  Blüten  mit  Blütenhülle.  Tragblätter  der 
Teilblütenstände  hoch  hinauf  verwachsen.    Domsträucher.  —  1  Art  in 

Ostafrika Stenadinium  Pax 

Hülle  der  Teilblütenstände  mit  einer  breiten,  den  Teilblütenstand  ein- 
hüllenden Drüse.    Kräuter 8 
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8.  Weibliche  Blüte  mit  Blütenhülle.   Tragblätter  der  Teilblütenstände  getrennt 

oder  nur  am  Grunde  verwachsen.  —  2  Arten  in  Ostafrika. 

Lörtta  Rendle 

Weibliche  Blüten  ohne  Blütenhülle.    Tragblätter  der  Teilblütenstände  hoch 

hinauf  verwachsen.  —  4  Arten  in  Mittelafrika  ....  Monadinium  Pax 

9.  Drüsen  der  Teilblütenstandshülle  zu  einem  ring-  oder  becherförmigen  Ge- 

bilde verwachsen.  —  9  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal,  zum  Teil  Gift- 
pflanzen   Synadinium  Boiss. 

Drüsen  der  Teilblütenstandshülle  voneinander  getrennt 10 

10.  Frucht  eine  Steinfrucht.  —  1  Art  in  Westafrika.     (Unter  Euphorbia  L.) 

Elaeophörbia  Stapf 

Frucht  eine  Kapsel.  —  300  Arten.    Viele  davon  sind  giftig;  einige  Uefern 

Werkholz,  Gummi,  Kautschuk,  öl  oder  Heilmittel;  manche  werden  als 

Zier-  oder  Heckenpflanzen  verwendet.    „Wolfsmilch" .    .  Euphorbia  L. 

11.  (2.)  Staubfäden  in  der  Knospe  eingebogen.    Kelch  4 — 6teilig,  dachig  oder 

fast  klappig.  Krone  wenigstens  in  den  männlichen  Blüten  vorhanden. 
Blütenstand  ähren-  oder  traubenförmig.  Blätter  und  junge  Triebe  mit 
Schuppen  oder  Stemhaaren  bekleidet.  —  100  Arten  im  tropischen  imd 
südUchen  Afrika.  Mehrere  von  ihnen  sind  Giftpflanzen,  einige  liefern 
Gummilack,  Holz  zum  Räuchern,  öl  oder  Heilmittel ;  andere  werden  als 

Zierpflanzen  verwendet.    [Tribus  C  r  o  t  o  n  e  a  e.] Croton  L. 

Staubfäden  in  der  Knospe  aufrecht 12 

12.  Kelch  der  männlichen  Blüten  mit  klappiger  oder  geschlossener  Knospenlage. 

[Namentlich  Tribus  A  c  a  1  y  p  h  e  a  e.] 13 

Kelch  der  männUchen  Blüten  mit  dachiger  oder  offener  Knospenlage  .     54 

13.  Männliche  Blüten  mit  Krone 14 

Männüche  Blüten  ohne  Krone 23 

14.  Krone  der  männlichen  Blüten  vereintblätterig.     Verkümmerter  Stempel 

becherförmig  oder  fehlend.  Griffel  2spaltig.  Blüten  zweihäusig.  Be- 
haarte Halbsträucher,  Sträucher  oder  Bäume 15 

Krone  der  männhchen  Blüten  getrenntblätterig,  jedoch  bisweilen  (Cape- 
ronia)  der  Staubfadenröhre  angewachsen,  dann  aber  verkümmerter 
Stempel  keulenförmig  imd  Griffel  vielspaltig 17 

15.  Kronblätter  hoch  hinauf  vereint.    Kelch  zur  Blütezeit  unregelmäßig  auf- 

reißend. Scheibe  aus  5  mit  den  Kronblättem  abwechselnden  Drüsen 
bestehend.  Staubblätter  12 — ^20.  Verkümmerter  Stempel  fehlend. 
Kletternde  Sträucher  mit  braunroter  Behaarung.  Blätter  3 — ^Tnervig. 
Blüten  in  Rispen.  —  3  Arten  in  Westafrika.     Sie  Hefern  Bastfasern. 

Manniöphyton  Müll.  Aig. 

Kronblätter  nur  am  Grunde  vereint.    Kelch  4 — Steilig.    Staubblätter  4—5. 

Halbsträucher  oder  Bäume 16 

16.  Blüten  4zählig.     Staubbeutel  nach  innen  gewendet.     Scheibe  innerhalb 

der  Staubblätter  gelegen.  Bäume.  Blätter  3nervig.  Jimge  Triebe  rost- 
farbig behfutrt.  Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika 
(Kamerun) Schübea  Pax 
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Blüten  Szählig.  Staubbeutel  nach  außen  gewendet.  Drüsen  mit  den  Staub- 
blättern abwechselnd;  überdies  eine  becherförmige  Scheibe  innerhalb  der- 
selben vorhanden.  Halbsträucher.  Junge  Triebe  weiß  behaart.  Blüten 
in  achselständigen  Knäueln.  —  1  Art  in  Ostafrika  (Somaliland). 

Gügia  Fax 

17.  Griffel  vielspaltig.    Verkümmerter  Stempel  der  männlichen  Blüten  keulen- 

förmig. Staubblätter  5 — 10,  imten  verwachsen.  Kjonblätter  an  die 
Staubfadenröhre  angewachsen.  Scheibe  undeutUch.  Blüten  in  Trauben. 
Kräuter  oder  Halbsträucher,  meist  steifhaarig.  --  6  Arten  in  den  Tropen. 

Caperönia  St.  Hil. 

Griffel  2 — tspaltig.    Verkümmerter  Stempel  der  männhchen  Blüten  2-  bis 

33paltig  oder  fehlend 18 

18.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Gnmde  holzig,  filzig  oder  weichhaarig.    Blüten 

in  Trauben,  einhäusig.  Männliche  Blüten  ohne  Scheibe.  —  7  Arten  im 
nördhchen  imd  tropischen  Afrika.  Mehrere  davon  sind  giftig,  einige 
Hefern  Färbe- imd  Heilmittel.  {Toumesolia  Scop.)  .  .  Chrozöphora  Neck. 
Stamm  holzig.  Männliche  Blüten  meist  mit  einer  aus  getrennten  Drüsen 
bestehenden  Scheibe 19 

19.  Junge  Zweige  und  Blätter  mit  Schuppen  bedeckt.    Blütenstand  ähren-  oder 

traubenförmig.     Blüten  2häusig.     Staubblätter  15 — ^20.  —  9  Arten  in 

Westafrika Crotonögyne  Müll.  Arg. 

Junge  Zweige  und  Blätter  sternhaarig,  flaumig  oder  kahl.  Blütenstand 
ähren-,  trauben-  oder  rispenförmig;  in  den  beiden  ersteren  Fällen  Staub- 
blätter 8—14 20 

20.  Junge  Zweige  imd  Blätter  mit  2spaltigen  oder  sternförmigen  Haaren  be- 

deckt. Bäume.  Blätter  handnervig.  Blüten  in  Rispen,  einhäusig. 
Frucht  eine  Steinfrucht.  —  2  Arten  in  den  Tropen  gebaut  und  bisweilen 
verwildert.     Sie  liefern  Werkholz,  Gummilack,  Gerberrinde,  Farbstoffe, 

sowie  ölhaltige,  eßbare  Samen  (Kerzennüsse) Aleurftes  Forst. 

Junge  Zweige  und  Blätter  flaumig  oder  kahl.  Sträucher.  Blütenstand 
ähren-  oder  traubenförmig,  seltener  rispenförmig,  dann  aber  Blätter 
fiedemervig.    Frucht  eine  Kapsel 21 

21.  Zweige,  wenigstens  in  der  Jugend,  flaumig.    Blüten  in  Rispen,  zweihäusig. 

Kelch  in  den  männlichen  Blüten  2 — 3teiUg,  in  den  weiblichen  4teiUg. 
Krone  in  den  weiblichen  Blüten  fehlend  oder  sehr  abfälüg.  Staubblätter 
zahlreich,  getrennt.    Männliche  Blüten  ohne  verkümmerten  Stempel.  — 

2  Arten  im  mittleren  Westafrika  (Kamerun) Grössera  Fax 

Zweige  kahl.  Blüten  in  ähren-  oder  traubenförnügen  Blütenständen.  Staub- 
blätter 8—13 22 

22.  Blüten  einhäusig.    Kelch  öteilig.    Staubblätter  10,  am  Gnmde  verwachsen. 

Staubbeutel  am  Rücken  befestigt.    Männliche  Blüten  ohne  verkümmerten 

Stempel.  —  1  Art  auf  Madagaskar  und  den  Komoren  .    .    .  Tannödia  Baill. 

Blüten  zweihäusig.    Staubbeutel  vom  Mittelband  herabhängend.  —  2  Arten 

in  Westafrika  und  auf  den  Komoren Agrostfstachys  Dalz. 
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23.  (13.)  Griffel  etwa  bis  zur  Mitte' oder  noch  höher  hinauf  untereinander  ver- 

wachsen   24 

Griffel  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen 31 

24.  Griffel  fast  bis  zur  Spitze  in  eine  meist  hohle  Säule  verwachsen  ...    25 
Griffel    etwa    bis    zur    Mitte     vörwachsen,     ungeteilt.      Fruchtknoten 

3fächerig 30 

25.  Kelch  der  weiblichen  Blüten  ganzrandig  oder  kurz  gezähnt.    Staubbeutel 

3 — ^fächerig.  Fruchtknoten  1 — 2-,  selten  3fächerig.  Bäume  oder  Strau- 
cher. —  40  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika.     (Einschließlich 

Mappa  Juss.) Macar&nga  Thouars 

Kelch  der  weiblichen  Blüten  4 — 12teilig.  Staubbeutel  2fächerig.  Frucht- 
knoten 3 — 4-,  selten  Sfächerig 26 

26.  Blüten 'zweihäusig.     Kelch  der  weiblichen  Blüten  4teiüg.    Fruchtknoten 

4fächerig,  geflügelt.  Griffel  ziemlich  lang,  säulenförnüg,  nüt  41appiger 
Narbe.  Samen  mit  Nabelwulst.  Bäume.  —  1  Art  im  mittleren  West- 
afrika (Kamerun) Tetraearpfdiam  Fax 

Blüten  einhäusig.  Kelch  der  weiblichen  Blüten  5 — 12-,  selten  4teilig. 
Samen  meist  ohne  Nabelwulst 27 

27.  Kelch  der  männlichen  Blüten  3teilig,  der  weiblichen  5 — 6teilig.     Staub- 

blätter   3,    mit    verwachsenen    Staubfäden.      Fruchtknoten    Sfächerig. 

Griffel  in  einen  kugeligen  Körper  verwachsen.     Kletternde  Sträucher. 

Blüten  in  Ähren.  —  1  Art  in  Madagaskar   ....  Sphaerostylis  Baill. 

Kelch  der  männlichen  Blüten  4— 6teilig.    Staubblätter  4—30 ....     28 

28.  Staubblätter  4 — 6.     Verkümmerter  Stempel  in  den  männlichen  Blüten 

säulenförnüg.  Fruchtknoten  3fächerig.  Bäume  oder  Sträucher  mit 
Sternhaaren.  Blätter  ungeteilt,  handnervig.  Blüten  in  Ähren.  —  2  Arten 
auf  Madagaskar  und  den  Komoren.    (Einschließlich  Niedenzua  Pax). 

Adenochlaina  Baill. 
Staubblätter  8 — 30,  einem  erhabenen  Blütenboden  eingefügt.     Verküm- 
merter Stempel   fehlend.     Sträucher   oder  Halbsträucher,  meist  klet- 
ternd   29 

29.  Blüten  in  Trugdolden,  welche  von  2  großen,  lebhaft  gefärbten  Schaublättem 

umgeben  sind.  Staubbeutelhälften  gleichlaufend*  Griffel  säulenförmig. 
—  15  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen 

verwendbar Dalechämida  L. 

Blüten  in  Trauben,  ohne  Schaublätter.  Staubbeutelhälften  auseinander- 
gespreizt. Kletternde  (Jewächse.  Blätter  ungeteilt.  —  4  Arten  in  Mittel- 
imd  Südafrika Pluken6tfa  L. 

30.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig,  meist  kletternd,  oft  nüt  Brenn- 

haaren. Staubblätter  3,  selten  mehr.  —  35  Arten  im  tropischen  und 
südüchen  Afrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar.    (Einschließlich  Cteno- 

meria  Harv.) Tr&gta'L. 

Stamm  holzig.  Staubblätter  zahlreich,  getrennt.  —  15  Arten  in  den  Tropen. 
Die  Früchte  von  einigen  dienen  zum  Gerben  .    .   .    Pycnöooma  Benth. 
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31.  (23.)  Staubfäden  wiederholt  verästelt.     Staubbeutelhälften  zahlreich,  ge- 

trennt, kugelig.  Hohe  Kräuter  oder  Sträucher.  Blätter  handförmig 
gelappt.  Blüten  einhäusig.  —  1  Art  (Ä.  communis  L.)  in  den  Tropen  ein- 
heimisch und  auch  außerhalb  derselben  als  Zierpflanze  oder  der  ölhaltigen 
und  arzneilich  verwendbaren,  jedoch  giftigen  Samen  wegen  gebaut  und 
bisweilen  verwildert.     Sie  liefert  auch  Bastfasern  imd  Viehfutter. 

Ricinus  L. 
Staubfäden  nicht  verästelt 32 

32.  Staubbeutelhälften  getrennt,  länglich  oder  linealisch,  oft  wurmförmig  ge- 

wunden.    Staubfäden  getrennt,  8 — ^20.     Griffel  getrennt,  meist  geteilt. 

Bäume  oder  Sträucher 33 

Staubbeutelhälften  sich  berührend,  länglich  bis  kugelig 34 

33.  Deckblätter  der  weiblichen  Blüten  blattartig.    Kelchblätter  der  weiblichen 

Blüten  3 — 5,  klein.  Staubblätter  meist  8.  Scheibe  fehlend.  Männliche 
Blüten  in  Ähren,  weibliche  in  Ähren,  Rispen  oder  einzeln.  —  80  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  werden  als  Heil- 
oder Zierpflanzen  verwendet Ac&lypha  L. 

Deckblätter  der  weiblichen  Blüten  klein.  Kelchblätter  der  weiblichen 
Blüten  4 — 6,  breit.  Scheibe  in  den  männlichen  Blüten  fehlend,  in  den 
weiblichen  flach,  gelappt.    Blüten  in  Ähren.  —  4  Arten  in  Westafrika. 

Har6ya  Baill. 

34.  Staubbeutel  wenigstens  nach  dem  Aufspringen  2f ächerig 35 

Staubbeutel    auch   nach   dem  Aufspringen   3 — 4fächerig.     Bäume    oder 

Sträucher 52 

35.  Staubbeutelhälften  länglich,  der  Länge  nach  oder  über  der  Mitte  angeheftet. 

Bäume  oder  Sträucher 36 

Staubbeutelhälften  eiförmig  oder  kugelig,  am  Grunde  oder  an  der  Spitze, 
selten  in  der  Mitte  angeheftet 45 

36.  Staubblätter  3—10 37 

Staubblätter  zahlreich 41 

37.  Kelch  mit  klappiger  Elnospenlage.    Staubblätter  5 — 10.    Staubfäden  ihrer 

ganzen  Länge  nach  untereinander  verwachsen.  Verkümmerter  Stempel 
die  Staubfadenröhre  überragend.  Griffel  sehr  kurz,  21appig.  Blüten 
einhäusig,  in  Rispen.  Blätter  3zählig  zusammengesetzt.  Bäume.  — 
2  Arten  ihres  Kautschuk  liefernden  Milchsaftes  wegen  in  den  Tropen 

gebaut.    (Siphonia  Schreb.) H6veaAubl. 

Kelch  mit  geschlossener  Knospenlage.  Staubblätter  3 — 8.  Staubfäden 
getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen.  Griffel  deutlich  entwickelt. 
Blätter  ungeteilt 38 

38.  Männliche  Blüten  mit  verkümmertem  Stempel.    Staubblätter  6 — 8.    Staub- 

fäden getrennt,  zweimal  umgebogen.  Kelchblätter  der  weiblichen  Blüten 
fiederschnittig.  Griffel  vielschnittig,  am  Grunde  verwachsen.  Blüten 
einhäusig.    Sträucher  mit  Stemhaaren.  —  5  Arten  in  den  Tropen. 

Ceplialöcroton  Höchst. 

Männliche  Blüten  ohne  verkümmerten  Stempel.    Staubfäden  am  Grunde 

verwachsen.  Griffel  ungeteilt  oder  28paltig.  Blüten  meist  zweihäusig .     39 
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39.  Griffel  anfangs  vereinigt,  zuletzt  getrennt.    Samen  mit  Nabelwulst.    Kahle 

Sträucher.  Blätter  am  Grunde  3 — Snervig.  Männlicher  Blütenstand 
kätzchenförmig,  am  alten  Holze  sitzend.  —  5  Arten  in  den  Tropen.   Einige 

davon  Uefem  Färbmittel Lepidotürus  Baill. 

Griffel  getrennt  oder  fast  so.  Samen  ohne  Nabelwulst.  Männlicher  Blüten- 
stand ähren-  oder  rispenförmig,  achselständig 40 

40.  Griffel  am  Gnmde  verwachsen,  2spaltig.    Bäume.    Blätter  fiedemervig.  — 

2  Arten  in  Madagaskar.     (Einschheßüch  Orfilea  Baill.,  imter  Alchoniea 

Swartz) Leutemb^rgia  Baill. 

Griffel  getrennt,  ungeteilt.  —  6  Arten  in  den  Tropen.  Einige  davon  liefern 
Färbmittel Alchömea  Swartz 

41.  Griffel  zerschlitzt.    Fruchtknoten  fast  kahl.     Scheibe  in  den  männlichen 

Blüten  aus  außerhalb  der  Staubblätter  gelegenen  Drüsen  bestehend,  in 
den  weiblichen  Blüten  undeutlich.  Kelchabschnitte  5.  Bäume.  Blätter 
fiedernervig,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  zweihäusig,  die  männlichen  in 
Büscheln,  welche  aus  dem  alten  Holz  entspringen,  die  weibHchen  in 
achselständigen  Trauben.  —  1  Art  in  Ostafrika  .  .  Crotonogynöpsis  Fax 
Griffel  ungeteilt,  aber  meist  innen  gewimpert,  oder  2spaltig.  Fruchtknoten 
meist  behaart.  Scheibe  in  den  männlichen  Blüten  nicht  deutlich  ent- 
wickelt. Kelchabschnitte  2 — 4,  sehr  selten  5.  Blütenstand  ähren-  oder 
rispenförmig 42 

42.  Griffel  ungeteilt 43 

Griffel  2spaltig 44 

43.  Blätter  schmal,  fiedemervig.    Blüten  einhäusig,  in  Ähren.    Kelch  in  den 

männlichen  Blüten  3teiUg,  in  den  weiblichen  5 — 6teilig.    Griffel  lineaUsch. 

—  1  Art  in  Mittelafrika Argomu6Uera  Fax 

Blätter  breit,  handnervig.  Blüten  meist  zweihäusig,  in  Ähren  oder  Rispen. 
Kelch  in  den  männhchen  Blüten  3 — 4teilig.  —  10  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika.    (Einschließlich  Echinus  Lour.)  .    Mallötus  Lour. 

44.  Blätter  fiedernervig.     Blüten  einhäusig,  die  weiblichen  in  Ähren.    Kelch 

der  männhchen  Blüten  4 — öteilig.  Scheibe  in  den  weibHchen  Blüten 
becherförmig.   Bäume.  —  1  Art  in  Madagaskar.   (Unter  Alchömea  Swartz) 

PaUssya  Baill. 

Blätter  handnervig.    Blüten  zweihäusig,  in  Rispen.    Kelch  der  männhchen 

Blüten  2teiüg.    Scheibe  imdeuthch.    Mit  Stemhaaren  besetzte  Gewächse. 

—  4  Arten  in  Mittelafrika Neoboutönia  Müll.  Arg. 

45.  (35.)  Staubbeutelhälften  in  der  Mitte  angeheftet,  nach  dem  Aufspringen 

zweiklappig.  Staubblätter  6 — 12.  Kelch  5teihg.  Fruchtknoten  3fächerig. 
Griffel  3,  am  Grunde  verwachsen,  2spaltig.  Kräuter.  Blüten  in  Trug- 
dolden. —  8  Arten  in  Südafrika.    (Einschheßüch  Paradenocline  Müll.  Arg.) 

Adenooline  Turcz. 
Staubbeutelhälften  am  Grunde  oder  an  der  Spitze  angeheftet.    Griffel  un- 
geteilt oder  vielspaltig 46 

46.  Staubbeutelhälften  an  der  Spitze  befestigt,  hängend,  unterwärts  spreizend. 

Griffel  ungeteilt,  2,  selten  3.    Kräuter  oder  Halbsträucher  ....     47 
Staubbeutelhälften  am  Grunde  befestigt,  aufrecht,  oberwärts  spreizend  .     49 
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47.  Staubblätter  8 — ^20.     Scheibe  der  weiblichen  Blüten  aus  2  Schuppen  be- 

stehend. Kelch  Steilig.  Blätter  gegenständig.  —  3  Arten  in  Nordafrika 
einheimisch,  in  Südafidka  eingeschleppt.  Sie  liefern  Färb-  und  Heil- 
mittel.   „Bingelkraut." Mereuriälis  L. 

Staubblätter  2 — ^7.    Scheibe  fehlend.    Blüten  einhäusig.    Blätter  wechsel- 
ständig 48 

48.  Kelch  der  weiblichen  Blüten  3teilig.    Staubblätter  2 — 3.    Blätter  schmal, 

ganzrandig.    Blüten  in  Büscheln.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Seid^Ua  Baill. 

Kelch  der  weiblichen  Blüten  aus  einer  Schuppe  bestehend  oder  fehlend. 

Staubblätter  4 — 7.    Blätter  breit,  mehr  oder  weniger  gezähnt.    Blüten 

in  Trauben.  —  2  Arten  in  Südafrika LeidMa  Müll.  Arg. 

49.  Stamm  krautig.    Blüten  einhäusig.    Kelch  der  weibUchen  Blüten  dachig. 

Staubblätter  3 — 10.  Scheibe  der  weiblichen  Blüten  aus  3 — 4  lineaUschen 
Schuppen  bestehend.    Fruchtknoten  3 — 4fächerig.    Griffel  ungeteilt.  — 

1  Art  in  Mittelafrika Mieroeöeea  Benth. 

Stanmi  holzig.    Blüten  zweihäusig,  selten  einhäusig,  dann  aber  Kelch  in 
den  weiblichen  Blüten  klappig.   Fruchtknoten  2 — 3fächerig     ...     50 

50.  Griffel  ungeteilt.    Scheibe  der  weibUchen  Blüten  ganzrandig  oder  gelappt. 

Staubblätter  5  oder  mehr,  meist  zahlreich.  —  25  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika.    Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz  und  Heilmittel. 

Claözylon  Juss. 

Griffel  vielspaltig.    Staubblätter  3 — 12.    Sträucher.    Nebenblätter  domig. 

Blüten  zweihäusig 51 

51.  Scheibe  der  weiblichen  Blüten  aus  zahlreichen,  mehr  oder  weniger  ge- 

wimperten  Schuppen  bestehend;  außerdem  3  verkümmerte  Staubblätter 
vorhanden.  Kelchabschnitte  der  weibUchen  Blüten  breit.  Fruchtknoten 
und  Frucht  3fächerig.  Frucht  eine  Kapsel.  WeibUche  Blüten  in  hän- 
genden Ähren.  —  1  Art  im  südUchen  Westafrika .  .  Poggeöphyton  Pax 
Scheibe  der  weibUchen  Blüten  aus  2  schmalen  Schuppen  bestehend;  ver- 
kümmerte Staubblätter  fehlend.  Frucht  eine  Steinfrucht.  WeibUche 
Blüten  in  Büschehi.  —  6  Arten  in  Mittelafrika  .   .  Erythroeöeea  Benth. 

52.  (34.)  Scheibe  der  weibUchen  Blüten  aus  3  kronblattartigen  Schuppen  be- 

stehend. •  Griffel  zurückgebogen,  dem  Fruchtknoten  anUegend,  am  Gnmde 
verwachsen,  zweispaltig.  Fruchtknoten  3fächerig.  Staubblätter  3. 
Staubbeutel  4fächerig.  Blätter  fiedemervig.  Blüten  2häu8ig.  MännUche 
Blüten  in  Ähren,  weibUche  einzeln  oder  zu  2 — ^3.  —  1  Art  in  Westafrika. 

Sie  Uefert  Werkholz Hasskärlia  Baill. 

Scheibe  fehlend.    Griffel  aufrecht  oder  abstehend.    Blüten  in  Ähren  oder 
Kispen 53 

53.  Kelch  der  weibUchen  Blüten  3 — 5teiUg.     Staubblätter  zahlreich.     Staub- 

beutel 4fächerig.  Fruchtknoten  2 — 3fächerig.  Griffel  lang  und  dünn, 
2teiUg.  Samenschale  lederig.  Bäume.  Blätter  fiedemervig.  Blüten- 
stand ährig.  —  1  Art  in  Mittelafrika Clefdion  Blume 

Thonner,  Blütenpflanzen  Afrikas.  22 
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Kelch  der  weiblichen  Blüten  ganzrandig  oder  kurz  gezähnt.  Mittelband 
nicht  vorgezogen.  Fruchtknoten  1 — ^2fächerig,  selten  3fächerig.  Griffel 
ungeteilt,  meist  kurz  und  dick.  Samenschale  krustig.  Blätter  meist 
handnervig.    (Siehe  25.) Maeafinga  Thouars 

54.  (12.)  Krone  in  den  männlichen  Blüten  vorhanden 55 

Krone  in  den  männlichen  Blüten  fehlend 59 

55.  Blüten  einhäusig,  in  Rispen.    Krone  mit  gedrehter  Knospenlage.    Staub- 

blätter 5  oder  mehr,  wenigstens  die  inneren  verwachsen,  alle  oder  die 
äußeren  vor  den  Kronblättem  stehend.  —  40  Arten  in  Mittel-  und  Süd- 
afrika; überdies  2  in  den  Tropen  der  arzneilich  verwendbaren,  ölhaltigen 
Samen  wegen  gebaut  und  bisweilen  verwildert.  Einige  liefern  Gummi 
imd  Heilmittel  oder  werden  als  Hecken-  oder  Zierpflanzen  verwendet. 

Mehrere  Arten  sind  giftig Jätropha  L. 

Blüten  zweiKäusig.     Staubblätter  getrennt.     [Tribus  Cluytieae.]    56 

56.  Staubblätter  5,  vor  den  Kelchblättern  stehend,  oder  10,  von  welchen  die 

äußeren  vor  den  Kelchblättern  stehen.  Männliche  Blüten  mit  verküm- 
mertem Stempel.  Steinfrucht.  Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  unge- 
teilt. —  4  Arten  in  Westafrika Blierod6smis  Planch. 

Staubblätter  5  oder  mehr,  alle  oder  die  äußeren  vor  den  Kronblättem 
stehend 57 

57.  Krone  getrenntblätterig.     Staubblätter  5.    Männliche  Blüten  mit  säulen- 

förmigem verkümmerten  Stempel.  Frucht  eine  Kapsel.  Sträucher. 
Blätter  ungeteilt.  Blüten  einzeln  oder  gehuschelt  in  den  Blattachseln.  — 
40  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Clüytia  L. 
BLrone  vereintblätterig.     Staubblätter  15  oder  mehr.     Männliche  Blüten 
ohne  verkümmerten  Stempel.    Kelchblätter  ungleich.    Frucht  eine  Stein- 
frucht.   Bäume.    Blätter  am  Grunde  handnervig.    Blüten  in  Rispen.    58 

58.  Blätter  ungeteilt.    Scheibe  ungeteilt  oder  gelappt.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Givdtia  Griff. 
Blätter  tief  geteilt.     Scheibe  aus  5  dicken  Drüsen  außerhalb  der  Staub- 
blätter bestehend.  —  3  Arten  in  Westafrika.    Die  Samen  sind  fetthaltig. 

Ricinodtadron  Müll.  Aig. 

59.  (54.)  Staubblätter  1 — 4,  selten  mehr,  dann  aber  Fruchtknoten  vielfächerig. 

Scheibe  wenig  entwickelt  oder  fehlend.    Männliche  Blüten  ohne  verküm- 
merten Stempel.    Griffeläste imgeteilt.   [Tribus Hippomaneae.]    60 
Staubblätter  5  oder  mehr.    Fruchtknoten  2— 4fächerig.    Griffeläste  28paltig 
oder  gelappt.     Kelchabschnitte  4—8.     Sträucher  oder  Bäume  .   .    66 

60.  Staubblätter  8  oder  mehr.    Kelch  becherförmig,  fast  ganzrandig.    Frucht- 

knoten vielfächerig.  Griffel  säulenförmig,  an  der  Spitze  vielstrahlig. 
Frucht  eine  Kapsel.  Bäume.  Deckblätter  des  ährenförmigen  Blüten- 
standes ihrer  ganzen  Länge  nach  der  Spindel  angewachsen,  vor  der  Blüte- 
zeit die  Blüten  einschließend.  Blüten  einhäusig.  —  1  Art  (H.  crepitans  L., 
Sandbüchsenbaum)  in  den  Tropen  als  Zierbaum  gepflanzt  und  bisweilen 
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verwildert.  Man  verwendet  die  Früchte  als  Streusandbüchsen,  die  Samen 
zur  ölbereitung,  verschiedene  Teile  zu  Heilzwecken.  Der  Milchsaft  ist 
giftig Hura  L. 

Staubblätter   1 — L     Fruchtknoten    2 — ^fächerig.     Deckblätter   nur   am 

Grunde  der  Blütenstandsspindel  angewachsen 61 

6L  Staubblätter  2 — 3,  mit  gänzUch  oder  fast  gänzUch  verwachsenen  Staub- 
faden,  oder  nur  1  Staubblatt  vorhanden.  Griffel  hoch  hinauf  verwachsen. 
Sträucher  oder  Bäume.    Blüten  in  Rispen,  einhäusig 62 

Staubblätter  2 — 4,  mit  getrennten  oder  nur  am  Gnmde  verwachsenen  Staub- 
fäden. Griffel  getrennt  oder  am  Gnmde  verwachsen.  Fruchtknoten 
2— 3fächerig 63 

62.  Kelch  31appig.    Staubblätter  2 --3,  mit  an  der  Spitze  freien  Staubfäden, 

oder  Staubblatt  1.  Fruchtknoten  3 — ä:fächerig.  Frucht  eine  Kapsel. 
Samen  mit  großem  Nabelwulst.  —  3  Arten  in  Mittelafrika, 

MaproAnea  Aubl. 
Kelch  4 — Steilig.  Staubblätter  2 — 3,  mit  in  eine  kurze  Säule  verwachsenen 
Staubfäden;  Mittelband  stark  verbreitert,  schildförmig,  am  Bande  die 
nach  außen  gewendeten  Staubbeutel  tragend.  Fruchtknoten  2 — 3fächerig. 
Frucht  eine  Kapsel  oder  Steinfrucht.  Samen  ohne  Nabelwulst.  — 
2  Arten  in  den  Tropen Omph&leaL. 

63.  Kelch  der  männUchen  Blüten  2 — Szähnig  oder  -lappig.    Blütenstand  end- 

ständig.   Deckblätter  mit  2  Drüsen.     Blüten  einhäusig 64 

Kelch  der  mämüichen  Blüten  2 — öteilig.  Frucht  eine  Kapsel  mit  bleiben- 
dem Mittelsäulchen 65 

64.  Frucht  beim  Aufspringen  ein  3teiHges  Mittelsäulchen  zurücklassend.    Samen 

ohne  Nabelwulst.  —  9  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  eine 
davon  (S.  sebiferum  Roxb.,  chinesischer  Talgbaum)  der  ölhaltigen  imd 
von  einer  Fettschicht  umgebenen  Samen  wegen  gebaut.  Mehrere  Arten 
liefern  Werkholz.    (Einschheßlich  Conosapium  Müll.  Arg.) 

Säpium  P.  Browne 
Frucht  beim  Aufspringen  kein  Mittelsäulchen,  aber  den  Grund  der  Frucht- 
schale zurücklassend.    Samen  mit  Nabelwulst.  —  5  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika,  zum  Teil  giftig Stillfngia  L. 

65.  Samen  mit  Nabelwulst.    Blüten  einhäusig.    Blütenstände  endständig  oder 

end-  und  seitenständig.  Blätter  wechselständig.  —  2  Arten  in  Mittel- 
afrika.   {Cnemidostachys  Mart.) Sebastiänia  Spreng. 

Samen  ohne  Nabelwulst.  Blüten  meist  zweihäusig.  Blütenstände  meist 
seitenständig.  —  20  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika.  Einige 
von  ihnen  sind  giftig,  andere  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.  (Ein- 
schließlich TaeT^sapium  Müll.  Arg.) Exeoeciria  L. 

66.  (59.)  Blüten  in  Trauben,  einhäusig,  mit  Scheibe.     Kelch  der  männlichen 

Blüten  deutlich  vereintblätterig.  Staubblätter  10,  getrennt.  Blätter 
handförmig  geteilt,  bisweilen  mit  imgeteilten  abwechselnd.  —  3  Arten 
in  den  Tropen  gebaut,  die  eine  (M.  Glaziomi  Müll.  Arg.)  ihres  Kautschuk 
liefernden  Milchsaftes  wegen,  die  beiden  anderen  (M.  utilüsima  Pohl  und 
M,  palmata  Müll.  Arg.,  Maniok-  oder  Cassavestrauch)  ihrer  Wurzeln 
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wegen,  aus  welchen  Mehl,  Stärke,  eine  Art  Brot  und  ein  geistigeß  Getränk 
bereitet  werden.    Die  Blätter  dienen  als  Gemüse,  verschiedene  Teile  zu 

Heilzwecken Manihot  Adans. 

Blüten  in  Knäueln,  zweihäusig,  selten  einhäusig,  dann  aber  ohne  Scheibe. 
Kelch  der  männlichen  Blüten  getrenntblätterig  oder  fast  so.  Blätter 
ungeteilt.    [Tribus  G  e  1  o  n  i  e  a  e.] 67 

67.  Kelchblätter  5.    Staubfäden  getrennt.    Männliche  Blüten  ohne  Scheibe  und 

ohne  verkümmerten  Fruchtknoten.  —  6  Arten  im  tropischen  und  süd- 
lichen Afrika.    {Ceratophorus  Sond.,  einschheßhch  Swregada  Roxb.) 

Oelönium  Roxb. 

Kelchblätter  in  den  weiblichen  Blüten  7 — 8,  die  inneren  kronblattartig. 

Staubfäden  verwachsen.  —  1  Art  in  Westafrika  .   .  Chaetocirpiis  Thwait. 

68.  (1.)  Kelch  der  männlichen  Blüten  mit  klappiger  Knospenlage.    Kronblätter 

klein.     Scheibe  außerhalb  der  Staubblätter  gelegen.     Staubblätter   5. 

Verkümmerter  Stempel  in  den  männlichen  Blüten  vorhanden.     Griffel 

2teiHg.    Sträucher  oder  Bäume.    [Tribus  B  r  i  d  e  1  i  e  a  e.]   .    .    .    .     69 

Kelch  der  männlichen  Blüten  mit  dachiger  oder  offener  Knospenlage  .     72 

69.  Fruchtknoten  2fächerig.     Griffel   2.     Staubblätter  auf  kurzem  Träger. 

Blattnerven  dritten  Grades  imtereinander  ziemlich  parallel  ....     70 
Fruchtknoten  Sfächerig.    Griffel  3.    Scheibe  der  weiblichen  Blüten  becher- 
förmig.    Frucht  eine  Kapsel.     Blattnerven  dritten  Grades  netzförmig 
verzweigt 71 

70.  Scheibe  der  weiblichen  Blüten  flaschenförmig,  den  Fruchtknoten  bis  zur 

Spitze  einhüllend.    Blütenstand  rispenförmig.  —  1  Art  in  Ostafrika. 

Neogo^tzea  Fax 
Scheibe  der  weiblichen  Blüten  doppelt,  die  äußere  becherförmig,  dem  Kelch 
anhaftend,  die  innere  aus  5  Schuppen  bestehend.    Frucht  eine  Stein- 
frucht. —  20  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal   ....   Brid^Ua  Willd. 

71.  Blütenboden  in  den  männlichen  Blüten  erhaben,  einen  kurzen  Staubblatt- 

träger  bildend.  —  8  Arten  in  den  Tropen  ....  Cleistinthus  Hook. 

Blütenboden  keinen  Staubblatträger  bildend.  Blüten  zweihäusig,  in  Büscheln. 

—  1  Art  auf  den  Komoren Stenönia  Baill. 

72.  (68.)  Staubbeutel  auch  nach  dem  Aufspringen  4fächerig,  zahlreich.    Staub- 

fäden verwachsen.  Männliche  Blüten  mit  5  Kelchblättern  und  3  klappigen 
Kronblättem.  Fruchtknoten  3 — 4fächerig.  Griffel  3,  ungeteilt.  Frucht- 
blätter nach  der  Blütezeit  sich  vergrößernd  und  trennend.  Flaumige 
Sträucher.  Blätter  ohne  Nebenblätter.  Blüten  in  achselständigen 
(  Knäueln.  —  1  Art  in  Südostafrika.    [Tribus  Junodieae.] 

Junödia  Fax 
Staubbeutel  wenigstens  nach  dem  Aufspringen  2fächerig 73 

73.  Samen  mit  sehr  kleinem  Keimling.     Frucht  eine  längUche  Steinfrucht. 

Fruchtknoten  2fächerig.  Griffel  2,  ungeteilt.  MännHche  Blüten  mit 
9 — 18  in  der  Mitte  der  Blüte  stehenden,  freien  Staubblättern,  ohne  Scheibe 
und  ohne  verkümmerten  Stempel.  Krone  fehlend.  Blüten  zweihäusig, 
in  Trauben.  Bäume.  —  1  Art  in  Westafrika.  [Tribus  Daphniphyl- 
leae.] Daphniphylium  Blume 
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Samen  mit  großem  Keimling.  Fruchtknotenfacher  mid  Griffel  meist  3; 
wenn  2,  dann  Staubblätter  2 — 6  oder  eine  mittelständige  Scheibe  um- 
gebend.  [Tribus  Phyllantheae.]  .   . 74 

74.  &one  wenigstens  in  den  männlichen  Blüten  vorhanden 75 

Krone  fehlend 83 

75.  Staubblätter  8 — 10.    Staubbeutel  außen  aufspringend.    Kelch-,  Krön-  und 

Fruchtblätter  je  4 — 5.     Blüten  zweihäusig,  in  Knäueln.     Bäume.  — 

1  Art  in  Südafrika.    Sie  liefert  Werkholz Heywoödia  Sim 

Staubblätter  4 — 6.  Männliche  Blüten  meist  in  Knäueln,  weibliche  meist 
einzeln.   [Untertribus  Andrachninae.] 76 

76.  Blüten  Szählig,  zweihäusig.    Kronblätter  in  den  männlichen  Blüten  größer 

als  die  Kelchblätter,  in  den  weiblichen  fehlend.  Männliche  Blüten  ohne 
verkümmerten  Stempel.  Staubblätter  6,  mit  quer  aufspringenden  Staub- 
beuteln, ein  jedes  am  Grunde  von  einer  Drüse  umgeben.  Fruchtknoten 
4 — 5fächerig.    Sträucher.    Blüten  in  Knäueln.  —  1  Art  im  Somaliland. 

Brieehtttta  Fax 
Blüten    4 — 6zählig.      Männliche    Blüten     mit    verkümmertem    Frucht- 
knoten  77 

77.  Fruchtknoten  5fächerig.     Griffel  5,  zweispaltig.     Scheibe  becherförmig, 

in  den  männlichen  Blüten  gelappt,  in  den  weibUchen  ungeteilt.  Staub- 
blätter auf  kurzem  Träger  eingefügt.  Kronblätter  größer  als  die  Kelch- 
blätter.   Blüten  einhäusig,  in  Büscheln.     Sträucher.  —  1  Art  auf  den 

Seychellen.    (Unter  Savia  WiUd.) Wieltodia  Baill. 

Fruchtknoten  3fächerig.    Griffel  oder  sitzende  Narben  3 78 

78.  Griffel  fehlend.     Narben  sitzend,  dick.     Scheibe  kurz.     Kronblätter  der 

männlichen  Blüten  kurz.  Samen  in  jedem  Fache  der  Frucht  1,  ohne  Nähr- 
gewebe. Keimling  mit  dickfleischigen  Keimblättern.  Bäume  oder 
Sträucher.    Blüten  einhäusig.  —  5  Arten  in  den  Tropen. 

Amanda  Aubl. 

Griffel  28paltig.     Keimling  mit  gefalteten  Keimblättern  oder  von  reich- 

Uchem  Nährgewebe  umgeben 79 

79.  Staubblätter  auf  einem  stielförmig  verlängerten  Blütenboden  eingefügt. 

Kronblätter  kürzer  als  die  Kelchblätter.  Scheibe  und  Fruchtknoten 
dicht  wollig.  Samen  mit  spärUchem  Nährgewebe.  Sträucher.  Blüten 
zweihäusig,  die  männlichen  in  Büscheln,  die  weiblichen  einzeln.  —  1  Art 

in  Südafrika Laehnostylis  Turcz. 

Staubblätter  auf  einem  nicht  stielförmigen  Blütenboden  eingefügt  .    .     80 

80.  Staubblätter  auf  der  Scheibe  eingefügt.    Samen  ohne  Nährgewebe.    Bäume 

oder  Sträucher.    Blüten  in  Büscheln.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika. 

(Pentabrachium  MüU.  Arg.) AcWphlla  Blume 

Staubblätter  innerhalb  der  Scheibe  um  den  verkünmierten  Stempel  herum 
eingefügt.    Samen  mit  reichüchem  Nährgewebe 81 

81.  Lappen  oder  Abschnitte  der  Scheibe  mit  den  BLronblättem  abwechselnd. 

Blüten  einhäusig,  in  Knäueln  oder  die  weibUchen  einzeln.  Sträucher.  — 
8  Arten  auf  Madagaskar  und  den  benachbarten  Inseln.  (Unter  Savia 
WiUd.) Petalodlscus  Baill. 
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Lappen  oder  AbscHnitte  der  Scheibe  den  Kronblättem  gegenüber- 
stehend   82 

82.  Blüten  einhäusig.    Staubbeutelhälften  der  Länge  nach  angewachsen.    Ver- 

kümmerter Stempel  der  männlichen  Blüten  säulenförmig  oder  Steilig. 
Griffel  kurz.    Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträucher.  —  6  Arten. 

Andräehne  L. 
Blüten  zweihäusig.     Staubbeutelhälften  anfangs  vom  dicken  Mittelband 
herabhängend.     Verkümmerter  Stempel  dick,  meist  verkehrt-eiförmig. 
Griffel  lang.    Sträucher  oder  Bäume.  —  6  Arten  in  Westafrika  imd  Ma- 
dagaskar     Thecaeöris  Juss. 

83.  (74.)  Blätter  gefingert,  mit  5 — 7  Blättchen.    Blüten  zweihäusig,  die  männ- 

lichen in  Knäueln,  mit  5 — 8teiügem  Kelch,  4 — 10  Staubblättern  und 

mittelständiger  Scheibe.   Bäimie.   [Untertribus  Bischofiinae.].    84 

Blätter  ungeteilt 85 

84.  Blätter  gegenständig.    Blättchen  gestielt,    l'rucht  kapselartig.  —  1  Art  in 

Westafrika.    Sie  liefert  Werkholz Oldfitldia  Hook. 

Blätter  wechselständig.  Blättchen  sitzend.  Männliche  Blüten  mit  6 — 88pal- 
tigem  Kelch  und  6—8  Staubblättern.  Weibliche  Blüten  einzelnstehend, 
mit  3  Vorblättem,  einer  aus  6 — 7  Schuppen  bestehenden  Scheibe,  mit 
2fächerigem  Fruchtknoten  imd  2  kurzen,  dicken,  ungeteilten  Griffeln. 
Frucht  steinfruchtartig.  —  1  Art  im  südlichen  Westafrika  (Angola.) 

Palvaeüsa  Welw. 

85.  Blätter  gegenständig  oder  quirlig.    Blüten  zweihäusig,  die  männlichen  in 

Büscheln  oder  Bispen,  die  weibUchen  einzeln.  Kelchblätter  5 — 12. 
Staubblätter  zahlreich.  Scheibe  fehlend.  Gnffel  3 — 4,  ungeteilt.  Frucht 
eine  Kapsel.  Bäume.  —  1  Art  im  Kapland.  Die  Früchte  sind  giftig. 
{Hyaenanche  Lamb.)  {Untertribus  Toxicodendrinae.] 

Toxlcodtadron  Thunb. 
Blätter  wechselständig 86 

86.  Männliche  Blüten  in  Kätzchen,  Ähren,  Trauben  oder  Rispen,  seltener  in 

Köpfchen  oder  Dolden  nüt  kelchartiger  Außenhülle.    Blüten  zweihäusig. 

[Untertribus  Antidesminae.] 87 

Männliche  Blüten  in  achselständigen  Knäueln,  Büscheln  oder  kurzen  Trug- 
dolden, selten  in  Dolden  ohne  Außenhülle 97 

87.  MännHche  Blüten  in  Dolden  oder  Köpfchen  mit  kelchartiger  Außenhülle, 

weibliche  einzeln.  Scheibe  in  den  männlichen  Blüten  fehlend.  Ver- 
kümmerter Stempel  vorhanden.  Staubblätter  4 — 5.  Fruchtknoten 
2 — 4fächerig.  Griffel  verästelt.  Frucht  fleischig,  nicht  aufspringend. 
Bäume.  —  20  Arten  in  den  Tropen.  Einige  davon  haben  eßbare  Früchte. 

Uapica  Baill. 
Männliche  Blüten  in  Ähren,  Trauben  oder  Rispen  ohne  Außenhülle  .    88 
-88.  Fruchtknoten  Ifächerig.     Frucht  eine  Steinfrucht.     Bäume  oder  Strau- 
cher     89 

Fruchtknoten  2 — Sfächerig 91 
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89.  Griffel  3,  zweilappig.    Scheibe  in  den  männlichen  Blüten  vorhanden.    Staub- 

blätter 2 — 5.  —  20  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal.    Einige  von  ihnen 

liefern  Werkholz  oder  Färbmittel Antldtema  L. 

Griffel  1,  ungeteilt.    Scheibe  in  den  männlichen  Blüten  fehlend  ...     90 

90.  Kelchblätter  in  den  männlichen  Blüten  3 — 5.    Staubblätter  3 — 5.    Scheibe 

der  weibUchen  Blüten  ringförmig.  —  2  Arten  in  Madagaskar. 

Comttla  Thouars 

Kelchblätter  in  den  männlichen  Blüten  6 — 8.     Staubblätter  zahlreich. 

Scheibe  fehlend.  — •  1  Art  im  mittleren  Westafrika.    Aus  den  Samen  wird 

öl  bereitet Plagiostyles  Pierre 

91.  Fruchtknoten  2fächerig.    Verkümmerter  Stempel  in  den  männUchen  Blüten 

vorhanden.   Bäume  oder  Sträucher 92 

Fruchtknoten  3-,  selten  4 — 5fächerig 94 

92.  Fruchtknoten   und   Frucht   geflügelt.      Griffel   lang,   ungeteilt.      Staub- 

blätter 4 — 6.    Scheibe  fehlend.  —  7  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika. 

Hymenooirdia  Wall. 
Fruchtknoten  und  Frucht  nicht  geflügelt.    Griffel  kurz    ......     93 

93.  Scheibe  in  den  männlichen  Blüten  aus  5  Schuppen  bestehend,  in  den  weib- 

lichen becherförmig,  ganzrandig.    Staubblätter  5.    Frucht  einsamig.  — 
3  Arten  in  Westafrika  imd  im  Gebiete  des  oberen  Nil.  MaesobötryaBenth. 
Scheibe,  namentUch  in  den  weiblichen  Blüten,  wenig  entwickelt  oder  fehlend. 
Griffel  kurz  gelappt.    Frucht  mehrsamig.  —  5  Arten  in  Westafrika. 

Baeeaürea  Lour. 

94.  Scheibe  undeutüch  oder  fehlend.    Griffel  kurz,  sehr  kurz  gelappt.   (Siehe  93.) 

Baeeaärea  Lour. 

Scheibe  deutlich  entwickelt,  gelappt  oder  geteilt.    Griffel  mehr  oder  weniger 

tief  28paltig.    Staubblätter  4—5 95 

95.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Gnmde  holzig.     Nebenblätter  haarförmig. 

Blüten   sehr  klein.     Verkümmerter   Stempel  stieltellerförmig.     Griffel 

getrennt,  dick,  28paltig.  —  5  Arten  in  Mittelafrika.  Cyathögyne  Müll.  Arg. 

Stamm  holzig.    Verkümmerter  Stempel  nicht  stieltellerförmig     ...     96 

96.  Nebenblätter  groß,  nierenförmig.   Blütenstand  am  alten  Holz  entspringend. 

Samen  mit  Samenmantel.  —  4  Art^  in  Westafrika  .    .  Staphysöra  Pierre 

Nebenblätter   nicht   nierenförmig.     Blüten   özählig.     Staubbeutelhälften 

anfangs  vom  verdickten  Mittelband  herabhängend.  Griffel  lang.  (Siehe  82.) 

Theeaeöris  Juss. 

97.  (86.)  Griffel  stark  verbreitert,  bisweilen  gänzUch  vereinigt.    Blüten  zwei- 

häusig,  die  männlichen  ohne  verkümmerten  Stempel.     Scheibe  vor- 
handen.   Frucht  nicht  aufspringend.    Bäume.    [Untertribus  D  r  y  p  e  - 

tinae.] 98 

Griffel  oder  Griffeläste  ziemhch  dünn  oder  nur  an  der  Spitze  verbreitert. 
[Untertribus  Phyllanthinae.] 99 

98.  Fruchtknoten  Ifächerig.     Narbe  schildförmig,  fast  sitzend.     Scheibe  in 

den  männlichen  Blüten  becherförmig,  in  den  weibUchen  ringförmig. 
Staubblätter  3.    Kelchblätter  ungleich.  —  1  Art  in  Westafrika. 

Sibängea  Oliv. 
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Fruchtknoten  2-,  selten  3 — 4fächeng.     Staubblätter  meist  zahlreich.  — 

20  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  .   .  Cydost6mon  Blume 

99.  Mannliche  Blüten  mit  verkümmertem  Stempel  und  mit  einer  meist  aus 

getrennten  Drüsen  bestehenden  Scheibe 100 

Männliche  Blüten  ohne  verkünmierten  Stempel 103 

100.  Blütenboden  in  den  männlichen  Blüten  zu  einem  Staubblattträger  ver- 

längert. Staubblätter  5 — 6.  Sträucher,  Halbsträucher  oder  Kräuter.  101 
Blütenboden  nicht  zu  einem  Staubblattträger  verlängert.  Scheibe  der 
männlichen  Blüten  aus  Drüsen  bestehend,  welche  mit  den  Kelch- 
blättern abwechseln,  selten  ganzrandig.  Samen  ohne  Nabelwulst. 
Sträucher  oder  Bäume 102 

101.  Scheibe  in  den  männlichen  Blüten  fast  ganzrandig,  in  den  weiblichen 

aus  5  mit  den  Kelchblättern  abwechselnden  Drüsen  bestehend.  Frucht 
eine  Steinfrucht.  Samen  mit  Nabelwulst.  Sträucher.  Männlicher 
Blütenstand  reichblütig.  —  3  Arten  in  Mittelafrika. 

Pseudolaehnostylis  Fax 
Scheibe  in  den  männlichen  Blüten  51appig  oder  aus  5  den  Kelchblättern 
gegenüberstehenden  Drüsen  bestehend.    Frucht  eine  Kapsel.     Samen 
ohne  Nabelwulst.    Blüten  einhäusig,  in  Büscheln.  —  3  Arten  in  Mittel- 
afrika     Cluyttändra  Müll.  Aig. 

102.  Staubbeutel  außen  aufspringend.    Scheibe  der  weiblichen  Blüten  gelappt. 

Samen  an  der  Bauchseite  ausgehöhlt.  Samenschale  dick.  Keimling 
gekrümmt.  —  8  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  von 
ihnen  liefern  Werkholz.  (Unter  Securinega  Juss.)  .  .  Flutggea  Wllld. 
Staubbeutel  innen  oder  seitlich  aufspringend.  Scheibe  der  weiblichen 
Blüten  ungeteilt.  Samen  nicht  ausgehöhlt.  Samenschale  dünn.  Keim- 
Ung  gerade. — 6  Arten.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz.  Securinega  Juss. 

103.  Scheibe  vorhanden 104 

Scheibe  fehlend.    Sträucher  oder  Bäume 106 

104.  Scheibe  der  männüchen  Blüten  aus  5 — 6  Schuppen  bestehend,  welche  am 

Grunde  nut  den  Kelchblättern  verwachsen  sind,  wodurch  diese  stark 
verdickt  erscheinen.  Staubblätter  3.  Staubfäden  sehr  kurz,  unter- 
einander verwachsen.  Staul^utel  außen  aufspringend.  Griffeläste 
zweispaltig.    Blüten  einhäusig.    Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  1  Art 

auf  Madagaskar  und  dessen  Nachbarinseln AgyneiaVent. 

Scheibe  der  männlichen  Blüten  nicht  mit  den  Kelchblättern  verwachsen; 
diese  daher  nicht  stark  verdickt 105 

105.  Staubblätter  12—18.    Scheibe  unregelmäßig-viellappig.    Griffel  3,  flach, 

ungeteilt.    Blüten  einhäusig.    Holzgewächse.  — •  1  Art  auf  Madagaskar 

und  den  Komoren Humblötia  Baill. 

Staubblätter  2—10.  Griffel  meist  2spaltig.  —  70  Arten  im  tropischen 
imd  südlichen  Afrika  einheimisch,  eine  davon  in  Ägj^ten  eingebürgert. 
Einige  von  ihnen  dienen  als  Heil-,  Zier-  oder  Heckenpflanzen  oder 
Uefern  Werkholz  oder  eßbare  Früchte,  welche  auch  zum  Gerben  und 
Färben  verwendet  werden.  (Einschließlich  Cicca  L.  und  Pleiostemon 
Sond.)    (Tafel  81.) PhyUinthusL. 
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106.  Blüten  einhäusig.  Eelch  61appig.  Staubblätter  3.  Staubfäden  ver- 
wachsen.  Staubbeutel  außen  aufspringend.  Männliche  Blüten  in 
Knäueln.  —  1  Art  ^uf  den  Maskarenen  eingebürgert.    (MelarUhesopsis 

Müll.  Arg.) Br^ynia  Forst. 

Blüten  zweihäusig.  Eelch  öteilig.  Staubblätter  5.  Staubfäden  getrennt. 
Staubbeutel  innen  aufspringend.  Männliche  Blüten  in  Dolden.  — 
1  Art  in  Madagaskar Lepton^mea  Juss. 

120.  Familie  Callitriehaceae. 

Kräuter.  Blätter  gegenständig,  ungeteilt,  ganzrandig.  Blüten  einzeln 
oder  zu  mehreren  in  den  Blattachseln,  sehr  klein,  einhäusig,  ohne  Blütenhülle, 
aber  bisweilen  nüt  2  Vorblättem  versehen.  Staubblatt  1.  Staubbeutel  2hälftig. 
Fruchtknoten  ^fächerig.  Samenanlage  in  jedem  Fache  1,  hängend,  im)ge- 
wendet,  mit  Bauchnaht  und  nur  einer  Hülle.  Griffel  2,  getrennt,  pfriemlich. 
Frucht  in  4  Steinfrüchte  zerfallend.  Samen  nüt  Nährgewebe  und  mittelständigem 
Keimling.    (Unter  HaIorrhagidace<ie,) 

1  Grattung  mit  6  Arten,  welche  in  Nord-  und  Südafrika  und  auf  den  Hoch- 
gebirgen von  Mittelafrika  einheimisch  sind;  eine  davon  kommt  auch  auf 
Madagaskar  und  den  Maskarenen  eingebürgert  vor.    „Wasserstem.^' 

CaUftriehe  L. 


Ordnung  Sapindales. 
Unterordnung  Buxineae. 

121.  Familie  Buxaeeae. 

Sträucher  oder  Bäume,  ohne  Milchsaft.  Blätter  gegenständig,  ungeteilt, 
ganzrandig.  Blüten  in  seitenständigen  Büscheln,  Köpfchen  oder  Ähren,  ein- 
häusig, regelmäßig.  Blütenhülle  einfach,  in  den  männlichen  Blüten  4blätterig, 
in  den  weiblichen  4 — 6blätterig.  Scheibe  fehlend.  Staubblätter  4,  vor  den 
Kelchblättern  stehend,  oder  6.  Staubfäden  getrennt.  Staubbeutel  2hälftig. 
Fruchtknoten  oberständig,  Sfächerig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  2,  mehr 
oder  weniger  hängend,  umgewendet,  mit  Bückennaht.  Qriffel  3,  getrennt, 
kurz  und  dick,  ungeteilt,  an  der  Frucht  bleibend.  Frucht  eine  fachspaltige 
Kapsel.  Samen  mit  Nährgewebe  und  geradem,  mittelständigen  Keimling.  — 
3  Gattungen,  8  Arten.    (Unter  Euphorbiaceae.) 

1.  Staubblätter  4.  Staubfäden  lang.  Verkümmerter  Stempel  in  den  männ- 
lichen Blüten  vorhanden.  Blütenhülle  der  weiblichen  Blüten  4 — 6blät- 
terig.  —  6  Arten,  darunter  der  Buchsbaum  (B,  sempervirens  L.),  welcher 
Werkholz  und  Heilmittel  liefert  und  als  Zierstrauch  angepflanzt  wird. 
Eine  andere  Art  liefert  Pfeilgift.  [Tribus  B  u  x  e  a  e.]  .  .  .  Buxus  L. 
Staubblätter  6.  Staubfäden  sehr  kurz  oder  fehlend.  Verkümmerter  Stempel 
in  den  männlichen  Blüten  fehlend.  Blutenhülle  der  weiblichen  Blüten 
4blätterig.   [Tribus  Stylocereae.] 2 
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2.  Blüten  in  Büscheln,  die  männlichen  langgestielt,  sehr  klein.    Blätter  lang 

zugespitzt.  —  1  Art  in  Mittelafrika Macropodändra  Gilg 

Blüten  zu  dreien,  fast  sitzend,  nicht  sehr  klein. .  Blätter  stumpf  oder  etwas 
zugespitzt.  —  1  Art  in  Südostafrika Notobüxns  OUv. 

Unterordnung  Empetrineae. 
122.  Familie  Empetraeeae. 

Niedrige  Sträucher.  Blätter  wechselständig,  aber  bisweilen  fast  quirlig 
gedrängt,  imgeteilt,  unten  gefurcht,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  einzeln  oder 
in  Köpfchen,  mit  Vorblättem,  eingeschlechtig  oder  vielehig.  Kelchblätter  3. 
Kronblätter  3  oder  0.  Staubblätter  3,  imterständig,  vor  den  Kelchblättern 
stehend,  getrennt.  Scheibe  fehlend.  Fruchtknoten  oberständig,  2 — ^9fächerig. 
Samenanlage  in  jedem  Fache  1,  aufrecht,  umgewendet,  mit  Bauchnaht.  Griffel 
in  Äste  geteilt.  Frucht  eine  Steinfrucht.  Samen  ohne  Nabelwulst,  mit  Nähr- 
gewebe. Keimling  mittelständig,  mit  nach  unten  gerichtetem  Würzelchen.  — 
2  Gattungen  mit  2  Arten  in  Nord-  und  Südafrika. 

Blüten,  wenigstens  die  männlichen,  in  endständigen  Köpfchen.  Frucht- 
knotenfächer, Griffeläste  und  Steinkerne  2 — 5.  Griffeläste  linealisch.  — 
1  Art  auf  den  kanarischen  und  azorischen  Inseln.    Die  Früchte  dienen  als 

Gewürz  und  Heilmittel Cor^maDon 

Blüten  einzeln,  an  seitlichen  Kurztrieben.  Fruchtknotenfächer,  Griffeläste 
und  Steinkeme  6 — 9.  Griffeläste  verbreitert.  —  1  Art  auf  der  südafrika- 
nischen Insel  Tristan  da  Cunha.  Die  Früchte  (Krähenbeeren)  sind  eßbar 
und  können  zur  Bereitung  eines  (Jetränkes  oder  als  Heilmittel  verwendet 
werden £mpetrum  L. 

Unterordnung  Coriariineae. 
12S.  Familie  Coriariaeeae. 

Sträucher.  Blätter  gegenständig,  imgeteilt,  ganzrandig,  3nervig,  ohne 
Nebenblätter.  Blüten  in  Trauben,  zwitterig  oder  vielehig.  Kelchblätter  5, 
dachig.  Kronblätter  kürzer,  fleischig,  nach  dem  Abblühen  vergrößert.  Staub- 
blätter 10.  Staubbeutel  innen  aufspringend.  Fruchtblätter  5,  getrennt.  Samen- 
anlage 1,  hängend,  mit  Rückennaht.  Frucht  nicht  aufapringend,  mit  krustiger 
Schale.     Samen  mit  geringem  Nährgewebe. 

1  Gattung  mit  1  Art  (C  myrtifolia  L.,  Gerberstrauch)  in  den  Atlasländem. 
Sie  ist  giftig  und  wird  zum  Gerben  und  Färben  verwendet.  CoriäriaL. 

Unterordnung   Anacardiineae. 
124.  Familie  Anacardiaceae. 

Bäume  oder  Sträucher  mit  harzigem  Saft.  Blätter  meist  wechselständig, 
ohne  Nebenblätter.  Blüten  in  Rispen,  meist  vielehig.  Krone  vorhanden, 
selten  (Pütacia)  fehlend.     Fruchtknoten  oberständig,  1 — 5fächerig.     Samen- 


Digitized  by 


Google 


124.  Anacardiaceae.  347 

anläge  in  jedem  Fache  1,  umgewendet,  mit  Rückennaht.  Frucht  meist  stein.- 
fruchtartig.  Nährgewebe  gering  oder  fehlend.  —  29  Gattungen,  250  Arten. 
(TerebifUhaceae.)    (Tafel  82.) 

1.  Fruchtblätter  einzeln.     Griffel  ungeteilt,  seitlich,  mit  imgeteilter  Narbe. 

Nabelstrang  grundständig.  Fruchtbare  Staubblätter  einzeln,  selten  5. 
Blätter   einfach,   imgeteilt,   ganzrandig.     Bäume.     [Tribus   M  a  n  g  i  - 

f  e  r  e  a  e.] 2 

Fruchtblätter  2 — 5,  bisweilen  teilweise  verkünamert.  Griffel  imgeteilt  mit 
gelappter  Narbe  oder  mehr  oder  weniger  geteilt  oder  mehrere  getrennte 
Griffel.  Fruchtbare  Staubblätter  3  oder  mehr.  Blätter  meist  zusanmien- 
gesetzt    5 

2.  Staubblätter  einzeln.    Staubfaden  breit.    Kelch  41appig.    Kronblätter  4. 

Scheibe  einseitig.    Blätter  lanzettlich.  —  2  Arten  in  Westafrika.    (Unter 

Mangifera  L.) Fegim&nra  Pierre 

Staubblätter  5 — 10,  aber  meist  nur  1  fruchtbar.   Kronblätter  5    ...  3 

3.  Fruchtbare  Staubblätter  5.    Kelch  imregelmäßig  zerreißend.  —  1  Art  auf 

Madagaskar.   Der  Saft  dient  zur  Bereitung  von  Firnissen  und  Heilmitteln. 

Oluta  L. 
Fruchtbare  Staubblätter  einzeln,  aber  außerdem  meist  noch  4  oder  9  un- 
fruchtbare, mit  kleinen  Staubbeuteln  versehene  Staubblätter  vorhanden. 
Kelch  öteilig 4 

4.  Staubblätter  (mit  Einschluß  der  unfruchtbaren)  5.    Scheibe  polsterförmig. 

Frucht  eiförmig,  mit  fleischiger,  saftreicher  Schale  und  wenig  verdicktem 
Stiel.  Blätter  lanzettlich.  —  1  Art  (M.  indica  L.,  Mangobaum)  in  den 
Tropen  gebaut.  Sie  liefert  Werkholz,  Gunami,  Gerb-  imd  Färbmittel, 
eßbare  Früchte  (Mangopflaumen),  aus  welchen  auch  ein  geistiges  Getränk 
bereitet  wird,  stärkehaltige  Samen  und  verschiedene  Heilmittel. 

Mangifera  Burm. 
Staubblätter  10.  Scheibe  wenig  entwickelt.  Frucht  nierenförmig,  mit 
harziger  Schale  und  sehr  stark  verdicktem,  fleischigen  Stiel.  Blätter 
verkehrt-eiförmig.  —  1  Art  (A.  occidentale  L.,  Akaju-Baum)  in  den  Tropen 
gebaut.  Der  Stanun  liefert  Werkholz,  Gummi,  Gerb-  und  Färbmittel, 
die  eßbaren  Fruchtstiele  Essig  und  Branntwein,  die  Fruchtschale  ein  öl, 
welches  arzneilich  und  gewerblich,  namentUch  zur  Bereitung  von  Tinte 
und  gegen  Insekten  verwendet  wird,  die  Samen  sind  eßbar  imd  liefern 
öl,  verschiedene  Teile  werden  zu  Heilzwecken  verwendet. 

Anacärdium  L. 

5.  (1.)  Fruchtknoten  mit  nur  1  fruchtbaren  Fach  und  bisweilen  noch  1 — 2  leeren 

und  meist  verkünamerten  Fächern,  selten  (Protorhiis)  mit  3  fruchtbaren 
Fächern;  in  diesem  Falle  Staubblätter  5  imd  Blätter  einfach.    [Tribus 

Rhoideae.] 6 

Fruchtknoten  mit  3 — 5  fruchtbaren  Fächern.  Staubblätter  6 — 15  und 
Blätter  zusammengesetzt,  selten  Staubblätter  5  und  Blätter  einfach, 
dann  aber  Fruchtknotenfächer  und  Griffel  5.   [Tribus  S  p  o  n  d  i  e  a  e.]  20 
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6.  Blütenhülle  einfach,  in  den  männlichen  Blüten  aus  1 — 2,  in  den  weiblichen 

aus  2 — 5  Blättchen  bestehend.  Staubblätter  3 — 5.  Griffel  3spaltig. 
Blätter  zusammengesetzt.  —  5  Arten  in  Nordafrika  und  dem  nördlichen 
Teile  von  Ostafrika,  eine  davon  nur  gebaut.  Sie  liefern  Werkholz,  Gerb- 
und Färbmittel,  Harze  (Mastix  und  Terpentin),  welche  gewerblich,  arznei- 
Uch,  als  Gewürz,  Kau-  und  Räuchermittel,  sowie  zur  Herstellung  geistiger 
(Jetränke  verwendet  werden,  femer  eßbare  ölreiche  Früchte  und  Samen 

(Pistazien)  und  verschiedene  Heilmittel PIstäcia  L. 

Blütenhülle  aus  Kelch  und  Krone  bestehend 7 

7.  Griffel  1,  imgeteilt,  selten  {Micronychia)  an  der  Spitze  ganz  kurz  gespalten, 

oder  eine  schwach  gelappte  sitzende  Narbe 8 

Griffel  3,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen,  bisweilen  zurückgebogen 
und  dem  Fruchtknoten  angewachsen,  oder  3  getrennte  sitzende  Nar- 
ben   13 

8.  Blätter  einfach,  ungeteilt 9 

Blätter  zusanmiengesetzt,  gefiedert 11 

9.  Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter,   6 — 10.     Fruchtknoten  mit 

einem  fruchtbaren  imd  einem  unfruchtbaren  Fach.  Narbe  sitzend. 
Bäume  mit  kleinen  Blüten.  —  2  Arten  in  Madagaskar  und  den  Seychellen. 

Campnosp^rma  Thwait. 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter,  4 — 5.    Fruchtknoten  einfächerig. 

Griffel  entwickelt 10 

10.  Kronblätter  in  den  männlichen  Blüten  so  lang  wie  der  Kelch.     Scheibe 

breit,  fleischig.  Staubfäden  fädlich.  Fruchtknoten  und  Frucht  stark 
zusammengedrückt.  Griffel  kurz,  ungeteilt,  mit  31appiger  Narbe.  Sträu- 
cher. Blätter  gesägt.  Blüten  klein.  Zweige  des  weiblichen  Blüten- 
standes zuletzt  verbreitert,  mit  erhärtenden  Deckblättern.  —  1  Art  im 

Kapland.    (Botryceras  Willd.) LaurophyUus  Thimb. 

Kronblätter  viel  länger  als  der  Kelch.  Scheibe  becherförmig.  Staubfäden 
breit.  Fruchtknoten  und  Frucht  wenig  zusammengedrückt.  Griffel 
lang,  an  der  Spitze  kurz-3spaltig.  Bäume.  Blätter  ganzrandig.  Blüten 
ziemlich  groß.  —  1  Art  in  Madagaskar Bficronychia  Oliv. 

11.  Blütenachse  tief  becherförmig  gehöhlt;  Krön-  und  Staubblätter  deutlich 

imiständig.  Kelch  klappig.  Krone  dachig.  Staubblätter  5 — 10.  Frucht- 
knoten sitzend.    Griffel  dünn.    Frucht  eine  Schließfrucht.  —  1  Art  in 

Westafrika Thyrsödium  Benth. 

Blütenachse  ziemlich  flach  oder  erhaben.  Krön-  und  Staubblätter  unter- 
ständig  oder  fast  so.    Griffel  dick  oder  fehlend 12 

12.  Krone  mit  dachiger  Knospenlage.    Kelch  dachig.    Staubblätter  ebensoviel 

wie  Kronblätter,  4 — 5.  Fruchtknoten  und  Frucht  auf  zusammenge- 
drücktem Stiel.    Narbe  sitzend.    Frucht  eine  Schließfrucht,  sichelförmig. 

—  1  Art  in  Madagaskar Fagu^tla  March. 

Krone  mit  klappiger  Knospenlage.  Staubblätter  meist  mehr  als  Kron- 
blätter, 5 — ^20.  Fruchtknoten  imd  Frucht  sitzend,  letztere  steinfrucht- 
artig. —  18  Arten  in  den  Tropen.  Einige  davon  liefern  Werkholz  und 
eßbare  Früchte Sorindeia  Thouars 
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13.  (7.)  Samenanlage  grundständig  oder  vom  gnmdständigen  Nabelstrange 
herabhängend 14 

Samenanlage  von  der  Spitze  .oder  von  der  Seite  des  Faches  herab- 
hängend   16 

U.  Samenanlage  grundständig,  aufsteigend.  Griffel  seitlich,  fadenförmig. 
Fruchtknoten  zusammengedrückt.  Staubblätter  5,  mit  zweispaltigen 
Schuppen  abwechsehid.  Krone  in  den  männlichen  Blüten  länger,  in  den 
weiblichen  kürzer  als  der  Kelch.  Kelchblätter  lanzettlich,  an  der  Frucht 
vergrößert.  Blüten  2häusig.  Blätter  gefiedert,  mit  geflügeltem  Stiel.  — 
1  Art  in  Südafrika Lozostylis  Spreng,  fil. 

Samenanlage  vom  grundständigen  Nabelstrange  herabhängend.  Griffel 
endständig.   Blüten  vielehig 15 

15.  Schichten  der  Fruchtwandung  sich  zuletzt  trennend,  die  innere  krustig  oder 

knochenhart.  Samenschale  dünn.  Blätter  wechselständig,  meist  zu- 
sammengesetzt. —  100  Arten.  Mehrere  von  ihnen  Hefem  Werkholz, 
Gerb-  und  Färbmittel  (Sumach),  Gewürze,  eßbare  Früchte  und  ver- 
schiedene Heilmittel;  einige  werden  als  Ziergehölze  angepflanzt. 

Rhus  L. 
Schichten  der  Fruchtwandung  sich  nicht  trennend,  die  innere  lederig.  Samen- 
schale dick.    Blätter  ungeteilt,  schmal,  mit  zahlreichen  parallelen  Seiten- 
nerven. —  15  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    Einige  davon 
liefern  Werkholz.     {Anaphrenium  E.  Mey.) Hetrla  Meißn. 

16.  Blätter  einfach,  ungeteilt.    Staubblätter  5 17 

Blätter  zusammengesetzt,  dreizähUg  oder  gefiedert 18 

17.  Staubfäden  verbreitert.     Fruchtknoten  Ifächerig.     Samenanlage  seitüch 

herabhängend.  Griffel  sichelförmig,  am  Grunde  vereint,  mit  kopfförmigen 
Narben.  Frucht  quer-längUch.  Fruchtwandung  mit  sehr  dünner  Innen- 
schicht.   Keimling  mit  dicken  Keimblättern.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Barönia  Bak. 
Staubfäden  pfriemlich.  Fruchtknoten  meist  Sfächerig.  Samenanlage  von 
der  Spitze  des  Faches  herabhängend.  Narben  sitzend.  Frucht  längUch. 
Fruchtwandung  mit  holziger  Innenschicht.  Blätter  gegenständig  oder 
fast  so,  mit  zahlreichen  parallelen  Seitennerven.  —  10  Arten  in  Mada- 
gaskar und  Südostafrika Prötorhus  Engl. 

18.  Blättchen  3,  gezähnt.    Staubblätter  5.    Fruchtknoten  zusammengedrückt. 

Griffel  seitUch,  fädlich.  Fruchtwandung  geflügelt,  mit  harziger  Mittel- 
schicht und  sehr  dünner  Innenschicht.    Sträucher.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Smodingium  E.  Mey. 
Blättchen  5  oder  mehr.    Griffel  mehr  oder  weniger  endständig  ...     19 

19.  Staubblätter  4 — 5.    Fruchtwandung  mit  fleischiger  Außenschicht,  faseriger 

Mittelschicht  und  krustiger  Innenschicht.  KeimUng  mit  kurzem  Stämm- 
chen. —  30  Arten  in  Mittelafrika.   Einige  von  ihnen  haben  eßbare  Früchte. 

Trichöseypha  Hook.  f. 

Staubblätter  10.    Fruchtwandimg  mit  papierartiger  Außenschicht,  öUger 

Mittelschicht  und  harter  Innenschicht.    Keimung  mit  langem  Stämmchen. 

Sträucher.  —  2  Arten  in  Nordafrika  sowie  auf  den  Kapverden  und  den 
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Maskarenen  gebaut,  darunter  der  Pfefferbaum  (S.  molle  L.).  Sie  liefern 
Werkholz,  arzneilich  und  gewerblich  verwendbares  Harz  (amerikanischen 
Mastix),  Gerb-  imd  Färbmittel,  Essig,  Sirup  und  Heilmittel. 

Schinus  L. 

20.  (5.)  Staubblätter  5,  ebensoviel  wie  Kronblätter.    Scheibe  aus  5  Schuppen 

bestehend.     Griffel  5.    Blätter  einfach,  ungeteilt.  —  2  Arten  in  West-  * 

afrika Spondiänthus  Engl. 

Staubblätter  6 — 15,  doppeltsoviel  wie  Kronblätter  oder  mehr.  Blätter  zu- 
sammengesetzt   21 

21.  Krone  mit  klappiger  Knospenlage 22 

Krone  mit  dachiger  Knospenlage 23 

22.  Blüten  zweihäusig,   4zälüig.     Kronblätter  lanzettlich,   mit  eingebogener 

Spitze.  MännUche  Blüten  mit  unfruchtbarem  Fruchtknoten  und  un- 
geteiltem Griffel.    Blättchen  3,  gesägt.  —  1  Art  im  mittleren  Ostafrika. 

Spondiöpsis  Engl. 
Blüten  vielehig,  meist  5zählig.  Kronblätter  länglich,  eiförmig  oder  ellip- 
tisch, zuletzt  zurückgebogen.  Griffel  in  den  weiblichen  und  zwitterigen 
Blüten  4 — 5,  getrennt.  Blättchen  5  oder  mehr,  meist  mit  Randnerv.  — 
4  Arten,  2  davon  im  mittleren  Westafrika  einheimisch,  die  beiden  anderen 
in  den  Tropen  gebaut.  Letztere  liefern  Werkholz,  Gummi,  Gerbmittel, 
eßbare  Früchte  (Mombin-Pflaumen),  aus  welchen  auch  ein  geistiges  Ge- 
tränk bereitet  wird,  imd  verschiedene  Heilmittel.  (EinschUeßüch  Antra- 
ca/ryon  Pierre) Spöndias  L. 

23.  Kelchblätter  getrennt.     Steinkem  an  der  Spitze  mit  3 — 4  Deckeln  ver- 

sehen   24 

Kelchblätter  am  Grunde  oder  höher  hinauf  vereint 25 

24.  Blüten  zweihäusig,   3 — 4zählig.     Staubbeutel  fast  kreisrund,   beweglich. 

Samen  länglich,  stielrund.  —  2  Arten  in  Mittelafrika.    Die  Früchte  sind 

eßbar.    (Unter  Spöndias  L.) Pseudospöndias  Engl. 

Blüten  vielehig,  4— 5zähUg.  Staubbeutel  länglich,  am  Grund  in  den  Staub- 
faden übergehend.  Fruchtknotenfächer  und  Griffel  meist  3.  Samen 
keulenförmig,  etwas  zusammengedrückt.  —  5  Arten  im  tropischen  und 
südhchen  Afrika.  Sie  liefern  Werkholz,  Gummi,  eßbare  Früchte  und 
Samen,  aus  welchen  auch  geistige  Getränke  bereitet  werden,  sowie  öl 
imd  Heilmittel Selerocärya  Höchst. 

25.  Blüten  3zähUg,  zweihäusig.     Frucht  1 — ^2samig.     Blättchen  zahlreich.  — 

2  Arten  in  Westafrika.     Die  Früchte  sind  eßbar. 

Haematöstaphis  Hook.  f. 
Blüten  4 — 5zähUg 26 

26.  Blüten  4zähüg.    Frucht  meist  Isamig 27 

Blüten  Szählig.    Frucht  2 — Ssamig.    Blättchen  5  oder  mehr.    Kelchblätter 

nur  am  Grunde  vereint 28 

27.  Kelchblätter  hoch  hinauf  vereint.    Kronblätter  längüch.     Scheibe  4teilig. 

Griffel  ungeteilt,  keulenförmig.    Blüten  in  rispig  angeordneten  Büscheln. 
Blättchen  zahlreich,  wechselständig.  —  1  Art  in  Kamerun. 

Nothospöndias  Engl 


Digitized  by 


Google 


124.  Anacardiaceae.  -^  125.  Aquifoliaceae.  —  126.  Celastraceae.  351 

Kelchblätter  nur  am  Grunde  vereint.  Kronblätter  verkehrt-eiförmig. 
Scheibe  Skerbig.  Griffel  3 — 4.  Steinkem  mit  1 — 2  fruchtbaren,  am 
Scheitel  mit  einem  Deckel  versehenen,  imd  2 — 3  imfruchtbaren  Fächern, 
1-  bis  2samig;  in  letzterem  Falle  Blättchen  3.  — 30  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  Hefem  Werkholz,  Gummi,  eßbare 
Früchte  und  Heilmittel.    {Calesium  Adans.,  Odina  Roxb.,  einschließlich 

Lanneoma  Del.)    (Tafel  82.) Lännea  Rieh. 

28.  Männliche  Blüten  mit  schmaler  Scheibe  und  3  Griffeln.     Steinkern  mit 
2  fruchtbaren  imd  2  unfruchtbaren  Fächern.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Harpephyllum  Beruh. 

Männliche  Blüten  mit  breiter  Scheibe  imd  5  Griffeln.  Fruchtknoten 
5fächerig.  Steinkem  mit  3 — 5  fruchtbaren  Fächern.  Bispen  ährenförmig. 
—  5  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen.  Sie  liefern  Werkholz 
und  eßbare  Früchte.    (Unter  Spondias  L.) Poupärtta  Comm. 

Unterordnung  Celastrineae. 
125.  Familie  Aquifoliaceae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt  oder  gelappt. 
Blüten  regelmäßig,  zweihäusig.  Kelch  4 — Tspaltig.  Kronblätter  4 — 7,  am 
Grunde  verwachsen,  dachig.  Staubblätter  imterständig,  ebensoviel  wie  Kron- 
blätter. Staubbeutel  zweihälftig,  innen  der  Länge  nach  aufspringend.  Scheibe 
fehlend.  Fruchtknoten  oberständig,  4 — Sfächerig.  Griffel  kurz  oder  fehlend. 
Narbe  gelappt.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  1  oder  2  nebeneinander,  hängend, 
umgewendet,  von  einer  napfförmigen  Erweiterung  des  Nabelstranges  bedeckt. 
Frucht  eine  Steinfrucht  mit  4 — 8  einsamigen  Kernen.  Keimling  sehr  klein, 
an  der  Spitze  des  Nährgewebes  gelegen.    {Ilidneae,) 

1  Gattimg  mit  5  Arten.  Sie  liefern  Werkholz,  Vogelleim,  Thee  und  Heil- 
mittel. Die  Stechpalme  (Z.  AquifoUum  L.)  wird  auch  als  Zier-  imd  Hecken- 
pflanze gebaut.     Ihre  Früchte  sind  giftig Hex  L. 

126.  Familie  Celastraceae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  einfach,  mit  Nebenblättern  versehen. 
Blüten  regelmäßig.  Kelchabschnitte  4 — 5,  dachig  oder  offen.  Kronblätter  4-^5, 
getrennt,  dachig.  Scheibe  vorhanden.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter 
and  mit  ihnen  abwechselnd.  Staubfäden  getrennt.  Staubbeutel  mit  2  Längs- 
spalten aufspringend,  welche  bisweilen  an  der  Spitze  verschmelzen.  Frucht- 
knoten oberständig,  aber  mitunter  in  die  Scheibe  eingesenkt  und  mit  ihr  ver- 
wachsen, 2 — Sfächerig,  selten  (Pleurostylia)  Ifächerig.  Samenanlagen  in  jedem 
Fache  1 — 8,  umgewendet.  Griffel  1  oder  0.  Nälurgewebe  meist  vorhanden. 
Keimling  mittelständig,  mit  laubigen  Keimblättern.  — 15  Gattungen,  150  Arten. 
(Tafel  83.) 
1.  Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel.    Samen  mit  Samenmantel.    [Unterfamilie 

Celastroideae.] 2 

Frucht  eine  Schließ-  oder  Steinfrucht.    Samen  ohne  Samenmantel     .    .  7 
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2.  Blätter,  wenigstens  an  den  blühenden  und  fruchttragenden  Trieben,  gegen- 

ständig. Unbewehrte  Sträucher.  Fruchtknotenfächer  mit  2  Samen- 
anlagen   3 

Blätter  wechselständig i 

3.  Ejronblätter  abstehend.     Scheibe  dick.     Staubbeutel  mit  einem  gemein- 

schafthchen  Spalt  aufspringend.  Fruchtknotenfächer  und  Narben  4—5. 
Samenmantel  rot,  den  Samen  größtenteils  einhüllend.  Blätter  elliptisch. 
—  1  Art  in  Algier.  Sie  liefert  Werkholz  und  Heilmittel  und  wird  auch 
als  Zierstrauch  verwendet.     Die  Früchte  sind  giftig.     „Spindelbaum.'^ 

Evönymus  L. 
Ejronblätter  aufrecht.  Scheibe  dünn.  Staubbeutel  mit  2  Längsspalten 
aufspringend.  Fruchtknotenfächer  und  Narben  3.  Samenmantel  weiß, 
flügeiförmig.  Blätter  lanzettÜch.  —  1  Art  {C.  edulis  Forsk.)  in  Müttel- 
imd  Südafrika.  Die  Blätter  werden  als  Thee,  zum  Stauen  und  als  Heil- 
mittel benutzt.  Sie  üefert  auch  Werkholz.  (MahyscophyUum  Eckl.  et 
Zeyh.) Catha  Foisk. 

4.  Blüten  in  achselständigen  Trauben  oder  Dolden  oder  häufiger  einzeln  oder 

in  Büscheln  oder  Dolden  auf  den  Blättern  eingefügt,  5zählig.  Frucht- 
knotenfächer imd  Narben  5,  sehr  selten  3 — 4.  Samenmantel  zerschlitzt. 
Unbewehrte  Sträucher  oder  Bäume.  —  7  Arten  auf  Madagaskar.    (Unter 

Celastrus  L.) Polyeirdia  Juss. 

Blüten  in  achselständigen  Büscheln  oder  Trugdolden.  Fruchtknoten 
2 — Sfächerig,  sehr  selten  4 — 5fächerig 5 

5.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  3 — 6.     Scheibe  dick, 

fast  halbkugelig,  gerippt,  rot.  Samenmantel  den  Samen  einscUießend. 
Domsträucher.  —  2  Arten  in  Südafrika.    (Unter  Celastnu  L.) 

PutterlfcUa  Endl. 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2.    Fruchtknoten  2-  bis 

3fächerig.    Scheibe  nicht  halbkugeüg 6 

6.  Frucht  mit  Fortsätzen.     Samenmantel  oben  offen.     Fruchtknoten  meist 

gerippt.  Narben  2 — 3.  Scheibe  51appig  oder  5teiUg.  Blüten  Szählig. 
Unbewehrte  Sträucher  oder  Bäume.    Blätter  ganzrandig.  —  8  Arten  in 

Südafrika        PteroceMstms  Meissn. 

Frucht  ohne  Fortsätze.  Fruchtknoten  nicht  gerippt.  Scheibe  undeutlich 
gelappt,  nicht  gerippt.  —  75  Arten.  Einige  davon  Hefem  Werkholz  und 
Heilmittel.  (Einschheßlich  Celastrus  L.  zum  Teil  imd  Scytophyüum  Eckl. 
et  Zeyh.) GymnospöriaWightetAm. 

7.  (1.)  Frucht  breit  geflügelt,   lederig.     Blüten  4zähUg.     Staubblätter  auf 

der  Innenseite  der  Scheibe  eingefügt.  Staubbeutel  außen  aufspringend. 
Fruchtknoten  2fächerig,  mit  1  aufrechten  Samenanlage  in  jedem  Fache. 
Narbe  1,  klein.  Sträucher.  Blätter  gegenständig,  ganzrandig.  Blüten- 
stand end-  und  achselständig.  —  1  Art  in  Madagaskar.     [Unterfamilie 

Tripterygioideae.] Ptelfdium  Thouarä 

Frucht  nicht  geflügelt.  Staubblätter  auf  der  Außenseite  oder  am  Bande 
der  Scheibe  eingefügt.  Staubbeutel  meist  innen  aufspringend.  [Ünter- 
familie  Cassinioideae.] * 
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8.  Fruchtknoten  Ifächerig.     Samenanlagen  2 — 8,  aufrecht.     Griffel  seitlich. 

Narbe  schildförmig.  Blüten  Szählig.  Fruchtwandimg  mit  dünnfleischiger 
Außenschicht  und  dünner  Innenschicht.  Samen  mit  reichlichem  Nähr- 
gewebe. Blätter  gegenständig.  —  4  Arten  in  Ost-  und  Südafrika  imd  auf 
den  malagassischen  Inseln.     (EinschließUch  Cathastrum  Turcz.) 

Pleurostylia  Wight  et  Arn. 

Fruchtknoten  2 — ifächerig  mit  1 — 2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.    Griffel 

endständig,  selten  an  der  Frucht  seitUch 9 

9.  Samenanlagen  hängend.    Blüten  5zähUg.    Frucht  steinfruchtartig.    Kahle 

Sträucher.     Obere  Blätter  gegenständig,  breit.  —  1  Art  im  Kapland. 

Sie  Uefert  Werkholz.    (Unter  Cassine  L.) Mauroc6nia  L. 

Samenanlagen  aufrecht 10 

10.  Narbe  ungeteilt.    Staubbeutel  nach  innen  gewendet.    Ejronblattartige  un- 

fruchtbare Staubblätter  meist  vorhanden.  Blüten  zwitterig.  Blätter 
gegenständig,  ungleich,  die  unteren  lanzettUch,  die  oberen  eirund.   Bäume. 

—  1  Art  auf  der  Insel  Reunion H6ryaCordem, 

Narbe  2 — ilappig,  sehr  selten  ungeteilt,  dann  aber  Staubbeutel  nach  außen 
gewendet.    Ejronblattartige  unfruchtbare  Staubblätter  fehlend  ...     11 

11.  Blüten  in  kurzen   Trauben,   eingeschlechtig,   4zähUg.     Staubblätter  am 

Rande  der  dünnen  Scheibe  eingefügt,  mit  bandförmigen  Staubfäden. 

Frucht  fast  trocken.    Kahle  Sträucher.    Blätter  gegenständig.  —  1  Art 

im  Kapland.    (Unter  Elaeodendron  Jacq.).    .    .    Lauridia  Eckl.  et  Zeyh. 

Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln  oder  Trugdolden,  meist  zwitterig  .    .     12 

12.  Blätter  wechselständig.    Blüten  Szählig.    Frucht  fast  trocken.  —  20  Arten 

im  tropischen  und  südUchen  Afrika.    (Unter  Cassine  L.  oder  Elaeodendron 

Jacq.) Myströxylon  Eckl.  et  Zeyh. 

Blätter  gegenständig   oder   an  derselben   Pflanze  gegen-   und   wechsel- 
ständig    13 

13.  Fruchtwandung  weder  fleischig  noch  verhärtet.    Samen  ohne  Nährgewebe. 

Staubbeutel  außen  au&pringend.  Kahle  Sträucher.  Blätter  mehr  oder 
weniger  deutUch  gezähnt.  —  3  Arten  in  Südafrika  imd  Madagaskar. 

(Unter  Schrebera  Thunb.) Hartögia  Thunb. 

Fruchtwandung  mehr  oder  weniger  fleischig  oder  verhärtet.  Samen  mit 
Nährgewebe.    Staubbeutel  meist  innen  aufspringend 14 

14.  Fruchtwandimg  fleischig.    Blätter  alle  gegenständig.  —  10  Arten  in  Süd- 

afrika   Cassine  L. 

Fruchtwandung  trocken.  —  15  Arten  im  tropischen  und  südüchen  Afrika. 
Einige  hefem  Werk-  imd  Farbholz,  eßbare  Früchte  und  Heilmittel.  (Unter 
Cassine  L.)    (Tafel  83.) Elaeodtadron  Jacq. 

127.  Familie  HIppoerateaceae. 

Sträucher  oder  Bäimie.  Blätter  einfach.  Blüten  regelmäßig.  Kelch 
Steilig,  dachig.  Kronblätter  5,  getrennt,  unterhalb  der  Scheibe  eingefügt. 
Staubblätter  3 — 5,  auf  der  Scheibe  oder  innerhalb  derselben  eingefügt.  Staub- 
fäden getrennt,  bandförmig.    Fruchtknoten  3fächerig,  mit  2 — 10  umgewendeten 

Thonner,  BltttenpfUmzen  Afrikas.  23 
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Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Griffel  1  oder  0.  Frucht  eine  Kapsel,  Spalt- 
oder Steinfrucht.  Samen  ohne  Nährgewebe.  —  3  Gattimgen  mit  90  Arten  im 
tropischen  imd  südlichen  Afrika.    (Unter  Celastrineae.)    (Tafel  84.) 

1.  Staubblätter  5.     Staubbeutel  innen  mit  einem   Querspalt  aufspringend. 

Scheibe    imdeutUch.      Fruchtknotenfächer    mit    6 — 8    Samenanlagen. 
Blätter  gegenständig,  gesägt.  —  4  Arten  in  Westafrika. 

Campylost^mon  Welw. 
Staubblätter  3.    Staubbeutel  außen  aufspringend.    Scheibe  deutüch     .    .  2 

2.  Frucht  eine  Steinfrucht.     Krone  dachig.     Blüten  meist  in  Büscheln  oder 

gebüschelten  Trugdolden.  —  40  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika. 
Einige  von  ihnen  haben  eßbare  Früchte.  (Tafel  84.)  .  .  .  Saüda  L. 
Frucht  eine  Kapsel  oder  Spaltfrucht.  Staubbeutel  rundlich.  Blätter  gegen- 
ständig. Blüten  meist  in  einzelstehenden  Trugdolden.  —  45  Arten  in 
den  Tropen  bis  zur  Delagoa-Bai.  Einige  von  ihnen  Uefem  Heilmittel. 
(EinschließUch  Helictonema  Pierre) Hlppocritea  L. 

Unterordnung  Icacinineae. 

128.  Familie  Icacinaceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  ungeteilt  oder  gelappt,  ohne  Nebenblätter. 
Blüten  regelmäßig,  4 — 5zählig.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Krön-  oder  Blüten- 
hüllblätter imd  mit  ihnen  abwechselnd.  Staubbeutel  jnit  2  Längsspalten  auf- 
springend. Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig.  Samenanlagen  2,  hängend, 
umgewendet,  mit  Rückennaht.  Griffel  1  oder  0.  Frucht  eine  Isamige  Stein- 
frucht. Same  mit  dünner  Schale,  ohne  Samenmantel.  —  19  Gattungen  mit 
80  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    (Unter  Olacineae.)    (Tafel  85.) 

1.  Fruchtwandung  innen  warzig  oder  stacheüg.     Keimling  so  lang  wie  das 

Nährgewebe.     Kletternde   oder  windende   Sträucher.     Blattstiel   stiel- 
rund.   [Tribus  Phytocreneae.] 2 

Fruchtwandung  innen  glatt  oder  nur  rimzelig.    Blätter  ganzrandig   .    .  7 

2.  Blütenhülle  einfach,  3 — öteilig.    Narbe  sitzend.    Blätter  handnervig  .    .  3 
Blütenhülle,  wenigstens  in  den  weiblichen  Blüten,  doppelt,  aus  dem  bis- 
weilen sehr  kleinen  Kelch  imd  der  vereintblätterigen  Bjrone  bestehend. 
Blätter  fiedernervig 5 

3.  Blüten  einzeln  oder  zu  zweien  in  den  Blattachseln,  zwitterig.     Stamm 

knollig,  mit  schwach  windenden  Zweigen.    Blätter  ungeteilt,  mit  welligem 

Rand.  —  1  Art  in  Ostafrika  (Somaliland).    .    .  Trematosp6rma  Urban 

Blüten  in  Köpfchen  oder  Ähren,  zweihäusig 4 

4.  Blüten  in  Köpfchen,  welche  ährig  oder  rispig  angeordnet  sind.    Blütenhülle 

der  männlichen  Blüten  31appig.  —  3  Arten  in  Westafrika. 

Polycephiliam  Engl. 

Blüten  in  Ähren.     Blütenhülle  meist  4teiüg.  —  12  Arten  im  tropischen 

und  südlichen  Afrika Pyrenaeintha  Hook. 
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5.  Kelch  sehr  klein.    Krone-an  der  Frucht  nicht  vergrößert.    Blüten  in  Ähren, 

welche  aus  dem  Stamm  entspringen.  Blätter  eirund.  —  1  Art  in  Ma- 
dagaskar          Endacinthus  Baill. 

Kelch,  wenigstens  in  den  weibUchen  Blüten,  deutüch  entwickelt.  Krone 
an  der  Frucht  vergrößert 6 

6.  Kelch  in  den  mannUchen  Blüten  deutlich  entwickelt,  5zähnig.     Kron- 

blätter 5.  Staubfäden  ziemüch  lang.  Staubbeutel  linealisch.  Blüten 
in  Ähren  an  den  Knoten  der  älteren  Zweige.     Blätter  lanzetthch.  ■ — 

1  Art  in  Kamerun Stachyinthus  Engl. 

Kelch  in  den  männlichen  Blüten  imdeutUch  oder  fehlend.    Bjronblätter  4. 

Staubfäden  kurz.  Staubbeutel  eirund.  Blüten  in  Ähren  oder  Köpfchen. 
—  7  Arten  in  Westafrika Chlamydocärya  Baill. 

7.  (1.)  Blüten  zweihäusig,  mit  oder  ohne  Kelch,  mit  vereintblätteriger  Krone. 

Staubblätter  mit  flachen  Staubfäden  und  innen  aufspringenden  Staub- 
beuteln. KeimHng  fast  so  lang  wie  das  Nährgewebe.  Kletternde  imd 
meist  rankentragende  Sträucher.  Blätter  gegenständig.  Blüten  in 
Rispen.  —  6  Arten  in  den  Tropen.  [Tribus  I  o  d  e  a  e.]  .  .  .  I6des  Blume 
Blüten  zwitterig  oder  vielehig,  selten  eingeschlechtig,  dann  aber  mit 
Kelch  und  getrenntblätteriger  Krone  oder  ohne  Krone  und  Staubbeutel 
außen  au&pringend.  Keimling  meist  bedeutend  kürzer  als  das  Nähr- 
gewebe. Bäume  oder  aufrechte,  selten  kletternde  Sträucher;  in  letzterem 
Falle  Blätter  wechsektändig  oder  Blüten  in   Ähren.     [Tribus  I  c  a  - 

c  i  n  e  a  e.] 8 

8.  Blüten  eingeschlechtig,  zweihäusig.  Kelch  5teiUg.  Kronblätter  sehr  klein 
und  getrennt  oder  fehlend.  Staubbeutel  nach  außen  gewendet.  Frucht- 
knoten am  Scheitel  mit  einem  ringfönnigeu,  den  Griffel  umgebenden 
Wulst  versehen.    Bäume.    Blätter  wechselständig.    Blüten  in  Rispen.  — 

2  Arten  auf  Madagaskar  und  dessen  Nachbarinseln    .   .  GrisöUea  Baill. 
Blüten  zwitterig   oder  vielehig.     Blütenhülle  aus  Kelch  und  Krqpe  be- 
stehend   9 

9.  Krone  getrenntblätterig.    Kelchblätter  meist  hoch  hinauf  vereint  .    .     10 
Krone  vereintblätterig.    Kelchblätter  meist  nur  am  Grunde  vereint  .    .     14 

10.  KeimUng  fast  so  lang  wie  das  Nährgewebe 11 

KeimUng  viel  kürzer  als  das  Nährgewebe 12 

11.  Kronblätter  innen  gebartet.    Scheibe  vorhanden.    Griffel  lang,  mit  kleiner 

oder  schildförmiger  Narbe.  Fruchtwandimg  mit  krustiger  Innenschicht. 
KeimUng  mit  flachen  Keimblättern.  Sträucher  mit  aufsteigenden  oder 
fast  windenden  Zweigen.  —  6  Arten  in  den  Tropen.    Einige  von  ihnen 

haben  eßbare  Früchte  und  Samen Icacfna  Juss. 

Kronblätter 'innen  nicht  gebartet.  Scheibe  fehlend.  Fruchtwandimg  mit 
fleischiger  Mittelschicht  und  holziger  Innenschicht.  Keimling  mit  ge- 
falteten Keimblättern.  Kletternde  Sträucher.  —  2  Arten  im  mittleren 
Westafrika.    Die  Früchte  und  Samen  sind  eßbar  und  werden  arzneiüch 

verwendet LavigMa  Pierre 

23* 


Digitized  by 


Google 


356  128.  Icacinaceae.  —  129.  Aceraceae. 

12.  Stamm  kletternd.    Blüten  in  Ähren.    Kronblätter  außen  behaart.    Scheibe 

vorhanden.  Fruchtknoten  ohne  Anschwellung.  Griffel  endstandig,  mit 
schwach  gelappter  Narbe.  —  6  Arten  in  den  Tropen. 

Desmöstachys  Planch.  et  Miers 
Stamm  aufrecht,  baumartig.    Blüten  in  Büscheln  oder  Rispen.    Frucht- 
knoten mit  Anschwellimg.    Griffel  seitlich 13 

13.  Blüten  in  achselständigen  Büscheln.     Staubfäden  am  Grunde  stark  ver- 

breitert. Fruchtknoten  am  Scheitel  mit  2  schmalen  Anschwellungen.  — 
4  Arten  in  Mittelafrika.  (Unter  Apodytes  Mey.)  .  Rhaphiostyles  Planch. 
Blüten  in  endständigen  Rispen.  Staubfäden  pfriemüch.  Fruchtknoten 
an  der  Bauchseite  mit  2  breiten  Anschwellungen.  — 10  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  Uefem  Werkholz  oder  eßbare 
Früchte.    (Tafel  85.) ApddytesE.  Mey. 

14.  Kronblätter  nur  am  Grunde  oder  fast  bis  zur  Mitte  vereint  ....     15 
Kronblätter  bis  über  die  Mitte  hinauf  vereint 16 

15.  Krone  mit  dachiger  Knospenlage.     Griffel  kurz.     Blätter  gegenstandig. 

Blüten  in  wiederholt  gegabelten  Trugdolden.  —  4  Arten  in  Südafrika  und 
Madagaskar Cassinöpsis  Sond. 

Krone  mit  klappiger  Knospenlage.  Griffel  lang.  Blätter  wechselständig. 
Blüten  in  armblütigen  Büscheln  oder  Rispen.  —  9  Arten  in  Mittelafrika. 

(Einschli^ßUch  AUodeiidium  Engl.) Alsodeiöpsis  Oliv. 

11.  Ejrone  mit  dachiger  Knospenlage.  Kelch  und  Staubblätter  ungleich.  Scheibe 
undeutUch.  Narbe  sitzend.  Blätter  gegenständig,  elliptisch.  Blüten 
in  Rispen.  —  1  Art  in  Madagaskar Tridianisia  Baill. 

Krone  mit  klappiger  Knospenlage 17 

17.  Kronblätter  mit  zurückgebogenen  Spitzen.     Scheibe  dick.     Griffel  kurz. 

Blätter  gegenständig,  lanzettUch.    Blüten  in  achselständigen,  armblütigen 
Trugdolden.  —  1  Art  in  Westafrika  (Kongo)  .   .    .  Acroeo61ium  Baill. 
Kronblätter  mit  eingebogenen  Spitzen.    Scheibe  fehlend.    Blätter  wechsel- 
ständig     18 

18.  Kelchblätter  nur  am  Grunde  vereint.   Staubfäden  ihrer  ganzen  Länge  nach 

mit  der  Kronenröhre  verwachsen,  ohne  Anhängsel.  Griffel  lang,  faden- 
förmig.   Fruchtknoten  imd  Frucht  ohne  Anschwellung.  —  3  Arten  in 

den  Tropen Leptaülos  Benth. 

Kelchblätter  hoch  hinauf  vereint.  Staubfäden  von  der  Bjrone  frei,  an  der 
Spitze  mit  2  Haarbüscheln.  Griffel  kurz,  kegelförmig.  Fruchtknoten 
und  Frucht  mit  einer  seitUchen  Anschwellung.  Blüten  in  kopfförmigen 
Trugdolden.  —  1  Art  in  Westafrika Lasianth^ra  Beauv. 

Unterordnung  Sapindineae. 

129.  Familie  Aceraeeae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  gegenständig,  bandförmig  gelappt,  ohne 
Nebenblätter.  Blüten  in  endständigen  Ebensträußen,  regelmäßig,  vielehig. 
Kelch-  und  Kronblätter  je  5,  getrennt.    Staubblätter  8,  sehr  selten  4  oder  12, 
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umstandig,  am  Innenrand  der  dicken  Scheibe  eingefügt.  Staubfäden  getrennt. 
Fmclitknoten  oberständig,  21appig  und  2fächerig,  mit  2  Samenanlagen  in 
jedem  Fache.  Griffel  2  oder  1  mit  2  Ästen  oder  Narben.  Frucht  eine  geflügelte 
Spaltfrucht.    Samen  ohne  Nährgewebe.    (Unter  Sapindaceae,) 

1  Gattung  mit  4  Arten  in  den  Atlasländem.    Sie  dienen  als  Ziersträucher 
imd  liefern  Werkholz.   Die  Rinde  enthält  Gterbstoff  imd  Zucker.  „Ahorn". 

Acer  L. 

180.  Familie  Sapindaceae. 

Bäume  oder  Sträucher,  sehr  selten  (Cardiospermum)  Kräuter  oder  Halb- 
straucher. Blätter  wechselständig,  meist  zusammengesetzt.  Blüten  in  Trauben 
oder  Rispen,  selten  einzeln  oder  in  Knäueln,  vielehig,  selten  eingeschlechtig. 
B^ronblätter  4 — 5,  meist  innen  mit  einer  Schuppe  versehen,  oder  Krone  fehlend. 
Staubblätter  4 — ^24,  meist  8,  innerhalb  der  Scheibe  eingefügt,  selten  Scheibe 
undeuthch  oder  Staubblätter  auf  der  Scheibe  eingefügt.  Staubbeutel  innen  mit 
2  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig,  2 — 8-,  meist  3fächerig, 
bisweilen  nicht  ganz  vollkommen  gefächert,  oder  mit  nur  einem  fruchtbaren 
Fache,  häufig  gelappt.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1 — 2, 
sehr  selten  (Cossignia)  3,  krummläufig.  Griffel  1,  ungeteilt,  selten  gespalten. 
Samen  ohne  Nährgewebe,  mit  meist  gekrümmtem  Keimling.  —  51  Gattungen, 
200  Arten.    (Einschheßüch  Didiereaceae.)    (Tafel  86.) 

1.  Fruchtknoten  mit  nur  1  fruchtbaren  und  bisweilen  noch  2  unfruchtbaren 

Fächern.  Samenanlage  1.  Griffel  3— 48paltig.  Staubblätter  8 — 10, 
am  Rande  einer  ringförmigen  Scheibe  eingefügt.  Kronblätter  4.  Kelch- 
blätter 2.  Blüten  zweihäusig.  Blätter  imgeteilt,  abfäUig.  Stachelige 
Bäume.  —  6  Arten  in  Madagaskar.    (EinschUeßlich  Alluaudia  Drake). 

[Tribus  Didiereae] Didi6rea  Baill. 

Fruchtknoten  mit  2 — 8  fruchtbaren  Fächern.  Staubblätter  innerhalb  der 
Scheibe  eingefügt,  selten  auf  derselben  (Pistaciopsis)  oder  ohne  Scheibe 
(Dodonaeä),  dann  aber  Krone  fehlend 2 

2.  Fruchtknotenfächer  mit  1  Samenanlage 3 

Fruchtknotenfächer  mit  2,  sehr  selten  3  Samenanlagen 45 

3.  Samenanlage  hängend.     Fruchtknoten  2fächerig.     Griffel  ungeteilt,  mit 

2  herablaufenden  NarbenHnien.  Staubblätter  5.  Scheibe  regelmäßig. 
Kronblätter  5,  klein.  Kelchblätter  5,  schwach  dachig.  Frucht  saftig, 
nicht  aufspringend.  Samen  ohne  Samenmantel.  Keimblätter  fiederig 
eingeschnitten.  Zweige  imd  Blätter  mit  harzigem  Überzug.  Blätter 
paarig  gefiedert,  mit  geflügelter  Spindel.  —  2  Arten  im  mittleren  Ost- 
afrika imd  auf  Madagaskar Filicium  Thwait. 

Samenanlage  aufrecht  oder  aufsteigend.     Staubblätter  meist  8  .    .    .       4 

4.  Blüten  unregelmäßig,  mit  einseitiger  Scheibe.    Kronblätter  4    .    .    .    .     5 
Blüten  regelmäßig  oder  fast  so,  mit  vollständiger  Scheibe.    Kronblätter  5 

oder  0.  Blätter  paarig  gefiedert,  selten  impaarig  (Pistaciopsis)  oder 
einfach  (Pappea).    Nebenblätter  fehlend 14 
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5.  Nebenblätter  vorhanden.     Blätter  unpaarig  gefiedert  mit  5  Blättehen 

oder  doppelt  Szählig.  Kräuter  oder  Halbsträucher  oder  kletternde, 
rankentragende  Sträucher.  Kronblätter  mit  kaputzenförmiger,  kamm- 
tragender Schuppe.  Staubblätter  8.  Fruchtknoten  Sfächerig  .  .  6 
Nebenblätter  fehlend.  Blätter  einfach,  gedreit  oder  paarig-gefiedert. 
Rankenlose  Sträucher  oder  Bäume.    Samen  ohne  Samenmantel.   .      8 

6.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig.    Frucht  eine  aufgeblasene, 

dünnhäutige  Kapsel.  Samen  ohne  Samenmantel.  —  5  Arten  im  tro- 
pischen  imd  südHchen  Afrika,  eine  davon  (C  Helicacabum  L.,  Herzsame) 
auch  in  Nordafrika  als  Zierpflanze  gebaut  und  eingebürgert.  Sie  üefem 
Gemüse,  Vieh-  und  Bienenfutter,  öl  und  Heilmittel.  Cardiosp6rmum  L. 
Stamm  holzig,  kletternd  und  rankentragend.  Frucht  eine  lederige  oder 
holzige,  nicht  angeblasene  Kapsel  oder  Spaltfrucht.  Samen  mit  mehr 
oder  weniger  deuthchem  Samenmantel 7 

7.  Blätter  doppelt  gedreit.    Frucht  eine  unterwärts  Sflügehge  .Spaltfrucht.  — 

1  Art  in  Madagaskar     Serjinia  Schum. 

Blätter  gefiedert.  Frucht  eine  flügellose  Kapsel.  —  1  Art  in  den  Tropen, 
Giftpflanze Paulllnia  L. 

8.  Blätter  einfach  oder  Szählig-zusammengesetzt.  Kelchblätter  4,  breitdachig. 

Kronblätter  mit  kanmiloser,  ausgerandeter  oder  2teiUger  Schuppe. 
Staubblätter  8.  Fruchtknoten  tief  gelappt.  Frucht  aus  1 — 3  Stein- 
früchten bestehend.  —  50  Arten  im  tropischen  und  südHchen  Afrika. 
Einige  von  ihnen  Uefem  Werkholz,  eßbare  Früchte  und  Heilmittel. 

(Unter  Schmidelia  L.) Allophylius  L. 

•  Blätter  paarig-gefiedert.    Kelchblätter  5 9 

9.  Kelch  mit  getrennten,  in  der  Knospenlage  breit-dachigen  Abschnitten. 

Bjronblätter  mit  ausgerandeter  Schuppe.  Staubblätter  8.  Frucht  eine 
3knöpfige  Spaltfrucht.  Samen  mit  harter  Schale.  —  3  Arten  auf  den 
Maskarenen  und  Seychellen  eingebürgert.  Die  Früchte  (Seifenbeeren) 
üefem  Seifenersatz,  Klebmittel,  öl,  Gifte  und  Heilmittel.  Die  Samen 
werden  auch  zu  Rosenkränzen  verwendet,  das  Holz  als  Werkholz.  (Ein- 

schließUch  Diüelasma  Hook.) Sapfndus  L. 

Kelch  mit  mehr  oder  weniger  vereinten,  in  der  Knospenlage  schmal-dachigen 
oder  klappigen  Abschnitten.  Frucht  eine  gefurchte  oder  schwach  gelappte 
Schließfrucht 10 

10.  Kelch  kurz-glockig  oder  kreiseiförmig,  mit  nur  am  Grunde  vereinten  Ab- 

schnitten.   Schuppen  der  Kronblätter  2  Kämme  tragend.    Staubblätter 

6 — 8.    Frucht  lederig-krustig U 

Kelch  tief-krugförmig  oder  fast  kugelig,  mit  hoch  hinauf  vereinten  Ab- 
schnitten.   Frucht  mehr  oder  weniger  fleischig 12 

11.  Scheibe    schief -becherfönnig.      Fruchtknoten    2fächerig.      Kelch    dachig. 

Kronblätter  mit  sehr  breiten  Schuppen.     Blätter  5paarig.     Sträucher. 

—  1  Art  in  Madagaskar Plagiöscyphos  Badlk. 

Scheibe  nicht  becherförmig.    Fruchtknoten  Sfächerig.    Blätter  2 — ipaarig. 

—  7  Arten  in  Westafrika.   {Vntei  ErioglossumBlume)  .   .  Pane6via  Willd. 
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12.  Staubblätter  12 — 15.    Kronblätter  sitzend,  mit  einer  unterwärts  am  Eande 

angewachsenen,  einen  kurzen  Kamm  tragenden  Schuppe.  Fruchtknoten 
6 — Sfächerig.    Bäume.    Blätter  5 — 6paarig.  —  1  Art  in  Kamerun. 

Glossölepis  Gilg 
Staubblätter  6—«.    Kronblätter  benagelt 13 

13.  Kronblätter  oberhalb  des  langen  Nagels  mit  einer  imterwärts  an  den  Rän- 

dern angewachsenen,  einen  übergebogenen  Kamm  tragenden  Schuppe. 
Kelch  fast  kugelig,  sehr  kurz  gelappt.    Fruchtknoten  Tfächerig.    Bäume. 

Blätter  vielpaarig.  —  1  Art  in  Kamerun Radlköfera   Gilg 

Kronblätter  mit  einer  durch  eine  Leiste  verbundenen,  seltener  mit  einer 
freien  Schuppe.  Fruchtknoten  3 — ifächerig,  selten  7 — Sfächerig;  in 
letzterem  Falle  Kronblätter  mit  einer  freien,  kammlosen  Schuppe  ver- 
sehen. —  10  Arten  in  Westafrika,  zum  Teile  mit  eßbaren  Früchten. 

Chytrinthus  Hook.  f. 

14.  (4.)  Krone  fehlend 15 

Krone  vorhanden 23 

15.  Kelchblätter  4 — 6,  nur  am  Grunde  vereint,  in  der  Knospe  klappig  oder 

fast  so 16 

Kelchblätter  5,  hoch  hinauf  vereint 19 

16.  Staubblätter  4.    Fruchtknoten  2fächerig.    Kelchblätter  4.    Blättchen  4— 6. 

—  1  Art  auf  Madagaskar Crosson^phelis  Baill. 

Staubblätter  5—S.    Fruchtknoten  3fächerig. 17 

17.  Blüten  in  Trauben  oder  Rispen.    Kelchblätter  4 — 5,  außen  behaart.  Staub- 

blätter 7 — 8.    Samen  ohne  Samenmantel.    Blättchen  4—6.  —  2  Arten 

in  Mittelafrika Melanodfscus  Radlk. 

Blüten  in  Knäueln  oder  Büscheln.  Staubblätter  5,  selten  6 — 7;  in  letz- 
terem Falle  Samen  mit  Samenmantel 18 

18.  Staubblätter  innerhalb  der  Scheibe  eingefügt,  mit  kurzen,  den  Kelch  nicht 

überragenden  Staubfäden  und  lineaHschen  Staubbeuteln.  Kelchblätter 
5 — 6,  oben  behaart.  Same  1,  mit  Samenmantel.  Blätter  paarig  ge- 
fiedert, mit  4—10  Blättchen.  —  2  Arten  in  Ostafrika.  Haploco61um  Radlk. 
Staubblätter  am  Rande  der  Scheibe  eingefügt,  5,  mit  langen,  den  Kelch 
weit  überragenden  Staubfäden  imd  längüchen  oder  eirunden  Staub- 
beuteln. Kelchblätter  5.  Blattspindel  schmal  geflügelt.  —  4  Arten  in 
Mittelafrika Pistaciöpsis  Engl. 

19.  Kelch  mit  dachiger  Knospenlage,  zuletzt  zerschUtzt.    Staubblätter  8 — 10, 

in  der  Knospe  zweimal  gebogen.  Fruchtknoten  3fächerig.  Samen  mit 
Samenmantel  und  fast  geradem  Keimling.  Bäume.  Blüten  in  achsel- 
ständigen Trauben  oder  Rispen.  —  2  Arten  in  Mittelafrika.  Aus  den 
wohlriechenden  Blüten  wird  ein  aromatisches  Wasser  bereitet. 

Leeaniodfscus  Planch. 
Kelch  mit  klappiger  Knospenlage.     Staubblätter  8 20 

20.  Fruchtknoten  2fächerig.    Frucht  nicht  aufspringend.    Samen  mit  Samen- 

mantel     21 

Fruchtknoten  3fächerig 22 
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21.  Frucht  höckerig.     Samenmantel  von  der  Samenschale  frei.  —  1  Art  (Z. 

chinensis  Sonn.,  Litschipflaume)  der  eßbaren  und  arzneilich  verwend- 
baren Früchte  wegen  in  den  Tropen  bisweilen  gebaut  und  auf  den  Maska- 
renen eingebürgert.     Sie  liefert  auch  Werkholz.     (Unter  Nephdium  L. 

oder  Euphoria  Commers.) Litchi  Sonn. 

Frucht  weichstacheUg  oder  kahl.  Samenmantel  der  Samenschale  ange- 
wachsen. —  1  Art  (N,  lappaceum  L.,  Rambutan)  der  eßbaren  Früchte 
und  fettlief emden  Samen  wegen  in  den  Tropen  bisweilen  gebaut.  (Unter 
Euphoria  Commers.) Neph^liom  L. 

22.  Frucht  aufapringend.     Samen  mit   Samenmantel.     Kelch  becherförmig. 

Blüten  in  achselständigen  Rispen.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen.  Sie 
Uefert  Werkholz  (Eisenholz),  eßbare  Früchte  imd  ölreiche  Samen.  (Unter 

Nephelium  L.) Stadminnia  Lam. 

Frucht  nicht  aufspringend.  Samen  ohne  Samenmantel.  Kelch  kreisei- 
förmig. Blüten  in  Trauben  oder  Rispen  an  den  älteren  Stammesteilen.  — 
3  Arten  in  Mittelafrika Placodiscns  Radlk. 

23.  (14.)  Kelch  ölappig  mit  bis  zur  Mitte  oder  höher  hinauf  vereinten,  in  der 

Knospe  offenen  oder  schwachdachigen  Abschnitten.  Staubblätter  6 — 10.  24 
Kelch  öteiüg,  mit  nur  am  Grunde  vereinten  Abschnitten 27 

24.  Kelch  krugförmig.    Kronblätter  mit  einer  durch  eine  Leiste  verbundenen 

Schuppe.  Frucht  lederig,  31appig,  nicht  aufspringend.  Samen  ohne 
Samenmantel.    Blütenstände  an  den  älteren  Ästen.    Blätter  gefiedert. 

(Siehe  13.) Chytrtothus  Hook.  f. 

Kelch  becher-  oder  schalenförmig,  klein.  Kronblätter  mit  einer  freien 
oder  an  den  Rändern  angewachsenen  Schuppe  oder  ohne  Schuppe. 
Frucht  aufspringend.     Samen  mit  Samenmantel 25 

25.  Kronblätter  behaart,  ohne  Schuppe  oder  die  eingeschlagenen  Ränder  zu 

Schüppchen  entwickelt.  Fruchtknoten  gelappt.  Frucht  lederig.  Blätter 
einfach,  ungeteilt,  längUch.  —  3  Arten  in  Ost-  und  Südafrika.  Sie  liefern 
Werkholz,  eßbare  Früchte  imd  ölreiche  Samen.    (Unter  Sapindus  L.) 

Pippea  Eckl.  et  Zeyh. 

Kronblätter  mit  einer  freien  oder  an  den  Rändern  angewachsenen  Schuppe. 

Blätter  gefiedert 26 

26.  Kronblätter  mit  einer  an  den  Rändern  angewachsenen  Schuppe,  daher 

trichterförmig.  Scheibe  den  Grund  des  Kelches  auskleidend.  Staub- 
blätter behaart.  Frucht  3kantig,  außen  und  innen  ziemhch  kahl.  Blüten- 
stände achselständig.  —  4  Arten  in  Mittelafrika.  Einige  liefern  Werk- 
holz.   (Unter  Blighia  Koen.) Phlalodfseiis  Radlk. 

Kronblätter  mit  einer  fast  freien,  ausgerandeten  Schuppe.  Scheibe  frei. 
Staubblätter  kahl.  Frucht  fast  kugelig,  krustig-holzig,  außen  steifhaarig, 
innen  woUig.  —  3  Arten  in  Westafrika    ....   Erioco^lum  Hook.  f. 

27.  (23.)  Kelchblätter  in  der  Knospe  schmal-dachig.  • 28 

Kelchblätter  in  der  Knospe  breit-dachig 33 

28.  Staubblätter   5.     Kronblätter   kapuzenförmig,   ohne    Schuppe.      Scheibe 

ölappig.    Fruchtknoten  2{ächerig.    Frucht  krustig,  nicht  aufspringend. 
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Samen  mit  Samenmantel.    Blätter  vielpaarig.    Blütenstande   an  den 

älteren  Stammesteilen.  —  1  Art  auf  Madagaskar     .  Pseudöpteris  Baill. 

Staubblätter  6—10 29 

29.  Staubblätter  6 — 7.    Kronblätter  behaart,  mit  1 — 2  an  den  Rändern  ange- 

wachsenen Schuppen.  Fruchtknoten  2fächerig.  Frucht  zusammen- 
gedrückt, mit  knorpeliger  Innenschicht,  aufspringend.  Samen  mit  an- 
gewachsenem Samenmantel.  Blätter  4 — Upaarig.  Blüten  in  end- 
ständigen Bispen. —  3  Arten  in  Mittelafrika Aporrhfza  Radlk. 

Staubblätter  8—10 30 

30.  Fruchtknoten  2fächerig.    Frucht  nicht  aufspringend.  Staubblätter  8  .     31 
Fruchtknoten  3fächerig.    Frucht  spät  aufepringend.    Staubblätter  8 — 10. 

Kronblätter  am  Grunde  mit  einer  beiderseits  angewachsenen  Schuppe .    32 

31.  Blättchen  3 — 4paarig,  gezähnt,  durchsichtig  punktiert,  in  der  Jugend  mit 

schülferigen  Drüschen  besetzt.  Frucht  2knöpfig,  fleischig.  Samen  ohne 
Samenmantel.  —  1  Art  im  Kapland.    (Unter  Sapindus  L.) 

Smelophyllum  Radlk. 
Blättchen  Spaarig,  granzrandig,  stemhaarig.    Frucht  krustig.    Samen  mit 
freiem  Samenmantel.  —  1  Art  (E,  Longana  Lam.,  Longan)  in  den  Tropen 
und  in  Ägypten  der  eßbaren  Früchte  wegen  gebaut  imd  auf  den  Maska- 
renen eingebürgert.    Sie  liefert  auch  Werkholz.    (Unter  Nephdium  L.) 

Euphöria  Commers. 

32.  Kronblätter  am  Grunde  sackförmig.     Staubblätter  8,  selten  10.    Frucht 

groß,  stumpf-3kantig.  Samen  am  Grunde  vom  angewachsenen  Nabel- 
strang umgeben.  —  1  Art  in  Westafrika  (B.  sapida  Koen.,  Aki).  Der 
Samenmantel  ist  eßbar  und  arzneilich  verwendbar,  in  unreifem  Zustand 
aber  giftig.    Aus  den  wohlriechenden  Blüten  wird  ein  aromatisches  Wasser 

bereitet.    (Unter  Cupania  L.) Bllghia  Koen. 

.Kronblätter  trichterförmig.  Staubblätter  10.  Samen  ganz  von  einer 
fleischigen  Schicht  der  Samenschale  überzogen.  Blättchen  4 — 6paarig, 
gezähnt.  —  3  Arten  in  Westafrika Lynchodfscus  Radlk. 

33.  (27.)  Staubblätter  5.    Fruchtknoten  2fächerig.    Frucht  zusammengedrückt, 

schwammig,  au&pringend.     Samen  mit  freiem  Samenmantel.  —  1  Art 

in  Madagaskar Tinöpsis  Radlk. 

Staubblätter  mehr  als  5 34 

34.  Staubblätter  8     35 

Staubblätter  10 — ^24.    Samen  ohne  Samenmantel 42 

35.  Blätter  doppelt  gefiedert.    Kronblätter  klein.    Frucht  krustig,  einfächerig, 

nicht  aufspringend.     Samen  mit  häutigem  Samenmantel  und  krustiger 

Schale.  —  10  Arten  in  Madagaskar  und  Ostafrika  .  Macphersönia  Blume 

Blätter  einfach  gefiedert 36 

36.  Kronblätter  mit  1  Schuppe.     Samen  ohne  Samenmantel,  mit  häutiger, 

lederiger  oder  krustiger  Schale 37 

Kronblätter  mit  2,  meist  durch  Umschlagen  der  Ränder  gebildeten  Schuppen, 
selten  {Molinaea)  ohne  Schuppen.  Samen  mit  Samenmantel,  selten 
{Sapindus)  ohne  solchen,  dann  aber  Samenschale  beinhart  ....     39 
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37.  Blättchen  dornig  gezähnt,  mehrpaarig.     Stamm  strauchig.     Blutenstand 

am  Stanam  entspringend.    Schuppe  der  Bjronblätter  helmförmig.  Scheibe 

becherförmig,  gekerbt.  —  1  Art  in  Madagaskar   .   Cotylodiscus  Radlk. 

Blättchen  ganzrandig.    Stamm  baumartig.   Frucht  gelappt 38 

38.  Blättchen  2paarig.     Frucht  steinfruchtartig,  sich  nicht  teilend.     Samen- 

schale dünn.  Keimling  fast  gerade.  —  1  Art  in  Mittelafrika  (-4.  sene- 
galensis  Radlk.).  Sie  liefert  Werkholz  und  eßbare,  auch  als  Seifenersatz 
verwendbare  Früchte.    Die  Samen  sind  giftig.    (Unter  Sajnnius  L.) 

Aphinia  Blume 
Blättchen  3-  oder  mehrpaarig.    Frucht  in  2 — 3  beerenartige  Teilfrüchte 
zerfallend.     Samenschale  lederig.  —  20  Arten  im  tropischen  und  süd- 
üchen  Afrika.    Einige  von  ihnen  haben  eßbare  Früchte.    (Tafel  86.) 

Deinböllia  Schum.  et  Thomi. 

39.  Kronblätter  mit  großen  Schuppen.    Fruchtknoten  2fächerig.    Frucht  eine 

Kapsel.  —  8  Arten  in  Madagaskar.    (Unter  Cupania  L.,  Jagera  Blume 

oder  Ratonia  DC.) Tina  Roem.  et  Schult. 

Kronblätter  mit  kleinen  Schuppen  oder  ohne  Schuppen.     Fruchtknoten 
3fächerig 40 

40.  Bjronblätter  sehr  klein,  am  Grunde  mit  2  linealischen  Schüppchen.  Staub- 

blätter in  der  Knospe  zweimal  gebogen.    Sträucher.    Blätter  6 — lOpaarig. 

—  1  Art  auf  Madagaskar Eriandr6stachys  Baill. 

Bjronblätter  klein  oder  ziemlich  groß,  am  Grunde  mit  umgeschlagenen  Rän- 
dern oder  ganz  ohne  Schuppen.    Meist  Bäume 41 

41.  Samen  mit  Samenmantel  imd  krustiger  Schale.     Frucht  eine  geflügelte 

Kapsel.  —  8  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen.    Einige  von 

ihnen  liefern  Werkholz  und  Heilmittel.  (UnterCw/)aniaL.)  MolinatoComm. 

Samen  ohne   Samenmantel,   mit  beinharter  Schale.     Frucht  eine  nicht 

geflügelte  Spalt-  oder  Steinfrucht.    (Siehe  9.) Sapfndus  L. 

42.  (34.)  Kjonblätter  ohne  Schuppe.   Staubblätter  10.  Fruchtknoten  3fächerig. 

Frucht  eine  außen  imd  innen  borstige  Kapsel.  Klimmende,  rostbraun 
behaarte  Sträucher.  Blättchen  3 — 4paarig,  gezähnt.  —  1  Art  in  West- 
afrika.   (Unter  Cupania  L.) Laceodfscus  Radlk. 

Kronblätter  mit  Schuppe.    Bäume  oder  aufrechte  Sträucher 43 

43.  Fruchtknoten  ungeteilt.     Staubblätter  10 — 12.     Blätter  ohne  Drüsen.  — 

1  Art  in  Ostafrika.  (Unter  Deinböllia  Schum.  et  Thonn.)  Camtölepis  Radlk. 

Fruchtknoten  geteilt.     Staubblätter   12 — 24.     Blätter  mit  eingesenkten 

Außendrüsen.    Frucht  eine  Spaltfrucht 44 

44.  Frucht  geflügelt.    Fruchtknoten  2fächerig.     Staubblätter  20—24.    Kelch 

dicht  seidenhaarig.    Blättchen  2paarig,  mit  hervortretendem  Ademetz.  — 

1  Art  auf  der  Insel  Mauritius.    Die  Samen  sind  ölhaltig  .  Hömea  Bak. 

Frucht  nicht  geflügelt,  fleischig.    (Siehe  38.)    .  Deinböllia  Schum,  et  Thonn. 

45.  (2.)  Blüten  unregelmäßig,  mit  einseitiger  Scheibe.    Kronblätter  4.  Frucht- 

knoten 3fächerig.    Frucht  eine  Kapsel 46 

Blüten  regelmäßig  oder  fast  so,  mit  vollständiger  Scheibe.    Kronblätter  5 
oder  0 48 
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46.  Kronblätter  lang  benagelt,  mit  krauser  Schuppe,  rot.     Scheibe  becher- 

förmig vertieft.  Staubblätter  8.  Fruchtknoten  gestielt.  Griffel  lang. 
Frucht  aufgeblasen,  unregelmäßig  zerreißend.  Samen  mit  roter,  bein- 
harter Schale  und  spiraligem  Keimling.  Sträucher.  Blätter  unpaarig 
gefiedert,  mit  11 — 13  Blättchen  und  mit  geflügelter  Spindel.  —  2  Arten 

in  Südafrika  und  Madagaskar Erythrophjsa  E.  Mey. 

BLronblätter  kurz  benagelt,  ohne  Schuppe.  Scheibe  flach.  Fruchtknoten 
sitzend.  Frucht  regelmäßig  aufspringend.  Samen  mit  lederiger  oder 
krustiger  Schale.   Blättchen  3— JO,  stemhaarig 47 

47.  Staubblätter  5 — 6.   Frucht  wand-  und  fachspaltig  aufspringend,  mit  stehen- 

bleibender Achse.  Samen  mit  spiraligem  Keimling.  Blätter  unpaarig 
gefiedert,  mit  3 — 7  Blättchen.  —  2  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Mas- 
karenen.   Sie  Uefem  Werkholz Cossignia  Comm. 

Staubblätter  8.  Frucht  fachspaltig  aufspringend.  Samen  mit  einfach 
gekrümmtem  Keimling.  Blätter  paarig  gefiedert,  mit  6 — 10  Blättchen.  — 
2  Arten  in  Ostafrika  und  Madagaskar.    (Majidea  Kirk)  Harpüllia  Roxb. 

48.  Krone   vorhanden.     Staubblätter  8.     Fruchtknoten  3fächerig.     Blätter 

paarig  gefiedert 49 

Krone  fehlend 51 

49.  Scheibe  etwas  einseitig.    Krone  grün  oder  gelbUch.    Frucht  eine  Kapsel. 

Blättchen  4— Spaarig.     (Siehe  47.) Harpüllia  Roxb. 

Scheibe  regelmäßig.    Krone  rot  oder  rötlich 50 

50.  Blättchen  2 — 3paarig.     Kronblätter  am  Grunde  mit  zurückgeschlagenen 

Rändern.    Frucht  eine  3fächerige  Kapsel.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Conchop6talum  Radlk. 
Blättchen  4 — 7paarig,  meist  gesägt.    Blattspindel  geflügelt.    Bjronblätter 
gezähnelt.    Frucht  eine  meist  einfächerige,  lederige  Schließ-  oder  Stein- 
frucht. —  1  Art  in  Südafrika Hippobrömus  Eckl.  et  Zeyh. 

51.  Scheibe  undeutüch.     Staubblätter  5 — 15,  meist  8.    Fruchtknoten  2 — 6-, 

meist  3fächerig.  Narbe  gelappt.  Frucht  eine  2 — 6fächerige  Kapsel. 
Keimling  spiralig  zusammengerollt.  Blätter  meist  einfach.  —  4  Arten 
im  tropischen  imd  südlichen  Afrika.  Sie  liefern  Werkholz,  eßbare  Früchte 
und  Heilmittel.     Die  zerklopften  Zweige  werden  als  Fackeln  benützt. 

Dodonafo  L. 
Scheibe  deutUch  entwickelt.    Staubblätter  4 — 5.    Fruchtknoten  2fächerig. 
Frucht  nicht  aufspringend,  meist  einfächerig  und  steinfruchtartig.  Keim- 
ling einfach  gekrünmit  oder  gerade.    Blätter  gefiedert 52 

52.  Blüten  4zählig.    Blätter  impaarig  gefiedert.    Hohe  Bäume.  —  1  Art  in 

Angola Zanha  Hiem 

Blüten  5zählig.    Blätter  paarig  gefiedert 53 

53.  Kelch  seicht  gelappt.    Samen  mit  dünner  Schale  imd  kurzem  Würzelchen. 

Blättchen  elliptisch,  ganzrandig.  Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  in  West- 
afrika      Talisiöpsis  Radlk. 

Kelch  tief  geteilt 54 
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54.  Staubblätter  mit  den  Kelohblättem  abwechselnd.  Narbe  21appig.  Samen 
mit  dünner  Schale  imd  kurzem  Würzelchen.  Blättchen  eirund,  gekerbt. 
Blüten  in  armblütigen  Trugdolden.  —  1  Art  in  Ostafrika.  Die  Samen 
sind  eßbar Dialiöpsis  Radlk. 

Staubblätter  den  Kelchblättern  gegenüberstehend.  Narbe  ungeteilt. 
Samen  mit  lederiger  Schale  und  langem  Würzelchen.  Blättchen  lan- 
zettlich bis  elliptisch,  ganzrandig.  Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  auf  den 
Maskarenen.  Sie  liefert  Werkholz,  eßbare  Früchte  und  Heilmittel. 
(Unter  Hippobromus  Eckl.  et  Zeyh.  oder  Melicocca  L.) 

Doratözylon  Thouars 


Unterordnung  Melianthineae. 

181.  Familie  Melianthaceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  wechselständig,  unpaarig  gefiedert  oder 
ungeteilt.  Blüten  in  Trauben,  mehr  oder  wemger  imregelmäßig,  zwitterig. 
Kelchblätter  4 — 5,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen,  dachig.  Kron- 
blätter 4 — 5,  dachig,  bisweilen  in  der  Mitte  zusammenhängend.  Staubblätter 
4 — 10,  innerhalb  der  Scheibe  eingefügt.  Staubbeutel  mit  seitlichen  Längs- 
spalten aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig,  4 — öfächerig.  Griffel  1, 
ungeteilt.  Narbe  1,  ungeteilt  oder  gelappt.  Frucht  eine  Kapsel.  Samen  mit 
reichlichem  Nährgewebe  und  geradem  Keimling.  —  3  Gattungen,  30  Arten. 
(Unter  Sapindaceae.)    (Tafel  87.) 

1.  Blätter  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter.     Blüten  fast  regelmäßig.     Scheibe 

gleichseitig,  10  Fortsätze  tragend.  Kronblätter  sitzend.  Staubblätter  10. 
Fruchtknoten  Sfächerig,  mit  zahlreichen  Samenanlagen  in  jedem  Fache. 
Kapsel  wandspaltig.  —  3  Arten  in  Südafrika.    [Tribus  G  r  e  y  i  e  a  e]. 

Gr6yia  Hook,  et  Harv. 

Blätter  gefiedert,  mit  Nebenblättern  versehen.    Blüten  mehr  oder  weniger 

unregelmäßig.     Scheibe  einseitig.     Kronblätter  benagelt.     Staubblätter 

4 — 5.     Fruchtknoten  meist  4fächerig.     Samenanlagen  in  jedem  Fache 

1 — 12.    Kapsel  fachspaltig.    [Tribus  Meliantheae] 2 

2.  Kelchblätter  sehr  ungleich.    Blronblätter  4,  selten  5,  in  der  Mitte  zusanunen- 

hängend,  kürzer  als  die  Kelchblätter.  Scheibe  sackförmig.  Staubblätter  4. 
Fruchtknotenfächer  mit  4 — 12  Samenanlagen.  Samen  ohne  Samenmantel. 
—  5  Arten  in  Südafrika  einheimisch,  eine  davon  auch  auf  den  kanarischen 
Inseln  als  Zierpflanze  gebaut  und  bisweilen  verwildert;  sie  soll  den  Honig 

giftig  machen Melitothos  L. 

Kelchblätter  ziemlich  gleich  geformt.  Kronblätter  5,  getrennt,  länger  als 
die  Kelchblätter.  Scheibe  halbkreisförmig.  Frachtknotenfächer  njit 
1  Samenanlage.  Samen  n:it  Samenmantel.  —  20  Arten  in  Mittel-  and 
Südostafrika.     (Einschließlich  Natalia  Höchst.)    (Tafel  87.) 

Bersima  Fres. 
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Unterordnung  Balsaminineae. 

182.  Familie  Balsaminaceae. 

Saftige  Kräuter.     Blätter  krautig,  ungeteilt,  liedemervig,  ohne  Neben- 
blätter.   Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln  oder  Trauben,  ohne  Vorblätter,  un- 
regelmäßig, zwitterig.    Kelchblätter  3,  selten  5,  dachig,  das  hintere  mehr  oder 
weniger  deutüch  gespornt.     Kronblätter  3  oder  5.     Staubblätter  5.     Staub- 
fäden kurz  imd  breit.     Staubbeutel  verwachsen,  nach  innen  gewendet,  oben 
aufspringend.    Scheibe  fehlend.    Fruchtknoten  oberständig,  5fächerig.   Samen- 
anlagen in  jedem  Fache  3  oder  mehr,  innenwinkelständig,  hängend,  umgewendet, 
mit  Rückennaht.    Griffel  1,  mit  1  oder  5  Narben.    Frucht  eine  saftige,  elastisch 
aufepringende  Kapsel.  Samen  ohne  Nährgewebe.  (Unter  Oeraniaceae.)  (Tafel  88.) 
1  Grattung  mit  80  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    Einige  von 
ihnen  liefern  Färb-  oder  Heilmittel  oder  eßbare,  ölhaltige  Samen,  andere 
werden  als  Zierpflanzen  (Balsaminen)  verwendet.    (Einschließlich  Trimar- 
phopetalum  Bak.) Impitiens  L. 

Ordnung  Rhamnales. 
188.  Familie  Rhamnaceae. 

Sträucher  oder  Bäume,  sehr  selten  (Helinus)  Halbsträucher.  Blätter 
ungeteilt.  Nebenblätter  vorhanden,  seltener  (Phylica)  fehlend.  Blüten  regel- 
mäßig, zwitterig  oder  vielehig.  Kelchblätter  4 — 5,  klappig.  Kronblätter  4 — 5 
oder  0.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kelchblätter  und  mit  ihnen  abwechselnd. 
Staubbeutel  mit  1 — 2  Spalten  aufspringend.  Blütenachse  mehr  oder  weniger 
becherförmig.  Scheibe  innerhalb  der  Staubblätter  gelegen,  bisweilen  imdeut- 
lich.  Fruchtknoten  2 — ^fächerig,  bisweilen  nicht  ganz  vollständig  gefächert, 
selten  (Maesopsis)  Ifächerig.  Samenanlage  in  jedem  Fache  1,  gnmdständig,. 
umgewendet.  Griffel  ungeteilt  oder  gespalten.  Samen  mit  großem,  geraden 
Keimling.  —  18  Gattungen,  140  Arten.    (Tafel  89.) 

1.  Fruchtknoten  oberständig  oder  fast  so 2 

Fruchtknoten  unterständig  oder  halbunterständig 9 

2.  Fruchtknoten   Ifächerig.     Narbe  ölappig.     Frucht  einsamig,  nicht  auf- 

springend.   Blätter  gegenständig  oder  fast  so,  fiedemervig.  —  2  Arten 
im  äquatorialen  Mittelafrika.    Die  Früchte  sind  eßbar.    (Einschließlich 

Karlea  Pierre) Maesopsis  Engl. 

Fruchtknoten  vollkommen  oder  fast  vollkdhimen  2 — 4fächerig.     Narbe 
2 — 41appig  oder  Narben  2 — 4 3 

3.  Staubbeutel  außen  aufspringend.    Kelchblätter  innen  mit  einer  weit  vor- 

springenden Leiste  versehen.  Scheibe  ringförmig.  Griffel  ungeteilt, 
mit  21appiger  Narbe.  Blätter  gegenständig  oder  fast  so,  gekerbt,  beider- 
seits mit  2 — 4  Seitennerven.  Blüten  ihn  achselständigen  Ähren  oder  in 
endständigen  Rispen.  —  1  Art  in  Abessinien ....  Lamellis6palum  Engl. 
Staubbeutel  innen  oder  seitlich  aufspringend.  Blüten  einzeln  oder  in  Trug- 
dolden, selten  in  Trauben  oder  Rispen,  dann  aber  Griffel  2 — 4spaltig 
oder  mit  3  Narben 4 
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4.  Blätter  3-,  seltener  Snervig.     Griffel  2 — 4spaltig.    Frucht  fleischig,  ohne 

Flügel,  nicht  aufspringend,  mit  1 — 4fächerigem  Kern.  —  10  Arten.  Sie 
liefern  Werkholz,  Gerb-  und  Färbmittel,  Gummilack,  eßbare  Früchte 
(Brustbeeren,  Jujuben),  aus  welchen  auch  ein  Gretränk  bereitet  wird, 
und  verschiedene  Heilmittel.    Einige  haben  giftige  Früchte.     Mehrere 

werden  als  Heckenpflanzen  verwendet Zfzyphus  Juss. 

Blätter  liedernervig 5 

5.  Blüten  in  endständigen  Rispen,  5zählig.    Narben  3.    Frucht  mit  3  Stein- 

kernen.    Sträucher.    Zweige  dornig.    Blätter  gegenstandig.  —  1  Art  im 

nördlichen  Ostafrika.    Die  Früchte  sind  eßbar  .   .    .     SagerMa  Brongn. 

Blüten  in  achselständigen  Blütenständen 6 

6.  Achsenbecher  größtenteils  mit  der  Frucht  vereint.    Frucht  mit  2 — i  nicht 

aufspringenden  Steinkemen.  Samen  ohne  Furche.  Scheibe  dick.  Domen 
in  den  Blattachseln.  —  3  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 

{Adolia  Lam.) Scütia  Brongn. 

Achsenbecher  größtenteils  von  der  Frucht  frei.  Scheibe  dünn,  selten  dick, 
dann  aber  Domen,  wie  auch  sonst  meistens,  fehlend 7 

7.  Frucht  mit  2fächerigem  Steinkern.    Scheibe  dick.    Griffel  2spaltig.  Blüten 

Szählig.     Blätter  wechselständig.  —  1  Art  in  Ostafrika.    Die  Früchte 

sind  eßbar .   .  Berch^mia  Neck. 

Frucht  mit  2 — i  Steinkernen.     Scheibe  düim 8 

8.  Frucht  mit  sich  loslösender  roter  Außenschale  und  holzigem  Kerne,  welcher 

in  3  elastisch  aufspringende  Teilfrüchte  zerfällt.  Samen  mit  krustiger, 
glänzender  Schale.     Blüten  Szählig.     Blätter  wechselständig.  —  1  Art 

in  Madagaskar Macrorhämnos  Baill. 

Frucht  mit  2 — 4  lederigen  oder  dünnholzigen,  kaum  oder  nicht  aufspringen- 
den Kernen.  Samen  mit  dünner  Schale.  —  15  Arten  in  Nord-,  Ost-  und 
Südafrika.  Sie  liefern  Werkholz,  Farbstoffe,  Hopfenersatz,  Fischgift 
und  Heilmittel Rhamnos  L. 

9.  (1.)  Fruchtknoten  halbunterständig 10 

Fruchtknoten  unterständig 15 

10.  Griffel  ungeteilt,  mit  31appiger  Narbe.     Blätter  fiedernervig,  gesägt  oder 

gekerbt 11 

Griffel  2— 4spaltig 12 

11.  Fruchtknoten  im  vollkommen  2 — 3fächerig,  mit  1 — 2  Samenanlagen.  Frucht 

eine  Ifächerige,  nicht  aufspringende  Steinfrucht  mit  1 — 2  Samen.  Bäume. 
Blätter  gegenständig  oder  fast  so.    Blüten  in  achselständigen,  trauben- 

förmigen  Trugdolden.    (Siehe  2.) Maesöpsis  Engl. 

Fruchtknoten  vollkommen  3fächerig,  mit  3  Samenanlagen.  Frucht  in  3 
aufspringende  Teilfrüchte  zerfallend,  3samig.  Sträucher.  Blätter  wechsel- 
ständig. Blüten  in  achsel-  und  endständigen  Trugdolden  oder  Rispen.  — 
1  Art  in  Südafrika  und  auf  der  Insel  St.  Helena  .   .   .  Nöltia  Reichb. 

12.  Blätter  3 — 5nervig,  wechselständig.    Frucht  eine  Steinfrucht.    Stengel  auf- 

recht oder  niederliegend 13 

Blätter  fiedernervig.    Frucht  eine  Schließ-,  Spalt-  oder  Springfrucht  .     14 
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13.  Frucht  wagrecht  geflügelt;  Schale  mit  lederiger  Außen-  und  holziger  Innen- 

schicht. Blätter  Snervig,  gesägt.  Nebenblätter  in  Domen  verwandelt. 
Blüten  in  achsel-  und  endständigen,  traubenförmigen  Trugdolden.  — 
1  Art  in  Algier,  als  Heckenpflanze  gebaut  und  bisweilen  verwildert,  auch 

arzneilich  verwendbar Paliürus  Juss. 

Frucht  nicht  geflügelt;  Schale  mit  fleischiger  Außen-  und  harter  oder 
lederiger  Innenschicht.    (Siehe  4.) Zlzyphus  Juss. 

14.  Fruchtknoten  2fächerig.     Griffel  2spaltig.     Frucht  trocken,   nicht  auf- 

springend, Isamig,  mit  langem,  flügeiförmigen  Anhängsel.  Ellettemde 
Sträucher.  Blätter  wechselständig.  —  3  Arten  auf  Madagaskar  und 
dessen  Nachbarinseln,  sowie  in  Westafrika.    Sie  liefern  Bastfasern,  Gerb-, 

Färb-  und  Heilmittel.     (Tafel  89.) Venttligo  Gaertn. 

Fruchtknoten  3fächerig.  Griffel  3spaltig.  Frucht  3samig,  ohne  Flügel. 
Aufrechte  oder  fast  aufrechte,  behaarte  Sträucher.  Blätter  gegen- 
ständig. Blüten  in  seitlichen  Ebensträußen.  —  2  Arten  in  Westafrika 
und  Madagaskar Lasiodfscus  Hook.  f. 

15.  (9.)  Griffel  ungeteilt,  bisweilen  fast  fehlend,  mit  1 — 3  Narben.    Frucht  in 

3  aufspringende  Teilfrüchte  zerfallend.  Samenschale  hart.  Behaarte 
Gewächse.  Blätter  wechselständig,  ganzrandig,  fast  immer  ohne  Neben- 
blätter. Blüten  einzeln  oder  in  Ähren,  Trauben  oder  Köpfchen.  — 
80  Arten  in  Südafrika,  dem  südlichen  Mittelafrika  und  den  malagassischen 

Inseln,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar Phylica  L. 

Griffel  2 — 4spaltig.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  in  Trug- 
dolden, welche  bisweilen  zu  Scheinähren  oder  Scheintrauben  vereinigt 
sind,  sehr  selten  Blüten  einzelstehend 16 

16.  Achsenbecher  kreiseiförmig,  nicht  über  den  Fruchtknoten  hinaus  verlängert. 

Frucht  in  3  elastisch  aufspringende  Teilfrüchte  zerfallend.  Aufrechte 
Sträucher  oder  Bäumchen.  Blätter  wechselständig,  am  Grunde  3nervig, 
gesägt.     Blüten  in  achselständigen  Trugdolden.  —  1  Art  in  Ost-  und 

Südostafrika  und  auf  den  Maskarenen Colubrfna  Brongn. 

Achsenbecher  über  den  Fruchtknoten  hinaus  verlängert 17 

17.  Stamm  baumartig.    Blätter  gegenständig,  ganzrandig,  fiedemervig,  imten 

woUig-filzig.  Blüten  in  achselständigen  Trugdolden.  Staubbeutel  mit  an 
der  Spitze  verschmelzenden  Längsspalten  aufspringend.  Frucht  in  auf- 
springende Teilfrüchte  zerfallend;  Schale  mit  etwas  fleischiger  Außen- 
schicht. —  1  Art  auf  der  Insel  St.  Helena Nesiöta  Hook.  f. 

Stamm  strauchig,  halbstrauchig  oder  kletternd.  Blätter  wechselständig. 
Blüten  in  achsel-  und  endständigen  Blütenständen 18 

18.  Stamm  nicht  kletternd,  ohne  Ranken.    Blätter  wenige,  lanzettlich,  ganz- 

randig.    Blüten  einzeln  oder  in  armblütigen  Trugdolden.  —  1  Art  in 

Südafrika  (Betschuanaland) Marlöthia  Engl. 

Stanmi  kletternd,  rankentragend.  Blätter  eirund.  Blüten  in  meist  reich- 
blütigen  Trugdolden,  Scheinähren  oder  Rispen.  Frucht  in  3  Teilfrüchte 
zerfallend,  welche  sich  von  dem  stehenbleibenden  Mittelsäulchen  lösen .     1 9 
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19.  Blüten  in  Tmgdolden.     Scheibe  nicht  gelappt.     Frucht  nicht  geflügelt. 
Teilfrüchte  elastisch  aufspringend.    Blätter  ganzrandig,  liedemervig.  — 

3  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika H^linus  E.Mey. 

Blüten  in  Scheinähren  oder  Scheintrauben.  Scheibe  meist  gelappt.  Frucht 
3flügelig.  Teilfrüchte  mit  engem  Spalt  oder  nicht  aufspringend.  — 
12  Arten  in  den  Tropen,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar .  Gouänia  L. 

134.  Familie  Vitaceae. 

Sträucher  oder  Bäume,  meist  kletternd,  selten  (Cisstis)  Kräuter  oder  Halb- 
sträucher.  Blätter  wechselständig,  mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  regel- 
mäßig, in  trugdoldigen  Blütenständen.  Kelch  klein^  ganzrandig  oder  gelappt. 
Kronblätter  3 — 7,  bisweilen  am  Grunde  oder  an  der  Spitze  verwachsen,  mit 
klappiger  Knospenlage.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter  und  vor 
ihnen  stehend,  außerhalb  der  bisweilen  undeutlichen,  imterständigen  Scheibe 
eingefügt.  Staubbeutel  innen  mit  2  Längsspalten  aufspringend.  Frucht- 
knoten 2 — Sfächerig,  auf  der  Scheibe  sitzend  oder  mehr  oder  weniger  in  die- 
selbe eingesenkt.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  1 — 2,  nebeneinander  auf- 
steigend, umgewendet,  mit  Bauchnaht.  Griffel  1,  ungeteilt,  bisweilen  undeut- 
lich. Narbe  ungeteilt  oder  2 — llappig.  Frucht  eine  meist  gefächerte  Beere. 
Samen  mit  krustiger  oder  steinharter  Schale  imd  fleischigem,  mehr  oder  weniger 
zerklüfteten  Nährgewebe.  Keimling  klein,  gerade,  vom  Nährgewebe  um- 
schlossen. —  5  Gattungen,  200  Arten.    {Ampelideae,)    (Tafel  90.) 

1.  Staubfäden  untereinander  und  mit  den  Kronblättem  verwachsen.    Frucht- 

knoten 3 — Sfächerig,  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache.  Aufrechte, 
rankenlose  Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  1 — 3fach  gefiedert.  —  3  Arten 
in  den  Tropen.  Sie  liefern  Gemüse,  eßbare  Früchte,  Färb-  und  Heilmittel 
und  werden  auch  als  Zierpflanzen  verwendet.    (Unterfamilie  Leeoideae] 

Leea  L. 

Staubfäden  untereinander  und  von  den  Kronblättem  frei.    Fruchtknoten 

2fächerig,  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.   [Unterfamilie  V  i  t  o  i  - 

deae] 2 

2.  Blüten  vielehig-zweihäusig.     Kronblätter  5,  an  der  Spitze  mützenförmig 

zusammenhängend  und  zusammen  abfallend.  Scheibe  ölappig.  Griffel 
sehr  kurz,  kegelförmig.  Samen  birnförmig,  auf  der  Bauchseite  mit 
2  Gruben.  Kletternde  Sträucher.  Blätter  mehr  oder  weniger  deutlich 
3 — Slappig.  Blütenstände  rispenförmig,  häufig  rankentragend.  —  1  Art 
(F.  vinifera  L.,  Weinstock)  in  Nordafrika  einheimisch,  in  anderen  Teilen 
von  Afrika  gebaut.  Die  Früchte  werden  frisch  imd  getrocknet  (Rosinen) 
genossen  und  zur  Bereitung  von  Wein,  Essig  und  Branntwein  verwendet. 
Die  Samen  geben  öl.  Verschiedene  Teile  werden  zu  Heilzwecken  ge- 
braucht      Vitis  Toum. 

Blüten  zwitterig  oder  vielehig-einhäusig.  Kronblätter  während  der  Blüte- 
zeit mehr  oder  weniger  ausgebreitet,  sehr  selten  mützenförmig  ver- 
wachsen, dann  aber  nur  4.     Samen  mehr  oder  weniger  eiförmig.     3 
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3.  Griffel  kurz-kegelförmig  oder  fehlend.    Kronblätter  meist  5.    Scheibe  ring- 

förmig. Samen  ei-  oder  schiffchenförmig.  Kletternde  Sträucher.  Blüten- 
stände rankentragend.  —  30  Arten  in  den  Tropen,  zum  Teil  mit  eßbaren 
Früchten  oder  Knollen.    (Unter  Cissm  L.  oder  Vüis  Toum.) 

Ampelocfssos  Planch. 

Griffel  faden-  oder  säulenförmig,  meist  ziemlich  lang.    Blütenstände  meist 

ohne  Ranken 4 

4.  Kronblätter  5 — 6,  sehr  selten  4  oder  7,  fleischig-verdickt,  bleibend.    Scheibe 

mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen.  Griffel  meist  kurz.  Kletternde 
.  Sträucher.  Blütenstände  gedrängtblütig.  —  15  Arten  in  Mittel-  und 
Südafrika.  (Unter  Cissi^  L.  oder  Vüis  Tourn.)  .  .  Rhoicfssos  Planch. 
Kronblätter  4,  nicht  verdickt.  Scheibe  meist  schüsselförmig-41appig  \md 
nur  am  Grmide  dem  Fruchtknoten  angewachsen.  Griffel  meist  lang.  — 
150  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  und  in  Ägypten.  Einige 
haben  eßbare  Früchte  oder  Knollen  oder  werden  arzneilich  verwendet. 
(Unter  Vüis  Toum.)    (Tafel  90.) CissusL. 


Ordnung  Malvales. 
Unterordnung  Elaeocarpineae. 

185.  Familie  Elaeoearpaceae. 

Bäume.  Blätter  \mgeteilt,  mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  in  achsel- 
ständigen Trauben,  regelmäßig,  zwitterig  oder  vielehig.  Kelchblätter  4 — 6, 
klappig.  Kronblätter  4 — 6,  imterständig,  getrennt,  am  Gnmde  flach,  an  der 
Spitze  gezähnt  oder  zerschlitzt,  klappig.  Staubblätter  zahlreich,  auf  einem 
pobterförmigen  Blütenboden  eingefügt.  Staubfäden  getrennt.  Staubbeutel 
linealisch,  zweihälftig,  mit  einem  Loch  an  der  Spitze  aufspringend.  Frucht- 
knoten oberständig,  2 — 5fächerig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  2  oder  mehr, 
ionenwinkelständig,  umgewendet,  hängend  mit  Bauchnaht  oder  eine  davon 
aufsteigend.  Griffel  1,  ungeteilt.  Frucht  eine  Steinfrucht  mit  gefächertem 
Kern.     Samen  mit  Nährgewebe  \md  geradem  Keimling.     (Unter  Tiliaceae.) 

1  Gattung  mit  15  Arten  auf  den  Inseln  Madagaskar,  Mauritius  imd  Sokotra. 

Elaeocärpus  L. 

Unterordnung  Chlaenineae. 

186.  Familie  Chlaenaceae. 

Bäume  oder  Sträucher,  selten  kletternd.  Blätter  wechselständig,  imge- 
teilt,  ganzrandig,  mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  einzeln  oder  in  Rispen, 
regelmäßig,  zwitterig,  meist  mit  Außenhülle.  Kelchblätter  3 — 5,  dachig.  Kron- 
blätter 5 — 6,  getrennt,  imterständig,  mit  gedrehter  Ejiospenlage.  Scheibe 
ring-  oder  becherförmig,  selten  öteüig  oder  \mdeutlich.  Staubblätter  innerhalb 
der  Scheibe  oder  an  deren  Rand  eingefügt,  10  oder  mehr.  Staubfäden  frei 
oder  am  Grunde  mit  der  Scheibe  verwachsen,  sehr  selten  öbrüderig  verwachsen. 

Xhonner,  Bltttenpflanzen  Afrikas.  24 
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Staubbeutel  rundlich,  zweihälftig,  mit  2  bisweilen  zusammenfließenden  Längs- 
spalten aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig,  Sfächerig,  mit  2  oder  mehr 
Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Griffel  1,  ungeteilt.  Narben  1  oder  3.  Frucht 
eine  Kapsel  oder  Schließfrucht.  Samen  mit  lederiger  Schale  und  reichlichem 
Nährgewebe.  —  7  Gattungen  mit  25  Arten  in  Madagaskar.  (Unter  Temstroe- 
miaceae.)    (Tafel  91.) 

1.  Außenhülle  groß,  kelchartig,  3 — lOlappig  oder  vielteilig.    Kelchblätter  3. 

Scheibe  becherförmig.    Fruchtknotenfächer  mit  2 — i  hängenden  Samen- 

!  anlagen 2 

Außenhülle  nicht  kelchartig,  entweder  2teilig  oder  kurz-becherförmig  oder 
undeutlich  oder  ganz  fehlend;  in  den  beiden  ersteren  Fällen  Frucht- 
knotenfächer mit  zahlreichen  Samenanlagen.  Staubblätter  12  oder  mehr .  4 

2.  Außenhülle  aus  zahlreichen,  dicht  gedrängten  Blättchen  zusanmaengesetzt, 

fleischig.  Staubblätter  zahlreich.  Fruchtknotenfächer  mit  2  Samen- 
anlagen. Frucht  eine  Kapsel.  —  5  Arten  in  Madagaskar,  arzneilich  ver- 
wendbar.   (Sarcolaena  Thouars) Sarcochla^na  Thouars 

Außenhülle  becherförmig,  gelappt,  trocken 3 

3.  Staubblätter  10.    Fruchtknotenfächer  mit  2  Samenanlagen.    Außenhülle 

6zähnig.    Frucht  eine  einsamige  Nuß.  —  7  Arten  in  Madagaskar.  {Lepto^ 

laena  Thouars)  (Tafel  91.) Leptochla^na  Thouars 

Staubblätter  zahlreich.    Frucht  eine  Kapsel.  —  4  Arten  in  Madagaskar. 

Xer6chiamys  Bak. 

4.  Außenhülle  becherförmig,  an  der  Frucht  vergrößert.    Kelchblätter  5,  die 

beiden  äußeren  etwas  kleiner  als  die  übrigen.  Scheibe  aus  5  Schuppen 
bestehend.  Staubblätter  in  5  Bündeln.  Samenanlagen  in  jedem  Fache 
viele,  absteigend.    Frucht  eine  Schließfrucht.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

(Xyloolaena  Baill.) Xylochla^na  Baill. 

Außenhülle  2blätterig  oder  undeutlich  oder  fehlend.  Kelchblätter  5,  die 
beiden  äußeren  viel  kleiner  als  die  übrigen,  oder  3.  Scheibe  ring-  oder 
becherförmig.     Staubblätter  nicht  in  Bündel  vereinigt ........   5 

5.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  viele,  absteigend.  Außen- 

hülle 2  Blüten  einschUeßend,  meist  2blätterig,  zerschUtzt  und  an  der 
Frucht  vergrößert.  Kelchblätter  3.  Scheibe  becherförmig.  Frucht 
eine  bis  zum  Grund  aufspringende  Kapsel.  —  5  Arten  in  Madagaskar. 

(Schizolaena  Thouars) Scblzochla^na  Thouars 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  wenige,  Außenhülle  undeutüch  oder  fehlend .   6 

6.  Samenanlagen  innenwinkelständig,  absteigend.    Äußere   Staubblätter  an 

der  Innenseite  der  Scheibe  eingefügt.  Frucht  eine  nur  an  der  Spitze 
aufspringende  Kapsel.  —  4  Arten  in  Madagaskar.    {Rhodolaena  Thouars) 

Rhodoehla^na  Thouars 
Samenanlagen  grundständig,  aufsteigend.    Kelchblätter  5.    Äußere  Staub- 
blätter am  Bande  der  ringförmigen  Scheibe  eingefügt.    Narbe  31appig.  — 
1  Art  in  Madagaskar.    (Eremolaena  Baill.)  .    .   .    Eremoehla^na   Baill. 
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Unterordnung  Malvineae. 

187.  Familie  Tlliaeeae. 

Blätter  ungeteilt  und  meist  gezähnt  oder  gelappt,  selten  geteilt.  Neben- 
blatter vorhanden.  Blüten  regelmäßig.  Kelch  mit  klappiger  Knospenlage. 
Kronblätter  ganzrandig  oder  ausgerandet,  selten  {Greivia)  fehlend.  Staub- 
blatter unterständig,  10  oder  mehr,  selten  5 — ^9,  getrennt  oder  in  4 — 10  Bündeln. 
Staubblätter  2bälftig;  Hälften  bisweilen  an  der  Spitze  zusammenfließend. 
Fruchtknoten  oberständig,  2-  oder  mehrfächerig,  bisweilen  nicht  ganz  voll- 
kommen gefächert,  selten  (Christiania)  tief  geteilt.  —  17  Gattungen,  250  Arten. 
(Tafel  92.) 

1.  Kelch  deutlich  vereintblätterig,  ganzrandig,  gekerbt  oder  2 — 61appig.  Krone 

gedreht.  Staubblätter  zahlreich.  Staubbeutel  rimdlich,  mit  meist  zu- 
sammenfließenden Längsspalten  aufspringend.  Griffel  4 — 5teilig  oder 
fehlend.  Fruchtknotenfächer  mit  1 — 2  Samenanlagen.  Bäume  oder 
Sträucher.    Blätter  herzförmig.   Blüten  in  Bispen.    [Tribus  Brown- 

lowieae] 2 

Kelch  getrenntblätterig  oder  fast  so.  Staubbeutel  mit  nicht  zusammen- 
fließenden Spalten  oder  Löchern  aufspringend.    Griffel  ungeteilt  .    .      4 

2.  Fruchtknoten  2fächerig,  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache.   Narbe  sitzend, 

gelappt,  kronblattartig.    Kelch  2 — Slappig.    Blüten  zweihäusig.    Frucht 
iflügelig.  —  2  Arten  in  Ostafrika  und  Madagaskar  .  Carpodfptera  Gns. 
Fruchtknoten  4 — öfächerig.     Griffel  4 — 6,  getrennt  oder  am  Grunde  ver- 
wachsen            3 

3.  Blüten  zweihäusig  oder  vielehig.   Kelch  3 — 41appig.    Staubfäden  am  Grunde 

verwachsen.  Fruchtknoten  5 — Gteilig.  Narben  wagrecht,  zerschlitzt. 
Fruchtfächer  einsamig.  —  2  Arten  in  den  Tropen     .   .  ChristUnia  DC. 

Blüten  zwitterig.  Kelch  5 — Gspaltig.  Fruchtknotenfächer  mit  2  Samen- 
anlagen. Narben  spiralig  gewunden,  nicht  zerschlitzt.  —  1  Art  in  Mada- 
gaskar     Speirostyla  Bak. 

4.  Kronblätter  am  Grunde  mit  einer  vertieften  oder  erhabenen  Drüse  versehen, 
selten  (Gretoia)  Krone  fehlend.  Blütenboden  fast  immer  zwischen  Krone 
und  Staubblättern  mehr  oder  weniger  stielförmig  verlängert.  Staub- 
beutel rundlich.   [Tribus  Grewieae] 5 

Kronblätter  ohne  Drüsenfeld  am  Gnmde.  Blütenboden  nicht  stielförmig 
verlängert,  selten  {Corchorus)  etwas  verlängert.     Staubbeutel  linealisch 

oder  länglich,  selten  (Sparmannia)  einmd 11 

5.  Blüten  zweihäusig  oder  vielehig.  Staubblätter  10.  Fruchtknoten  3 — 5- 
fächerig,  mit  zahlreichen  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Blätter  elliptisch. 
Blütenstand  traubenförmig.  —  1  Art  im  Kongogebiet.  PentadlpländraBaill. 

Blüten  zwitterig.    Staubblätter  zahlreich,  selten  (TriumfeUa)  5 — 10,  dann 

aber  Fruchtknotenfächer  mit  2  Samenanlagen 6 

-6.  Frucht  eine  stachelige  Schließ-  oder  Spaltfrucht.  Kräuter  oder  Halb- 
sträucher,  selten  Sträucher.  Krone  gelb.  Fruchtknotenfächer  mit  2 
Samenanlagen.    Narbe  gelappt.    Blüten  in  Trugdolden.  —  50  Arten  im 

24* 
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tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  werden  als  Faser-  oder  Heil- 
pflanzen verwendet Triumf6tta  L. 

Frucht  eine  unbe wehrte  Schließ-  oder  Steinfrucht.  Sträucher  oder  Bäume .  7 

7.  Frucht  wenigsamig,  meist  fleischig.    Fruchtknoten  2 — öfächerig,  mit  meist 

2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Staubfäden  getrennt.  —  140  Arten  im 
tropischen  und  südlichen  Afrika  und  in  der  Sahara.  Sie  liefern  Werk- 
holz, Bastfasern,  eßbare  Früchte,  aus  welchen  auch  Getränke  bereitet 
werden,  und  Heilmittel.    (Tafel  92.) Gr6wia  L. 

Frucht  vielsamig,  faserig.  Fruchtknoten  4 — lOfächerig,  mit  zahlreichen 
Samenanlagen  in  jedem  Fache.    Kronblätter  4 — 6,  klein.    Bäume  .      8 

8.  Blüten  zu  2 — 3  von  einer  3 — 4blätterigen  Außenhülle  umgeben.     Staub- 

fäden getrennt.    Fruchtknoten  6 — Sfächerig 9 

Blüten  ohne  deutHche  Außenhülle.  Staubfäden  am  Grunde  verwachsen. 
Nebenblätter  gespalten 10 

9.  Außenhülle  Sblätterig,  je  3  Blüten  umgebend.     Fruchtknoten  Sfächerig. 

Frucht  Sfurchig.    Nebenblätter  pfriemlich.  —  1  Art  in  Westafrika.    Die 

Samen  können  als  Kaffee-Ersatz  dienen   .    . Duböscia  Bocq. 

Außenhülle  4blätterig,  je  2  Blüten  umgebend.  Kronblätter  4.  Frucht- 
knoten 6— ^7fächerig.  Frucht  6 — 7rippig.  Nebenblätter  groß,  schief.  — 
1  Art  in  Kamerun  i Dipltothemum  K.  Schum. 

10.  Fruchtknoten    und  Frucht  4 — öfächerig.    Frucht   länglich.     Samen  ge- 

flügelt. —  1  Art  in  Westafrika Deplätiia  Bocq. 

Fruchtknoten  und  Frucht  8 — lOfächerig.    Frucht  eiförmig  oder  kugelig.  — 

3  Arten  im  mittleren  Westafrika,  arzneilich  verwendbar.  {Greivwpsi» 
De  Wild,  et  Dur.) Grewi611a  0.  Ktze. 

11.  (4.)  Staubbeutel  linealisch,  an  der  Spitze  mit  einem  2spitzigen  oder  blatt- 

artigen Anhängsel  versehen.  Staubblätter  zahlreich.  Fruchtknoten 
6 — lOfächerig,  mit  mehr  als  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.    Sträucher 

oder  Bäume.    [Tribus  A  p  e  i  b  e  a  e] 12 

Staubbeutel  ohne  Anhängsel  an  der  Spitze,  selten  mit  einem  kleinen  Spitz- 
chen.  Fruchtknoten  2 — öfächerig,  selten  6f ächerig.  [Tribus  T  i  1  i  e  a  e]  13 

12.  Kronblätter  4,  weiß,  kürzer  als  der  Kelch.     Staubfäden  in  4  Bündeln. 

Staubbeutel  mit  2spitzigem  Anhängsel.  Fruchtknoten  6f ächerig.  Frucht 
kugelig,  stachelig.  — ■  2  Arten  in  Westafrika.    (Einschließlich  Aorosepalum. 

Pierre) Aneistroeirpus  OKv. 

Kronblätter  4 — ö,  gelb,  so  lang  wie  der  Kelch.  Staubfäden  fast  frei.  Staub- 
beutel mit  blattartigem  Anhängsel.  Fruchtknoten  8 — lOfächerig.  Frucht 
spindelförmig,  vielfächerig.  — •  ö  Arten  in  den  Tropen.  Einige  liefern 
Färbmittel Glypha6a  Hook.  f. 

13.  Unfruchtbare  Staubblätter  ö  oder  mehr.    Sträucher  oder  Bäume  ...    14 
Unfruchtbare  Staubblätter  fehlend Ift 

14.  Unfruchtbare  Staubblätter  ö,  innerhalb  der  fruchtbaren  eingefügt.    Staub- 

beutel mit  einem  Spitzchen  versehen.  Kronblätter  ö,  weiß.  Fruchtknoten 
öfächerig  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Narbe  öteilig.  Blätter 
ungeteilt,  länglich  oder  eirund.  —  3  Arten  in  Mittelafrika. 

Cistanth^  Schum. 
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Unfruchtbare  Staubblätter  zahlreich,  außerhalb  der  fruchtbaren  eingefügt. 
Fruchtknoten  4 — 6fächerig,  mit  mehr  ak  2  Samenanlagen'in  jedem  Fache. 
Narbe  gezähnelt.    Frucht  stachelig    ..'...... 15 

15.  Fruchtbare  Staubblätter  7 — 10.    Staubbeutel  linealisch.   Kronblätter  4 — 5, 

violett.  Frucht  länglich.  —  3  Arten  in  Westafrika  und  im  Gebiete  der 
großen  Seen.  Man  verwendet  die  Bastfasern  .  .  .  Honckinya  Willd. 
Fruchtbare  Staubblätter  zahlreich.  Staubbeutel  eirund.  Kronblätter  4, 
weiß.  Fruchtknoten  4fächerig.  Frucht  kugelig.  —  6  Arten  in  Süd-  und 
Ostafrika  und  in  Madagaskar;  eine  davon  {S.  africana  L.)  wird  als  Zier-, 
Gespinst-  und  Heilpflanze  verwendet Sparminnia  L.   f. 

16.  Stamm  holzig,  strauchig.     Blätter  5 — 7teilig.     Kelchblätter  am  Grunde 

verwachsen,  an  der  Spitze  ein  Hörnchen  tragend.  Kronblätter  5,  aus- 
gerandet  oder  gezähnelt,  kürzer  als  die  Kelchblätter.  Staubblätter  sehr 
zahlreich.     Fruchtknoten  5 — 6fächerig  mit  2  Samenanlagen  in  jedem 

Fache.  —  1  Art  in  Ostafrika Ceratos^palom   OHv. 

Stamm  krautig  oder  am  Grunde  holzig.  Blätter  ungeteilt,  Kelchblätter 
getrennt.  Krone  gelb.  Fruchtknoten  2 — Sfächerig,  mit  mehr  als  2  Samen- 
anlagen in  jedem  Fache.  Frucht  mehr  oder  weniger  schotenförmig,  nieht 
stachehg.  —  25  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  und  in  Ägypten, 
eine  davon  auch  in  anderen  Teilen  von  Nordafrika  gebaut.  Mehrere  von 
ihnen  Kefem  Gemüse,  Fasern  zu  Gespinsten  (Jute)  imd  Heilmittel. 

Cörchorus  L. 

188.  FamOie  Malvaceae. 

Blätter  einfach,  mit  Nebenblättern  versehen.  Kelch  mit  klappiger  Knospen- 
lage. Kronblätter  5,  der  Staubfadenröhre  anhängend,  mit  gedrehter  Knospen- 
lage. Staubblätter  zahlreich,  einbrüderig  verwachsen.  Staubbeutel  einhälftig. 
Blütenstaubkömer  groß,  stachelig.  Fruchtknoten  oberständig,  sitzend,  3-  oder 
mehrfächerig,  oder  viele  getrennte  Fruchtknoten.  Samenanlagen  umgewendet. 
Samen  mit  Nährgewebe  und  gekrümmtem  Keimling.  —  20  Gattungen,  300 
Arten.    (Tafel  93.) 

1.  Fruchtblätter  in  mehreren  Reihen  übereinanderstehend,  einsamig,  nicht 

aufspringend,  einzeln  abfallend.  Staubfadenröhre  bis  zur  Spitze  mit 
Staubbeuteln  besetzt.  Hüllkelch  3blätterig.  Kräuter.  —  3  Arten  in 
Nordafrika.    Sie  werden  als  Zier-  und  Heilpflanzen  verwendet.    [Tribus 

Malopeae]  ............ Malöpe  L. 

Fruchtblätter  in  einer  Ebene  nebeneinanderstehend   .........       2 

2.  Griffeläste  doppeltsoviel  wie  Fruchtknotenfächer,  10.     Samenanlage  1  in 

jedem  Fache.    Staubfadenröhre  an  der  Spitze  abgestutzt  oder  gezähnelt. 

Frucht  in  Teilfrüchte  zerfallend.    [Tribus  Ureneae] -3 

Griffeläste  ebensoviel  wie  Fruchtknotenfächer  oder  Griffel  ungeteilt  .       5 

3.  Blüteq  ohne  Hüllkelch,  aber  Blütenstand  mit  Außenhülle.    Fruchtblätter 

den  Kronblättem  gegenüberstehend.    Steifhaarige  Kräuter.  —  2  Arten 

in  den  Tropen.    Sie  liefern  Bastfasern Malichra  L. 

Blüten  mit  einem  aus  5  oder  mehr  Blättchen  bestehenden  Hüllkelch  ver- 
sehen     .       4 
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4.  Teilfrüchte  außen  mit  vielen  Stacheln  besetzt,  nicht  aufspringend.  Frucht- 

blätter mit  den  Kronblättem  abwechselnd.  Hüllkelch  5blätterig.  Blätter 
unten  drüsig.  —  1  Art  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    Sie  liefert 

Bastfasern  und  Heilmittel Ur6na  L. 

Teilfrüchte  1 — Sspitzig,  geflügelt  oder  höckerig.  Blätter  imten  ohne  Drüsen. 
—  25  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen 
werden  als  Faser-,  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.  (Moloche  Vc^el) 
(Tafel  93.) PavönlaL. 

5.  Frucht  in  Teilfrüchte  zerfallend.     Fruchtblätter  5  oder  mehr.     Griffel 

gespalten.     Staubfadenröhre  bis  zur  Spitze  mit  Staubbeuteln  beladen. 

[Tribus  Malveae] 6 

Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel.  Staubfadenröhre  außen  mit  Staubbeuteln 
besetzt,  an  der  Spitze  abgestutzt  oder  gezähnt.  [Tribus  Hibisceae]  14 

6.  Fruchtblätter  mit  1  Samenanlage 7 

Fruchtblätter  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen,  bisweilen  quergefächert. 

[Untertribus  Abu tilinae] 11 

7.  Samenanlage   hängend.     Narben  endständig.     Hüllkelch  fehlend.  —  20 

Arten.  Einige  von  ihnen  liefern  Bastfasern,  Viehfutter,  Thee  und  Heil- 
mittel.   [Untertribus  Sidinae] Sida  L. 

Samenanlage  aufsteigend.  Hüllkelch  meist  vorhanden.  [Untertribus 
Malvinae] 8 

8.  Griffeläste  an  der  kopfig  verdickten  Spitze  narbig.    Sträucher  oder  Halb- 

sträucher.  —  20  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    Einige  von 

ihnen  dienen  als  Zier- oder  Heilpflanzen Halvistmm  A.  Gray 

Griffeläste  spitz,  innen  narbig      9 

9.  Hüllkelch  aus  3  getrennten  Blättchen  bestehend  oder  fehlend.    Mittelsäule 

die  Teilfrüchte  überragend.  —  15  Arten.    Einige  von  ihnen  werden  als 

Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet Malva  L. 

Hüllkelch  aus  3 — ^9  unten  vereinten  Blättchen  bestehend 10 

10.  Teilfrüchte  von  der  Mittelsäule  überragt.   Hüllkelch  3 — Ospaltig.  — 12  Arten 

in  Nordafrika  einheimisch,  eine  davon  in  Südafrika  eingeschleppt.  Einige 
von  ihnen  werden  als  Zier-  oder  Heilpflanzen  verwendet  .  Lavätera  L. 
Teilfrüchte  von  der  Mittelsäule  nicht  überragt.  Hüllkelch  6 — ^9spaltig. 
Ejräuter.  —  7  Arten  in  Nord-  und  Südafrika,  auf  den  Maskarenen  und  auf 
der  Insel  St.  Helena.  Einige  von  ihnen  liefern  Bastfasern,  Färbe-,  Kleb- 
imd  Heilmittel  (namentlich  Eibischwurzel)  oder  werden  als  Zierpflanzen 
verwendet.    (Einschließlich  Älcea  L.) Althafo  L. 

11.  Fruchtblätter  der  Quere  nach  vollständig  oder  fast  vollständig  2fächerig. 

Griffeläste  an  der  Spitze  kopfig.    Samenanlagen  2 — 3 12 

Fruchtblätter  nicht  gefächert.    Griffeläste  faden-  oder  keulenförmig.     13 

12.  Hüllkelch  aus  3  Blättchen  bestehend.    Krone  rot.    Fruchtblätter  zahlreich. 

Teilfrüchte  am  Rücken  mit  2  Stacheln.  Niederliegende  Kräuter.  Blätter 
gelappt.  —  1  Art  in  Südafrika  einheimisch  und  auf  der  Insel  Madeira 
eingebürgert Modfola  Moench 
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Hüllkelch  fehlend.  Krone  gelb.  Fruchtblätter  5.  Teilfrüchte  geschnäbelt. 
Sträucher  oder  Halbsträucher.  Blätter  ungeteilt.  —  3  Arten  in  den 
Tropen.    Sie  werden  als  Faserpflanzen  benutzt     .    .    .  Vnssidula  Med. 

13.  Hüllkelch  aus  3  Blättchen  bestehend.    Fruchtblätter  zahlreich.     Samen- 

anlagen 2 — 3.  —  5  Arten  in  Südafrika,  als  Zierpflanzen  verwendbar» 

.  (Einschließlich  Sphaeroma  Schlecht.) Sphaerilcea  St.  Hil. 

Hüllkelch  fehlend.  Samenanlagen  3 — ^9.  —  30  Arten.  Einige  davon  werden 
als  Faser-,  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.  Die  Samen  dienen  als 
Kaffee-Ersatz Abutflon  Gaertn. 

14.  (5.)  Griffel  in  lange  oder  ziemlich  lange  Äste  gespalten.     Fruchtknoten 

Sfächerig.     Samen  nierenförmig 15 

Griffel  in  sehr  kurze,  aufrechte  Äste  gespalten  oder  ungeteilt  ....     17 

15.  Fruchtblätter  mit  1  Samenanlage.     Narbe  kopfig.    Hüllkelch  aus  7 — 10 

Blättchen  bestehend.  —  9  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 

KosteMtzkya  Presl 
Fruchtblätter  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen 16 

16.  Fruchtblätter  mit  2  Samenanlgen.    Hüllkelch  aus  3  großen,  herzförmigen 

Blättern  bestehend.  Sträucher.  —  1  Art  in  Ostafrika  .  .  Senra  Cav. 
Fruchtblätter  mit  3  oder  mehr  Samenanlagen.  Hüllkelch  aus  3  oder  mehr 
schmäleren  Blättchen  gebildet  oder  fehlend.  —  130  Arten.  Einige  von 
ihnen  liefern  Werkholz,  Bastfasern,  Farbstoffe,  Parfümerien,  öl,  Gemüse, 
Gewürze  und  Heilmittel  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.  (Ein- 
schließlich Abelmoschus  Medik.,  Lagunaea  Cav.  imd  Paritium  St.  Hil.) 

Hibfsctts  L. 

17.  Hüllkelch   verwachsenblätterig,    llzähnig.     Kelch   2teilig.     Krone   gelb. 

Fruchtknoten  5fächerig.    Samen  nierenförmig.    Sträucher.    Blätter  kreis- 

nmd,  ungeteilt.  —  1  Art  in  Ostafrika   .    .    .    Symphyöchlamys  Guerke 

Hüllkelch  getrenntblätterig.    Kelch  nicht  tief  geteilt 18 

18.  Hüllkelch  aus  3  großen,  herzförmigen  Blättern  bestehend.    Fruchtknoten 

öfächerig.    Samen  wollig.  —  5  Arten,  3  davon  in  Mittel-  und  Südafrika 

wildwachsend,  die  übrigen  (Baumwollpflanzen)  nur  gebaut.    Sie  liefern 

Baumwolle,  öl,  Farbstoffe,  Gemüse  und  Heilmittel  .    .    Gossypium  L. 

Hüllkelch  aus  kleinen  oder  schmalen  Blättchen  bestehend 19 

19.  Kelch  schwarz  punktiert.    Fruchtknoten  3 — ^fächerig.    Frucht  leicht  auf- 

springend. Keimblätter  nicht  punktiert.  Sträucher  oder  Halbsträucher, 
—  7  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.  (Fugosia  Juss.)  Cienfuegösia  Cav. 
Kelch  nicht  punktiert.  Fruchtknoten  Sfächerig.  Frucht  schwer  oder 
nicht  aufspringend.  Samen  wollig.  Keimblätter  schwarz  punktiert. 
Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  ungeteilt.  —  5  Arten  in  den  Tropen  bis 
zur  Delagoa-Bai.  Sie  liefern  Werkholz,  Bastfasern,  Farbstoffe  und 
Heilmittel      Thespfeia  Corr. 

189.  Familie  Bombaeaceae. 

Bäume.  Blätter  gefingert,  mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  einzeln 
oder  in  Büscheln,  zwitterig,  ohne  Außenkelch.  Kelch  mit  klappiger  oder  ge- 
schlossener Küospenlage.     Kronblätter  5,  am  Grunde  der  Staubfadenröhre 
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anhängend,  mit  gedrehter  Knospenlage.  Staubblätter  5  oder  mehr,  unten  ver- 
wachsen. Staubbeutel  einhälftig.  Blütenstaubkömer  glatt  oder  fast  so.  Frucht- 
knoten oberständig  oder  fast  so,  5 — lOfächerig,  die  Fächer  den  Kronblättem 
gegenüberstehend.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  zahlreich,  aufsteigend  oder 
wagrecht,  umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt.  Frucht  eine  Kapsel  oder  Schließ- 
frucht. Samen  mit  spärlichem  Nährgewebe  imd  gekrümmtem  Keimling  mit 
gefalteten  oder  eingerollten  Keimblättern.  —  3  Gattungen  mit  13  Arten  in 
den  Tropen.     (Unter  Maivaceae  oder  Sterculiaceae,)    (Tafel  94.) 

1.  Staubblätter  5.     Staubbeutel  gewunden.     Kelch  gelappt.    Narbe  kopfig. 

Frucht  lederig,  innen  wollig,  aufspringend.  —  1  Art  (C  pentandra  Gaertn., 
Wollbaum)  in  Mittelafrika  einheimisch,  auf  den  Maskarenen  eingebürgert. 
Sie  liefert  Werkholz,  Bast,  Wolle  zum  Polstern,  öl,  Gewürz,  Gremüse  und 

Heilmittel.     (Eriodendron  DC.) Ceiba  Gaertn. 

Staubblätter  zahlreich 2 

2.  Kelch  mit  geschlossener  oder  offener  Knospenlage,  unregelmäßig  3 — 5spaltig 
•    oder  abgestutzt.    Narbe  Steilig  oder  kopfig.    Frucht  innen  haarig,  auf- 
springend. —  5  Arten  in  Mittelafrika.    Sie  liefern  Werkholz,  Wolle  zum 
Polstern  und  Heilmittel.     (Einschließlich  PacUra  Aubl.)    (Tafel  94.) 

Bambax  L. 
Kelch  mit  klappiger  Knospenlage,  öspaltig.  Narbe  5 — lOteilig.  Frucht 
holzig,  innen  markig,  nicht  aufspringend.  Blüten  einzeln,  hängend.  — 
7  Arten  in  den  Tropen.  Sie  liefern  Werkholz,  Bastfasern,  Gerbmittel, 
Gemüse,  öl,  Grewürze  und  Heilmittel.  Das  Fruchtmark  und  die  Samen 
sind  eßbar;  ersteres  wird  auch  zur  Bereitung  eines  Getränkes  verwendet. 
„Affenbrotbaum" AdansöniaL. 

140.  Familie  Sterculiaceae. 

Blätter  wechselständig,  mit  Nebenblättern  versehen,  selten  (Hua)  ohne 
solche.  Kelch  vereintblätterig,  klappig.  Kronblätter  5,  mit  gedrehter,  selten 
(Hua)  klappiger  Knospenlage,  bisweilen  der  Staubfadenröhre  angewachsen, 
oder  verkümmert  oder  fehlend.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kelchblätter  oder 
mehr.  Staubfäden  meist  verwachsen.  Staubbeutel  2hälftig,  selten  {Triplo- 
chiton)  Ihälftig.  Fruchtknoten  oberständig,  3-  oder  mehrfächerig,  oder  mehrere 
getrennte  Fruchtblätter,  selten  1 — ^2fächerig.  Samenanlagen  umgewendet,  meist 
2  oder  mehr.  —  26  Gattungen,  470  Arten.  (Einschließlich  Buettneriaceae  und 
Triplochitonaceae.)    (Tafel  95.) 

1.  Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig,  ohne  Krone.    Staubfäden  verwachsen. 

Männliche  Blüten  ohne  unfruchtbare  Staubblätter.     Griffel  am  Grunde 

oder  durchaus  getrennt.    Bäume.    [Tribus  Sterculieae]  .    .    .       2 

Blüten  zwitterig,  selten  vielehig,  dann  aber,  wie  fast  stets,  mit  Krone .       7 

2.  Fruchtblätter  zahlreich,  mehrreihig.    Kelchlappen  6 — 8,  gelb  oder  braun. 

Staubbeutel  zahlreich,  kreisförmig  angeordnet.  —  2  Arten  in  .Westafrika. 

Oetölobos  Welw. 
Fruchtblätter  3—12,  einreihig.    Kelchlappen  4 — 5 3 
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3.  Staubbeutel  unregelmäßig  angeordnet,  kopfig  zusammengedrängt,   zahl- 

reich.   Samen  mit  Nährgewebe 4 

Staubbeutel  kreisförmig  angeordnet 5 

4.  Kelch  röhrenförmig,  rot;    Samenanlagen  2.    Frucht  häutig,  schon  vor  der 

Reifezeit  aufspringend,  einsamig.  Blätter  ungeteilt.  —  1  Art  in  West- 
afrika.   (Unter  Sterctdia  L.) Firmiäna  Marsigli 

Kelch  glockig.  Samenanlagen  mehr  als  2.  Frucht  holzig  oder  lederig, 
erst  zur  Reifezeit  aufspringend.  —  25  Arten  im  tropischen  imd  südlichen 
Afrika.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  Bastfasern,  Gummi  (afrika- 
nischen Tragant),  Gemüse,  eßbare  Früchte,  ölhaltige  Samen  und  Heil- 
mittel.   (Einschließlich  Enbroma  Pierre) StereüUa  L. 

5.  Staubbeutel  4 — 5,  von  der  Staubfadensäule  überragt.    Fruchtblätter  mit 

2  Samenanlagen.  Kelch  kurz  gelappt.  Teilfrüchte  holzig,  geflügelt,  nicht 
au&pringend.  Samen  ohne  Nährgewebe.  —  2  Arten  an  den  Küsten  von 
Ostafrika  und  Madagaskar.      Sie  liefern  Werkholz,    Grerberrinde   und 

arzneilich  verwendbare  Samen Heriti6ra  Ait. 

Staubbeutel  8  oder  mehr,  selten  5,  dann  aber  von  der  Staubfadensäule  nicht 
überragt.  Fruchtblätter  mit  mehr  als  2  Samenanlagen.  Teilfrüchte  auf- 
springend          6 

6.  Samen  geflügelt,  mit  Nährgewebe.    Blätter  ungeteilt.  —  3  Arten  in  Mittel- 

afrika.   (Unter  Sterctdia  L.) Pterygöta  Endl. 

Samen  ohne  Flügel  und  ohne  Nährgewebe.  —  40  Arten  in  Mittel-  und 
Südostafrika.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  sowie  eßbare  und 
arzneilich  verwendbare  Samen  (Kolanüsse).    {Edwardia  Ralin.) 

Cola  Schott 

7.  (1.)  Kronblätter  sehr  klein  oder  fehlend.     Staubblätter  5,  getrennt  oder 

fast  so.  Fruchtknoten  3 — Sfächerig  mit  3  oder  mehr  Samenanlagen  in 
jedem  Fache.    Sträucher.  —  1  Art  auf  Madagaskar.   [Tribus  L  a  s  i  o  - 

petaleae] Keraudr6nia  Gay 

Kronblätter  deutlich  entwickelt 8 

8.  Fruchtblätter  getrennt,  von  5  in  der  Knospe  gedrehten,  kronblattartigen 

unfruchtbaren  Staubblättern  umgeben.  Staubblätter  zahlreich,  auf  einem 
erhabenen  Blütenboden  eingefügt,  getrennt.  Frucht  eine  Flügelfrucht. 
Bäume  mit  gelappten  Blättern  und  rispigen  Blüten.  —  2  Arten  in  West- 
afrika.  [Tribus  Mansonieae] Tripl6ehIton  K.  Schum. 

Fruchtblätter  nicht  von  kronblattartigen  unfruchtbaren  Staubblättern  um- 
geben.    Staubbeutel  zweihälftig 9 

9.  Kronblätter  oder  unterer  Teil  derselben  kappenförmig 10 

Kronblätter  oder  unterer  Teil  derselben  flach  oder  schwach  kahnförmig 

gewölbt,  bisweilen  eines  davon  kappenförmig,  die  übrigen  aber  flach.     16 
10.  Fruchtknoten  einfächerig,  mit  1  einzigen  Samenanlage.    Staubblätter  paar- 
weise verwachsen.     Unfruchtbare   Staubblätter  fehlend.     Kjonblätter 
benagelt,  mit  sporenförmigem  Anhängsel.    Bäume.  —  1  Art  im  mittleren 
Westafrika.  Rinde  und  Samen  werden  als  Grewürz  verwendet .  Hua  Pierre 
Fruchtknoten  gefächert,  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen  in  jedem  Fache. 
•       Unfruchtbare  Staubblätter  vorhanden.    [Tribus  Buettnerieae]  11 
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11.  Staubblätter  einzelnstehend.     Kronblätter  mit   Spreite.     Fruchtknoten- 

f  ächer  mit  2 — 3  Samenanlagen.   [Untertribus  Buettnerinae]  .     12 

Staubblätter  paarweise  verwachsen  oder  in  Bündel  vereinigt.     Sträucher 

oder  Bäume.    [Untertribus  Theobromina e] 13 

12.  Kjonblätter  benagelt,  an  die  becherförmige  Staubfadenröhre  angeheftet. 

Staubbeutel  sitzend  oder  fast  so.    Samen  ohne  Nährgewebe.  —  12  Arten 

in  den  Tropen     BuettnMa   L. 

Eronblätter  nicht  benagelt,  an  die  sehr  kurze  Staubfadenröhre  nicht  ange- 
heftet, Staubbeutel  gestielt.  Samen  mit  Nährgewebe.  —  2  Arten  in 
Madagaskar RuelInglaB.Br. 

13.  Kronblätter  mit  einer  Spreite  oberhalb  des  kappenförmigen  Teiles.  Frucht- 

knotenfächer mit  zahlreichen  Samenanlagen 14 

Kjonblätter  ohne  Spreite 15 

14.  Spreite  2teilig.     Unfruchtbare  Staubblätter  kurz.    Frucht  außen  holzig, 

stachelig,  aufspringend.  Keimblätter  eingerollt.  Blätter  gesägt.  Blüten 
in  Rispen.  Bäume.  —  1  Art  in  den  Tropen  gebaut,  auf  den  Maskarenen 
eingebürgert.     Sie  liefert  Werkholz,  Bastfasern,  eßbare  Früchte  und 

Heilmittel Goasüma  Plum. 

Spreite  ungeteilt.  Unfruchtbare  Staubblätter  lang.  Frucht  außen  lederig, 
nicht  aufspringend.  Keimblätter  zerknittert.  Blätter  ganzrandig  oder 
gebuchtet.  Blüten  in  Trugdolden.  —  1  Art  (Th,  Cacao  L.)  in  den  Tropen 
gebaut.  Aus  den  Samen  wird  Kakao,  Schokolade  und  Kakaobutter 
bereitet,  aus  dem  Fruchtfleisch  ein  geistiges  Getränk.  Sie  liefert  auch 
Bastfasern  und  Heilmittel Theobröma  L. 

15.  Staubfadenröhre  glockenförmig.    Staubbeutel  zu  3  auf  einem  kurzen  ge- 

meinschaftlichen Träger  sitzend.  Unfnichtbare  Staubblätter  einzel- 
stehend, blattartig,  nach  außen  gebogen.  Sträucher.  —  8  Arten  in  West- 
afrika   Scaphop^talom  Mast. 

Staubfadenröhre  ringförmig.  Staubbeutel  auf  langen  gesonderten  Staub- 
fäden. Unfruchtbare  Staubblätter  zu  mehreren  vereinigt,  fadenförmig.  — 
10  Arten  in  Mittelafrika Leptonyehia  Turcz. 

16.  (9.)  Staub-  und  Fruchtblätter  auf  einem  langen  Träger  eingefügt.    Ejx)n- 

blätter  ungleich,  das  eine  kappenföimig,  rot,  abfällig«  Fruchtbare  Staub- 
blätter in  Bündeln  von  3,  welche  mit  imfruchtbaren  Staubblättern  ab- 
wechseln. Fruchtknoten  öfächerig  mit  3 — 5  Samenanlagen  in  jedem 
Fache.    Bäume.  —  1  Art  auf  den  Komoren.    Sie  liefert  Werkholz.  [Tribus 

Helictereae].. Kleinböfla   L. 

Staub-  und  Fruchtblätter  auf  einem  sehr  kurzen  Träger  oder  ohne  Träger 
eingefügt.  Kronblätter  gleich  oder  ziemlich  gleich,  flach  oder  schwach 
gewölbt,  nicht  kappenfÖrmig 17 

17.  Fruchtbare  Staubblätter  5;  unfruchtbare  sehr  klein  oder  fehlend.    Kron- 

blätter abfällig,  meist  nur  wenig  schief.  [Tribus  Hermannieae]  18 
Fruchtbare  Staubblätter  10  oder  mehr,  selten  (Mdhania)  5,  dann  aber  mit 
langen  unfruchtbaren  Staubblättern  abwechselnd.  Staubfäden  am 
Grunde  verwachsen.  Kronblätter  meist  sehr  schief  und  bleibend.  [Tribus 
Dombeyeae] 20 
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18.  Staubfäden  getrennt,  am  Grunde  oder  über  der  Mitte  verbreitert.    Frucht- 

knotenfächer  5,  mit  den  Kjonblättem  abwechselnd.  Samenanlagen  in 
jedem  Fache  mehr  als  2.  Samen  nierenförmig,  mit  gekrümmtem  Keim- 
ling. Kräuter,  Halbsträucher  oder  kleine  Sträucher.  —  190  Arten  in 
Süd-  und  Mittelafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar.  (Ein- 
schließlich Mahemia L.)  [Untertribus Hermannina e]  Herminnia L. 
Staubfäden  unterwärts  verwachsen,  im  freien  Teile  nicht  verbreitert. 
Fruchtknotenfächer  5,  den  Kjonblättem  gegenüberstehend,  oder  nur  1. 
Samenanlagen  in  jedem  Fache  2.  Samen  elliptisch,  mit  geradem  Keim- 
ling.   [Untertribus  Melochinae] 19 

19.  Fruchtknoten  Ifächerig.    Griffel  1,  ungeteilt,  mit  pinselförmiger  Narbe.  — 

2  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  und  auf  den  kanarischen 

Inseln,   arzneilich  verwendbar Walth6ria  L. 

Fruchtknoten  öfächerig.  Griffel  oder  Griffeläste  5.  —  4  Arten  in  den 
Tropen.  Sie  liefern  Bastfasern,  Gemüse  und  Heilmittel.  (Einschließlich 
ÄWieria  Thouars) Melöchia  L. 

20.  Unfruchtbare  Staubblätter  .fehlend.     Fruchtknotenfächer  mit  2  Samen- 

anlagen.   Sträucher  oder  Bäume 21 

Unfruchtbare  Staubblätter  2 — 8,  meist  5     22 

21.  Fruchtknotenfächer  und  Griffel  5.     Staubbeutel  20.     Frucht  fachspaltig 

aufspringend.  —  1  Art  auf  der  Insel  Mauritius Astfria  lindl. 

Fruchtknotenfächer  und  Griffel  10.  Staubbeutel  20 — 30,  in  5  Bündel  ge- 
nähert. Frucht  fach-  und  wandspaltig  aufspringend.  —  1  Art  auf  der 
Insel  B6union Ruizia  Cav. 

22.  Fruchtbare  Staubblätter  6.   Fruchtknoten  5fächerig.   Vorblätter  3,  bleibend. 

Kräuter,  Halbsträucher  oder  niedrige  Sträucher.  —  30  Arten  im  tropischen 

imd  südlichen  Afrika Melhänla  Forsk. 

Fruchtbare  Staubblätter  10  oder  «aehr.  Vorblätter  abf äUig  oder  fehlend .     23 

23.  Fruchtknoten  nicht  ganz  vollkommen  2fächerig  mit  1  Samenanlage  in  jedem 

Fache.     Kjonblätter  wenig  schief,  abfäUig.     Vorblätter  von  der  Blüte 

entfernt.   Halbsträucher.  —  3  Arten  in  Ostafrika.    Härmsia  K.  Schum. 

Fruchtknoten  3 — 10-,  meist  öfächerig,  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen  in 

jedem  Fache.    Bäume  oder  Sträucher 24 

24.  Fruchtknoten  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  —  120  Arten  im  tro- 

pischen imd  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  Bast- 
fasern und  Heilmittel  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.  (Ein- 
schließlich Assonia  Cav.  und  Xeropetalum  Del.)  (Tafel  95.)  Dömbeya  Cav. 
Fruchtknoten  mit  mehr  als  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Griffel  1, 
ungeteilt 25 

25.  Vorblätter  eingeschnitten-gefingert.    Kronblätter  mit  der  Staubfadenröhre 

abfallend.    Blätter  linealisch.  —  1  Art  auf  Madagaskar  und  den  Maska- 
renen  Cheirola^na  Benth. 

•     Vorblätter  ungeteilt.    Kronblätter  bleibend.  —  8  Arten  auf  Madagaskar 
und  den  Maskarenen Troch6tia  DC. 
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Unterordnung  Scytopetalineae. 

141«  Familie  Scytopetalaceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  wechsektändig,  ungeteilt.  Blüten  m 
Büscheln,  Trauben  oder  Rispen.  Kelch  vereintblätterig,  ganzrandig  oder  ge- 
lappt. Kronblätter  3 — 16,  getrennt  oder  fast  so,  seltener  gänzlich  verwachsen; 
Knospenlage  klappig.  Staubblätter  zahlreich,  schwach  lunständig.  Staub- 
beutel am  Grunde  befestigt.  Fruchtknoten  oberständig,  selten  halbunterständig, 
vollkommen  oder  fast  vollkommen  3 — Sfächerig.  Samenanlagen  in  jedem 
Fache  2  oder  mehr,  hängend,  umgewendet,  mit  Rückennaht.  Griffel  1,  un- 
geteilt. Samen  mit  Nährgewebe.  —  4  Gattungen  mit  25  Arten  in  Westafrika. 
{Rhaptopetalaceae,  unter  Olacineae,)    (Tafel  96.) 

1.  Fruchtknoten  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.     Staubbeutel  meist 

mit  Längsspalten  aufspringend.  Krone  in  der  Knospe  gefurcht,  spater 
sich  in  5  oder  mehr  Blätter  teilend.  Frucht  einsamig.  Samen  meist 
ohne   Haarring.     Blüten  in  achsel-   oder  endständigen  Trauben  oder 

Rispen.    [Tribus  Oubanguieae]     / 2 

Fruchtknoten  mit  6  oder  mehr  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Staub- 
beutel meist  mit  endständigen  Löchern  aufspringend.  Krone  in  der 
Knospe  nicht  gefurcht,  später  eich  bisweilen  in  2 — 5  Blätter  teilend. 
Samen  meist  mit  Haarring.  Blüten  in  Büscheln  oder  Trugdolden,  welche 
meist  am  alten  Holz  entspringen.    [Tribus  Rhaptopetaleae]     3 

2.  Blüten  in  Trauben.    Narbe  meist  gelappt.    Frucht  eine  Steinfrucht.    Samen 

mit  zerklüftetem  Nährgewebe.  —  4  Arten  in  Westafrika. 

Scytop^talom  Pierre 

Blüten  in  Rispen.     Narbe  ungeteilt.     Frucht  eine  Kapsel.     Samen  mit 

nicht  zerklüftetem  Nährgewebe.  —  5  Arten  in  Westafrika.  (Einschließlich 

Egassea  Pierre) Oubängoia  Baill. 

3.  Fruchtknoten  fast  oberständig  bis  halbunterständig.    Frucht  eine  einsamige 

Steinfrucht.  Samen  mit  zerklüftetem  Nährgewebe.  —  4  Arten  in  West- 
afrika.   (Tafel  96.) Rhaptop6talum  Oliv. 

Fruchtknoten  oberständig.  Frucht  eine  mehrsamige  Kapsel.  Samen  mit 
nicht  zerklüftetem  Nährgewebe.  —  10  Arten  in  Westafrika.  (Einschließ- 
lich Erythropyxis  Pierre) Brazzefa  Baill, 


Ordnung  Parietales. 
Unterordnung  Theineae. 

142.  Familie  DiUenlaeeae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  ungeteilt.  Kelchblätter  dachig,  bleibend. 
Kronblätter  dachig.  Staubblätter  zahlreich,  unterständig.  Staubbeutel  ange- 
wachsen. Fruchtblätter  2  oder  mehr,  getrennt  oder  nur  am  Grunde  des  Frucht- 
knotens verwachsen.    Samenanlagen  aufrecht  oder  wagrecht,  umgewendet,  mit 
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Bauchnaht.  Frucht  trocken.  Samen  mit  Samenmantel,  reichlichem  Nähr- 
gewebe und  sehr  kleinem,  geraden  Keimling.  —  3  Gattungen  mit  25  Arten  in 
den  Tropen.     (Tafel  97.) 

1.  Staubfäden  an  der  Spitze  stark  verbreitert.    Staubbeutel  kurz,  mit  unten 

auseinanderfahrenden  Hälften,  mit  Längsspalten  aufspringend.  Samen- 
mantel zerschlitzt.  Blätter  rauhhaarig,  fiedemervig,  mit  parallelen 
Seitennerven,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  in  Rispen.  —  20  Arten  in  den 
Tropen,  danmter  der  Wasserbaum  (T.  alnifolia  L.),  dessen  abgeschnittene 
Stengel  viel  wässerigen  Saft  geben.   (Tafel  97.)  [Tribus  Tetracerae] 

Teträcera  L. 
Staubfäden  nicht  wesentlich  verbreitert.     Staubbeutel  lang,  mit  gleich- 
laufenden Hälften 2 

2.  Staubblätter  auf  der  einen  Seite  der  Blüte  gehäuft.    Staubbeutel  mit  Längs- 

spalten aufspringend.  Fruchtblätter  2,  getrennt.  Samenanlagen  1 — 3. 
Blätter  gegenständig,  länglich,  einnervig  oder  undeutlich  netzaderig. 
Blüten  in  Trauben.  —  2  Arten  in  Madagaskar  .  .  .  HibMrtia  Andrz. 
Staubblätter  gleichmäßig  verteilt.  Staubbeutel  mit  endständigen  Löchern 
aufspringend,  welche  sich  aber  bisweilen  nach  unten  in  Spalten  fort- 
setzen. Fruchtblätter  5  oder  mehr,  am  Grunde  verwachsen.  Samen- 
anlagen zahlreich.  Blätter  fiedemervig,  mit  parallelen  Seitennerven, 
meist  mit  Nebenblättern  versehen.  —  2  Arten  auf  Madagaskar  und  dessen 
Nachbarinseln.    Sie  liefern  Werkholz.    {Wormia  Blume)  .    .  DilMnia  L. 

148.  Familie  Oclmaeeae. 

Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  meist  mit  Nebenblättern  versehen. 
Blüten  in  Trauben  oder  Rispen,  selten  einzeln,  zwitterig.  Kelchblätter  getrennt 
oder  fast  so,  mit  dachiger  Knospenlage.  Kronblätter  getrennt,  mit  dachiger 
oder  gedrehter  Knospenlage.  Staubblätter  unterständig  oder  fast  so.  Staub- 
beutel angewachsen,  zweihälftig,  meist  mit  endständigen  Löchern  aufspringend. 
Blütenachse  meist  verlängert.  Fruchtblätter  fast  frei,  aber  mit  gemeinsamem 
Griffel,  oder  verwachsen.  Griffel  imgeteilt  oder  gespalten.  Samenanlagen  mit 
Bauchnaht.  Samen  mit  ziemlich  großem  Keimung.  —  7  Gattimgen  mit 
150  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika.     (Tafel  98.) 

1.  Fruchtbare  Staubblätter  5.    Samen  mit  Nährgewebe.    Kjäuter  oder  Halb- 

sträucher.    Blüten  meist  weiß  oder  rot 2 

Fruchtbare  Staubblätter  10  oder  mehr;  unfruchtbare  fehlend.  Samen  ohne* 
Nährgewebe.    Sträucher  oder  Bäume.    Blüten  meist  gelb 4 

2.  Staubbeutel  mit  endständigen  Löchern  aufspringend.    Unfruchtbare  Staub- 

blätter fehlend.  Fruchtknoten  3fächerig  mit  1  hängenden  Samenanlage 
in  jedem  Fache.    Blüten  in  Trauben.    Blätter  drüsentragend.  —  2  Arten 

im  Kapland Rorfdula  L. 

Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend.  Unfruchtbare  Staubblätter 
vorhanden.  Fruchtknoten  Ifächerig  oder  am  Grunde  3fächerig,  mit 
zahlreichen  wandständigen  Samenanlagen.  [Tribus  Luxembour- 
g  i  e  a  e] 3 
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3.  Unfruchtbare  Staubblätter  in  einer  Reibe,  5,  kronblattartig,  am  Grunde 

mit  den  fruchtbaren  vereinigt.  Blüten  in  Trugdolden.  —  2  Arten  in 
Westafrika Vausagfeia  Baill. 

Unfruchtbare  Staubblätter  in  2  Reihen;  innere  5  kronblattartig,  frei,  aber 
zu  einem  röhrenförmigen  Grebilde  sich  zusammendrehend;  äußere  zahl- 
reich, fadenförmig.  Blüten  meist  einzeln.  —  2  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika,  arzneilich  verwendbar Saavagteia  L. 

4.  Fruchtknoten  1,  einfächerig  oder  am  Grunde  zweifächerig,  mit  zahlreichen 

grundständigen  Samenanlagen.  Griffel  2spaltig.  Staubblätter  zahlreich, 
in  3 — 5  undeutlichen  Reihen.  Kelchblätter  an  der  Frucht  flügeiförmig 
vergrößert.  Frucht  eine  holzige  Kapsel.  —  1  Art  in  Mittelafrika.  Man 
verwendet  das  Holz  und  die  ölhaltigen  Samen.  [Tribus  L  o  p  h  i  r  e  a  e.] 

Lophfra  Banks 
Fruchtknoten  3 — 15,  getrennt,,  mit  gemeinsamem  Griffel  und  je  1  Samen- 
anlage,   Staubblätter  in  2 — 3  Reihen.    Kelchblätter  nicht  kugelförmig. 
Frucht  eine   Steinfrucht  oder  aus  mehreren  Steinfrüchten  bestehend. 
[Tribus  Ourateeae] 5 

5.  Staubblätter  zahlreich,  3reüiig.     Staubfäden  so  lang  oder  länger  als  die 

Staubbeutel.  —  80  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    Einige 

liefern  Werkholz  oder  Farbstoffe.     (Tafel  98.) Oehna  L. 

Staubblätter  10,  zweireihig.  Staubfäden  kürzer  als  die  Staubbeutel  oder 
fehlend 6 

6.  Staubbeutel  auf  deutlichen  Staubfäden,  länglich,  glatt,  mit  Längsspalten 

aufspringend  oder  mit  endständigen  Löchern,  welche  sich  später  nach 
unten  in  Spalten  fortsetzen.  Samenanlage,  Same  und  Keimling  ge- 
krümmt.   Blüten  in  wenigblütigen  Büscheln.  —  3  Arten  in  Ostafrika. 

Braekenrfdgea  A.  Gray 

Staubbeutel  fast  sitzend,  linealisch,  nmzelig  oder  warzig,  mit  endständigen 

Löchern  aufspringend.    Blüten  in  reichblütigen  Rispen  oder  Trauben.  — 

60  Arten  in  den  Tropen.    (Gomphia  Schreb.) Ouritea  Aubl. 

144.  Familie  Theaceae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  ohne  Neben- 
blätter. Kelchblätter  5,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen,  dachig.  Kron- 
blätter oder  Kronabschnitte  5,  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage.  Staub- 
blätter 10  oder  mehr,  selten  (Thomassetia)  5.  Fruchtknoten  oberständig  oder 
fast  so,  2 — Sfächerig,  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Frucht 
eine  Kapsel  oder  Schließfrucht.  Samen  mit  geringem  Nährgewebe  oder  ohne 
Nährgewebe.  —  6  Gattungen  mit  12  Arten  in  den  Tropen  und  auf  den  kana- 
rischen Inseln.    (Temstroemiaceae.)    (Tafel  99.) 

1.  Blüten  in  Trugdolden  oder  Rispen.   Frucht  eine  Kapsel.   [Tribus  A  s  t  e  r  o  - 

peieae] 2 

Blüten  einzeln  oder  zu  2  in  den  Blattachseln 4 
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2.  Fruchtbare  Staubblätter  5,  mit  in  5  Bündel  vereinigten  unfruchtbaren 

Staubblättern  abwechsehid.  Fruchtknoten  öfächerig.  Blüten  in  lang- 
gestielten, achselständigen  Büscheln.  —  1  Art  auf  den  Seychellen. 

Thomas$6tia  L. 
Fruchtbare  Staubblätter  10  oder  mehr.    Blüten  in  Rispen 3 

3.  Staubblätter  10 — 15,  am  Grunde  verwachsen.    Staubbeutel  beweglich,  nach 

innen  gewendet.  Fruchtknoten  3fächerig.  Kelchblätter  an  der  Frucht 
flügelartig  vergrößert.  Eleine  Bäume  oder  kletternde  Sträucher.  — 
6  Arten  in  Madagaskar.     (Einschließlich  Rhodoclada  Bak.) 

Asteropefa  Thouars 
Staubblätter  zahlreich.     Fruchtknoten  öfächerig.     Frucht  mit  5  flügel- 
artigen Rippen.     Große  Bäume.     Blütenstand  endständig,  wenig  ver- 
zweigt. —  1  Art  in  Madagaskar.  Sie  liefert  Werkholz  .  Nesogordönia  Baill. 

4.  Staubbeutel  beweglich,  nach  außen  gewendet.    Staubblätter  zahlreich,  die 

äußeren  am  Grunde  verwachsen.  Fruchtknotenfächer  mit  4 — 6  Samen- 
anlagen. Frucht  eine  Kapsel.  Samen  ohne  Flügel  und  ohne  Nährgewebe, 
mit  geradem  Keimling.  —  2  Arten  in  den  Tropen  gebaut  und  bisweilen 
verwildert,  nämlich  der  das  bekannte  Getränk  liefernde  Theestrauch  (TA. 
nnensis  L.)  und  die  als  Zierpflanze  gebaute,  auch  Werkholz  und  ölhaltige 
Samen  liefernde  Kamelie  {Th,  japonica  L.).  (Einschließlich  CameUia  L.) 
[Tribus  Theeae] Thea  L. 

Staubbeutel  angewachsen.  Frucht  eine  Schließfrucht.  Samen  mit  Nähr- 
gewebe und  gekrümmtem  Keimling.  [Tribus  Ternstroemieae]  5 
6.  Fruchtknotenfächer  mit  2 — 3  in  der  Mitte  angehefteten  Samenanlagen. 
Griffel  3.  Frucht  halbunterständig.  —  1  Art  auf  den  kanarischen  Inseln. 
Sie  hat  eßbare  Früchte  und  wird  als  Heil-  und  Zierpflanze  verwendet. 
(Tafel  99.) Vfsoea  L.  f. 

Fruchtknotenfächer  mit  zahlreichen,  auf  einer  hängenden  Samenleiste  ein- 
gefügten Samenanlagen.     Griffel  1,  ungeteilt.  —  1  Art  in  Westafrika. 

Adin&ndra  Jacks. 

145.  Fi^mllie  Guttiferae. 

Blätter  gegenständig,  ungeteilt.  Blüten  regelmäßig.  Kronblätter  mit 
dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage.  Staubblätter  zahlreich,  unterständig. 
Fruchtknoten  oberständig.  Samen  ohne  Nährgewebe.  —  15  Gattungen,  150 
Arten.     (Einschließlich  Clusiaceae  und  Hyperidneae,)    (Tafel  100.) 

1.  Fruchtknotenfächer  und  Griffel  zahlreich,  etwa  20.    Samenanlagen  in  jedem 

Fache  2,  die  eine  hängend,  die  andere  aufsteigend.    Staubfäden  getrennt. 

Sträucher.  —  1  Art  auf  den  Seychellen Medusigyne  Bak. 

Fruchtknotenfächer  1—12.     Griffel  1—5 2 

2.  Griffel  3 — 5,  getrennt  oder  unten  verwachsen.    Kelchblätter  5.    Keimling 

mit  deutlichen,  nicht  sehr  dicken  Keimblättern.  [Unterfamilie  H  y  p  e  r  i  - 

coideae] 3 

Griffel  1,  ungeteilt  oder  nur  an  der  Spitze  gespalten,  oder  1  sitzende  Narbe. 
Sträucher  oder  Bäume 7 
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3.  Frucht  eine  Beere  oder  Steinfrucht.    Fruchtblätter  5.     Samen  nicht  ge- 

flügelt. Keimblätter  länger  als  das  Stämmchen.  Eronblätter  innen 
meist  wollig.    Staubblätter  in  5  Bündeln.    Sträucher  oder  Bäume.  [Tiibus 

Vismieae.] i 

Frucht  eine  Kapsel,  selten  eine  Beere,  dann  aber  Fruchtblätter  3.    Kron- 
blätter innen  kahl 6 

4.  Frucht  eine   Steinfrucht.     Fruchtknotenfächer  mit  2 — 3   Samenanlagen. 

Staubblattbündel  aus  3 — 5  Staubblättern  bestehend.  —  1  Art  {H,  pani- 

culata  Lodd.)  in  den  Tropen.     Sie  liefert  Werkholz,  Farbstoffe,  eßbare 

Früchte  und  Heilmittel.    {Harungana  Lam.)    ....  Harönga  Thouars 

Frucht  eine  Beere.    Staubblattbündel  aus  4 — ^20  Staubblättern  bestehend.  5 

5.  Fruchtknotenfächer  mit  1 — 2  Samenanlagen.    Keimling  mit  meist  gedrehten 

Keimblättern.  Blüten  in  endständigen  Scheindolden.  —  35  Arten  in  den 
Tropen,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar  ....  Psorospirmum  Spach 
Fruchtknotenfächer  mit  mehr  als  2  Samenanlagen.  Keimling  mit  halb- 
stielnmden  Keimblättern.  Blüten  in  Rispen.  —  5  Arten  in  Mittelafrika. 
(Caopia  Adans.) Vfsmla  Vell. 

6.  Frucht  fach-  und  wandspaltig  aufspringend.     Samen  mit  langem  Flügel. 

Keimling  mit  sehr  kurzem  Stämmchen  und  längeren  Keimblättern. 
Fruchtknoten  3fächerig,  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Staub- 
blätter in  3  Bündeln.  Kronblätter  mit  gnmdständigem  Anhängsel. 
Sträucher.  —  2  Arten  in  Madagaskar.    [Tribus  Cratoxyleae.] 

EUa6a  Camb. 
Frucht  wandspaltig,  selten  nicht  aufspringend.  Samen  ohne  deutlichen 
Flügel,  aber  bisweilen  gekielt.  Keimblätter  meist  kürzer  als  das  Stämm- 
chen. —  35  Arten.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz  oder  werden  als 
Zier-  oder  Heilpflanzen  verwendet.  (Einschließlich  Androsaemum  All. 
und  Triadenia  Spach)    [Tribus  Hypericeae.]    .  .  .  .  Hypirleum  L. 

7.  Griffel  sehr  kurz  oder  fehlend.    Frucht  eine  Beere.    Same  meist  mit  Samen- 

mantel.   Keimling  ungegliedert,    [ünterfamilie  Clusioideae,  Tribus 

Garcinieae.] 8 

Griffel  deutlich  entwickelt.    Samen  meist  ohne  Samenmantel ....    10 

8.  Fruchtknoten   unvollkommen   5fächerig    mit   zahlreichen   wandständigen 

Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Blüten  eingeschlechtig.  Kelch-  und 
Kronblätter  je  5.  Staubblätter  in  5  Bündeln.  Staubbeutel  mit  Langs- 
spalten  aufspringend.  Samen  mit  Samenmantel.  —  4  Arten  in  Mittel- 
afrika.    Die  Samen  liefern  Fett.     (Einschließlich  Stearodendron  Engl.) 

(Tafel  100.) AUanWickia  Oliv. 

Fruchtknoten  vollkommen  2 — 12fächerig  mit  1 — 2  innenwinkelständigen 
Samenanlagen  in  jedem  Fache.    Blüten  zwitterig  oder  vielehig  ...  9 

9.  Fruchtknotenfächer  mit  1   Samenanlage.     Samen  mit  Samenmantel.  — 

30  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  liefern 
Werkholz,  Harz  (Gummigutt),  Farbstoffe,  eßbare  Früchte  und  Heil- 
mittel, darunter  die  falschen  Kolanüsse.  (Einschließlich  Xanthochymus 
Roxb.) Gardnfa  L. 
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Fruchtknotenfächer,  wenigstens  in  der  Jugend,  mit  2  Samenanlagen.  Frucht- 
knoten 2 — Sfächerig,  später  bisweilen  unvollkommen  4 — 6fächerig.  Kelch- 
blätter 2.  Kronblätter  4.  Staubfäden  am  Grunde  verwachsen.  Samen 
ohne  Samenmantel.  Blüten  in  Büscheln.  —  10  Arten  in  Madagaskar 
und  Westafrika.  Sie  liefern  Werkholz,  Färbmittel  und  eßbare  Früchte. 
{CdlysaccUm  Wight) Oehroeärpus  Thouars 

10.  Griffel  öspaltig.    Fruchtknoten  Sfächerig,  mit  mehreren  oder  vielen  Samen- 

anlagen in  jedem  Fache.  Kelch-  und  Kronblätter  je  5.  Staubblätter 
in  5  Bündel  oder  in  eine  Röhre  verwachsen.  Frucht  eine  Beere.  Samen 
mit  ungegliedertem  Keimling.  [Unterfamilie  Moronoboideae.]  .11 
Griffel  ungeteilt,  mit  ungeteilter  oder  2 — 4teiliger  Narbe  imd  Fruchtknoten 
1 — ^fächerig  mit  1 — 2  Samenanlagen  in  jedem  Fache,  selten  (Hypericum) 
Griffel  oder  Narbe  öspaltig  imd  Fruchtknoten  öfächerig,  dann  aber 
Frucht  eine  Kapsel  und  Samen  mit  deutlichen  Keimblättern.    .    .     12 

11.  Staubblätter  in  5  Bündeln,  deren  jedes  aus  zahlreichen  Staubblättern  be- 

steht. Kelchblätter  fast  so  groß  wie  die  Kronblätter.  —  3  Arten  in  West- 
afrika, darunter  der  Talgbaum  (P.  hdyraceum  Don),  dessen  Fruchtsaft 

statt  Butter  verwendet  wird Pentad6sma  Sabine 

Staubblätter  in  eine  oben  gespaltene  Röhre  vereinigt,  deren  Lappen  je 
3 — 4  Staubbeutel  tragen.  Kelchblätter  viel  kleiner  als  die  Kronblätter. 
Scheibe  becherförmig.  —  13  Arten  in  Madagaskar  imd  Westafrika,  dar- 
unter der  Schweinsgummibaum  (8.  globulifera  L.  f.),  welcher  ein  ge- 
werblich und  arzneiHch  verwendbares  Harz  liefert    .    .  Symphönia  L.  f. 

12.  Kelchblätter  2 — 4.    Staubblätter  getrennt  oder  am  Grunde  ein  wenig  ver- 

wachsen. Fruchtknoten  1 — 4fächerig  mit  1 — 2  Samenanlagen  in  jedem 
Fache.  Frucht  eine  Steinfrucht.  Keimling  mit  sehr  kurzem  Stämmchen 
und    dickfleischigen   Keimblättern.      [Unterfamilie    Calophylloi- 

deae.] 13 

Kelchblätter  5 14 

13.  Fruchtknoten   Ifächerig,   mit   1   aufrechten   Samenanlage.     Fruchtfleisch 

dünn.  Blüten  in  Trauben  oder  Rispen.  —  5  Arten  in  Madagaskar  und 
Ostafrika.     Sie  liefern  Werkholz,  Harz,  öl,  Fischgift  und  Heilmittel. 

Calophyllum  L. 
Fruchtknoten  2 — 4fächerig  mit  zusammen  4  Samenanlagen.  Blüten  einzeln 
oder  in  Büscheln.  —  2  Arten,  die  eine  in  Westafrika  einheimisch,  die 
andere  {M,  americana  L.)  in  den  Tropen  gebaut  und  auf  den  kapverdischen 
Inseln  eingebürgert.  Letztere  liefert  eßbare  Früchte  (Mammey- Äpfel), 
welche  auch  zur  Bereitung  von  Getränken  dienen,  sowie  Werkholz,  Harz 
und  Heilmittel M&mmea  L. 

14.  Fruchtknoten  Ifächerig  mit  1  hängenden  Samenanlage.    Staubblätter  am 

Grunde  in  5  Bündel,  weiter  oben  in  eine  Röhre  verwachsen.  Frucht 
eine  Steinfrucht.  Keimling  mit  sehr  kurzem  Stämmchen  und  dicken 
Keimblättern.  —  1  Art  in  Westafrika.     [Unterfamilie  E  n  d  o  d  e  s  - 

mioideae.] Endodtemla  Benth. 

Fruchtknoten  2 — Sfächerig 15 

ThoBoer,  Biatenpflanzen  Afrikas.  25 
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386  145.  Guttiferae.  —  146.  Dipterocaipaceae.  —  147.  Elatinaoeae. 

15.  Fruchtknoten  2fächerig  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.    Blüten  em- 
geschlechtig.    Frucht  eine  Beere.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Leloeiüsia  Baill. 
Fruchtknotens — Sfächerig.  Blüten  zwitterig.  Frucht  eine  Kapsel.  (Siehe  6.) 

HypMcum  L. 

146.  Familie  Dipterocarpaceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  ganzrandig,  mit 
Nebenblättern  versehen.  Blüten  in  Trugdolden  oder  Rispen,  regelmäßig, 
zwitterig.  Kelchblätter  5,  dachig.  Kronblätter  5,  gedreht.  Staubblätter 
zahlreich,  imterständig  oder  fast  so.  Staubbeutel  mit  verlängertem  Mittel- 
band. Fruchtknoten  oberständig,  Sfächerig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  2, 
absteigend,  umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt.  Frucht  eine  Isamige  Nuß. 
Kelchblätter  an  der  Frucht  vergrößert.  Samen  ohne  Nährgewebe  oder  mit 
sehr  dünnem  Nährgewebe.  —  2  Gattungen  mit  9  Arten  in  den  Tropen. 

Blütenboden  flach.  Staubfäden  kurz.  Staubbeutel  angewachsen,  lienalisch. 
Fruchtknoten  kahl.  Keimling  mit  dick-fleischigen  Keimblättern.  Hohe 
Bäume.  —  1  Art  auf  den  Seychellen.  Sie  liefert  Werkholz,  Harz  und  fett- 
haltige Samen.    [Unterfamilie  Dipterocarpoideae.]  .  VatMa  L. 

Blütenboden  erhaben.  Staubfäden  lang.  Staubbeutel  beweglich,  eirund. 
Keimling  mit  dünn-blattartigen,  gewundenen  Keimblättern.  —  8  Arten 
in  Mittelafrika.    (Unter  VcUica  L.)    [Unterfamilie  Monotoideae.] 

Monötes  A.  DC. 


Unterordnung  Tamaricineae. 

147.  Familie  Elattnaceae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  gegenständig  oder  quirlig,  ungeteilt, 
mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  einzeln  oder  in  Trugdolden,  regelmäßig, 
zwitterig.  Kelchblätter  3 — 5,  getrennt  oder  am  Gnmde  verwachsen,  dachig. 
Kronblätter  3 — 5,  getrennt,  imterständig,  dachig,  bleibend.  Staubblätter 
unterständig,  ebensoviel  oder  doppeltsoviel  wie  Kronblätter.  Staubbeutel  am 
Rücken  befestigt,  innen  mit  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  3-  bis 
Sfächerig.  Samenanlagen  zahlreich,  innenwinkelständig,  umgewendet,  mit 
kurzem  Nabelstrang.  Griffel  3 — 5,  getrennt.  Frucht  eine  wandspaltige  Kapsel. 
Samen  ohne  Nährgewebe.  —  2  Gattungen,  15  Arten.    (Tafel  101.) 

Blüten  3 — 4zählig.  Kelch  vereintblätterig;  Abschnitte  ohne  Hautsaum, 
mit  undeutlicher  Mittelrippe.  Fruchtknoten  mit  eingedrücktem  Scheitel. 
Blüten  einzeln.  —  3  Arten  in  Nordafrika El&tine  L. 

Blüten  Szählig.  Kelch  getrenntblätterig  oder  fast  so;  Abschnitte  mit  Haut- 
saum und  stark  vorspringender  Mittelrippe.  Fruchtknoten  in  den  Griffel 
verschmälert.  Blätter  gesägt.  —  12  Arten  in  Mittel-  imd  Südafrika  und 
in  Ägypten.    (Tafel  101.) B6rgia  L. 
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148.  Familie  Frankeniaceae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  niedrige  Sträucher.  Stengel  gegliedert. 
Blätter  gegenständig,  ungeteilt,  mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  in  Trug- 
dolden, mit  Vorblättem,  regelmäßig,  zwitterig.  Kelch  vereintblätterig,  4-  bis 
Slappig  oder  -spaltig,  klappig.  Kronblätter  4 — 5,  unterständig,  getrennt  oder 
in  der  Mitte  verwachsen,  benagelt,  meist  mit  zimgenförmiger  Spreitenverdoppe- 
lung,  bleibend.  Staubblätter  4 — 6,  unterständig.  Staubfäden  am  Grunde  ver- 
wachsen, in  der  Mitte  verbreitert.  Staubbeutel  beweglich,  nach  außen  ge- 
wendet, mit  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  einfächerig,  mit  2 — 3 
wandständigen,  nur  in  ihrem  unteren  Teile  Samenanlagen  tragenden  Samen- 
leisten. Griffel  1,  ungeteilt  mit  2 — 3  Narben  oder  an  der  Spitze  2 — Sspaltig. 
Samenanlagen  mit  langem,  aufsteigenden  Nabelstrang,  umgewendet.  Frucht 
eine  fachspaltige  Kapsel.  Samen  mit  reichlichem,  mehligen  Nährgewebe  und 
geradem,  mittelständigen  Keimling.  —  2  Gattungen,  10  Arten. 

Staubblätter  5,  gleichlang.  Fruchtblätter  2.  Kronblätter  ohne  Spreiten- 
verdoppelung.  Sträuchlein.  —  1  Art  auf  der  Insel  St.  Helena.  Die  Blätter 
werden  als  Tee  benutzt.    (Unter  Frankenia  L.)    ...  Beatsönia  Roxb. 

Staubblätter  4  oder  6,  die  äußeren  kürzer.  Fruchtblätter  meist  3.  Kron- 
blätter meist  mit  Spreitenverdoppelung.  —  10  Arten  in  Nordafrika,  dem 
nördlichen  Teile  von  Mittelafrika  und  in  Südafrika  ....  Frank6nia  L. 

149.  Familie  Tamarlcaeeae. 

Sträucher,  Halbsträucher  oder  Bäume.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt, 
ohne  Nebenblätter.  Blüten  einzeln  oder  in  Trauben,  endständig,  regelmäßig, 
4--5-,  selten  mehrzählig.  Kronblätter  unterständig,  getrennt.  Scheibe  vor- 
handen. Staubbeutel  beweglich,  mit  Längsspalten  aufspringend.  Frucht- 
knoten oberständig,  Ifächerig,  mit  grund-  oder  wandständigen  Samenleisten. 
Samenanlagen  zahlreich,  aufsteigend,  umgewendet,  mit  sehr  kurzem  Nabel- 
»trang.  Griffel  oder  sitzende  Narben  mehrere,  getrennt  oder  am  Grunde  ver- 
wachsen. Frucht  eine  Kapsel.  Samen  behaart.  Keimling  gerade.  —  3  Gat- 
tungen, 25  Arten.    (Tafel  102.) 

I.  Blüten  einzelstehend.  Kronblätter  5,  innen  mit  Anhängsel.  Staubblätter 
zahlreich.  Griffel  vom  Fruchtknoten  deutlich  abgesetzt,  fadenförmig,  mit 
kleinen,  einfachen  Narben.  Samenleisten  so  lang  wie  der  Fruchtknoten, 
aber  nur  am  Grunde  Samenanlagen  tragend,  später  sich  von  der  Wand 
lösend.  Samen  an  der  Spitze  genabelt,  ringsum  behaart,  mit  Nährgewebe.  — 
3  Arten  in  Nordafrika;  sie  dienen  zur  Salzgewinnung.    [Tribus  R  e  a  u  - 

m  u  r  i  e  a  e.] ReaumAriaL. 

Blüten  in  Trauben.  Kronblätter  ohne  Anhängsel.  Staubblätter  ebensoviel 
oder  doppeltsoviel  wie  Kronblätter.  Fruchtknoten  an  der  Spitze  ge- 
schnäbelt. Griffel  kurz  und  dick  oder  fehlend ;  Narben  verbreitert.  Samen- 
leisten gnmd-wandständig,  polsterförmig.  Samen  nicht  genabelt,  mit 
scheitelständigem  Haarschopf,  ohne  Nährgewebe.  [Tribus  T  a  m  a  - 
rice-ae.] 2 

25* 
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2.  Staubbeutel  nach  innen  gewendet.  Narben  sitzend,  polsterförmig.  Haar- 
schopf der  Samen  gestielt.  —  1  Art  in  Algier  ....  Myriciria  Desv. 
Staubbeutel  nach  außen  gewendet.  Staubfäden  getrennt  oder  fast  so. 
Narben  auf  kurzem  Griffel,  mehr  oder  weniger  spateiförmig.  Haarschopf 
der  Samen  sitzend.  —  20  Arten.  Einige  liefern  Werkholz,  sowie  Gerb-, 
Färb-  imd  Heilmittel  oder  werden  als  Ziersträucher  verwendet.  „Ta- 
mariske."   (Tafel  102.) Tämarix  L. 


Unterordnung  Cistineae. 

150.  Familie  Cistaeeae. 

Blätter  ungeteilt,  ganzrandig.  Blüten  regelmäßig,  zwitterig.  Kelch- 
blätter 3  oder  5,  mit  gedrehter  Knospenlage.  Kronblätter  5,  mit  gedrehter 
Knospenlage,  abfällig.  Staubblätter  unterständig,  7  oder  mehr,  meist  zahlreich, 
ungleichlang.  Staubbeutel  innen  oder  seitlich  aufspringend.  Fruchtknoten 
Ifächerig  mit  3 — 10  wandständigen  Samenleisten  oder  mehr  oder  weniger  voll- 
kommen 3 — lOfächerig.  Griffel  1,  ungeteilt,  oder  fehlend.  Narbe  groß.  Samen- 
anlagen zahlreich,  meist  geradläufig.  Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel.  Samen 
mit  Nährgewebe  und  gekrümmtem  Keimling.  —  5  Gattungen  mit  75  Arten 
in  Nordafrika  und  auf  den  kapverdischen  Inseln.     (Tafel  103.) 

1.  Staubblätter  zum  Teile  (die  äußeren)  unfruchtbar.    Fruchtblätter  3.    Samen- 

anlagen 6 — 12,  umgewendet.     Griffel  lang.    Halbsträucher.  —  5  Arten 

in  Nordafrika.    (Unter  Helianthemum  L.) Fumina  Spach 

Staubblätter  alle  fruchtbar.    Samenanlagen  geradläufig  .   .    .* 2 

2.  Fruchtblätter  5  oder  10.    Nabelstrang  fädlich.    Krone  weiß  oder  rot.    Sträu- 

cher oder  Halbsträucher.  Blätter  gegenständig,  ohne  Nebenblätter.  — 
15  Arten  in  Nordafrika.  Das  Harz  von  einigen  (Ladanum)  wird  zum 
Räuchern  und  als  Heilmittel  verwendet.    Andere  dienen  als  Zierpflanzen. 

„Oströschen."    (Tafel  103.) Clstus  L. 

Fruchtblätter  3 3 

3.  Griffel  lang,  am  Grunde  meist  gekniet  oder  S-förmig  gekrümmt.    Nabel- 

strang verkehrt-kegelförmig.  Keimling  gefaltet.  Kräuter  oder  Halb- 
sträucher. —  40  Arten  in  Nordafrika  imd  auf  den  kapverdischen  Inseln, 
zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar.     „Sonnenröschen." 

Heli&nthemam  Adans. 

Griffel  kurz  und  gerade  oder  fehlend.    Nabelstrang  fädlich  oder  in  der  Mitte 

verdickt.    Keimling  nicht  gefaltet 4 

4.  Nabelstrang  fädlich.    Keimling  eingerollt.    Blätter,  wenigstens  die  oberen, 

wechselständig,  ohne  Nebenblätter.  —  3  Arten  in  Nordafrika.     (Unter 

Helianthemum  Toum.) Halimiom  Willk. 

Nabelstrang  in  der  Mitte  verdickt.    Keimling  hakig  gekrünmit.    Kräuter. 
—  10  Arten  in  Nordafrika.    (Unter  Helianthemum  Toum.) 

Tuberäria  Spach 


Digitized  by 


Google 


151.  Bixaoeae.  —  152.  Cochlospermaceae.  —  153.  Winteranaoeae.  389 

151.  Familie  Bixaceae. 

Sträucher.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt  oder  gelappt,  handnervig, 
mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  in  endständigen  Rispen,  mit  Schuppen 
bekleidet,  regelmäßig,  zwitterig.  Kelchblätter  5,  getrennt,  dachig,  am  Grunde 
Drüsen  tragend.  Kronblätter  5,  getrennt,  dachig  oder  gedreht,  rosafarbig. 
Staubblätter  unterständig,  zahlreich,  getrennt  oder  am  Grunde  ein  wenig  ver- 
wachsen. Staubbeutel  gekrümmt,  mit  2  kurzen  Querspalten  an  der  Spitze  auf- 
springend. Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig,  mit  2  wandständigen  Samen- 
leisten. Samenanlagen  zahlreich,  umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt.  Narbe 
klem,  21appig.  Frucht  2klappig,  meist  stachelig.  Samenschale  innen  hart, 
außen  fleischig,  rot.    Nährgewebe  reichlich. 

1  (jattimg  mit  1  Art  (B.  OreUana  L.)  in  den  Tropen  angepflanzt  imd  verwildert. 

Sie  liefert  Bastfasern,  Farbstoffe  (Ruku)  und  Heilmittel   .    .    .   Bixa  L. 

Unterordnung  Cochlospermineae. 
152.  Familie  Coelilospermaeeae. 

Bäume,  Sträucher  oder  Halbsträucher.  Blätter  ungeteilt  oder  band- 
förmig geteilt,  mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  in  Trauben  oder  Rispen, 
kahl  oder  mit  einfachen  Haaren  besetzt,  regelmäßig,  zwitterig.  Kelchblätter 
4 — 5,  getrennt,  dachig.  Kronblätter  4 — 5,  getrennt,  dachig  oder  gedreht. 
Staubblätter  unterständig,  zahlreich,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen. 
Staubbeutel  nicht  gekrümmt,  mit  2  bisweilen  verschmelzenden  Spalten  oder 
Löchern  aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig  mit  3 — 5  wand- 
ständigen, mehr  oder  weniger  vorspringenden  Samenleisten  oder  2 — Sfächerig. 
Samenanlagen  mehrere  oder  viele,  umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt.  Frucht 
eine  Kapsel.  Samen  mit  reichlichem  Nährgewebe  imd  gekrümmtem  Keimling.  — 
2  Gattungen  mit  7  Arten  in  den  Tropen.    (Unter  Bixineae.) 

Kronblätter  groß,  gelb.  Staubbeutel  lang,  am  Grunde  befestigt,  an  der 
Spitze  aufspringend.  Fruchtknoten  Ifächerig  oder  unvollkommen  3-  bis 
Sfächerig.  Samenanlagen  zahlreich,  wandständig.  Samen  lang  behaart. 
Blätter  bandförmig  gelappt  oder  geteilt.  Blüten  in  wenigblütigen  Trauben 
oder  Rbpen.  —  5  Ajrten  in  Mittelafrika.  Sie  liefen  Bastfasern,  Gummi, 
Farbstoffe  und  Heilmittel.     (Maximilianea  Mart.  et  Schrank) 

Coelilospirmum  Kunth 
Elronblätter  klein.    Staubbeutel  kurz,  am  Rücken  befestigt,  der  Länge  nach 
aufspringend.     Fruchtknoten  2 — Sfächerig.     Samenanlagen  wenige,  fast 
grundständig.     Blätter  imgeteilt,   fiedemervig.     Blüten  in  zusammen- 
gesetzten Trugdolden.  —  2  Arten  auf  Madagaskar.   Sphaeros6paIum  Bak. 

Unterordnung   Flacourtiineae. 
158.  Familie  Winteranaceae. 

Baiune.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  ganzrandig,  fiedemervig, 
drüsig-punktiert,   ohne   Nebenblätter.     Blüten  einzeln  oder  in   Trugdolden, 
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achselständig,  zwitterig.  Kelchblätter  3,  dachig.  Kronblätter  oder  Kron- 
lappen 4 — 10,  dachig.  Staubblätter  unterständig,  7 — 18.  Staubfäden  gändich 
verwachsen.  Staubbeutel  nach  außen  gewendet,  mit  Längsspalten  aufepringend. 
Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig,  mit  3 — 5  wandständigen  Samenleisten. 
Samenanlagen  umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt,  kurz.  Frucht  eine  Beere. 
Samen  mit  reichlichem  Nährgewebe  imd  sehr  kleinem  Keimling.  —  2  Grattungen 
mit  3  Arten  in  den  Tropen.     (CaneUaceae.) 

Kronblätter  4 — 6,  bis  über  die  Mitte  hinauf  verwachsen.  Staubbeutel  7—9, 
zweifächerig,  oder  14 — 18,  einfächerig.  Samenleisten  3 — 4.  Narbe  1. 
Blüten  einzeln.  —  1  Art  in  Madagaskar.    [Tribus  Cinnamosmeae.] 

Cinnamösma  Baill. 

Kronblätter  10,  getrennt.  Staubbeutel  10.  Samenleisten  5.  Narben  5. 
Blüten  in  Trugdolden.  —  2  Arten  in  Ostafrika.  [Tribus  C  i  n  n  a  m  o  - 
d  e  n  d  r  e  a  e.] Warbürgia  Engl, 

154.  Familie  Violaeeae. 

Blätter  einfach.  Blüten  mit  Vorblättem,  unregelmäßig  oder  fast  regel- 
mäßig. Kelchblätter  5,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen,  mit  offener  oder 
dachiger  Knospenlage.  Kronblätter  5,  getrennt,  unterständig  oder  fast  so, 
dachig.  Staubblätter  5,  mit  den  Kronblättem  abwechselnd,  unterständig  oder 
fast  so.  Staubfäden  kurz.  Staubbeutel  nach  iimen  gewendet,  meist  mit  ver- 
längertem Mittelband.  Fruchtknoten  oberständig,  sitzend,  Ifächerig,  mit 
3  wandständigen  Samenleisten.  Samenanlagen  umgewendet.  Griffel  1,  un- 
geteilt. Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel  mit  elastisch  sich  lösender  Außen- 
schicht.    Samen  mit  Nährgewebe.  —  4  Gattungen,  100  Arten.     (Tafel  104.) 

1.  Blüten  deutlich  unregelmäßig.     Unteres  Kronblatt  größer  als  die  übrigen 

und  mit  einem  Sporn  oder  Buckel  versehen.  Vordere  Staubfäden  eben- 
falls mit  einem  Sporn  oder  Buckel  oder  mit  einer  Drüse  versehen.  Griffel 
oberwärts  verdickt  und  meist  gebogen.    Samenanlagen  zahlreich.    Kräuter 

oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher.    [Tribus  V  i  o  1  e  a  e.] 2 

Blüten  fast  regelmäßig.  Kronblätter  fast  gleichgestaltet,  ohne  Sporn  oder 
Buckel.  Griffel  gerade,  mit  endständiger  Narbe.  Sträucher  oder  Bäume. 
[Tribus  Rinoreeae.] 3 

2.  Kelchblätter  am  Grunde  geöhrt.     Staubfäden  sehr  kurz.     Kräuter  oder 

Halbsträucher.  Blätter  wechselständig.  Blüten  einzeln  oder  zu  2.  — 
20  Arten.  Einige  von  ihnen  werden  als  Zierpflanzen  (Veilchen  und  Stief- 
mütterchen), sowie  in  der  Parfümerie  und  Heilkunde  verwendet. 

Viola  L. 
Kelchblätter  am  Gnmde  nicht  geöhrt.     Unteres  Kronblatt  gebuckelt.  — 
10  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika,  zum  Teil  arzneilich  ver- 
wendbar.   (Calceolaria  Loefl.,  lonidium  Vent.)  ....  Hybinthus  Jacq. 

3.  Blüten  in  Büscheln  am  Stamme.    Kronblätter  zusammenneigend.    Samen- 

anlagen 3.  Samen  mit  Samenmantel  und  spärlichem  Nährgewebe.  — • 
1  Art  in  Kamerun A116zis  Pierre 


Digitized  by 


Google 


154.  Violaceae.  —  155.  Flacourtiaceae.  391 

Blüten  einzeln  oder  in  end-  oder  achselständigen  Trauben  oder  Rispen. 
Samen  ohne  Samenmantel,  mit  reichlichem  Nährgewebe.  —  70  Arten  in 
den  Tropen  bis  Natal.  Einige  liefern  Werkholz.  (AUodeia  Thouars) 
(Tafel  104.) Rin6reaAubl. 


155.  Familie  Flaeourtiaeeae. 

Straucher  oder  Bäume.  Blätter  ungeteilt,  meist  mit  Nebenblättern  ver- 
sehen. Blüten  regelmäßig.  Kronblätter  getrennt,  mit  dachiger  oder  klappiger, 
selten  (Dioncophyllum)  gedrehter  Knospenlage,  oder  fehlend.  Staubblätter 
ebensoviel  wie  Kelchblätter  oder  mehr.  Staubbeutel  2fächerig,  sehr  selten 
ifächerig,  mit  Längsspalten,  sehr  selten  [Kiggelaria)  mit  endständigen  Löchern 
aufepringend.  Fruchtknoten  oberständig  und  dann  sitzend  oder  sehr  kurz 
gestielt,  oder  halbimterständig,  selten  {Bembieia)  ganz  unterständig,  Ifächerig 
oder  unvollkommen,  selten  vollkommen  gefächert,  mit  2 — 8  wandständigen, 
bisweilen  nur  an  der  Spitze  Samenanlagen  tragenden,  selten  innenwinkel- 
standigen  Samenleisten,  selten  mit  einer  einzigen  Samenleiste.  Samenanlagen 
3  oder  mehr,  selten  2,  umgewendet.  Samen  fast  immer  mit  Nährgewebe  und 
geradem  Keimling.  —  40  Gattungen  mit  210  Arten  im  tropischen  und  süd- 
lichen Afrika.    (Einschließlich  Samydaceae,  unter  Bixineae,)    (Tafel  105.) 

1.  Blätter  der  Blütenhülle  spiralig  angeordnet;  Kelch-  imd  Kronblätter  all- 

mählich ineinander  übergehend.  Lmere  Kronblätter  kleiner  als  die 
äußeren  oder  die  Kelchblätter.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig. 
Blüten  in  Ähren  oder  Trauben.  [Tribus  Erythrospermeae.]  .  2 
Blätter  der  Blütenhülle  quirlig  angeordnet;  Kelch-  und  Kronblätter  von- 
einander gesondert  oder  nur  Kelchblätter  vorhanden 6 

2.  Innere    Kronblätter    am    Grunde    kleine,    schuppenförmige    Anhängsel 

tragend 3 

Innere  Kronblätter  ohne  Anhängsel 4 

3.  Anhängsel  der  inneren  Kronblätter  behaart.     Griffel  kurz,  2 — Ispaltig. 

Nebenblätter  vorhanden.    Blüten  in  Trauben.  —  3  Arten  in  Mittelafrika. 

(Einschließlich  ScotteUia  Oliv.) Dasylepls  Oliv. 

Anhängsel  der  inneren  Kronblätter  kahl.  Staubblätter  zahlreich.  Griffel 
sehr  kurz,  mit  3 — Slappiger  Narbe.  Nebenblätter  fehlend.  Blüten  in 
Ähren.  —  3  Arten  in  Ost-  und  Südostafrika.    Rawsönia  Harv.  et  Sond. 

4.  Staubblätter  5 — 15,  unterständig.     Staubbeutel  breit-pfeilförmig.     Griffel 

ungeteilt,  mit  2— 41appiger  Narbe.     Nebenblätter  fehlend.     Blüten  in 
Trauben,  zwitterig.  —  15  Arten  in  Madagaskar  imd  den  benachbarten 

Inselgruppen,  sowie  in  Ostafrika Erythro8p6rmum  Lam. 

Staubblätter  20  oder  mehr,  umständig.  Staubbeutel  länglich  oder  linealisch. 
Griffel  3 — Ispaltig  oder  -teilig 5 

5.  Blüten  zwitterig.    Griffel  3,  getrennt.    Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel  mit 

wenigen  Samen.     Niedrige  Bäume.     Nebenblätter  vorhanden.     Blüten 
m  Ähren.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika  .   .  Pyramldocärpus  Oliv. 
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Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.  Griffel  1,  4spaltig  oder  Iteilig.  Frucht 
eine  wandspaltige  Kapsel  mit  vielen  Samen.  Hohe  Bäume.  Blüten 
in  Trauben.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika.    (Cerolejns  Kerre) 

Camptostylus  Gilg 

6.  (1.)  Kronblätter  vorhanden.   Fruchtknoten  Ifächerig 7 

Kronblätter  fehlend.    Kelchblätter  3—6,  sehr  selten  7—8 30 

7.  Kronblätter  in  größerer  Zahl  als  die  Kelchblätter,  ohne  Anhängsel.    Staub- 

blätter zahlreich.   Fruchtknoten  oberständig 8 

Kronblätter  ebensoviel  wie  Kelchblätter 13 

8.  Staubblätter  bündplweise  den  Kronblättem  gegenüberstehend,  mit  8  am 

Rande  des  Blüt^nbodens  stehenden  Drüsen  abwechselnd.  Kelch  4teilig. 
Kronblätter  8.y  Samenanlagen  wenige,  am  oberen  Teile  der  Samenleisten 
hängend..    Griffel  3 — 4.    Blüten  in  achselständigen  Ähren.  —  1  Art  in 

Westafrika Dissom6rla  Benth. 

Staubblätter  nicht  in  Bündeln.  Blütenboden  ohne  Drüsen.  Samenanlagen 
zahlreich,  wandständig.  Griffel  1,  ungeteilt,  gespalten  oder  2teilig. 
[Tribus  Oncobeae.] 9 

9.  Kelchblätter  in  der  Jugend  ganz  oder  teilweise  verwachsen,  mit  klappiger 

Knospenlage.    Griffel  ungeteilt 10 

Kelchblätter  getrennt  oder  fast  so,  mit  dachiger  Knospenlage    ...    11 

10.  Blüten  zwitterig  oder  vielehig.     Kelch  zur  Blütezeit  kapuzenförmig  sich 

öffnend.  Kronblätter  5.  Staubfäden  getrennt,  fädlich.  Samenleisten 
2 — 3.    Frucht  eine  Kapsel.    Blüten  in  armblütigen  Trauben.  —  1  Art  in 

Madagaskar Proekiöpsis  Baill. 

Blüten  zweihäusig.  Kelchblätter  3,  in  der  Jugend  verwachsen.  Kronblätter 
6 — 7.  Staubblätter  2reihig,  die  äußeren  länger  und  mit  verbreiterten, 
unvollständig  verwachsenen  Staubfäden.  Samenleisten  3 — 5,  meist  4. 
Männliche  Blüten  in  Büscheln,  weibliche  in  kurzen  Ähren.  —  2  Arten  in 
Westafrika Buehnerod6ndron  Guerke 

11.  Blüten  zwitterig.    Kelchblätter  3.    Kronblätter  11—12.    Staubbeutel  am 

Rücken  befestigt.  Fruchtknoten  und  Frucht  geflügelt.  Griffel  lang, 
an  der  Spitze  2spaltig,  mit  kleinen  Narben.  Sträucher.  Blätter  gesagt, 
mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  an  der  Spitze  der  Zweige,  einzeln 
in  den  Achseln  noch  unentwickelter  Blätter.  —  1  Art  in  Westafrika. 

Pöggea  Guerke 
Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.    Kronblätter  4 — 10 12 

12.  Griffel  sehr  kurz,  mit  2 — 4  zurückgekrümmten  Narben.    Staubbeutel  am 

Rücken  nahe  am  Grunde  befestigt.  Kelchblätter  3.  Frucht  geflügelt. 
Sträucher.     Blätter  ganzrandig,  mit  Nebenblättern  versehen.     Blüten 

in  Ähren.  —  1  Art  in  Ostafrika Grandldi6ra  Jaub. 

Griffel  fädlich,  ungeteilt  oder  3 — 7spaltig.  Staubbeutel  am  Grunde  be- 
festigt. Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln  oder  Trauben.  —  30  Arten  im 
tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  haben  eßbare  Früchte 
oder  dienen  als  Heil-  oder  Zierpflanzen Oncoba  Forsk. 

13.  (7.)  Kronblätter  am  Gnmde  mit  schuppenförmigen  Anhängseln  versehen,  5. 

Kelch    klappig.      Staubblätter    10—12.      Staubbeutel   an    der    Spitze 
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aufspiingend.  Fruchtknoten  oberständig.  Griffel  2 — 5.  Blüten  zwei- 
häusig,    in    achselständigen    Trugdolden.     Sträucher.    —  5  Arten    in 

Süd-  und  Ostafrika.    [Tribus  P  a  n  g  i  e  a  e.] Kiggel&ria  L. 

Eronblätter  ohne  Schuppen  am  Grunde.  Staubbeutel  der  Länge  nach  auf- 
springend   14 

14.  Blütenboden  am  Rande  mit  einem  becherförmigen  oder  aus  Fäden  bestehen- 

den Schlundkranz  versehen.    Kronblätter  5.    Fruchtknoten  oberständig. 

Samen  mit  Samenmantel 15 

Blütenboden  ohne  Schlundkranz,  aber  bisweilen  Drüsen  tragend  .   .     21 

15.  Blüten  2häusig.    Kelch  vereintblätterig,  außen  behaart.     Staubblätter  5. 

Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  aufspringend.  Schlundkranz  kurz- 
röhrenförmig, gelappt.  Samenleisten  3,  wandständig,  weit  vorspringend, 
je  2  absteigende  Samenanlagen  tragend.  Griffel  ungeteilt.  Bäume. 
Nebenblätter  vorhanden.  Blüten  in  kurzen  Trauben.  —  1  Art  im  mitt- 
leren Westafrika  (Gabun) Centröplaeus  Pierre 

Blüten  zwitterig.  Samenleisten  wenig  vorspringend.  [Tribus  P  a  r  o  p  - 
sieae.] 16 

16.  Staubbeutel  schildförmig,  4:fächerig.     Staubblätter  zahlreich,  umständig. 

Schlimdkranz  kurz-röhrenförmig,  ganzrandig.  Samenanlagen  6,  spitzen- 
ständig. •  Griffel  3,  lang.  Narben  nicht  verdickt.  Bäumchen.  Blätter 
ganzrandig,  mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  in  langen,  achselstän- 
digen Ähren  oder  Trauben.  —  3  Arten  in  Westafrika.  SoyaAxia  Oliv. 
Staubbeutel  herzförmig,  2fächerig.  Samenanlagen  wandständig.  Narben 
verdickt.    Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln  oder  endständigen  Rispen.     17 

17.  Samenanlagen  an  jeder  Samenleiste  2.    Griffel  3.    Staubblätter  5.    Staub- 

fäden unten  verbreitert  und  verwachsen.  Schlundkranz  vielteilig.  Blüten 
in  endständigen  Rispen.   Deckblätter  mit  2  großen  Drüsen  am  Grunde.  — 

1  Art  in  Westafrika  (Liberia)' Androsiphönia  Stapf 

Samenanlagen  an  jeder  Samenleiste  3  oder  mehr 18 

18.  Blüten  sitzend,  von  dachigen  Hochblättern  eingehüllt,  in  den  Blattachseln 

oder  neben  den  Blättern.  Schlundkranz  doppelt.  Staubblätter  zahl- 
reich. Griffel  1,  ungeteilt.  Frucht  nicht  aufspringend.  Nebenblätter 
vorhanden.  Zweige  mit  Auftreibungen  versehen,  in  welchen  Ameisen 
wohnen.  —  6  Arten  in  Westafrika  und  im  Gebiete  der  großen  Seen. 

BarMria  Hook. 
Blüten  gestielt.    Griffel  3 — 5,  getrennt  oder  am  Gnmde  verwachsen  .     19 

19.  Schlundkranz  doppelt,  der  äußere  zerschlitzt,  der  innere  ringförmig.    Staub- 

blätter 9.    Blätter  gezähnt.    Blüten  einzeln,  achselständig.  —  1  Art  im 

mittleren  Westafrika  (Gabun) Paropsiöpsis  Engl. 

Schlundkranz  einfach.    Staubblätter  5,  10  oder  mehr 20 

20.  Blüten  einzeln  oder  zu  wenigen  in  den  Blattachseln.    Staubfäden  fädlich. 

Frucht  aufspringend.  Blätter  gezähnt.  —  15  Arten  in  den  Tropen.  (Ein- 
schließlich Smeaikmannia  Baill.) Paröpsia  Nor. 

Blüten  in  endständigen  Rispen.  Schlundkranz  in  Fäden  aufgelöst.  Staub- 
blätter 5.  Staubfäden  flach.  Griffel  5.  —  2  Arten  in  Westafrika  und 
Madagaskar Hoünea  Baill. 
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21.  (14.)  Blütenstände  auf  den  Mittelrippen  der  Blätter,  trugdoldig.    Frucht- 

knoten oberständig,  mit  vielen  Samenanlagen.    [Tribus  Phyllobo- 

tryeae.] 22 

Blütenstande  achsel-  oder  endständig 24 

22.  Staubblätter  5.    Staubbeutel  linealisch.    Elronblätter  5.    Blütenstände  auf 

der  Oberseite  der  Blätter.    Blätter  gezähnt.  —  1  Art  in  Westafrika. 

Moequerfsia  Hua 
Staubblätter  zahlreich.    Staubbeutel  eirund  oder  Seckig 23 

23.  Griffel  1,  kurz  2spaltig.    Staubbeutel  eirund  oder  elliptisch.    Kronblätter 

3 — 5.    Blütenstände  auf  der  Unterseite  der  Blätter.    Blätter  gesägt.  — 

2  Arten  in  Westafrika Phylloeliniom  Baill. 

Griffel  3.  Staubbeutel  dreieckig.  Kronblätter  3 — 4.  Blütenstände  auf  der 
Oberseite  der  Blätter.  Blätter  ganzrandig  oder  fast  so.  —  2  Arten  in 
Westafrika Phyliobötryam  MueU.  Arg. 

24.  Staubblätter  einzeln  oder  in  Bündeln  den  Kronblättem  gegenüberstehend. 

Fruchtknoten    halbunterständig,    seltener    oberständig.      Frucht   eine 

Kapsel.    [Tribus  Homalieae.] 25 

Staubblätter  zahlreich,  nicht  in  Bündel  vereinigt.  Fruchtknoten  ober- 
ständig.   Frucht  eine  Beere.  [Tribus  Scolopieae.] 29 

25.  Blüten    zweihäusig.      Staubblätter    9 — 15.      Fruchtknoten    oberstandig. 

Samenleisten  3,  jede  1 — 2  Samenanlagen  tragend.  Griffel  3.  Blatter 
handnervig.    Blüten  in  Ähren  oder  ährenförmigen  Rispen.  —  4  Arten 

in  Ost-  imd  Südafrika Trim6ria  Harv. 

Blüten  zwitterig 26 

26.  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  kopfiger  Narbe.    Samenanlagen  4.    Staubblätter  5. 

Blüten  in  achaelständigen  Trugdolden.  —  1  Art  in  Südostafrika. 

Gerrardina  Oliv. 
Griffel  2—6  oder  ein  2— 6spaltiger .   : 27 

27.  Fruchtknoten  obeiständig.    Samenanlagen  zahlreich.    Griffel  3 — 6,  getrennt 

Staubblätter  5 — 8,  fast  unterständig.  Samen  wollig.  Nebenblätter  vor- 
handen.   Blüten  in  Rispen.  —  5  Arten  in  Madagaskar  und  Ostafrika. 

(Einschließlich  Bivinia  Tul.) Caläntiea  Tnl. 

Fruchtknoten  halbunterständig.    Samen  nicht  wollig 28 

28.  Griffel  1,  dick,  an  der  Spitze  4 — 6spaltig.    Samenanlagen  zahlreich.    Staub- 

blätter 12 — 18.  Kronblätter  kaum  größer  als  die  Kelchblätter.  Blüten 
in  ährenförmigen  Rispen.  Nebenblätter  fehlend.  —  2  Arten  in  West- 
afrika   Byrsänthus  GuiU. 

Griffel  2 — 6,  fadenförmig,  getrennt  oder  am  Grunde,  selten  hoch  hinauf 
verwachsen;  in  letzterem  Falle  Staubblätter  4 — 8  oder  Kronblätter  merk- 
lich größer  als  die  Kelchblätter.  Kronblätter  bleibend.  —  40  Arten  im 
tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  liefern  Werkholz.  (Einschließ- 
lich Blackwellia  Comm.) Homäliom  Jacq. 

29.  Kelch  vereintblätterig.    Kronblätter  mit  gedrehter  Knospenlage.    Staub- 

beutel am  Grunde  befestigt.  Samenleisten  5.  Samenanlagen  zahlreich. 
Griffel  5.  Blätter  in  2  Ranken  auslaufend.  Blüten  in  Trugdolden.  — 
1  Art  in  Westafrika  (Kongo) Dioneophylium  Baill. 
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Kelch  getrenntblätterig.  Kronblätter  deif  Kelchblättern  ähnlich.  Staub- 
beutel am  Rücken  befestigt,  meist  mit  verlängertem  Mittelband.  Samen- 
leisten 2 — 4.  Griffel  1,  ungeteilt.  Blätter  am  Grunde  3 — Snervig,  mit 
Nebenblättern,  ohne  Banken.  Blüten  einzeki  oder  in  Trauben  oder 
Rispen.  —  8  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika  und  in  Madagaskar.  Einige 
von  ihnen  liefern  Werkholz  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 
(Phoberos  Lour.) Seolöpia  Schreb. 

30.  (6.)  Fruchtknoten  unterständig,  Ifächerig  mit  2 — 3  wandständigen  Samen- 

leisten. Griffel  2 — 3.  Staubblätter  zahlreich.  Kelchblätter  7 — 8,  kron- 
blattartig.   Blütenstand  köpfchenförmig.  —  1  Art  in  Madagaskar.  [Tribus 

Bembicieae.] Bembfeia  Oliv. 

Fruchtknoten  oberständig 31 

31.  Staubblätter  6 — 12,  mit  ebensoviel  faden-  oder  zungenförmigen,  bisweilen 

unterwärts  verwachsenen  Anhängseln  des  Blütenbodens  abwechselnd. 
Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig,  mit  2 — 3  wandständigen  Samen- 
leisten. Griffel  1,  ungeteilt  oder  an  der  Spitze  gespalten.  Frucht  eine 
Kapsel.  Samen  behaart  oder  mit  Samenmantel.  Blätter  meist  drüsig- 
punktiert, mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  achselständig,  einzeln 
oder  in  Büscheln  oder  Köpfchen.  —  13  Arten  in  den  Tropen  bis  zur 
Delagoa-Bai.    Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz  oder  Heilmittel.    {Oui- 

donia  Plum.)   [Tribus  Casearieae.] Caseiria  Jacq. 

Staubblätter  10  oder  mehr.  Blütenboden  mit  getrennten  Drüsen  oder  mit 
einer  ringförmigen  Scheibe  versehen,  aber  ohne  fadenförmige  Anhängsel, 
oder  ganz  ohne  Anhängsel 32 

32.  Staubblätter  in  5 — 8  Bündeln,  welche  mit  den  Kelchblättern  abwechseln. 

Kelchblätter  klappig,  drüsentragend.  Samenleisten  3 — 6,  wandständig, 
mit  zahlreichen  Samenanlagen.  Griffel  3 — 6.  Frucht  eine  Kapsel. 
Samen  wollig.  Blätter  ganzrandig  oder  gekerbt,  mit  Nebenblättern  ver- 
sehen. Blüten  in  Trauben,  zwitterig.  (Siehe  27.)  .  .  .  Caläntiea  Tul. 
Staubblätter  nicht  in  Bündeln 33 

33.  Staubbeutel  linealisch,  groß,  fast  sitzend,  10 — 15.    Kelch  sehr  klein,  dachig. 

Samenleisten  2,  wandständig,  je  2  Samenanlagen  tragend.  Griffel  2. 
Frucht  eine  Schließfrucht.  Samen  sehr  groß,  mit  Samenmantel,  ohne 
Nährgewebe.  Keimling  mit  einem  sehr  großen  und  einem  sehr  kleinen 
Keimblatt  und  mit  sehr  kleinem  Würzelchen.  Sträucher.  Nebenblätter 
fehlend.  Blüten  in  Trauben  oder  Rispen,  zweihäusig.  —  2  Arten  auf 
Madagaskar  und  den  benachbarten  Inselgruppen  .  .  Phys6na  Thouars 
Staubbeutel  kurz  und  breit,  mehr  oder  weniger  eirund.  Samen  mit  Nähr- 
gewebe    34 

M.  Fruchtknoten  gefächert,  mit  2 — i  fast  grundständigen  Samenanlagen  in 
jedem  Fache.  Griffel  1,  ungeteilt.  Staubblätter  zahlreich,  eine  dicke 
Scheibe  umgebend.  Frucht  eine  stachelige  Schließfrucht.  Samen  innen 
zerklüftet.  Nebenblätter  verwachsen.  Blüten  in  Trugdolden,  zwit- 
terig. —  5  Arten  in  Jtfadagaskar.    (Ropalocarpus  Boj.) 

Rhopalocärpus  Boj. 
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Fruchtknoten  Ifächerig  oder  unvollkommen,  sehr  selten  vollkommen  ge- 
fächert, mit  wand-  oder  innenwinkelständigen  Samenanlagen;  wemi 
gefächert,  dann  Griffel  2 — 8,  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen, 
und  Frucht  eine  Beere  oder  Steinfrucht.  Samen  nicht  zerklüftet.  [Tribus 
Flacourtieae.] 35 

35.  Fruchtknoten  imvollkommen,  sehr  selten  vollkommen  2-  oder  mehrfächerig. 

Griffel  2 — 8,  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen.    Blütenboden 

mit  einer  Scheibe  oder  mit  getrennten  Drüsen 36 

Fruchtknoten  vollkommen  Ifächerig.  Griffel  meist  1.  Staubblätter  zahl- 
reich    ^ 37 

36.  Blüten  zweihäusig.    Staubblätter  10 — ^20,  mit  großen  Drüsen  abwechsehd. 

Samenleisten  mit  1 — 6  Samenanlagen.  Frucht  eine  Beere.  Nebenblätter 
sehr  klein  und  abfällig.  —  10  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika, 
zum  Teil  mit  eßbaren  Früchten.    {Dovyalis  Am.  et  Mey.,  einschließlich 

Aberia  Höchst.) Doryalis  Am.  et  Mey. 

Blüten  zwitterig  oder  vielehig.  Staubblätter  zahlreich,  von  einer  ring- 
förmigen Scheibe  umgeben.  Samenleisten  mit  mehreren  oder  vielen 
Samenanlagen.  Frucht  eine  Steinfrucht  mit  mehreren  Steinkemen. 
Nebenblätter  fehlend.  —  7  Arten  in  den  Tropen  bis  zur  Delagoa-Bai.  Sie 
liefern  Werkholz,  eßbare  Früchte  und  Heilmittel.     (Tafel  105.) 

Flacoürüa  Juss. 

37.  Blüten  zweihäusig  oder  vielehig.    Blütenboden  mit  Scheibe.     Griffel  sehr 

kurz,  ungeteilt  oder  2 — 6spaltig 38 

Blüten  zwitterig.  Blütenboden  ohne  Anhängsel,  selten  mit  einer  Scheibe, 
dann  aber  Griffel  deutUch 39 

38.  Staubfäden  kurz.    Staubbeutel  nach  innen  gewendet.    Fruchtknoten  mit 

einer  einzigen  Samenleiste  und  2  Samenanlagen.  Frucht  eine  Steinfmcht. 
Nebenblätter  sehr  klein.    Blüten  in  Trugdolden.  —  1  Art  auf  der  Insel 

R6union.    Sie  liefert  Bauholz  und  Gewürz GuyaFrapp. 

Staubfäden  lang.  Staubbeutel  nach  außen  gewendet.  Fruchtknoten  mit 
2 — 6  Samenleisten  und  zahlreichen  Samenanlagen.  Frucht  eine  Beete. 
Nebenblätter  fehlend.  Blüten  in  traubigen  Blütenständen.  —  2  Arten 
in  Ost-  und  Südafrika  und  in  Madagaskar.     {Myroxyhn  Forst.) 

Xylösma  G.  Feist. 

39.  Blütenboden  zu  einer  drüsig-gezähnten  Scheibe  erweitert.     KelchblättÄt 

5—6,  länglich,  dachig.  Samenleisten  2 — 4.  Griffel  fädlich,  an  der  Spitze 
2 — 4spaltig. .  Blätter  ohne  Nebenblätter.  —  2  Arten  in  Madagaskar  und 
den  benachbarten  Inselgruppen,  sowie  in  Ostafrika.  Sie  liefern  Werk- 
holz und  Heilmittel Lüdia  Lvn« 

Blütenboden  ohne  Drüsen  und  ohne  Scheibe.  Kelchblätter  4 — 5,  rundlich, 
oder  3.    Griffel  3  oder  0 40 

40.  Kelchblätter  3,  klappig.     Staubbeutel  am  Gnmde  angeheftet.     Samen- 

leisten 3.  Griffel  3,  getrennt,  fadenförmig.  Narben  nicht  verdickt. 
Nebenblätter  linealisch.  Blüten  in  traubigen  Blütenständen.  —  6  Arten 
auf  Madagaskar Tisönia  Baill. 
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Kelchblätter  4 — 5,  dachig.  Staubbeutel  am  Rücken,  nahe  am  Grimde 
angeheftet.  Samenleiste  1.  Griffel  fehlend.  Narbe  schildförmig.  Frucht 
eine  Beere.  Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln.  —  5  Arten  auf  Madagaskar  imd 
den  benachbarten  Inselgruppen,  sowie  in  Ost-  imd  Südostafrika.  Einige 
werden  zu  Heilzwecken  verwendet.    {Aphlaia  Benn.)  .  Neumännia  Rieh. 

156.  Familie  Turneraeeae. 

Blätter  wechselständig,  einfach.  Blüten  regelmäßig,  zwitterig.  Kelch- 
blätter 5,  mit  einer  Schwiele  oder  Drüse  versehen,  dachig,  abfällig.  Kron- 
blatter 5,  mit  gedrehter  Knospenlage.  Staubblätter  5,  mit  den  Kronblättem 
abwechselnd.  Staubfäden  getrennt.  Staubbeutel  beweglich,  mit  Längsspalten 
aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig,  mit  3  wandständigen 
Samenleisten.  Samenanlagen  umgewendet.  Griffel  3,  häufig  geteilt.  Frucht 
eine  fachspaltige  Kapsel.  Samen  grubig,  mit  Samenmantel,  reichlichem  Nähr- 
gewebe und  großem  Keimling.  —  7  Gattungen  mit  20  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika.    (Tafel  106.) 

1.  Kelchblätter  getrennt  oder  fast  so 2 

Kelchblätter  unterwärts  in  eine  deutliche  Röhre  verwachsen 3 

2.  Griffelspitze  wenig  zerteilt.    Kelchblätter  mit  eirunden  Drüsen.    Krone  weiß. 

Frucht  der  ganzen  Länge  nach  aufspringend.  Samenmantel  aus  langen, 
den  Samen  umschließenden  Haaren  bestehend.  Bäume  mit  einfachen 
Haaren.  Blattstiel  mit  2  Drüsen.  Nebenblätter  vorhanden.  Blüten 
hängend,  einzeln  oder  zu  3,  mit  Vorblättem.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen. 

Matliurfna  Balf .  f. 
Griffelspitze  vielfach  zerteilt.  Frucht  von  der  Spitze  bis  zur  Mitte  auf- 
springend. Samenmantel  einseitig,  gekerbt.  Blätter  ohne  Drüsen  am 
Grunde,  aber  bisweilen  am  Rande  kleine  Drüsen  tragend.  Blüten  aufrecht, 
einzeln  oder  in  Trugdolden.  —  3  Arten  auf  Madagaskar  und  in  Südafrika. 
(Unter  Tumera  L.) Piriqu^ta  Aubl. 

3.  Kelchröhre  mit  sehr  zahlreichen  imd  sehr  feinen  Nerven.    Staubblätter  am 

Grunde  der  Kelchröhre  eingefügt.  Griffelspitze  ungeteilt  oder  kaum  aus- 
gerandet.  Felder  der  Samenschale  ohne  Löcher.  Drüsentragende  Sträu- 
cher.   Nebenblätter  sehr  klein.    Blüten  einzeln,  aufrecht,  mit  Vorblättem 

versehen.  —  2  Arten  in  Ostafrika Lo6wia  Urban 

Kelchröhre  mit  10 — 15  Nerven.  Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Holz- 
gewächse, dann  aber  Griffelspitze  zerteilt 4 

4.  Kelchröhre   lOnervig,  innen  ohne  Anhängsel  oder  mit  halbkugelförmigen 

Verdiclnmgen.  Kronblätter  am  Schlünde  der  Kelchröhre  eingefügt. 
Felder  der  Samenschale  mit  1  Loch  oder  ohne  solches.     Blüten  einzeln 

oder  in  Büscheln  oder  Köpfchen v 5 

Kelchröhre  ISnervig,  innen  mit  linealischen  Leisten  versehen.  Felder  der 
Samenschale  mit  2  Löchern.  Blüten  in  einseitswendigen  Trauben.  Be- 
haarte Kräuter  ohne  Nebenblätter 6 

5.  Kelchblätter  dünnhäutig,   farblos.     Kronblätter  am   Grunde   der   Kelch- 

röhre  eingefügt.      Griffelspitze   vielspaltig.     Samenanlagen   9.     Frucht 
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hängend.     Samenmantel   ganzrandig.     Kräuter.     Blätter  ohne  Drüsen. 
Blüten  einzelstehend.  —  1  Art  auf  Madagaskar.     (Unter  Tumera  L.) 

Hyalöcalyx  Rolfe 

Kelchblätter  krautig,  grün.  Kronblätter  am  Schlünde  der  Kronröhre  ein- 
gefügt. Frucht  aufrecht.  Samenmantel  gekerbt  oder  gelappt.  —  2  Arten, 
die  eine  auf  Madagaskar  einheimisch,  die  andere  auf  den  Maskarenen  ein- 
gebürgert   Tümera  L. 

6.  Kronblätter  imterhalb  des  Schlundes  der  Kelchröhre  eingefügt,  innen  am 
Grunde  mit  einem  Hautläppchen  versehen.  Staubblätter  fast  vom  Grunde 
der  Kelchröhre  abgehend.  Frucht  linealisch.  Samen  einreihig.  —  8  Arten 
in  den  Tropen  bis  Natal.    (Tafel  106.)  .    .  Wormskiöldia  Schum.  et  Thonn. 

Kronblätter  am  Schlünde  der  Kelchröhre  eingefügt,  ohne  Anhängsel.  Staub- 
blätter am  Gnmde  mit  der  Kelchröhre  verwachsen.  Frucht  länglich  oder 
eirund.  Samen  mehrreihig.  —  3  Arten  in  Ostafrika.  (Unter  Wormskiöldia 
Schum.  et  Thonn.) Streptopötalum  Höchst. 

157.  Familie  Passifloraceae. 

Meist  rankentragende  Gre wachse.  Blätter  wechselständig.  Blüten  regel- 
mäßig. Kelchblätter  4 — 6,  dachig.  Kronblätter  ebensoviel,  getrennt,  dachig, 
seltener  Krone  fehlend.  Blütenaclmse  mit  einem  Schlundkranz,  welcher  bisweüen 
in  getrennte  Schuppen  aufgelöst  ist,  selten  ganz  fehlt.  Staubblätter  4 — 10, 
ebensoviel  wie  Kronblätter  und  mit  ihnen  abwechselnd  oder  doppeltsoviel. 
Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig, 
Ifächerig,  mit  3,  selten  4 — 5  wandständigen  Samenleisten  imd  zahlreichen,  um- 
gewendeten Samenanlagen.  Samen  mit  Samenmantel,  grubiger  oder  geriefter 
Schale  und  fleischigem  Nährgewebe.  —  8  Gattungen,  75  Arten.    (Tafel  107.) 

1.  Blätter  zusammengesetzt,  2 — Sblätterig  oder  gefiedert.    Sträucher.    Blüten 

zwitterig.     Staubblätter  5 — 10,   vom  kurzen  Stempelträger  frei.     Staub- 
beutel am  Rücken  befestigt 2 

Blätter  einfach,  imgeteilt,  gelappt  oder  gespalten 3 

2.  Schlundkranz  am  Grunde  der  Krone  entspringend,  aus  zahbeichen  Fäden 

bestehend.  Kronblätter  4 — 5,  den  Kelchblättern  ähnlich.  Staubfäden 
am  Grunde  verwachsen.  Griffel  3 — Sspaltig.  Samenanlagen  zahlreich. 
Frucht  eine  Kapsel.  Stengel  kletternd.  Blättchen  1 — 2paarig.  Blüten 
in  Trugdolden.  —  6  Arten  in  Madagaskar  und  Westafrika.  Deidimia  Thouars 
Schlimdkranz  fehlend,  aber  eine  Scheibe  innerhalb  der  Staubblätter  vor- 
handen. Kronblätter  5,  viel  länger  als  die  Kelchblätter.  Fruchtbare 
Staubblätter  5,  mit  ebensoviel  unfruchtbaren  abwechselnd.  Staubfäden 
getrennt.  Griffel  ungeteilt.  Samenanlagen  10 — 12.  Blättchen  4 — 5paarig. 
Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  in  Ostafrika Donaldsönia  Bak. 

3.  Fruchtbare  Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kelch-  oder  Kronblätter,  6 — 8. 

Schlimdkranz  aus  einer  Reihe  von  Fäden  bestehend.    Fruchtknoten  fast 
sitzend,  mit  4  Samenleisten  und  4  fast  sitzenden  Narben.    Sträucher.  — 

1  Art  in  Südostafrika Schlechterfna  Harms 

Fruchtbare  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kelch-  oder  Kronblätter     ...  4 
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4.  Fruchtbare  Staubblätter  mit  ebensoviel  unfruchtbaren  abwechselnd.    Griffel 

ungeteilt.    Kronblätter  5.    Blüten  zwitterig 5 

Frachtbare  Staubblätter  nicht  mit  unfruchtbaren  abwechselnd     ....  6 

5.  Kelch  mit  schüsseiförmiger  Röhre  und  eirunden  Abschnitten.    Eronblätter 

größer  als  die  Kelchblätter,  eirund.  Schlimdkranz  aus  einer  Reihe  von 
Fäden  bestehend.  Unfruchtbare  Staubblätter  zahnförmig.  Fruchtknoten 
in  der  Mitte  der  Scheibe  sitzend.  Narbe  ungeteilt.  Rankende  Sträucher. 
Blätter  länglich.  —  1  Art  im  nördlichen  Westafrika. 

CrossosMmma  Planch. 
Kelch  mit  glocken-  oder  trichterförmiger  Röhre  imd  länglichen  Abschnitten. 
Kronblätter  viel  kleiner  als  die  Kelchblätter,  zungenförmig.  Schlund- 
kranz fehlend.  Unfruchtbare  Staubblätter  pfriemlich.  Staubbeutel  am 
Rücken,  nahe  am  Grunde  befestigt.  Mittelband  mit  pfriemlicher  Spitze. 
Staubblätter  vom  kurzen  Stempelträger  frei.  Narbe  31appig.  Frucht  eine 
Beere.  Aufrechte  Kräuter  ohne  Ranken.  Blätter  lineal-lanzettlich.  — 
1  Art  im  südlichen  Westafrika Maehädoa  Welw. 

6.  Steubblätter  dem  Stempelträger  angewachsen.     Staubbeutel  am  Rücken 

befestigt,  zuerst  nach  innen,  später  nach  außen  gewendet.  Griffel  3  oder 
ein  33paltiger.  Schlimdkranz  vorhanden.  Blüten  zwitterig.  Frucht  eine 
Beere.  —  8  Arten,  eine  davon  auf  Madagaskar  einheimisch,  die  übrigen 
m  den  Tropen  und  auf  den  kanarischen  Inseln  ihrer  schönen  Blüten  (Pas- 
sionsblumen) oder  ihrer  eßbaren  Früchte  (Marakuja)  wegen  gebaut  und 
bisweilen  verwildert.     Sie  liefern  auch  Getränke  und  Heilmittel. 

Passiflora  L. 
Staubblätter  vom  Stempelträger  frei  oder  kein  Stempelträger  vorhanden. 
Staubbeutel  am  Grunde  oder  zwischen  den  Lappen  des  Grundes  be- 
festigt, innen  oder  seitlich  au&pringend.     Frucht  eine  Kapsel,   selten 

eine  Beere 7 

T.jBlüten  zwitterig.  Kelchröhre  kurz-schüsselförmig.  Schlimdkranz  dreifach. 
Griffel  3spaltig.  Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blüten  in  2 — 3blütigen 
Trugdolden.  —  15  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.    (Einschließlich  Basa-^ 

narUhe  Peyr.) Tryphostömma  Harv. 

Blüten  eingeschlechtig,  selten  zwitterig  oder  vielehig,  dann  aber  ohne  Schlund- 
kranz. Kronblätter  4 — 6.  Schlundkranz  einfach,  doppelt  oder  fehlend. 
Blätter  am  Grunde  1 — 3  Drüsen  tragend.  —  40  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika.  Einige  haben  eßbare  Früchte,  andere  sind  Gift-  oder 
HeUpflanzen.  (Modecca  Lam.,  einschließlich  Echinothamnus  Engl.,  Jaeggia 
Schinz,  Keramcmthus  Hook,  f.,  Ophiocauhn  Hook.  f.  und  Paschanthus 
Burch.)    (Tafel  107.) Ad^niaForsk. 

158.  Familie  Aehariaceae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt  oder  ge- 
lappt, ohne  Nebenblätter.  Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln,  achselständig,  die 
männlichen  bisweilen  in  Trauben.  Blüten  regelmäßig,  einhäusig,  3 — 5zählig. 
Kelchblätter  getrennt,  wenigstens  in  den  weiblichen  Blüten,  mit  dachiger  oder 
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offener  Knospenlage.  Krone  vereintblätterig,  dachig.  Staubblätter  ebensoviel 
wie  Kronlappen  und  mit  ihnen  abwechselnd,  an  ihrem  Grunde  oder  am  Schlünde 
befestigt.  Staubbeutel  angewachsen,  innen  aufspringend.  Schuppenkranz  aus 
3 — 5  mit  den  Staubblättern  abwechselnden,  am  Grunde  der  Krone  eingefügten 
Schuppen  (Anhängseln  des  Blütenbodens)  bestehend.  Fruchtknoten  oberständig, 
sitzend  oder  kurz  gestielt,  Ifächerig,  mit  3 — 5  wandständigen  Samenleisten,  von 
welchen  jede  2  oder  mehr  umgewendete  Samenanlagen  trägt.  Griffel  3 — lOspaltig. 
Frucht  eine  Kapsel.  Samen  mit  bisweilen  angewachsenem  Samenmantel,  grubiger 
oder  runzeliger  Schale,  reichlichem  Nährgewebe  und  geradem  Keimling.  — 
3  Gattungen  mit  3  Arten  in  Südafrika.    (Unter  Passifloraceae.) 

1.  Stengel  schlingend.     Blätter  5 — Tlappig.     Männliche  Blüten  in  Trauben, 

weibliche  einzeln.  Blüten  4 — SzähUg.  Kelchblätter  der  männlichen 
Blüten  linealisch.  Staubblätter  dem  Grunde  der  Krone  eingefügt.  Staub- 
beutel zusammenhängend.  Anhängsel  des  Blütenbodens  linealisch. 
Fruchtknoten  kurz  gestielt,  länglich.  Griffeläste  doppeltsoviel  wie  Samen- 
leisten. Frucht  linealisch.  Samenmantel  der  lockeren,  runzeligen  Samen- 
schale angewachsen.  —  1  Art  in  Südafrika Cerattosfeyos  Nees 

Stengel  aufrecht  oder  imterirdisch.  Blätter  Slappig  oder  imgeteilt.  Blüten 
einzeln  oder  in  Büscheln.  Staubblätter  in  der  Röhre  oder  am  Schlünde 
der  Krone  eingefügt.  Anhängsel  des  Blütenbodens  dick.  Samenmantel 
der  grubigen  Samenschale  nicht  angewachsen 2 

2.  Oberirdischer  Stengel  fehlend.    Blätter  ungeteilt.    Blüten  einzeln,  Szählig. 

Kelchblätter  linealisch,  der  Krone  angewachsen.  Staubblätter  am  Schlünde 
der  Krone  eingefügt.  Mittelband  schmal.  Fruchtknoten  kurz  gestielt, 
länglich.  Samenanlagen  zahlreich.  Griffeläste  ebensoviel  wie  Samen- 
leisten.   Frucht  elliptisch.  —  1  Art  im  Kapland Guthrfea  Bolus 

Oberirdischer  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  am  Grunde  holzig.  Blätter 
31appig.  Blüten  3 — 4zählig.  Kelchblätter  länglich  oder  eirund,  frei.  Mittel- 
band breit.  Fruchtknoten  sitzend,  fast  kugelig.  Samenanlagen  wenige, 
meist  6 — 8.  Griffeläste  doppeltsoviel  wie  Samenleisten.  —  1  Art  im 
Kapland Achäria  Thunb. 

Unterordnung  Papayineae. 

159.  Familie  Caricaeeae. 

Bäume  mit  Milchsaft.  Blätter  wechselständig,  meist  an  der  Spitze  des 
Stammes  gehäuft,  bandförmig  gelappt  oder  geteilt,  ohne  Nebenblätter.  Blüten, 
wenigstens  die  männlichen,  in  Rispen,  özählig,  eingeschlechtig  oder  vielehig. 
Kjone  vereintblätterig,  mit  gedrehter  Knospenlage.  Staubblätter  10,  in  der 
Kjonröhre  eingefügt.  Staubbeutel  nach  innen  gewendet,  mit  verlängertem 
Mittelband.  Fruchtknoten  oberständig,  1-  oder  Sfächerig.  Samenanlagen 
zahlreich,  wandständig,  umgewendet.  Griffel  ungeteilt  mit  5  Narben  oder 
5-  oder  mehrspaltig.  Frucht  beerenartig.  Samen  mit  Nährgewebe  und  doppelter, 
außen  saftiger,  innen  holziger  Schale.  —  2  Gattungen  mit  3  Arten  in  den  Tropen. 
(Unter  Passifloraceae.) 
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StÄubfäden  getrennt.  Fruclitknoten  Ifächerig.  Narben  verzweigt.  Stamm 
wehrlos,  migeteilt  oder  wenig  verzweigt.  —  1  Art  (C  Paq>aya  L.,  Melonen- 
baum) in  den  Tropen  der  eßbaren  Früchte  wegen  angepflanzt  und  bisweilen 
verwildert.  Der  Saft  des  Stammes  ist  giftig.  Die  Blätter  dienen  als 
Ersatz  für  Seife  und  Tabak,  sowie  zum  Mürbemachen  von  Fleisch.  Ver- 
schiedene Teile  werden  arzneilich  verwendet.   (Papaya  Toum.)   Cärica  L. 

Staubfäden  unterwärts  verwachsen.  Fruchtknoten  Sfächerig.  Narben  un- 
geteilt. Stamm  stachelig,  verzweigt.  —  2  Arten  in  Mittelafrika.  (Unter 
Jacaratia  Marcgr.) Cylieomörpha  Urban 

Unterordnung  Loasineae. 
160.  Familie  Loasaeeae. 

Sträucher.  Blätter  wechselständig,  gezähnt  oder  gelappt,  ohne  Neben- 
blatter. Blüten  in  Trugdolden,  regelmäßig,  Szählig,  zwitterig.  Kelchblätter 
in  der  Elnospe  offen,  nach  der  Blütezeit  flügelartig  auswachsend.  Kronblätter 
kürzer,  getrennt,  gehöhlt,  in  der  Knospe  dachig  oder  gedreht.  Staubblätter 
zahlreich,  in  5  den  Kronblättem  gegenüberstehenden  Bündeln,  mit  Honig- 
schuppen abwechselnd,  welche  innen  2  imfruchtbare  Staubblätter  tragen. 
Fruchtknoten  unterständig,  ungleich  2fächerig,  das  größere  Fach  mit  2  Samen- 
anlagen, das  kleinere  mit  1.  Samenanlagen  absteigend,  umgewendet.  Griffel  1, 
ungeteUt.  Frucht  eine  Schließfrucht.  Samen  ohne  Nährgewebe,  mit  geradem 
Keimling. 
1  Gattung  mit  1  Art  in  Südafrika Kiss6niaR.Br. 

Unterordnung  Begoniineae. 
161.  Familie  Begoniaceae. 

Blätter  wechselständig,  einfach  oder  bandförmig  zusammengesetzt,  meist 
schief.  Nebenblätter  vorhanden.  Blüten  in  Trugdolden,  einhäusig.  Blüten- 
hülle einfach.  Blätter  der  Blütenhülle  getrennt,  2 — 5,  sehr  selten  6 — 9.  Staub- 
blatter zahlreich.  Staubbeutel  am  Grunde  befestigt.  Fruchtknoten  unter- 
standig, vollkommen  oder  fast  vollkonmien  2 — 6f ächerig,  meist  geflügelt.  Samen- 
leisten innenwinkel-  oder  scheidewandständig.  Samenanlagen  zahlreich,  um- 
gewendet. Griffel  2 — 6,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen,  meist  gespalten. 
Frucht  eine  Kapsel,  selten  eine  Beere.  Samen  sehr  klein  und  zahlreich,  mit 
geriefter  Schale,  ohne  Nährgewebe.    (Tafel  108.) 

1  Grattung  mit  100  Arten,  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  von 
ihnen  liefern  Gemüse  oder  Heilmittel  oder  dienen  als  Zierpflanzen.  (Ein- 
schließlich Mezierea  Gaud.) Begönia  L. 

Unterordnung   Ancistrocladineae. 
162.  Familie  Aneistrocladaeeae. 

Kletternde,  rankentragende  Sträucher.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt, 
mit  kleinen,  abfälligen  Nebenblättern.    Blüten  in  Trauben  oder  Rispen,  regel- 

Thonner,  Blütenpflanxen  Afrikas.  26 
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mäßig,  zwitterig.  Kelchabschnitte  ungleich,  dachig.  Kronblatter  5,  am  Grunde 
vereint,  mit  gedrehter  Knospenlage.  Staubblätter  10,  selten  9.  Staubfaden 
am  Grunde  verwachsen,  kurz.  Staubbeutel  am  Grunde  befestigt,  innen  mit 
Längsspalten  au&pringend.  Fruchtknoten  unterständig,  Ifächerig.  Samen- 
anlage 1,  vom  Grunde  des  Faches  aufsteigend,  halbumgewendet.  Griffel  un- 
geteilt mit  3  Narben  oder  Sspaltig.  Frucht  nußartig,  durch  die  vergrößerten 
Kelchabschnitte  geflügelt.  Same  mit  dünner  Schale,  mehrfach  gefaltetem 
Nährgewebe  und  geradem  Keimling.    (Unter  Dipterocarpaceae,) 

1  Gattung  mit  2  Arten  in  Westafrika Andströeladus  Wall. 

Ordnung  Opuntiales. 

168.  Familie  Caetaeeae. 

Saftige  Grewächse  mit  verdicktem,  meist  gegliedertem  Stengel,  meist 
stacheltragend.  Blätter  meist  schuppenförmig  und  häufig  abfällig.  Blüten 
einzeln  oder  in  Büscheln,  zwitterig.  Blütenhülle  nicht  deutlich  in  Kelch  und 
Krone  geschieden,  aus  8  oder  mehr  Blättern  bestehend.  Staubblätter  zahlreich. 
Staubbeutel  innen  oder  seitlich  aufepringend.  Fruchtknoten  unterstandig, 
Ifächerig,  mit  mehreren  wandständigen  Samenleisten.  Samenanlagen  um- 
gewendet. Griffel  1,  ungeteilt,  mit  mehreren  Narben.  Frucht  beerenartig. 
Samen  mit  Nährgewebe  und  gekrümmtem  Keimling.  —  5  Gattungen,  12  Arten. 

1.  Blätter  wohlentwickelt.     Stamm  nicht  gegliedert.     Stacheln  ohne  Wider- 

haken. Blütenhülle  radförmig.  Samenanlagen  wenige,  mit  kurzem,  die 
Samenanlage  nicht  einhüllenden  Nabelstrang.  Keimling  mit  ineinander- 
gewickelten  Keimblättern.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen  als  Zier-  und 
Heilpflanze  gebaut  und    eingebürgert.     [Unterfamilie  .Peireskioi- 

•  d e a e  ,   Tribus  Peireskieae.] Peir^skia  Plum. 

Blätter  schuppenförmig  oder  fehlend.  Stamm  mehr  oder  weniger  reichlich 
gegliedert.   Keimblätter  nicht  ineinander  gewickelt 2 

2.  Gewächse  ohne  von  Widerhaken  bedeckte  Stacheln.    Glieder  des  Stammes 

verlängert.  Samenanlagen  vom  Nabelstrang  nicht  eingehüllt.  [Unter- 
familie Cereoideae.] 3 

Grewächse,  welche  wenigstens  an  der  Frucht  von  Widerhaken  bedeckte 
Stacheln  tragen.  Glieder  des  Stammes  kurz,  mehr  oder  weniger  eiförmig. 
Blütenhülle  regelmäßig,  mehr  oder  weniger  radförmig.  Samenanlagen 
vom  Nabelstrang  eingehüllt.  [Unterfamilie  Opuntioideae,  Tribus 
0  p  u  n  t  i  e  a  e.] 4 

3.  Blütenhülle  deutlich  vereintblätterig,  trichter-  oder  stieltellerförnaig.   Samen- 

anlagen zahlreich,  an  langen  Nabekträngen.  Auf  der  Erde  wachsende 
Pflanzen.  —  1  Art  als  Zierpflanze  imd  der  eßbaren  Früchte  wegen  gebaut 
und  hie  und  da  eingebürgert.  [Tribus  Echinocacteae.]  Garens  Haw. 
Blütenhülle  getrenntblätterig  oder  fast  so,  radförmig.  Samenanlagen  wenige, 
an  kurzen  Nabelsträngen.  Scheinschmarotzer.  —  7  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika.  (Unter  Hariota  Adans.)  [Tribus  Rhipsali- 
d  e  a  e.] RhipsaUs  Gaertn. 
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4.  Staubblätter  die  Krone  weit  überragend.  Samenscbale  lederig.  Stamm 
ohne  Stacheln.  —  1  Art  (N.  coccmeUifera  S.  Dyck)  der  Cochenillezucht 
wegen  namentlich  auf  den  kanarischen  Inseln  gebaut  und  bisweilen  ver- 
wildert.   Die  jungen   Sprosse  werden  als   (Jemüse  verwendet.     (Unter 

OpufUia  Haw.) Hopälea  S.  Dyck 

Staubblätter  kürzer  als  die  Krone.  Samenschale  hart.  —  2  Arten,  nament- 
lich in  Nordafrika,  die  eine  (0.  fictM-indica  Mill.,  Feigendistel)  ihrer  eß- 
baren Früchte  (Kaktusfeigen)  wegen,  die  andere  der  Cochenillezucht 
halber  gebaut;  sie  werden  auch  arzneilich  verwendet  .    .  OpAntta  Haw. 


Ordnung  Myrtif lorae. 
Unterordnung   Thymelaeineae. 

IM.  Familie  Geissolomataoeae. 

Sträucher  von  heidekrautartigem  Aussehen.  Blätter  gegenständig,  unge- 
teilt, mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  einzeln,  achsebtändig,  regelmäßig, 
4zahlig,  zwitterig,  von  6—8  ungleich  großen  Vorblättem  umgeben.  Kelch- 
abschnitte  kronblattartig,  dachig;  Röhre  kurz.  Krone  fehlend.  Staubblätter  8, 
umständig,  ungleichlang.  Staubbeutel  beweglich,  kurz,  mit  schmalem. Mittel- 
band, innen  mit  2  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig, 
ificherig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  2,  hängend,  umgewendet,  mit  nach 
außen  gewendeter  Naht.  Griffel  1.  Narben  4.  Frucht  eine  fachspaltige  E^psel. 
Samen  mit  einer  kleinen  Wucherung  am  Nabel,  mit  glatter  Schale,  fleischigem 
Nährgewebe  imd  großem,  geraden  Keimling.     (Unter  Penaeaceae,) 

1  Gattung  mit  2  Arten  in  Südafrika    ....  GelSMlöma  Lindl.  et  Kunth 

165.  Familie  Penaeaeeae. 

Sträucher  oder  Halbsträucher  von  heidekrautartigem  Aussehen.  Blätter 
g^nständig,  ungeteilt,  ganzrandig.  Nebenblätter  vorhanden,  bisweilen  drüsen- 
fönnig.  Blüten  einzeln  oder  paarweise  in  den  Blattachseln  oder  in  endständigen 
Ähren  oder  Köpfchen,  mit  2  oder  4  Vorblättem,  rot  oder  gelb,  regelmäßig, 
izahlig,  zwitterig.  Kelchabschnitte  kronartig,  klappig;  Röhre  lang.  Krone 
fehlend.  Staubblätter  4,  umständig,  mit  den  Kelchblättern  abwechselnd. 
Staubbeutel  angewachsen,  innen  mit  2  Längsspalten  au&pringend,  mit  ver- 
dicktem Mittelband.  Fruchtknoten  oberständig,  sitzend,  ^fächerig.  Samen- 
anlagen in  jedem  Fache  2  oder  4,  alle  oder  die  unteren  aufsteigend,  umge- 
wendet, mit  nach  außen  gewendeter  Naht.  Griffel  ungeteilt  mit  41appiger 
oder  4teiliger  Narbe  oder  4spaltig.  Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel.  Samen 
ohne  Nährgewebe.  Keimling  mit  sehr  kleinen  Keimblättern.  —  5  Gattungen 
mit  35  Arten  in  Südafrika.    (Tafel  109.) 

1.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  4,  2  davon  auf-  und  2  ab- 
steigend.   Fruchtknoten  und  Griffel  stielrund.    Griffel  ungeteilt.    [Tribus 

Endonemeae.] 2 

26* 
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Samenanlagen  in  jedem  Fache  2,  sehr  selten  4,  alle  aufsteigend.  Blüten 
dichtgedrängt,  in  den  Achseln  von  Laub-  oder  Hochblättern,  mit  2  Vor- 
blättem  versehen.    [Tribus  Penaeeae.] 3 

2.  Blüten  in  den  Achseln  von  farbigen  Hochblättern,  am  Ende  der  Zweige 

ähren-  oder  köpfchenf örmig  zusammengedrängt,  mit  2  Vorblättem.  Staub- 
fäden bedeutend  kürzer  als  die  Staubbeutel.  Staubbeutelhälften  so  lang 
wie  das  Mittelband,  in  der  Knospe  nach  innen  gewendet.  —  1  Art  im  Kap- 
land.   (Unter  Endonema  Juss.) Glisehroeölia  A.  DC. 

Blüten  in  den  Achseln  von  Laubblättem,  nicht  dicht  zusammengedrängt, 
mit  4  Vorblättem.  Staubfäden  fast  so  lang  oder  länger  als  die  Staubbeutel. 
Staubbeutelhälften  bedeutend  kürzer  als  das  Mittelband,  in  der  Knospe 
nach  außen  gewendet.  Samen  mit  einer  Wucherung  an  der  Spitze.  — 
2  Arten  im  Kapland Endonöma  A.  Juss. 

3.  Fruchtknoten  und  Griffel  4kantig  oder  letzterer  4flügelig.    Samenanlagen  2. 

Staubfäden  und  Staubbeutelfächer  sehr  kurz.  —  20  Arten  im  Kapland, 

(Einschließlich  Stylapterus  Juss.) Pena^L 

Fruchtknoten  und  Griffel  stielrund.    Griffel  ungeteilt 4 

4.  Kelchröhre  kurz,  länglich-eirimd,  weniger  länger  als  die  Abschnitte.    Staub- 

blätter die  Kelchröhre  nur  wenig  überragend,  mit  kurzen  Staubfäden. 
Samenanlagen  2.  —  6  Arten  im  Kapland.     (Unter  SarcocoUa  Kunth) 

Braehysfphon  A.  Juss. 
Kelchröhre  lang,  walzenförmig,  bedeutend  länger  als  die  Abschnitte.   Staub- 
blätter die  Kelchröhre  weit  überragend,  mit  langen  Staubfäden.    Staub- 
beutelhälften fast  so  lang  wie  das  Mittelband.  —  5  Arten  im  Kapland,  als 
Zierpflanzen  verwendbar.    (Tafel  109.) SarcoeöUa  Kuntb 

166.  Familie  Oliniaeeae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  gegenständig,  ungeteilt,  ganzrandig, 
ohne  Nebenblätter.  Blüten  in  endständigen,  trugdoldigen  Blütenständen, 
regelmäßig,  4 — özählig.  Kelch  kronartig,  weiß  oder  rot.  Kronblätter  viel 
kleiner  als  die  Kelchblätter,  weiß,  Idappig.  Fruchtbare  Staubblätter  4—5,  vor 
den  Kronblättem  stehend,  mit  schuppenförmigen  imfruchtbaren  Staubblättern 
abwechselnd.  Staubbeutel  fast  sitzend,  mit  verbreitertem  und  verlängertem 
Mittelband.  Fruchtknoten  imterständig,  3 — Sfächerig.  Samenanlagen  in  jedem 
Fache  2 — 3,  innenwinkelständig,  umgewendet,  mit  nach  außen  gerichteter  Naht. 
Griffel  und  Narbe  1,  ungeteilt.  Frucht  eine  Steinfrucht.  Samen  ohne  Nähr- 
gewebe.  Keimling  mit  gefalteten  Keimblättern.  (Unter  Lyihrcuxae,  Meksto- 
mataceae  oder  Rhamnaceae.) 

1  Gfittung  mit  7  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika.    Einige  von  ihnen  liefern 

Werkholz Olf  nia  Thunb. 

167.  Familie  Thymelaeaeeae. 

Blätter  ungeteilt,  ganzrandig,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  4— 5zählig. 
Kelch  kronartig.  Kjrone  meist  vorhanden.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kron- 
blätter (4)  und  vor  ihnen  stehend  oder  doppeltsoviel  (8  oder  10).    Staubbeutel 
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mit  Längsspalten  aufspringend.  Frucht  oberständig,  1 — Sfächerig.  Samen- 
anlage in  jedem  Fache  1,  hängend,  umgewendet,  mit  Bauchnaht.  Griffel  und 
Narbe  1,  ungeteilt.  Frucht  eine  Steinfrucht  oder  Nuß.  Keimling  groß,  gerade. 
-  17  Gattungen,  240  Arten.    (Tafel  110.) 

1.  Blütenachse  flach.    Kelch  getrenntblätterig.    Krone  fehlend,  aber  4 — 10 

einzeln  oder  paarweise  den  Kelchblättern  gegenüberstehende  Schuppen 
vorhanden.  Staubblätter  8 — 10,  unterständig.  Fruchtknoten  4 — Sfäche- 
rig. Bäumchen.  Blätter  wechselständig,  imten  punktiert.  Blüten 
einzeln  oder  gehuschelt  in  den  Blattachseln,  weiß.  —  5  Arten  in  West- 
afrika.    (Einschließlich  Makokoa  Baill.)     [Unterfamilie  Octolepi- 

dioideae,   Tribus  Octolepideae.] Oetölepls  Oliv. 

Blütenachse  gehöhlt.  Kelch  vereintblätterig.  Staubblätter  umständig. 
Fruchtknoten  1 — ^2fächerig 2 

2.  Fruchtknoten  2fächerig,   von  einer   Scheibe  umgeben.     Krone  fehlend. 

Staubblätter  8 — 10.  Frucht  eine  Steinfrucht.  Sträucher.  Blätter 
wechselständig.  Blüten  in  Dolden,  gelblich-grün.  —  10  Arten  im  tro- 
pischen  und   südlichen    Afrika.      [Unterfamilie    Phalerioideae, 

Tribus  P  e  d  d  i  e  a  e.] Peddiea  Harv. 

Fruchtknoten  Ifächerig.    [Unterfamilie  Thymelaeoideae.]    .    .   .  3 

3.  Kronblätter  vorhanden,  meist  kleiner  als  die  Kelchblätter  und  2teilig, 

bisweilen  in  einen  Ring  verwachsen 4 

Kronblätter  fehlend,  aber  bisweilen  8  oder  mehr  etwas  unterhalb  der  Staub- 
blätter eingefügte,  meist  mit  ihnen  abwechselnde  Schuppen  vorhanden. 
Staubblätter  8—10 9 

4.  Kelchröhre  oberhalb  des  Fruchtknotens  eingeschnürt-gegliedert  und  nach 

der  Blütezeit  dort  abreißend.     Frucht  eine  Schließfrucht;  Schale  mit 

häutiger  Außenschicht.    [Tribus  Gnidieae.] 5 

Kelchröhre  nicht  gegliedert,  an  der  Frucht  bleibend  oder  im  ganzen  ab- 
fallend. Fruchtschale  mit  harter  oder  fleischiger  Außenschicht.  Staub- 
blätter 8 — 10.   [Tribus  Dicranolepideae.] 6 

5.  Staubblätter  4,  im  oberen  Teile  der  Kelchröhre  eingefügt,  fast  sitzend,  mit 

verbreitertem  Mittelband.  Kronblätter  dick-fleischig,  von  Haaren  imi- 
geben.  Sträucher  oder  Halbsträucher.  Blätter  klein,  lederig.  Blüten 
einzeln  oder  gepaart  in  den  Blattachseln.  —  25  Arten  in  Süd-  imd  Mittel- 
afrika   Struthiola  L. 

Staubblätter  8  oder  10,  in  zwei  weit  voneinander  abstehenden  Kreisen  im 
oberen  Teile  der  Kelchröhre  und  am  Schlimde  eingefügt.  Bäume,  Sträu- 
cher oder  Halbsträucher.  Blüten  in  Köpfchen,  seltener  in  den  oberen 
Blattachseln  ährenförmig  angeordnet.  —  120  Arten  im  südlichen  und 
tropischen  Afrika.  Einige  von  ihnen  werden  als  Faser-,  Heil-  oder  Zier- 
pflanzen verwendet.  (Einschließlich  Arthrosolen  Mey.  imd  Lasiosiphon 
Frees) Gnidis  L. 

6.  Kronblätter  in  einen  Ring  verwachsen.    Staubblätter  10.    Sträucher    .  7 
Kronblätter  getrennt,  aweiteilig.   Blätter  krautig 8 
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7.  Eronblätter  in  einen  fast  ganzrandigen  Ring  verwachsen.  Fruchtknoten 
kurzgestielt,  am  Grunde  von  einer  becherförmigen  oder  aus  zahlreichen 
linealischen  Läppchen  bestehenden  Scheibe  umgeben.  Blüten  zu  wenigen 
in  den  Blattachseln  oder  in  kurzen,  endständigen  Trauben.  —  6  Arten 
in  Mittelafrika  bis  zur  Delagoa-Bai Synaptölepis  Oliv. 

Kronblätter  in  einen  zerschlitzten  Ring  verwachsen.  Fruchtknoten  sitzend. 
Scheibe  fehlend.  Blüten  in  langgestielten  Ähren  oder  Köpfchen.  — 
2  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Komoren  .  .  Stephanod&phne  Baill. 
.  8.  Blüten  4zählig.  Kronblätter  dicklich,  fast  aufrecht.  Staubblattkreise  von- 
einander entfernt.  Staubbeutel  fast  sitzend,  wenig  vorragend.  Scheibe 
fehlend.  Fruchtknoten  sitzend,  behaart.  Griffel  eingeschlossen.  Strän- 
cher.  Blätter  gegenständig.  Blüten  in  endständigen  Dolden.  —  1  Art 
in  Ost-  und  Südostafrika Englerod&phne  6ilg 

Blüten  Szählig.  Kronblätter  dünn,  ausgebreitet.  Staubblattkreise  ein- 
ander sehr  genähert.  Staubbeutel  mehr  oder  weniger  vorragend.  Scheibe 
becherförmig.  Fruchtknoten  kurz  gestielt.  Griffel  lang.  Sträucher  oder 
Bäume.  Blätter  wechselständig.  Blüten  einzeln  oder  gepaart  m  den 
Blattachseln.  —  20  Arten  in  Mittelafrika  ....  Dieranölepls  Planch. 
9.  (3.)  Staubblätter  in  der  Mitte  der  langen,  dünn-trichterförmigen,  unge- 
gliederten Kelchröhre  in  gleicher  Höhe  eingefügt,  10.  Staubfäden  kurz, 
ungleichlang.  Staubbeutel  eingeschlossen.  Schlundkranz  fehlend.  Scheibe 
ring-  oder  napfförmig.  Fruchtknoten  sitzend,  behaart.  Griffel  kurz. 
Schlingsträucher.  Blätter  gegenständig,  lederig.  Blüten  in  achsel- 
ständigen Büscheln,  grünlich-gelb.  —  1  Art  in  Kamenm.  [Tribus  C  r  a  - 
terosiphoneae.] Craterosiphon  Engl,  et  6ilg 

Staubblätter  am  Schlünde  oder  am  oberen  Teile  der  Kelchröhre  eingefügt; 
in  letzterem  Falle  Kelchröhre  weit  oder  gegliedert.  [Tribus  Daph- 
neae.] .10 

10.  Kelchröhre  in  ihrem  oberen  Teil  einen  aus  8  oder  mehr  Schuppen  bestehenden 

Schlundkranz  tragend,  oberhalb  des  Fruchtknotens  gegliedert  und  dort 
nach  der  Blütezeit  abreißend.  Blüten  4zählig.  Staubfäden  fädlich. 
Staubbeutel  vorragend.  Fruchtknoten  sitzend.  Frucht  trocken.  Strau- 
cher.    Blätter  klein,  lederig,  bisweilen  nadeiförmig 11 

Kelchröhre  ohne  Schlundkranz,  aber  bisweilen  eine  Scheibe  oder  getrennte 
Drüsen  am  Grunde  des  Fruchtknotens  vorhanden 12 

11.  Blüten  einzelstehend,  weiß  oder  rötlich.   Kelchblätter  gleichlang.    Schlund- 

kranz in  der  Hälfte  der  Röhre  eingefügt.  —  5  Arten  in  Südafrika,  zum 

Teil  als  Zierpflanzen  dienend Cryptadönla  Meissn. 

Blüten  in  Büscheln  oder  Köpfchen.  Schlundkranz  nahe  am  Schlünde 
eingefügt,  aus  8  mit  den  Staubfäden  abwechselnden  Schuppen  bestehend. 
—  20  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  dienend.    (Tafel  110.) 

Lacbna^a  L. 

12.  Kelchröhre  oberhalb  des  Fruchtknotens  eingeschnürt-gegliedert  und  dort 

nach  der  Blütezeit  abreißend,  selten  schon  vorher  als  Ganzes  abfal- 
lend  13 
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Eelchjöhre  ungegliedert,  bleibend  oder  im  Ganzen  abfallend,  bisweilen 
die  Kelchabschnitte  abfallend.  Staubfäden  und  Griffel  kurz.  Blüten 
4zahlig 16 

13.  Staubfäden  sehr  kurz.    Staubblattkreise  weit  voneinander  entfernt.  Scheibe 

sehr  klein  oder  fehlend.    (Siehe  5.) Gnidis  L. 

Staubfäden  lang.  Staubblattkreise  genähert,  selten  etwas  entfernt,  dann 
aber  Scheibe  deutlich.    Sträucher 14 

14.  Blüten  Szählig.    Eelchabschnitte  bedeutend  kürzer  als  die  Bohre.    Scheibe 

schüsseiförmig,  gelappt.  Fruchtknoten  behaart.  Frucht  trocken. 
Samen  ohne  Nährgewebe.  Blüten  in  endständigen  Köpfchen.  —  6  Arten 
in  Südafrika  und  Madagaskar,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  dienend. 

Dals  L. 
Blüten  4zählig.     Kelchabschnitte  fast  so  lang  wie  die  Bohre.     Scheibe 
fehlend.     Fruchtknoten   kahl.     Samen   mit  reichlichem  Nährgewebe. 
Blätter  gegenständig.    Blüten  einzeln  in  den  Blattachseln  oder  in  end- 
ständigen Ähren 15 

15.  Frucht  fleischig.    Kelchröhre  kurz,  krugförmig.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Chymoeöeto  Meissn. 
Frucht  trocken.  —  7  Arten  in  Südafrika.    Einige  von  ihnen  liefern  Farb- 
stoffe oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet Passerfna  L. 

16.  Scheibe  am  Grunde  des  Fruchtknotens  aus  1 — 4  (meist  4)  getrennten  oder 

unten  verwachsenen,  schmalen,  fast  fädlichen  Schuppen  bestehend. 
Eelchröhre  lang.  Eelchabschnitte  abfällig.  Fruchtlmoten  behaart. 
Sträucher  oder  Bäume.  Blüten  in  endständigen  Trauben  oder  Ähren, 
zwitterig.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen  eingebürgert,  Zierpflanze. 

Wikstroömia  Endl. 
Scheibe  ringförmig  und  sehr  klein  oder  fehlend 17 

17.  Frucht  fleischig,   steinfruchtartig.     Blüten  zwitterig.     Eelchröhre  lang. 

Narbe  groß.  Sträucher  oder  Bäume.  Blüten  in  Eöpfchen,  Trauben  oder 
Bispen.  —  4  Arten  in  Nordafrika,  Giftpflanzen.  Sie  liefern  Bast,  sowie 
Gerb-,  Färb-  imd  Heilmittel  und  werden  auch  als  Zierpflanzen  verwendet. 

Daphne  L. 

Frucht  trocken,  nußartig.     Scheibe  fehlend.     Fruchtknoten  kurzgestielt. 

Eräuter,  Halbsträucher  oder  Sträucher.    Blätter  wechselständig.    Blüten 

einzeln  oder  gebüschelt  in  den  Blattachseln.  —  10  Arten  in  Nordafrika. 

Einige  von  ihnen  werden  als  Faser-  oder  Heilpflanzen  verwendet. 

Tbymelato  Endl. 

168.  Familie  Elaeagnaeeae. 

Sträucher  oder  Bäume,  mit  Schildhaaren.  Blätter  wechselständig,  un- 
geteüt,  ganzrandig,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  in  achselständigen  Büscheln 
oder  Trauben,  4-,  sehr  selten  5 — Szählig,  zwitterig  oder  vielehig.  Eelchab- 
schnitte klappig,  innen  weiß  oder  gelb.  Erone  fehlend.  Staubblätter  um- 
ständig,  ebensoviel  wie  Eelchblätter  imd  mit  ihnen  abwechselnd.  Staubfäden 
sehr  kurz.  Staubbeutel  am  Bücken  befestigt,  mit  Längsspalten  aufspringend. 
Fruchtknoten  oberständig,  aber  von  der  Blütenachse  eng  umschlossen,  Ifächerig, 
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mit  1  aufrechten,  umgewendeten  Samenanlage.  Griffel  1,  ungeteilt,  lang,  mit 
ungeteilter,  kopfiger  Narbe.  Frucht  eine  steinfruchtartige  Scheinfrucht.  Same 
mit  harter  Schale,  geringem  oder  fehlendem  Nährgewebe  und  geradem  Keim- 
ling mit  sehr  kleinem  Stämmchen. 

1  Gattung  mit  1  Art,  in  Nordafrika  als  Zierstrauch  angepflanzt  und  bisweilen 
verwildert.     Sie  liefert  auch  Werkholz  und  Heilmittel.   .     KlaaigiUisL 


Unterordnung  Myrtineae. 

169.  Familie  Lythraceae. 

Blätter  ungeteilt,  ganzrandig,  meist  mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten 
zwitterig,  3 — Szählig.  Kelchabschnitte  klappig.  Kronblätter  am  Schlünde 
der  Blütenröhre  (Kelchröhre)  eingefügt,  in  der  Bjiospe  meist  zerknittert,  bis- 
weilen fehlend.  Staubblätter  fast  immer  tiefer  als  die  Kronblätter  eingefügt 
Staubbeutel  am  Rücken  befestigt.  Fruchtknoten  oberdtändig,  vollkommen 
oder  imvolkommen  2 — 6fächerig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  zahlreidi, 
innenwinkelständig,  aufsteigend,  umgewendet,  mit  Bauchnaht.  Griffel  un- 
geteilt oder  fehlend.  Narbe  ungeteilt  oder  21appig.  Frucht  eine  Kapeel  oder 
Schließfrucht.  Samen  ohne  Nährgewebe,  mit  geradem  Keimling.  —  12  Gat- 
tungen, 90  Arten.    (Tafel  111.) 

1.  Scheidewand   des  Fruchtknotens  oberwärts  im  vollständig;   Samenleisten 

oben  unterbrochen  oder  gespalten,  sich  daher  nicht  in  den  Griffel  fort- 
setzend.   [Tribus  Lythreae.] 2 

Scheidewand  des  Fruchtknotens  vollständig;   Samenleisten  sich  in  den 
Griffel  fortsetzend.     Blüten  regelmäßig.    [Tribus  Nesaeeae.]  .  .9 

2.  Blüten  deutlich  unregelmäßig.     Kelchabschnitte   6.     Kronblätter  6 — 7, 

ungleich.  Staubblätter  10 — 14,  meist  11.  Scheibe  vorhanden.  Samen- 
leiste zuletzt  aus  dem  aufreißenden  Kelch  und  Fruchtknoten  heraus- 
gebogen.   Blätter  gegenständig  oder  quirlig.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen 

eingebürgert,  Zierpflanze Cuph6a  P.  Browne 

Blüten  regelmäßig  oder  fast  so 3 

3.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig.   Blätter  nicht  punktiert.   Samen 

nicht  geflügelt 4 

Stamm  holzig.     Blätter  gegenständig,   schwarz   punktiert,   selten  nicht 
punktiert,  dann  aber  Samen  dick-geflügelt.    Griffel  lang 7 

4.  Frucht  nicht  aufspringend,  häutig,  nicht  gestreift.    Samen  sehr  zahlreich. 

Blüten  Gzählig.  Kelch  krautig,  halbkugelig  oder  breit-glockig,  mit  An- 
hängseln versehen.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kelchblätter.  Frucht- 
knoten 2fächerig.  Griffel  fast  fehlend.  Blüten  einzeln,  achselstandig, 
mit  weißlichen  Vorblättern.  —  1  Art  in  Nordafrika,  als  Gemüse  ver- 
wendbar     PepBs  L. 

Frucht  aufspringend  oder  zerreißend;  in  letzterem  Falle  Blüten  izälüig  und 
in  Trugdolden 5 
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5.  Frucht  der  Quere  nach  unregelmäßig  zerreißend,  häutig,  nicht  gestreift. 

Samen  sehr  zahlreich.  Blüten  4zählig.  Kelch  krautig.  Staubblätter  eben- 
soviel oder  doppeltsoviel  wie  Kelchblätter.  Blüten  in  achselständigen  Trug- 
dolden, mit  weißlichen  Vorblättem.  — 15  Arten  im  tropischen  imd  südlichen 
Afrika  und  in  Ägypten,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar.  Amminia  L. 
Frucht  der  Länge  nach  2 — iklappig  aufspringend 6 

6.  Frucht  (wenigstens  unter  der  Lupe  im  durchfallenden  Licht)  dicht  wagrecht 

gestreift.  Kelch  meist  häutig.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kelchblätter 
oder  weniger.  Kahle  Gewächse.  Blüten  einzeln  oder  in  Dolden  in  den 
Blattachseln  oder  in  endständigen  Ähren  oder  Trauben,  mit  Vorblättem 
versehen.  —  17  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  (Einschließlich 
Quartinia  Endl.,  Rhyacaphüa  Höchst,  und  Suffrenia  Bellardi)  .  Rötala  L. 
Frucht  nicht  gestreift.  Kelch  röhrig,  selten  glockig,  mit  Anhängseln. 
Blüten  einzeln  oder  zu  zweien  in  den  Blattachseln,  selten  in  ähren-  oder 
traubenartig  vereinten  Trugdolden  (Scheinquirlen).  —  8  Arten  in  Nord-, 
Ost-  \md  Südafrika,  zum  Teil  als  Zier-  oder  Heilpflanzen  verwendbar. 

Lythrum  L. 

7.  Staubblätter  6.     Kelch  kreiseiförmig,  häutig.     Fruchtknoten  fast  voll- 

kommen 2fächerig.    Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  in  Südostafrika. 

Galpinia  N.  E.  Brown 
Staubblätter  12 — 18.    Blüten  einzeln  oder  in  Trauben 8 

8.  Kelch  röhrig.     Kronblätter  klein.     Staubblätter  12.     Fruchtknoten  fast 

vollkommen  2fächerig.  Frucht  unregelmäßig  zerreißend  oder  geschlossen 
bleibend.  Samen  nicht  geflügelt.  Blüten  in  Trauben.  —  2  Arten  in 
Ostafrika  und  Madagaskar.    Sie  liefern  Oerb-  und  Färbmittel  tmd  werden 

als  Ziersträucher  verwendet Woodfördla  Salisb. 

Kelch  glockig  oder  becherförmig.  Fruchtknoten  sehr  unvollkonmien 
3 — ^fächerig.  Frucht  mit  Deckel  aufspnngend.  Samen  mit  dickem 
Flügel.  Blüten  einzeln  oder  zu  zweien  in  den  Blattachseln.  —  2  Arten 
in  Madagaskar  und  Ostafrika.    Sie  werden  als  Gemüse  verwendet. 

Pemphb  Forst. 

9.  (1.)  Staubblätter  5 — 6,  den  Kronblättem  gegenüberstehend  und  an  ihrem 

Grunde  eingefügt.  Kelchröhre  ausgebreitet;  Abschnitte  lanzettlich. 
Fruchtknoten  2fächerig.    Samenanlagen  einreihig.    Bäumchen.    Blüten 

in  Rispen.  —  1  Art  in  Natal Rhynehöcalyx  Oliv. 

Staubblätter  4 — ^23,  mehr  oder  weniger  weit  unterhalb  der  Kronblätter 
eingefügt  oder  Kroüe  fehlend.   Samenanlagen  2-  oder  mehrreihig.  Kräuter, 

Halbsträucher  oder  Sträucher 10 

10.  Kelchröhre  kreisel-  oder  schüsseiförmig;  Abschnitte  4,  ohne  Anhängsel. 
Staubblätter  nahe  an  den  Kronblättem  eingefügt,  zu  1 — 3  den  Kelch- 
blättern gegenüberstehend.  Frucht  faserig  zerreißend  oder  geschlossen 
bleibend.  Samenschale  an  der  Spitze  schwammig  aufgetrieben.  Sträu- 
cher. Blätter  gegenständig.  Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  (i.  inermis  L.) 
im  tropischen  und  nördlichen  Afrika,  auch  angepflanzt.  Sie  liefert 
Färbmittel  (Hinna),  Parfümerien  und  Heilmittel.  (Einschließlich  Äo- 
tantha  Bak.) Lawsönia  L. 
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Kelchröhre  glockig,  krugförmig  oder  halbkugelig;  Abschnitte  4 — 8.  Staub- 
blätter von  den  Kronblättem  entfernt  eingefügt  oder  Krone  fehlend. 
Frucht  4klappig  oder  mit  Deckel  aufspringend.  Samenschale  ohne  be- 
deutende Verdickung.  Blüten  in  Trugdolden  oder  Dolden  ....  11 
11.  Kelch  geflügelt,  mit  4  Abschnitten.  Krone  fehlend.  Staubblätter  4,  mit 
den  Kelchabschnitten  abwechselnd.  Staubbeutel  zuletzt  nierenförmig. 
Frucht  4klappig  aufspringend.  Griffel  auf  den  Samenleisten  stehen- 
bleibend. Sträucher.  Blätter  gegenständig.  Blüten  in  achselständigen, 
2 — 4blütigen  Dolden.  —  1  Art  auf  der  Insel  Mauritius. 

Tetratäxis  Hook.  f. 

Kelch  nicht  geflügelt.  Frucht  zuerst  mit  einem  kleinen  Deckel  aufspringend, 
dann  der  untere  Teil  sich  spaltend.  Griffel  abfallend  oder  auf  einer  Klappe 
stehen  bleibend.  Kräuter,  Halbsträucher  oder  niedrige  Sträuchlein. 
Blüten  in  bisweilen  köpfchenförmigen  Trugdolden.  —  40  Arten  im  tropi- 
schen und  südlichen  Afrika.    (Tafel  111.) Mesate  Commeis. 

170.  Familie  Sonnerattaeeae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  gegenständig,  ungeteilt,  ganzrandig,  nicht 
punktiert,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  einzelstehend,  ohne  Vorblätter,  regel- 
mäßig. Kelchabschnitte  6 — 7,  fleischig,  klappig.  Kronblätter  6 — 7y  linealisch, 
bisweilen  fehlend.  Staubblätter  zahlreich,  umständig.  Staubfäden  in  der 
Knospe  einwärts  gebogen.  Staubbeutel  am  Rücken  befestigt,  nierenförmig, 
innen  mit  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  fast  oberständig,  mit 
10 — ^20  oberwärts  unvoUkonmienen  (die  Achse  nicht  erreichenden)  Fächern. 
Samenanlagen  sehr  zahlreich,  an  den  Scheidewänden  eingefügt,  umgewendet. 
Griffel  imd  Narbe  1,  ungeteilt.  Frucht  eine  Beere.  Samen  gekrünmit,  mit 
harter  Schale  und  geradem  Keimling,  ohne  Nährgewebe.  {BlaUiaceae,  unter 
Lyihraceae.) 

1  Gfittung  mit  1  Art  in  Ostafrika,  Madagaskar  und  den  benachbarten  Insebi. 
Die  Früchte  sind  eßbar  und  werden  wie  die  Blätter  als  Grewürz  und  Heil- 
mittel verwendet.    {Blatti  Adans.) Sonneräfla  L.  f. 

171.  Familie  Punicaeeae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter.  Blüten 
zu  1 — 5  an  den  Spitzen  der  Zweige,  regelmäßig,  zwitterig.  Kelchabschnitte  5—8, 
fleischig,  rot,  in  der  Knospe  klappig.  Kronblätter  ebensoviel,  umständig,  rot 
oder  gelb,  in  der  Knospe  dachig  und  zerknittert.  Staubblätter  zahlreich, 
in  der  Knospe  einwärts  gekrünamt.  Staubbeutel  am  Rücken  befestigt,  innen 
mit  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  unterständig  oder  halbunter- 
ständig,  mit  mehreren  Fächern,  welche  meist  in  2 — 3  Stockwerken  übereinander- 
stehen.  Samenanlagen  anfangs  gnmdständig,  später  wandständig,  zahlreich, 
umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt.  Narbe  1.  Frucht  eine  Beere.  Samen  mit 
äußerer  fleischiger  und  innerer  horniger  Schale,  ohne  Nährgewebe.  Keimling 
gerade,  mit  umeinandergerollten  Keimblättern.    (GranaJUaey  unter  Ljfthraceae,) 
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1  Crattung  mit  2  Arten,  die  eine  auf  der  Insel  Sokotra  einheimisch,  die  an- 
dere (P.  Oranatum  L.,  Granatapfelbaum)  in  Nord-  \md  Mittelafrika 
angepflanzt  und  eingebürgert.  Letztere  liefert  Werkholz,  Gerb-  und 
Färbmittel,  eßbare  Früchte,  aus  welchen  auch  (Jetränke  bereitet  werden, 
und  Heilmittel.    Sie  dient  auch  ak  Zierpflanze PAniea  L. 

172.  Familie  Leeythidaeeae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  ohne  Neben- 
blätter. Blüten  einzeln  oder  in  Trauben,  zwitterig.  Kelchabschnitte  2 — 5. 
Kronblätter  4 — 6,  an  die  Staubfadenröhre  angewachsen,  mit  dachiger  Knospen- 
lage, oder  fehlend.  Staubblätter  zahlreich,  in  der  Knospe  gebogen.  Staub-, 
faden  am  Grunde  verwachsen.  Staubbeutel  beweglich,  mit  Längsspalten  auf- 
springend, meist  am  Grunde  befestigt.  Scheibe  ringförmig,  innerhalb  der  Staub- 
blatter gelegen.  Fruchtknoten  imterständig,  2 — ^20fächerig,  mit  2  oder  mehr 
umgewendeten  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Griffel  1,  ungeteilt.  Frucht 
nicht  aufspringend.  Samen  ohne  Nährgewebe.  —  4  Gattungen  mit  15  Arten 
in  den  Tropen  bis  Natal.    (Unter  Myrtaceae.)    (Tafel  112.) 

1.  Kronblätter  und  unfruchtbare  Staubblätter  fehlend.     Kelchblätter  3 — 5, 

meist  4.  Staubfäden  fast  getrennt.  Scheibe  wenig  vorragend.  Samen- 
anlagen in  jedem  Fache  zahlreich,  in  einem  senkrechten  Kreise  rings  um 
eine  schildförmige  Samenleiste  eingefügt,  wagrecht,  mit  nach  außen  ge- 
richtetem Keimmund.  Narben  4.  Frucht  steinfruchtartig.  Blätter 
btischelig  gedrängt.  Blüten  einzeln,  achselständig.  —  4  Arten  auf  Ma- 
dagaskar imd  den  Maskarenen.     Sie  liefern  Werkholz.     [Unterfamilie 

Foetidioideae.] Foetidia  Commers. 

Kronblätter  oder  ein  aus  verwachsenen  unfruchtbaren  Staubblättern  ge- 
büdeter  Schlundkranz  vorhanden.  Staubfäden  deutlich  verwachsen. 
Scheibe  deutlich.  Samenanlagen  in  Beihen  an  wenig  verdickten  Samen- 
leisten, wagrecht  mit  nach  innen  gerichtetem  Keimmimd  oder  hängend 
oder  aufsteigend.  Blüten  in  Trauben,  seltener  einzeln,  dann  aber  Blätter 
zerstreut 2 

2.  Kelchblätter  5.    Kronblätter  0.    Staubblätter  ungleichweit  verwachsen,  in 

4  Kreisen;  die  der  äußeren  3  Kreise  unfruchtbar,  nur  die  des  innersten 
teilweise  fruchtbar.  Staubbeutel  einhälftig.  Scheibe  dick.  Fruchtknoten 
5— 20fächerig.  Griffel  kurz.  Narben  5.  Samen  5  oder  mehr.  Blüten 
einzeln  oder  zu  2 — 3  in  den  Blattachseln.  Blätter  zerstreut.  —  5  Arten 
m  Mittelafrika.    Sie  liefern  Werkholz  und  eßbare  Früchte.    [Unterfamilie 

Napoleonoideae.] Napoleöna  Beauv. 

Kelchblätter  2 — 4.  Kronblätter  4 — 6.  Staubblätter  gleichhoch  hinauf  ver- 
wachsen, alle  fruchtbar  oder  die  innersten  unfruchtbar.  Staubbeutel 
zweihälftig.  Scheibe  ringförmig.  Fruchtknoten  2 — 4fächerig.  Griffel 
lang.  Narbe  1,  ungeteilt  oder  2— 41appig.  Samen  1 — 4.  Blüten  in  Trau- 
ben. Blätter  büschelig  gedrängt.  [Unterfamilie  Planchonioi- 
deae.] 3 
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3.  Fruchtknoten  lang,  geflügelt.  Samenanlagen  längs  des  Innenwinkels  oder 
in  der  Mitte  der  Scheidewände  eingefügt.  Frucht  eine  Schließfrucht. 
Keimling  in  Stämmchen  imd  Keimblätter  gegliedert.  Vorblätter  in  der 
Mitte  der  langen  Blütenstiele.  —  2  Arten  in  Westafrika.  .  PeMrsia  Welw. 
Fruchtknoten  kurz,  eirund.  Samenanlagen  von  der  Spitze  des  Innenwinkels 
herabhängend.  Frucht  eine  einsamige  Steinfrucht.  Keimling  nicht  ge- 
gliedert. Vorblätter  am  Gnmde  des  Blütenstiels.  —  5  Arten  in  Mada- 
gaskar und  den  benachbarten  Inseln,  sowie  in  Ost-  und  Südostafrika. 
Sie  liefern  Werkholz,  Gerberrinde,  (Jemüse,  öl,  Fischgift  und  Heilmittel; 
auch  werden  sie  als  Zierpflanzen  gezogen.     (Tafel  112.) 

Barringtönia  Forst. 

178.  Familie  Rhizophoraceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  imgeteilt.  Blüten  regelmäßig,  zwitterig 
oder  vielehig.  Kelchabschnitte  klappig.  Blronblätter  getrennt,  eingefaltet- 
klappig,  meist  gelappt  oder  ausgefranst.  Staubblätter  umständig  oder  ober- 
ständig, doppeltsoviel  wie  Kronblätter  oder  mehr,  selten  (Anieophyüea)  die 
Hälfte  imfruchtbar.  Staubbeutel  innen  mit  Längsspalten  aufspringend.  Frucht- 
knoten vollkommen  oder  unvollkommen  2 — Gfächerig.  Samenanlagen  in  jedem 
Fache  1 — 2,  innenwinkelständig,  hl^end,  umgewendet.  Samen  meist  auf 
dem  Baume  keimend.  —  10  Gattimgen  mit  45  Arten  im  tropischen  und  süd- 
Hchen  Afrika.    (Tafel  113.) 

1.  Griffel  .3 — 4.     Fruchtknoten  unterständig,  mit  1   Samenanlage  in  jedem 

Fache.  Staubblätter  6 — 8,  die  Hälfte  davon  bisweilen  unfruchtbar. 
Blüten  3 — 4zählig,  vielehig.  Frucht  eine  Steinfrucht.  Samen  ohne  Nahr- 
gewebe.      Blätter    wechselständig,    ohne    Nebenblätter.      [Unterfamilie 

Anisophylloideae.] 2 

Griffel  1.  Fruchtknoten  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Frucht  eine 
Beere  oder  Kapsel.  Samen  mit  Nährgewebe.  Blätter  gegenständig  oder 
quirlig,  mit  Nebenblättern  versehen.  [Unterfamilie  Rhizophoroi- 
d  e  a  e.] 3 

2.  Blüten  in  armblütigen  Ähren  oder  Trauben.    Frucht  einsamig.  —  7  Arten 

in  den  Tropen.     Sie  liefern  Werkholz  und  eßbare  Früchte. 

AnisophyUta  R.  Br. 

Blüten  in  Trauben,  welche  aus  Ähren  zusammengesetzt  sind.    Griffel  eiförmig. 

Frucht  2 — isamig.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika  (Gabun).    Die  Samen 

sind  eßbar  und  ölhaltig Poga  Pieire 

3.  Fruchtknoten  unterständig  oder  halbunterständig.     Samenleisten  meist  in 

den  Griffel  übergehend.  Samenanlagen  ohne  Anhängsel.  Staubblätter 
doppeltsoviel  wie  Kronblätter.  Kronblätter  gelb,  braun,  rot  oder  grün- 
lich.   [Tribus  Gynotrocheae.] 4 

Fruchtknoten  oberständig  oder  fast  so.  Samenleisten  nicht  bis  zum  Grunde 
des  Griffels  reichend.  Samenanlagen  mit  Anhängseln.  Kronblätter  4—6, 
zerschlitzt,  meist  weiß.     [Tribus  Macarisieae.] 7 
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4.  Fruchtknoten   unterständig.     Blütenachse    stark   vertieft,   glocken-    oder 
trichterförmig,  deutlich  über  den  Fruchtknoten  hinaus  verlängert.    Kelch 

oberhalb  der  Frucht.    Kronblätter  5 — 14 5 

Fruchtknoten  halbunterständig.  Blütenachse  wenig  vertieft,  schüsseiförmig, 
sehr  wenig  über  den  Fruchtknoten  hinaus  verlängert.  Kelch  unterhalb 
der  Frucht.  Kronblätter  4 — 6.  Samen  auf  der  Pflanze  keimend.  (Je- 
wächse  mit  Luftwurzeln.  Blüten  mit  2blätteriger  Außenhülle,  in  Trug- 
dolden   6 

5.  Blütenachse  trichterförmig,  oberhalb  des  Fruchtknotens  in  eine  lange  Röhre 

verlängert.  Blüten  8 — 14zählig.  Kronblätter  rot  oder  braun,  21appig, 
mit  fädlichem  Anhängsel.  Kelchstaubblätter  am  Grunde  seitwärts  ge- 
krümmt und  daher  vor  den  Kronstaubblättem  stehend.  Scheibe  un- 
deutlich gelappt.  Fruchtknoten  2 — 4fächerig.  Samen  auf  der  Pflanze 
keimend.  Blüten  einzelstehend.  —  1  Art  in  den  Tropen  bis  Natal.  Sie 
liefert  Werkholz,  sowie  zum  (Jerben  und  Färben  verwendbare  Rinde. 

Brugui6ra  Lam. 
Blütenachse  glockenförmig,  oberhalb  des  Fruchtknotens  in  eine  kurze  Röhre 
verlängert.  Blüten  5 — Szählig.  Kronblätter  gelblich,  unregelmäßig  ge- 
lappt. Kelchstaubblätter  nicht  vor  den  Kronstaubblättern  stehend. 
Scheibe  meist  doppelt.  Frucht  1-  oder  3 — 6fächerig.  Samen  nicht  auf 
der  Pflanze  keimend.  Blüten  mit  2blätteriger  Außenhülle,  in  Trugdolden. 
—  2  Arten  in  Madagaskar Carällia  Roxb. 

6.  Blüten  4zählig.     Kronblätter  ganzrandig,  gelblich  oder  grünlich.     Staub- 

beutel mit  zahlreichen  Fächern  (Blütenstaubsäcken).  Scheibe  undeutlich 
gelappt.  Fruchtknoten  2fächerig.  Narbe  21appig.  —  2  Arten  in  den 
Tropen  bis  Natal.     Sie  liefern  Werkholz,  Gerb-,  Färb-  und  Heilmittel. 

Rhizöphora  L. 

Blüten    5 — 6zählig.      Kronblätter    21appig,    bräunlich.      Staubbeutel    mit 

4  Fächern.     Scheibe  tief  gelappt.    Fruchtknoten  oben  Sfächerig,  unten 

Ifächerig.    Narbe  imgeteilt.  —  1  Art  in  den  Tropen.    Sie  liefert  Werkholz 

und  Gerberrinde C^riops  Am. 

7.  Fruchtknoten   2 — 4fächerig,    mit   breitem   Grunde    angewachsen.     Blätter 

gegenständig 8 

Fruchtknoten  5fächerig,  sitzend  oder  kurz  gestielt.  Blüten  5zählig.  Samen 
geflügelt.    Blüten  in  weniggliederigen  Blütenständen 9 

8.  Scheibe    deutlich    8 — ISlappig.      Staubblätter    10 — 15.     Narbe    ungeteilt. 

Samenleisten  nur  bis  zur  Mitte  des  Fruchtknotens  reichend.  Blüten  in 
vielgliederigen,  oft  knäuelartigen  Blütenständen.  —  10  Arten  in  den 
Tropen  und  in  Südostafrika.     (Unter  CctssijKmrea  Aubl.) 

Dactylop^talum  Benth. 
Scheibe  nicht  deutlich  gelappt.  Staubblätter  10 — 30.  Narbe  2 — 41appig. 
Samenleisten  sich  bis  zum  Grunde  des  Griffels  erstreckend.  Frucht 
fleischig.  Samen  mit  Samenmantel.  Blüten  mit  einer  aus  2  Hochblättern 
gebildeten  Außenhülle,  einzeln  oder  in  weniggliederigen  Blütenständen.  — 
18  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal.    (Tafel  113.)  .    .   .     Wefhea  Spreng. 
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9.  Fruclitknoten  sitzend.  Unfruchtbare  Samenanlagen  unterhalb  der  frucht- 
baren 6.  Samenleisten  nur  bis  zur  Mitte  des  Fruchtknotens  reichend. 
Frucht  fleischig.    Große  Bäume.    Blätter  quirlig.  —  1  Art  im  mittleren 

Westafrika    (Gabun) Anopyxis  Pierre 

Fruchtknoten  kurz  gestielt.  Unfruchtbare  Samenanlagen  fehlend.  Scheibe 
gelappt.  Staubblätter  10.  Frucht  trocken.  Kleine  Bäume.  Blätter 
gegenständig.  —  3  Arten  in  Madagaskar Macarfsla  Thouare 

174.  Familie  Combretaceae. 

Bäume  oder  Sträucher,  selten  Halbsträucher.  Blätter  imgeteilt,  ganzrandig, 
ohne  Nebenblätter.  Blüten  in  Ähren,  Köpfchen  oder  Bispen,  regelmäßig  oder 
fast  so,  4 — 6zählig.  Kronblätter  getrennt  oder  fehlend.  Staubblätter  meist 
doppeltsoviel  wie  Kelchabschnitte.  Staubbeutel  beweglich.  Fruchtknoten 
unterständig,  selten  halbunterständig,  Ifächerig.  Samenanlagen  2 — 3,  selten 
4 — 6,  von  der  Spitze  des  Faches  herabhängend,  umgewendet.  Griffel  1,  unge- 
teilt. Frucht  eine  einsamige  Stein-  oder  Schließfrucht,  selten  unvollständig 
aufspringend,  meist  kantig  oder  geflügelt.  Samen  ohne  Nährgewebe.  — 12  Gat- 
tungen mit  320  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    (Tafel  114.) 

1.  Fruchtknoten  halbunterständig.    Kronblätter  5.    Staubblätter  10.    Samen- 

anlagen 2,  an  kurzen  Nabelsträngen.  Frucht  eine  von  oben  nach  unten 
zusammengedrückte  Schließfrucht.  Keimling  mit  sehr  dicken,  fast 
halbkugeligen  Keimblättern.  —  2  Arten  in  Westafrika,     [ünterfamilie 

Strephonematoideae.] Strepbion^ma  Hook. f. 

Fruchtknoten  unterständig.  Nabelstrang  meist  lang.  Frucht  geflügelt, 
kantig,  seitlich  zusammengedrückt  oder  stielrund.  Keimling  mit  flachen, 
gefalteten  oder  eingerollten  Keimblättern.  [Unterfamilie  Combre- 
t  o  i  d  e  a  e.] 2 

2.  Blüten  mit  Vorblättem,  welche  dem  oberen  Teile  des  Fruchtknotens  an- 

sitzen, in  Ähren  oder  Trauben.  Kelch  bleibend.  Kronblätter  5.  Keim- 
blätter eingerollt.    [Tribus  Laguncularieae.] 3 

Blüten  ohne  Vorblätter.  Kelch  abfällig,  selten  bleibend,  dann  aber  Blüten 
in  Köpfchen 4 

3.  Blätter  gegenständig.    Blüten  sitzend.    Staubblätter  10.    Samenanlagen  2, 

mit  kurzem  Nabelstrang.  —  1  Art  an  den  Küsten  von  Westafrika.    Sie 

liefert  Werkholz,  Gerb-,  Färb-  und  Heilmittel  .    .  Lagunculäria  Gaertn, 

Blätter  wechselständig.    Blüten  gestielt.    Samenanlagen  4 — 6,  mit  langem 

Nabelstrang.  —  1  Art  an  den  Küsten  von  Ostafrika  und  Madagaskar. 

Lumnitzera  WM. 

4.  Kronblätter  4 — 5,  selten  fehlend,  in  diesem  Falle,  wie  meistens,  Blätter  ge- 

genständig. Blüten  meist  zwitterig.  Nabelstrang  meist  warzig.  Keimblätter 
flach  oder  gefaltet,  seltener  eingerollt.  [Tribus  Combreteae.].  .  5 
Kronblätter  fehlend.  Blätter  wechselständig,  selten  fast  gegenständig. 
Blüten  meist  vielehig.  Kelchblätter  abfällig.  Nabelstrang  meist  glatt. 
Keimblätter  eingerollt.  Bäume  oder  aufrechte  Sträucher.  [Tribus 
T  e  r  m  i  n  a  1  i  e  a  e.] 10 
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6.  Kronblätter  fehlend.    Kelchabscbnitte  5 6 

Elronblätter  vorhanden,  aber  bisweilen  sehr  klein,  selten  fehlend,  dann 
aber  Kelchabschnitte  4 7 

6.  Kelch  glockig,  geteilt,  an  der  Frucht  flügeiförmig  vergrößert.    Keimblätter 

eingerollt.    Kletternde  Sträucher.    Blüten  in  rispig  angeordneten  Ähren. 

—  1  Art  in  Madagaskar Calycöpterls  Lam. 

Kelch  röhrig-glockig,  gelappt  oder  gespalten,  kronartig,  netzaderig,  ab- 
fällig. Fruchtschale  holzig.  Keimblätter  flach.  Blüten  in  Köpfchen 
oder  kurzen  Ähren.  —  8  Arten  in  Madagaskar.    (Unter  ConJyretum  L.) 

Calopyxis  Tul. 

7.  Blüten  in  Köpfchen,  welche  von  4  Hochblättern  gestützt  sind,  die  einzelnen 

Blüten  ohne  Deckblätter.  Kelchblätter  an  der  Frucht  bleibend.  Kron- 
blätter 5,  bandförmig.  Staubblätter  10.  Samenanlagen  4 — 6.  Frucht 
lang-spindelförmig,  imdeutlich  Skantig,  langhaarig.  Aufrechte  Sträucher 
oder  Bäume.  Blätter  gegenständig,  punktiert.  —  1  Art  in  Mittelafrika, 
arzneilich  verwendbar Gui6ra  Adans. 

Blüten  in  Ähren  oder  Trauben,  die  einzelnen  Blüten  mit  Deckblättern  ver- 
sehen.   Kelchblätter  abfallend.   Frucht  kantig  oder  geflügelt  ....  8 
8-  Blüten  vielehig  (zwitterig  imd  männlich).    Frucht  2-,  selten  3 — 4flügelig, 
nicht  aufspringend.     Bäume  oder  aufrechte  Sträucher.  —  5  Arten  in 
Mittelafrika  bis  zur  Delagoa-Bai.  (Unter  Combretum  L.) .  Pteleöpsis  Engl. 

Blüten  zwitterig.   Frucht  4 — Sflügelig  oder  4 — Skantig 9 

9.  Frucht  an  der  Spitze  längs  der  5  Kanten  aufspringend.  Blüten  özählig. 
Kelchröhre  oberhalb  des  Fruchtknotens  sehr  lang  und  dünn,  faden- 
förmig; Griffel  derselben  seitlich  angewachsen.  Samenanlagen  3 — 4. 
Kletternde  Sträucher.  Untere  Blätter  wechselständig,  obere  gegenstän- 
dig. —  3  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal.  Sie  werden  als  Zier-  und  Heil- 
pflanzen verwendet Quisquüis  L. 

Frucht  nicht  aufspringend.  Kelchröhre  nicht  lang-fadenförmig.  Samen- 
anlagen 2 — 3,  an  gleichlangen  Nabelsträngen.  Blätter  gegenständig  oder 
quirlig  oder  mit  wechselständigen  vermischt.  —  220  Arten  im  tropischen 
imd  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  (Jerb-  und 
Färbmittel,  Pfeilgift,  fetthaltige  Samen  und  verschiedene  Heilmittel: 
mehrere  werden  als  2iierpflanzen  verwendet.  (Einschließlich  Cacauda 
Aubl.,  Campylochiton  Welw.,  Campylogyne  Welw.  und  Poivrea  Commers.) 

(Tafel  114.) Combr6tum  L. 

10.  (4.)  Blüten  in  kugeligen  Köpfchen.  Blütenachse  oberhalb  des  Frucht- 
knotens stielförmig  verlängert.  Kelchzipfel  5,  zurückgeschlagen.  Samen- 
anlagen 2.  Früchte  in  kugeligen  Fruchtständen,  aufrecht  und  wagrecht 
abstehend,  flach,  2flügelig,  langgeschnäbelt,  mit  korkartiger  Schale. 
Sträucher.  —  1  Art  in  Mittelafrika.  Sie  liefert  Werkholz,  Farbstoffe, 
Seifenersatz  und  Heilmittel Anogefssus  Wall. 

Blüten  in  bisweilen  eiförmig-verkürzten,  meist  rispig  angeordneten  Ähren. 

.  [Blütenachse  nicht  sehr  stark  verlängert.  Früchte  in  eiförmigen  oder 
verlängerten  Fruchtständen,  nicht  lang  geschnäbelt  aber  bisweilen  zu- 
gespitzt, mit  lederiger  oder  steinfruchtartiger  Schale 11 
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11.  Früchte  zapfenartig  zusammengedrängt,  ziirückgebogen,  flach,  2fliigelig, 
zugespitzt,  mit  lederiger  Schale.  Blüten  in  kurzen,  rispig  angeordneten 
Ähren,  özählig.  Kelchzipfel  aufrecht.  Samenanlagen  2.  —  2  Arten  in 
Mittelafrika.     Sie  liefern  Werkholz,  (Jerb-  und  Heilmittel. 

Conoeärpos  Gaertn. 
Früchte  nicht  zapfenartig  zusammengedrängt,  mit  außen  fleischiger  oder 
lederiger,  innen  knochenharter  Schale.  Blüten  in  meist  verlängerten,  oft 
rispig  angeordneten  Ähren.  Nabelstrang  glatt.  Blätter  meist  an  der 
Spitze  der  Zweige  zusammengedrängt.  —  80  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  Harz  zum  Räuchern, 
Gerb-  und  Färbmittel,  Seidenraupenfutter,  Heilmittel  und  eßbare,  öl- 
haltige Samen;  mehrere  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

Terminilia  L. 

175.  Familie  Myrtaeeae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  ungeteilt,  drüsig-punktiert,  ohne  Neben- 
blätter. Blüten  regelmäßig,  4 — özählig.  Kelchabschnitte  mit  dachiger,  offener 
oder  geschlossener  Knospenlage.  Kronblätter  getrennt  mit  dachiger  Knospen- 
lage oder  kappenförmig  verwachsen.  Staubblätter  meist  zahlreich.  Staub- 
beutel mit  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  meist  unterständig  oder 
halbunterständ^,  vollkommen  oder  an  der  Spitze  unvollkommen  2 — öfächerig. 
Samenanlagen  umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt.  Narbe  ungeteilt,  selten 
(Psiloxylon)  3 — 4teilig.  Samen  ohne  Nährgewebe.  —  10  Gattungen,  85  Arten. 
(Tafel  115.) 

1.  Frucht  eine  Kapsel  oder  Schließfrucht.     Keimling  gerade,   mit  großen 

Keimblättern.    Bäume.    [Unterfannlie  Leptospermoideae,  Tii- 

bus  Le  p  tospe  r  meae.] 2 

Frucht  eine  Beere.  Fruchtknoten  unterständig  oder  halbunterständig. 
Staubblätter  zahlreich.  Blätter  gegenständig.  [Unterfamilie  Myr- 
t  o  i  d  e  a  e  ,  Tribus  M  y  r  t  e  a  e.] 5 

2.  Kelch  ganzrandig  oder  fast  so.     Kronblätter  mützenförmig  verwachsen 

und  zusammen  abfallend.  Staubblätter  zahlreich.  Fruchtknoten  unter- 
ständig.  Blätter  älterer  Bäume  größtenteils  wechselständig.  —  3  Arten 
in  verschiedenen  Teilen  von  Afrika  angepflanzt  und  bisweilen  verwildert. 
Sie  liefern  Werkholz,  G^rberrinde,  ein  ebenfalls  gerbstoffreiches  Harz 
(Kino)  und  ein  ätherisches  öl,  welches  in  der  Parfümerie  imd  Heilkunde 
Verwendung  findet.     [Untertribus  Eucalyptinae.] 

Eucalyptus  L'H^r. 
Kelch  mit  5  Zipfeln.    Kronblätter  5,  getrennt 3 

3.  Staubblätter  zahlreich.    Fruchtknoten  unterständig  oder  halbunterständig. 

Blätter  gegenständig.  —  1  Art  in  Südafrika.  [Untertribus  Metrosi- 
de r  i  n  a  e.]  Metrosid^ros  Banks 

Staubblätter  5 — 10.   Fruchtknoten  oberständig.    Blätter  wechselständig  .  4 

4.  Staubblätter  5—8.    Narbe  1,  ungeteilt.    Blüten  in  endständigen  Rispen,  — 

2  Arten  in  Südafrika Heteropyxis  Harv. 
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Staubblätter  10.  Narben  3 — 4.  Blüten  in  achselständigen  Büscheln  oder 
Trugdolden.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen.  Sie  liefert  Bauholz.  (Fro- 
jnera  Hook,  f.) Psilöxylon  Thouars 

5.  Keimling  mit  kurzem  Stämmchen  und  großen,  fleischigen  Keimblättern. 

Blüten  meist  4zählig.  Kelchblätter  getrennt  oder  imdeutlich.  Frucht- 
knoten 2-, selten Sfächerig.   [üntertribus Eugeniinae.] 6 

Keimling  mit  langem,  gekrümmten  Stämmchen  und  kürzeren  oder  nur 
wenig  längeren  Keimblättern.  Blüten  meist  Szählig.  Kronblätter  ge- 
trennt.   [Üntertribus  Myrtina e.] 8 

6.  Fruchtknoten  die  Mitte  der  ausgefüllten  Blütenacbse  (Kelchröhre)  ein- 

nehmend. Blütenachse  deutlich  vom  Blütenstiel  abgesetzt,  wenig  oder 
nicht  über  den  ausgefüllten  Teil  hinaus  verlängert.  Blronblätter  ge- 
trennt. —  40  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen 
liefern  Werkholz,  Qerberrinde,  eßbare  Früchte  oder  Heilmittel.  (Ein- 
schließlich CJdoromyrtus  Pierre)    (Tafel  115.) Eug^nla  L. 

Fruchtknoten  im  oberen  Teile  der  ausgefüllten  Blütenachse  gelegen.  Blüten- 
achse allmählich  in  den  Blütenstiel  verschmälert,  meist  beträchtlich  über 
den  ausgefüllten  Teil  hinaus  verlängert 7 

7.  Kronblätter  getrennt,  einzeln  abfallend.    Staubblätter  auf  einer  deutlichen 

Scheibe  eingefügt.  Kelchblätter  verhältnismäßig  groß.  —  8  Arten, 
davon  6  auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen  einheimisch,  2  in  den 
Tropen  angepflanzt  und  eingebürgert.  Sie  liefern  Werkholz,  (Jerberrinde, 
eßbare  Früchte,  (Je würze  (Gewürznelken  von  J.  caryophylhis  Nied.)  und 
Heilmittel.  Auch  werden  sie  als  Ziersträucher  verwendet.  (Einschließ- 
lich Caryofhyllus  L.,  unter  Eugenia  L.) J&mbosa  DC. 

Kjonblätter  mehr  oder  weniger  untereinander  verklebt  oder  verwachsen, 
meist  zusammen  abfallend.  Staubblättertragende  Scheibe  nicht  ent- 
wickelt. Kelchblätter  meist  klein.  —  25  Arten  im  tropischen  und  süd- 
lichen Afrika.  Sie  liefern  Werkholz,  Gerberrinde,  eßbare  Früchte,  Ge- 
würze (Nelkenrinde)  und  Heümittel.  (Einschließlich  Acmena  DC,  imter 
Eugenia  L.) Syzygium  Gaertn. 

8.  Samenleisten  im  oberen  Teile  der  Fächer,  1 — 6  Samenanlagen  tragend. 

Fruchtknoten  2fächerig.  Kelchabschnitte  schon  in  der  Knospe  getrennt. 
Samen  1 — 2.  Samenschale  häutig.  Keimling  spiralig  eingerollt,  mit 
sehr  kleinen  Keimblättern.  —  2  Arten  auf  den  Maskarenen  ihrer  als 
Grewürz  (Neugewürz)  und  Heilmittel  verwendeten  Früchte  wegen,  sowie 
auch  als  Zierpflanzen  gebaut  und  bisweilen  verwildert.    Sie  liefern  auch 

Werkholz  und  ein  aromatisches  öl Pim^nta  Lindl. 

Samenleisten  in  der  Mitte  der  Fächer,  zahlreiche  Samenanlagen  tragend. 
Fruchtknoten  vollkommen  oder  unvollkommen  3 — 5-,  selten  2fächerig. 
Samen  zahlreich.    Samenschale  hornig.    Keimling  einfach  gekrümmt  .  9 

9.  Kelch  schon  in  der  Knospe  mit  getrennten  Abschnitten.    Fruchtknoten  und 

Frucht  vollkommen  oder  unvollkommen  2 — Sfächerig.  Keimling  mit 
ziemlich  langen  Keimblättern.  —  1  Art  (ilf .  communis  L.,  M3n^)  in  Nord- 
afrika  und  Abessinien  einheimisch,  auf  der  Insel  St.  Helena  eingebürgert. 

Thonner,  BlflteDpflanien  Afrikas.  27 
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Sie  liefert  Grerberrinde,  sowie  ein  in  der  Parfümerie  und  Heilkunde  ver- 
wendetes öl  und  dient  auch  als  Zierpflanze Myrtus  L. 

Kelch  in  der  Knospe  geschlossen,  später  zerreißend.  Fruchtknoten  und 
Frucht  meist  4 — öfächerig.  Keimling  mit  sehr  kleinen  Keimblättern.  — 
2  Arten,  ihrer  als  Obst  und  Heilmittel  verwendeten  Früchte  (Guajaven) 
wegen  in  den  Tropen  angepflanzt.  Sie  liefern  auch  Werkholz,  Bast  zur 
Papierbereitung,  Grerb-  und  Färbmittel  und  Gemüse     .    .     Psfdium  L. 

176.  Familie  Melastomataceae. 

Blätter  gegenständig  oder  quirlig,  ungeteilt,  meist  mit  3 — 11  Längsnerven, 
nicht  punktiert,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  regelmäßig  oder  fast  so.  Kron- 
blätter umständig  oder  oberständig,  getrennt,  mit  meist  gedrehter  ELnospenlage. 
Staubblätter  umständig  oder  oberständig,  doppeltsoviel,  selten  ebensoviel  wie 
Kronblätter.  Staubfäden  in  der  Knospe  eingeknickt.  Staubbeutel  zweihälftig, 
nach  innen  gewendet,  meist  mit  vergrößertem  Mittelband  und  mit  1 — 2  end- 
ständigen Löchern  oder  kurzen  Spalten  aufspringend.  Fruchtknoten  meist 
unter-  oder  halbunterständig.  Samenanlagen  zahlreich.  Griffel  und  Narbe 
ungeteilt.  Samen  ohne  Nährgewebe.  —  33  Gattungen  mit  280  Arten  im  tropi- 
schen und  südlichen  Afrika.    (Tafel  116.) 

1.  Fruchtknoten  einfächerig,  unterständig.     Samenanlagen  6 — ^20,  auf  einer 

freien,  mittelständigen  Samenleiste  eingefügt.  Frucht  eine  Beere.  Same  1, 
groß.  Kelchsaum  ganzrandig  oder  41appig.  ELrone  weiß  oder  blau. 
Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter.  Staubbeutel  kurz,  hinten 
mit  einem  Anhängsel  versehen,  vorne  mit  2  Längsspalten  aufspringend. 
Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  fiedernervig  oder  undeutlich  3nervig. 
[Unterfamilie  Memecyloideae,  Tribus  Memecyleae.]  .  .2 
Fruchtknoten  vollkommen  mehrfäcberig.  Samenanlagen  zahlreich,  an 
innenvmikelständigen  Samenleisten  eingefügt.  Samen  zahlreich,  klein. 
[Unterfamilie  Melastomatoideae.] 3 

2.  Mittelband  der  Staubblätter  am  Grunde  verlängert.    ELrone  rötlich.    Blüten 

in  endständigen  Büscheln.     Stengel  und  Blütenstand  borstig.  —  1  Art 

in  Ostafrika Warn^ckea  Gilg 

Mittelband  der  Staubblätter  am  Grunde  nicht  verlängert,  aber  am  Rücken 
gespornt.  Krone  weiß  oder  blau.  Blüten  in  endständigen,  reichblütigen 
Trugdolden  oder  häufiger  in  achselständigen  Blütenständen.  Stengel  und 
Blütenstand  kahl.  —  60  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal.  Einige  von 
ihnen  liefern  Werkholz,  Farbstoffe,  eßbare  Früchte  und  Heilmittel. 

Memteylon  L. 

3.  Samen  stark  gekrümmt  oder  schneckig  eingerollt.   Frucht  meist  eine  häutige, 

4 — Sklappig  aufspringende  Kapsel  mit  gewölbtem,  meist  borstigen 
Scheitel.  Mittelband  der  Staubblätter  hinten  ohne  Anhängsel,  vorne  mit 
2  Sporen  oder  Höckern  versehen,  seltener  ganz  ohne  Anhängsel.  Kelch- 
zipfel meist  groß  und  mit  Borsten  oder  Zähnchen  abwecheslnd.  [Tribus 
Osbeckieae.] 4 
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Samen  gerade  oder  nur  wenig  gekrümmt,  selten  stark  gekrümmt,  dann 
aber  Frucht  imregelmaßig  oder  nicht  aufspringend  imd  Mittelband  der 
Staubblätter  vorne  und  hinten  mit  höckerförmigen  Anhängseln  ver- 
sehen. Mittelband  der  Staubblätter  meist  hinten  oder  vom  und  hinten 
mit  Anhängseln  versehen 17 

4.  Staubblätter  ungleich  gestaltet,  die   größeren  mit  ^m  Grunde  deutlich 

verlängertem,  mit  2  Höckern  oder  Sporen  versehenen  Mittelband,  die 
kleineren  mit  weniger  oder  gar  nicht  verlängertem  Mittelband.   Sbräucher 

oder  Bäume 5 

Staubblätter  gleich  gestaltet,  aber  bisweilen  ungleichlang 8 

5.  Mittelband  der  kleineren  Staubblätter  ohne  Anhängsel,  das  der  größeren 

mit  2  Höckern.  Kelchröhre  kahl.  Kelchsaum  sehr  kurz  gezähnt.  Frucht 
häutig,  imregelmäßig  zerreißend.  Niedrige  Sträucher.  Blüten  in  end- 
ständigen  Bipsen.  —  2  Arten  in  Westafrika  ....  DInöphora  Benth. 
Mittelband  aller  Staubblätter  mit  2  Höckern  oder  Sporen  versehen.  Kelch- 
röhre meist  behaart.  Frucht  häutig  und  4 — Sklappig  aufspringend  oder 
lederig  oder  fleischig 6 

6.  Kelch  ohne  Außenzähne.    Mittelband  aller  Staubblätter  am  Grunde  ver- 

längert und  mit  2  Grannen  versehen.    Frucht  4 — öklappig.    Rauhhaarige 
Sträucher  oder  Bäume.     Blüten  in  endständigen  Rispen.  —  20  Arten 

in  Madagaskar Dichaetanth6ra  Endl. 

Kelch  mit  Außenzähnen.  Mittelband  der  kleineren  Staubblätter  kaum 
oder  nicht  verlängert 7 

7.  Frucht  unregelmäßig  oder  nicht  aufspringend,  lederig  oder  fleischig.  Blüten 

5 — ^7zählig.  —  1  Art  auf  den  Seychellen Mel&stoma  Burm. 

Frucht  4 — öklappig  aufspringend,  häutig  oder  lederig.  Fruchtknoten  durch 
4 — 5  Längswände  mit  der  Kelchröhre  verwachsen.  Blüten  4 — Szählig. 
Rauhhaarige  Sträucher.  —  50  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika,  eine  davon 
auf  den  Maskarenen  eingebürgert.  Aus  den  Wurzeln  einiger  von  ihnen 
wird  ein  berauschendes  Getränk  bereitet.  (Einschließlich  Argyrella 
Naud.)    (Tafel  116.) Dfssötis  Benth. 

8.  Mittelband  der  Staubblätter  mit  2  spomförmigen  Anhängseln  versehen, 

Fruchtknoten  halbunterständig.     Blüten  in  endständigen  Trugdolden 

oder  Rispen 9 

Mittelband  der  Staubblätter  mit  2  Höckern  versehen  oder  ganz  ohne  An- 
hängsel    12 

9.  Staubblätter    ungleichlang.      Mittelband    am    Grunde    stark    verlängert. 

Blüten  4zählig.    Kelchzipfel  breit-abgerundet.    Fruchtknoten  am  Scheitel 
mit  4  Borstenschuppen  versehen.     Sträucher.  —  1  Art  im  mittleren 

Westafrika Barbeyästrum  Cogn. 

Staubblätter  gleichlang.  Mittelband  am  Gnmde  wenig  oder  nicht  ver- 
längert     10 

10.  Mittelband  am  Gnmde  verlängert.     Blüten  4zählig.     Kelchröhre  krug- 
förmig,  kahl,  mit  4  sehr  kurzen  Zähnen.    Krone  gelb.     Sträucher.  — 

1  Art  auf  Madagaskar Amphoröcalyx  Bak. 

27* 
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Mittelband  am  Grunde  kaum  oder  nicht  verlängert.  Kelchröhre  glockig, 
mit  ziemlich  großen  Zipfeln.  Sträucher  mit  rosafarbigen  Blüten  oder 
Ejräuter 11 

11.  Blüten  4zählig.    Kelch  ohne  Außenzähne.    Sträucher.    Blätter  5 — llnervig. 

2  Arten  in  Madagaskar Dionychia  Naud. 

Blüten  5zählig.  Kelchzipfel  mit  5  borstenförmigen  Außenzähnen  abwech- 
selnd.  Kräuter.    Blätter  Snervig.  — •  4  Arten  in  Madagaskar. 

Rhodos^pala  Bak. 

12.  Kelchzipfel  mit  Borsten  oder  Zähnen  abwechselnd.     Staubblätter  gleich- 

lang.  Fruchtknoten  am  Scheitel  borstig 13 

Kelchzipfel  ohne  Außenzähne.  Krone  rot  oder  weiß.  Fruchtknoten  mehr 
oder  weniger  angewachsen 15 

13.  Fruchtknoten  frei.    Blüten  4zählig.    Kelchröhre  kahl  oder  spärlich  behaart. 

Krone  gelb.    Staubbeutel  zurückgekrümmt.   Mittelband  am  Grunde  nicht 
verlängert,  undeutlich  höckerig.    Aufrechte  Kräuter.    Blüten  endständig, 

einzeln  oder  zu  3.  —  1  Art  in  Westafrika Neröphila  Naud. 

Fruchtknoten  mehr  oder  weniger  mit  der  Kelchröhre  verwachsen.  Kelch- 
röhre meist  behaart.    Krone  meist  rot 14 

14.  Staubbeutel  mit  nicht  gewellter  Oberfläche,  eirund-länglich.     Mittelband 

am  Grunde  verlängert  und  mit  2  Höckern  versehen.    Kräuter.    Blüten 
in  Trugdolden.  —  2  Arten  in  den  Tropen.     (Unter  Osbeckia  L.) 

Antherötoma  Hook.  1 

Staubbeutel  mit  gewellter  Oberfläche,  linealisch,  seltener  breiter,  dann 

aber  Mittelband  am  Grunde  nicht  deutlich  verlängert.  —  20  Arten  in  den 

Tropen  bis  Natal.    Einige  von  ihtien  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen 

verwendet OsbtekiaL. 

15.  Staubbeutel  lineaUsch.     Mittelband  am  Grunde  nicht  verlängert,  vorne 

2höckerig.    Staubblätter  meist  ungleichlang.    Kelchröhre  borstig.    Strau- 
cher. —  15  Arten  in  den  Tropen.    Einige  von  ihnen  liefern  eßbare  Früchte 

oder  Heilmittel Trist^mma  Jose. 

Staubbeutel  eirund.  Mittelband  am  Gnmde  verlängert,  ohne  Anhängsel. 
Staubblätter  gleichlang.  Fruchtknoten  am  Scheitel  kahl.  Kräuter. 
Blüten  einzelstehend 16 

16.  Blüten  4zählig.    Kelchröhre  behaart.    Fruchtknoten  unterständig.    Blüten 

endständig.  —  1  Art  in  Westafrika.     (Unter  Guyonia  Naud.) 

Afxeli6Ua  6ilg 

Blüten   5zählig.     Kelchröhre  kahl.     Fruchtknoten  halbimterständig.  — 

2  Arten  in  Westafrika Guyönla  Naud. 

17.  (3.)  Frucht  unregelmäßig  oder  nicht  aufspringend,  fleischig  oder  lederig, 

selten  häutig.    Mittelband  der  Staubblätter  sowohl  vom  als  auch  hinten, 
selten  nur  vorne  mit  Anhängseln  versehen.     [Tribus  Dissochae- 

teae.] 18 

Frucht  3 — 6klappig  aufspringend,  häutig,  selten  lederig.  Mittelband  der 
Staubbeutel  meist  nmr  hinten  mit  Anhängseln  versehen 25 

18.  Mittelband  der  Staubblätter  vorne  mit  2  spomförmigen  Anhängseln  ver- 

sehen, hinten  ohne  Anhängsel.    Staubblätter  gleich  oder  fast  so  .   .    19 
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Iffittelband  der  Staubblätter  vorne  mit  2  Sporen  oder  Höckern,  hinten  mit 
1 — 2  Sporen  oder  Höckern  versehen.  Kelchabschnitte  kurz-zahnförmig, 
borstenförmig  oder  fehlend.  Blüten  in  Trugdolden,  Dolden  oder 
Rispen 20 

19.  Eelchsanm  deutlich  Slappig.    Mittelband  am  Grande  sehr  wenig  verlängert. 

Frucht  beerenartig.  Bjräuter.  Blüten  einzelstehend.  —  1  Art  in  Ka- 
merun     TetraphylUster  Gilg 

Kelchsaum  undeutlich  gelappt.  Mittelband  am  Grunde  stark  verlängert. 
Frucht  eine  häutige  Kapsel.  Sträucher  oder  Bäume.  Blüten  in  Rispen. 
—  4  Arten  in  Westafrika SaMrsla  Hook.  f. 

20.  Staub{)lätter  deutUch  ungleich,  das  Mittelband  der  längeren  am  Grunde 

verlängert  und  vorne  mit  2  Sporen,  hinten  mit  1,  das  der  kürzeren  vorne 
ohne  Anhängsel,  hinten  mit  1  Sporn.  Blüten  Szahlig.  Kelchröhre 
kreisel-  oder  krugförmig.  Kelchabsdmitte  kurz,  mit  Außenzähnen. 
Krone  rot.  Fruchtknoten  bis  zur  Mitte  verwachsen.  Sträucher.  Blüten 
in  endständigen,  armblütigen  Trugdolden.  —  3  Arten  in  Westafrika. 

DiceUändra  Hook.  f. 

Staubblätter  gleich  oder  ziemlich. gleich,  selten  sehr  ungleich,  dann  aber 

das  Mittelband  bei  allen  vorne  mit  2  Anhängseln  und  am  Grunde  meist 

ohne  Verlängerung 21 

21.  Staubblätter  deutUch  imgleich.    Blüten  4zählig.    Kelchröhre  oberhalb  des 

Fruchtknotens  eingeschnürt,  weiter  oben  schüsseiförmig  erweitert,  ganz- 
randig  oder  fast  so.  Kletternde  Sträucher.  Untere  Blätter  wechselständig, 
obere  quirlig.  Blüten  am  Grunde  des  Stammes  in  sehr  reichblütigen, 
kugeligen,  aus  Trugdolden  zusammengesetzten  Blütenständen.  —  1  Art 

im  mittleren  Westafrika  (Gabun) Myriänthemum  Gilg 

Staubblätter  gleich  oder  ziemlich  gleich,  selten  (MediniUa)  deutUch  ungleich, 
dann  aber  Kelchröhre  nicht  stark  eingeschnürt  und  Blütenstand  nicht 
zugleich  sehr  reichblütig  und  am  Grunde  des  Stammes  entspringend  .     22 

22.  Mittelband  am  Grunde  verlängert,  vorne  mit  1  Sporn,  hinten  mit  einem 

Höcker  versehen.  Blüten  Szählig.  Fruchtknoten  ganz  angewachsen. 
Sträucher.    Blüten  in  endständigen,  wenigblütigen  Trugdolden.  —  1  Art 

im  mittleren  Westafrika  (Kamerun) PreussMila  Gilg 

Mittelband  vorne  mit  2  Sporen  oder  Höckern,  hinten  mit  1 — 2  Sporen  oder 
Höckern  versehen 23 

23.  Stamm  holzig,  strauchig.  Blüten  in  Trugdolden  oder  Rispen.  Fruchtknoten 

gänzlich  oder  durch  Leisten  mit  der  Kelchröhre  verwachsen.  —  25  Arten 
in  den  Tropen,  zum  Teil  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendbar. 

Medinflla  Gaud. 
Stamm  krautig  oder  nur  am  Gnmde  holzig.    Blätter  gegenständig;  Seiten- 
nerven ziemlich  rechtwinkelig  auf  den  Hauptnerven  stehend.     Blüten 
Szählig,  in  endständigen  Dolden  oder  Rispen.     Mittelband  vorne  mit 
2  Höckern,  hinten  mit  1 24 

24.  Blüten  in  Rispen.     Blronblätter  ziemlich  spitz.     Fruchtknoten  in  seiner 

unteren  Hälfte  durch  Leisten  der  Kelchröhre  angewachsen.    Griffelgrund 
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ohne  Schlippen.    Frucht  zerbrechlich,  unregelmäßig  aufspringend.  Samen 

gebogen.  —  1  Art  in  Mittelafrika Phaeoneüron  Qilg 

Blüten  in  Dolden.  Kronblätter  zugespitzt.  Fruchtknoten  bis  über  die 
Mitte  hinauf  mit  der  Kelchröhre  verwachsen.  Griffel  am  Grunde  von 
5  Schuppen  umgeben.  —  1  Art  in  Ostafrika  .    .    .  Orthogoneüron  Gilg 

25.  (17.)  Frucht  und  Fruchtknoten  stielrund  oder  kantig,   mit  gewölbtem 

Scheitel.  Staubblätter  gleich.  Mittelband  nmr  hinten  mit  Anhängseln 
versehen,  seltener  ganz  ohne  Anhängsel.  [Tribus  0  x  y  s  p  o  r  e  a  e.] .  26 
Frucht  imd  meist  auch  Fruchtknoten  kantig  oder  geflügelt,  am  Scheitel 
breit  und  flach  oder  ausgehöhlt,  selten  (Calvoa)  schwach  gewölbt,  dann 
aber  Mittelband  der  Staubblätter  vorne  oder  vorne  und  hinten  mit  An- 
hängseln versehen.    [Tribus  S  o  n  e  r  i  1  e  a  e.] 29 

26.  Stamm  krautig  oder  halbstrauchig,  aufrecht.     Blätter  groß.    Blüten  in 

Dolden,  groß,  rot,  Szählig.  Kelchröhre  kantig  oder  geflügelt.  Kelch- 
zipfel  lang.  Kronblätter  in  eine  fädliche  Spitze  auslaufend.  Mittelband 
der  Staubblätter  mit  einem  dicken  Sporn  und  2  Drüsen  neben  dem- 
selben.   Fruchtknoten  von  5  Schuppen  gekrönt.  —  1  Art  in  Ostafrika. 

P6talon6ma  Gilg 

Stamm  strauchig,  seltener  halbstrauchig,  dann  aber  niederliegend  und  mit 

kleinen  Blättern.    Blüten  in  Trugdolden  oder  Bispen 27 

27.  Stanmi  halbstrauchig,  niederliegend.     Mittelband  am  Grunde  kurz  ver- 

längert, hinten  höckerig  oder  undeutlich  gespornt.  —  1  Art  auf  Ma- 
dagaskar     Phornoth&mnus  Bak. 

Stamm  strauchig.    Mittelband  nicht  verlängert 28 

28.  Kelch  mit  in  große  Zipfel  geteiltem  Saum.    Mittelband  ohne  Anhängsel. 

Fruchtknoten  unterwärts  durch  Leisten  mit  der  Kelchröhre  verwachsen, 
von  4  borstigen  Schuppen  gekrönt.  —  1  Art  auf  Madagaskar. 

Rousseaüxia  DC. 
Kelch  mit  ganzrandigem  oder  buchtigem  Saum  imd  5  Außenzähnen.  Frucht- 
knoten ringsum  mit  der  Kelchröhre  verwachsen.  —  20  Arten  in  Ma- 
dagaskar   Veprec611a  Naud. 

29.  Mittelband  der  Staubblätter  nur  hinten  mit  Anhängseln  versehen,  am  Grunde 

wenig  oder  nicht  verlängert 30 

Mittelband  der  Staubblätter  vorne  oder  vorne  und  hinten  mit  Anhängseln 
versehen  oder  ganz  ohne  Anhängsel.    Blüten  Szählig 32 

30.  Blüten  4zählig.    Staubblätter  ungleichlang.   Scheitel  des  Fruchtknotens  mit 

4  Schuppen.     Kräuter  mit  verdicktem  Wurzelstock.     Blätter  9nervig, 

herzförmig.  —  1  Art  in  Ostafrika Cincinnöbotrys  Güg 

Blüten  Szählig.    Staubblätter  gleichlang 31 

31.  Kelchsaum  fast  ganzrandig.    Fruchtknoten  am  Scheitel  5  Schuppen  tragend. 

Aufrechte  ELräuter  mit  Drüsenhaaren.     Blätter  lanzettlich.     Blüten  in 

Dolden.  —  1  Art  in  Ostafrika Uroth^ca  6üg 

Kelchsaum  Szähnig.  Fast  stengellose  Kräuter  mit  trugdoldigeu  Blüten 
oder  kletternde  Sträucher.  —  IS  Arten  in  Madagaskar,  zum  Teil  als  Zier- 
pflanzen verwendbar Gravfeia  Naud. 
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32.  Staubblätter  deutlich  ungleich;  Mittelband  der  größeren  verlängert,  vorne 
mit  1 — 2  Höckern  oder  Sporen,  hinten  gespornt  oder  ohne  Anhängsel.  — 
8  Arten  in  Westafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Amphibl6mma  Naud. 
Staubblätter  gleich  oder  fast  gleich;  Mittelband  wenig  oder  nicht  ver- 
längert, meist  vorne  mit  einer  Schuppe,  selten  außerdem  hinten  mit 
einem  Höcker  versehen.  —  8  Arten  in  Mittelafrika  .    .    .  Cälvoa  Hook.  f. 

177.  Familie  Oenotheraeeae. 

Blätter  ungeteilt  oder  fiederspaltig.  Blüten  einzeln  oder  in  Ähren,  Köpf- 
chen, Trauben  oder  Rispen,  2 — 6-,  meist  4zählig.  Kelch  mit  klappiger  Knospen- 
lage. Kronblätter  getrennt,  selten  (Ludwigia)  fehlend.  Staubblätter  ebensoviel 
oder  doppeltsoviel  wie  Kelchblätter.  Staubbeutel  innen  mit  Längsspalten  auf- 
springend. Fruchtknoten  unterständig  oder  halbunterständig,  2 — 6fächerig, 
bisweilen  nicht  ganz  vollständig  gefächert.  Samenanlagen  umgewendet.  Grif- 
fel 1,  ungeteilt.  Samen  ohne  Nährgewebe.  —  10  Grattimgen,  40  Arten.  (Ona- 
graceae,  einschließlich  Hydrocaryaceae.)    (Tafel  117.) 

1.  Fruchtknoten  halbunterständig,  2fächerig,   mit  1  hängenden  Samenanlage 

in  jedem  Fache.  Blüten  4zählig.  Frucht  kreiseiförmig,  holzig,  nicht  auf- 
springend. Schwimmende  Kräuter  mit  fein  zerteilten  Nebenwurzeln  und 
breiten,  grundständigen  Blättern.  —  2  Arten  in  Ost-,  Nord-  und  Süd- 
afrika. Die  Samen  (Wassernüsse)  sind  eßbar,  auch  können  Mehl  und 
Heilmittel  daraus  bereitet  werden.  [Tribus  T  r  a  p  e  a  e.]  .  .  .  Trapa  L. 
Fruchtknoten  imterständig,  2fächerig  mit  einer  aufsteigenden  Samenanlage 
in  jedem  Fach  oder  häufiger  3 — 6fächerig  mit  zahlreichen  Samenanlagen .  2 

2.  Blüten  zweizählig.     Blütenachse  oberhalb  des  Fruchtknotens  stielförmig. 

Krone  weiß  oder  rötlich.  Staubblätter  2.  Samenanlagen  und  Samen  2. 
Frucht  eine  eiförmige,  lederige,  mit  hakigen  Borsten  bedeckte  Schließfrucht. 
Kräuter.  Blätter  gegenständig.  Blüten  in  Trauben.  —  1  Art  in  Nord- 
afrika.   [Tribus  C  i  r  c  a  e  e  a  e.] Circa6a  L. 

Blüten  3 — 6zählig.  Staubblätter  3 — 12.  Samenanlagen  und  Samen  zahl- 
reich.   Frucht  eine  Kapsel  oder  Beere 3 

3.  Blüten  mit  Vorblättem,  regelmäßig.     Blütenachse  über  den  Fruchtknoten 

hinaus  nicht  verlängert.  Kelch  nicht  abfällig.  Krone  gelb  oder  weiß, 
selten  fehlend.  Frucht  fach-  und  wandspaltig  aufspringend.  Kräuter 
oder  Halbsträucher.    Nebenblätter  vorhanden,  aber  meist  sehr  klein  und 

abfällig.    [Tribus  Jussieueae.] 4 

Blüten  ohne  Vorblätter,  4zählig.  Blütenachse  mehr  oder  weniger  über  den 
Fruchtknoten  hinaus  verlängert;  wenn  undeutlich  verlängert,  dann  Blüten 
etwas  unregelmäßig  und  Krone  rot.     Kelch   abfällig.     Staubblätter  8. 

Frucht  fachspaltig  oder  nicht  aufspringend 5 

1  Staubblätter  3 — 6.  —  5  Arten.     (Einschließlich  Isnardia  L.)  .  Ludwfgia  L. 
Staubblätter  8 — 12.     Kronblätter   4 — 6.     Griffelpolster   pyramiden-    oder 
kissenförmig.  —  10  Arten,   zum  Teil  als  Färb-  oder  Heilpflanzen  ver- 
wendbar.    (Tafel  117.) Jussieüa  L. 
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5.  Stamm  holzig.    Nebenblätter  vorhanden.    Blüten  regelmäßig.    Kelch  kron- 

artig, mit  langer  Bohre.  ELrone  rot  oder  violett.  Staubblätter  ungleich- 
lang.  Frucht  eine  Beere.  —  1  Art  in  den  Tropen  als  Zierpflanze  gebaut 
und  bisweilen  verwildert.  [Tribus  Fuchsieae.].  .  .  .  Füehsia  L. 
Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig.  Nebenblätter  fehlend.  Frucht 
eine  Kapsel 6 

6.  Kelchröhre  kurz,  glockig.     Krone  meist  rot.     Staubblätter  ungleichlang. 

Frucht  häutig,  linealisch.     Samen  mit  Haarschopf.     [Tribus  E  p  i  1  o  - 

b  i  e  a  e.] 7 

Kelchröhre  lang,  trichter-  oder  walzenförmig.  Kelchzipfel  zurückgeschlagen. 
Krone  regelmäßig,  meist  gelb.  Staubblätter  ziemlich  gleichlang.  Narbe 
4teilig.    Samen  ohne  Haarschopf.    [Tribus  Onagreae.] 8 

7.  Blüten  etwas  unregelmäßig,  groß.    Kelchröhre  oberhalb  des  Fruchtknotens 

fast  fehlend.  Kronblätter  flach  ausgebreitet,  rot.  Staubblätter  einreihig, 
herabgebogen,  am  Gnmde  verbreitert.  Griffel  herabgebogen,  am  Grunde 
behaart.  Narbe  4teilig.  —  1  Art  auf  den  kanarischen  Inseln.  Sie  Uefert 
Gremüse,  Thee  und  Heilmittel  imd  wird  als  Zierpflanze  verwendet.    (Unter 

Epilobium  L.) Cliamaen6riam  Spach 

Blüten  regelmäßig,  meist  klein.  Kelchröhre  oberhalb  des  Fruchtknotens 
kurz-glockig.  Staubblätter  2reihig,  aufrecht.  Griffel  aufrecht,  kaU.  — 
15  Arten,  zum  Teil  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendbar.  „Weiden- 
röschen."   EpilöMumL. 

8.  Kelchröhre  trichterförmig,  ziemlich  kurz  (solang  oder  kürzer  als  die  Kelch- 

zipfel). Krone  rot  oder  weiß.  Frucht  keulenförmig,  gestielt,  mit  gekielten 
Kanten,  mehr  oder  weniger  holzig.  Samen  mit  verlängertem  Nabelstrang. 
Blätter  fiederspaltig.  —  2  Arten  in  Nord-  und  Südafrika  als  Zierpflanzen 
gebaut  und  bisweilen  verwildert.     (Unter  Oenothera  L.) 

Xylopleürum  Spach 

Kelchröhre  walzenförmig,  lang.    Krone  gelb.    Frucht  schwachkantig,  mehr 

oder  weniger  häutig  oder  lederig 9 

9.  Samen  wagrecht,  scharfkantig,  mit  dicker  Schale.     Blätter  ungeteilt,  ge- 

zähnt. —  2  Arten  in  Nord-  und  SüdaMka  als  Zierpflanzen  gebaut  und 
bisweilen  verwildert.     Die  eine  (0.  hiennis  Scop.)  hat  eßbare  Wurzeln 

(Rapontikawurzel.)  (Unter  Oewo^AeraL.) OnagraToum. 

Samen  aufsteigend,  abgenmdet-eiförmig,  an  der  Spitze  mit  einem  wulst- 
förmigen  Anhängsel  versehen.  Blätter  buchtig-gezähnt  oder  fiederspaltig. 
—  2  Arten  in  Nord-  und  Südafrika  und  auf  einigen  tropischen  Inseln  als 
Zierpflanzen  gebaut  imd  bisweilen  verwildert.     „Nachtkerze." 

Oenothera  Spach 

Unterordnung  Halorrhagidineae. 
178.  Familie  Halorrhagidaceae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  imgeteilt,  gelappt  oder  fiederteilig, 
ohne  Nebenblätter.  Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln,  Ähren  oder  Rispen,  klein, 
regelmäßig,  2 — izählig.    Kronblätter  getrennt  oder  in  den  weiblichen  Blüten 


Digitized  by 


Google 


178.  HaloiThagidaoeae.  —  179.  Cynomoriaceae.  *-  180.  Araliaoeae.  425 

fehlend.  Staubblätter  1 — 8.  Staubbeutel  am  Grunde  befestigt,  seitüch  mit 
2  Längsspalten  au&pringend.  Fruchtknoten  unterständig,  Ifächerig  mit  1  oder 
4  Samenanlagen,  oder  4fächerig  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache.  Samen- 
anlagen hängend,  umgewendet.  Griffel  oder  sitzende  Narben  2  oder  4.  Frucht 
eine  Nuß,  Steinfrucht  oder  Spaltfrucht.  Samen  mit  Nährgewebe  und  geradem 
Keimling.  —  3  Gattungen  mit  15  Arten.    (Tafel  118.) 

1.  Fruchtknoten  Ifächerig  mit  1  Samenanlage.    Griffel  oder  sitzende  Narben  2. 

Kelchblätter  2.  Kronblätter  1 — 2  oder  häufiger  fehlend.  Staubblätter 
1 — 2.  Frucht  eine  Steinfrucht.  Samen  mit  sehr  kurzem  Keimling.  Land- 
pflanzen. Blätter  grundständig,  nierenförmig,  gekerbt.  Blüten  in  Ähren 
oder  Rispen.  —  1  Art  in  Ost-  und  Südafrika  und  Madagaskar,  arzneilich 

verwendbar.    [Unterfamilie  Gunneroideae.] Günnera  L. 

Fruchtknoten  Ifächerig  mit  4  Samenanlagen  oder  4fächerig.  Griffel  oder 
sitzende  Narben  4.  Kelchblätter  4,  in  den  weiblichen  Blüten  bisweilen 
unmerklich.  Kronblätter  4  oder  in  den  weiblichen  Blüten  fehlend.  Staub- 
blätter 2 — 8.  Samen  mit  langem  Keimung.  [Unterfamilie  Halorrha- 
g  o  i  d  e  a  e.] 2 

2.  Fruchtknoten  Ifächerig,  bisweilen  unvollkommen  4fächerig.    Staubblätter  4. 

Frucht  eine  Isamige  Schließfrucht.  Landpflanzen.  Blätter  ungeteilt. 
Blüten  in  achselständigen  Büscheln.  —  9  Arten.    (Serpicula  L.)  (Tafel  118.) 

[Tribus  Halorrhageae.] LauremMrgia  Berg 

Fruchtknoten  4fächerig.  Frucht  2 — 4samig,  meist  in  Teilfrüchte  zerfallend. 
Wasserpflanzen.  Blätter  meist  fiederteilig.  Blüten  einzeln  achselständig 
oder  in  endständigen  Ähren.  —  5  Arten  in  Nord-,  Süd-  und  OstaMka  und 
in  Madagaskar.    [Tribus  Myriophylleae.]     .    .   .  Myriophyllum  L. 

Unterordnung  Cynomoriineae. 

179.  Familie  Cynomoriaceae. 

Rotbraime,  fleiBchige,  auf  Wurzeln  schmarotzende  Kräuter.  Blätter 
schuppenförmig.  Blüten  in  endständigen  Kolben,  vielehig.  Blütenhülle  aus 
1—5  schmalen  Blättchen  bestehend.  Staubblatt  1.  Staubbeutel  beweglich, 
nach  innen  gewendet,  zweihälftig.  Fruchtknoten  unterständig,  Ifächerig. 
Samenanlage  1,  hängend,  fast  geradläufig.  Griffel  1.  Narbe  ungeteilt.  Frucht 
nußartig.  Same  mit  Nährgewebe  imd  kleinem  Keimling  ohne  Keimblätter. 
1  Gattung  mit  1  Art  in  Nordafrika,  arzneilich  verwendbar.    „Hundskolben." 

Cynomörium  Mich. 

Ordnung  ümbelliflorae. 
180.  Familie  Araliaeeae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Nebenblätter  meist  vorhanden.  Blütenstand  aus 
Dolden,  Trauben,  Köpfchen  oder  Ähren  zusammengesetzt.  Blüten  4 — IGzählig. 
Kelchsaum  ganzrandig  oder  kurz  gezähnt,  mit  offener  oder  dachiger  Knospen- 
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läge.  Kronblätter  getrennt,  mit  klappiger  Knospenlage,  oder  mützenförmig 
verwachsen.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kjonblätter  oder  mehr.  Staub- 
beutel beweglich,  mit  2  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  unter- 
ständig  oder  halbimterständig,  vom  Griffelpolster  bedeckt,  2-  oder  mehrfächerig, 
selten  (Polyscias)  Ifächerig.  Samenanlage  in  jedem  Fache  1,  hängend,  um- 
gewendet, mit  Bauchnaht.  Frucht  nicht  aufspringend.  Samen  mit  Nähr- 
gewebe.  —  8  Gattungen,  75  Arten.    (Tafel  119.) 

1.  Stengel   mit  Haftwurzeln  kletternd.     Blätter  ungeteilt  oder  gelappt,  ohne 

Nebenblätter.  Blüten  in  Dolden.  Blütenstiele  nicht  gegliedert.  Kelch- 
zähne, Kronblätter,  Staubblätter  und  Fruchtknotenfächer  5.  Griffel  1, 
ungeteilt.  Frucht  beerenartig;  Schale  mit  dünnhäutiger  Innenschicht. 
Samen  mit  zerklüftetem  Nährgewebe.  —  1  Art  {H,  Helix  L.,  Efeu)  in 
Nordafrika,  als  Heil-  oder  Zierpflanze  verwendbar.  Die  Früchte  smd 
giftig H6d6ra  L. 

Stengel  ohne  Haftwurzeln.  Blätter  gefiedert  oder  gefingert,  selten  ungeteilt 
oder  gelappt,  dann  aber  Fruchtknotenfächer  und  Griffeläste  2 — i.  Frucht 
schließ-  oder  steinfruchtartig;  Schale  mit  lederiger,  krustiger,  knorpeüger 
oder  steinharter  Innenschicht 2 

2.  Blätter  ungeteilt,  gelappt  oder  gefingert.     Nebenblätter  meist  deutUch. 

Blütenstiele  nicht  gegliedert 3 

Blätter  gefiedert.  Nebenblätter  undeutlich  oder  fehlend.  Samen  mit  gleich- 
förmigem Nährgewebe 5 

3.  Fruchtknoten  2fächerig,  selten  3 — ifächerig.     Griffel  kurz,  getrennt  oder 

unten  verwachsen.  Griffelpolster  gewölbt  oder  kegelförmig.  Kron- 
blätter  5,  getrennt.  Staubblätter  5.  Innenschicht  der  Fruchtschale 
krustig.  Samen  mit  meist  zerklüftetem  Nährgewebe.  Blüten  in  Ähren 
oder  Trauben,  selten  in  Dolden.  —  25  Arten  im  tropischen  imd  südhchen 
Afrika.   (Tafel  119.) Cussönla  Thunb. 

Fruchtknoten  5 — löfächerig.  Kronblätter  5 — 15,  meist  mützenförmig  ver- 
wachsen. Samen  mit  gleichförmigem  Nährgewebe.  Blüten  in  Dolden 
oder  Köpfchen,  selten  in  Trauben.    Blätter  gefingert 4 

4.  Staubblätter  doppeltsoviel  wie  Kronblätter.    Kronblätter  5,  mützenförmig 

zusammenhängend.  Fruchtknoten  8 — lOfächerig.  Blüten  in  ährig  an- 
geordneten Köpfchen.  —  1  Art  auf  den  Seychellen   .  Geöpanax  Hemsl. 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronblätter.  —  13  Arten  in  den  Tropen.  (Ein- 
schließlich Astropanax  Seem.,  Heptapleurum  Gaertn.  und  Sciadophyüum 
P.  Browne) Sch6fflera  Forst. 

5.  Blüten  in  Dolden  mit  nicht  gegliederten  Blütenstielen.    Fruchtknotenfächer 

und  Griffel  oder  Griffeläste  10 — 15.  Blätter  unpaarig  gefiedert  mit  ganz- 
randigen  Blättchen 6 

Blüten  in  Dolden  oder  Trauben  mit  gegliederten  Blütenstielen,  sehr  selten 
in  Ähren  oder  Köpfchen.  Fruchtknotenfächer  und  Griffel  oder  Griffel- 
äste 1 — 10.    Staubblätt/cr  ebensoviel  wie  Kronblätter 7 
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^.  Kronblätter   gänzlich   verwachsen.      Staubblätter   zahlreich.      Staubfäden 
pfriemlich.     Griffel  fehlend.    Narbe  28paltig.     Sträucher.  —  1  Art  auf 

den  Seychellen Indokfngia  Hemsl. 

Kronblätter  getrennt  oder  an  der  Spitze  verwachsen.  Staubblätter  ebenso- 
viel, 10 — 15.  Staubfäden  abgeflacht.  Griffel  pfriemlich.  Bäume.  — 
4  Arten  auf  Madagaskar  und  dessen  Nachbarinseln  .  .  Gastönia  Comm. 
7.  Griffel  fehlend.  Narben  2,  auf  dem  kegelförmigen  Griffelpolster  sitzend. 
Fruchtknoten  2fächerig.  Fruchtschale  mit  8  ölgängen.  Samen  41appig. 
Bäume.  Blätter  unpaarig  gefiedert  mit  ganzrandigen  Blättchen.  Blüten 
in  rispig  angeordneten  Dolden.  —  1  Art  auf  Madagaskar.    (Unter  Panax  L.) 

Sciadöpanax  Seem. 
Griffel  vorhanden,  meist  getrennt  und  fädlich.    Samen  mit  glatter  oder  ge- 
falteter Oberfläche.  —  30  Arten  in  den  Tropen.     (Einschließlich  Cupho- 
carpus  Decne.  et  Planch.  und  Tieghemopanax  Viguier,  unter  Panax  L.) 

Polyscias  Forst. 

181.  Familie  Umbelliferae. 

Meist  krautige  Gewächse  mit  gegliedertem  Stengel.  Blätter  wechselständig, 
selten  (Dritsa)  gegenständig,  meist  zerschnitten  und  mit  scheidigem  Stiel. 
Blüten  in  Dolden  oder  Köpfchen,  selten  in  Ähren  oder  in  traubig  angeordneten 
Quirlen,  regelmäßig  oder  die  Randblüten  etwas  unregelmäßig,  meist  zwit- 
terig. Kelchsaum  meist  nur  wenig  entwickelt  oder  fehlend.  Kronblätter  5, 
getrennt,  klappig  oder  schwach  dachig,  an  der  Spitze  meist  eingebogen  und  da- 
durch scheinbar  21appig.  Staubblätter  5,  mit  den  Kronblättern  abwechselnd. 
Fruchtknoten  unterständig,  2fächerig,  selten  nur  das  eine  Fach  fruchtbar,  sehr 
selten  3fächerig.  Samenanlage  in  jedem  Fache  1,  hängend,  umgewendet,  mit 
Bauchnaht.  Griffel  2,  getrennt,  auf  dem  mehr  oder  weniger  deutlich  21appigen 
Griff elpolster  eingefügt,  selten  (Lagoecia)  Griffel  1,  imgeteilt.  Frucht  trocken, 
meist  in  2  Teilfrüchte  zerfallend,  welche  an  einem  meist  2teiligen  Fruchtträger 
befestigt  sind.  Teilfrüchte  gerippt  und  meist  mit  ölgängen  (ölstriemen)  ver- 
sehen, welche  am  häufigsten  in  den  Tälchen  (Riefen)  zwischen  den  von  (Jefäß- 
bündeln  durchzogenen  Hauptrippen  liegen.  Samen  mit  angewachsener  Schale, 
hornigem  Nährgewebe  und  kleinem  Keimling  mit  flachen  Keimblättern.  — 
91  Gattungen,  410  Arten.    „Doldenblütler."    {Apiaceae.)    (Tafel  120.) 

1.  Frucht  mit  holziger  Schale,  ohne  freien  Fruchtträger,  ölstriemen  fehlend, 
seltener  kleine  ölstriemen  unter  den  Hautrippen  vorhanden.  Samen 
an  der  Fugenseite  ziemlich  flach.  Kronblätter  mit  gerader  Spitze,  selten 
fädlich  mit  eingebogener  Spitze.  Blüten  in  einfachen,  einzeln  oder  in 
Büscheln  stehenden  Dolden  oder  in  traubigen  Quirlen,  selten  {Hermas) 
in  zusanmiengesetzten  Dolden.     Blätter  ungeteilt,  gelappt  oder  3teilig. 

[Unterfamilie  Hydrocotyloideae.] 2 

Frucht  mit  häutiger  oder  lederiger  Schale,  selten  (Tribus  Coriandreae)  mit 
holziger,  dann  aber  ölstriemen  nur  an  der  Fugenfläche  und  Samen  da- 
selbst stark  gehöhlt.  Blüten  meist  in  zusammengesetzten  Dolden  oder 
in  Köpfchen 6 
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2.  Frucht  von  der  Seite  her  stark  zusammengedrückt,  mit  sehr  schmaler  Fugen- 

fläche und  stark  vorspringender  Bückenkante.  Olstriemen  undeutUch 
oder  fehlend.  Eelchsaum  undeutlich  oder  schwach  gezahnt.  Eron- 
blätter  mit  gerader  Spitze.  [Tribus  Hydrocotyleae.]  .  .  .  .3 
Frucht  vom  Bücken  her  zusammengedrückt,  mit  breiter  Fugenfläche. 
[Tribus  Mulineae.] 4 

3.  Teilfrüchte  mit  5  Bippen,  die  Bandrippen  aneinanderschließend.     Blüten 

zwitterig.  Kronblätter  klappig.  Blätter  rundlich,  mit  Nebenblättern 
versehen.  —  15  Arten,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar. 

Hydroeötyle  L. 
Teilfrüchte  mit  7 — 9  netzig  verbundenen  Bippen,  die  Bandrippen  klaffend. 
Blüten  vielehig.     Kronblätter  dachig.     Blätter  ohne  Nebenblätter.  — 
15  Arten  im  südlichen  und  tropischen  Afrika,  zum  Teil  arzneiUeh  ver- 
wendbar.   (Unter  Hydrocotyle  L.) CenUlla  L. 

4.  Frucht  wenig  zusammengedrückt,  nicht  geflügelt,  mit  wenig  vortretenden 

Bippen.  Olstriemen  mehr  oder  weniger  deutlich.  Kelchzähne  schmal 
Kronblätter  elliptisch  oder  lanzettlich,  mit  gerader  Spitze.  Polsterstauden. 
Blätter  3teilig  oder  Sspaltig,  wechselständig.  Blüten  in  einfachen,  end- 
ständigen Dolden.  —  1  Art  auf  der  südafrikanisch-antarktischen  Insel 

Kerguelen Azor^lla  Lam. 

Frucht  stark  zusammengedrückt',  geflügelt,  olstriemen  undeutlich  oder 
fehlend.  Kelchzähne  groß  oder  fehlend.  Blätter  imgeteilt  oder  ge- 
lappt   5 

5.  Flügel  der  Frucht  von  den  Bandrippen  ausgehend,  mit  Widerhaken  tragenden 

Stacheln  bedeckt.  Samen  nicht  gefurcht.  Blüten  zwitterig.  Kelch- 
zähne fehlend.  Kronblätter  elliptisch,  mit  gerader  Spitze.  Blüten  in  ein- 
fachen Dolden  in  den  Gabelungen  des  Stengels.  Blätter  meist  gegen- 
ständig, mit  widerhakigen  Borsten  besetzt.  —  1  Art  auf  den  kanarischen 

Inseln.    (Unter  Botvlesia  Buiz  et  Pav.) DmsaDC. 

Flügel  der  Frucht  von  den  Seitenrippen  ausgehend.  Frucht  auf  dem 
Bücken  netzaderig-runzelig.  Samen  kantig-gefurcht.  Blüten  vielehig. 
Kelchblätter  breit-lanzettlich,  in  den  männlichen  Blüten  kronartig. 
Kronblätter  pfriemlich,  mit  eingebogener  Spitze.  Blüten  in  zusammen- 
gesetzten Dolden.  Blätter  wechselständig,  unterseits  filzig.  —  5  Arten 
im  Kapland Hermas  L. 

6.  (1.)  Griffel  2,  von  der  ringförmigen  Scheibe  umgeben,  fädlich  und  ziemlich 

lang,  selten  Griffel  1.  Frucht  schuppig,  stachelig  oder  warzig.  Frucht- 
träger angewachsen  oder  fehlend,  olstriemen  unter  den  Hauptrippen 
gelegen  oder  zerstreut  oder  fehlend  (nicht  in  den  Biefen).  Kelchzahne 
groß.  Kronblätter  an  der  Spitze  eingebogen.  Blüten  in  einfachen  oder 
kopfig  oder  trugdoldig   angeordneten  Dolden,   Köpfchen   oder  Ähren. 

[Unterfamilie  Saniculoideae.] 7 

Griffel  2,  auf  der  Spitze  der  mehr  oder  weniger  erhabenen  Scheibe  (des 
Griffelpolsters)  stehend.  Fruchtträger  meist  frei,  olstriemen  meist  nur 
in  den  Biefen  der  Frucht  entwickelt.  Blüten  fast  immer  in  zusammen- 
gesetzten Dolden.    [Unterfamilie  Apioideae.] H 


Digitized  by 


Google 


181.  UmbeUiferae.  429 

7.  Fruchtknoten  mit  1  vollkommenen  und  1  unvollkommenen,  eine  schwach 

entwickelte  und  bald  verkümmernde  Samenanlage  enthaltenden  oder 
ganz  leeren  Fach;  in  ersterem  Falle  Blüten  zweihäusig  und  Frucht  mit 
schwachen  Nebenrippen  und  ohne  ölstriemen.  ölstriemen  undeutlich 
oder  fehlend;  in  ersterem  Falle  Griffel  1.  [Tribus  Lagoecieae.]  .  8 
Fruchtknoten  mit  2  vollkommenen  Fächern  und  Samenanlagen.  Qriffel  2. 
Frucht  ohne  Nebenrippen,  mit  deutlichen  ölstriemen.  Blüten  zwitterig 
oder  einhäusig- vielehig.    [Tribus  Saniculeae.] 9 

8.  Griffel  1.     ölstriemen  vorhanden.    Blüten  zwitterig,  in  einfachen  Dolden, 

mit  fiederteiligen  Hüllblättern.  Blätter  fiederteilig.  —  1  Art  in  Nordost- 
afrika (Cyrenaika) Lagoteia  L. 

Griffel  2.  ölstriemen  fehlend.  Blüten  zweihäusig,  in  zusammengesetzten 
oder  kopfig  angeordneten  Dolden,  mit  ungeteilten  Hüllblättern.  Blätter 
gelappt.  —  3  Arten  im  ELapland,  arzneilich  verwendbar  .    .  Aretopus  L. 

9.  Blüten  vielehig,  in  trugdoldig  angeordneten  Dolden.     Fruchtknoten  und 

Frucht  mit  hakigen  Stacheln  bedeckt.  Frucht  mehr  oder  weniger  kugelig, 
ohne  deutliche  Rippen,  mit  vielen  großen  und  kleinen  ölstriemen.  — 
2  Arten  in  Nord-  und  Südafrika  und  auf  den  Gebirgen  der  Tropen.    Sie 

werden  zu  Heilzwecken  verwendet Sanfeula  L. 

Blüten  zwitterig,  in  Köpfchen  oder  Ähren.  Fruchtknoten  und  Frucht  mit 
Schuppen  oder  Warzen  bedeckt.  Frucht  eiförmig,  mit  mehreren  großen 
und  vielen  kleinen  ölstriemen 10 

10.  Blüten  in  armblütigen  Köpfchen  mit  einer  zweireihigen,  meist  lOblätterigen 

Außenhülle,  ohne  Deckblätter  unter  den  einzelnen  Blüten.  Kelchsaum 
häutig.  Frucht  an  den  Hauptrippen  verdickt  und  warzig,  ölstriemen 
wenig  entwickelt.    Blätter  ungeteilt.  —  8  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika. 

Alepfdea  Laroch. 
Blüten  in  reichblütigen  Köpfchen  oder  Ähren,  mit  einer  strahlig-vielblät- 
terigen, meist  domigen  Außenhülle  und  mit  Deckblättern  unter  jeder 
Blüte.  Kelchzähne  steif.  Frucht  ohne  deutliche  Rippen,  schuppig.  — 
15  Arten  in  Nord-  und  Mittelafrika.  Einige  von  ihnen  liefern  Gremüse 
oder  Heilmittel EryngiumL. 

11.  (6.)  Nebenrippen  zwischen  den  Hauptrippen  der  Frucht  (an  Stelle  der  Riefen) 

deutlich  entwickelt,  den  Hauptrippen  ähnlich  oder  sie  an  Größe  über- 
treffend, mehr  oder  weniger  deutlich  geflügelt  oder  mit  Stachelreihen 

besetzt 12 

Nebenrippen  wenig  vorspringend  oder  fehlend 23 

12.  Nebenrippen,  wenigstens  einige  von  ihnen,  geflügelt,  ohne  Stacheln.  [Tribus 

Laserpitieae.] 13 

Nebenrippen  mit  Stacheln,  seltener  mit  Borsten  oder  Warzen  besetzt, 
nicht  deutlich  geflügelt 17 

13.  Frucht  vom  Rücken  her  stark  zusammengedrückt.    Samen  an  der  Fugen- 

seite  flach  oder  fast  so.    [Untertribus  T  h  a  p  s  i  i  n  a  e.]  .    .    .    .    .     14 

Frucht  kaum  oder  nicht  zusammengedrückt,  kahl,    ölstriemen  auch  unter 

den  Hauptrippen  entwickelt.    Samen  an  der  Fugenseite  tief  ausgehöhlt. 

[Untertribus  Elaeoselinae.] 16 
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14.  Nebenrippen  mit  schmalem  oder  undeutlichem  Flügel,     ölstriemen  nur 

unter  den  Nebenrippen,  dünn.  Kronblätter  weiß,  schwach  ausgerandet.  — 
3  Arten  auf  den  kapverdischen  Inseln,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar. 

TomaMnea  Pari. 
Nebenrippen  mit  breitem  Flügel.    Kronblätter  nicht  ausgerandet .  .    15 

15.  Hauptrippen  stark  vorspringend,    ölstriemen  auch  unter  den  Hauptrippen 

entwickelt.  Kronblätter  weiß  oder  rötUch.  —  2  Arten  auf  der  Insel 
Madeira.    Die  Wurzeln  sind  eßbar.    (EinschUeßUch  MonizM  Lowe,  unter 

Thapsia  L.) Melanoselfnom  Hoffm. 

Hauptrippen  wenig  vorspringend,  ölstriemen  nur  unter  den  Nebenrippen 
entwickelt.  Kronblätter  gelb.  —  3  Arten  in  Nordafrika.  Sie  werden 
zu  Heilzwecken  verwendet Th&pda  L. 

16.  Frucht  4flügelig,  an  der  Fugenfläche  zusammengezogen,     ölstriemen  ge- 

trennt.   Kronblätter  schmal,  gelb.  —  5  Arten  in  Nordafrika,  arzneilich 

verwendbar Elaeoselinum  Koch 

Frucht  8flügelig,  mit  breiter  Fugenfläche,  ölstriemen  fast  zusammen- 
stoßend. Kronblätter  breit,  weiß.  —  1  Art  in  Algerien.  (Unter  Elaeo- 
selinum Koch) Margötia  Boiss. 

17.  (12.)  Nährgewebe  des  Samens  an  der  Fugenseite  stark  ausgehöhlt.    [Tribus 

Scandicineae,    Untertribus  C  a  u  c  a  1  i  n  a  e.] 18 

Nährgewebe  des  Samens  an  der  Fugenseite  schwach  ausgehöhlt  oder 
flach 21 

18.  Nährgewebe  am  Rande  nach  der  Mitte  zu  eingerollt.     Frucht  mit  ver- 

schmälerter Fugenfläche.  Hauptrippen  stachelig.  Nebenrippen  mit 
1 — 3  Stachelreihen  versehen,  ölstriemen  deutlich.  Dolden  2 — Gstrahlig. 
—  4  Arten  in  Nordafrika,  arzneilich  verwendbar.     (Einschließlich  Tw- 

genta  Hoffm.) Caüealis  L. 

Nährgewebe  am  Rande  der  Fugenfläche  flach  anliegend 19 

19.  Fugenfläche  breit.    Hauptrippen  kurzborstig.    Nebenrippen  mit  2 — 3  Sta- 

chelreihen.  ölstriemen  groß.  Dolden  5 — Sstrahlig.  —  1  Art  in  Nord- 
afrika.   (Unter  Daucus  L.) Örlaya  Hoffm. 

Fugenfläche  verschmälert 20 

20.  Nebenrippen  rundlich  vorgewölbt,  mit  Warzen  bedeckt,     ölstriemen  mi- 

deutlich.    Dolden  vielstrahlig.  —  2  Arten  in  den  Atlasländem. 

Ammiöpsis  Boiss. 

Nebenrippen  wenig  vortretend,  mit  Stacheln  bedeckt.     Hauptrippen  ge- 

wimpert.     ölstriemen  groß.    Dolden  6 — 12strahlig.  —  9  Arten  in  Noid- 

und  Südafrika  und  den  Grebirgen  von  Mittelafrika.    (Unter  Caucalü  L.) 

Törilis  Adans. 

21.  Frucht  von  der  Seite  her  etwas  abgeflacht  und  an  der  Fuge  zusanmien- 

gezogen.  Nebenrippen  mit  starren  Borsten  bekleidet.  Samen  an  der 
Fugenfläche  etwas  gehöhlt.  Kelchzähne  lang-pfriemlich,  ungleichlang. 
Kronblätter  länglich,  weiß  oder  rosa.  Dolden  3 — östrahlig.  —  1  Art 
(C  Cyminum  L.,  Kreuzkümmel)  in  Nordafrika  einheimisch,  dort  sowie 
in  Ostafrika  gebaut.     Die  Früchte  dienen  als  Gewürz  und  HeUmittcl. 

Cüminom  L. 
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Frucht  vom  Rücken  her  abgeflacht.    Kelchzähne  kurz.     [Tribus  D  a  u  - 
ceae.] 22 

22.  Nebenrippen  weiß-borstig,  Hauptrippen  fast  kahl.    Krone  weiß.    Dolden 

blattgegenständig,  2 — tstrahlig.  —  1  Art  in  Nordafrika.  Die  Früchte 
dienen  als  Gewürz.  (Unter  Daucua  L.)  .  .  .  Ammodaücus  Coss.  et  Dur. 
Nebenrippen  mit  einer  Reihe  langer  Stacheln  besetzt,  Hauptrippen  kurz- 
borstig. —  20  Arten  in  Nordafrika  bis  Abessinien  einheimisch,  eine  davon 
in  Mittel-  und  Südafrika  eingebürgert.  Einige  von  ihnen  (namentlich 
D.  Carola  L.,  Möhre)  liefern  Gremüse,  Gummiharz  oder  Heilmittel.  Daucus  L. 

23.  (11.)  Samen  an  der  Fugenseite  stark  gehöhlt  oder  tief  gefurcht  ...     24 
Samen  an  der  Fugenseite  flach,  schwach  gehöhlt  oder  etwas  gewölbt  .     43 

24.  Blüten  vielehig  in  regelmäßiger  Anordnimg,  nämlich  jedes  Döldchen  aus 

einem  Kranz  gestielter  männlicher  Blüten  bestehend,  in  deren  Mitte 
eine  Zwitterblüte  sitzt.  Krone  weiß.  Griffel  lang.  Frucht  fast  immer 
Isamig.     Rippen  undeutlich.     Nährgewebe  mit  eingerollten  Rändern. 

[Tribus  Echinophoreae.] 25 

Blüten  in  den  Hauptdolden  vielehig  in  imregelmäßiger  Anordnung  oder 
zwitterig.    Frucht  fast  immer  2samig      26 

25.  Fruchtknoten  der  Zwitterblüte   den  Stielen  der  männlichen  Blüten  an- 

gewachsen; diese  später  einen  holzigen  Fruchtbecher  bildend,  ölstriemen 
in  den  Riefen  einzeln.  —  1  Art  in  Nordafrika.    Die  Wurzel  ist  eßbar. 

Echinöphora  L. 

Fruchtknoten  der  Zwitterblüte  den  Stielen  der  männlichen  Blüten  nicht 

angewachsen;  diese  keinen  Fruchtbecher  bildend,     ölstriemen  in  den 

Riefen  2—3.  —  1  Art  in  Abessinien Pycnöcycla  Lindl. 

26.  Blätter  ungeteilt,  ganzrandig.    Kelchsaum  nicht  gezähnt.    Krone  gelb  oder 

gelblichgrün.    Frucht  seitlich  zusammengedrückt.  —  25  Arten  in  Nord- 

und  Südafrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar  .    .    .  Bupleürom  Toum. 

Blätter,  wenigstens  die  imteren,  zerschnitten 27 ' 

27.  Frucht  linealisch  oder  länglich.    [Tribus  Scandicineae,   Untertribus 

S  c  a  n  d  i  c  i  n  a  e.] 28 

Frucht  eiförmig,  kugelig  oder  zweiknöpfig 35 

28.  Frucht  geschnäbelt,     ölstriemen  sehr  zart,  in  den  Riefen  und  unter  den 

Hauptrippen  gelegen 29 

Frucht  nicht  geschnäbelt,     ölstriemen  meist  groß.     Kronblätter  an  der 
Spitze  eingeschlagen  und  ausgerandet 31 

29.  Frucht  mit  langem,  rauhwarzigen  Schnabel.    Rippen  wulstförmig.    Kelch- 

saum nicht  gezähnt.  Kronblätter  wenig  oder  nicht  eingeschlagen,  nicht 
ausgerandet.    Dolden  wenigstrahlig.  —  3  Arten  in  Nordafrika,  arzneilich 

verwendbar Seandix  L. 

Frucht  mit  kurzem  Schnabel 30 

30.  Frucht  walzenförmig,  am  Grunde  verbreitert,  im  unteren  Teil  ohne  Rippen. 

Kelchsaum  nicht  gezähnt.  Kronblätter  schmal,  an  der  Spitze  wenig 
oder  nicht  eingebogen  und  nicht  ausgerandet.  —  3  Arten  in  Nord-  imd 
Ostafrika.  Eine  davon  (A,  Cerefolium  Hoffm.,  Kerbel)  wird  als  Küchen- 
kraut gebaut  und  auch  zu  Heilzwecken  verwendet.    Anthriscus  Hoffm. 
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Frucht  länglich,  rauhhaarig,  mit  wulstförmigen  Rippen.  Eelch^iim  ge> 
zahnt.  Eronblätter  breit,  an  der  Spitze  eingebogen  und  ausgerandet. 
Hüllblätter  zahlreich.  —  2  Arten  in  Nordwestafrika,  (unter  Ätha- 
7naniha  L.) Tingoirra  Pari. 

31.  Frucht  ohne  deutlich  erkennbare  Bippen,  länglich,  etwas  vom  Rücken  ab- 

geflacht, langhaarig,  ölstrieme  in  jeder  Riefe  1,  zart,  außerdem  2  größere 
an  der  Fugenfläche.  Eelchsaum.  mit  pfriemlichen  Zähnen.  Eronblätter 
sehr  klein,  weiß.  —  1  Art  in  Nordwestafrika.    (Unter  Caucälis  L.) 

ChaetosdAdiom  Bern. 
Frucht  mit  deutlich  erkennbaren  Rippen.    Eelchsaum  nicht  gezähnt  .    32 

32.  Frucht  mit  faden-  oder  kantenförmigen  Rippen,     ölstriemen  düim  oder 

ziemlich  dünn.    Wurzel  knollig 33 

Frucht  mit  breit- wulstförmigen  Rippen,  ölstriemen  groß,  in  jeder  Riefe  1. 
Wurzel  nicht  knollig 34 

33.  Blattabschnitte    lineaUsch.      Dolden    10 — ^20strahlig.      Hülle    einblätterig 

oder  fehlend.  Hüllchen  vielblätterig.  Ölstriemen  zahlreich.  —  1  Art  in 
den  Atiasländem.     (Geocaryum  Coss.  et  Dur.,  unter  Chaerophyüum  L.) 

Conopödiom  Koch 

Blattabschnitte  lanzettlich  oder  eiförmig.     Dolden  5 — lOstrahlig.    Hülle 

und  Hüllchen  1 — 4blätterig.  —  1  Art  in  den  Atlasländern.    (Einschließlich 

Bdlansaea  Boiss.  et  Reut.,  unter  ChaerophyUum  L.  oder  Bunium  Koch) 

Biasol^ttia  Koch 

34.  Frucht  kegelförmig,  borstig  oder  kurzstachelig.     Dolden  armblütig.  — 

1  Art  in  den  Atlasländem.    (Unter  ChaerophyUum  L.) 

Physoeaülis  Tausch 
Frucht  walzenförmig,  kahl.  — >  3  Arten  in  Nordafrika;  eine  davon  ist  giftag. 

Chaerophyllam  L. 

3b.  (27.)  Fruchtschale  holzig.    Rippen  wenig  vortretend,     ölstriemen  nur  an 

der  Fugenseite  der  Frucht  entwickelt.    [Tribus  Coriandreae.].    36 

Fruchtschale  nicht  holzig,     ölstriemen  auch  auf  dem  Rücken  der  Frucht 

entwickelt  oder  alle  undeutUch.  [Tribus  Smyrnieae.]    .    .   .   .    37 

36.  Frucht  zweiknöpfig,  viel  breiter  als  hoch,  runzelig,  ohne  deutliche  Rippen. 

Fugenfläche  klein,  durchlöchert.  Teilfrüchte  bei  der  Reife  sich  trennend. 
Kelchsaum  ungezähnt.  —  2  Arten  in  Nordafrika.    Die  Früchte  dienen 

als  Gewürz Bff ora  Hoffm. 

Frucht  eiförmig  oder  kugelig,  nicht  breiter  als  hoch,  mit  welligen  Rippen. 
Fugenfläche  groß,  nicht  durchlöchert.  Teilfrüchte  fest  verwachsen. 
Kelchsaum  gezähnt.  —  1  Art  (C.  sativum  L.)  in  Nordafrika  einheimisch, 
dort  sowie  in  Mittelafrika  gebaut  und  verwildert.  Die  Früchte  dienen  als 
Gewürz  und  zur  Herstellung  eines  aromatischen  Öles  .    .  Cori&ndmffl  L. 

37.  Fruchtschale  stark  korkig-,  schwammig-  oder  blasig  verdickt.    Rippen  mehr 

oder  weniger  wulstförmig,  bisweilen  untereinander  verschmolzen  .  .    38 

Fruchtschale  nicht  stark  verdickt.    Rippen  fädlich,  bisweilen  imdeutlich. 

Frucht  seitlich  zusammengedrückt  mit  schmaler  Fugenfläche,  mehr  oder 

weniger  zweiknöpfig ^1 
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38.  Rippen  untereinander  verschmolzen.    Riefen  unmerklich.    Frucht  eiförmig, 

kahl  oder  behaart,  ölstriemen  zahlreich.  Nährgewebe  eingerollt.  Kelch- 
rand nicht  gezähnt.    Krone  gelb.    Blattabschnitte  linealisch.  —  3  Arten 

in  den  Atlasländem Cachrys  L. 

Rippen  nicht  verschmolzen.    Riefen  deutlich.    Kelchrand  gezähnt  .     39 

39.  Rippen  breit-wuktförmig.    Riefen  sehr  schmal,  mit  mehreren  ölstriemen. 

Frucht  wenig  oder  nicht  zusammengedrückt,  rauhhaarig.  Nährgewebe 
eingekrümmt.    Krone  weiß.    Blattabschnitte  breit.  —  2  Arten  in  den 

Atlasländem Magydaris  Koch 

Rippen  mehr  oder  weniger  fadenförmig.  Riefen  nicht  sehr  schmal.  Nähr- 
gewebe eingerollt.    Blattabschnitte  schmal 40 

40.  Frucht  mit  Blasen  bedeckt,  breit-herzförmig,  seitlich  stark  zusammen- 

gedrückt, ölstriemen  in  jeder  Riefe  1 — 3.  Samen  lose  in  der  Frucht- 
schale liegend.  Krone  weiß.  Blattabschnitte  länglich.  —  1  Art  in  Ost- 
afrika   Traehydiom  link 

Frucht  mit  Spitzwarzen  oder  Haaren  bedeckt  oder  kahl,  ölstriemen  zahl- 
reich. Krone  gelb.  Blattabschnitte  linealisch.  —  3  Arten  in  den  Atlas- 
ländem, arzneilich  verwendbar Hippomiratbmm  Lindl. 

41.  Ölstriemen   durch   eine   zusammenhängende    ölschicht   ersetzt.     Frucht 

eiförmig.  Fruchtschale  dick.  Rippen  dick-fädlich,  wellig  oder  gekerbt. 
Nährgewebe  eingekrümmt.  Kelchsaum  ungezähnt.  Kronblätter  weiß, 
kurz  eingeschlagen.  —  2  Arten  in  Nordafrika,  Abessinien  und  Südafrika, 
Giftpflanzen,  auch  arzneilich  verwendbar.  „Schierling."  .  .  Confum  L. 
ölstriemen  getrennt.  Fmcht  herzförmig.  Fruchtschale  dünn.  Rippen 
dünn-fädlich.     Kronblätter  lang  eingeschlagen 42 

42.  ölstriemen  in  den  Riefen  einzeln.     Nährgewebe  eingekrümmt.     Kelch- 

saum gezähnt.    Krone  weiß.  —  1  Art  in  Nordafrika. 

Physosp^rmum  Cuss. 
ölstriemen  zahlreich.    Nährgewebe  eingerollt.    Krone  gelb.    Wurzel  knol- 
lig. —  2  Arten  in  Nordafrika.    Sie  liefem  (Jemüse  und  Heilmittel. 

Smymiom  L. 

43.  (23.)  Randrippen  der  Teilfrüchte  viel  stärker  vorspringend  als  die  rücken- 

ständigen und  mehr  oder  weniger  deutlich  geflügelt.  Teilfrüchte  und 
Samen  vom  Rücken  her  stark  zusammengedrückt.     [Tribus  P  e  u  c  e  - 

daneae.] 44 

Randrippen  und  rückenständige  Rippen  der  Teilfrüchte  ziemlich  gleichartig. 
Teilfrüchte  und  Samen  wenig  oder  nicht  zusammengedrückt.  [Tribus 
Ammineae.] 56 

44.  Nerven  (Gefäßbündel)  der  Randrippen  nahe  an  deren  Außenrand  ver- 

laufend, vom  Samen  entfernt 45 

Nerven  der  Randrippen  an  deren  Grunde,  nahe  am  Samen  verlaufend  .     51 

45.  Randflügel  der  Teilfrüchte  am  Rande  stark  verdickt 46 

Randflügel  der  Teüfrüchte  am  Rande  wenig  oder  nicht  verdickt  oder  über- 
haupt nicht  deutUch  entwickelt 49 

46.  Rückenrippen  fehlend,    ölstriemen  nur  in  den  Randrippen.    Krone  weiß.  — 

1  Art  in  Südafrika.  {Pappea  Sond.  et  Harv.)  Chorita^nia  Benth.  et  Hook. 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  28 
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Rückenrippen  fädlich.     ölstriemen  auch  auf  dem  Bücken  der  Frucht  vor- 
handen   47 

47.  Randverdickung  der  Frucht  mit  deutlichen  Buckehi.     ölstriemen  sehr 

zart.     Kelchrand  gezähnt.     Kronblätter  weiß,  zweispaltig.  —  2  Arten 

in  Nordafrika.    Sie  liefern  Gemüse  imd  Heilmittel  .    .   .  Tordylium  L. 

Randverdickung  der  Frucht  wenig  imeben.     ölstriemen  deutlich  .  .    48 

48.  Randflügel    der  Teilfrüchte    von    einer    starken    ölstrieme    durchzogen. 

Kronblätter  gelb,  an  der  Spitze  eingerollt  oder  eingeschlagen.  —  7  Arten 

in  Ost-  und  Nordafrika Malabafla  Hoffm. 

Randflügel  ohne  durchlaufende  ölstrieme.  Kronblätter  weiß,  behaart.  — 
1  Art  in  Ägypten.    (Unter  Heradeum  L.) Zozfmia  Hoffm. 

49.  ölstriemen  nicht  bis  zum  Grunde  der  Frucht  herablaufend,  meist  in  der 

Mitte  nut  einer  keuligen  Anschwellung  endigend,  in  den  Riefen  einzeln. 
Rückenrippen  wenig  vorspringend.  Randflügel  häutig.  Kelchsaum 
gezähnt.  Kronblätter  tief  ausgerandet,  meist  weiß.  Hüllchen  viel- 
blätterig. —  2  Arten  in  Nordafrika  imd  Abessinien.  Sie  liefern  eßbare 
Wurzeln  und  Heilmittel.    „Bärenklaue." HeracWumL. 

ölstriemen,  wenigstens  einige  von  ihnen,  bis  zum  Grunde  der  Frucht  herab- 
laufend.   Kelchsaum  meist  ungezähnt.    Kronblätter  sehr  wenig  oder  nicht 

ausgerandet,  gelb,  grünlich  oder  rötlich 50 

60.  Blätter  einfach-fiederschnittig.  Blüten  vorwiegend  zwitterig,  nur  die  der 
obersten  Seitendolden  männlich.  Kronblätter  breit,  stark  eingerollt. 
Randflügel  der  Frucht  häutig,  ölstriemen  in  den  Riefen  einzeln,  selten 
gepaart.  —  2  Arten,  die  eine  in  Südafrika  einheimisch,  die  andere  in  Nord- 
afrika als  Wurzelgemüse  gebaut.     (Unter  Peucedanum  L.) 

Pastin&ea  L. 

Blätter  mehrfach-fiederschnittig.  Blüten  vielehig,  die  der  Seitendolden 
männlich.  Kronblätter  schmal,  wenig  eingebogen.  Griffelpolster  breit. 
Randflügel  der  Frucht  ziemlich  dick  oder  nicht  deutlich  entwickelt.  — 
10  Arten  in  Nord-  imd  Ostafrika.  Einige  von  ihnen  liefern  ein  gewerbüch 
imd  arzneilich  verwendbares  Gummiharz  (Ammoniak- Gummi)  oder  wer- 
den als  Gemüse-  oder  Zierpflanzen  verwendet F6rula  L. 

51.  (44.)  Rückenständige  Rippen  stark  vorspringend.    Randrippen  mehr  oder 

weniger  verdickt,  ölstrieme  in  jeder  Rippe  1,  in  jeder  Riefe  1  oder 
fehlend.  Dolden  blattgegenständig,  wenigstrahUg.  Krone  weiß. — 4  Arten 
in  Nord-  und  Südafrika.  Einige  haben  eßbare  Wurzeln.  (Krubera  Hoffm., 

einschließlich  Sderosciadium  Koch) Capnophyllum  Gaertn. 

•  Rückenständige  Rippen  wenig  vorspringend,  mehr  oder  weniger  faden- 
förmig      52 

52.  Randrippen  korkig  verdickt,     ölstriemen  in  den  Riefen  einzeln.     Kelch- 

saum gezähnt 53 

Randrippen  nicht  verdickt,  fest  aneinanderliegend 54 

53.  Krone  gelb.    Blattabschnitte  breit.  —  1  Art  auf  den  kanarischen  Inseln. 

Astydimia  DC. 
Krone  weiß.     Blattabschnitte  schmal.  —  1  Art  in  Ägypten. 

Ducrösia  Boiss. 
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54.  öktriemen  zahlreich.    Randflügel  dick.    Griffelpolster  breit.    Kronblätter 

gelb,  wenig  oder  nicht  eingebogen.  Blüten  vielehig,  in  den  Seitendolden 
männlich.  —  1  Art  in  Nordafrika.  (Unter  Ferula  L.)  .  Ferulägo  Koch 
ölstriemen  in  jeder  Riefe  1 — 3.  Kronblätter  lang  eingebogen  oder  eingerollt. 
Blüten  größtenteils  zwitterig,  nur  die  der  obersten  Seitendolden  bisweilen 
männlich 55 

55.  Frucht  mäßig  zusammengedrückt,  mit  schmalem  Randflügel.     Ölstriemen 

in  den  Riefen  einzeln.  Kelchsaum  ungezähnt.  Kronblätter  an  der  Spitze 
breit,  eingerollt,  gelb.  Hülle  fehlend.  —  1  Art  (A.  graveolens  L.,  Dill) 
in  Nordafrika  einheimisch,  dort  sowie  in  Mittel-  und  Südafrika  als  Küchen- 
kraut gebaut  und  bisweilen  verwildert.     (Unter  Peucedanum  L.) 

An6thum  Toum. 
Frucht  stark  zusammengedrückt,  mit  häutigem,  meist  breiten  Randflügel. 
Kronblätter  an  der  Spitze  verschmälert,  lang  eingebogen.  —  50  Arten. 
Einige  von  ihnen  haben  eßbare  Wurzeln  oder  werden  zu  Heilzwecken 
verwendet.  (Einschließlich  Bubon  L.,  Imperatoria  Toum.  imd  Lefe- 
fewfia  A.  Rieh.) Peuc6danumL. 

56.  (43.)  Frucht  vom  Rücken  her  oder  nicht  zusammengedrückt;  Fugenfläche 

breit.    Rippen  meist  stark  entwickelt,  leisten-,  wulst-  oder  flügeiförmig, 

seltener  fädlich.    [Untertribus  S  e  s  e  1  i  n  a  e.] 57 

Frucht  von  der  Seite  her  zusammengedrückt;  Fugenfläche  mehr  oder  we- 
niger verschmälert.  Rippen  meist  schwach  entwickelt,  fädlich,  selten 
leisten-  oder  flügeiförmig.     [Untertribus  C  a  r  i  n  a  e.] 72 

57.  Rippen  stark  vorspringend,  leisten-  oder  flügeiförmig 58 

Rippen  wenig  voropringend,  faden-  oder  wulstförmig 68 

58.  Rippen  flügeiförmig 59 

Rippen  leistenförmig 61 

59.  ölstriemen  zahlreich.    Blätter  2 — 5fach  fiederschnittig.  —  1  Art  in  Nord- 

afrika.   (Unter  Meum  Jacq.) Ugüsticum  L. 

ölstriemen  in  den  Riefen  einzeln 60 

60.  Randflügel  dünn.     Rückenflügel  entweder  korkig  oder  teils  flügel-,  teils 

fadenförmig.  Teilfrüchte  meist  ungleich.  Kelchsaum  gezähnt.  —  10 
Arten  in  Südafrika.  Einige  von  ihnen  liefern  Wurzelgemüse  (Aniswurzel). 
(Einschließlich  Stenosemis  E.  Mey.)     (Tafel  120.) 

Annesorrhiza  Cham,  et  Schlechtd. 
Randflügel  dick.    Alle  Flügel  gleichförmig,  häutig  oder  schwammig.    Teil- 
früchte gleich.    Blätter  2 — 3fach  fiederschnittig.  —  2  Arten  in  Südafrika. 
(Unter  Selinum  L.) Cnidium  Cuss. 

61.  ölstriemen  zahlreich,  ringförmig  angeordnet.     Fruchtschale  schwammig 

verdickt.  Frucht  eiförmig.  Kelchsaum  gezähnt.  Kronblätter  an  der 
Spitze  schmal  imd  eingerollt,  weiß.  Halbsträucher.  Blätter  fleischig, 
mit  schmalen  Abschnitten.  Hülle  und  Hüllchen  vielblätterig.  —  1  Art 
in  Nordafrika,  als  Küchenkraut  verwendbar.     „Meerfenchel." 

Crithmam  Tourn. 
ölstrieme  in  jeder  Riefe  1,  selten  (Seseli)  außerdem  noch  eine  in  jeder 

Riefe  oder  unter  jeder  Rippe  vorhanden 62 

28* 
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62.  Kelchsaum  gezähnt.    Krone  weiß  oder  rötlich.    Hüllchen  vorhanden  .    63 
Kelchsaum  nicht  gezähnt 66 

63.  Stamm  holzig,  strauchig.    Kronblätter  elliptisch,  eingebogen,  ganzrandig. 

Frucht  länglich,  nicht  zusammengedrückt,  kahl.  Griffelpolster  niedrig. 
Blätter  1 — ^2fach  zerschnitten.  —  2  Arten  in  Südafrika. 

Polem&nnfa  Eckl.  et  Zeyh. 
Stamm  krautig 64 

64.  Kronblätter  lanzettlich  oder  elliptisch.    Griffelpolster  zweiknöpfig.   Frucht 

schmal-flaschenförmig,  vom  Bücken  her  zusammengedrückt,  behaart. 
Hülle  vorhanden.  Blätter  Sfach  zerschnitten.  —  2  Arten  auf  den  kana- 
rischen Inseln Todäroa  Pari. 

Kjonblätter  breit,  herzförmig.  Griffelpolster  kegelförmig  oder  abgeflacht. 
Frucht  länglich  oder  eirund 65 

65.  Samen  an  der  Fugenseite  gehöhlt.    Frucht  walzenförmig,  an  den  Rippen 

warzig-borstig,  ölstriemen  in  den  Riefen  einzeln.  Griffelpolster  kegel- 
förmig. Griffel  lang,  mit  breiten  Narben.  Blüten  rauhhaarig.  Hülle 
vorhanden.  Blätter  doppelt  fiederschnittig,  mit  breiten,  lederigen  Ab- 
schnitten. —  3  Arten  in  Mittelafrika Physotrfehia  Hiem 

Samen  an  der  Fugenseite  flach.  Blätter  meist  mehrfach  fiederschnittig  und 
mit  schmalen  Abschnitten.  —  7  Arten  in  Nord-  und  Südafrika,  zum  TeU 
arzneilich  verwendbar.    (Einschließlich  Libanotis  Crantz).   .    .  S^ll  L. 

66.  Hüllchen  und  Hülle  fehlend.     Krone  gelb.     Griffelpolster  kegelförmig. 

Fruchtschale  nicht  wesentlich  verdickt.  Blattabschnitte  linealisch.  — 
2  Arten  in  Nordafrika  und  Abessinien  einheimisch,  die  eine  auch  im 
übrigen  tropischen  und  im  südlichen  Afrika  eingebürgert.  Sie  liefern 
Gremüse,   Gewürze,  Parfümerien  und  Heilmittel  und  werden  auch  als 

Zierpflanzen  verwendet.    „Fenchel." FoenfeulumL. 

Hüllchen  vorhanden,  armblätterig.  Krone  weiß  oder  grünlichweiß.  Frucht- 
schale verdickt.    Blattabschnitte  länglich,  lanzettlich  oder  elliptisch  .     67 

67.  Hülle    vorhanden,    armblätterig.      Kronblätter    länglich,    grünlich-weiß. 

Griffelpolster  kegelförmig.    Frucht  länglich.    Riefen  schmal.  —  1  Art  in 

Madagaskar,  arzneilich  verwendbar Phellolöphiam  Bak. 

Hülle  fehlend.  Kronblätter  verkehrt-eiförmig,  weiß.  Griffelpolster  ab- 
geflacht. Frucht  eiförmig.  Riefen  breit.  —  1  Art  in  den  Atlasländem, 
Gift-  und  Heilpflanze.    „Gleiße." Aethüsa  L. 

68.  (57.)  Rippen  breit-wulstförmig.    Fruchtträger  fehlend,     ölstriemen  in  den 

Riefen  einzeln.  Kelchzähne  groß.  Kronblätter  verkehrt-eiförmig,  weiß. 
Hüllchen  vielblätterig.  —  10  Arten  in  Nord  -und  Südafrika.     Einige 

davon  sind  Gift-  oder  Heilpflanzen Oentothe  L. 

Rippen  schmal-fadenförmig.    Fruchtträger  vorhanden 69 

69.  ölstriemen  zahlreich,  zerstreut.    Frucht  länglich-linealisch.    Fruchtschale 

nicht  wesentlich  verdickt.  Samen  an  der  Fugenfläche  etwas  gehöhlt. 
Kelchsaum  kurz  gezähnt.  Krone  gelb.  Hülle  und  Hüllchen  vielblätterig. 
Blattabschnitte  breit.  —  1  Art  in  Nordafrika.     (Brignolia  Bertol.) 

Kundminnia  Scop. 
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Olstriemen  in  den  Riefen  einzeln,  seltener  außerdem  noch  eine  in  jeder  Riefe 
oder  unter  jeder  Rippe  vorhanden.    Krone  weiß  oder  rötlich  ...     70 

70.  Samen  an  der  Fugenseite  flach.    Kelchsaum  gezähnt.    Kronblätter  breit- 

herzförmig.   Griffelpolster  niedrig.    (Siehe  65.) S6sett  L. 

Samen  an  der  Fugenseite  gefurcht.  Frucht  länglich,  behaart.   Gritfelpolster 
kegelförmig.    Hülle  vorhanden.    Blätter  3fach  zerschnitten  ....     71 

71.  Olstriemen  in  den  Riefen  und  unter  den  Rippen.    Samen  mit  einem  Kiel 

inmitten  der  Furche  an  der  Fugenseite.    Kelchsaum  gezähnt.  —  3  Arten 

in  Nozdafrika,  arzneilich  verwendbar Atham&nta  L. 

olstriemen  nur  in  den  Riefen.    Kelchsaum  nicht  gezähnt.    Doldenstrahlen 
verdickt.  —  2  Arten  in  Ostafrika IMplolöphiom  Turcz. 

72.  (5C.)  Blätter  ungeteilt,  ganzrandig,  selten  (Heteromorpka)  gezähnt  bis  zer- 

schnitten, dann  aber  einige  Rippen  der  Frucht  flügeiförmig.    ...     73 

Blätter,  wenigstens  einige  von  ihnen,  gezahnt  bis  zerschnitten.    Rippen  der 

Frucht  fadenförmig,  selten  leistenförmig,  aber  nicht  geflügelt  ...     76 

73.  Blüten  in  einfachen  Köpfchen.    Kelchsaum  gezähnt.    Krone  grünlich-weiß. 

Fruchtträger  fehlend;  Teilfrüchte  fest  zusammenhängend.  Rippen 
korkig  verdickt.  Olstriemen  in  den  Riefen  einzeln,  schwach  oder  un» 
deutlich.  —  2  Arten  in  den  Atlasländem. 

Hohenaekfeia  Fisch,  et  Mey. 

Blüten  in  zusammengesetzten  DcJden.     Krone  gelb  oder  gelblichgrün. 

Fruchtträger  frei 74 

74.  Kelchsaum  gezähnt.     Teilfrüchte  imgleich,  die  eine  2flügelig,  die  andere 

3flügelig.  Olstriemen  in  den  Riefen  einzeln.  Sträucher  oder  Bäume.  — 
2  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.     (FrancheteUa  0.  Ktze.) 

Heteromörpha  Cham,  et  Schlechtd. 
Kelchsaum  ungezähnt.    Teilfrüchte  gleich,  mit  gleichen  Rippen  ...     75 

75.  Kronblätter  an  der  Spitze  lang  eingeschlagen  und  21appig.    Griffelpolstei 

kegelförmig,  am  Rande  gekerbt.  Frucht  länglich,  mit  dicken,  stark 
vorspringenden  Rippen.  Olstriemen  in  den  Riefen  einzeln.  Halbsträucher. 
Blätter  gestielt,  herz-kreisförmig,  lederig.     Dolden  wenigstrahlig,   mit 

Hülle.  —  1  Art  auf  der  Insel  Sokotra Miraroth&mnus  Balf. 

Kronblätter  an  der  Spitze  eingerollt,  wenig  oder  nicht  ausgerandet.  -Griffel- 
polster  niedrig,  ganzrandig.     Blätter  meist  sitzend.     (Siehe  26.) 

Bupleürum  Toum. 

76.  Olstriemen  unter  den  Rippen  einzeln,  in  den  Riefen  fehlend.    Kelchsaum 

gezähnt.  Kronblätter  weiß,  mit  lang  eingebogener  Spitze.  Hülle  und 
Hüllchen  vielblätterig.  —  6  Arten  in  Südafrika. 

Lichtenstelnia  Cham,  et  Schlechtd. 

Olstriemen  in  den  Riefen  oder  sowohl  unter  den  Rippen  wie  in  den  Riefen 

vorhanden 77 

77.  Frucht  lineaUsch  oder  länglich,  mindestens  doppeltsolang  als  breit.   Rippen 

wenig  vorspringend.    Krone  weiß  oder  rötlich 78 

Frucht  eirund,  kugelig  oder  zweiknöpfig 82 

78.  Frucht  linealisch  oder  länglich-linealisch.    Olstriemen  in  den  Riefen  einzeln. 

Griffclpolster  am  Grunde  verbreitert,  mit  gewelltem  Rande.    Kelchzähne 
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deutlich.  Kronblätter  weiß,  3 — Snervig,  ausgerandet.  Hülle  und  Hüll- 
chen  vorhanden.  —  1  Art  in  Nordafrika,  arzneilich  verwendbar. 

Faleiria  Host 
Frucht  länglich.    Kelchzähne  sehr  klein  oder  fehlend 79 

79.  Teilfrüchte  außer  den  5  Hauptrippen  noch  2  kleinere  an  der  Fugenfläche 

tragend,  ölstriemen  in  den  Riefen  und  unter  den  Rippen  einzeln,  sehr 
zart.  Griffelpolster  auf  eine  Verdickung  des  Griffelgrundes  beschränkt. 
Dolden  jispig  angeordnet.     Hülle  fehlend.     Hüllchen  armblätterig.  — 

1  Art  in  Kamerun.  (LereschiaBoiss.,  xmtei  AnthriscusL,)  Cryptota^niaDC. 
Teilfrüchte  nur  mit  5  Rippensträngen,     ölstriemen  nur  in  den  Riefen. 

Griffelpolster  am  Grunde  verbreitert,  mit  welligem  Rande.  Dolden  end- 
und  seitenständig 80 

80.  Hüllblätter  zahlreich,  groß,  zerschnitten.    Kronblätter  imgJeich  zweilappig. 

ölstriemen  in  den  Riefen  einzeln.  —  5  Arten  in  Nord-  und  Mittelafrika. 

Sie  liefern  Heilmittel,  eine  davon  auch  eßbare  Wurzeln  .    .    .  Ammi  L. 

Hüllblätter  imgeteilt  und  meist  in  geringer  Zahl  oder  ganz  fehlend.    Kjon- 

blätter  gleichmäßig  ausgerandet 81 

81.  Grundachse  knollig,    ölstriemen  in  jeder  Riefe  1 — 3.    Keimling  mit  1  Keim- 

blatt. —  6  Arten  in  Nordafrika.    Die  Knollen  sind  eßbar.    (Einschließ- 
lich Diaphycarpn^  Calestani,  zum  Teil  unter  Carum  L.)  .    .  Bünium  L. 
Gnmdachse  nicht  knollig,     ölstrieme  in  jeder  Riefe  1.     Keimling  mit 

2  Keimblättern.  —  7  Arten  in  Nordafrika,  Abessinien,  Madagaskar  imd 
Südafrika  einheimisch,  eine  davon  (C  Carvi  L.,  Kümmel)  auch  anderwärts 
gebaut.  Die  Früchte  der  letzteren  dienen  als  Gewürz,  sowie  zur  Ge- 
winnung eines  aromatischen  Öles  und  sind  in  großen  Mengen  genossen 
giftig.  Andere  Arten  liefern  eßbare  Wurzeln  oder  Heilmittel.  (Einschließ- 
lich Selinopsis  Coss.  et  Dur.,  zum  Teil  unter  Bunium  L.)   .    .   .   Carum  L. 

82.  ölstriemen  zahlreich,  zart.    Rippen  fädlich.    Kräuter  oder  Halbsträucher. 

Blätter  zerschnitten  oder  die  unteren  gelappt 83 

ölstrieme  in  jeder  Riefe  1,  selten  (Rhyticarpus)  3  große,  dann  aber  Sträucher 
und  obere  Blätter  imgeteilt 84 

83.  Kelchsaum  gezähnt.     Krone  weiß.     Hülle  imd  Hüllchen  groß,  stehen- 

bleibend. —  7  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika  und  in  Ägypten.  Einige 
werden  als  Gemüse  verwendet.  (EinschUeßUch  Berula  Koch)  Slum  L. 
Kelchsaum  nicht  gezähnt.  Hülle  imd  Hüllchen  meist  fehlend.  —  25  Arten, 
darunter  der  Anis  (P.  anisum  L.),  dessen  Früchte  als  Gewürz  dienen. 
Andere  Arten  liefern  Heilmittel.     (Einschließlich  Reutera  Boiss.) 

Pimpin611a  L. 

84.  Fruchtschale  dicht-borstig  oder  warzig.    Rippen  fädlich 85 

Fruchtschale  glatt  oder  runzelig,  nicht  behaart 86 

85.  Kelchsaum  gezähnt.    Kronblätter  tief  ausgerandet,  weiß.    Frucht  auf  den 

Rippen  warzig,  nicht  behaart.  Kräuter.  Blätter  2 — 3fach  fiederschnittig 
mit  sehr  schmalen  Abschnitten.  —  7  Arten  in  Süd-  und  Nordafrika  und 
auf  der  Insel  Sokotra  einheimisch,  eine  davon  auch  auf  den  Maskarenen 
eingebürgert.  Einige  von  ihnen  liefern  Grewürze.  (Tragiopsü  Pomel, 
unter  Carum  L.  oder  Ptychotis  L.) Trachysp6rmum  Link 
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Kelchsaum  nicht  gezähnt.  Kronblätter  nicht  ausgerandet,  weiß  oder 
grünlich.  Halbsträucher.  Grundständige  Blätter  1 — 2fach  fieder- 
schnittig, stengelständige  auf  die  Scheide  beschränkt.  Dolden  wenig- 
strahlig.  —  10  Arten  in  Nord-  und  Südafrika.    (Deverra  DC.) 

Pitur&nthos  Viv. 

86.  Fruchtträger  ungeteilt  oder  an  der  Spitze  kurz  gespalten.    Rippen  stark 

vorspringend,     ölstriemen  groß.    Kelchsaum  undeutlich  oder  nicht  ge-  • 
zahnt.    Kronblätter  grünlich-weiß,  an  der  Spitze  gerade  oder  kurz  ein- 
gebogen.    Hülle  1 — Sblätterig  oder  fehlend.  —  7  Arten,  darunter  die 
Sellerie  (A.  graveolens  L.),  welche  als  Küchenkraut,  Salat  oder  Heilpflanze 

benutzt  wird.    (Einschließlich  Helosciadium  Koch) Apium  L. 

Fruchtträger  mindestens  bis  zur  Mitte  2spaltig  oder  2teilig     ....     87 

87.  ölstriemen  nur  bis  zur  Mitte  der  Frucht  herablaufend  und  dort  mit  einer 

keulenförmigen  Anschwellung  endigend.  Kelchsaum  nicht  gezähnt. 
Kronblätter  weiß,  an  der  Spitze  breit  eingeschlagen  und  tief  ausgerandet. 
Blattabschnitte  breit.  —  1  Art  in  Nordafrika,  zu  Heilzwecken  verwendbar. 

Slson  L. 
ölstriemen  bis  zum  Grunde  der  Frucht  herablaufend.    Kelchsaum  gezähnt, 
seltener  nicht  gezähnt,  dann  aber  Kronblätter  gelb  und  nicht  ausge- 
randet     88 

88.  Kelch  undeutlich  oder  nicht  gezähnt.    Kronblätter  gelb,  gelblich-grün  oder 

etwas  rötlich,  an  der  Spitze  lang  eingebogen 89 

Kelch  deutlich  gezähnt 90 

89.  Rippen  der  Frucht  ziemlich  stark  vorspringend,  fädlich.     ölstriemen  groß. 

Blätter  2 — 3fach  fiederschnittig.  —  2  Arten  in  Nordafrika  einheimisch, 
auch  in  Mittel-  und  Südafrika  eingebürgert,  die  eine  (P.  sativum  Hoffm., 
Petersilie)  wird  als  Küchenkraut  verwendet.     (Unter  Apium  L.  oder 

Carum  L.) Petroselinum  Hoffm. 

Rippen  der  Frucht  sehr  wenig  vorspringend  oder  imdeutUch.  ölstriemen 
dünn.  Blätter  4fach  fiederschnittig.  —  1  Art  in  Nordafrika  und  Abes- 
sinien.    (Unter  Carum  L.) ^ Ridölfia  Moris. 

90.  Rippen  der  Frucht  stark  vorspringend,     ölstriemen  dünn.     Kronblätter 

an  der  Spitze  kurz  eingeschlagen,  weiß  oder  grünlich.  Hülle  vorhanden.  — 
4  Arten  in  Südafrika,  auf  St.  Helena  und  den  kanarischen  Inseln.  Eine 
davon  wird  zur  Bereitung  eines  berauschenden  Gretränkes  verwendet. 
(Glia  Sond.,  unter  Lichtemteinia  Cham,  et  Schlechtd.)  .  .  Rüthea  Bolle 
Rippen  der  Frucht  wenig  vorspringend.  Kronblätter  an  der  Spitze  lang 
eingebogen,  selten  kurz  eingebogen,  dann  aber  Krone  rot   ....     91 

91.  Teilfrüchte  mit  9  sehr  wenig  entwickelten  Rippen.    Kronblätter  dunkelrot, 

länglich,  an  der  Spitze  kurz  eingebogen.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Anisöpoda  Bak. 

Teilfrüchte  mit  5  fädlichen  Rippen.    Kronblätter  weiß  oder  gelb,  an  der 

Spitze  lang  eingebogen 92 

92.  Kronblätter  weiß,  ausgerandet,  den  Endzipfel  an  einer  unter  dem  Einschnitte 

sich   hinziehenden    Querfalte   tragend.     Kräuter.     Hülle    fehlend.    — 
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4  Arten  in  Nord-  und  Südafrika.    (Unter  Corwm  L.,  Petrosdinum  Hoffan. 

oder  Sesdi  L.) Ptychötis  Koch 

Kronblätter  gelb,  nicht  ausgerandet.     Halbsträucher  oder  Sträucher.  — 
3  Arten  im  Kapland Rhyüeirpus  Sond. 

182.  Familie  Cornaceae. 

Sträucher  oder  Bäume,  Blätter  imgeteilt,  ohne  Nebenblätter.  Blüten 
regelmäßig.  Kelchsaum  ganzrandig  oder  gezähnt.  Kronblätter  4 — >10,  ge- 
trennt oder  am  Grunde  zusammenhängend.  Staubblätter  ebensoviel,  selten 
(Alangium)  2 — 4mal  soviel.  Fruchtknoten  unterständig,  1 — ^fächerig,  mit 
1  hängenden  Samenanlage  in  jedem  Fache.  Frucht  eine  Steinfrucht.  Samen 
mit  Nährgewebe  und  langem  Keimling.  —  5  Gattungen  mit  8  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika. 

1.  Fruchtknoten  4fächerig.    Samenanlagen  mit  nach  außen  gewendetem  Keim- 

mund.  Griffel  1,  ungeteilt;  Narbe  mit  4  schmalen  Abschnitten.  Staub 
beutel  eirund.  Kronblätter  breit.  Blüten  4zählig,  zwitterig,  in  trug 
doldigen  Rispen.  Blätter  gegenständig,  gezähnt.  —*  1  Art  in  Südafrika 
Sie  liefert  Werkholz.  [Unterfamilie  Curtisioideae.]  Curtfsia  Ait. 
Fruchtknoten  1 — 3fächerig.  Griffel  1,  imgeteilt  mit  tmgeteilter  oder  in 
2 — 3  breite  Abschnitte  geteilter  Narbe,  oder  Griffel  2 — 3.  Blüten  zwitteiig 
und  5 — lOzählig  oder  eingeschlechtig 2 

2.  Samenanlagen  mit  nach  außen  oder  nach  der  Seite  gewendetem  Keimmund. 

Griffel  1,  ungeteilt;  Narbe  in  2 — 3  breite,  bisweilen  21appige  Abschnitte 
geteilt.  Fruchtknoten  meist  Ifächerig.  Staubbeutel  linealisch.  Kron- 
blätter 5 — 10,  schmal,  mit  klappiger  Knospenlage.  Blüten  zwitterig, 
in  Trugdolden.  Blätter  wechselständig.  —  2  Arten  in  den  Tropen,  arznei- 
lich verwendbar.     (Einschließlich  Marlea  Roxb.  und  Stylidium  Lour.) 

[Unterfamilie  Alangioideae.] Al&ngiom  Lam. 

Samenanlagen  mit  nach  innen  gewendetem  Keimmund.  Griffel  1,  imgeteflt 
mit  ungeteilter  Narbe,  oder  Griffel  2 — 3.  Fruchtknoten  2 — 3fächerig. 
Kronblätter  5  mit  dachiger  Elnospenlage  oder  4.  Staubblätter  ebensoviel. 
[Unterfamilie  Cornoideae.] 3 

3.  Griffel  1,  ungeteilt.    Staubfäden  fädlich.    Staubbeutel  eirund.    Kronblätter 

eirund.  Blüten  eingeschlechtig,  4zählig,  in  doldenähnlichen  Trugdolden. 
Blätter  gegenständig.  —  1  Art  im  mittleren  Ostafrika  (am  Kilimandscharo). 

Comiis  L. 
Griffel  oder  sitzende  Narben  2 — 3.    Staubbeutel  länglich.    Kronblätter  läng- 
lich.   Blüten  in  Trauben  oder  Bispen.    Blätter  wechselständig  ....  4 

4.  Blüten  eingeschlechtig,  4zählig,  in  Rispen.   Kronblätter  in  der  Knospe  klappig 

oder  an  der  Spitze  dachig.    Staubfäden  sehr  kurz,  ziemlich  dick.  —  1  Art 

in  Madagaskar Kalipliora  Hook.  f. 

Blüten  zwitterig,  5zählig,  in  Trauben  oder  aus  Trauben  gebildeten  Rispen. 
Kronblätter  in  der  Knospe  dachig.  Staubfäden  kurz,  fädlich.  —  3  Arten 
in  Madagaskar Melanophylla  Bak. 
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Unterklasse  Metachlamydeae. 
(Sympetalae.) 

Ordnnng  Ericales. 
188.  Familie  Clethraeeae. 

Niedrige  Baume.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt.  Blüten  in  endständigen 
Trauben  oder  Rispen,  ohne  Yorblätter,  regelmäßig,  zwitterig.  Kelch  Steilig, 
dachig,  bleibend.  Kronblätter  5,  getrennt,  unterständig,  abfällig.  Staub- 
blätter 10,  unterständig.  Staubbeutel  nach  innen  gewendet;  Hälften  am  Grunde 
kurz  geschnäbelt,  mit  einem  kurzen  Spalt  an  der  Spitze  aufspringend.  Bliiten- 
staubkömer  einzeln.  Scheibe  fehlend.  Fruchtknoten  oberständig,  äfächerig. 
Samenanlagen  zahlreich,  innenwinkelständig,  umgewendet.  Gritfel  an  der  Spitze 
Sspaltig.  Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel.  Samen  mit  lockerer  Schale,  flei- 
schigem Nährgewebe  und  kurzem  Keimling.    (Unter  Ericcuxae.) 

1  Gattung  mit  1  Art  auf  der  Insel  Madeira.  Sie  liefert  Werkholz,  welches 
namentlich  zu  Spazierstöcken  verarbeitet  wird,  und  dient  auch  als  Zier- 
pflanze   Clethra  L. 

184.  Familie  Erteaceae. 

Halbsträucher,  Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  imgeteilt,  meist  schmal. 
Blüten  einzeln  oder  in  Dolden,  Trauben  oder  Rispen,  regelmäßig  oder  fast  so, 
zwitterig.  Kelch  4 — 5spaltig  oder  -teilig,  bleibend.  Krone  vereintblätterig, 
mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage.  Staubblätter  3—15,  meist  doppelt- 
soviel  wie  Kronblätter,  von  der  Krone  frei  oder  nur  ganz  wenig  angewachsen, 
selten  (Ficalhoa)  deutUch  in  der  Kronröhre  eingefügt.  Staubbeutel  nach  innen 
gewendet,  meist  gegen  die  Spitze  zu  aufspringend.  Blütenstaubkömer  in  Grup- 
pen von  vieren  vereinigt.  Scheibe  mehr  oder  weniger  deutlich  entwickelt. 
Fruchtknoten  meist  oberständig,  1 — öfächerig.  Samenanlagen  innenwinkel- 
ständig oder  einzeln,  umgewendet  oder  fast  so.  Griffel  1,  imgeteilt.  Samen 
mit  reichlichem  Nährgewebe.  —  17  Gattungen,  710  Arten.  (Einschließlich 
Vacciniaceae,)    (Tafel  121.) 

1.  Fruchtknoten  unterständig,  mit  der  Kelchröhre  verwachsen.     Krone  ab- 

fällig. Staubblätter  8 — 10.  Frucht  eine  vielsamige  Beere.  —  8  Arten 
auf  den  azorischen  Inseln,  in  Madeira,  Ostafrika  bis  Transvaal  und  Ma- 
dagaskar.   Einige  haben  eßbare  Früchte.    [Unterfamilie  Vaccinioi- 

d  e  a  e  ,   Tribus  Y  a  c  c  i  n  i  e  a  e.] Vaccinlum  L. 

Fruchtknoten  oberständig,  vom  Kelche  frei,  aber  bisweilen  (Saiaxis)  am 
Grunde  mit  der  Kronröhre  verwachsen 2 

2.  Blüten  Szählig,  selten  6zählig.    Krone  abfällig.    Staubblätter  10 — 15,  am 

Grunde  der  Krone  eingefügt.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Frucht- 
knotens zahlreich.  Frucht  eine  Kapsel  ohne  stehenbleibende  Mittelsäule 
oder  eine  Beere.  Bäume  oder  hohe  Sträucher.  Blätter  wechselständig 
oder  fast  gegenständig,  länglich  oder  lanzettlich.  Blüten  in  Trauben 
oder  Rispen.    [Unterfamilie  Arbutoideae.] 3 
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Blüten  4zählig,  selten  2 — Szälilig.  Krone  meist  bleibend.  Staubblätter 
3 — 8,  sehr  selten  12.  Frucht  eine  Kapsel  mit  meist  stehenbleibender 
Mittelsäule  oder  eine  Schließfrucht.  Halbsträucher  oder  meist  niedrige 
Sträucher,  sehr  selten  Bäume 5 

3.  Staubbeutel  imterhalb  der  Spitze  befestigt  und  daselbst  mit  2  sporenförmigen 

Anhängseln  versehen.  Staubfäden  am  Grunde  verbreitert.  Scheibe 
deutlich.  Samenanlagen  an  innenwinkelständigen  Samenleisten.  Frucht 
eine  Beere  mit  warziger  Schale  und  mehligem  Fruchtfleisch.  —  2  Arten 
in  Nordafrika.  Sie  liefern  (Jerb-  und  Heilmittel,  sowie  eßbare  Früchte 
und  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.     [Tribus  Arbuteae.] 

Ärbutus  L. 

Staubbeutel  oberhalb  des  Grundes  befestigt,  ohne  Anhängsel.     Scheibe 

undeutlich.    Samenanlagen  an  fast  grundständigen  Samenleisten.    Frucht 

eine  fachspaltige  Kapsel.    [Tribus  Andromedeae.] 4 

4.  Kjrone  kurz  krugförmig,  tief  Slappig.     Staubblätter  15,  in  Gruppen  von 

3  in  der  Kronröhre  eingefügt.  Staubfäden  kahl.  Narbe  später  5teilig. 
Samen  eirund.    Bäume.    Blätter  gesägt.  —  1  Art  in  Angola. 

FieilhoaHiem 

Kjrone    röhrig-trichterig,    5 — Gzähnig.     Staubblätter   10 — 12,  einzeln  am 

Grunde  der  Kronröhre  eingefügt.    Staubfäden  behaart.    Narbe  ungeteilt. 

Samen  länglich.    Blätter  ganzrandig.  —  7  Arten  in  den  Tropen.    Einige 

von  ihnen  liefern  Werkholz  und  Heilmittel Agaäria  DC. 

5.  Frucht  wandspaltig  aufspringend,  vielsamig.    Krone  abfällig,  kurzgezähnt. 

Staubblätter  8.  Staubbeutel  länger  als  die  Staubfäden,  ohne  Anhängsel, 
mit  endständigen  Löchern  aufspringend.  Fruchtknotenfächer  mit  zahl- 
reichen Samenanlagen.  Sträuchlein.  Blätter  wechselständig,  elliptisch. 
Blüten  in  endständigen  Trauben.  —  1  Art  auf  den  Azoren,  als  Zier- 
pflanze verwendbar,    [ünterfamilie  Rhododendroideae,  Tribus 

Phyllodoceae.] Dabo6eia  Don 

Frucht  fachspaltig  oder  nicht  aufspringend,  selten  wandspaltig,  dann  aber 
wenigsamig  und  von  der  bleibenden  Krone  umhüllt.  Krone  nach  der 
Blütezeit  meist  stehenbleibend.  Blätter  meist  quirlig  und  linealisch, 
[ünterfamilie  Ericoideae.] 6 

6.  Fruchtknoten  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache,  selten  mit  mehreren, 

äann  aber  1 — 2fächerig.    [Tribus  Salaxideae.] 7 

Fruchtknoten  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen  in  jedem  der  4 — 8  Fächer. 
[Tribus  E  r  i  c  e  a  e.] 12 

7.  Narbe  groß,  becher-  oder  scheibenförmig.     Vorblätter  verkümmert  oder 

fehlend.    Kjonabschnitte  4 8 

Narbe  klein,  kopfig  oder  abgestutzt.    Deck-  und  Vorblätter  meist  3.   .  10 

8.  Griffel  kurz,  die  Kronröhre  nicht  überragend.    Staubblätter  6 — 8.    Kelch 

ungleich-4spaltig  oder  -4teilig.  —  15  Arten  in  Südafrika.  (Einschließlich 
Coccospenna  Klotzsch,  Lagenocarjms  Klotzsch  und  Lepterica  N.  E.  Brown) 

SaUxis  Salisb. 

Griffel  lang,  aus  der  Krone  hervorragend.     Staubblätter  3 — 5.     Kelch 

3 — 4zähnig  oder  -spaltig 9 
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9.  Staubbeutel  weit  vorragend.     Kelch  4zälmig.     Deckblatt  1.  —  1  Art  in 
Südafrika.    (Unter  Syndesmanthus  Elotzsch)    .   Codonostigma  Elotzscb 
Staubbeutel  eingeschlossen  oder  nur  wenig  vorragend.    Deckblätter  fehlend. 
—  20  Arten  in  Südafrika.     (Einschließlich  Coihstigma  Klotzsch) 

Scypbögyne  Brongn. 

10.  Krone  21appig.    Kelch  21appig  oder  4zälmig.    Staubblätter  4.  —  8  Arten 

in  Südafrika Sympi^za  Lichtenst. 

Krone  41appig.    Kelch  4zälinig  bis  4teilig 11 

11.  Kelch  gezähnt,  meist  verdickt.    Staubblätter  3 — 4.    Fruchtknoten  1 — ^2fä- 

cherig.  —  50  Arten  in  Südafrika.  (Einschließlich  Aniserica  N.  E.  Brown, 
Anomdlanthus  Klotzsch  und  Syndesmanthus  Klotzsch) 

Simochflus  Hook,  et  Benth. 

Kelch  gespalten  oder  geteilt.    Staubblätter  4 — 8.  —  40  Arten  in  Südafrika. 

(Einschließlich  Acrostem4)n  Klotzsch,  Eremurpsis  N.  E.  Brown,  Grise- 

bachia  Klotzsch,  Hexastemon  Klotzsch,  Platycalyx  N.  E.  Brown,  Thamnus 

Klotzsch  und  Thoracosperma  Klotzsch) Er^mia  Don 

12.  (6.)  Staubblätter  4.    Frucht  wenigsamig,  fachspaltig  aufspringend  .   .     13 
Staubblätter  8,  sehr  selten  6,  7  oder  12 14 

13.  Kelchabschnitte  ungleich,  der  eine  etwas  größer.    Scheibe  deutlich.    Deck- 

imd  Vorblätter  fehlend.  —  6  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 

Ericin^Ua  Klotzsch 

Kelchabschnitte  gleich.    Scheibe  verkmnmert.    Deck-  und  Vorblätter  3.  — 

25  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika Bla^ria  L. 

14.  Blüten  mit  4  Deck-  und  Vorblättem.    Kelch  kronartig,  fast  bis  zum  Grunde 

4teilig,  etwas  länger  als  die  tief  48paltige  Kxone.  Staubbeutel  geschwänzt, 
mit  Längsspalten  aufspringend.  Frucht  wandspaltig  aufspringend, 
wenigsamig.  —  1  Art  (C.  vulgaris  Salisb.,  Besenheide)  in  Marokko  und 
auf  den  azorischen  Inseln.    Sie  liefert  Gerb-,  Färb-  und  Heilmittel,  sowie 

Bienenfutter Callüna  Salisb. 

Blüten  mit  1 — 3  Deck-  und  Vorblättem  oder  ohne  solche.  Frucht  fach- 
spaltig aufspringend,  meist  vielsamig 15 

15.  Kelchabschnitte  ungleich,  der  untere  größer  und  weniger  weit  hinauf  ver- 

wachsen. Deck-  und  Vorblätter  fehlend.  Scheibe  verkümmert.  Narbe 
breit.  Blüten  endständig.  —  40  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika, 
zum  Teil  arzneilich  verwendbar.  (Tafel  121.)  .  .  .  PhiUppia  Klotzsch 
Kelchabschnitte  gleich.  Deck-  und  Vorblätter  fast  immer  vorhanden. 
Scheibe  meist  deutlich  entwickelt 16 

16.  Kelch  viel  länger  als  die  Krone;  2  Abschnitte  die  beiden  anderen  einschlie- 

ßend.   Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend.  —  1  Art  im  Kapland. 

(Unter  Erica  L.) Macn&bia  Benth. 

Kelch  nicht  viel  länger,  meist  kürzer  als  die  Krone.  —  480  Arten  in  Süd- 
afrika, Ostafrika  bis  zu  den  Komoren  und  Nordwestafrika.  Viele  von 
ihnen  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.  Einige  liefern  Werkholz  oder 
Färbmittel Erica  L. 
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Ordnimg  Primniales. 
185.  Familie  Myrsinaoeae. 

Bäume  oder  Sträucher,  sehr  selten  {Afrardisia)  Kräuter.  Blätter  wechsel- 
ständig, imgeteilt,  punktiert,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  in  Trauben,  Rispen, 
Dolden  oder  Köpfchen,  regelmäßig,  4 — 5-,  sehr  selten  6 — ^Tzählig,  weiß  oder 
rot,  selten  gelb  oder  grün.  Krone  meist  vereintblätterig.  Staubblätter 
ebensoviel  wie  Kronblätter,  ihnen  gegenüberstehend,  an  der  Krone  befestigt. 
Staubbeutel  innen,  seltener  fast  an  der  Spitze  aufspringend.  Fruchtknoten 
oberständig,  selten  (Maesä)  halbimterständig,  Ifächerig,  mit  freier  mittektan- 
diger,  meist  kugeliger  Samenleiste.  Samenanlagen  mehrere  oder  viele,  um- 
gewendet oder  halbumgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt,  oder  fehlend.  Narbe  1, 
ungeteilt  oder  gelappt.  Frucht  eine  Beere,  Stein-  oder  Schließfrucht.  Samen 
mit  reichlichem  Nährgewebe.  Keimling  nüt  langem  Würzelchen  und  kleinen 
Keimblättern.  —  10  Gattungen,  130  Arten.    (Tafel  122.) 

1.  Fruchtknoten    unterständig    oder    halbunterständig.      Samenanlagen   der 

Samenleiste  aufsitzend.  Frucht  mehrsamig.  Krone  vereintblätterig,  weiß. 
Narbe  verbreitert.  Sträucher.  Blüten  in  Trauben  oder  Rispen.  — 10  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar. 

(Tafel  122.)  [Unterfamilie  Maesoideae.] Blaesa  Forsk. 

Fruchtknoten  oberständig.    Samenanlagen  in  die  Samenleiste  eingesenkt. 
Frucht  einsamig.    [Unterfamilie  Myrsinoideae.] 2 

2.  Samenanlagen  mehrreihig.    Krone  getrenntblätterig,  rosa.    Blüten  zwitterig, 

özählig,  in  kurzen  Trauben.  Narbe  punktförmig.  Staubfäden  lang.  -^ 
1  Art  auf  Madeira  und  den  kanarischen  Inseln.     (Unter  Ardisia  Swartz 

oder  Myrsine  L.)   [Tribus  A  r  d  i  s  i  e  a  e.] Heberd^nia  Banks 

Samenanlagen  einreihig.  Krone  vereintblätterig,  seltener  getrenntblätteiig, 
dann  aber  Blüten  zweihäusig  und  Narbe  scheibenförmig.  [Tribus  M  y  r  - 
sineae.] 3 

3.  Samenanlagen  zahlreich,  etwa  10.    Staubbeutel  mit  einem  einzigen  Loch  an 

der  Spitze  aufspringend.  Kelchblätter  ungleichseitig.  Krone  vereint- 
blätterig.  Staubfäden  kurz.  Narbe  punktförnüg.  Bäume.  Blüten  in 
Rispen,  zweihäusig,  özählig.  —  6  Arten  in  Madagaskar.     (Unter  Ardisia 

Swartz) Monöporus  A.  DC. 

Samenanlagen  wenige.  Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  oder  Löchern  auf- 
springend  4 

4.  Narbe  punktförmig.     Griffel  dünn.     Blüten  zwitterig,  5 — ^Tzählig.     Krone 

vereintblätterig.    Staubfäden  kurz,  getrennt  oder  fast  so 5 

Narbe  mehr  oder  weniger  verbreitert.    Griffel  dick 6 

5.  Kelch-  imd  Kjronblätter  mit  dachiger,  nicht  gedrehter  Ejiospenlage;  letztere 

weiß,  gleichseitig.  Bäume  oder  hohe  Sträucher.  Blätter  ganzrandig. 
Blüten  sitzend  oder  fast  so,  in  Dolden  oder  Köpfchen  an  seitlichen  Kurz- 
trieben. —  1  Art  auf  Madeira  und  den  kanarischen  Inseln.  (Unter  Myr- 
sine L.) PMömeris  A.  DC. 
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Eelch-  nnd  Eronblätter  mit  gedrehter  Enospenlage;  letztere  rot,  ungleich- 
seitig. Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträucher.  Blüten  in  achselstandigen 
Dolden  oder  Trauben,  özählig.  —  10  Arten  in  Westafrika.  (Unter  Ar- 
dtsia  Swartz) Afrardfsta  Mez 

6.  Kronblätter  getrennt  oder  am  Grunde  ganz  wenig  zusammenhängend.    Staub- 

fäden meist  getrennt.  Blüten  eingeschlechtig.  —  25  Arten  in  den  Tropen 
bis  Natal,  zum  Teü  arzneilich  verwendbar.    (Samara  L.,  Paitara  Adans.) 

Embolia  Burm. 
Kronblätter  mehr  oder  weniger  weit  hinauf,    jedoch  stets    deutlich  ver- 
wachsen    7 

7.  Staubfäden  fehlend;  Staubbeutel  sitzend 8 

Staubfäden  deutlich  entwickelt,  mehr  oder  weniger  imtereinander  verwachsen. 

Griffel  vorhanden 9 

8.  Griffel  fehlend;  Narbe  sitzend.    Blüten  in  Dolden  an  bisweilen  unmerklichen 

Kurztrieben.  —  10  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika.     (Unter 

Myrsine  L.) RapäneaAubl. 

Griffel  voriianden.  Blüten  in  achselständigen  Trauben  oder  Rispen.  — 
10  Arten  auf  den  Maskarenen.    (Unter  Ardisia  Swartz  oder  Icacorea  Aubl.) 

Bädula  Juss. 

9.  Blüten  zweihäusig,  in  Dolden  an  Kurztrieben.    Krone  dachig.    Staubbeutel 

getrennt.  —  2  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika  und  auf  den 
Azoren.  Sie  liefern  Bauholz  oder  werden  als  Zier-,  Heil-  oder  Futter- 
pflanzen verwendet Myrsine  L. 

Blüten  zwitterig,  in  achselständigen  Dolden,  Trauben  oder  Rispen.  —  55  Arten 
in  Madagaskar  und  dessen  Nachbarinseln OncosMmon  A.  Juss. 

186.  Familie  Primulaeeae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  ungeteilt  oder  gelappt,  ohne  Neben- 
blätter. Blüten  einzeln  oder  in  Dolden,  Trauben  oder  Rispen,  ohne  Vorblätter, 
zwitterig,  3 — 7zählig.  Krone  meist  vereintblätterig,  mit  dachiger  oder  ge- 
drehter Knospenlage.  Fruchtbare  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel  und 
ihnen  gegenüberstehend.  Fruchtknoten  oberständig,  selten  {Samolus)  halbunter- 
ßtandig,  Ifächerig,  mit  freier,  mittelständiger  Samenleiste.  Samenanlagen 
mehrere  oder  viele,  halbumgewendet.  Griffel  und  Narbe  1,  imgeteilt.  Frucht 
eme  Kapsel.  Samen  nut  bauchständigem  Nabel,  fleischigem  Nährgewebe  imd 
Uemem,  mittelständigen  Keimling.  —  11  Gattimgen,  45  Arten.     (Tafel  123.) 

1.  Fruchtknoten  unterständig  oder  halbunterständig.    Krone  weiß,  öspaltig, 

regelmäßig,  dachig,  nut  5  Schuppen  am  Schlünde.  Samenanlagen  zahl- 
reich. Blüten  in  endständigen  Trauben  oder  Bispen.  Blätter  wechsel- 
ständig. —  2  Arten,  als  Gremüse  verwendbar.     [Tribus  Samoleae.] 

S&molus  L. 
Fruchtknoten  oberständig 2 

2.  Krone  unregelmäßig,  rot.    Kelch  stachelig.     Samenanlagen  5.    Blüten  in 

endständigen  Trauben.    Blätter  wechselständig,  linealisch,  stachelig  ge- 
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zahnt.  —  1  Art  in  Nordafrika,  arzneilich  verwendbar.    [Tribus  C  o  r  i  - 

d  e  a  e.] Coris  L. 

Krone  regelmäßig.    Kelch  nicht  stachelig 3 

3.  Krone  mit  zuriickgebogenen  Abschnitten,  mit  gedrehter  Knospenlage,  rot 

oder  weiß.  Samenanlagen  zahlreich.  Stamm  knollenförmig.  Blätter 
gnmdständig,  gestielt,  breit.  Blüten  einzeln,  grundständig.  —  4  Arten 
in  Nordafrika.  Sie  werden  als  Zier-  und  Heilpflanzen  verwendet.  Die 
Knollen  sind  giftig.  [Tribus  Cyclamineae.]  .  .  .  Cydamen  L. 
Krone  mit  aufrechten  oder  abstehenden  Abschnitten.  Stamm  nicht  knollen- 
förmig      4 

4.  Kjone  mit  gedrehter  Knospenlage.    [Tribus  Lysimachieae.].  .   .5 
Krone  mit  dachiger,  nicht  gedrehter  Knospenlage.     [Tribus  Andro- 

saceae.] 9 

5.  Krone  kleiner  als  der  Kelch.    Blüten  einzeln  in  den  Blattachseln  ...  6 
Krone  größer  als  der  Kelch,  vereintblätterig 8 

6.  Kronblätter  3,  getrennt.    Frucht  2samig,  3klappig  aufspringend.     Blätter 

gegenständig.  —  1  Art  auf  den  kanarischen  Inseln  eingebürgert.    (Unter 

AsteroUnum  Link  et  Hoffmsg.) Pelleti6ra  St.  Hil. 

Kronblätter  4 — ^5,  unten  verwachsen.    Frucht  vielsamig 7 

7.  Kronröhre  kurz.    Frucht  mit  Deckel  aufspringend.    Blätter  wechselständig, 

wenigstens  die  oberen.  —  1  Art  in  Nord-  und  Ostafrika  .   .  Centünculus  L. 
Kronröhre  lang.    Frucht  4 — öklappig  aufspringend.    Blätter  gegenständig. 

—  2  Arten  in  Nord-  imd  Ostafrika   .   .    .  AsteröUnom  Link  et  Hoff msg. 

8.  Frucht  mit  Deckel  aufspringend.    Krone  rot  oder  blau.    Blüten  einzeln  in 

den  BlattachsQln.  —  20  Arten.  Einige  davon  liefern  Fischgift  oder  Heil- 
mittel oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.     „Gauchheil." 

Anagällis  L. 

Frucht  mit  Klappen  aufspringend.    Krone  meist  gelb  oder  weiß.  —  12  Arten 

in  Nord-,  Süd-  und  Ostafrika  und  in  Madagaskar.     Einige  von  ihnen 

werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.    (Einschließlich  Lvbinia 

Vent.) Lysimächia  L. 

9.  Staubblätter  mit  zugespitztem  Mittelband,  am  Grunde  der  Krone  ein- 

gefügt. Krone  weiß,  ungefähr  so  lang  wie  der  Kelch,  glockig,  tief  ge- 
lappt, gewimpert.  Blüten  einzeln  oder  zu  2 — 3  in  den  Blattachseln. 
Blätter  wechselständig,  gestielt,  herzförmig,  gelappt.    Stengel  kriechend. 

—  1  Art  auf  den  Gebirgen  von  Mittelafrika.    (Tafel  123.) 

Ardlsi&ndra  Hook. 

Staubblätter  mit  stumpfem  Mittelband,  in  der  Kronröhre  eingefügt.    Blüten 

endständig,  einzeln  oder  in  Dolden  oder  Quirlen.    Blätter  grundständig. 

Stengel  aufrecht,  bisweilen  fast  fehlend 10 

10.  Krone  kleiner  als  der  Kelch,  glockig,  mit  kurzer  Röhre,  weißlich  oder  rötlich. 
Blüten  in  Dolden.    Blätter  elliptisch,  fast  sitzend.  —  1  Art  in  Nordafrika, 

arzneilich  verwendbar AndrösaceL. 

Krone  größer  als  der  Kelch,  stieltellerförmig,  mit  langer  Röhre.  Blätter 
spateiförmig.  —  2  Arten  in  Nordafrika  imd  Abessinien,  als  Heil-  imd 
Zierpflanzen  verwendbar.    „Schlüsselblume." Prfmula  L. 
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187.  Familie  Plumbaginaceae. 

Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträucher.  Blätter  ungeteilt.  Blüten  in 
ähren-,  köpfchen-  oder  rispenförmigen  Blütenständen,  regelmäßig  oder  fast  so, 
5zählig,  zwitterig,  mit  Vorblättem  versehen.  Kelch  mit  offener  oder  Idappiger 
Knospenlage,  meist  gefaltet.  Krone  mehr  oder  weniger  deutlich  vereintblätterig, 
mit  gedrehter  Knospenlage.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel  und  ihnen 
gegenüberstehend.  Staubbeutel  nach  innen  gewendet.  Fruchtknoten  ober- 
ständig, Ifächerig.  Samenanlage  1,  vom  grundständigen  Nabelstrang  herab- 
hängend, umgewendet,  mit  oberem  Keinmiund.  Griffel  oder  Griffeläste  5. 
Samen  mit  mehligem  Nährgewebe  und  geradem  Keimling.  —  7  Gattungen, 
90  Arten.     (Tafel  124.) 

1.  Griffel  hoch  hinauf  verwachsen.     Staubfäden  meist  von  der  Krone  frei. 

Blütenstand  meist  einfach;  jede  Blüte  mit  2  Vorblättem,  die  in  der  Regel 
keine  Blüten  in  ihrer  Achsel  tragen.  [Tribus  Plumbagineae.]  .  2 
Griffel  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen.  Staubfäden  an  der  Krone 
befestigt.  Blütenstand  aus  Wickeln  zusanmiengesetzt;  jede  Blüte  mit 
1 — 2  Vorblättem,  von  welchen  das  eine  1  Blüte  in  seiner  Achsel  trägt. 
[Tribus  Staticeae.] 4 

2.  Kelch  drüsig,  deutlich  vereintblätterig.     Krone  stieltellerförmig.     Staub- 

blätter von  der  Krone  frei.  Halbsträucher.  —  9  Arten.  Einige  von  ihnen 
liefern  Pfeilgift,  (Jerb-  oder  Heilmittel  oder  werden  als  Zierpflanzen  ver- 
wendet  Plumbägo  L. 

Kelch  drüsenlos,  getrenntblätterig  oder  fast  so.    Sträucher 3 

3.  Staubblätter  in  der  Mitte  der  Kronröhre  eingefügt.    Krone  stieltellerförmig, 

rosa  oder  violett.    Blütenstand  kopfig.  —  2  Arten  in  Abessinien. 

Ceratostigma  Bimge 
Staubblätter  von  der  Krone  frei.    Krone  trichterförmig.    Blütenstand  ährig- 
rispig.  —  3  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.    (Vogelia  Lam.)    (Tafel  124.) 

Dyeröpbyton  0.  Ktze. 

4.  Staubblätter  in  der  Mitte  der  Kronröhre  eingefügt.    Griffel  fast  bis  zur  Mitte 

verwachsen.    Krone  blau,  mit  langer  Röhre.    Halbsträucher.  —  3  Arten 

in  Nordafrika.    {Bvbania  Gir.) Limonlästrum  Moench 

Staubblätter  am  Grunde  der  Krone  eingefügt 5 

5.  Narbe  kopfig.    Griffel  rauhwarzig.    Frucht  mit  Deckel  aufspringend.  Blüten- 

stand rispig.    Kräuter.  —  1  Art  in  Nordafrika.    Sie  liefert  Gerb-,  Färb- 

imd  Heilmittel  und  wird  als  Zierpflanze  verwendet.  .  GonloUmon  Boiss. 

Narbe  walzen-  oder  fadenförmig 6 

6.  Griffel  behaart.    Kronblätter  fast  getrennt.    Frucht  am  Grunde  ringförmig 

aufreißend.  Blütenstand  kopfig.  Blätter  meist  linealisch.  —  10  Arten 
in  Nordafrika,  zum  Teil  als  Zier-  oder  Heilpflanzen  verwendbar. 

ArmMa  Willd. 

Griffel  kahl.    Frucht  mit  Deckel  oder  unregelmäßig  oder  nicht  aufspringend. 

Blütenstand  rispig.  —  60  Arten  in  Nord-  und  Südafrika  imd  im  nörd- 

hchen  Teile  von  MittelaMka.     Einige  von  ihnen  werden  zum  Garben, 

sowie  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet Stätice  L. 
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Ordnung  Ebenales. 

Unterordnung  Sapotineae. 

188.  Familie  Sapotaceae. 

Bäume,  selten  Sträucher.  Blätter  ungeteilt,  ganzrandig.  Blüten  einzeln 
oder  zu  mehreren  in  den  Blattachseln  oder  am  Stamme.  Kelch  dachig.  Krone 
vereintblätterig,  dachig.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kxonzipfel  und  ihnen 
gegenüberstehend  oder  mehr.  Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend. 
Fruchtknoten  oberständig,  vollkommen  oder  fast  vollkommen  mehrfächerig. 
Samenanlage  in  jedem  Fache  1,  mehr  oder  weniger  gekrümmt,  mit  nach  unten 
gewendetem  Keimmund.  Griffel  1,  ungeteilt.  Frucht  eine  Beere.  —  19  Gat- 
tungen, 150  Arten.    (Tafel  125.) 

1.  Kronblätter  mit  2  rückenständigen,  bisweilen  zerschlitzten  oder  sehr  kleinen 

Anhängseln,  selten  nur  mit  einem.    [Tribus  Mimusopeae.]  .    .    -  2 
Kronblätter  am  Rücken  ohne  Anhängsel.    [Tribus  Palaquieae.]    -  4 

2.  Fruchtbare  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronabschnitte,  6;  unfruchtbare 

fehlend.  Kronanhängsel  klein,  gezähnt.  Blüten  zwitterig.  Samen  mit 
breiter,  seitlicher  Ansatzfläche,  ohne  Nährgewebe.  —  1  Art  auf  den 

Seychellen Nörtbea  Hook.  f. 

Fruchtbare  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kjronabschnitte,  6 — 8,  aber  mit 
ebensoviel  imfruchtbaren  abwechselnd,  oder  mehr ä 

3.  Fruchtbare    Staubblätter    mehr    als    doppeltsoviel    wie    Kjonabschnitte. 

Frucht  Isamig.  —  3  Arten  auf  Madagaskar  imd  den  Maskarenen.     Sie 

liefern  Werkholz LaboordonnteiaBoj. 

Fruchtbare  Staubblätter  ebensoviel,  selten  doppeltsoviel  wie  Kjronabschnitte. 
—  60  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  liefern 
Werkholz,  Grerberrinde,  ein  guttaperchaartiges  Harz  (Balata),  eßbare 
Früchte,  fetthaltige  Samen  und  Heilmittel.  (Einschließlich  Baiüandla 
Pierre,  Imbricaria  Commers.,  Labramia  A.  DC.  imd  TieghemeUa  Pierre) 
(Tafel  125.) MimüsopsL. 

4.  Fruchtbare    Staubblätter   ebensoviel    wie   Kronabschnitte.     [Untertribus 

Sideroxylinae.] 5 

Fruchtbare  Staubblätter  mehr  als  Kjronabschnitte 17 

5.  Unfruchtbare  Staubblätter  fehlend,  selten  1 — 4,  klein 6 

Unfruchtbare  Staubblätter  5  oder  mehr 11 

6.  Staubfäden  vorne  mit  einem  blattartigen  Anhängsel  versehen.    Blätter  an 

der  Spitze  der  Zweige  zusammengedrängt,  mit  linealischen  Nebenblättern. 
Blütenbüschel  an  den  älteren  Zweigen  entspringend.  —  1  Art  in  Mada- 
gaskar    Cryptögsrne  Hook.  f. 

Staubfäden  ohne  blattartiges  Anhängsel 7 

7.  Staubbeutel  rings  um  den  Griffel  zusammenneigend,  länglich.    Staubfäden 

nur  am  Grunde  der  langen  Kronröhre  angewachsen.  Kelchblätter  ge- 
trennt. Innenschicht  der  Fruchtschale  sich  loslösend  und  die  5  Samen 
einhüllend.    Samen  ohne  Nährgewebe.    Sträucher  mit  langen,  rotbraunen. 
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ungeteilten  Haaren.  Blätter  lanzettlich.  Blattspreite  am  Grunde  mit 
2  taschenförmigen  öhrchen;  Seitennerven  zahlreich,  nicht  sehr  genähert, 
durch  zahlreiche  Quemerven  verbunden.  —  1  Art  im  mittleren  West- 
afrika (Gabun) Delpydora  Pierre 

Staubbeutel  nicht  zusammenneigend.  Blattspreite  ohne  öhrchen.  Haare 
meist  2teilig 8 

8.  Samen  mit  Nährgewebe.    Blattseitennerven  ersten  Grades  sehr  genähert, 

seltener  ziemlich  entfernt  und  dann  durch  zahlreiche,  unregelmäßig  ver- 
laufende Seitennerven  zweiten  Grades  verbunden.  —  20  Arten  in  Mittel- 
und  Südafrika.     Einige  liefern  Werkholz  oder  eßbare  Früchte. 

Chrysophyllum  L. 

Samen   ohne   Nährgewebe,   einzeln.     Narbe   51appig.     Blattseitennerven 

ersten  Grades  nicht  sehr  genähert.    Bäume 9 

9.  Kelchblätter  getrennt  oder  fast  so.    Röhre  der  Krone  länger  als  die  Ab- 

schnitte. Staubbeutel  innen  oder  seitlich  aufspringend.  Blätter  länglich 
oder  eirund.  Seitennerven  ersten  Grades  gerade  verlaufend  und  durch 
zahlreiche   Queradem  verbunden.  —  5  Arten  in  Mittelafrika. 

Malac&ntha  Pierre 

Kelchblätter  am  Grunde  deutlich  vereint.     Röhre  der  Krone  ebensolang 

oder  kürzer  als  die  Abschnitte.    Staubbeutel  außen  aufspringend.    Blätter 

lanzettlich  oder  elliptisch.    Seitennerven  ersten  Grades  bogig  verlaufend, 

netzig  verbunden 10 

10.  Rronröhre  so  lang  wie  die  Abschnitte.    Samenanlagen  unterhalb  der  Mitte 

befestigt.  —  6  Arten  in  Mittelafrika.     Einige  haben  eßbare  Früchte. 

(Unter  Sideroxylon  L.) Sersallsia  R.  Br. 

Kronröhre  kürzer  als  die  Abschnitte.  Samenanlagen  in  der  Mitte  oder  ober- 
halb der  Mitte  befestigt.  Blätter  lanzettlich.  Nebenblätter  linealisch.  — 
4  Arten  in  Mittelafrika.     Sie  liefern  Werkholz  und  eßbare  Früchte. 

PacbysMla  Pierre 

11.  (5.)  Fruchtknoten  mit  2—6  Fächern 12 

Fruchtknoten  nüt  8—12  Fächern 16 

12.  Staubfäden  viel  länger  als  die  Staubbeutel.     Unfruchtbare  Staubblätter 

linealisch.  Griffel  lang.  Samenanlagen  oberhalb  der  Mitte  befestigt. 
Krone  nüt  kurzer  Röhre  und  schmalen  Abschnitten.  Same  1,  fast  ohne 
Nährgewebe.  Bäume.  Blätter  lanzettlich,  mit  Nebenblättern  versehen.  — 
4  Arten  in  Westafrika.     (Unter  Sideroxylon  L.) 

Bakerisideröxylon  Engl. 

Staubfäden  etwa  ebensolang  oder  nur  wenig  länger  als  die  Staubbeutel. 

Samenanlagen  in  der  Mitte  oder  unterhalb  der  Mitte  befestigt  .    .     13 

13.  Kelchblätter  bis  über  die  Mitte  hinauf  vereint.     Staubbeutel  innen  auf- 

springend. Unfruchtbare  Staubblätter  lanzettlich  oder  einmd.  Griffel 
sehr  lang,  mit  sehr  kleiner  Narbe.  Samen  ohne  Nährgewebe.  Bäume. 
Blätter  lanzettlich.  —  3  Arten  in  Mittelafrika.     (Einschließlich  Stiro- 

neurum  Radlk.) Syns^palum  A.  DC. 

Kelchblätter  getrennt  oder  am  Grunde,  höchstens  bis  zur  Mitte  vereint. 
Staubbeutel  außen  aufspringend 14 

Tbonner,  Bltttenpflanxen  Afrikas.  29 
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14.  Unfruchtbare  Staubblätter  pfriemlich.    Fruchtknoten  2 — 4fächerig.   Samen 

2 — 4,  untereinander  verwachsen,  mit  Nährgewebe.  Domige  Bäume. 
Blätter  lanzettlich.  —  1  Art  (A.  Siderozylon  ßoem.  et  Schult.)  in  Ma- 
rokko.   Sie  liefert  Werkholz  (Eisenholz)  und  Speiseöl. 

Argänla  Boem.  et  Schult. 

Unfruchtbare  Staubblätter  mehr  oder  weniger  kronblattartig  oder  kurz 

und  breit.    Fruchtknoten  meist  5fächerig.     Samen  nicht  untereinander 

verwachsen  oder  nur  1  vorhanden 15 

15.  Unfruchtbare  Staubblätter  mehr  oder  weniger  kronblattartig.    Samen  mit 

Nährgewebe  und  blattartigen  Keimblättern.  —  20  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika  imd  auf  den  kanarischen  Inseln  bis  Madeira.  Einige 
von  ihnen  liefern  Werkholz,  eßbare  Früchte  imd  Heilmittel.  (Einschließ- 
lich Calvaria  Commers.  und  Sapota  A.  DC.) Sideröxylon  L. 

Unfruchtbare  Staubblätter  klein,  breit.  Samen  ohne  Nährgewebe,  mit 
dicken  Keimblättern.    (Siehe  10.) Sersalfsia  B.  Br. 

16.  Kelch  5 — Gteilig.   Krone  5 — ölappig.   Fruchtknoten  10 — 12fächerig.  Samen- 

anlagen am  Grunde  befestigt.  Frucht  4 — 12samig.  Samen  eiförmig, 
zusammengedrückt,  mit  schmalem  Nabel,  mit  Nährgewebe.  Blüten 
einzeln.  —  1  Art  (A.  Sapota  L.,  Sapotillbaum)  der  eßbaren  Früchte  wegen 
in  den  Tropen  angepflanzt.    Sie  liefert  auch  ein  guttaperchaartiges  Harz 

und  Heilmittel.    (Unter  Sapota  Blum.) Achras  L. 

Kelch  8 — lOteilig.  Krone  8 — lOspaltig  oder  -teilig.  Fruchtknoten  8 — lOfä- 
cherig.  Samenanlagen  in  der  Mitte  befestigt.  Frucht  1 — 4samig.  Samen 
kugelig,  mit  breitem  Nabel,  ohne  Nährgewebe.  Blüten  in  Büscheln. 
Blätter  und  Blütenstände  rostförmig  behaart.  —  1  Art  (B.  Parkii  Kotschy) 
in  Mittelafrika.  Aus  den  Samen  wird  die  Schi-Butter  bereitet;  auch 
verwendet  man  das  Holz,  das  guttaperchaartige  Harz  und  die  eßbaren 
Früchte.    (Bassia  L.) Butyrosp^rmum  Kotschy 

17.  (4.)  Kelchblätter  5,  ungleich  groß,  spiralig  angeordnet.    Fruchtbare  Staub- 

blätter 15,  20  oder  mehr;  unfruchtbare  5  oder  mehr.  Fruchtknoten 
9 — SOfächerig.     Griffel   kegel-  oder  keulenförmig.     [Untertribus  0  m  - 

phalocarpinae.] 18 

Kelchblätter  4  oder  6,  ziemlich  gleich  groß,  quirlig  angeordnet.  Staub- 
blätter 12  oder  16,  alle  fruchtbar.  Staubbeutel  außen  aufspringend. 
Griffel  pfriemlich.    [Untertribus  1 1 1  i  p  i  n  a  e.] 19 

18.  Staubblätter  15,  in  5  Bündel  verwachsen.    Staubbeutel  außen  aufspringend. 

Fruchtknoten  lOfächerig.  Griffel  keulenförnüg.  Kronblätter  5,  weiß. 
Kelchblätter  rot.  Blüten  einzeln  oder  zu  wenigen  in  den  Achseln  der 
unteren,  bisweilen  abgefallenen  Blätter.  —  1  Art  im  mittleren  West- 
afrika (Kamerun) TridesmosMmon  Engl. 

Staubblätter  20  oder  mehr,  getrennt.  Staubbeutel  innen  aufspringend. 
Griffel  kegelförmig.  Blüten  am  alten  Holze  entspringend.  —  12  Arten 
in  Westafrika.     Sie  liefern  Werkholz  und  eine  Art  Guttapercha. 

Ompbaloeärpum  Beauv. 
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19.  Kelchblätter  4.  Kronblätter  8.  Staubblätter  16.  Fruchtknoten  10-  bis 
12fächerig.  Samen  mit  Nährgewebe.  —  1  Art  in  den  Tropen  ihres  Gutta- 
percha liefernden  Milchsaftes  wegen  angepflanzt.  .  .  .  Paytaa  A.  DC. 
Kelchblätter  6.  Kronblätter  6.  Staubblätter  12.  Fruchtknoten  öfächerig. 
Samen  ohne  Nährgewebe.  —  2  Arten  in  den  Tropen  ihres  Guttapercha 
liefernden  Milchsaftes  wegen  angepflanzt Pal&quium  Blanco 

Unterordnung  Diospyrineae. 

189.  Familie  Hoplestlgmataceae. 

Bäume.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter.  Blüten 
in  endständigen  Bispen.  Kelch  in  der  Knospe  geschlossen,  später  in  2 — 4  Lap- 
pen gespalten.  Krone  vereintblätterig,  mit  kurzer  Röhre  und  11 — 14  dachigen 
Abschnitten.  Staubblätter  23 — 34,  an  der  Kronröhre  eingefügt.  Staubbeutel 
mit  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  Ifächerig  mit  2  weit  vorsprin- 
genden Samenleisten.  Samenanlagen  4,  hängend,  umgewendet.  Griffel  2,  nur 
am  Grunde  verwachsen,  mit  rundlichen  Narben.  Frucht  eine  Steinfrucht  mit 
2  leeren  Hohlräumen.  Samen  mit  großem  Keimling  und  spärlichem  Nähr- 
gewebe.   (Unter  Flacourtiaceae.) 

1  Gattung  mit  2  Arten  im  mittleren  Westafrika  .   .    .  Hoplestigma  Pierre 

190.  Familie  Ebenaceae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  ungeteilt,  ganzrandig,  ohne  Nebenblätter. 
Blüten  einzeln  oder  in  Trugdolden  in  den  Blattachseln,  regelmäßig.  Krone 
vereintblätterig,  mit  gedrehter,  selten  mit  klappiger  Knospenlage.  Staubblätter 
ebensoviel  wie  Kronzipfel  und  ihnen  gegenüberstehend  oder  mehr,  am  Grunde 
der  Kronröhre  befestigt.  Staubfäden  getrennt  oder  in  Bündel  verwachsen. 
Staubbeutel  2hälftig,  am  Grunde  befestigt.  Fruchtknoten  oberständig,  sitzend, 
2 — 16fächerig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  1 — ^2,  hängend,  umgewendet. 
Griffel  2 — 8,  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen.  Samen  mit  reichlichem, 
knorpeligen  Nährgewebe  und  mittelständigem  Keimling.  —  6  Gattungen  mit 
140  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    (Tafel  126.) 

1.  Krone   mit  klappiger  Knospenlage.     Staubblätter  ungefähr  30.     Blüten 

4zählig,  zweihäusig,  die  männlichen  in  Trugdolden,  die  weiblichen  einzeln. 

—  1  Art  in  Madagaskar T^traclis  Hiern 

Krone  mit  gedrehter  Knospenlage 2 

2.  Staubblätter  2 — 3,  mit  behaarten  Staubfäden  und  linealischen  Staubbeuteln. 

Krone  3 — 41appig.     Blüten  zweihäusig.     Frucht  länglich  bis  eiförmig. 

Blätter  am  Grunde  schief.  —  1  Art  in  Westafrika.   Rbaphld&ntbe  Hiern 

Staubblätter  4  oder  mehr,  sehr  selten  3,  dann  aber  Staubfäden  nicht  behaart 

und  Staubbeutel  länglich  oder  lanzettlich 3 

3.  Staubblätter  in  einer  Reihe,  4 — 14,  meist  10.     Blüten  meist  zwitterig,  5-, 

selten  4 — ^Tzählig.     Fruchtknoten  4 — 1  Öfächerig  mit  1  Samenanlage  in 
jedem  Fache.  Fruchtschale  lederig.  — 20  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika. 

Einige  liefern  Werkholz Röyena  L. 

29* 
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Staubblätter  in  2  oder  mehr  Reihen,  sehr  selten  in  1,  dann  aber  nur  3.  Blüten 
eingeschlechtig,  selten  vielehig.     Frucht  meist  fleischig 4 

4.  Fruchtknoten  Sfächerig  mit  2  Samenanlagen  oder  6fächerig  mit  1  Samen- 

anlage in  jedem  Fache;  in  letzterem  Falle  weibliche  Blüten  mit  un- 
fruchtbaren Staubblättern.  Blüten  Szählig,  seltener  4 — 6zählig.  Staub- 
blätter meist  9,  kahl.  Blätter  wechselständig.  —  15  Arten  in  den  Tropen 
bis  Natal.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  eßbare  Früchte  und  Heil- 
mittel.   (Tafel  126.) Maba  Forst. 

Fruchtknoten  4-  oder  8 — löfächerig,  selten  2-  oder  Gfächerig;  in  letzterem 
Falle  weibliche  Blüten  ohne  unfruchtbare  Staubblätter.  Blüten  4 — 7-, 
sehr  selten  Szählig.     Staubblätter  meist  12 — 20 5 

5.  Unfnichtbare  Staubblätter  in  den  weiblichen  Blüten  meist  fehlend.    Frucht- 

knoten 2fächerig  mit  2  Samenanlagen  oder  4 — 6fächerig  mit  1  Samen- 
anlage in  jedem  Fache.  Kelch  nach  der  Blütezeit  sich  nicht  vergrößernd. 
Frucht  fleischig.  Staubblätter  10—30.  —  35  Arten  in  Mittel-  und  Süd- 
afrika. Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz  oder  eßbare  Früchte.  Eud^L. 
Unfruchtbare  Staubblätter  in  den  weiblichen  Blüten  meist  vorhanden. 
Fruchtknoten  4 — 16-,  meist  Sfächerig,  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache. 
Kelch  nach  der  Blütezeit  sich  meist  vergrößernd.  Staubblätter  meist  16.  — 
65  Arten  in  den  Tropen  und  in  Südostafrika.  Sie  liefern  Werkholz  (Eben- 
holz), (Jerb-,  Färb-  und  Klebmittel,  eßbare  Früchte,  Fischgift  imd  Heil- 
mittel.   (Einschließlich  Thespesocarpus  Pierre)    .   .    .    Diospyros  Dalech. 


Ordnung  Contortae, 
Unterordnung   Oleineae. 

191.  Familie  Oleaceae. 

Sträucher  oder  Bäume,  selten  Halbsträucher.  Blätter  meist  gegenständig. 
Nebenblätter  fehlend.  Blüten  regelmäßig.  Staubblätter  2,  mit  den  Frucht- 
blättern abwechselnd,  selten  3 — 4,  auf  der  Krone,  wenn  sie  vorhanden  ist,  ein- 
gefügt. Scheibe  fehlend.  Fruchtknoten  oberständig,  selten  {Fraxinus)  nackt, 
2fächerig,  selten  3 — 4fächerig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  1 — 4,  meist  2, 
umgewendet.  Griffel  1;  Narben  1 — 2.  Samen  mit  geradem  Keimling.  — 
11  Gattungen,  120  Arten.    (Einschließlich  Jasmineae.)    (Tafel  127.) 

1.  Samen  aufrecht  oder  aufsteigend,  mit  unterem  Würzelchen.  Frucht  2teilig, 
aber  bisweilen  nur  die  eine  Hälfte  entwickelt.  Krone  ansehnlich,  weiß 
oder  gelb,  mit  5 — 6,  seltener  7 — 12  oder  4  dachigen  Abschnitten;  in 
letzterem  Falle  Staubbeutel  innen  aufspringend.  Sträucher  oder 
Halbsträucher.  [Unterfamilie  Jasminoideae,  Tribus  Jasmi- 
neae.]   2 

Samen  hängend  oder  absteigend,  mit  nach  oben  gerichtetem  Würzelchen, 
Frucht  nicht  2teilig.  Kronblätter  4  oder  0,  selten  5 — 8;  in  diesem  Falle 
Krone  klappig  oder  Bäume.  Staubbeutel  seitlich  aufspringend,  sehr 
selten  innen,  dann  aber  Krone  klappig.    [Unterfamilie  Oleoideae.].   3 
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•  2.  Frucht  eine  Kapsel.  Eelchzipfel  linealisch.  Krone  glockig  oder  rad- 
förmig,  mit  kurzer  Röhre  und  5 — 6  Abschnitten.  Staubbeutel  seitlich 
aufspringend.  Fruchtknotenfächer  mit  2 — i  Samenanlagen.  Halb- 
sträucher.     Blätter  einfach,  ungeteilt  oder  fiederspaltig.  —  3  Arten  in 

Südafrika MenMora  Humb.  et  Bonpl. 

Frucht  eine  Beere.  Krone  stieltellerförmig.  Staubbeutel  innen  aufsprin- 
gend. Sträucher.  Blätter  zusammengesetzt,  mit  1 — 7  Blättchen.  — 
60  Arten.  Einige  von  ihnen  werden  in  der  Parfümerie  und  Heillnmde, 
sowie  als  Zierpflanzen  verwendet JasmfnumL. 

3.  Frucht  eine  linealische  oder  lanzettliche,  geflügelte  Nuß.    Samen  mit  flei- 

schigem Nährgewebe.  Fruchtknotenfächer  mit  2  Samenanlagen.  Krone 
fehlend.  Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.  Blätter  gefiedert.  Bäume. 
—  4  Arten  in  Nordwestafrika.  Sie  liefern  Werkholz,  (Jerb-,  Färb-  und 
Heilmittel.  „Esche."  [Tribus  F  r  a  x  i  h  e  a  e.]  .  .  .  .  .  Fräxinus  L. 
Frucht  eine  Kapsel,  Beere  oder  Steinfrucht.    Krone  vorhanden.    ...  4 

4.  Frucht  eine  Kapsel.     Samen  mit  sehr  spärlichem  Nährgewebe  oder  ohne 

Nährgewebe.  Fruchtknotenfächer  mit  4  Samenanlagen.  Krone  mit 
langer  Röhre  und  4 — 8  dachigen  Lappen.  Blüten  in  Rispen.  Bäume.  — 
15  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.    (Nathusia  Höchst.)    (Tafel  127.) 

[Tribus  S  y  r  i  n  g  e  a  e.] Schr^bera  Roxb. 

Frucht  eine  Beere  oder  Steinfrucht.  Fruchtknotenfächer  mit  2  Samen- 
anlagen. Krone  mit  kurzer  Röhre  oder  ohne  Röhre  und  mit  klappigen, 
selten  dachigen  Abschnitten;  in  letzterem  Falle  Sträucher  mit  ährigen 
oder  traubigen  Blüten.    Blätter  ungeteilt.    [Tribus  0  1  e  i  n  e  a  e.]  .   .  5 

5.  Kronblätter  getrennt  oder  paarweise  verwachsen,  mit  klappiger  Knospen- 

lage  6 

Kronblätter  alle  am  Grunde  untereinander  verwachsen 7 

6.  Blüten  in  einfachen,  achsel-  imd  endständigen  Trauben.     Keimling  mit 

langem  Würzelchen.  —  1  Art  auf  den  kanarischen  Inseln  imd  auf  Madeira. 

Sie  liefert  Werkholz.    (Picconia  DC.) Notelato  Vent. 

Blüten  in  zusammengesetzten,  achsel-  oder  endständigen  Trauben.  Keim- 
ling mit  kurzem  Würzelchen.  —  10  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal.  Einige 
liefern  Werkholz.    (Mayepea  Aubl.) Linoci^ra  Swartz 

7.  Ejrone  mit  dachiger  Knospenlage.     Blüten  in  achselständigen,  einfachen 

Ähren  oder  Trauben.     Sträucher.  —  4  Arten  in  Nordafrika.     Einige 

liefern  Werkholz  oder  Heilmittel Phillyrea  L. 

Krone  mit  eingefaltet-klappiger  Knospenlage 8 

8.  Krone  kugelig.    Samen  ohne  Nährgewebe,  mit  dicken  Keimblättern.    Blüten 

in  achsel-  und  endständigen  einfachen  Trauben,  seltener  einzeln  oder  in 
Knäueln.     Bäume.  —  6  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen, 

zum  Teil  mit  eßbaren  Früchten Norönhia  Stadtmann 

Krone  nicht  kugelig.  Samen  mit  fleischigem  Nährgewebe  und  flachen 
Keimblättern.   Blüten  in  zusammengesetzten  Trauben  oder  in  Knäueln .  9 

9.  Krone  mit  sehr  kurzer  Röhre  und  schmalen,  an  den  Rändern  eingeschlagenen 

Abschnitten.     Kelchblätter  getrennt  oder  fast  so.     Staubbeutel  außen 
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aufspringend.    Blüten  in  Knäueln.    Bäumchen.  —  1  Art  im  südlichen 

Mittelafrika Deklndtia  Gilg 

Ejrone  mit  nicht  sehr  kurzer  Röhre.  Kelchblätter  hoch  hinauf  vereint. 
Staubbeutel  seitlich  oder  innen  aufspringend.  Blüten  in  zusammen- 
gesetzten Trauben 10 

10.  Frucht  eine  Beere  mit  häutiger  bis  krustiger  Innenschale,  2  Fächern  und 
2 — 4  Samen.  Blütenstände  endständig.  Sträucher.  -^  1  Art  in  Nord- 
afrika als  Hecken-  und  Zierstrauch  angepflanzt  und  bisweilen  verwildert. 
Sie  liefert  auch  Werkholz.    Die  Beeren  sind  giftig  ....  Ligüstrum  L. 

Frucht  eine  Steinfrucht  mit  knochiger  bis  krustiger  Innenschale  und  1, 
selten  2  Samen.  Blütenstände  meist  achselständig.  —  15  Arten.  Mehrere 
von  ihnen,  namentlich  der  Ölbaum  (0.  europaea  L.),  liefern  Werkholz, 
öl,  genießbare  Früchte  (Oliven)  imd  Heilmittel  oder  werden  als  Zier- 
pflanzen verwendet Ölea  L. 

192.  Familie  Salvadoraceae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  gegenständig,  ungeteilt,  ganzrandig,  mit 
sehr  kleinen  Nebenblättern.  Blüten  einzeln  oder  in  Ähren,  Trauben  oder 
Bispen,  regelmäßig.  Kelch  2 — 48paltig.  Kxonblätter  4,  sehr  selten  5,  getrennt 
oder  am  Grunde  verwachsen,  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage.  Staub- 
blätter 4,  sehr  selten  5,  mit  den  Kjronblättem  abwechselnd;  außerdem  bisweilen 
4 — 5  unfruchtbare  Staubblätter  vorhanden.  Fruchtknoten  oberständig,  1-  bis 
2fächerig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  1 — 2,  aufrecht,  umgewendet.  Grif- 
fel 1,  kurz,  ungeteilt.  Frucht  eine  Beere  oder  Steinfrucht.  Samen  ohne  Nähr- 
gewebe; Keimling  mit  nach  unten  gerichtetem  Würzelchen.  —  3  Gattungen, 
5  Arten. 

1.  Blüten  zweihäusig.     Kjonblätter  4,  getrennt,  schmal.     Staubfäden  unter- 

einander imd  von  der  Krone  frei.  Drüsen-  zwischen  den  Staubblättern 
fehlend.  Fruchtknoten  2fächerig.  Sträucher  mit  2 — 6  Domen  in  den 
Blattachseln. — 2  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  arzneilich  ver- 
wendbar.   (Monetia  L'H6r.) Azfma  Lam. 

Blüten  zwitterig  oder  vielehig.  Staubfäden  entweder  imtereinander  oder  mit 
der  Kjonröhre  verwachsen.  Drüsen  zwischen  den  Staubblättern  fast 
inuner  vorhanden.  Fruchtknoten  Ifächerig.  Domenlose  Sträucher  oder 
Bäume 2 

2.  Kjronblätter    getrennt,    schmal.      Staubfäden    untereinander    verwachsen. 

Staubbeutel  länglich.  —  2  Arten  in  Ostafrika.  Sie  liefern  Werkholz. 
(Einschließlich  Platymüium  Warb.) Döbera  Juss. 

Kjronblätter  am  Grunde  vereint,  breit,  4.  Staubfäden  voneinander  getrennt. 
Staubbeutel  eiförmig  oder  kugelig.  —  1  Art  (S.  persica  Garcin)  in 
Nordost-  imd  Mittelafrika  bis  zur  Delagoa-Bai.  Die  Früchte  sind  eßb€kr, 
die  Zweige  dienen  als  Zahnbürsten,  verschiedene  Teile  als  Heilmittel 

Salvidora  Gatein 
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Unterordnung  Gentianineae. 

198.  Familie  Loganiaceae. 

Sträucher  oder  Bäume  ohne  Milchsaft.  Blätter  gegenständig  oder  quirlig, 
ungeteilt  oder  gelappt,  mit  Nebenblättern  versehen,  welche  aber  häufig  auf 
eine  die  Blattstiele  verbindende  Querlinie  oder  Querleiste  beschränkt  sind. 
Kelch  mit  4 — 5  Abschnitten.  Krone  vereintblätterig,  mit  4 — 16  Abschnitten. 
Staubblätter  ebensoviel  wie  Kjronabschnitte  oder  weniger,  an  der  Krone  be- 
festigt. Fruchtknoten  oberständig,  vollkommen  oder  imvoUkommen  2-,  selten 
4fächerig,  mit  2  oder  mehr  umgewendeten  Samenanlagen  in  jedem  Fache. 
Griffel  ungeteilt  oder  4spaltig.  Samen  mit  Nährgewebe.  —  14  Gattungen  mit 
240  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    (Tafel  128.) 

1.  Drüsenhaare  vorhanden.     Kronabschnitte  4,  mit  dachiger  Knospenlage, 

Staubblätter    4.       Griffel    ungeteilt.       [Unterfamilie    B  u  d  d  1  e  i  o  i  - 

deae.] 2 

Drüsenhaare  fehlend.    [Unterfamilie  Loganioideae.] 8 

2.  Staubbeutelhälften   oben   zusammenhängend;    Staubbeutel   nierenförmig, 

weit  vorragend.  Staubfäden  am  Schlimde  eingefügt.  Griffel  lang,  mit 
kleiner  Narbe.  Fruchtknoten  unvollkommen  2fächerig.  Frucht  eine 
Kapsel.  Blüten  in  endständigen  Rispen.  Nebenblätter  auf  eine  Linie 
beschränkt.  Köpfchen  der  Drüsenhaare  mehrzellig.  —  30  Arten  im  tro- 
pischen und  südlichen  Afrika.    Einige  liefern  Werkholz.    (Tafel  128.) 

Nüxia  Lam. 

Staubbeutelhälften  getrennt.     Griffel  kurz,  mit  verdickter  Narbe,  selten 

ziemlich  lang,  dann  aber  Blüten  in  Trauben.    Köpfchen  der  Drüsenhaare 

2zemg 3 

3.  Staubbeutel  deutlich  vorragend.     Staubfäden  am  Grunde  der  Kronröhre 

eingefügt.  Fruchtknoten  2fächerig.  Frucht  eine  Kapsel.  Blüten  in 
endständigen,  reichblütigen  Rispen.  Nebenblätter  auf  eine  Linie  be- 
schränkt.   Bäume.    —  4  Arten  in  Südafrika  imd  Madagaskar. 

ChiU&ntbus  Burch. 
Staubbeutel  eingeschlossen  oder  kaum  vorragend 4 

4.  Griffel  lang.     Fruchtknoten  2fächerig.     Frucht  eine  Kapsel.     Blüten  in 

einfachen,  endständigen  Trauben.  Nebenblätter  auf  eine  Linie  be- 
schränkt. Sträucher.  —  2  Arten  in  Südafrika  und  im  südlichen  Mittel- 
afrika      Gomphostfgma  Turcz. 

Griffel  kurz.    Blüten  in  kopfigen  oder  rispigen,  aus  Trugdolden  zusammen- 
gesetzten Blütenständen 5 

5.  Fruchtknoten  vollkommen  oder  unvollkommen  4fächerig.     Krone  stiel- 

tellerförmig. Frucht  eine  kugelige  Steinfrucht.  Blüten  in  endständigen 
Rispen.  Nebenblätter  auf  eine  Linie  beschränkt.  —  2  Arten  in  Mada- 
gaskar.   (Unter  Buddleia  L.) Adenöplea  Radlk. 

Fruchtknoten  vollkommen  oder  imvollkommen  2fächerig 6 

6.  Frucht  eine  kugelige  Steinfrucht.    Samen  mit  kleinem  Keimling.    Frucht- 

knoten vollkommen  2fächerig.     Krone  stieltellerförmig.     Blütenstände 
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seitenständig,  traubenförmig.  Blätter  gezähnt,  mit  blattartigen  Neben- 
blättern. —  2  Arten  in  Madagaskar Adenoplüsia  Radlk. 

Frucht  eine  längliche  Beere  oder  eine  längliche  oder  eiförmige  Kapsel  .  7 

7.  Frucht  eine  Beere.    Samen  mit  verhältnismäßig  großem  Keimling.    Frucht- 

knoten unvollkommen  2fächerig.  Krone  stieltellerförmig.  Blütenstände 
köpfchenförmig.  Sträucher.  —  7  Arten  auf  Madagaskar  und  den  benach- 
barten Inselgruppen Nicod^mia  Ten. 

Frucht  eine  Kapsel.  Samen  mit  kleinem  Keimling.  —  18  Arten  im  tropi- 
schen und  südlichen  Afrika.     Einige  liefern  Werkholz  oder  Heilmittel. 

Buddlefa  L. 

8.  (1.)  Griffel  4spaltig.    Fruchtknoten  2fächerig  mit  2  Samenanlagen  in  jedem 

Fache.  Krone  trichterig,  4 — Slappig,  mit  dachiger  Knospenlage.  Staub- 
blätter 4 — 5.  Frucht  eine  Kapsel.  Blätter  ganzrandig.  Nebenblätter 
dreieckig  oder  scheidig  verwachsen.  [Tribus  Gelsemieae.]  .  .  .  9 
Griffel  ungeteilt.  Fruchtknoten  mit  mehreren  oder  vielen  Samenanlagen 
in  jedem  Fache,  selten  mit  2,  dann  aber  Krone  mit  klappiger  Ejiospen- 
lage 10 

9.  Blüten  zu  mehreren  von  einer  Außenhülle  umschlossen,  welche  aus  2  großen, 

am  Grunde  verwachsenen  Deckblättern  besteht,  endständig,  Szählig. 
Staubblätter  4 — 5,  ungleichlang.  —  6  Arten  in  Mittelafrika.     (Unter 

Mostuea  Didr.) Coinöchlamys  Anders. 

Blüten  ohne  Außenhülle,  in  Rispen.  —  25  Arten  im  tropischen  und  süd- 
lichen Afrika Mosta^a  Didr. 

10.  Krone  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospenlage;  Abschnitte  5 — 16.   Staub- 

blätter ebensoviel 11 

Krone  mit  klappiger  Knospenlage ;  Abschnitte  4 — 5.  Staubblätter  ebenso- 
viel oder  weniger.  Nebenblätter  auf  eine  Linie  beschränkt.  Blüten- 
stände end-  und  seitenständig 12 

11.  Kelchabschnitte  4.  .  Kronabschnitte  und  Staubblätter  je  10 — 16.     Staub- 

beutel lang  und  schmal.  Scheibe  vorhanden.  Fruchtknoten  imten  4-, 
oben  2fächerig.  Frucht  eine  Beere.  Blütenstände  endständig.  —  20  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika.     Einige  haben  eßbare  Früchte. 

[Tribus  Fragraeeae.]     Anthoclefsta  Afz. 

Kelchabschnitte  5.  Kronabschnitte  imd  Staubblätter  je  5.  Staubbeutel 
kurz.  Fruchtknoten  2fächerig.  Frucht  eine  Kapsel.  Blütenstände  seit- 
lich. —  10  Arten  auf  Madagaskar  imd  den  Maskarenen.  Einige  Hefem 
Werkholz.    [Tribus  L  o  g  a  n  i  e  a  e.] Geniöstoma  Forst. 

12.  Kelchabschnitte  sehr  ungleich,  der  eine  viel  größer  und  kronblattartig. 

Krone  stieltellerförmig,  41appig.  Staubblatt  1.  Fruchtknoten  2fächerig 
mit  zahlreichen  Samenanlagen.  Frucht  eine  Kapsel.  Samen  geflügelt. 
Kletternde  Sträucher.  —  1  Art  in  Westafrika.    [Tribus  Antonieae.] 

üsWria  Wüld. 
Kelchabschnitte  ziemlich  gleich.    Staubblätter  4-^5 13 

13.  Krone  röhrig,  rot.     Fruchtknotenfächer  mit  2 — 3  Samenlagen.     Frucht 

eine  Kapsel.  Blätter  quirlig,  linealisch.  Blüten  wenige,  endständig  oder 
in  den  oberen  Blattachseln.  Sträucher.  —  1  Art  in  Südafrika.  R^tzia  Thunb. 
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Krone  stielteller-,  glocken-  oder  radförmig,  meist  weiß.  Fruchtknoten- 
fächer mit  mehreren  oder  vielen  Samenanlagen.  Frucht  eine  Beere. 
Blätter  gegenständig,  3 — önervig.  —  110  Arten  im  tropischen  und  süd- 
lichen Afrika.  Mehrere  von  ihnen  liefern  Werkholz,  Gifte  und  Heil- 
mittel. Früchte  und  Samen  von  einigen  sind  eßbar,  von  anderen  giftig. 
(Einschließlich  Brehmia  Harv.  und  Ignatia  L.  f.)  [Tribus  S  t  r  y  c  h  - 
n  e  a  e.] Strychnos  L. 

194.  Familie  Gentianaceae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher.  Blätter  ungeteilt,  bisweilen 
schuppenförmig.  Nebenblätter  fehlend  oder  durch  eine  Querlinie  ersetzt. 
Blüten  regelmäßig,  selten  (Canscora)  etwas  unregelmäßig.  Krone  vereintblät- 
terig. Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel,  3 — 8,  mit  ihnen  abwechselnd, 
bisweilen  nur  1  fruchtbar.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig,  mit  2  oder 
4  wandständigen  Samenleisten,  oder  2fächerig  mit  mittelständigen  Samen- 
leifiten.  Samenanlagen  zahlreich.  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  1 — 2  Narben,  selten 
(Erythraea)  2spaltig.  Frucht  eine  Kapsel,  selten  eine  Schließfrucht  oder 
(Chironia)  eine  Beere.  Samen  sehr  klein,  mit  Nährgewebe  versehen.  — 
23  Gattungen,  250  Arten.    (Tafel  129.) 

1.  Krone    mit  eingefaltet-klappiger   Knospenlage,    öteilig,    weiß   oder  gelb. 

Blütenstaubkömer  von  einer  Seite  her  zusammengedrückt.  Frucht- 
knoten Ifächerig,  mit  wenig  vorspringenden  Samenleisten.  Narbe 
2teilig.  Blätter  grund-  oder  wechselständig,  breit  herzförmig.  [Unter- 
familie Menyanthoideae.J      2 

Krone  mit  gedrehter  oder  dachiger  Knospenlage.  Blütenstaubkömer  nicht 
von  einer  Seite  her  zusammengedrückt.  Blätter  gegenständig  oder 
quirlig  oder  fast  so.    [ünterfamilie  Gentianoideae.] 3 

2.  Blätter  am  Grunde  nur  wenig  herzförmig  ausgerandet,  eirund,  grundständig. 

Blüten  in  Rispen.  Frucht  an  der  Spitze  4klappig  aufspringend.  Auf- 
rechte (Je  wachse. — 1  Art  in  Südafrika,  arzneilich  verwendbar.  Villärsia  Vent . 
Blätter  am  Grunde  tief-herzförmig.  Blüten  in  Büscheln.  Frucht  unregel- 
mäßig oder  nicht  aufspringend.  Schwimmende  oder  in  Sümpfen  krie- 
chende Gewächse.  —  9  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige 
von  ihnen  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet;  die  Wurzeln 
sollen  eßbar  sein Limnänthemum  Gmel. 

3.  Stengel  und  Blätter  rötlich,  ohne  grüne  Farbe.    Blätter  schuppenförmig. 

Blüten  einzeln,  endständig.  Krone  stieltellerförmig,  ölappig,  gelb  oder 
blau.  Staubbeutel  eingeschlossen.  Blütenstaubkömer  mit  einem  ein- 
zigen Keimloch.  Narbe  ungeteilt.  Fruchtknoten  Ifächerig.  Samen- 
anlagen geradläufig.  Samen  mit  sehr  geringem  Nährgewebe.  —  2  Arten 
in  Westafrika.     (Unter  Voyria  Aubl.)    [Tribus  Leiphaimeae.] 

Leiphaimos  Cham,  et  Schlechtd. 

Stengel  und  Blätter  grün.    Blätter  wohlentwickelt,  selten  sehr  klein,  dann 

aber  Blüten  in  Trugdolden.     Blütenstaubkömer  mit  3  Keimlöchem. 

Samenanlagen  umgewendet.    Samen  mit  reichlichem  Nährgewebe  .    .  4 
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4.  Blütenstaubkörner  in  Gruppen  von  4  fest  verbunden,  mit  warziger  Ober- 

fläche. Kelch  4zähnig,  mit  geflügelter  Röhre.  Krone  trichterig,  41appig. 
Staubfäden  im  oberen  Teile  der  Kronröhre  eingefügt,  am  Grunde  ge- 
flügelt. Fruchtknoten  Ifächerig.  Narbe  2teilig.  —  1  Art  in  Westafrika, 
arzneilich  verwendbar.  [Tribus  H  e  1  i  e  a  e.]  .  .  .  .  Schultfeia  Mart. 
Blütenstaubkömer  getrennt.    [Tribus  Gentianeae.] 5 

5.  Fruchtknoten  vollkommen  2fächerig,    Blütenstaubkömer  sehr  klein  .    .  6 
Fruchtknoten  Ifächerig,  bisweilen  unvollkommen  2fächerig.    Blütenstaub- 
kömer groß  oder  ziemlich  groß 9 

6.  Staubbeutel  mit  endständigen  Löchern  aufspringend,  welche  sich  bisweilen 

nach  unten  .fortsetzen,  ohne  Drüsen,  hervorragend.  Staubfäden  am 
Schlünde  der  Krone  oder  etwas  tiefer  eingefügt.  Krone  violett,  rosa  oder 
weiß,  mit  kurzer,  weiter  Röhre.     Kelch  geflügelt.  —  12  Arten  in  den 

Tropen,  als  Zierpflanzen  verwendbar £xaeum  L. 

Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend,  fast  immer  am  Grunde  oder 
an  der  Spitze  1 — 4  kleine  Drüsen  tragend.  Krone  gelb,  mit  mehr  oder 
weniger  verlängerter  Röhre 7 

7.  Staubbeutel  vorragend.     Staubfäden  in  den  Buchten  zwischen  den  Kron- 

lappen eingefügt.  —  70  Arten  im  südlichen  und  tropischen  Afrika,  zum 
Teil  arzneilich  verwendbar Sebato  R.  Br. 

Staubbeutel  eingeschlossen.  Staubfäden  in  der  Kronröhre  eingefügt.  Blüten 
5zählig 8 

8.  Staubfäden  im  unteren  Teile  der  Kronröhre  eingefügt.     Kelch  nicht  ge- 

flügelt.   Kleine  Pflänzchen  mit  kleinen  Blüten.  —  1  Art  im  Kapland. 

(Unter  Sebaea  R.  Br.) Laginias  E.  Mey. 

Staubfäden  im  mittleren  oder  oberen  Teile  der  Kronröhre  eingefügt.  Kelch 
geflügelt.  Blüten  ziemlich  groß.  —  30  Arten  im  tropischen  und  südlichen 
Afrika.  {Parasia  Rafin.,  einschließlich  Exochaenium  Griseb.,  unter  Se- 
baea R.  Br.) Belmöntia  E.  Mey. 

9.  Fruchtknoten  durch  die  weit  vorspringenden  Samenleisten  unvollkommen 

gefächert.  Narbe  mehr  oder  weniger  deutlich  21appig.  Staubblat- 
ter 5  10 

Fruchtknoten  vollkommen  einfächerig ;  Samenleisten  wenig  vorspringend .    12 

10.  Staubbeutel  nach  der  Blütezeit  mehr  oder  weniger  spiralig  gewunden. 

Blütenstaubkömer  glatt.  —  6  Arten  in  Nordafrika  und  dem  nördlichen 
Mittelafrika.  Sie  werden  als  Heil-  und  Zierpflanzen  verwendet.  „Tau- 
sendguldenkraut."     Erythra6a  L.  C.  Rieh. 

Staubbeutel  nach  der  Blütezeit  gerade  oder  zurückgekrümmt.  Blüten- 
staubkömer mit  höckeriger  oder  netziger  Oberfläche.  Kelch  innen  mit 
Schüppchen 11 

11.  Krone  gelb,   mit  kurzer,  innen  kahler  Röhre.     Staubbeutel  vorragend. 

Blütenstaubkömer  höckerig.  Blätter  stengelumfassend.  Blüten  in  reich- 
blütigen  Rispen,  mit  großen  Deckblättern.  —  1  Art  auf  den  kanarischen 
Inseln Ix&nthus  Griseb. 
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Krone  weiß  oder  rot,  mit  langer,  innen  5  Schüppchen  tragender  Röhre. 
Staubbeutel  eingeschlossen.  Blütenstaubkömer  netzig.  Blüten  einzeln 
oder  in  armblütigen  Trugdolden.  —  9  Arten  in  Madagaskar. 

Tachiadtoas  Griseb. 

12.  Kronabschnitte  am  Grunde  mit  Honiggrübchen.     Kronröhre  sehr  kurz. 

Staubblätter  4 — 5.  Blütenstaubkömer  feinhöckerig.  —  35  Arten  im 
tropischen  und  südlichen  Afrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar. 

Swe^rtia  L. 
Kronabschnitte  ohne  Honiggrübchen,  aber  bisweilen  Schuppen  an  der  Ein- 
fügungsstelle der  Staubblätter  vorhanden.    Blütenstaubkömer  glatt  oder 
punktiert 13 

13.  Ejronabschnitte  deutlich  ungleich,  mit  dachiger,  seltener  mit  gedrehter 

Knospenlage,  weiß  oder  rot.  Staubblätter  4,  in  ungleicher  Höhe  eingefügt, 
meist  nur  1  fruchtbar.  Blütenstaubkömer  glatt.  Narbe  21appig.  — 
3  Arten  in  den  Tropen,  arzneilich  verwendbar  ....  Canseöra  Lam. 
Kronabschnitte  gleich  oder  ziemlich  gleich,  mit  gedrehter  Knospenlage  .  14 
U.  Fruchtbares  Staubblatt  1,  unfruchtbare  3;  alle  in  den  Buchten  zwischen 
den  Kronlappen  eingefügt.  Blütenstaubkömer  glatt.  Krone  gelb,  mit 
kurzer  Röhre.  Narbe  21appig.  Stengel  4kantig  oder  geflügelt.  Blätter 
sehr  klein,  am  Stengel  herablaufend.    Blüten  in  dichten  Trugdolden.  — 

1  Art  in  Angola.    (Unter  Canscora  Lam.) SchinEl61ia  Gilg 

Fruchtbare  Staubblätter  3 — 8,  sehr  selten  mehr 15 

15.  Blüten  6 — Szählig,  sehr  selten  vielzählig.    Krone  gelb,  mit  kurzer  Röhre. 

Blütenstaubkömer  glatt.  Narbe  2teilig,  mit  tief  ausgerandeten  Ästen. 
Blüten  in  lockeren  Trugdolden.  —  2  Arten  in  Nordwestafrika,  als  Heil- 

und  Zierpflanzen  verwendbar Chiora  L. 

Blüten  3 — özählig.   Narbe  ungeteilt  oder  2teilig  mit  ungeteilten  Ästen .     16 

16.  Blüten  3zälilig.    Kelchblätter  sehr  ungleich.    Krone  mit  langer  Röhre, 

meist  blau.  Staubblätter  am  Schlünde  eingefügt.  Staubfäden  mit  einer 
Anschwellung  am  Grunde.     Narbe  2teilig.     Blüten  kopfig  gehäuft.  — 

3  Arten  im  südlichen  Mittelafrika      Pycnospha6ra  Gilg 

Blüten  4 — özählig.    Kelchblätter  nicht  sehr  ungleich 17 

17.  Blüten  4zählig.    Staubbeutel  eiförmig,  selten  länglich.    Blütenstaubkömer 

glatt.    Kräuter 18 

Blüten  5zählig.    Staubbeutel  länglich  oder  linealisch 21 

18.  Staubblätter  unterhalb  der  Mitte  der  Kronröhre  eingefügt.    Kelch  mit  8 

bis  12  Rippen.  Kronröhre  eng.  Narbe  21appig.  Kleine  Kräutlein.  Blüten 
einzeln  oder  zu  zweien  in  den  Blattachseln,  weiter  oben  bisweilen  Trauben 
oder  Doldentrauben  bildend.  —  8  Arten  in  Mittelafrika. 

Neuroth6ca  Salisb. 

Staubblätter  am  Schlünde  der  Krone  eingefügt.     Staubbeutel  eiförmig. 

Blüten  klein 19 

19.  Blüten  in  dichten  Büscheln.    Kelch  bis  zur  Mitte  oder  tiefer  geteilt.    Krone 

mit  4  Schuppen  am  Schlünde.  —  9  Arten  in  Mittelafrika,  zum  Teil  arznei- 
lich verwendbar Firoa  Welw. 
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Blüten  in  lockeren  Trugdolden.  Krone  ohne  Schuppen  am  Schlünde. 
Kleine,  etwas  fingerlange  Kräutlein 20 

20.  Stengel  stark  verzweigt.    Kelch  tief  geteilt.    Krone  mit  langer  Röhre  und 

breiten  Abschnitten.    Narbe  2teilig.  —  1  Art  in  Nordwestafrika  (Algier). 

Cieindia  Adans. 

Stengel  wenig  oder  nicht  verzweigt.     Kelch  kurz  gezähnt.     Krone  mit 

ziemlich  langer  Röhre  und  schmalen  Abschnitten.    Narbe  ungeteilt  oder 

ausgerandet.  —  1  Art  in  Nordwestafrika  .   Mieröcala  Link  et  Hoffmsg. 

21.  Staubfäden  am  Grunde  mit  einer  doppelten  Schuppe  versehen,  in  der  Mitte 

der  Kronröhre  oder  etwas  höher  eingefügt.  Staubbeutel  eingeschlossen, 
nach  der  Blütezeit  nicht  gedreht.  Blütenstaubkömer  glatt.  Kronröhre 
lang.  Narbe  ungeteilt.  Blüten  klein,  in  achselständigen  Büscheln. 
Kräuter.  —  3  Arten  in  den  Tropen,  arzneilich  verwendbar.     (Hippion 

Spreng.) Enicostimma  Blume 

Staubfäden  ohne  Schuppe  am  Grunde.  Staubbeutel  meist  vorragend  und 
nach  der  Blütenzeit  spiralig  gewunden.  Blüten  in  meist  lockeren  Trug- 
dolden oder  einzelstehend 22 

22.  Narbe  21appig  oder  2teilig.    Blütenstaubkömer  mittelgroß,  glatt.    Kräuter. 

(Siehe  10.) Erythrate  L.  C.  Rieh. 

Narbe  ungeteilt.  Blütenstaubkömer  sehr  groß,  punktiert.  Kronröhre 
ziemlich  kurz 23 

23.  Kelchabschnitte  stumpf,  nicht  gekielt.    Drüsen  zwischen  Kelch  und  Krone 

vorhanden.  Krone  rot.  Staubblätter  am  Schlünde  der  Krone  eingefügt. 
Behaarte  Sträucher.    Blüten  groß,  in  endständigen  Trugdolden.  —  1  Art 

im  Kapland Örphium  E.  Mey. 

Kelchabschnitte  spitz,  meist  gekielt.  Drüsen  zwischen  Kelch  imd  Krone 
fehlend.  —  40  Arten  in  Südafrika,  im  südlichen  Teile  von  Mittelafrika 
und  auf  den  malagassischen  Inseln.  (Einschließlich  Plocandra  E.  Mey.) 
(Tafel  129.) Chlrönia  L. 

195.  Familie  Apoeynaeeae, 

Milchsaftführende,  meist  holzige  Gewächse.  Blätter  ungeteilt,  ganzrandig, 
meist  gegenständig  und  mit  dichtgedrängten,  parallelen  Seitennerven  erster 
Ordnimg  versehen.  Blüten  mit  Vorblättern,  meist  in  Rispen,  regelmäßig  oder 
fast  so,  zwitterig,  5-,  sehr  selten  4zählig.  Kelch  dachig,  meist  tief  geteilt.  Krone 
vereintblätterig,  mit  gedrehter  Baiospenlage.  Staubblätter  ebensoviel  wie 
Kronzipfel,  in  der  Röhre  oder  am  Schlünde  befestigt.  Staubfäden  getrennt, 
kurz.  Staubbeutel  innen  mil  2  Längsspalten  aufspringend,  bisweilen  der 
Narbe  angeheftet.  Blütenstaub  kömig.  Fruchtknoten  oberständig,  seltener 
halbunterständig,  1 — ^2fächcrig,  oder  2,  selten  (Pleiocarpa)  3 — 5  getrennte 
Fruchtknoten.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  2  oder  mehr,  selten  1,  hängend, 
umgewendet.  Griffel  ungeteilt  oder  am  Grunde  gespalten,  an  der  Spitze  ver- 
dickt, die  Narben  an  der  Unterseite  dieses  Narbenkopfes  tragend,  oberhalb 
desselben  bisweilen  21appig.  Samen  meist  einen  Flügel  oder  Haarschopf  tragend 
und  mit  Nährgewebe  versehen.  —  60  Gattungen,  440  Arten.    (Tafel  130.) 
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1.  Staubblätter   mit   dem   Narbenkopfe    fest  verbunden.     Staubbeutel  am 

Grunde  geschwänzt;  Schwänze  ohne  Blütenstaub.  Krone  mit  meist 
rechts  deckenden  Zipfeln.    Frucht  trocken,  aufspringend.    Samen  meist 

mit  Haarschopf.    [Unterfamilie  Echitidoideae.] 2 

Staubblätter  frei  oder  nur  lose  mit  dem  Narbenkopfe  zusammenhängend. 
Staubbeutel  ungeschwänzt  und  bis  zum  Gnmde  mit  Blütenstaub  gefüllt, 
seltener  geschwänzt,  dann  aber  Frucht  fleischig  und  meist  geschlossen 
bleibend.  Krone  mit  meist  links  deckenden  Zipfeln.  Samen  meist  ohne 
Haarschopf.   [Unterfamilie  Plumieroideae.] 22 

2.  Staubbeutel    aus    der    Kronröhre    hervorragend.      [Tribus    P  a  r  s  o  n  - 

sieae.] 3 

Staubbeutel  ganz  oder  größtenteils  in  der  Kronröhre  eingeschlossen.  [Tribus 
Echitideae.] 7 

3.  Kelch  ohne  Drüsen,  mit  stumpfen  Abschnitten.     Krone  mit  sehr  kurzer 

Röhre  ohne  Schlimdschuppen  und  mit  rechtsdeckenden  Zipfeln.  Staub- 
fäden spiralig  um  den  Griffel  gewimden.  Scheibe  napfförmig,  unregel- 
mäßig gekerbt.    Windende  Sträucher.  —  1  Art  im  Kongogebiet. 

Dewevrilla  De  Wild. 
Kelch  innen  mit  Drüsen.     Scheibe  Steilig  oder  fehlend 4 

4.  Scheibe  Steilig.    Kelch  innen  mit  S — 10  Drüsen.    Krone  weiß,  mit  rechts- 

deckenden Zipfeln,  am  Schlünde  mit  S — 10  miteinander  verschmelzenden 
Schuppen  versehen.     Samen  kahl.     Bäume  oder  aufrechte  Sträucher, 

kahl.  —  1  Art  in  Westafrika MalouAtta    A.  DC. 

Scheibe  fehlend.    Samen  behaart S 

5.  Kelch  mit  spitzen  Abschnitten,  innen  mit  10 — 20  Drüsen.    Krone  mit  rechts- 

deckenden, sehr  ungleichseitigen  Zipfeln,  am  Schlünde  kahl.  Samen  mit 
einem  endständigen  und  einem  kleineren  grundständigen  Haarbüschel. 
Windende  Sträucher.  —  3  Arten  in  Westafrika  .  .  .  Ison6ma  R.  Br. 
Kelch  mit  stumpfen  Abschnitten,  innen  mit  S — 10  Drüsen.  Krone  mit 
linksdeckenden  Zipfeln,  fast  immer  mit  Schuppen  am  Schlünde.  Auf- 
rechte Sträucher  oder  Bäume 6 

6.  Blüten  klein.    Samen  ganz  mit  langen  Haaren  bedeckt,  welche  am  Grunde 

dichter  stehen.  —  5  Arten  in  Westafrika.     (Unter  Wrightia  R.  Br.) 

Pleiöeeras  Baill. 
Blüten  ziemlich  groß.    Samen  nur  am  Grunde  mit  einem  abfälligen  Haar- 
büschel versehen.  —  3  Arten  in  Südostafrika  imd  Madagaskar. 

Wrfghtia  R.  Br. 

7.  Blätter  wechselständig.    Stamm  saftig.    Blüten  fast  sitzend.    Kelch  ohne 

Drüsen,  mit  pfriemlichen  Abschnitten.  Krone  trichterig,  mit  rechts- 
deckenden Zipfeln.    Fruchtknoten  oberständig 8 

Blätter  gegenständig  oder  quirlig.    Stamm  holzig 9 

8.  Blätter  am  Grunde  oder  in  der  Achsel  mit  2  oder  mehr  Stacheln  versehen. 

Scheibe  Slappig  oder  aus  2 — S  Schuppen  bestehend.  Samen  an  der  Spitze 
mit  einem  Haarschopf  versehen.  —  10  Arten  in  Madagaskar,  Südafrika 
und  Angola Pachypödium  Lindl. 
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Blätter  und  Stamm  ohne  Stacheln.  Krone  rot.  Scheibe  fehlend.  Samen 
am  Gnmde  und  an  der  Spitze  mit  einem  Haarbüschel  versehen.  Blüten 
groß,  in  armblütigen  Trugdolden.  —  12  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika. 
Einige  liefern  Pfeilgift.  (Idaneum  0.  Ktze.)  Ad6nium  Roem.  et  Schult. 
9.  Krone  am  Schlünde  getrennte  Schuppen  oder  einen  zusammenhängenden 
Schlundkranz  tragend 10 

Krone  am  Schlünde  nackt,  aber  bisweilen  weiter  unten  in  der  Röhre  Höcker 
oder  Schuppen  tragend 13 

10.  Krone  mit  einem  röhrigen,  15kerbigen  Schlundkranz  versehen,  stielteller- 

förmig, mit  linksdeckenden  Zipfeln.  Kelch  ohne  Drüsen.  Fruchtknoten 
oberständig.  Samen  mit  einem  Haarbüschel  am  Gnmde.  Aufrechte 
Sträucher.  Blüten  klein.  —  1  Art  in  Ostafrika  .  Stephanost6ma  K.  Schum. 
Krone  ohne  Schlundkranz,  aber  am  Schlünde  mit  getrennten  oder  nur  am 
Grunde  ganz  wenig  verbundenen  Schuppen  versehen,  mit  fast  immer 
rechtsdeckenden  Zipfeln.  Fruchtknoten  größtenteils  oberständig  bis 
halbunterständig 11 

11.  Krone  stieltellerförmig,  mit  5  ungeteilten  Schlimdschuppen.    Kelch  innen 

ohne  Drüsen,  selten  mit  5  kleinen  Drüsen  versehen;  Staubfäden  im 
unteren  Teil  der  Kronröhre  befestigt.  Scheibe  becherförmig,  ölappig 
oder  Steilig.  Windende  Sträucher.  Blätter  gegenständig,  ohne  achsel- 
ständige Drüsen.    Blüten  Mein.  —  12  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal. 

Oneinöüs  Benth. 

Krone  trichterförmig,  mit  5  geteilten  Schlimdschuppen.    Kelch  innen  mit 

meist  zahlreichen  Drüsen.    Scheibe  fehlend 12 

12.  Krone  mit  zerschlitzten  Schlimdschuppen  und  breiten,  nicht  geschwänzten 

Abschnitten,  weiß  oder  rot.  Staubblätter  mit  geschwänztem  Mittelband. 
Teilfrüchte  lang  zusammenhängend,  später  etwas  spreizend.  Samen  mit 
einer  Haarkrone  an  der  Spitze.  Aufrechte  Sträucher  oder  Bäumchen. 
Blätter  quirlig,  engnervig.  Blüten  groß.  —  1  Art  (N.  Oleander  L., 
Oleander)  in  Nordafrika.    Sie  ist  giftig,  liefert  Werkholz  und  Heilmittel 

und  wird  als  Zierpflanze  verwendet N6riam  L. 

Krone  mit  2teiligen  Schlundschuppen  und  meist  geschwänzten  Abschnitten. 
Teilfrüchte  spreizend,  zuletzt  wagrecht  ausgebreitet.  Samen  am  Grunde 
mit  einem  Haarbüschel,  an  der  Spitze  mit  einer  langen  Granne  versehen. 
Blätter  meist  gegenständig.  Blattstiel  am  Gnmde  mit  achselständigen 
Drüsen.  —  35  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  von 
ihnen  liefern  vegetabilische  Seide,  Gifte  und  Heilmittel.  (Einschließlich 
Roupellia  Baill.  und  Zygonerion  Baill.)   ....     Strophänthus  P.  DC. 

13.  Krone  glocken-,  krug-  oder  trichterförmig,  meist  klein  und  mit  Schuppen 

in  der  Röhre.    Kelchabschnitte  mit  3 — 5  Drüsen  oder  ohne  Drüsen  am 

Grunde.    Windende  Sträucher 14 

Krone  stieltellerförmig,  mit  mehr  oder  weniger  verengtem  Schlund,  meist 
groß  und  ohne  Schuppen  in  der  Röhre 18 

14.  Kelch  und  Krone  sehr  groß,  letztere  weiß  mit  kahler  Röhre  und  kurzen, 

rechtsdeckenden  Zipfeln.    Staubfäden  oben  angeschwollen.    Staubbeutel 
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zugespitzt.  Scheibe  schüsselförmig,  gelappt.  Narbenkopf  kegelförmig. 
Blätter  weitnervig,  mit  acliselstandigen  Drüsen.  Blüten  in  end- 
standigen  Trugdolden.  —  1  Art  auf  Madagaskar  eingebürgert. 

Beaumöntia  Wall. 

Kelch  und  Krone  klein  oder  mittelgroß;  in  letzterem  Falle  Krone  mit  langen 

Zipfeln.    Blätter  weitnervig,  aber  ohne  Drüsen,  oder  engnervig  imd  mit 

achselständigen  Drüsen  versehen 15 

15.  EjTone  mit  linksdeckenden  Zipfeln  und  sehr  kurzer,  längsgerippter  Röhre. 

Schwänze  der  Staubbeutel  sehr  kurz.  Scheibe  fehlend.  Fruchtblätter 
mit  4  Samenanlagen.  Blätter  engnervig,  mit  kleinen  achselständigen 
Drüsen.  —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika  .  .  Pycnobötrya  Benth. 
Krone  mit  rechtsdeckenden  Zipfeln.  Scheibe  becherförmig.  Fruchtblätter 
mit  zahlreichen  Samenanlagen.  Blätter  weitnervig,  ohne  achselständige 
Drüsen 16 

16.  Staubbeutel  am  Grunde  mit  stumpfen,  zurückgebogenen  Schwänzen,  an  der 

Spitze  mit  einer  kleinen,  federigen  Stachelspitze.  Krone  weiß  oder  gelb ; 
Röhre  innen  mit  Längsrippen,  ohne  Schuppen  oder  Höcker.  Narbenkopf 
spindelförmig,  mit  2  schmalen  Lappen.  Samen  mit  endständigem  Haar- 
schopf. —  5  Arten  in  Westafrika  und  im  Gebiete  der  großen  Seen;  eine 

davon  liefert  Kautschuk Motändra  A.  DC. 

Staubbeutel  am  Grunde  mit  spitzen,  ziemlich  geraden  Schwänzen,  ohne 
Stachelspitze.  Kronröhre  meist  mit  Schuppen  oder  Höckern  oberhalb 
der  Einfügungsstelle  der  Staubblätter 17 

17.  Blüten  in  dichten,  achselständigen  Trugdolden,  unscheinbar.    Kronzipfel 

ebensolang  oder  kürzer  als  die  Röhre,  breit.  Narbenkopf  kegelförmig, 
mit  2spaltigem  Spitzchen.  —  5  Arten  in  Mittelafrika.  Zygödia  Benth. 
Blüten  in  end-  und  achselständigen  Rispen  oder  Doldentrauben,  seltener 
in  armblütigen  Trugdolden.  Kronzipfel  ebensolang  oder  länger  als  die 
Röhre,  meist  schmal.  Narbenkopf  glockenförmig.  Samen  an  der  Spitze 
mit  einem  Haarschopf  versehen.  —  20  Arten  in  Westafrika  und  Mada- 
gaskar ;  eine  davon  liefert  Kautschuk.  (Einschließlich  Codonura  K. Schum. , 
Guerkea  K.  Schum.  imd  Perinerion  Baill.) Bafssea  A.  DC. 

18.  Kelch  innen  am  Grunde  mit  5  Drüsen  versehen.    Scheibe  fehlend.   Windende 

Sträucher.    Nebenblätter  meist  vorhanden 19 

Kelch  innen  am  Grunde  mit  zahlreichen  Drüsen  versehen.  Aufrechte 
Sträucher  oder  Bäume.    Nebenblätter  fehlend 20 

19.  Fruchtknoten  1,  ungeteilt,  mehr  oder  weniger  vollkommen  2fächerig.  — 

1  Art  in  Westafrika Holaläfia  Stapf 

Fruchtknoten  2,  getrennt.  —  13  Arten  in  den  Tropen.  (Einschließlich 
Ectinodcdus  Benth.) Aläfia  Thouars 

20.  Krone  mit  linksdeckenden  Zipfeln.     Kelch  mit  imgleichen  Abschnitten. 

Scheibe  fehlend.    Fruchtknoten  1,  zweifächerig.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

OchronMum  Baill. 

Krone  mit  rechtsdeckenden  Zipfeln.    Scheibe  vorhanden.    Fruchtknoten  2, 

getrennt 21 


Digitized  by 


Google 


464  195.  Apooynaceae. 

21.  Blüten  in  vielblütigen,  achselständigen  Trugdolden.    Krone  fleischig,  mit 

in  der  Knospe  nicht  gefalteten  Zipfeln,  weiß  oder  gelblich.  Narben- 
kopf eiförmig.  Teilfrüchte  länglich  oder  spindelförmig.  Samen  mit  einer 
grundständigen,  federigen  Granne  versehen.  —  3  Arten  in  Mittelafrika, 
darimter  der  kautschukliefernde  Ire-Baum  {F.  elastica  Stapf).     (Unter 

Kickxia  Blume) Funtümia  Stapf 

Blüten  einzeln  oder  in  wenigblütigen  Büscheln.  Krone  nicht  fleischig,  mit 
in  der  Knospe  längsgefalteten  Zipfeln,  meist  rot.  Narbenkopf  läng- 
lich. Teilfrüchte  linealisch.  Samen  mit  endständigem  Haarschopf.  — 
30  Arten  in  Madagaskar  und  Ostafrika.  Sie  liefern  Werkholz  und  Kaut- 
schuk         Masearenhäsia  A.  DC. 

22.  (1.)  Fruchtblätter  ihrer  ganzen  Länge  nach  verwachsen.     [Tribus  A  r  - 

d  u  i  n  e  a  e.] 23 

Fruchtblätter  nur  teilweise  verwachsen;  Fruchtknoten  gänzlich  oder  im 
oberen  Teile,  Griffel  meist  in  ihrem  unteren  Teile  getrennt.  [Tribus 
P 1  u  m  i  e  r  e  a  e.] 32 

23.  Fruchtknoten  Ifächerig,  bisweilen  unvollkommen  2fächerig.    [Untertribus 

Landolphiinae.] 24 

Fruchtknoten  vollkommen  2fächerig.    [Untertribus  Melodininae.]    29 

24.  Krone  trichterig,  mit  walzenförmiger  Grundröhre  und  erweiterter  Ober- 

röhre, groß,  gelb.  Scheibe  ringförmig.  Kelch  ohne  Drüsen.  Staub- 
blätter unterhalb  des  Schlundes  eingefügt.  Frucht  eine  holzige,  stachelige, 
2klappige  Kapsel.  Samen  geflügelt,  mit  fleischigem  Nährgewebe.  Auf- 
rechte Sträucher.  —  1  Art  in  den  Tropen  eingebürgert;  Zier-  und  Heil- 
pflanze    Allam&nda  L. 

Krone  stieltellerförmig;  Röhre  nicht  in  Ober-  und  Unterröhre  geschieden. 
Scheibe  fehlend.   Frucht  eine  Beere 25 

25.  Staubbeutel  am  Grunde  geschwänzt.    Staubblätter  in  der  Mitte  der  Kron- 

röhre  eingefügt.  Kelch  klein,  innen  mit  5  kleinen  Drüsen  versehen. 
Fruchtknoten  unvollkommen  2fächerig.  Griffel  kurz.  Samen  mit  flei- 
schigem, zerklüfteten  Nährgewebe.  Aufrechte  Sträucher  oder  Bäume.  — 
5  Arten  in  Westafrika,  arzneilich  verwendbar.     {Ihoga  Schum.) 

Tabern&nthe  Baill. 

Staubbeutel  nicht  geschwänzt.    Kelch  klein  und  innen  ohne  Drüsen,  oder 

groß  imd  innen  mit  zahlreichen  Drüsen  versehen.    Samen  mit  hornigem 

Nährgewebe.     Windende  Sträucher,  seltener  aufrechte  Sträucher  oder 

Halbsträucher 26 

26.  Staubblättei:  im  oberen  Teile  der  Kronrölire,  unterhalb  des  Schlundes  ein- 

gefügt. Griffel  lang,  meist  behaart.  Kelch  ohne  Drüsen.  —  35  Arten  in 
Mittelafrika.    Einige  von  ihnen  liefern  Kautschuk  imd  eßbare  Früchte. 

(Einschließlich  Sclerodictyon  Pierre) Carpodinus  R.  Br. 

Staubblätter  im  unteren  Teile  oder  in  der  Mitte  der  Kronröhre  befestigt. 
Griffel  kurz,  meist  kahl 27 

27.  Kelch  groß,  innen  mit  zahlreichen  fädlichen  Drüsen  versehen,  an  der  Frucht 

ausgebreitet  oder  zurückgebogen.     Krone  fleischig.     Samenleisten  weit 
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voispnngend.    Fnichtschale  holzig.    Blüten  in  endständigen  Rispen.  — 

1  Art  im  Kongogebiet.    (Unter  Lcmdolphia  ßeauv.)  .  VahaMnia  Stapf 

Kelch  Mein,  innen  ohne  Drüsen 28 

28.  Blüten  in  achselständigen  oder  achsel-   und  endständigen  Tmgdolden. 

Samenanlagen  12-^16,  an  stark  vorspringenden  Samenleisten.  Kahle 
Gewächse.  —  20  Arten  in  Mittelafrika.  Einige  von  ihnen  liefern  Kaut- 
schuk.    (Einschließlich  Aphanostylis  Pierre    und  Cylindropsis    Pierre) 

(Tafel  130.) Glittndra  Benth. 

Blüten  in  endständigen,  aber  bisweilen  infolge  Durchwachsung  scheinbar 
seitenständigen  Ebensträußen  oder  Rispen.  —  40  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  liefern  Kautschuk  und  eßbare 
Früchte,  aus  welchen  auch  Getränke  bereitet  werden.  (Pacou/rea  Aubl., 
einschließlich  Ancylobothrys  Pierre  und  Vahea  Lam.). 

Landölphla  Beauv. 

29.  Staubblätter  im  imteren  Teile  der  Kronröhre  eingefügt.     Pruchtknoten- 

fächer  mit  zahlreichen,  mehrreihigen  Samenanlagen.  Frucht  eine  BLapsel. 
Samen  am  Rande  büschelig  gewimpert.    Aufrechte  Sträucher.    Blätter 

quirlig.  —  1  Art  in  Madagaskar Craspidospirma  Boj. 

Staubblätter  im  oberen  Teile  der  Kronröhre  eingefügt.  Frucht  eine  Beere. 
Blätter  gegenständig 30 

30.  Fruchtblätter  nur  an  der  Bauchnaht  verwachsen,  mit  zahlreichen,  mehr- 

reihigen Samenanlagen.  Narbenkopf  kahl.  Frucht  meist  aus  2  sprei- 
zenden Teilfrüchten  bestehend.  Bäume.  Blätter  mit  zahlreichen  achsel- 
ständigen Drüsen.  Blüten  in  endständigen  Scheindolden.  —  1  Art  im 
mittleren  Westafrika.  (Unter  Tabemaefnontana  L.)  .  Picralfma  Pierre 
Fruchtblätter  durchaus  verwachsen,  mit  1 — 10  ein-  bis  zweireihigen  Samen- 
anlagen. Narbenkopf  mit  behaartem  Spitzchen.  Frucht  xmgeteilt. 
Blätter  mit  wenigen  achselständigen  Drüsen  oder  ohne  solche  .    .     31 

31.  Stamm  wehrlos,  aufrecht,  holzig.  Rinde  bitter,  giftig.  Blütenstände  achsel- 

ständig. Fruchtknotenfächer  mit  1 — 2  Samenanlagen.  —  4  Arten  im 
tropischen  und  südlichen  Afrika.  Sie  liefern  Pfeilgift  und  werden  als  Zier- 
pflanzen verwendet.    (Toxicophloea  Harv.) Acocanth6ra  Don 

Stamm  domig.  Rinde  nicht  bitter  und  nicht  giftig.  Blütenstände  endständig 
oder  nur  scheinbar  achselständig.  —  12  Arten  im  tropischen  und  südlichen 
Afrika.  Einige  von  ihnen  Hefem  Werkholz,  eßbare  Früchte  und  Heil- 
mittel.    (Arduina  MiU.,  Carandas  Adans.) Carfssa  L. 

32.  (22.)  Samenanlagen  in  jedem  Fruchtblatte  2—6 33 

Samenanlagen  in  jedem  Fruchtblatte  8  oder  mehr 41 

33.  Samenleisten  weit  vorspringend.     Frucht  steinfruchtartig.     Bäume  oder 

Sträucher.    [üntertribus  C  e  r  b  e  r  i  n  a  e.] 34 

Samenleisten  wenig  vorspringend.  Kronzipfel  linksdeckend.  Blätter  gegen- 
ständig oder  quirlig,     [üntertribus  Rauwolfiinae.]    .    .    .    .     37 

34.  Krone  ohne   Schlundschuppen,   mit  rechtsdeckenden  Zipfeln.     Kelchab- 

schnitte stumpf,  dachig.  Staubbeutel  spitz.  Blätter  gegenständig  oder 
quirlig.  — .  1  Art  auf  Madagaskar  xmd  den  benachbarten  Inselgruppen. 
Sie  liefert  Werkholz,  Farbstoffe  und  Heilmittel    ....  Ochrösia  Juss. 

Thonner,  BlOtenpflanzen  Afrikas.  30 
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Krone  mit  Schlundschuppen  und  linksdeckenden  Zipfeln.    Kelchabsclinitte 
spitz«    Blätter  wecliselständig 35 

35.  Kelch  vieldrüsig.     Krone  gelb.     Scheibe  vorhanden.     Samenanlagen  in 

jedem  Fruchtblatt  2.  —  1  Art  (T.  neriifolia  Juss.),  der  ölhaltigen  Samen 

wegen  in  den  Tropen  gebaut Thev6tia  L, 

Kelch  drüsenlos.  Krone  weiß  oder  rötlich.  Scheibe  fehlend.  Samen- 
anlagen in  jedem  Fruchtblatt  4 36 

36.  Kelchabschnitte  am  Grunde  verbreitert,  mit  dachiger  Knospenlage,  bleibend. 

Kronröhre  am  Schlünde  etwas  aufgetrieben.  Staubbeutel  stumpf. 
Fruchtschale  nicht  faserig.  —  1  Art  auf  Madagaskar.  Sie  liefert  Werk- 
holz und  Gift Tanghinia  Thouars 

Kelchabschnitte  am  Grunde  verschmälert,  mit  offener  Knospenlage,  ab- 
fällig. Kronröhre  am  Schlünde  verengert.  Staubbeutel  spitz.  Frucht- 
schale faserig.  —  1  Art  auf  Madagaskar  und  dessen  Nachbarinseln.  Sie 
Hefert  Brennöl,  Gift  und  Heilmittel C6rbera  L. 

37.  Samenanlagen  in  jedem  Fruchtblatt  4 — 6,  zweireihig.    Scheibe  und  Kelch- 

drüsen imdeutlich  oder  fehlend.  Samen  mit  zerklüftetem  Nährgewebe. 
Blätter  weitnervig,  meist  quirlig.  —  4  Arten  in  Madagaskar.     (Gyno- 

pogon  Forst.) Alyxia  R.  Br. 

Samenanlagen  in  jedem  Fruchtbatt  2 — 4,  einreihig.  Samen  mit  gleich- 
förmigem Nährgewebe  oder  ohne  Nährgewebe.  Blätter  meist  eng- 
nervig  38 

38.  Scheibe  deuthch  entwickelt,  Schlüssel-  oder  becherförmig.     Kelch  ohne 

Drüsen  am  Gnmde.  Narbenkopf  kurz  walzenförmig,  am  Grunde  häutig 
gerändert.  Frucht  steinfruchtartig.  Samen  mit  fleischigem  Nährgewebe. 
Blätter  mit  zahlreichen  achselständigen  Drüsen,  meist  quirlig.  —  25  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  liefern  Werkholz  und  Heil- 
mittel   RauwölfiaL. 

Scheibe  imdeutlich  oder  fehlend.  Staubbeutel  spitz.  Blätter  mit  kaum 
bemerkbaren  achselständigen  Drüsen  oder  ohne  solche 39 

39.  Kelch  mit  Drüsen  am  Grunde.  .Narbenkopf  elliptisch,  mit  2spaltigem  Spitz- 

chen. Frucht  beeren-  oder  schließfruchtartig.  Samen  mit  knorpeligem 
Nährgewebe.     Bäume.     Blätter  gegenständig.     Blüten  in  endständigen 

Rispen.  —  2  Arten  in  Mittelafrika HunMria  Roxb. 

Kelch  ohne  Drüsen  am  Gnmde 40 

40.  Narbenkopf  niedergedrückt-kopfig,   mit  2spaltigem   Spitzchen.     Frucht- 

blätter 2.  Frucht  lederig-holzig,  aufspringend.  Samen  geflügelt,  ohne 
Nährgewebe,  mit  nierenförmigen  Keimblättern  imd  kurzem  Würzelchen. 
Blätter  gegenständig.  Blüten  in  endständigen  Rispen.  —  5  Arten  in 
Mittelafrika ;  eine  davon  soll  Kautschuk  liefern  .  .  .  DiplorhynchusWelw. 
Narbenkopf  länglich-elliptisch,  ohne  deutliches  Spitzchen.  Fruchtblätter 
2 — 5.  Frucht  beerenartig.  Samen  nicht  geflügelt,  mit  knorpeligem  Nähr- 
gewebe, länglichen  Keimblättern  und  langem  Würzelchen.  Blüten  in 
achselständigen,  selten  scheinbar  endständigen  Büscheln  oder  Rispen.  — 
13  Arten  in  Mittelafrika;  eine  davon  soll  Kautschuk  liefern. 

Pleioe&rpa  BentL 
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41.  (32.)  Kelch  mit  Drüsen  am  Gnmde.  Frucht  saftig,  meist  nicht  aufspringend. 

[Untertribus  Tabernaemontaninae.] 42 

Kelch  ohne  Drüsen  am  Grunde,  selten  {Holarrhena)  einige  Kelchblätter  mit, 
einige  ohne  Drüsen.  Frucht  trocken,  meist  aufapringend.  [Untertribus 
Aistoniina  e.] 51 

42.  Narbenkopf  am  Grunde  mit  einem  meist  ringförmigen  Anhängsel  versehen. 

Staubbeutel  mehr  oder  weniger  pfeilförmig 43 

Narbenkopf  ohne  Anhängsel  am  Grunde.  Staubbeutel  unten  kurz  zwei- 
lappig.  Kelchblätter  getrennt  oder  fast  so.   Kronzipfel  linksdeckend.    47 

43.  Kelchblätter  hoch  hinauf  verwachsen,  stumpf,  meist  abfällig.    Staubblätter 

oberhalb  der  Mittel  der  Kronröhre  eingefügt.  Staubbeutel  tief  pfeil- 
förmig. Scheibe  meist  deuthch.  Blütenstand  endständig.  —  15  Arten 
in  den  Tropen  bis  Natal.     (OrcJiipeda  Blume,  Piptolaena  Harv.,  unter 

Tabemaenuyntana  L.) Voac&nga  Thouars 

Kelchblätter  getrennt  oder  fast  so 44 

44.  Krone  mit  rechtsdeckenden  Zipfeln.    Staubblätter  in  der  Mitte  der  Kron- 

röhre eingefügt.  Staubbeutelhälften  am  Gnmde  spitz.  Scheibe  größten- 
teils dem  Fruchtknoten  angewachsen.  Samenanlagen  zweireihig,  etwa 
9  in  jedem  Fache.  Teilfrüchte  gestreift,  aufspringend.  Sträucher.  Neben- 
blätter fehlend.   Blüten  klein.  —  1  Art  in  Ostafrika,  arzneilich  verwendbar. 

Sehizozygla  Baill. 
Krone  mit  linksdeckenden  Zipfeln.     Scheibe  frei  oder  fehlend.     Neben- 
blätter vorhanden 45 

45.  Kronröhre  oberhalb  der  Einfügungsstelle  der  Staubblätter  etwas  erweitert. 

Krone  weiß.  Staubbeutel  am  Grunde  stumpf  zweilappig.  Scheibe  ring- 
förmig.    Sträucher.     Blüten  groß.  —  6  Arten  in  Westafrika.     (Unter 

Tabemaemontana  L.) Calliehflia  Stapf 

Kronröhre  oberhalb  der  Einfügungsstelle  der  Staubblätter  allmählich  ver- 
engert.    Staubbeutel  deutlich  pfeilförmig.     Scheibe  fehlend   ...     46 

46.  Kronröhre  schlank  oder  am  Grunde  erweitert.     Staubblätter  nahe  am 

Ghrunde  derselben  eingefügt.  Kletternde  Sträucher.  Blätter  ohne  achsel- 
ständige Drüsen.  —  8  Arten  in  Westafrika  bis  zu  den  großen  Seen.  (Unter 

Tabemaemontana  L.) Gabünia  K.  Schum. 

Kronröhre  in  der  Mitte  erweitert.  Staubblätter  in  der  Mitte  derselben  ein- 
gefügt. Bäume  oder  aufrechte  Sträucher.  Blätter  meist  mit  zahlreichen 
achselständigen  Drüsen.  —  35  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika. 
Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  Bastfasern,  ELautschuk,  eßbare  Früchte 
oder  Heilmittel  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.  Der  Milchsaft 
von  einigen  ist  giftig.   (Unter  Tabemaemontana  L.) .  Conopharyngia  Don 

47.  Krone  glocken-  oder  trichterförmig;  Spitzen  der  Abschnitte  in  der  Knospe 

nicht  eingebogen.  Scheibe  ringförmig,  dem  Fruchtknoten  ange- 
wachsen   48 

Krone  stieltellerförmig;  Spitzen  der  Abschnitte  in  der  Knospe  eingebogen. 

Scheibe  fehlend 49 

30* 
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48.  Enger  Teil  der  Kronröhre  kurz.    Deckblätter  Mein,  keine  Hülle  bildend. 

Halbsträucher  mit  kriechendem  Wurzelstock.  —  1  Art  im  mittleren  West- 
afrika (KAmerun) Caloer&ter  K.  Schum. 

Enger  Teil  der  Kronröhre  lang.  Deckblätter  groß,  eine  Außenhülle  bildend. 
Aufrechte  oder  windende  Sträucher.  —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika 
(Gabun) Criöeeras  Hene 

49.  Narbenkopf  kugelig,  ungeteilt,  ohne  Spitzchen.    Teilfrüchte  Sflügelig,  spät 

oder  nicht  aufspringend.  Aufrechte  Sträucher.  Achselständige  Drüsen 
und  Nebenblätter  vorhanden.  Blüten  klein,  in  endständigen,  armblütigen 
Trugdolden.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika.  (Unter  Taberaemontana  L.) 

PterotaMrna  Stapf 
Narbenkopf  länglich,  von  einem  2spaltigen  Spitzchen  überragt  ...    50 

50.  Staubbeutel  linealisch,  auf  kurzen,  aber  deutlichen  Staubfäden.    Achsel- 

ständige Drüsen  und  Nebenblätter  vorhanden.  —  2  Arten,  die  eine  in 
Madagaskar  einheimisch,  die  andere  in  den  Tropen  als  Zierpflanze  gebaut 
und  bisweilen  verwildert.    (Unter  Tabemaemontana  L.) 

Ervatämia  Stapf 

Staubbeutel  länglich  bis  eiförmig,  sitzend.     Achselständige  Drüsen  und 

Nebenblätter  fehlend.  —  2  Arten  in  Westafrika.     (Unter  Carpodinw 

R.  Br.) .     Polyadöa  Stapf 

51.  (41.)  Scheibe  aus  2  mit  den  Fruchtblättern  abwechselnden  Drüsen  be- 

stehend.  Samenanlagen  zweireihig.   Kräuter  oder  Halbsträucher.   Blüten 

einzeln,  achselständig 52 

Scheibe  ringförmig  oder  fehlend.     Sträucher  oder  Bäume 53 

52.  Staubblätter  in  der  Mitte  der  Kronröhre  angeheftet,  mit  geknicktem  Staub- 

faden imd  verbreitertem,  behaarten  Mittelband.  Narbenkopf  mit  5  Haar- 
büscheln. Krone  blau.  —  2  Arten,  die  eine  in  Nordwestafrika  einheimisch, 
die  andere  dort,  sowie  auf  der  Insel  St.  Helena  eingebürgert.    Sie  werden 

als  Heil-  imd  Zierpflanzen  verwendet.    „Singrün." VineaL. 

Staubblätter  im  oberen  Teil  der  Kronröhre  angeheftet,  mit  länglichem,  sehr 
kurzen  Staubfaden  und  nicht  verbreitertem,  kahlen  Mittelband.  Narben- 
kopf kahl.  Krone  weiß  oder  rosa.  —  3  Arten,  zwei  davon  in  Madagaskar 
einheimisch,  die  dritte  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika  eingebürgert. 
Sie  werden  als  Heil-  und  Zierpflanzen  verwendet.     (Unter  Vinca  L.) 

Löehnera  Reichb. 

63.  Scheibe  deutlich,  gewellt,  dem  Fruchtknoten  angewachsen.  Krone  trich- 
terig. Staubblätter  imterhalb  der  Mitte  der  Kronröhre  eingefügt.  Staub- 
beutel mit  langen,  gekrümmten  Schwänzen.   Aufrechte  Sträucher. .  Blätter 

gegenständig.  —  2  Arten  in  Ostafrika Carvälhoa  K.  Schum. 

Scheibe  undeutlich  oder  fehlend.  Krone  stieltellerförmig.  Staubbeutel  mit 
kurzen  Schwänzen  oder  ungeschwänzt 54 

54.  Fruchtknoten  halbunterständig.  Griffel  sehr  kurz.  Kelchabschnitte  breit. 
Staubblätter  im  unteren  Teile  der  Kronröhre  eingefügt.  Samen  geflügelt. 
Blätter  wechselständig,  ohne  achselständige  Drüsen  oder  Nebenblätter. 
Aufrechte  Sträucher  oder  Bäume.  —  3  Arten  in  den  Tropen  gebaut  und 
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bisweilen  verwildert.  Sie  liefern  Werkholz,  eßbare  Früchte,  Parfümerien 
und  Heilmittel  und  dienen  auch  als  Zierpflanzen.     (Plumeria  Willd.) 

Plnmi6ra  L. 
Fruchtknoten  oberständig.    Blätter  gegenstandig  oder  quirlig.   ...     55 

55.  Krone  mit  kurzer,  bauchiger  Röhre  und  mit  5  Schuppen  am  Schlünde. 

Samenanlagen  zweireihig.  Teilfrüchte  gekielt  oder  geflügelt,  lang  zu- 
sammenhangend. Samen  mit  langem  Nabelstrang.  Windende  Sträucher. 
Blätter  gegenständig.  —  3  Arten  in  Madagaskar  .  .  .  Pleetanela  Thouars 
Krone  mit  langer,  walzenförmiger,  nur  an  der  Einfügungsstelle  der  Staub- 
blätter etwas  erweiterter  Röhre,  ohne  Schlundschuppen,  aber  bisweilen 
mit  Haaren  oder  mit  einem  zusammenhängenden  Schlundring  versehen. 
Samenanlagen  meist  drei-  oder  mehrreihig 56 

56.  Krone  am  Schlünde  mit  einem  warzigen  Ring  versehen.    Staubblätter  im 

oberen  Teile  der  Kronröhre  eingefügt.  Narbenkopf  kegelförmig,  unten 
häutig  gerandet.  Bäumchen.  Blätter  gegenständig.  Blüten  in  end- 
ständigen, reichblütigen  Rispen.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

StephanosMgia  Baill. 
Krone  ohne  Schlundring,  aber  bisweilen  mit  Haarkranz 57 

57.  Kronzipfel   rechtsdeckend.     Kelchabschnitte   schmal.      Staubblätter   im 

unteren  Teile  der  Kronröhre  eingefügt.  Samen  an  der  Spitze  mit  einem 
Haarbüschel  versehen.  Bäume  oder  aufrechte  Sträucher.  Blätter  gegen- 
ständig, krautig,  ohne  Nebenblätter.  —  6  Arten  in  den  Tropen.    Einige 

von  ihnen  liefern  Werkholz  oder  Heilmittel Holarrh6na  R.Br. 

Kronzipfel  linksdeckend 58 

58.  Staubblätter  am  Grunde  der  Kronröhre  eingefügt.    Staubbeutel  am  Grunde 

mit  kurzen,  spitzen  Schwänzen.  Windende  Sträucher.  Blätter  gegen- 
ständig, mit  Nebenblättern,  aber  ohne  achselständige  Drüsen  (Siehe  46.) 

Gabönla  E.  Schum. 

Staubblätter  in  der  Mitte  oder  im  oberen  Teile  der  Kronröhre  eingefügt. 

Staubbeutel  nicht  geschwänzt 59 

59.  Staubblätter  in  der  Mitte  der  Kronröhre  eingefügt.    Staubbeutel  zugespitzt. 

Narbenkopf  elliptisch.  Samen  geflügelt.  Windende  Sträucher.  Blätter 
gegenständig.    Blüten  in  seitlichen,  armblütigen  Trugdolden.  —  2  Arten 

auf  Madagaskar  und  den  Komoren EUertönia  Wight 

Staubblätter  im  oberen  Teile  der  Kronröhre  eingefügt.  Aufrechte  Sträucher. 
Blätter  quirlig 60 

60.  Samenanlagen  zweireihig.     Krone  gelb,   mit  kahlem   Schlünde  und  am 

Grunde  geöhrten  Lappen.  Samen  geflügelt.  Blätter  mit  wenigen  oder 
undeutlichen  Seitennerven.  Blüten  in  endständigen,  armblütigen  Trug- 
dolden. —  1  Art  in  Südafrika.  Sie  liefert  Werkholz  und  wird  zum  Aroma- 
tisieren von  Likören  verwendet Goniöma  E.  Mey. 

Samenanlagen  3-  oder  mehrreihig.  Samen  behaart.  Blätter  mit  zahlreichen 
Seitennerven.  Blüten  in  reichblütigen,  quirligen  Rispen.  —  1  Art  in 
Mittelafrika.  Sie  ist  giftig  und  Hefert  Korkholz,  guttaperchaartiges 
Harz  und  Heilmittel Alstönia  R.  Br. 
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196.  Familie  Asclepiadaeeae. 

Milchsaftführende  Gewächse.  Stengel  meist  windend  und  am  Grunde 
holzig.  Blätter  einfach,  ohne  Nebenblätter,  meist  gegenständig,  bisweilen 
schuppenförmig.  Blüten  mit  Deck-  imd  Vorblättem,  regelmäßig,  zwitterig, 
fünfzählig.  Kelchblätter  getrennt  oder  fast  so,  mit  dachiger  Knospenlage. 
Krone  vereintblätterig,  mit  gedrehter  oder  klappiger  Knospenlage.  Schuppen- 
kranz (Corona)  der  Krone  oder  den  Staubblättern  angeheftet,  selten  fehlend. 
Staubbeutel  5,  meist  sitzend  oder  fast  so  und  mit  dem  Stempel  verwachsei;!. 
Blütenstaubkömer  zu  vieren  vereint  oder  zu  wachsartigen  Blütenstaubmaseen 
verklebt.  Scheibe  fehlend.  Fruchtknoten  2,  getrennt,  oberständig,  selten 
halbunterständig,  mit  vielen  hängenden,  umgewendeten  Samenanlagen  an  der 
bauchständigen  Samenleiste,  sehr  selten  (Lobostephanus)  mit  einer  einzigen 
Samenanlage.  Griffel  2,  an  der  Spitze  in  einen  verdickten,  bisweilen  zwei- 
teiligen Narbenkopf  verwachsen,  welcher  an  seiner  Unterseite  mit  5  Narben- 
flecken und  seitlich  zwischen  den  Staubbeuteln  mit  5  hornigen,  drüsenförmigen 
Übertragern  (Translatoren)  versehen  ist,  an  welchen  der  Blütenstaub  hängenbleibt. 
Frucht  aus  1 — 2  Bälgen  bestehend.  Samen  meist  mit  Haarschopf  und  spär- 
lichem Nährgewebe.  Keimling  mit  flachen  Keimblättern  und  kurzem  Würzel- 
chen. —  115  Gattungen,  1050  Arten.   (Einschließlich  Periphcaceae.)  (Tafel  131.) 

1.  Übertrager  löff eiförmig,  aus  der  den  Blütenstaub  aufnehmenden  Schaufel, 

dem  Stiel  und  der  am  Grunde  des  Stiels  befindlichen  Klebplatte  bestehend. 
Blütenstaubkömer  in  untereinander  nur  lose  zusammenhängende 
Gruppen  von  je  4  Köfiiem  vereinigt.     [Unterfamilie  Periplocoi- 

d e a e  ,  Tribus  Periploceae.] 2 

Übertrager  aus  dem  Klemmkörper  imd  den  beiden  seitlichen  Armen  be- 
stehend, an  welchen  die  Blütenstaubmassen  befestigt  sind.  Blütenstaub 
einer  jeden  Staubbeutelhälfte  in  1 — 2  wachsartige  Massen  verklebt. 
[Unterfamilie  Cynanchoideae.] 29 

2.  Schuppenkranz  auf  den  Staubblättern  oder  am  Grunde  derselben  ein- 

gefügt  3 

Schuppenkranz  auf  der  Krone,  von  den  Staubblättern  entfernt  eingefügt, 
aber  bisweilen  an  der  Kronröhre  bis  nahe  an  die  Staubblätter  herab- 
laufend   17 

3.  Schuppenkranz  aus  getrennten  Schuppen  oder  Fäden  bestehend   ...  4 
Schuppenkranz  aus  am  Grunde  verbundenen  Schuppen  oder  Fäden  be- 
stehend   10 

4.  Schuppenkranz  imdeutlich,  aus  sehr  kleinen  Schuppen  gebildet  ....  5 
Schuppenkranz  deutlich  entwickelt 6 

5.  Schuppenkranz  den  Staubfäden  angewachsen.    Kronzipfel  eirund.    Staub- 

beutel breit.  Blätter  lanzettlich.  Blüten  in  dichten,  langgestielten  Trug- 
dolden oder  Rispen.  —  2  Arten  in  Ostafrika.     (Einschließlich  Macro- 

pelma  Schum.  imd  Sadeuxia  Baill.) Gymnola6ma  Benth. 

Schuppenkranz  von  den  Staubfäden  frei.  Kronzipfel  länglich-linealisch. 
Staubbeutel  schmal.  Blätter  kreisrund.  Blüten  in  lockeren  Trugdolden. 
—  1  Art  in  Ostafrika Baseon6ma  Schlecht,  et  Rendle 
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6.  Krone  am  Grunde  dem  Fruchtknoten  angewachsen,  mit  sehr  langen,  spatei- 

förmigen Zipfeln.    Zipfel  des  Schuppenkranzes  fädlich,  ungeteilt,  am 

Gnmde  der  Staubbeutel  eingefügt.    Mittelband  stark  verlängert.    Blätter 

elliptisch.  —  1  Art  in  Madagaskar,  Giftpflanze  ....   Menabfo  Baill. 

Ejrone  vom  Fruchtknoten  frei,  mit  länglichen  Zipfeln 7 

7.  Krone  mit  klappiger  oder  fast  klappiger  Knospenlage,  fast  bis  zum  Grunde 

geteilt.  Kelch  ohne  Drüsen.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  breit,  sich  be- 
rührend, meist  mit  einem  linealischen,  2spaltigen,  rückenständigen  An- 
hängsel versehen.  Stengel  windend.  Blätter  herzförmig,  durch  eine 
gezähnte  Nebenblattscheide  verbunden.  Blütenstände  achselständig.  — 
—  2  Arten  in  Mittelafrika  bis  Natal,  arzneilich  verwendbar. 

Chloroeödon  Hook.  f. 
Krone  mit  deutlich  gedrehter  Kjiospenlage.    Kelchblätter  mit  Drüsen  ab- 
wechselnd, sehr  selten  ohne  solche,  dann  aber  Stengel  aufrecht  ...  8 

8.  Staubbeutel  behaart.    Zipfel  des  Schuppenkranzes  fädlich,  bisweilen  am 

Grunde  verbreitert  oder  an  der  Spitze  gespalten.  —  5  Arten.  Einige  von 
ihnen  liefern  Bastfasern,  Kautschuk,  Gift  oder  Heilmittel.  (Einschließlich 

Parquetina  Baill.  und  Socotora  Balf.  f.)      Perfploca  L. 

Staubbeutel  kahl 9 

9.  Stamm  holzig,  windend.    Blätter  linealisch.    Blütenstände  achselständig 

oder  an  achselständigen  Kurztrieben.  Krone  weiß,  radförmig,  fast  bis 
zum  Grunde  geteilt.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  Sspaltig,  fädlich.  — 
1  Art  in  Ostafrika.    {Pleurostelma  Schlecht.,  unter  Tacazzea  Decne.) 

Schleehter611a  K.  Schum. 

Stamm  krautig  oder  nur  am  Gnmde  holzig,  am  Grunde  knollig,  meist 

aufrecht.    Krone  mit  deutlicher  Röhre,  selten  fast  bis  zum  Grunde  geteilt, 

dann  aber  Blütenstände  endständig.  — 25  Arten  in  Mittel-  imd  Südafrika. 

(Raphionacme  Harv.,  einschließlich  Mafekingia  Baill.)  .  Rhaphi&eme  Harv. 

10.  (3.)    Schuppenkranz  undeutlich,   aus  sehr  kleinen   Schuppen  bestehend. 

Krone  dunkelrot.  Samen  ringsum  behaart.  Blätter  länglich-herzförmig, 
durch  eine  große,  gezähnte  Nebenblattscheide  verbunden.  Blüten  in 
achselständigen  Rispen.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika.    (Einschließlich 

Perühryx  Pierre) Batesinthus  N.  E.  Brown 

Schuppenkranz  deutlich  entwickelt 11 

11.  Krone  mit  klappiger  oder  fast  klappiger  Knospenlage 12 

Krone  mit  deuthch  gedrehter  Knospenlage 14 

12.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  hoch  hinauf  verwachsen,  fadenförmig,  meist  10. 

Staubbeutel  mit  einem  blattartigen  Anhängsel  an  der  Spitze.  Narbenkopf 
flach.  Übertrager  erst  kappenförmig,  dann  ausgebreitet-nierenförmig. 
Blüten  in  achselständigen,  doldenförmigen  Trugdolden.  —  4  Arten  auf 
Madagaskar  xmd  den  Maskarenen,  arzneilich  verwendbar. 

Camptoeärpus  Decne. 
Zipfel  des  Schuppenkranzes  nur  am  Grunde  verbunden,  lanzettlich,  5. 
Staubbeutel  mit  einem  kleinen  Anhängsel  oder  ohne  solches.      Über- 
trager löffel-  oder  spateiförmig.    Blätter  lanzettlich 13 
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13.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  stampflich.     Staubbeutel  an  der  Spitze  mit 

einem  häutigen,  3seitigen  Anhängsel  versehen.  Narbenkopf  Skantig. 
Blüten  in  achselständigen,  armblütigen  Trugdolden.  —  1  Art  auf  der 

Maskareneninsel  Bodrigues Tanülepls  Balf .  f . 

Zipfel  des  Schuppenkranzes  geschwänzt.  Staubbeutel  ohne  Anhängsel. 
Narbenkopf  kegelförmig.  Blüten  einzeln  oder  zu  2 — 3.  —  1  Art  ^uf  Ma- 
dagaskar     Symphyton6ma  Schlecht. 

14.  Staubbeutel  behaart.    (Siehe  8.) PerfpIoeaL. 

Staubbeutel  kahl 15 

15.  Narbenkopf  flach,  ölappig.     Zipfel  des  Schuppenkranzes  fädlich,  an  der 

Spitze  kurz  und  ungleich  2spaltig.  Krone  gelb.  Blüten  klein,  in  achsel- 
ständigen Bispen.     Blätter  lanzettlich.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Harpan6ma  Decne. 
Narbenkopf  gewölbt,  kurz  kegelförmig.    Zipfel  des  Schuppenkranzes  un- 
geteilt oder  in  2 — 3  fädliche  Äste  geteilt 16 

16.  Schuppenkranz  mit  5  fädlichen,  am  Grunde  mit  Seitenlappen  versehenen 

Zipfeln;  innerhalb  derselben  keine  weiteren  Lappen.  Übertrager  mit 
eirunder,  ungeteilter  Schaufel.  Krone  grünlich.  Blüten  groß,  in  endstän- 
digen Trugdolden.    Blätter  eirund.  —  1  Art  in  Südostafrika. 

Chloroeyathus  OUv. 
Schuppenkranz  mit  5  fädlichen  Zipfeln,  innerhalb  welcher  sich  5  kleine 
Läppchen  befinden.  Übertrager  mit  ausgerandeter  Schaufel.  Blüten  klein, 
in  achselständigen  Trugdolden  oder  Bispen.  —  15  Arten  in  Mittelafrika 
bis  Natal.  Einige  von  ihnen  werden  arzneilich  verwendet,  eine  Art  soll 
Kautschuk  liefern.    (Einschließlich  Leptopaetia  Harv.)    (Tafel  131.) 

Tac&zzea  Decne. 

17.  (2.)  Kronröhre  so  lang  oder  länger  als  die  Abschnitte.    Zipfel  des  Schuppen- 

kranzes pfriemlich 18 

Kronröhre  kürzer  als  die  Abschnitte 19 

18.  Kelchblätter  linealisch,  ohne  Drüsen  am  Grunde.    Krone  stieltellerförmig. 

Schuppenkranz  am  Schlünde  der  Krone  eingefügt.  Staubbeutel  behaart, 
mit  schwanzförmig  verlängertem  Mittelband.  Fruchtknoten  oberständig. 
Teilfrüchte  stielrund,  glatt.    Blätter  linealisch  oder  lanzettlich.  —  2  Arten 

in  Südafrika Eetidiom  E.  Mey. 

Kelchblätter  eirund,  mit  zahlreichen  Drüsen  am  Grunde.  Krone  trichter- 
förmig, rot  oder  violett.  Schuppenkranz  in  der  Kronröhre  eingefügt. 
Staubbeutel  mit  spitzem  Anhängsel.  Fruchtknoten  halbunterständig. 
Teilfrüchte  längsrippig  oder  geflügelt.  Blätter  länglich  bis  eirund.  — 
2  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen  einheimisch,  in  Mittel- 
afrika gebaut.  Sie  liefern  Kautschuk,  Gifte  und  Heilmittel  imd  werden 
als  Zierpflanzen  verwendet Cryptost^a  B.  Br. 

19.  Schuppenkranz  doppelt,  der  äußere  aus  5  dreikantigen,  der  innere  aus  5  ver 

kehrt-herzförmigen    Schuppen   bestehend.      Staubfäden   ziemlich  lang. 
Staubbeutel  mit  einem  borstenförmigen  Spitzchen.  —  1  Art  in  Mittel 

afrika Omphalögonus  Baill. 

Schuppenkranz  einfach .    ^ 20 
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20.  Qplel  des  Schuppenkranzes  2spaltig,  kurz  und  dick.    Krone  glockenförmig. 

Kelchblätter  lang  zugespitzt,  mit  gezähnten  Drüsen  am  Grunde.  Staub- 
beutel an  der  Spitze  mit  einem  langen,  pfriemlichen  Anhängsel  versehen. 
Blätter  breit-eirund.  Blüten  in  reichblütigen  Bispen.  —  1  Art  auf  der 
ostafrikanischen  Insel  Sokotra.     (Soa^ranthus  0.  Ktze.) 

CochUnthus  Balf.  f. 
Zipfel  des  Schuppenkranzes  ungeteilt  oder  3spaltig 21 

21.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  Sspaltig  oder  am  Gbrunde  verbreitert  ...     22 
Zipfel  des  Schuppenkranzes  ungeteilt,  am  Grunde  nicht  verbreitert  .   .     24 

22.  Staubfäden  unterwärts  verwachsen.    Narbenkopf  flach.    Zipfel  des  Schup- 

penkranzes fadenförmig.  Aufrechte  Sträucher  oder  Halbsträucher. 
Blätter  quirlig  oder  wechselständig,  lineaUsch.  Blüten  in  achselständigen 
Trugdolden.  —  1  Art  in  Angola.     (Unter  Tacazzea  Decne.) 

Aeehmölepis  Decne. 
Staubfäden  getrennt.   Narbenkopf  kurz  kegelförmig 23 

23.  Kelchblätter  stumpf,  mit  Drüsen  am  Grunde.    Krone  glockig,  mit  schmalen 

Abschnitten.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  faden-  oder  spindelförmig. 
Aufrechte  Sträucher.    Blätter  gebüschelt,  linealisch.    Blüten  einzeln.  — 

1  Art  auf  der  Insel  Sokotra Mitölepis  Balf.  f. 

Kelchblätter  spitz.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  meist  3spitzig.  Kräuter 
oder  Halbsträucher  mit  knolliger  Grundachse.  Blüten  in  Trugdolden. 
(Siehe  9.) Raphläeme  Harv. 

24.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  kurz  und  breit,  schuppenförmig,  an  der  Kron- 

röhre, den  Kronabschnitten  gegenüber  eingefügt.  Kronröhre  sehr  kurz. 
Stengel  windend.  —  1  Art  in  Madagaskar.    (Unter  Pentopetia  Decne.) 

Pentopetiöpsis  Cost.  et  Gall. 
Zipfel  des  Schuppenkranzes  lang  und  schmal,  keulen-  oder  fadenförmig.    26 

25.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  lang  fadenförmig.    Kelchblätter  spitz.    Krone 

trichterig.  Staubbeutel  mit  langem,  gewimperten  Fortsatz.  Windende 
Sträucher.  Blüten  in  achselständigen  Trugdolden.  —  5  Arten  in  Mada- 
gaskar und  Südostafrika Pentopetia  Decne. 

Zipfel  des  Schuppenkranzes  keulenförmig.  Krone  glockig  oder  rad- 
förmig 26 

26.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  in  den  Buchten  zwischen  den  Kronabschnitten 

eingefügt.  Krone  glockig,  mit  länglichen  Abschnitten.  Blätter  gegen- 
ständig. Blüten  in  end-  und  achselständigen  Trugdolden.  —  1  Art  in 
Südostafrika  bis  zum  Ngami-See.     (Unter  Cryptolepis  R.  Br.) 

Stomatost6mma  N.  E.  Brown 
Zipfel  des  Schuppenkranzes  in  der  Kronröhre  unterhalb  der  Buchten  ein- 
gefügt  27 

27.  Kelchblätter  spitz,  lanzettlich.    Krone  glockig,  mit  langen,  schmalen  Ab- 

schnitten. Staubfäden  am  Gnmde  verwachsen.  Übertrager  mit  kreis- 
runder Schaufel.  Aufrechte  Sträucher.  Blätter  gebüschelt.  Blüten 
einzeln  oder  zu  zweien.  —  1  Art  in  Südwestafrika  bis  Angola.  (Unter 
Cry^lepis  R.  Br.) Curröria  Planch. 
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Kelchblätter  stumpf.  Krone  radförmig.  Übertrager  mit  linealischer  oder 
länglicher  Schaufel.  Blätter  nicht  gebüschelt.  Blüten  in  bisweilen  arm- 
blütigen  Trugdolden  oder  Bispen 28 

28.  Krone  mit  langen,  schmalen  Abschnitten,  in  der  Knospe  geschnäbelt.  Staub- 

fäden am  Grunde  verwachsen.  Staubbeutel  steil  angerichtet.  Über- 
trager linealisch.  Stengel  windend.  Blütenstände  locker.  — 15  Arten  im 
tropischen  und  südlichen  Afrika;  eine  davon  liefert  einen  Farbstoff. 

Cryptölepis  R.  Br. 
Krone  mit  länglichen,  ziemlich  kurzen  Abschnitten;  Knospe  daher  nicht 
geschnäbelt.  Staubfäden  getrennt.  Staubbeutel  ziemlich  flach  liegend. 
Übertrager  mit  länglicher  Schaufel.  Stengel  meist  aufrecht.  Blüten- 
stände dicht.  —  10  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.  (Unter  Cryptolepü 
R.  Br.) Eetadiöpsis  Benth. 

29.  (1.)  Blütenstaubmassen  im  unteren  Teile  der  Staubbeutel  gelegen,  an  den 

Armen  des   Übertragers  hängend.    [Tribus  Asclepiadeae.],     30 
Blütenstaubmassen  im  oberen  Teile  der  Staubbeutel  gelegen,  an  den  Armen 
des   Übertragers  aufrecht  oder  wagrecht,  selten  (Tylophora)  fast  hän- 
gend     76 

30.  Schuppenkranz    undeutlich    oder    fehlend.      [Untertribus    A  s  t  e  p  h  a  - 

ninae.] 31 

Schuppenkranz  deutlich 34 

31.  Krone  gelappt,  krugförmig,  innen  behaart.   Kelch  ohne  Drüsen.   Schuppen- 

kranz an  der  Ejronröhre  eingefügt  oder  fehlend.  Staubfäden  kurz. 
Narbenkopf  kegelförmig,  ausgerandet.  Teilfrüchte  dünn  oder  ziemlich 
dünn.  Windende  Sträucher.  Blätter  schmal.  Blüten  mittelgroß,  in 
meist  reichblütigen  Trugdolden  oder  Dolden.  —  7  Arten  in  Südafrika. 

Mierol6maR.Br. 

Krone  geteilt.     Schuppenkranz   an  der   Staubfadenröhre  befestigt  oder 

fehlend;  in  letzterem  Falle  Staubfäden  fehlend  und  Blüten  klein  .    .     32 

32.  Staubbeutel  sitzend  oder  fast  so.     Zipfel  des  Schuppenkranzes  mit  den 

Staubbeuteln  abwechselnd  oder  fehlend.  Krone  glocken-  oder  krug- 
förmig, innen  kahl  oder  warzig.  Narbenkopf  mehr  oder  weniger  kegel- 
förmig. Teilfrüchte  dick  oder  ziemlich  dick.  Sträucher  oder  Halb- 
sträucher.  Blüten  klein,  in  meist  armblütigen  Trugdolden.  —  10  Arten 
im  südlichen  und  tropischen  Afrika.    (Einschließlich  Haemax  E.  Mey.  und 

Microstephantis  N.  E.  Brown) Ast6phanus  R.  Br. 

Staubbeutel  gestielt.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  den  Staubbeuteln  gegen- 
überstehend.   Blätter  eirund 33 

33.  Narbenkopf  hoch  kegelförmig.   Kelch  mit  Drüsen.    Krone  glockig.  Nieder- 

liegende  Sträucher.  Blüten  in  Trugdolden.  —  1  Art  im  nördlichen  Ost- 
afrika   Podost61ma  K.  Schum. 

Narbenkopf  abgestutzt  oder  schwach  gewölbt.  Krone  glocken-  oder  rad- 
förmig. Windende  Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blüten  in  traubig  an- 
geordneten Dolden.  —  1  Art  in  Ostafrika  .  Tylophoröpsls  N.  E.  Brown 

34.  Schuppenkranz  auf  der  Krone  eingefügt,  von  der  Staubfadenröhre  frei,  aber 

ihr  bisweilen  sehr  genähert.    [Untertribus  Glossonematinae.]    35 
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Schuppenkranz,  wenigstens  der  innere,  auf  der  Staubfadenröhie  ein- 
gefügt  43 

35.  Schnppenkranz  doppelt,  der  äußere  ringförmig,  der  innere  aus  5  lanzettlichen 

Schuppen  bestehend.  Staubbeutel  sitzend.  Kelch  innen  mit  Drüsen. 
Krone  radförmig  oder  breit-glockig,  innen  kahl,  mit  klappiger  Knospen- 
lage. Windende  Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blüten  ansehnlich,  in 
Dolden  oder  Trauben.  —  2  Arten  in  Mittelafrika  und  Ägypten.  Sie  werden 
ak  Gremüse-,  Heil-  und  Zierpflanzen  verwendet  .  .  .  OxysMlma  R.  Br. 
Schuppenkranz  einfach.    Krone  mit  gedrehter  Knospenlage     ....     36 

36.  Schuppenkranz  mit  etwa  bis  zur  Mitte  verwachsenen  Zipfeln     ...     37 
Schuppenkranz  mit  getrennten  oder  nur  am  Grunde  verwachsenen  Zipfeln. 

Staubfadenröhre  kurz  oder  fehlend 38 

37.  Kelchblätter  stumpf.    Krone  radförmig,  gelblich;  Abschnitte  innen  samtig, 

mit  gedrehter  Knospenlage.  Schuppenkranz  lOlappig,  jeder  zweite 
Lappen  2spaltig.  Staubbeutel  ohne  Endanhängsel.  NaAenkopf  mit 
5  Spitzchen  an  den  Kanten.  Windende  Sträucher.  Blätter  fehlend. 
Blüten  klein,  in  armblütigen  Dolden.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Vohemiria  Buchen. 
Kelchblätter  spitz,  innen  mit  zahlreichen  Drüsen.  Krone  fast  glockig; 
Abschnitte  innen  kahl,  mit  fast  klappiger  Knospenlage.  Schuppenkranz 
51appig.  Staubfadenröhre  lang.  Narbenkopf  flach  oder  etwas  vertieft, 
51appig.  Teilfrüchte  kurz  und  dick.  Sträucher  mit  rippenförmigen 
Zweigen.  Blätter  lanzettlich.  Blüten  in  reichblütigen  Trugdolden.  — 
1  Art  in  den  Nilländem  xmd  in  der  Sahara,  arzneilich  verwendbar. 

SolenosMmma  Hayne 

38.  Schuppenkranz  am  Grunde  der  Krone  eingefügt.    Blüten  in  armblütigen 

Trugdolden 39 

Schuppenkranz  unterhalb  der  Buchten  zwischen  den  Abschnitten  der  Krone 
eingefügt.  Kelch  mit  5  Drüsen  am  Grunde.  Blütenstände  doldenförmig. 
Aufrechte  Kräuter 41 

39.  Röhre  der  Krone  länger  als  die  Abschnitte.     Kelch  innen  ohne  Drüsen. 

Zipfel  des  Schuppenkranzes  zungenförmig,  nach  außen  gebuckelt.  Win- 
dende Sträucher.  —  1  Art  auf  der  Insel  Madeira  eingebürgert. 

Araüjia  Brot. 
RöhrederKronekürzer  als  die  Abschnitte.  Kräuter  oder  Halbsträucher.    40 

40.  Kelch  innen  ohne  Drüsen.     Schuppenkranz  kronartig.     Windende  Halb- 

sträucher. —  2  Arten  in  Westafrika ProsoposMlma  Baill. 

Kelch  innen  mit  5  Drüsen.  Schuppenkranz  nicht  kronartig.  Teilfrüchte 
dick,  stachelig.  Aufrechte  oder  niederliegende,  filzige  Gewächse.  — 
7  Arten  in  Mittelafrika,  der  Sahara  und  Ägjrpten. 

Glosson6ma  Decne. 

41.  Schuppenkranz  mit  borstenförmigen,  gekrümmten  Zipfeln.     Kelchblätter 

eirund.  Kronabschnitte  linealisch.  Narbenkopf  lang  kegelförmig.  Blätter 
linealisch.  —  1  Art  im  nördlichen  Teile  von  Ostafrika.     (Unter  Ghsso- 

nema  Decne.) Gonömitra  Fenzl 

Schuppenkranz  mit  breiten  Zipfeln.    Blätter  lanzettlich 42 
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42.  Kelchblätter  eirund.     Schuppenkranz  mit  am  Grunde  kurz  verbundenen 

Zipfeln.    Narbenkopf  stumpf -kegelförmig.  —  3  Arten  in  Südafrika. 

Parapödium  E.  Mey. 
Kelchblätter  lanzettlich.   Kronabschnitte  eirund,  zurückgekrümmt.  Narben- 
kopf hoch-kegelförmig,  an  der  Spitze  2spaltig.  —  1  Art  in  Südafrika 
(Transvaal) Rhombon^ma  Schlecht. 

43.  (34.)  Schuppenkranz  mit  mehr  oder  weniger,  meist  hoch  hinauf  untereinander 

verbundenen  Zipfeln.   Krone  mit  gedrehter,  selten  mit  klappiger  Knoepen- 

lage.    [Untertribus  Cynanchinae.] 44 

Schuppenkranz  mit  getrennten  oder  fast  getrennten  Zipfeln.  Krone  mit 
klappiger  oder  fast  klappiger  (sehr  schmal  deckender)  Knospenlage.  Auf- 
rechte oder  niederliegende  Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  windend 
oder  strauchig.    [Untertribus  Asclepiadinae.] 61 

44.  Schuppenkranz  doppelt 45 

Schuppenkranz  einfach,  aber  bisweilen  kleine  Zähnchen  zwischen  den  größe- 
ren Zipfeln  oder  innerhalb  derselben  vorhanden 52 

45.  Blätter  schuppenförmig  oder  fehlend.    Blüten  in  Dolden  oder  Büschehi. 

Windende  oder  niederliegende  Sträucher 46 

Blätter  wohlentwickelt 49 

46.  Krone  gelappt  oder  gespalten,  mit  klappiger  Knospenlage.    Äußerer  Schup- 

penkranz becherförmig,  ungeteilt  oder  gelappt 47 

Krone  geteilt,  mit  gedrehter  Knospenlage,  Mein,  weiß  oder  gelb  ...     48 

47.  Krone  kurz  gelappt,  groß,  rot.    Äußerer  Schuppenkranz  ganzrandig  oder 

.  undeutlich  gelappt.    Narbenkopf  21appig.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Platyk«eba  N.  E.  Brown 
Krone  bis  zur  Mitte  gespalten.    Äußerer  Schuppenkranz  deutlich  gelappt. 
Narbenkopf  ungeteilt.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Deeanemöpsis  Cost.  et  Call. 

48.  Äußerer  Schuppenkranz  aus  5  langen,  unten  verwachsenen,  oben  pfriemlich 

verlängerten  Zipfeln  bestehend.  Krone  gelb.  Teilfrüchte  sehr  lang.  — 
1  Art  auf  Madagaskar  und  Mauritius,  arzneilich  verwendbar. 

Decan^ma  Decne. 

Äußerer  Schuppenkranz  kurz,  ring-  oder  becherförmig,  ungeteilt  oder  kurz 

gelappt.  —  7  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.     Stengel  und 

Milchsaft  von  einigen  sind  genießbar;  auch  das  Harz  wird  verwendet. 

(Einschließlich  Sarcocyphüa  Harv.) SareosMmma  B.  Br. 

49.  Blätter  bandförmig  gespalten.    Fruchtblätter  mit  1  Samenanlage.   Äußerer 

Schuppenkranz  10 — 20teilig,  innerer  öteilig.  Teilfrüchte  3kantig,  3spitzig. 
Samen  ohne  Haarschopf.  —  1  Art  in  Südostafrika. 

LobosMphanus  N.  E.  Brown 
Blätter  ungeteilt.   Fruchtblätter  mit  vielen  Samenanlagen 50 

50.  Äußerer   Schuppenkranz  gelappt;   Zipfel  des  inneren  gespornt.     Kelch- 

blätter lanzettlich,  am  Grunde  mit  Drüsen.  Kronabschnitte  weiß  oder 
grünlich,  innen  zottig  behaart.  Windende  Sträucher.  Blätter  breit- 
herzförmig. Blüten  in  reichblütigen  Rispen.  —  5  Arten.  Sie  dienen 
als  Faser-  oder  Heilpflanzen Da6mia  R.  Br. 
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Äußerer  Schuppenkranz  fast  ganzrandig.    Blätter  linealisch,  länglicli  oder 
eirund.    Blüten  in  armblütigen  Dolden  oder  Büscheln 51 

51.  Kelchblätter  elliptisch,  mit  sehr  kleinen  Drüsen  am  Grunde.    Narbenkopf 

kaum  gebuckelt.  Windende  Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  4  Arten  in 
den  Tropen,  arzneilich  verwendbar  ....  Pentdtropis  Wight  et  Am. 
Kelchblätter  lanzettlich,  ohne  Drüsen.  Narbenkopf  gebuckelt,  mit  einem 
äußeren  gelappten  Bande.  Aufrechte  Sträucher.  Blätter  linealisch.  — 
1  Art  in  Ostafrika Diplostfgma  K.  Schum. 

52.  (44.)  Schuppenkranz  bedeutend  niedriger  als  die  Staubblätter  ....     53 
Schuppenkranz  ungefähr  ebenso  hoch  oder  höher  als  die  Staubblätter  .     55 

53.  Schuppenkranz  fleischig,  gekerbt.    Narbenkopf  kopfförmig,  warzig.    Teil- 

früchte linealisch.    Aufrechte  Kräuter  mit  Imolliger  Grundachse.    Blüten 

in  endständigen  Rispen.  —  1  Art  im  Kongogebiet.  .    .  Nanost6Ima  Baill. 

Schuppenkranz  häutig,  gelappt.    Narbenköpf  gebuckelt  oder  geschnäbelt. 

Windende  oder  niederliegende  Halbsträucher  oder  Sträucher  ...     54 

54.  Krone  glockenförmig.    Zipfel  des  Schuppenkranzes  mit  den  Staubbeuteln 

abwechselnd.  Narbenkopf  mit  langem,  21appigen  Schnabel.  Windende 
Halbsträucher.  Blätter  klein.  Blüten  achselständig,  einzeln  oder  in 
armblütigen  Trugdolden.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

PleurosMlma  Baill. 
Krone  radförmig.    Narbenkopf  gebuckelt  oder  mit  kurzem  Schnabel.    Win- 
dende   oder    niederliegende    Sträucher.     Blätter    fehlend.     Blüten    in 
Dolden.    (Siehe  48.) SareosMmma  R.  Br. 

55.  Schuppenkranz  sehr  groß,  glockig,  kronartig.     Narbenkopf  kegelförmig. 

Krone  glockig,  mit  am  Rande  umgerollten  Abschnitten.  Windende 
Sträucher.    Blüten  in  achselständigen  Dolden.  —  3  Arten  in  Mittelafrika. 

(Unter  Cynanchum  L.) PerianthosMlma  Baill. 

Schuppenkranz  nicht  kronartig 56 

56.  Schuppenkranz  mit  gehöhlten  oder  seitlich  zusanmiengedrückten  Zipfeln. 

Kräuter  oder  Halbsträucher 57 

Schuppenkranz  mit  flachen  Zipfeln,  welche  aber  bisweilen  Anhängsel  tragen, 
oder  ganzrandig 5& 

57.  Schuppenkranz  mit  deutlich  verwachsenen,  gehöhlten  Zipfeln,   lOlappig. 

Narbenkopf  pyramidenförmig.  Kelchblätter  stumpf,  ohne  Drüsen. 
Blüten  einzeln  oder  zu  zweien.    Blätter  linealisch.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Flanaginia  Schlecht. 
Schuppenkranz  mit  fast  getrennten  Zipfeln.    Narbenkopf  stumpf  oder  ge- 
buckelt.    Kelchblätter  spitz,  mit  kleinen  Drüsen  am  Grunde.     Blüten 
in  Dolden  oder  Trauben.    Stengel  windend 5& 

58.  Kjonabschnitte  breit.    Zipfel  des  Schuppenkranzes  mit  eingebogenem  End- 

lappen. Blätter  breit.  Blüten  in  Trauben  oder  Rispen.  —  5  Arten  in 
Süd-  und  Mittelafrika.     Einige  haben  eßbare  Früchte. 

Pentarrhfnum  E.  Mey. 
Kronabschnitte  schmal.     Zipfel  des  Schuppenkranzes  seitlich  zusammen- 
gedrückt.    Blüten  in  armblütigen  Dolden.     (Siehe  51.) 

Pentdtropis  Wight  et  Am. 
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59.  Staubfadenröhre  lang.    Schuppenkranz  mit  10  Zipfebi;  5  davon  21appig. 

Übertrager  mit  scheibenförmigen  Armen.  Narbenkopf  gebuckelt.  Kelch- 
blätter länglich,  mit  Drüsen  am  Grunde.  Krone  radförmig.  Sträucher. 
Blätter  herz-eiförmig.  Blüten  in  Trauben.  —  1  Art  in  Ostafrika. 
(Unter  Cynanchum  L.  oder  Vincetoxicum  Moench) 

SehizosMphanus  Höchst. 
Staubfadenröhre  kurz  oder  fehlend 60 

60.  Kelchblätter  pfriemlich,  mit  Einzeldrüsen  am  Grunde.     Krone  glocken- 

oder  krugförmig,  mit  zugespitzten,  an  den  Buchten  fleischigen  Abschnitten. 
Schuppenkranz  ganzrandig  oder  Slappig.  Narbenkopf  verlängert,  pilz- 
förmig. Aufrechte  Kräuter  mit  rutenförmigen  Stengeln.  Blätter  linea- 
lisch.    Blüten  klein,  in  doldenförmigen  Blütenständen.  —  2  Arten  in 

Madagaskar Pyenoneümm  Decne. 

Kelchblätter  lanzettUch  oder  eirund.  Narbenkopf  meist  gebuckelt.  Blüten 
in  dolden-  oder  traubenförmigen  Blütenständen.  —  40  Arten.  Einige  von 
ihnen  liefern  Bastfasern,  Gifte  und  Heilmittel.  (Einschließlich  Cynoc- 
tonum  E.  Mey.,  Endotrojyis  Endl.  und  Vincetoxicum  Moench) 

Cynänchom  L. 

61.  (43.)  Schuppenkranz  mit  deutlich  gehöhlten,  mehr  oder  weniger  kappen- 

förmigen  Zipfeln.    Aufrechte  Grewächse 62 

Schuppenkranz  mit  flachen  oder  ziemlich  flachen,  bisweilen  gekielten 
Zipfeln 67 

62.  Übertrager  mit  sehr  großen,  verbreiterten  und  ausgehöhlten  Armen.  Narben- 

kopf mehr  oder  weniger  zerklüftet.  Kelchblätter  spitz,  mit  zahlreichen 
Drüsen  am  Gnmde.  Krone  radförmig.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  nicht 
gespornt.  Kräuter.  Blätter  schmal.  Blütenstände  doldenförmig.  — 
10  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.    (Unter  Asdepias  L.) 

Stathmost61ma  K.  Scham. 
Übertrager  mit  schmalen,  flachen  Armen.   Narbenkopf  nicht  zerklüftet.    63 

63.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  am  Gnmde  mit  einem  aufwärts  gekrümmten 

Sporn,  an  der  Spitze  mit  2  Zähnen  versehen.  Staubbeutel  gestielt. 
Narbenkopf  eingedrückt.  Kelchblätter  spitz,  mit  vielen  Drüsen  am 
Gnmde.  Krone  außen  grün,  innen  rot.  Teilfrüchte  angeblasen.  Blätter 
breit.  Blüten  groß,  in  Rispen.  —  2  Arten  in  Mittel-  und  Nordafrika; 
sie  liefern  kautschukartiges  Gummi,  Bastfasern,  vegetabilische  Seide, 
Gifte  und  Heilmittel,  und  werden  auch  als  Zierpflanzen  verwendet. 

Calötropis  B.  Br. 
Zipfel  des  Schuppenkranzes  nicht  gespornt 64 

64.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  in  der  Höhlung  mit  einem  mehr  oder  weniger 

homförmigen  Anhängsel  versehen.  Kelchblätter  spitz,  mit  einzelnen 
oder  gepaarten  Drüsen  am  Grunde.  Krone  radförmig.  Teilfrüchte  dick. 
Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blütenstände  doldenförmig.  —  40  Arten  in 
Mittel-  und  Südafrika,  überdies  eine  in  den  Tropen  eingebürgerte  Art. 
Einige  von  ihnen  liefern  Bastfasern,  vegetabilische  Seide  (aus  den  Samen- 
haaren) oder  Heilmittel;   mehrere  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

Ascl6pias  L. 
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Zipfel  des  Schuppenkranzes  in  der  Höhlung  ohne  Anhängsel,  aber  bisweilen 
am  Grunde  mit  schuppen-  oder  zahnförmigen  Anhängseln  versehen.    65 

65.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  ganz  ohne  Anhängsel  oder  mit  kleinen  Zähnchen 

abwechselnd.  Kelchblätter  spitz,  mit  Drüsen  am  Grunde.  Narbenkopf 
meist  flach.  —  110  Arten.  Einige  von  ihnen  liefern  vegetabilische  Seide 
oder  Heilmittel  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.  (Einschließlich 
Kfdma  Harv.  und  Pachycarpus  E.  Mey.,  unter  Äsdepias  L.) 

Gomphoeirpus  L. 

Zipfel  des  Schuppenkranzes  am  Grunde  mit  größeren  schuppenförmigen 

Anhängseln  versehen.    Kelchblätter  ohne  Drüsen  am  Grunde.    Kräuter. 

Blüten  klein,  in  doldenförmigen  Blütenständen 66 

66.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  nach  innen  gekrümmt,  nur  mit  ihren  grund- 

ständigen Anhängseln  den  Staubblättern  angeheftet.  Narbenkopf  ge- 
buckelt.   Blätter  eirund.  —  3  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika. 

Woödia  Schlecht. 
Zipfel  des   Schuppenkranzes  aufrecht-zusammenneigend,  an  den   Staub- 
blättern befestigt.     Narbenkopf  hoch  pyramidenförmig,  oben  2spaltig. 
Kelchblätter  stumpf.   Krone  glockig,  mit  an  der  Spitze  zurückgekrümmten 
Abschnitten.     Blätter  linealisch.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Stenost6Ima  Schlecht. 

67.  (61.)  Schuppenkranz  3fach,  jede  Reihe  aus  5  Zipfeln  bestehend.    Kelch- 

blätter mit  Drüsen  am  Grunde.  Krone  radförmig,  mit  schmal-deckenden 
Abschnitten.     Niederliegende  Kräuter  oder  Halbsträucher.     Blüten  in 

armblütigen  Dolden  oder  Doldentrauben 68 

Schuppenkranz  einfach 69 

68.  Zipfel  der  Mittelreihe  des  Schuppenkranzes  2teilig.     Narbenkopf  keulen- 

förmig. Frucht  Sspitzig.  Samen  gekrümmt.  Blätter  eingeschnitten- 
gelappt.     Blüten  in  achselständigen  Dolden.  —  1  Art  in  Südostafrika. 

Emieocirpus  K.  Schum.  et  Schlecht. 
Zipfel  der  Mittelreihe  des  Schuppenkranzes  Slappig.    Narbenkopf  keulen- 
förmig oder  gebuckelt.    Frucht  walzenförmig.  —  6  Arten  in  Südafrika. 

Eust6gia  B.  Br. 

69.  Schuppenkranz  kronartig,  größer  als  die  Krone,  mit  spateiförmigen,  ge- 

färbten Zipfeln.  Kronabschnitte  meist  zurückgerollt.  Kelchblätter  mit 
vielen  Drüsen  am  Grunde.  Narbenkopf  flach  oder  kurz-kegelförmig. 
Aufrechte  Kräuter  mit  knolliger  Gnmdachse.    Blätter  schmal.    Blüten 

in  Dolden.  —  6  Arten  in  Mittelafrika Margar^tta  Oliv. 

Schuppenkranz  nicht  kronartig 70 

70.  Zipfel  des   Schuppenkranzes   dick-fleischig,   seltener   mäßig  fleischig;   in 

letzterem  Falle  innen  ohne-  Anhängsel  und  ohne  Kiel  oder  mit  einem 
einzigen  Kiel,  aber  bisweilen  mit  kleinen  Zähnchen  abwechselnd.  Narben- 
kopf niedrig.    Aufrechte  Gewächse 71 

Zipfel  des  Schuppenkranzes  dünn,  seltener  etwas  fleischig,  dann  aber  mit 
2  Kielen  oder  mit  1 — 2  Anhängseln  auf  der  Innenseite.  Kräuter  oder 
Halbsträucher 72 
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71.  Stamm  holzig.    Blätter  schmal.    Blüten  in  bisweilen  sehr  verkürzten,  aber 

nicht  völlig  doldenförmigen  Trauben.  Kelchblätter  mit  Drüsen  am 
Grmide.     Kronabschnitte  innen  knrz-zottig.  —  1  Art  in  Mittelafiika, 

arzneilich  verwendbar Kan&hfa  R.  Br. 

Stamm  krautig  oder  nur  am  Gnmde  holzig,  aus  einer  Knolle  entspringend. 
Blüten  in  Dolden.  Krone  tief  geteilt.  —  40  Arten  in  Mittel-  und  Süd- 
afrika. Einige  haben  eßbare  !^ollen  oder  werden  zu  Heilzwecken  ver- 
wendet.    (Einschließlich  Ohssostelma  Schlecht.)  .  Xysmalöbium  R.  Br. 

72.  Krone  gelappt  oder  gespalten.    Kelchblätter  mit  Drüsen  am  Gnmde.  Zipfel 

des  Schuppenkranzes  innen  mit  einem  Höcker  versehen.  Narbenkopf 
gebuckelt.     Stengel  windend.     Blüten  groß,  in  achselständigen. Dolden 

oder  Trauben.    (Siehe  35.) Oxyst^lma  R.  Br. 

Krone  geteilt.    Blütenstände  doldenförmig 73 

73.  Narbenkopf  sehr  lang  kegelförmig,  viel  länger  als  die  Staubblätter,  21appig. 

Zipfel  des  Schuppenkranzes  linealisch,  häutig.  Kronabschnitte  schmal. 
Kelchblätter  pfriemlich,  ohne  Drüsen.  Blütenstände  achselständig,  arm- 
blütig.  Blätter  linealisch.  Stengel  windend,  halbstrauchig.  —  2  Arten 
in  Südafrika.  (Einschließlich  Oncinema  Am.)  Glossost^phanus  E.  Mey. 
Narbenkopf  die  Staubblätter  nicht  oder  nur  wenig  überragend.  Kelchblätter 
mit  Drüsen  am  Gnmde.    Stengel  aufrecht,  selten  niederliegend  .    .     74 

74.  Narbenkopf  keulenförmig.     Zipfel  des  Schuppenkranzes  etwas  fleischig, 

innen  mit  einer  Querlinie  oder  kurzen  Schuppe  versehen.  Kelchblätter 
lanzettlich,  mit  Einzeldrüsen.  Blütenstände  vielblütig.  Blätter  linealisch. 
—  5  Arten  in  Südafrika  und  dem  südlichen  Ostafrika.    (Einschließlich 

Periglossum  Decne.) Cordylögyne  E.  Mey. 

Narbenkopf  niedergedrückt  und  meist  gebuckelt 75 

75.  Blütenstände  endständig.    Kelchblätter  mit  vielen  Drüsen  am  Grunde. 

Krone  weiß,  am  Rande  langzottig.  Mittelband  gefranst.  Zipfel  des 
Schuppenkranzes  mit  2  seitlichen,  zungenförmigen  Anhängseln.  Blätter 
schmal.  —  1  Art  in  Südafrika,  als  Zierpflanze  verwendbar. 

Fanninia  Harv. 

Blütenstände  seitenständig  oder  end-  und  seitenständig.  — 120  Arten  in  Süd- 

und  Mittelafrika.     (Einschließlich  Aspidoglossum  E.  Mey.,  LagarifUhus 

E.  Mey.  und  Mackenia  Harv.) Sehlzoglössum  E.  Mey. 

76.  (29.)  Blütenstaubmassen  in  jeder  Staubbeutelhälfte  (an  jedem  Übertrager)  4, 

sehr  klein.  Klemmkörper  sehr  klein,  breit,  blaß,  ziemlich  weich.  Staub- 
beutel an  der  Spitze  mit  einem  mehr  oder  weniger  ausgefransten  Anhängsel 
versehen.  Kelchblätter  schmal.  Krone  radförmig.  Schuppenkranz  den 
Staubblättern  angeheftet,  bisweilen  ein  äußerer  an  der  Krone  vorhanden. 
Teilfrüchte  glatt.  Windende  oder  niederliegende  Sträucher  oder  Halb- 
sträucher.  Blüten  in  achselständigen  Trugdolden  oder  in  endständigen 
Rispen.  —  35  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  werden 
arzneilich  verwendet.    (EinschUeßlich  Toxocarjyus  Wight  et  Am.)  [Tribus 

Secamoneae.] Seeamöne R.  Br. 

Blütenstaubmassen   in   jeder    Staubbeutelhälfte   2.     Klemmkörper  hart, 
hornig,  meist  dunkel  gefärbt.    [Tribus  Tylophoreae.].   .   .  .    77 
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77.  Stautbeutel  an  der  Spitze  mit  einem  häutigen,  flachen  oder  aufgeblasenen 

Anhängsel  (Mittelbandfortsatz)  versehen.     Krone  meist  mit  gedrehter 

Knospenlage.    [Untertribus    Marsdeniinae.] 78 

Staubbeutel  an  der  Spitze  ohne  Anhängsel  oder  mit  einem  undeutlichen 
(sehr  kurzen)  Anhängsel  oder  einem  kleinen  Spitzchen  versehen.  Krone 
fast  immer  mit  klappiger  Knospenlage.  [Untertribus  Ceropegii- 
nae.] 91 

78.  Schuppenkranz   fehlend.     Kelchblätter   stumpf,    mit   einzelnen   Drüsen. 

Sträucher 79 

Schuppenkranz  vorhanden 80 

79.  Blütenstand  1 — ^2blütig.    Krone  glockig,  innen  wollig,  mit  rechtsdeckenden 

Zipfeln.  Narbenkopf  stumpfkegelförmig.  Teilfrüchte  kurz,  gedunsen, 
längsfurchig.  Stamm  aufrecht  oder  niederliegend,  filzig.  Blätter  fleischig, 
am  Ende  der  Zweige  gehäuft.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Rhyssolöbium  E.  Mey. 
Blütenstand  vielblütig.    Kelchblätter  ungleich,    Krone  mit  linksdeckenden 
Zipfeln.     Mittelbandanhang   wimperig   zerschlitzt.     Narbenkopf   halb- 
kugelig öder  kegelförmig.     Teilfrüchte  lang,  glatt.     Stanmi  windend, 
kahl.  —  1  Art  auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen.  Trichosändra  Decne. 

80.  Schuppenkranz  an  der  Krone,  unterhalb  der  Buchten  zwischen  den  Kron- 

zipfeln befestigt,  aus  5  Schuppen  bestehend.  Kelchblätter  stumpf. 
Krone  glockig.  Windende,  behaarte  Sträucher.  Blätter  eirund.  Blüten 
klein,  in  Dolden.  —  1  Art  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika.    Sie  liefert 

Bastfasern Gymn^ma  R.  Br. 

Schuppenkranz,  wenigstens  der  innere,  an  den  Staubblättern  befestigt .     81 

81.  Schuppenkranz  doppelt,  der  äußere  an  der  Krone,  der  innere  an  den  Staub- 

blättern befestigt.    Narbenkopf  flach  oder  gebuckelt,  21appig.    Windende 

Sträucher.    Blätter  krautig 82 

Schuppenkranz  einfach;  Zipfel  einreihig,  aber  bisweilen  an  ihrer  Innenseite 
mit  Anhängseln  versehen 83 

82.  Kelchblätter  eirund.    Krone  mit  klappiger  oder  fast  klappiger  Knospenlage. 

Innerer  Schuppenkranz  aus  länglichen  Zipfeln  bestehend.  Blütenstaub- 
massen  aufrecht.  Blüten  in  achselständigen,  kugeligen,  teils  gestielten, 
teils  sitzenden  Dolden.  —  2  Arten  in  Westafrika  .  .  Anfsopus  N.  E.  Brown 
Kelchblätter  lanzettHch.  Krone  mit  gedrehter  Knospenlage.  Innerer 
Schuppenkranz  ringförmig,  schwach  gelappt.  Blütenstaubmassen  wag- 
recht.    Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika. 

OncosMmma  K.  Schum. 

83.  Schuppenkranz  aus  zahlreichen,  hoch  hinauf  glockenförmig  verbundenen 

Zipfeln  be&tehend.  Staubbeutel  mit  blasenförmigem  Anhängsel.  Blüten- 
staubmassen flach  \md  dünn.  Kelchblätter  lanzettlich,  mit  kleinen 
Einzeldrüsen.  Krone  radförmig.  Kräuter  mit  knolliger  Grundachse. 
Blätter  schmal.  Blüten  einzeln  oder  in  büschel-  oder  ebenstrauß- 
förmigen  Trugdolden.  —  10  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika.  FöckeaEndl. 
Schuppenkranz  aus  5  getrennten  oder  nur  am  Grunde  verbundenen,  bis- 
weilen tnit  einem  Anhängsel  versehenen  Zipfeln  bestehend  ....     84 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  31 
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84.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  innen  mit  einem  zungenförmigen  Anhängsel 
versehen*  Kelchblätter  lanzettlich,  mit  Einzeldrüsen.  Krone  stielteUer- 
förmig.  Teilfrüchte  dick.  Windende  Sträucher.  Blüten  in  dichten 
Dolden  oder  Trauben.  —  2  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 

PerguUrla  L. 

Zipfel  des  Schuppenkranzes  innen  ohne  Anhängsel,  ab^r  bisweilen  am  Rücken 

unten  mit  einem  kleinen,  meist  höckerförmigen  Anhängsel  versehen.    85 

65.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  lineaUsch,  am  Grunde  verwachsen.  Kelch- 
blätter lanzettlich,  ohne  Drüsen.  Krone  glockig,  mit  linealischen  Ab- 
schnitten. Narbenkopf  kegelförmig.  Teiifrüchte  dünn.  Kahle,  aufrechte 
Kräuter  mit  knollenförmiger  Gnmdachse.  Blätter  linealisch.  Blüten 
in  Büscheln.  —  3  Arten  in  Südafrika  .  .  .  •  Maerop^talum  Buich. 
Zipfel  des  Schuppenkranzes  getrennt  oder  fast  so.  Windende  Gewächse, 
selten  aufrechte  Sträucher  oder  Kräuter  ohne  knollenförmige  Gnmd- 
achse   86 

86.  Zipfel  des  Schuppenkranzes  linealisch,  strahUg  abstehend.     Kelchblätter 

lanzettlich,  ohne  Drüsen.  Krone  radförmig.  Narbenkopf  flach  oder  ge- 
nabelt. Teilfrüchte  dick,  zottig.  Filzige,  windende  Sträucher.  Blätter 
elliptisch.  Blüten  in  Trugdolden.  —  1  Art  auf  Madagaskar.  Perviliato  Decne. 
Zipfel  des  Schuppenkranzes  aufrecht  oder  zusammenneigend  oder  höckei- 
förmig-abstehend 87 

87.  Blütenstaubmassen    sehr   klein,    scheibenförmig.     Zipfel    des    Schupp^- 

kranzes  kurz,  meist  höckerförmig.  Kelchblätter  spitz,  mit  Einzeldrüsen. 
Krone  radförmig.  Narbenkopf  gebuckelt.  Teilfrüchte  dünn.  —  25  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  zum  Teil  arzueilich  verwendbar. 

Tylöphora  R.  Br. 

Blütenstaubmassen  groß  oder  ziemlich  groß,  meißt  bimförmig.    Teilfrüchte 

meist  dick 88 

88.  Staubfäden  unterhalb  der  Staubbeutel  eine  kurze  Strecke  weit  getrennt. 

Narbenkopf  lang  schnabelförmig.  Fruchtknoten  kahl.  Kelchblätter 
eiförmig,  stumpf,  mit  Einzeldrüsen.  Krone  glockig.  Windende  Sträucher 
oder  Halbsträucher.  Blätter  lederig.  Blüten  in  Trauben  oder  Eispen.  — 
3  Arten  in  Westafrika.    (Unter  Secamone  R.  Br.  oder  Toxocarpm  Wight 

et  Am.) Rhynchostfgnu  Benth. 

Staubfäden  unterhalb  der  Staubbeutel  verwachsen 89 

89.  Anhängsel  des  Mittelbandes  sehr  lang  und  untereinander  verklebt.    Narben- 

kopf geschnäbelt.  Fruchtknoten  behaart.  Kelchblätter  elliptisch,  mit 
Einzeldrüsen.  Krone  glockig,  mit  linealischen  Abschnitten.  Windende 
Sträucher.     Blätter  elliptisch,  krautig.    Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  in 

Ostafrika.    (Unter  Marsdenia  R.  Br.) Traünia  K.  Schum- 

Anhängsel  des  Mittelbandes  nicht  kegelförmig- verklebt 90 

90.  Blätter  lederig.    Blüten  groß,  in  Dolden.    Kelchblätter  groß,  ohne  Drüsen. 

Krone  trichter-  oder  stieltellerförmig  mit  unten  verbreiterter  Röhre. 
Narbenkopf  kegelförmig.  Windende  Sträucher.  —  5  Arten  in  Madagaskar. 
Sie  dienen  als  Zierpflanzen;  die  Samenhaare  werden  als  vegetabilische 
Seide  verwendet Stephanötii  Thouara 
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Blätter  krautig.  Blüten  klein  oder  ziemlich  klein.  Kelchblätter  klein,  meist 
mit  Drüsen .  — 15  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  liefern 
Kautschuk  oder  Gfemüse.  (Einschließlich  Dregea  E.  Mey.  und  Pterygo- 
carpus  Höchst.) BIarsd6iiia  R.  Br. 

91.  (77.)  Stamm  fleischig,  kaktusartig,  mit  4  oder  mehr  Bippen  oder  Höcker- 

reihen. Blätter  verkümmert  oder  fehlend.  Blüten  einzeln  oder  in 
Büscheln.  Kelchblätter  spitz,  mit  Einzeldrüsen.  Kronabschnitte  sehr 
selten  an  der  Spitze  zusammenhängend.    Narbenkopf  flach  oder  schwach 

gebuckelt 92 

Stamm  krautig  oder  holzig,  selten  (Ceropegia)  fleischig,  dann  aber  beblättert 
oder  undeutlich  Skantig  und  Kronabschnitte  wenigstens  in  der  Jugend 
an  der  Spitze  zusanmienhängend 104 

92.  Zweige   gefeldert;   Felder  in  mehreren  Reihen,   ohne   Stacheln.     Ejrone 

glockig,  gespalten.  Schuppenkranz  einfach,  aus  5  am  Grunde  verbundenen 

Zipfeln  bestehend. — 7  Arten  in  Ost-  und  Südafrika.   Eehidnöpsis  Hook.  f. 

Zweige  gerippt  oder  höckerig,  nicht  gefeldert,  meist  stachelig     ...     93 

93.  Zweige  mit  mehr  als  6  Rippen-  oder  Höckerreihen,  selten  mit  6;  in  letzterem 

Falle  mit  3spitzigen  Stacheln 94 

Zweige  mit  4,  seltener  6—6  Rippen-  oder  Höckerreihen.  Stacheln  oder 
sonstige  Anhängsel  der  Höcker  ungeteilt 96 

94.  Stacheln  33pitzig.    Blüten  groß,  einzeln  oder  zu  zweien.    Krone  röhrig- 

glockig,  gelappt,  mit  gekrünmiter  Röhre.  Schuppenkranz  doppelt,  der 
äußere  an  der  Krone  befestigt,  mit  10  fädlichen,  an  der  Spitze  knopfig 
verdickten  Zipfeln.  —  3  Arten  in  Südafrika  und  dem  südlichen  Teile  von 

Westafrika.    (Tavaresia  Welw.)    . DeeaMlone  Decne. 

Stacheln  ungeteilt  oder  fehlend.  Krone  schüssel-  oder  glockenförmig. 
Äußerer  Schuppenkranz  aus  5  zweilappigen  oder  zweispaltigen,  spitzen 
Zipfeln  bestehend  oder  undeutlich 95 

95.  Höcker  zu  zusammenhängenden  Rippen  verbunden,  bestachelt.     Blüten 

groß.    EjTone  kurz  gezähnt.  —  6  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika. 

Hoödia  Sweet 

Höcker    nicht  zu  Rippen  verschmolzen.     Blüten  klein.     Krone  gelappt 

oder  gespalten.  —  7  Arten  in  Südafrika  und  dem  südlichen  Mittelafrika. 

Triehoeaülon  N.  E.  Brown 

96.  Kronabschnitte  an  der  Spitze  zusammenhängend.    Schlundkranz  doppelt. 

—  2  Arten  in  Südafrika.    Sie  liefern  (jlemüse    ....  Peettniria  Haw. 
Kronabschnitte  an  der  Spitze  getrennt 97 

97.  Schuppenkranz  einfach,  mit  5  Zipfeln 98 

Schuppenkranz  doppelt  oder  dreifach 99 

98.  Kelchblätter   groß«     Krone   glockig,    gespalten,   behaart,  innen  rot  mit 

gelben  Flecken.  Zipfel  des  Schlundkranzes  einfach.  Blüten  in  Büscheln 
aus  den  Furchen  des  Stengels.  —  1  Art  in  Südafrika  bis  Damaraland. 

(Huernwpm  N.  E.  Brown) Heurniöpsis  N.  E.  Brown 

Kelchblätter  klein.  Krone  rad-  oder  glockenförmig,  gespalten  oder  geteilt. 
Zipfel  des  Schlundkranzes  auf  dem  Rücken  gekielt  oder  kammförmig 

gezahnt.  —  7  Arten  in  Südafrika Piaränthus  R.  Br. 

31» 
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99.  Äußerster  (dritter)  Schuppenkranz  kronartig,  im  unteren  Teile  der  Kron- 
röhre  eingefügt.  Krone  glockig,  behaart,  innen  grau.  —  1  Art  in  Süd- 
afrika     Diplooyathus  N.  E.  Brown 

Äußerster  (dritter)  Schuppenkranz  nicht  kronartig,  am  Schlünde  der  Krone 
eingefügt,  oder  fehlend 100 

100.  Äußerer  (zweiter)  Schuppenkranz  scheibenförmig,  ganzrandig,  den  Schlund 

verschließend;  dritter  ringförmig.  Krone  radförmig- glockig.  Staub- 
beutel gestielt.  Blüten  gebüschelt,  auf  den  Höckern.  —  15  Arten  in 
Südafrika  bis  zum  Ngami-See.  Einige  werden  als  Zierpflanzen  ver- 
wendet  »   .   ,    DuväUa  Haw. 

Äußerer  (zweiter)  Schuppenkranz  ring-  oder  becherförmig  und  mehr  oder 
weniger  gelappt  oder  geteilt 101 

101.  Krone  mit  Zähnen  zwischen  ihren  Zipfeln,  glockenförmig,  kantig  bis  ge- 

spalten. —  25  Arten  in  Süd-  imd  Mittelafrika.  Einige  werden  als  Zier- 
pflanzen verwendet.    (Huemia  R.  Br.) Heürnia  R.  Br. 

Kjone  ohne  Zähne  zwischen  ihren  Zipfeln  .  •. 102 

102.  Krone  glockig  mit  breiten  Zipfeln  oder  radförmig;  in  letzterem  Falle 

äußerer  Schuppenkranz  bis  zum  Grunde  5teilig.  Zweige  mit  Weich- 
stacheln oder  ohne  Stacheln.  Blüten  meist  groß,  einzeln  oder  gepaart, 
seltener  gebüschelt.  —  100  Arten  in  Süd-  imd  Mittelafrika.  Einige  von 
ihnen  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.     (Einschließlich 

Podanthes  Decne.) StapAlia  L. 

Krone  glockig  mit  schmalen  Zipfeln  oder  radförmig;  in  letzterem  Falle 
äußerer  Schuppenkranz  fast  ganzrandig  oder  mohr  oder  weniger  tief 
(aber  nicht  bis  zum  Grunde)  gespalten 103 

103.  Zweige  mit  harten  Stacheln.     Blüten  sehr  groß,  einzeln  oder  gepaart. 

Krone  braun,  radförmig,  gespalten,  mit  Köpfchenh&aren.     Zipfel  des 

.    äußeren  Schuppenkranzes  nur  am  Grunde  verwachsen,  kurz,  die  des 

inneren  an  der  Spitze  verbreitert,  kurz  bestachelt  und  eingebogen.  — 

2  Arten  im  nördlichen  Ostafrika Edithcölea  N.  E.  Brown 

Zweige  mit  weichen,  grünen  Stacheln.     Blüten  mittelgroß.     Zipfel  des 
'     inneren  Schuppenkranzes  an  der  Spitze  nicht  verbreitert.  —  30  Arten. 
Einige   von  ihnen  liefern  Gemüse   oder  Gifte  oder  werden  als  Zier- 
pflanzen verwendet.     (Einschließlich  Äpteranthes  Mik.  und  Boucerosia 
Wight  et  Am.) Caräliuma  B.  Br. 

104.  (91.)  Krone  röhrig,  selten  trichter-  oder  stieltellerförmig;  Röhre  lang  und 

eng,  am  Grunde  meist  erweitert;  Zipfel  an  der  Spitze  meist  zusanunen- 
hängend,  wenigstens  in  der  Jugend.    Blüten  groß  oder  mittelgroß,  sehr 

selten  klein.    Kräuter  oder  Halbsträucher 105 

'    Krone  rad-  oder  glockenförmig;  Röhre  kurz  oder  ziemlich  lang  aber  weit; 
Zipfel  selten  an  der  Spitze  zusammenhängend  ....;....  107 

105.  Kelch  ohne  Drüsen  am  Grunde.     Schuppenkranz  einfach,  mit  5  Zipfeln. 

Staubbeutel  mit  einem  kleinen  Anhängsel  an  der  Spitze.  Halbsträucher. 
Blüten  in  armblütigen,  doldenförmigen  Trugdolden.  —  3  Arten  in 
Südafrika  und  im  südlichen  Mittelafrika.    (Barrmvia  Decne.) 

Orthanth^ra  Wight 
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Kelch  mit  Drüsen  am  Grunde.  Krone  mehr  oder  weniger  röhrig,  mit 
wenigstens  in  der  Jugend  an  der  Spitze  zusammenhängenden  Zipfebi. 
Schuppenkranz  doppelt,  seltener  einfach,  dann  aber  Staubbeutel  ohne 

Endanhängsel .    •   106 

106.  Schuppenkranz  doppelt,  der. innere  mit  kurzen  Zipfeln.  Staubbeutel  mit 
einem  kleinen  Anhängsel  an  der  Spitze.  Teilfrüchte  zwischen  den  Samen 
eingeschnürt.  Windende  Grewächse  mit  knolliger  Grundachse.  Blätter 
herzförmig.  Blüten  langgestielt,  in  traubig  oder  rispig  angeordneten 
Büscheln.  —  8  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika  .  .  .  Riocreüxia  Decne. 
Schuppenkranz  einfach  oder  doppelt,  der  innere  mit  langen  Zipfeln.  Staub- 
beutel ohne  Endanhängsel.  Teilfrüchte  nicht  eingeschnürt.  Blüten 
einzeln  oder  in  Büscheln,  Dolden  oder  Trauben;  wenn  in  traubig  oder 
rispig  angeordneten  Büscheln,  dann  kurzgestielt.  —  80  Arten  im  tro- 
pischen und  südlichen  Afrika  und  auf  den  kanarischen  Inseln.  Einige 
von  ihnen  haben  eßbare  Knollen  oder  Stengel  oder  werden  als  Zier- 
pflanzen verwendet Cerop^giaL. 

107.  Schuppenkranz  an  der  Kronröhre  unterhalb  der  Buchten  eingefügt,  au» 

5  Schuppen  bestehend,  bisweilen  außerdem  noch  ein  undeutlicher,  ring- 
förmiger, innerer  Schuppenkranz  an  der  Staubfadenröhre  vorhanden. 
Staubbeutel  bisweilen  mit  kurzem  Endanhängsel.  Krone  behaart. 
Kelchblätter  eirund,  ohne  Drüsen.  Sträucher,  bisweilen  blattlos. 
Blüten  klein.  —  6  Arten  in  den  Tropen,  in  der  Sahara  und  in  Ägjrpten. 

Einige  liefern  Bastfasern Leptad6nia  B.  Br. 

Schuppenkranz  an  den  Staubblättern  eingefügt 108 

108.  Schuppenkranz  einfach 10^ 

Schuppenkranz  doppelt  oder  dreifach 112 

109.  Schuppenkranz  aus  10  unterwärts  verwachsenen  Zipfeln  bestehend.  Kelch 

zottig,  am  Grunde  mit  Drüsen.  Krone  fast  radf örmig,  gespalten.  Narben- 
kopf niedergedrückt.    Aufrechte  Kräuter.    Blätter  breit.    Blüten  sehr 

klein.  —  1  Art  in  Natal AulostAphanus  Schlecht. 

Schuppenkranz  aus  5  getrennten  Zipfeln  bestehend 110 

110.  Krone  radförmig.     Kelch  mit  Drüsen  am  Grunde.     Blütenstaubmassen 

klein,  scheibenförmig,  kreisnmd.     Narbenkopf  gebuckelt.     Windende 

Gewächse.    (Siehe  87.) Tylöphora  R.  Br. 

EjTone  glockig  oder  fast  krugförmig.     Aufrechte   Kräuter  oder  Halb- 
sträucher 111 

111.  Kelchblätter  lanzettlich,  mit  Drüsen  am  Grunde.     Krone  mit  gedrehter 

EInospenlage.    Narbenkopf  flach.    Blätter  längUch  oder  lanzettlich.  — 

3  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika Sphaerocödon  Benth. 

Kelchblätter  pfriemlich,  ohne  Drüsen.    Krone  mit  klappiger  Knospenlage. 
Narbenkopf  gewölbt.     Blätter  linealisch.  —  7  Arten  in  Südafrika. 

Sisyränthus  E.  Mey. 

112.  Schuppenkranz  3fach,  der  äußere  zurückgeschlagen,  die  beiden  inneren 

aufrecht,  der  innerste  am  größten.  Krone  öteiUg,  glockig.  Windende 
Gewächse.    Blüten  auf  langen  Stielen,  in  Trauben.  —  1  Art  in  Kamerun. 

Neoschumännla  Schlecht. 
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.    Schnppenkranz  doppelt.     Aufrechte  oder  niederiiegende   Kräuter  oder 
Halbsträucher 113 

113.  Innerer  Schuppenkranz  kürzer  als  der  äußere,  mit  breiten  Zipfeln  .  .  114 
Innerer  Schuppenkranz  länger  als  der  äußere,  mit  schmalen  Zipfeln  .  116 

114.  Äußerer  Schuppenkranz  becherförmig,  ganzrandig,  innerer  aus  5  kleinen 

Schuppen  bestehend.  Krone  glockig,  schwarzrot,  innen  behaart,  mit 
klappiger  Knospenlage.  Blüten  einzelstehend,  klein,  Blätter  Unealisch. 
—  1  Art  in  Deutsch-Südwestafrika  (Amboland). 

GraterosMmma  K.  Schum. 
Äußerer  Schuppenkranz  in  10  Zipfel  auslaufend 115 

115.  Krone  mit  klappiger  Knospenlage,  radförmig.    Stengel  verzweigt.    Blüten 

klein.  —  2  Arten  in  Südafrika.    (Unter  Anüotome  Fenzl) 

Decäeeras  Harv. 

Krone  mit  gedrehter  Knospenlage.     Stengel  einfach.     Blätter  schmal. 

Blüten  in  doldenförmigen  Trugdolden.  —  5  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika. 

(Unter  Tenaris  E.  Mey.) Lasiost61ma  Benth. 

116.  Äußerer  Schuppenkranz  mit  5  ungeteilten  oder  2spaltigen  Zipfeln  .  117 
Äußerer  Schuppenkranz  mit  10  getrennten  oder  fast  getrennten  Zipfeln. 

Blütenstaubmassen  scheibenförmig.  Blüten  einzeln  oder  in  Büscheh 
oder  Dolden 120 

117.  Krone  glockig.     Wurzeln  spindelförmig  angeschwollen.     Blüten  einzeln 

oder  in  Büscheln.  —  5  Arten  in  Südafrika.    (Unter  Dichadia  Harv.  oder 

Lasiostelma  Benth.) Braehystelmäriä  Schlecht. 

Krone  radförmig.    Wurzeln  faserig,  etwas  fleischig 118 

118.  Innerer  Schuppenkranz  mit  2spaltigen  Zipfeln.     Kionabschnitte  breit. 

Stengel  niederliegend,  fleischig,  aus  einer  knolligen  Grundachse  ent- 
springend.   Blätter  klein,  breit,  gezähnelt.    Blüten  klein,  einzeln  oder 

gepaart.  —  1  Art  in  Südafrika TapeinosMlma  Schlecht. 

Innerer  Schuppenkranz  mit  ungeteilten  Zipfeln 119 

119.  Innerer  Schuppenkranz  mit  pfriemüchen  Zipfeln,  welche  viel  länger  sind 

als  die  des  äußeren.  Staubbeutel  ohne  Anhängsel.  Krone  mit  klappiger 
Knospenlage.  Stengel  niederliegend.  Blätter  herzförmig.  Blüten  in 
Dolden.  —  2  Arten  in  Südafrika.     (Lophostephiis  Harv.) 

Anisötome  Fenzl 
Innerer  Schuppenkranz  mit  lanzettlichen  Zipfeln.  Staubbeutel  an  der 
Spitze  meist  mit  einem  kurzen  Anhängsel  versehen.  Krone  mit  gedrehter 
Knospenlage;  Abschnitte  lang,  stachelspitzig.  Stengel  aufrecht,  ans 
einer  knolligen  Grundachse  entspringend.  Blätter  linealisch.  Blüten 
ziemlich  groß,  in  Trauben  oder  Rispen.  —  4  Arten  in  Mittel-  und  Süd- 
afrika     Ttaaris  E.  Mey. 

120.  Äußerer   Schuppenkranz   aufrecht.     Kronabschnitte  an  der    Spitze  zu- 

sammenhängend. —  15  Arten  in  Südafrika.    (Unter  Brachystelma  R.  Br.) 

Dicha61ia  Harv. 

Äußerer    Schuppenkranz    strahlig    abstehend.      Kronabschnitte    an   der 

Spitze  getrennt.  —  35  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika.    Einige  haben 

eßbare  KnoUen.    (Einschließlich  Micraster  Harv.)   Braehyst61ma  R.  Br. 


Digitized  by 


Google 


197.  Convolvulaceae.  487 

Ordnung  Tubif  lorae. 
Unterordnung  Convolvulineae. 

197.  Familie  Convolvulaceae. 

Blätter  wecliselständig,  einfach,  bisweilen  zerschnitten  oder  schuppen- 
förmig,  ohne  Nebenblätter,  sehr  selten  (Ipomoeä)  mit  solchen.  Blüten  regel- 
mäßig, selten  etwas  unregelmäßig,  zwitterig,  selten  eingeschlechtig.  Kelch- 
abschnitte  5,  selten  4,  bleibend.  Krone  vereintblätterig,  öeckig,  ölappig  oder 
Sspaltig,  selten  41appig,  mit  meist  gefaltet-klappiger  Knospenlage.  Staub- 
blätter ebensoviel  wie  Krönzipfel  und  mit  ihnen  abwechselnd,  an  der  Krone 
eingefügt.  Staubbeutel  zweihälftig,  innen  oder  seitlich  durch  Längsspalten 
aufspringend.  Scheibe  innerhalb  der  Staubblätter  gelegen,  bisweilen  undeutlich. 
Fruchtknoten  oberständig,  1 — 4fächerig,  bisweilen  tief  geteilt.  Samenanlagen 
in  jedem  Fache  1 — 4,  sehr  selten  (Humbertia)  mehr,  aufrecht,  umgewendet. 
Griffel  1 — 2,  bisweilen  2spaltig.  Samen  mit  Nährgewebe;  Keimblätter  ge- 
faltet. —  34  Gattungen,  450  Arten.    (Tafel  132.) 

1.  Pflanzen  ohne  grüne  Farbe,  schmarotzend.     Stengel  krautig,   windend. 

Blätter  schuppenförmig  oder  fehlend.  Blüten  klein,  in  Büscheln.  Krone 
meist  mit  Schlundschuppen;  Knospenlage  dachig.  Fruchtknoten  voll- 
konmien  oder  unvollkommen  2fächerig,  mit  4  Samenanlagen.  Keimling 
gewunden,  ohne  Keimblätter.  —  25  Arten,  mehrere  davon  schädliche  Un- 
kräuter, einige  arzneilich  verwendbar.     [Tribus  Cuscuteae.] 

Cuscüta  L. 
Pflanzen  von  grüner  Farbe.    Krone  mit  gefalteter  oder  klappiger  Knospen- 
lage, selten  (Cressa)  mit  dachiger,  dann  aber  niedrige  Sträuchlein.    Keim- 
ling gerade  oder  etwas  gekrümmt,  mit  2  Keimblättern 2 

2.  Kelch  winzig  klein.    Fruchtknoten  Ifächerig  mit  2  Samenanlagen.   Griffel  2. 

Frucht  einsamig,  unterirdisch.  Kriechende  Kräuter.  Blätter  nieren- 
förmig.    Blüten  einzelstehend.  —  1  Art  in  Abessinien.    (Nephrophyllum 

A.  Eich.) Hygröcharis  Höchst. 

Kelch  deutlich  entwickelt 3 

3.  Fruchtknoten  gelappt  oder  geteilt.     Samenanlagen  4.     Griffel  2,  zwischen 

den  Lappen  des  Fruchtknotens  eingefügt.  Kelch  mehr  oder  weniger 
vereintblätterig.    Blüten  einzelstehend.    Kriechende  oder  niedergestreckte 

Kräuter.    [Tribus  Dichondreac.] 4 

Fruchtknoten  ungeteilt.  Kelch  getrenntblätterig,  selten  (Rapona)  vereint- 
blätterig, dann  aber  Samenanlagen  2,  Griffel  2spaltig,  Blüten  in  Rispen 
und  Stengel  windend 5 

4.  Fruchtknoten  und  Frucht  21appig.     Krone  tief  gespalten,  gelb.     Kelch 

getrenntblätterig  oder  fast  so.  Blätter  nierenförmig.  —  1  Art  im  tropi- 
schen und  südHchen  Afrika  einheimisch,  auf  der  Insel  Madeira  einge- 
bürgert   Dichöndra  Forst. 

Fruchtknoten  und  Frucht  4teilig.  Krone  seicht  gelappt.  Kelch  vereint- 
blätterig.  —  4  Arten  in  Südafrika  und  Abessinien Fälkia  L.  f. 
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5.  Griffel  2,  getrennt  oder  unterwärts  verwachsen 6 

Griffel  1,  ungeteilt ;  Narbe  1  oder  2  am  Grunde  zusammenstoßende  Narben .  16 

6.  Blüten  in  achselständigen  oder  end-  und  achselständigen  Trauben  oder 

Eispen.    Windende  Sträucher.    [Tribus  Poraneae.] 7 

Blüten  einzeln  oder  in  achselständigen  Trugdolden  oder  in  endständigen 
Ähren  oder  Köpfchen.  Samenanlagen  4.  [Tribus  Dicranosty- 
leae.] 10 

7.  Kelch  vereintblätterig,  an  der  Frucht  nicht  vergrößert.    Krone  ungeteilt, 

mit  gefalteter  Knospenlage.  Staubfäden  am  Grunde  verbreitert  und 
behaart.  Scheibe  groß,  becherförmig.  Fruchtknoten  unvollkommen 
2fächerig,  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache.  Griffel  an  der  Spitze 
2spaltig,  mit  kopfigen  Narben.  —  1  Art  in  Madagaskar  .  .  Rapöna  Baill. 
Kelch  getrenntblätterig.  Krone  mehr  oder  weniger  gelappt.  Scheibe 
klein.  Fruchtknoten  1 — 2fächerig,  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache. 
Griffel  tief  2spaltig  oder  bis  zum  Grunde  geteilt 8 

8.  Kelchblätter  ungleich,  die  beiden  äußeren  an  der  Frucht  stark  vergrößert. 

Krone  tief  gelappt.  Scheibe  becherförmig.  Fruchtknoten  Ifächerig. 
Samenanlagen  2.     Griffel  2spaltig.    Narben  linealisch  oder  länglich.  — 

1  Art  in  Kamenm Dipterop61tis  Hallier 

Kelchblätter  ziemlich  gleich.  Scheibe  ringförmig  oder  undeutlich.  Frucht- 
knoten vollkommen  oder  imvollkommen  2fächerig,  Samenanlagen  4. 
Griffel  bis  zum  Gnmde  geteilt.    Narben  kopfig  oder  schildförmig  .    .  9 

9.  Blütenstand  aus  Trauben  zusammengesetzt.     Deckblätter  an  der  Frucht 

stark  vergrößert,  die  Frucht  in  ihrer  Mitte  tragend.  Krone  tief  gelappt, 
mit  eingefaltet-klappiger  Knospenlage.  Fruchtknoten  unvollkommen 
gefächert.  Narben  schildförmig. — 2  Arten  in  Westafrika.  Neurop^ltisWall. 
Blütenstand  aus  Büscheln  zusammengesetzt.  Deckblätter  an  der  Frucht 
nicht  stark  vergrößert:    Narben  kopfig.  —  2  Arten  in  Ostafrika. 

Poräna  Burm. 

10.  Blüten  zweihäusig.    Kelchblätter  an  der  Frucht  vergrößert.    Krone  tief  ge- 

spalten.   Narben  hufeisenförmig.    Sträucher  mit  kleinen  Blättern  .     11 
Blüten  zwitterig , 12 

11.  Kelchblätter  der  weiblichen  Blüten  deutlich  ungleich,  die  äußeren  viel 

größer  als  die  inneren.    Blüten  meist  4zähüg.  —  4  Arten  im  nördlichen 

Teile  von  Ostafrika HUdebrändtia  Vatke 

Kelchblätter  ziemlich  gleich.  Blüten  özählig.  Griffel  am  Grunde  ver- 
wachsen. Samen  2.  Äste  steif.  —  2  Arten  im  nördlichen  Teile  von  Ost- 
afrika       Cladostfgma  Badlk. 

12.  Narben  fädlich,  2teilig.    Aufrechte  Kräuter  oder  Halbsträucher.     Blätter 

klein.  —  4  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  .    .  Evölvulus  L. 
Narben  kugelig  oder  schildförmig,  meist  ungeteilt.     Sträucher   .    ,    .     13 

13.  Staubbeutel    mid    Narben   hervorragend.      Kelchblätter   ziemüch   gleich. 

Krone  klein,  gespalten,  mit  dachiger  Knospenlage.  Frucht  einsamig. 
Niederhegende  oder  aufsteigende  Sträuchlein.  Blätter  klein.  Blüten 
in  endständigen  Ähren.  —  1  Art  im  tropischen  und  nördüchen  Afrika, 
arzneilich  verwendbar Cressa  L. 
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Staubbeutel  und  Narben  eingeschlossen.  Krone  mit  gefalteter  Kjiospen- 
lage 14 

14.  Krone  klein,  trichterig.     Kelchblätter  ziemlich  gleich.     Staubfäden  kahl, 

am  Gnmde  verbreitert  und  meist  beiderseits  mit  einem  Zahn  versehen. 
Narben  mehr  oder  weniger  schildförmig.  Frucht  4samig.  Aufrechte 
oder  niederliegende  Sträuchlein.  Blätter  Mein.  —  15  Arten  im  tropi- 
schen imd  südlichen  Afrika.  (Unter  Breweria  R-  Br.)  Söddera  Höchst. 
Krone  groß  oder  mittelgroß.  Staubfäden  am  Gnmde  nicht  gezähnt,  aber 
meist  behaart.  Narben  mehr  oder  weniger  kugelig.  Windende  Sträucher. 
Blätter  groß  oder  mittelgroß.  Blüten  einzeln  oder  in  achselständigen 
Trugdolden  oder  endständigen  Rispen 15 

15.  Kelchblätter  krautig  oder  lederig,  ziemlich  gleich  oder  die  äußeren  etwas 

größer,  nicht  anwachsend.    Krone  trichterig.    Frucht  4samig.  —  10  Arten 

in  den  Tropen.    (Unter  Breweria  R.  Br.) Bonämia  Thouars 

Kelchblätter  häutig  oder  trockenhäutig,  die  äußeren  bedeutend  größer  als 
die  inneren,  nach  der  Blütezeit  anwachsend.  Krone  glockig  oder  krug- 
förmig.  Frucht  einsamig.  —  10  Arten  in  den  Tropen.  (Unter  Bre- 
toeria  R.  Br.) Prevöstea  Choisy 

16.  (5.)  Blüten  in  achselständigen  Trauben.    Äußere  Kelchblätter  viel  größer 

als  die  inneren,  nebst  den  3  Vorblättem  an  der  Frucht  stark  vergrößert 
und  verwachsen.  Krone  klein,  tief  gelappt.  Staubblätter  vorragend. 
Scheibe  polsterförmig.  Fruchtknoten  Ifächerig.  Samenanlagen  2. 
Narbe  1.  Windende  Kräuter.  Blätter  herzförmig.  —  2  Arten  in  Mada- 
gaskar     Cardiöchlamys  Oliv. 

Blüten  einzeln  oder  in  achselständigen,  bisweilen  traubenförmigen  Trug- 
dolden, selten  in  endständigen  Ähren  oder  Rispen.  Samenanlagen  4 
oder  mehr 17 

17.  Samenanlagen  zahlreich.    Narben  2.     Staubblätter  gekrümmt,  weit  vor- 

ragend.   Krone  ungeteilt.    Blüten  einzelstehend.    Bäume.  —  1  Art  auf 

Madagaskar.    Sie  liefert  Werkholz Humb6rtia  Lam. 

Samenanlagen  4  oder  6.    Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträucher  .    .     18 

18.  Blütenstaubkömer  glatt.     Krone  meistens  gleichmäßig  von  imten  nach 

oben  erweitert  und  ohne  scharf  abgegrenzte  Streifen.    Staubblätter  ein- 
geschlossen.   Samenanlagen  4.    [Tribus  Convolvuleae.].    .    .     19 
Blütenstaubkömer  domig.    Krone  unregelmäßig  erweitert,  mit  5  Streifen, 
welche  seitlich  durch  2  vortretende  Nerven  scharf  abgegrenzt  sind  .     26 

19.  Fruchtknoten  Ifächerig,  bisweilen  nüt  unvollkommener  Scheidewand  .     20 
Fruchtknoten  2fächerig,  selten  (Merremiä)  4fächerig 22 

20.  Narben  kugelig.     Kelchblätter  lanzettlich,   ungleich,  nicht  anwachsend. 

Krone  glockig,  kurz  gelappt.  Staubblätter  ungleich.  Frucht  Isamig, 
nicht   aufspringend.     Niedergestreckte   Kräuter.     Blätter  gelappt.   — ■ 

1  Art  in  Ostafrika  (SomaUland) Hyalocystis  Hallier 

Narben  eirund  oder  längüch,  abgeflacht.  Fmcht  4samig,  4klappig  auf- 
springend   21 
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21.  Kelchblätter  ungleich.     Krone   glockig,   ungeteilt.     Windende  Krauter. 

Blätter  ei-herzförmig.  Deckblätter  klein.  —  1  Art  in  Mittel-  und  Süd- 
ostafrika.   (ShiUereia  Choisy) Hewfttia  Wight  et  Am. 

Kelchblätter  ziemlich  gleich.  Krone  kurz  gelappt.  Windende  oder  nieder- 
gestreckte Kräuter.  Blätter  pfeil-  oder  spießförmig.  Deckblätter  groß, 
laubblattartig.  —  5  Arten  in  Nord-,  Süd-  und  Ostafrika.  Einige  von  ihnen 
haben  eßbare  Wurzelstöcke  oder  dienen  als  Heil-  oder  Zierpflanzen. 

Calyst^gia  R.  Br. 

22.  Narben  fädlich.     Scheibe   vorhanden.     Krone  trichterig,  ohne  deutlich 

abgegrenzte  Streifen.  —  70  Arten.  Einige  von  ihnen  dienen  als  Heil- 
oder Zierpflanzen  oder  liefern  ein  in  der  Parfümerie  verwendetes  ätheri- 
sches öl  (Rosenholzöl).    „Winde"   .   .   .   .    ; Convölvulus  L. 

Narben  elliptisch,  scheibenförmig  oder  kugelig 23 

23.  Narben  elliptisch  oder  scheibenförmig.     Scheibe  undeutlich  oder  fehlend. 

Krone  mit  scharf  abgegrenzten  Streifen,  blau,  seltener  weiß  oder  rötlich. 
Kelchblätter  nicht  am  Blattstiel  herablaufend,  meist  ziemlich  gleich. 
Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  5  Arten  im  tropischen  und  südlichen 
Afrika.  Einige  dienen  als  Gemüse.  (Tafel  132.)  .  .  Jacquemöntia  Choisy 
Narben  mehr  oder  weniger  kugelig.    Krone  weiß  oder  gelb 24 

24.  Kelchblätter  sehr  ungleich,  die  äußeren  viel  größer,  am  Blattstiel  herab- 

laufend, krautig.  Krone  röhrig-trichterig,  ungeteilt,  außen  behaart,  mit 
scharf  abgegrenzten  Streifen.  Scheibe  undeutlich.  Windende  Kräuter. 
Blätter  länglich.  —  1  Art  in  den  Tropen  bis  Natal.    (Unter  Ipomoea  L.) 

Anisefa  Choisy 
Kelchblätter  ziemlich  gleich,  meist  papierartig 25 

25.  Frucht  mit  Deckel  aufspringend.    Blüten  groß.    Kelchblätter  an  der  Frucht 

stark  vergrößert.  Streifen  der  Krone  nicht  deutlich  abgegrenzt  und  ohne 
dunklere  Linien.  Windende  Kräuter.  Stengel  meist  geflügelt.  Blätter 
breit.  —  6  Arten  in  den  Tropen,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar.    (Unter 

Merremia  Deimst.  oder  Ipomoea  L.) Opercülina  Manso 

Frucht  4klappig  aufspringend.  Krone  glockig;  Streifen  derselben  meist 
von  5  dunkelvioletten  Linien  durchzogen.  Stengel  sehr  selten  geflügelt.  — 
25  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  Uefern 
Kaffee-Ersatz  oder  Viehfutter.    (Unter  Convolvtdus  L.  oder  Ipomoea  L.) 

Merremia  Dennst. 

26.  (18.)  Frucht  fleischig,  mehlig  oder  trocken  und  daim  mit  holziger  oder 

krustiger  Schale,  nicht  aufspringend.  Fruchtknoten  2 — 4fächerig. 
Narben    kugelig    oder   elliptisch.      Scheibe    becherförmig.      Sträucher. 

[Tribus  A  r  g  y  r  e  i  e  a  e.] 27 

Frucht  trocken,  mit  pergamentartiger  Schale,  4 — 6klappig  aufspringend, 
selten  (Ipomoea)  nicht  aufspringend.     [Tribus  Ipomoeeae.]     .    29 

27.  Frucht  fleischig  oder  mehUg.    Krone  mehr  oder  weniger  glockig.    Narben 

1 — 2,  kugelig.  Stengel  windend.  Blätter  herzförmig.  —  2  Arten  auf 
den  Maskarenen  als  Zierpflanzen  gebaut  und  bisweilen  verwildert. 

Argyrefa  Lour. 
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Frucht  trocken.  Krone  trichterig  oder  stieltellerförmig.  Narben  2,  kugelig 
oder  elliptisch 28 

28.  Frucht  mit  holziger  Schale,   Ifächerig,  meist  Isamig.     Samen  kahl.  — 

10  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika  imd  auf  den  kanarischen  Inseln.  (Ein- 
schließlich Legendrea  Webb,  unter  Ipomoea  L.) Rivea  Choisy 

Frucht  mit  krustiger  Schale,  4fächerig,  4samig,  von  den  angewachsenen 
Kelchblättern  umhüllt.  Samen  groß,  braunsamtig  behaart.  Frucht- 
knoten 4fächerig.  Krone  trichterig.  Stengel  windend.  Blätter  herz- 
förmig. —  3  Arten  in  den  Tropen.  (Unter  Argyreia  Lour.,  Rivea  Choisy 
oder  Ipomoea  L.) .  Stictocärdia  Hallier 

29.  Staubfäden  innen  am  Gnmde  eine  große  Schuppe  tragend.    Krone  kurz 

gelappt.  Scheibe  becherförmig.  Fruchtknoten  2fächerig.  Samen- 
anlagen 4.    Narbe  kopfig,  21appig.    Windende  Kräuter.    Blätter  breit, 

meist  gelappt.    Blüten  in  achselständigen  Trugdolden 30 

Staubfäden  ohne  Schuppe  am  Grunde 31 

30.  Kelchblätter  deutlich  ungleich.    Krone  glockig.    Frucht  2klappig.    Samen 

gekömelt.  Blüten  mittelgroß. — 1  Art  in  Ostafrika.  Lepistemonöpsis Dammer 

Kelchblätter  ziemUch  gleich.    Krone  krugförmig.    Frucht  4klappig.    Samen 

glatt.    Blüten  klein.  —  1  Art  in  Mittelafrika,  dem  Weidevieh  schädUch. 

LepisMmon  Blume 

31.  Narben  2,  länglich  oder  linealisch.    Krone  trichterförmig,  weiß,  rot  oder 

violett.     Samen  behaart.     Pflanzen  mit  Stemhaaren.  —  20  Arten  in 

Mittel-  imd  Südostafrika Astrochla6na  Hallier 

Narben  1 — 3,  mehr  oder  weniger  kopfig.    Pflanzen  ohne  Stemhaare  .    .     32 

32.  Blütenstiel  keulenförmig,  an  der  Frucht  vergrößert  imd  fleischig.    Kelch- 

blätter knorpelig,  zugespitzt  oder  begrannt.  Krone  sehr  groß,  regelmäßig, 
stieltellerförmig,  weiß  oder  violett.  Fruchtknoten  2fächerig.  Narbe 
2knöpfig.  Samen  kahl.  Windende  Kräuter.  Blätter  herzförmig  oder 
gelappt.  —  2  Arten  in  den  Tropen  als  Zier-  und  Heilpflanzen  gebaut  und 
bisweilen  verwildert;  die  jungen  Samen  sind  eßbar.    (Unter  Iponwea  L.) 

Calonyction  Choisy 
Blütenstiel  an  der  Frucht  nicht  stark  verdickt 33 

33.  Staubblätter    imd    Griffel   vorragend.     Fruchtknoten   4fächerig.     Krone 

scharlachrot,  mittelgroß,  stieltellerförmig,  meist  etwas  unregelmäßig. 
Kelchblätter  krautig,  mit  einer  Stachelspitze.  Samen  kahl  oder  flaumig. 
Windende  Kräuter.  Blätter  herzförmig,  gelappt  oder  fiederschnittig.  Blüten 
in  Trugdolden.  —  2  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  als  Zierpflanzen 
gebaut  und  bisweilen  verwildert.  (Unter  Ipomoea  L.)  Quämodit  Tourn. 
Staubblätter  und  Griffel  meist  eingeschlossen.  Fruchtknoten  1 — ^3fächerig, 
selten  4fächerig,  dann  aber  Krone  nicht  scharlachrot  und  stielteller- 
förnüg.  Krone  regelmäßig.  —  220  Arten.  Einige  von  ihnen  liefern 
eßbare  Wurzeln  (so  namentlich  die  Batate  oder  süße  Kartoffel,  /.  Batatas 
Lam.,  aus  deren  Wurzeln  auch  Stärke  und  Branntwein  bereitet  wird), 
ferner  Gemüse,  Heilmittel  und  Viehfutter,  andere  werden  bei  der  Kaut- 
schukbereitung oder  zur  Befestigung  von  Sanddünen  oder  als  Zierpflanzen 
verwendet.  (Einschließlich  5a^GW  Choisy  und  PÄarWi5  Choisy)  Ipomo6aL. 
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Unterordnung  Borraginineae. 
198.  Familie  Hydropliyllaceae. 

Aufrechte  Kräuter  oder  Halbsträucher  ohne  Milchsaft.  Blätter  krautig, 
wechselständig,  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  einzeln  oder  in  Trug- 
dolden oder  Rispen,  weiß  oder  blau,  regelmäßig,  zwitterig.  Kelchblätter  am 
Grunde  kurz  verwachsen,  schmal,  dachig.  Krone  vereintblätterig,  mehr  oder 
weniger  glockig,  5 — 12spaltig,  dachig.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronlappen 
und  mit  ihnen  abwechselnd,  im  unteren  Teil  der  Röhre  eingefügt,  gleich 
oder  fast  gleich  lang.  Staubbeutel  am  Rücken  befestigt,  innen  mit  2  Längs- 
spalten aufspringend.  Scheibe  fehlend.  Fruchtknoten  oberständig,  voll- 
kommen oder  fast  voUkonmien  2fächerig,  mit  zahlreichen  absteigenden, 
umgewendeten  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Griffel  2,  getrennt  oder  teil- 
weise verwachsen.  Frucht  eine  2 — 4klappig  oder  unregelmäßig  aufspringende 
Kapsel.  Samen  mit  blasiger  oder  runzeliger  Schale,  reichlichem  Nährgewebe 
und  kleinem,  geraden  Keinding.  —  2  Gattungen  mit  8  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika. 

Blüten  özählig,  blau.  Griffel  getrennt.  Samenleisten  von  der  Frucht- 
wandung frei.  Samenschale  runzelig.  Mit  Drüsenhaaren  besetzte  oder 
kahle  (Je wachse.  —  6  Arten  in  den  Tropen.    [Tribus  Hydroleeae.] 

Hydrölea  L. 

Blüten  8 — ^12zähUg,  weiß.    Griffel  unten  verwachsen.    Samenleisten  an  den 

Klappen  der  Frucht  befestigt.     Samenschale  blasig.     Weißstachelige 

Gewächse.  —  2  Arten  in  Südafrika  bis  Damaraland.    [Tribus  P  h  a  c  e  - 

1  i  e  a  e.] Codon  L. 

199.  Familie  Borraginaceae. 

Blätter,  wenigstens  die  oberen,  wechselständig,  ungeteilt,  ohne  Neben- 
blätter. Blüten  in  meist  ähren-  oder  traubenförmigen  Wickeln,  4 — 7-,  meist 
5zählig,  zwitterig.  Krone  vereintblätterig,  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospen- 
lage. Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel,  mit  ihnen  abwechselnd,  an  der 
Röhre  oder  am  Schlünde  befestigt.  Staubbeutel  innen  mit  Längsspalten  auf- 
springend. Scheibe  mehr  oder  weniger  deutlich  entwickelt.  Fruchtknoten 
oberständig,  sitzend,  meist  gelappt,  4fächerig,  selten  2fächerig.  Samenanlage 
in  jedem  Fache  1,  mit  oberem  Keimmund.  Griffel  1,  ungeteilt  oder  2 — 4spaltig, 
selten  (Coldenia)  2  getrennte  Griffel.  Frucht  steinfruchtartig  oder  aus  2 — 4 
trockenen,  nicht  aufspringenden  Teilfrüchten  bestehend,  selten  (WeUstedia) 
kapselartig.  Samen  aufrecht  oder  wagrecht,  mit  häutiger  Schale  und  geringem 
Nährgewebe  oder  ohne  Nährgewebe.  —  37  Gattungen,  370  Arten.  (Asperi- 
joliaceae.)    (Tafel  133.) 

1.  Griffel  endständig.  Frucht  meist  fleischig,  steiiifruchtartig  mid  ungeteilt.  2 

Griffel  zwischen  den  Lappen  des  tief  2 — 41appigen  Fruchtknotens  eingefügt. 

Frucht  aus  2 — 4  trockenen  Teilfrüchten  bestehend.     Blüten  özählig. 

Kräuter  oder  Halbsträucher,   selten   Sträucher.     [Unterfamilie   Bor- 

raginoideae.] 9 
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2.  Griffel  zweimal  28paltig;  Narben  4.    Fruchtknoten  nicht  gelappt.    Frucht 

eine  Steinfrucht  mit  1 — 4fächerigem  Steinkem.  Bäume  oder  Sträucher.  — 
40  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  imd  in  Ägypten.  Sie  liefern 
Werkholz,   Bastfasern,   eßbare  Früchte   und  Heilmittel.     (Tafel   133.) 

[Unterfamilie  Cordioideae.] Cördia  L. 

Griffel  ungeteilt  oder  2spaltig,  selten  2  getrennte  Griffel;  Narben  1 — 2, 
Frucht  eine  Steinfrucht  mit  2 — 4  Steinkemen  oder  eine  Spaltfrucht, 
selten  eine  Kapsel 3 

3.  Griffel  unterhalb  der  ungeteilten  oder  28paltigen  Spitze  mit  einem  drüsigen 

Ring  versehen.    [Unterfamilie  Heliotropioideae.].    .    .    .    .    .  4 

Griffel  ohne  Drüsenring  unterhalb  der  Spitze.  Fruchtknoten  nicht  ge- 
lappt .    .    * 5 

4.  Frucht  mehr  oder  weniger  fleischig,  steinfruchtartig,  mit  2 — 4  Steinkemen. 

Samen  mit  mehr  oder  weniger  reichlichem  Nährgewebe.  Sträucher  oder 
Bäume.  —  7  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  arzneilich  ver- 
wendbar   Toumeförtia  L. 

Frucht  trocken,  aus  2 — 4  Teilfrüchten  bestehend.  Samen  mit  spärlichem 
Nährgewebe.  Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher.  —  60  Arten. 
Einige  von  ihnen  werden  als  (Jemüse-,  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet. 

Heliotröpium  L. 

5.  Fruchtknoten  2fächerig.     Griffel  2spaltig.     Frucht  eine  Kapsel.     Blüten 

4zählig.     Sträucher.  —  1  Art  auf  der  Insel  Sokotra. 

Wellst6dia  Balf .  f . 

Fruchtknoten  vollkommen  oder  unvollkommen  4fächerig.     Frucht  eine 

Steinfrucht.    [Unterfamihe  Ehretioideae.].    . 6 

6.  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  ungeteilter  oder  gelappter  Narbe.    Sträucher  .    .  7 
Griffel  1,  zweispaltig,  oder  2 8 

7.  Staubbeutel  kugelig.   Blätter  kreisrund.    Blütenstand  dicht,  ährenförmig.  — 

1  Art  in  Ostafrika  (Somaliland)  .    .  - Pöskea  Vatke 

Staubbeutel  länglich.  Blätter  länglich.  Blütenstand  locker,  doldentrauben- 
förnüg.  —  1  Art  in  Westafrika Rhäbdia  Mart. 

8.  Griffel  2,  getrennt  oder  fast  so.    Staubbeutel  eingeschlossen.    Niederhegende 

Kräuter.    Blüten  einzeln,  achselständig.  —  1  Art  in  Mittelafrika,  arzneilich 

verwendbar Cold6nia  L. 

Griffel  1,  zweispaltig.  Sträucher  oder  Bäume.  —  30  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  eßbare  Früchte 
oder  Heilmittel . ; Ehr6tia  L. 

9.  (1.)  Fruchtknoten  2fächerig,  mit  2  Samenanlagen.    Teilfrüchte  2,  mit  der 

Bauchseite  vollständig  dem  säulenförniigen  Stempelpolster  angewachsen. 
—  1  Art  in  den  Atlasländem.     [Tribus  Harpagonelleae.] 

Roch61ia  Reichb. 

Fruchtknoten  4fächerig,  mit  4  Samenanlagen 10 

10.  Blüten  mehr  oder  weniger  unregelmäßig.    Krone  trichterförmig,  mit  schiefem 
Säum  und  mehr  oder  weniger  ungleichen  Abschnitten.    Staubblätter  meist 

ungleichlang.    [Tribus  Echieae.] 11 

Blüten  regelmäßig .    .    .    .     14 
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11.  Kelchzipfel  5,  deutlich  ungleich,  oder  4.    Staubblätter  kurz,  die  Krone  nicht 

überragend.     Niedrige  Sträucher  oder  Halbsträucher 12 

Kelchzipfel  5,  gleich  oder  ziemlich  gleich.  Staubblätter  die  Kronröhre  über- 
ragend.   Teilfrüchte  einem  flachen  Stempelpolster  aufsitzend  ...     13 

12.  Kelch  mit  4  Abschnitten  oder  mit  5,  von  welchen  der  eine  sehr  klein  ist. 

Krone  mit  21ippigem  Saum.  Teilfrüchte  an  einem  kegelförmigen  Stempel- 
polster seitlich  befestigt.    Stengel  und  Blätter  weißborstig.  —  1  Art  in 

Nordafrika  bis  Nubien Echioehflon  Desf . 

Kelch  mit  5  Abschnitten,  von  welchen  1 — 2  kleiner  «ind  als  die  übrigen. 
Krone  mit  fast  regelmäßigem  Saum.  Teilfrüchte  einem  flachen  Stempel- 
polster aufsitzend.  —  3  Arten  in  Ostafrika.    (Unter  Ldbostemon  Lehm.) 

Leuroclfne  S.Moore 

13.  Grifielspitze  2spaltig.    Staubfäden  ohne  Schuppe  am  Grunde.  —  45  Arten 

in  Nordafrika  und  dem  nördlichen  Teile  von  Mittelafrika  einheimisch, 
eine  davon  in  Südafrika  eingebürgert.  Einige  von  ihnen  werden  als 
Färbe-,  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.  „Natterkopf.**  .  £chium  L. 
Griffelspitze  ungeteilt;  Narbe  ungeteilt  oder  schwach  gelappt.  Staubfäden 
meist  mit  einer  behaarten  Schuppe  am  Grunde.  Krone  fast  regelmäßig.  — 
50  Arten  in  Südafrika Lobost6mon  Lehm. 

14.  (10.)  Teilfrüchte  einem  flachen  oder  nur  ganz  wenig  gewölbten  Stempel- 

polster (Fruchtboden)  aufsitzend 15 

Teilfrüchte  an  einem  erhabenen,  mehr  oder  weniger  kegel-  oder  säulen- 
förmigen Stempelpolster  (Fruchtboden)  befestigt 26 

15.  Ansatzfläche  der  Teilfrüchte  flach  oder  etwas  gewölbt,  selten  schwach 

gehöhlt  und  dann  klein.    [Tribus  Lithospermeae.] 16 

Ansatzfläche  der  Teilfrüchte  gehöhlt  und  groß,  meist  mit  ringförmig  vor- 
springendem Rande.    [Tribus  A  n  c  h  u  s  e  a  e.] 22 

16.  Fruchtknoten  21appig.    Teilfrüchte  2,  zweifächerig.    Kahle  oder  höckerig- 

punktierte Gewächse.  Krone  gelb.  Staubbeutel  zugespitzt.  —  3  Arten 
in  den  Atlasländem.    Sie  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet. 

Cerinthe  L. 
Fruchtknoten  41appig.    Teilfrüchte  1 — 4,  einfächerig 17 

17.  Krone  mit  gedrehter  Knospenlage,  blau,  rot  oder  weiß.    Blütenstand  un- 

beblättert oder  nur  am  Gnmde  beblättert.  —  15  Arten  in  Nord-  und  Süd- 
afrika und  den  Grebirgen  von  Mittelafrika.  Sie  werden  als  Zier-  oder  Heil- 
pflanzen verwendet.    „Vergißmeinnicht." Myosötis  L. 

Krone  mit  fünfschichtig-dachiger  Knospenlage 18 

18.  Staubbeutel  oben  mit  einem  lang  zugespitzten  Anhängsel  versehen.  Narbe  1, 

ungeteilt 19 

Staubbeutel  stumpf  oder  kurz  zugespitzt 20 

19.  Staubbeutel  längUch,  mit  sehr  langem  Anhängsel.    Staubfäden  am  Bücken 

mit  einem  sackförmigen  Anhängsel  versehen.    Kronzipfel  lang.  —  1  Art 

auf  der  Insel  Sokotra CystisMmon  Balf .  f. 

Staubbeutel  linealisch-pfeilförmig.  Staubfäden  ohne  Anhängsel  am  Bücken. 
Kronzipfel  sehr  kurz.    Krone  gelb,  weiß  oder  rot.  —  3  Arten  in  Nord- 
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afrika.  Sie  dienen  als  Zierpflanzen;  die  Wurzel  wird  zum  Rotfärben 
und  als  Heilmittel  benutzt.     (Einschließlich  Podonosma  Guerke) 

Onösma  L. 

20.  Kronröhre  am  Grunde  mit  einem  Honig  absondernden  Ringe  versehen, 

gelb  oder  violett.  Gri^el  an  der  Spitze  2 — Ispaltig.  —  6  Arten  in  Nord- 
afrika und  dem  nördlichen  Teile  von  Mittelafrika.  Einige  liefern  Farb- 
stoffe oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet Arn^bia  Forsk. 

Kronröhre  ohne  Honigring 21 

21.  Krone  am  Schlünde  lang  imd  dicht  behaart,  aber  ohne  Schuppen,    Narbe  1, 

breit.    Niedrige  Sträucher  oder  Halbsträucher.  —  2  Arten  in  Ostafrika 

(Somaliland). Sericöstoma  Stocks 

Krone  am  Schlünde  mit  Hohlschuppen,  Falten  oder  feinen  Haaren. 
Narben  2,  mehr  oder  weniger  getrennt.  —  15  Arten  in  Süd-,  Nord-  und 
Ostafrika.     Sie  liefern  Färbe-  und  Heilmittel.     „Steinsame." 

Lithosp6rmum  L. 

22.  (15.)  Kelch  kurz  gelappt  oder  höchstens  bis  zur  Mitte  gespalten,  an  der 

Frucht  vergrößert.  Krone  mit  walzenförmiger,  innen  Schuppen  tragender 
Röhre.    Griffel  ungeteilt  mit  2teiliger  Narbe  oder  2spaltig.  —  6  Arten  in 

Nordafrika Nönnea  Medik. 

Kelch  tief  geteilt.   Narbe  meist  imgeteilt 23 

23.  Krone  radförmig,  mit  kurzer,  innen  Hohlschuppen  tragender  Röhre.    Staub- 

fäden am  Rücken  mit  einem  Anhängsel  versehen.  —  2  Arten  in  Nordafrika. 
Sie  dienen  als  Küchenkräuter,  Heil-  und  Zierpflanzen.     „Boretsch." 

Borrägo  L. 

Krone  mehr  oder  weniger  röhrenförmig.    Staubfäden  ohne  Anhängsel  am 

Rücken 24 

24.  Krone  ohne  Hohlschuppen  am  Schlünde,  aber  bisweilen  weiter  unten  in 

der  Röhre  kleine  Schüppchen  tragend.  —  ^  Arten  in  Nordafrika.  Sie 
liefern  roten  Farbstoff  und  Heilmittel Alkinna  Tausch. 

Krone  am  Schlünde  Hohlschuppen  tragend 25 

26.  Krone  am  Schlünde  mit  langen,  schmalen  Hohlschuppen  versehen.  Kron- 
zipfel sehr  kurz.  —  2  Arten  in  Nordafrika  eingebürgert.  Sie  dienen  als 
Gemüse,  Färbe-  oder  Heilpflanzen.    „Beinwell.**  ....  Symphytum  L. 

Krone  am  Schlünde  mit  kurzen  Hohlschuppen  versehen.  —  15  Arten  in 
Nordafrika,  Abessinien  und  Südafrika.  Einige  von  ihnen  dienen  als 
Gremüse-,  Heil-  oder  Zierpflanzen.  „Ochsenzunge.**  (Einschließlich 
Stomotechium  Lehm.) Anehüsa  L. 

26.  (14.)  Teilfrüchte  mit  ihrer  Spitze  die  Ansatzfläche  bedeutend  überragend. 

[Tribus  E  r  i  t  r  i  c  h  i  e  a  e.] 27 

Teilfrüchte  mit  ihrer  Spitze  die  Ansatzfläche  kaum  oder  nicht  überragend. 
[Tribus  Cynoglosseae.] 31 

27.  Ansatzfläche  der  Teilfrüchte  mindestens  halb  so  groß  als  deren  Bauch- 

seite     28 

Ansatzfläche  der  Teilfrüchte  weniger  als  die  Hälfte  von  deren  Bauchseite 
einnehmend.   Niederliegende  Kräuter 29 
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28.  Teilfrüchte  mit  widerhakigen  Borsten  besetzt,  meist  gerandet.  —  7  Arten 

in  Nord-  imd  Südafrika.    Einige  werden  arzneilich  verwendet.     {Echi- 

nospermum  Swartz) Läppula  Moench 

Teilfrüchte  ohne  widerhakige  Borsten,  nicht  gerandet.  —  1  Art  in  den 
Atlasländem.    (Megastoma  Coss.  et  Dur.) Eritrfchium  Schrad. 

29.  Ansatzfläche  der  Teilfrüchte  nicht  gerandet;  Teilfrüchte  auf  dem  Bücken 

gekielt.    Kelch  an  der  Frucht  stark  vergrößert.  —  1  Art  in  den  Atlas- 
ländem.   Sie  liefert  Färb-  und  Heilmittel Asperügo  L. 

Ansatzfläche  der  Teilfrüchte  mit  einem  vorspringenden  Rande  versehen. 
Kelch  an  der  Frucht  nur  wenig  vergrößert 30 

30.  Ansatzfläche  der  Teilfrüchte  nur  wenig  vertieft,  mit  wenig  vorspringendem 

Rande.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen  eingebürgert. 

BothrIosp6rmum  Bunge 

Ansatzfläche  der  Teilfrüchte  stark  vertieft,   mit  gezähntem  Rande.   — 

1  Art  in  Ägypten Gastrocötyle  Bunge 

31.  (26.)  Teilfrüchte  in  ihrem  oberen  Teile  dem  Stempelpolster  angeheftet,  am 

Grunde  sackartig  vorgewölbt.     Kelch  an  der  Frucht  nur  wenig  ver- 
größert   32 

Teilfrüchte  fast  mit  ihrer  ganzen  Innenfläche  dem  Stempelpolster  ange- 
heftet  34 

32.  Krone  mit  aufrechten  Abschnitten,  blau  oder  rot.    Staubbeutel  die  Kxon- 

röhre  überragend.    Narbe  kopfig.    Blütenstand  dichtblütig.  —  2  Arten 

.    in  Nordafrika Solenänthus  Ledeb. 

Krone  mit  abstehenden  Abschnitten  und  kurzer  Röhre.    Staubbeutel  ein- 
geschlossen      33 

33.  Teilfrüchte  am  Rücken  schüsseiförmig  gehöhlt,  mit  eingebogenem  Rande. 

Krone  weiß  oder  blau,  mit  sehr  kurzer  Röhre.  —  1  Art  in  Nordafrika  als 
Zierpflanze   (Vergißmeinnicht)  gebaut  imd  bisweilen  verwildert,   auch 

arzneilich  verwendbar Omphalödes  Moench 

Teilfrüchte  am  Rücken  ziemlich  flach.     Narbe  verbreitert.  —  20  Arten. 
Einige  von  ihnen  sind  giftig  oder  arzneilich  verwendbar.    „Hundszimge." 

Cynoglössum  L. 

34.  Kelch  nach  der  Blütezeit  stark  vergrößert,  die  Frucht  einschheßend.    Krone 

innen  ohne  deutüche  HoUschuppen.  Staubbeutel  an  der  Spitze  mit 
einem  langen,  gedrehten  Anhängsel  versehen.  Blütenstand  beblättert. 
Untere  Blätter  gegenständig.  —  20  Arten  im  tropischen  und  südlichen 
Afrika  imd  in  Ägypten.  Einige  werden  arzneilich  verwendet.  {Borra* 
ginoides  Boerh.,  Pollichia  Medik.)  ..;....  Trichod6sma  R.  Br. 
Kelch  nach  der  Blütezeit  nicht  wesentlich  vergrößert.  Krone  innen  mit 
Hohlschuppen.  Staubbeutel  ohne  Anhängsel.   Blätter  wechselständig.    35 

35.  Kxone  radförmig,  mit  10  Schuppen  oder  Schwielen  am  Grunde  der  Röhre, 

weiß  oder  gelblich.    Staubbeutel  kurz  und  stumpf,  die  Röhre  überragend. 

Teilfrüchte  1 — 3.  —  1  Art  in  Südafrika Tysönia  Bolus 

Krone  trichterförmig,  ohne  Schuppen  am  Gnmde  der  Röhre  ....    36 
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36.  Staubbeutel  längKch  oder  linealisch,  die  Kjonröhre  überragend.     Griffel 
lang.    Krone  gelblichrot,    Teilfrüchte  glatt,  mit  ungeteiltem  Rande.  — 

1  Art  in  den  Atlasländem.    (Maäia  Schult.) Rindera  Pall. 

Staubbeutel  die  Kronröhre  nicht  überragend.     Griffel  kurz.    Krone  blau 
oder  violett.  —  3  Arten  in  Ägypten  .......    Paracäryum  Boiss. 


Unterordnung  Verbenineae. 

200.  Familie  Verbenaceae. 

Blätter  gegenständig  oder  quirlig,  sehr  selten  wechselständig,  einfach  oder 
1 — Tblätterig,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  fast  immer  mehr  oder  weniger  un- 
regelmäßig, zwitterig  oder  vielehig.  Kelch  vereintblätterig.  Krone  vereint- 
blätterig; Abschnitte  4 — 8,  meist  6,  in  der  Küospe  dachig,  der  vordere  innen. 
Staubblätter  4,  meist  zweimächtig,  mit  den  Kronlappen  abwechselnd,  selten  2 
oder  (Tedona)  5 — 6.  Staubfäden  getrennt.  Staubbeutel  innen  mit  2  Längs- 
spalten aufspringend.  Scheibe  mehr  oder  weniger  deutlich  entwickelt.  Frucht- 
knoten oberständig,  sitzend,  imgeteilt  oder  schwach  gelappt,  vollkommen  oder 
unvollkommen  2-  oder  ^fächerig,  selten  (Duranta)  Sfächerig,  bisweilen  nur 
1  Fach  fruchtbar.  Samenanlage  in  jedem  vollkommenen  oder  imvollkommenen 
Fache  1,  mit  nach  unten  gerichtetem  Keimmund.  Griffel  endständig  oder 
fast  so,  ungeteilt  oder  2 — 4spaltig.  Samen  mit  geradem  Keimung.  —  27  Gat- 
tungen, 340  Arten.    (Tafel  134.) 

1.  Blüten  in  traubigen  (zentripetalen)  Ähren,  Trauben  oder  Köpfchen.  Samen- 

anlagen grundständig,  umgewendet 2 

Blüten  in  trugdoldigen  Blütenständen  oder  einzelstehend.  Samenanlagen 
seitlich  oder  an  der  Spitze  befestigt,  geradläufig  oder  halbumgewendet.     16 

2.  Samen  mit  Nährgewebe.     Frucht  trocken.     Fruchtknoten  2fächerig;  das 

eine  Fach  bisweilen  verkümmert.    Staubblätter  4.    Blätter  quirlig,  dicht 
gedrängt,   linealisch.     Niedrige   Sträucher.     [Unterfamilie   Stilboi- 

deae.] 3 

Samen  ohne  Nährgewebe.  Blätter  meist  gegenständig.  [Unterfamihe 
Verbenoideae.] 7 

3.  Krone  zweiüppig,  ölappig 4 

Krone  regelmäßig  oder  fast  so 5 

4.  JKelch  schwach  zweilippig.    Oberlippe  der  Krone  flach.    Staubbeutelhälften 

gleichlaufend,  getrennt.    Blätter  in  Quirlen  von  dreien.  —  1  Art  in  Süd- 
afrika   Xeröplana  Briq. 

Kelch  regelmäßig,  Oberlippe  der  Krone  etwas  gewölbt.  Staubbeutel- 
hälften spreizend,  an  der  Spitze  verschmelzend.  Blätter  in  Quirlen 
von  vieren.  —  1  Art  in  Südafrika Eurylöbium  Höchst. 

5.  Kelch  zweilippig.    Staubbeutelhälften  spreizend,  an  der  Spitze  verschmel- 

zend.   Narbe  ungeteilt.     Krone  ölappig.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Euthystaehys  A.  DC. 
Eeloh  regelmäßig  oder  fast  so.     Staubbeutelhälften  gleichlaufend    .    .  6 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  32 
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6.  Krone  41appig,  mit  weiter  Röhre.    Kelch  öteilig.    Narbe  21appig.    Frucht 

4klappig  aufspringend.  —  1  Art  in  Südafrika.  .  Campylöstachys  Kunth 

Krone  ölappig,  mit  enger  Bohre.    Frucht  nicht  aufspringend.  —  5  Arten  in 

Südafrika Stube  Berg 

7.  Blüten  in  Trauben.     Krone  imgleich  ölappig.     Staubblätter  4.     Frucht 

fleischig.    Sträucher.    [Tribus  Citharexyleae.] 8 

Blüten  in  Ähren  oder  Köpfchen.  Staubblätter  4,  mit  gleichlaufenden  oder 
fast  gleichlaufenden  Staubbeutelhälften,  oder  2.  Fruchtknoten  2-  oder 
4fächerig 9 

8.  Trauben    armblütig.      Staubbeutelhälften    auseinanderfahrend.      Frucht- 

knoten 4fächerig.    Griffelspitze  2spaltig.    Frucht  mit  2  Steinkemen.  — 
2  Arten  auf  der  Insel  Sokotra  und  auf  Madagaskar. 

Coelocärpus  Balf .  f. 

Trauben    reichblütig.      Staubbeutelhälften    gleichlaufend.      Fruchtknoten 

8fächerig.     Griffelspitze  4spaltig.    Frucht  mit  4  Steinkemen.  —  1  Art 

in  verschiedenen  Teilen  von  Afrika  als  Zier-  und  Heckenpflanzen  gebaut 

und  bisweilen  verwildert.     Die  Früchte  sind  eßbar   .    .    .   Duränta  L. 

9.  Fruchtknoten   2fächerig.      Samenanlagen   2.     Frucht   2fächerig   oder   in 

2  einfächerige  Teilfrüchte  zerfallend.     Samen  2,  sehr  selten  1.    [Tribus 

Lantaneae.] 10 

Fruchtknoten  4fächerig.  Samenanlagen  4.  Frucht  in  2  meist  zweifächerige, 
oder  in  4  einfächerige  Teilfrüchte  zerfallend.  Samen  4,  sehr  selten  2. 
Kelch  özähnig.  Krone  ungleich  ölappig.  Staubblätter  4.  Kräuter  oder 
Halbsträucher 14 

10.  Vollkommene  Staubblätter  2.     Staubbeutelhälften  geradUnig  auseinander 

gespreizt.    Kelch  örippig,  özähnig 11 

Vollkommene  Staubblätter  4.     Staubbeutelhälften  parallel 12 

11.  Fruchtknoten  und  Frucht  mit  einem  vorderen  imd  einem  hinteren  Fach 

oder  Steinkem.    Krone  21ippig.    Sträucher.  —  1  Art  auf  den  kapverdi- 
schen Inseln '  .    Uboch6a  Baill. 

Fruchtknoten  und  Frucht  mit  2  seitlichen  Fächern  oder  Steinkemen.  — 
ö  Arten  in  den  Tropen,  eine  davon  nur  eingebürgert.  Sie  werden  als 
Heil-  und  Zierpflanzen  verwendet.     (Valerianodes  Medik.) 

Stachytärpheta  Vahl 

12.  Kelch  lang,  röhrig,  örippig,  özähnig.     Krone  ölappig.     Frucht  trocken. 

Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  20  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika. 

Boueh^a  Cham. 
Kelch  kurz,  2 — 4rippig  oder  nicht  gerippt.  Krone  ungleich  4 — ölappig .     13 

13.  Kelch  2 — 41appig,  zweirippig.    Krone  41appig.    Frucht  trocken.  —  17  Arten. 

Einige  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet,  eine  davon  (L.  ci- 
triodora  Kunth)  liefert  auch  ein  aromatisches  öl  imd  dient  als  Tee-Ersatz. 

(Einschließlich  Zapania  Scop.) Lfppla  L. 

Kelch  abgestutzt  oder  ausgeschweift-gezähnt.  Frucht  fleischig.  —  10  Arten 
in  Mittel-  und  Südafrika,  3  davon  nur  eingebürgert.  Einige  werden  als 
Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet Lantäna  L. 
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14.  Frucht  in  2  meist  zweifächerige  Teilfrüchte  sich  spaltend,  von  dem  ver- 

größerten, mehr  oder  weniger  aufgeblasenen  Kelch  umschlossen.  —  1  Art 
in  Ost-  und  Südafrika.  [Tribus  P  r  i  v  e  a  e.]  .  .  \  .  .  .  Priva  Adans. 
Frucht  in  4  einfächerige  Teilfrüchte  sich  spaltend,  von  dem  kaum  oder  nicht 
vergrößerten  Kelch  umgeben.  —  4  Arten,  2  davon  in  Nord-  und  Ostafrika 
einheimisch,  anderwärts  eingebürgert,  die  übrigen  zwei  in  verschiedenen 
Teilen  von  Afrika  als  Heil-  und  Zierpflanzen  gebaut  imd  bisweilen  ver- 
wildert. Sie  werden  auch  zur  Herstellung  eines  aromatischen  Öles  ver- 
wendet.   [Tribus  Euverb  ene  ae.] Verb^na  L. 

15.  (1.)  Samenanlagen  von  der  Spitze  einer  freien  mittelständigen,  4flügeligen 

Samenleiste  herabhängend,  geradläufig.  Kelch  öteilig.  Krone  weiß  oder 
gelb,  fast  gleichmäßig  4spaltig.  Staubblätter  4.  Staubbeutel  vorragend. 
Frucht  2klappig  aufspringend,  Isamig.  Sträucher  oder  Bäume.  — 
2  Arten  an  den  Küsten  der  Tropen,  Südostafrikas  imd  Ägyptens.  Sie 
liefern  Werkholz,  Gerbstoffe  und  Heilmittel.    [Unterfamilie  A  v  i  c  e  n  - 

n  i  o  i  d  e  a  e.] Avic6nnia  L. 

Samenanlagen  wandständig  oder  innenwinkelständig,  seitlich  befestigt, 
halbumgewendet,  üucht  4klappig  oder  nicht  aufspringend,  meist  in 
Teilfrüchte  zerfallend 16 

16.  Frucht  eine  4klappige  Kapsel.     Fruchtknoten  unvollkommen  4fächerig. 

Griffel  mit  2  pfriemlichen  Ästen.  Staubblätter  4.  Staubbeutelhälften 
spreizend.  Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  mit  7  Blättchen.  —  1  Art  in 
Madagaskar.    [Unterfamilie  Caryopteridoideae.] 

Varangevfllea  Baill. 

Frucht  eine  Stein-,  Spalt-  oder  Schließfrucht,  nicht  aufspringend  oder  in 

Teilfrüchte  zerfallend 17 

17.  Fruchtknoten  vollkonmien  oder  unvollkonmien  2fächerig.    Samenanlagen  2. 

Staubblätter  4.  Staubbeutelhälften  parallel,  am  Grunde  mit  einem  An- 
hängsel versehen.  Kelch  lOrippig,  Szähnig.  Frucht  1 — ^2fächerig,  nicht 
aufspringend,  1 — ^2samig.  Samen  mit  Nährgewebe.  Kräuter.  Blüten 
einzeln   oder  in    Scheinähren.     [UnterfamiHe   Chloanthoideae, 

Tribus  A  c  h  a  r  i  t  e  a  e.] 18 

Fruchtknoten  vollkommen  oder  unvollkommen  4fächerig.  Samenanlagen  4. 
Frucht  2 — 4fächerig  oder  in  2 — 4  Teilfrüchte  zerfallend.  Samen  ohne 
Nährgewebe.  Sträucher  oder  Bäume.  [Unterfamilie  V  i  t  i  c  o  i  - 
d  e  a  e.] 19 

18.  Kelch  an  der  Frucht  vergrößert.    Krone  mit  eingeschlossener  Röhre  imd 

41appigem  Saum.  Staubblätter  eingeschlossen.  Narbe  ungeteilt.  Frucht 
mit  dünner  Schale,  Ifächerig  oder  ungleich  2fächerig.  Blüten  zu  1 — 3 
in  den  Achseln  der  Deckblätter,  in  Scheinähren.  —  2  Arten  in  Madagaskar. 

Acharit6a  Benth. 

Kelch  an  der  Frucht  nicht  wesentlich  vergrößert.    Krone  mit  vorragender 

Röhre  und  41appigem  Saume.    Staubblätter  etwas  hervorragend.  Frucht 

mit  etwas  fleischiger  Schale,  unvollkonmien  2fächerig.    Blüten  zu  1—5 

in  den  Blattachseln.  —  1  Art  auf  der  Maskareneninsel  Rodrigues. 

Nesögenes  A.  DC. 
32* 


Digitized  by 


Google 


500  200.  Verbenaoeae. 

19.  Blüten  regelmäßig.    Staubblätter  4 — 6,  gleichlang.   Frucht  eine  Steinfrucht. 

Blätter  ungeteilt ,   .    20 

Blüten  mehr  oder  weniger  unregelmäßig.    Staubblätter  4,  zweimächtig  .     21 

20.  Blüten  izählig.    Kelch  kurz  gezähnt,  an  der  Frucht  unverändert.    Staub- 

blätter im  oberen  Teile  der  Kronröhre  eingefügt.  Frucht  mit  3 — 4  Stein- 
kemen.  Sträucher.  Blätter  gezähnt.  Trugdolden  in  den  Blattachseln.  — 
1  Art  auf  der  Insel  R^imion.    [Tribus  CaUicarpeae.] 

Callicärpa  L. 
Blüten  5 — 6zähUg.  Kelch  gespalten,  an  der  Frucht  aufgeblasen.  Staub- 
blätter im  unteren  Teile  der  Kronröhre  eingefügt.  Frucht  mit  einem 
4fächerigen  Steinkerne.  Hohe  Bäume.  Blätter  ungeteilt.  Trugdolden 
eine  endständige  Bispe  bildend.  —  1  Art  (T.  grandis  L.,  Teckholzbaum) 
in  den  Tropen  ihres  wertvollen  Holzes  wegen  bisweilen  angepflanzt.  Sie 
liefert  auch  Gerberrinde,  öl  und  Heilmittel.    [Tribus  Tectoneae.] 

T6ctona  L.  f. 

21.  Blüten  einzeln  in  den  Blattachseln.    Blätter  ungeteilt 22 

Blüten  in  Trugdolden  oder  aus  Trugdolden  zusammengesetzten  Blüten- 
ständen.   Griffelspitze  oder  Narbe  2spaltig 23 

22.  Kelch  2teilig.     Staubbeutel  eingeschlossen.    Narbe  ungeteilt."  —  2  Arten 

in  Ostafrika.    (Unter  Holmskioldia  Hetz) Cyclocheflon  Oliv. 

Kelch  öspaltig.  Staubbeutel  vorragend.  Narbe  2teilig.  Blütenstiele  sich 
in  Domen  verwandelnd.  —  1  Art  in  Mittel-  und  Südafrika.  (Unter 
Clerodendron  L.) Kalahiria  Baill. 

23.  Frucht  mit  2  zweifächerigen  oder  4  einfächerigen  Steinkernen.    Staubbeutel 

vorragend.     Krone  ölappig.     Blätter  einfach,  imgeteilt  oder  gelappt. 

[Tribus  Clerodendreae.] 24 

Frucht  nüt  einem  einzigen,  2 — 4fächerigen  Steinkern.  [Tribus  Viti- 
ceae.] 25 

24.  Kelch  radförmig,  mit  sehr  kurzer,  die  Frucht  einschließender  Röhre  und 

weit  ausgebreitetem,  ganzrandigen  oder  kaum  gelappten,  farbigen,  an 
der  Frucht  stark  vergrößerten  Saum.    Krone  mit  gebogener  Röhre  und 
^  schiefem  Saume.  —  4  Arten  in  Ostafrika  und  Madagaskar.     Sie  dienen 

♦  als  Zierpflanzen.    (Unter  Cydonema  Höchst.)  .    .   .  Holmskioldia  Retz 

^elch  glockig  oder  röhrig,  an  der  Frucht  nicht  stark  vergrößert.  — 130  Arten 
im'  tropischen  und  südlichen  Afrika  und  in  Ägypten.    Einige  von  ihnen 
A  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.     (Einschließlich  Cydo- 

nema Höchst,  und  Siphonantha  L.)    (Tafel  134.)  .   .   .  Clerodendron  L. 

25.  Krone  41appig,  weiß,  blau  oder  grünlich.    Kelch  21appig  oder  ausgeschweift- 

'3 — özähnig.    Blüten  klein.    Blätter  ungeteilt.  —  20  Arten  in  den  Tropen. 

Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  (Gewürze  oder  Heilmittel.    Premna  L. 

Krone  ölappig.    Kelch  özähnig  oder  öspaltig 26 

26.  Samen  mit  häutigem  Rande.     Frucht  imvollkommen  gefächert.     Blätter 

ungeteilt.  —  1  Art  in  Madagaskar Adelösa  Baill. 

Samen  ohne  häutigen  Rand.  Frucht  vollkommen  gefächert.  Blätter  meist 
aus  3 — 7  Blättchen  zusammengesetzt.  —  100  Arten.  Einige  von  ihnen 
liefern  Werkholz,  (jremüse,  eßbare  Früchte  oder  Heilmittel  .    .  Vitex  L. 
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Stengel  meist  4kantig.  Zweige  und  Blätter  gegenständig  oder  quirlig, 
sehr  selten  wechselständig.  Blätter  einfach,  ohne  Nebenblätter.  Blüten  in 
trugdoldigen  Scheinquirlen,  meist  mehr  oder  weniger  unregelmäßig.  I^ch 
mit  offener  Knospenlage.  Krone  21ippig  und  2 — ölappig,  selten  regelraföig 
4spaltig,  in  der  Knospe  dachig,  der  vordere  Lappen  innen.  Staubblätter  4, 
meist  zweimächtig,  oder  2,  an  der  Krone  befestigt.  Staubfäden  meist  getrennt. 
Staubbeutel  innen  mit  Spalten  aufspringend.  Scheibe  vorhanden.  Frucht- 
knoten oberständig,  41appig  oder  4teilig,  4fächerig.  Samenanlage  in  jedem 
Fache  1,  grundständig,  umgewendet,  selten  seitenständig  und  halbumgewendet 
oder  gekrünmit;  Keimmund  nach  unten  gerichtet.  Griffel  zwischen  den  Lappen 
des  Fruchtknotens  eingefügt,  ungeteilt  oder  2spaltig,  sehr  selten  (Cleoniä) 
4spaltig.  Frucht  in  4  trockene  Teilfrüchte  zerfallend,  selten  (Prasium)  stein- 
fruchtartig. Samen  mit  sehr  geringem  Nährgewebe  oder  ohne  Nährgewebe.  — 
66  Gattungen,  1150  Arten.    „Lippenblütler."    (Tafel  135.) 

L  Teilfrüchte  mit  großer,  seitlicher  Ansatzfläche.  Fruchtknoten  seicht-,  selten 
bis  zur  Mitte  gelappt,  mit  endständigem  Griffel.  Staubblätter  aufsteigend. 
Krone  21ippig,  mit  Slappiger  Unterlippe,  oder  llippig.     [Unterfamilie 

Ajugoideae.] 2 

Teilfrüchte  mit  kleiner,  grundständiger  oder  fast  gnmdständiger  Ansatz- 
fläche. Fruchtknoten  tief  gelappt;  Griffel  zwischen  den  Lappen  des- 
selben entspringend 5 

2.  Teilfrüchte  glatt.    Fruchtknoten  tief  gelappt;  Griffel  zwischen  den  Lappen 

desselben  entspringend.  Scheibe  gleichseitig.  Staubblätter  2.  Staub- 
beutel Ihälftig.  Kelch  21ippig,  llnervig.  Krone  blau  oder  weiß,  21ippig; 
Röhre  innen  kahl ;  Unterhppe  mit  stark  gehöhltem  Mittellappen.  Sträucher. 
Blätter  linealisch.  —  1  Art  in  Nordafrika  bis  zu  den  kapverdischen 
Inseln.  Sie  liefert  ein  aromatisches,  auch  zu  Heilzwecken  benutztes 
öl  und  dient  als  Zierpflanze.    [Tribus  Rosmarineae.] 

Rosmarinus  L. 

Teilfrüchte  runzeUg.     Fruchtknoten  seicht  gelappt;    Griffel  endständig. 

Staubblätter  4.    Staubbeutel  2hälftig;  Hälften  auseinanderfahrend  oder 

spreizend,    bisweilen    an    der    Spitze    verschmelzend.     [Tribus   A  j  u  - 

geae.] 3 

3.  Kelch  2hppig,  mit  ganzrandigen  Lippen,  zur  Fruchtzeit  aufgeblasen.    Krone 

rot  oder  violett,  21ippig,  mit  kurzer,  aufrechter  Oberlippe.  Teilfrüchte 
länglich,  am  Rücken  mit  einer  großen,  strahhg-schildförmigen  Flugvor- 
richtung versehen.  Blätter  ganzrandig.  —  15  Arten  in  Mittelafrika  bis 
Transvaal.     Einige  werden  arzneilich  verwendet.     (EinschUeßlich  Ren- 

schia  Vatke) Tinn6a  Peyr.  et  Kotschy 

Kelch  gleich-  oder  etwas  imgleich  özähnig.  Teilfrüchte  am  Rücken  ab- 
gerundet, ohne  Flugvorrichtimg 4 

4.  Krone  llippig,  indem  alle  Kjonlappen  imterhalb  der  Staubblätter  gelegen 

sind.  —  35  Arten  in  Nord-,  Ost-  und  Südafrika.  Einige  davon  werden 
als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet Teücrium  L. 
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Krone  21ippig,  mit  kurzer  Oberlippe.  —  9  Arten  in  Nordafrika,  im  nörd- 
lichen Teile  von  Mittelafrika,  in  Madagaskar  und  Südafrika.  Einige 
davon  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.     „Günsel." 

AJüga  L. 

5.  Teilfrüchte  steinfruchtartig,  mit  äußerer  fleischiger  und  innerer  krustiger 

Schale.  Kelch  fast  gleichmäßig  Sspaltig.  Krone  weiß  oder  rosa,  21ippig; 
Röhre  eingeschlossen,  innen  behaart;  Oberlippe  ungeteilt,  Unterlippe 
Sspaltig.  Staubblätter  4,  aufsteigend.  Griffeläste  ziemlich  gleich. 
Sträucher.    Scheinquirle  2blütig.  —  1  Art  in  Nordafrika.    [UnterfamiUe 

Prasioideae.] Präsium  L. 

Teilfrüchte  trocken,  aber  der  Fruchtkelch  bisweilen  saftig,  beerenartig  .    .  6 

6.  Samen  mehr  oder  weniger  wagrecht,  mit  gekrümmtem  Würzelchen.    Teil- 

früchte mehr  oder  weniger  abgeflacht-kugelig.  Kelch  21ippig,  mit  im- 
geteilten  Lippen,  die  eine  auf  dem  Rücken  mit  einem  schuppenförmigen 
Anhängsel  versehen  und  abfällig.  Krone  21ippig;  Röhre  lang  vorragend; 
Unterlippe  meist  ungeteilt.  Staubblätter  4,  aufsteigend,  die  hinteren 
mit  zweihälftigen,  die  vorderen  mit  einhälftigen  Staubbeuteln.  Scheibe 
in  den  säulenförmigen  Stempelträger  verlängert.  Griffeläste  ungleich. 
— 10  Arten  im  tropischen  und  nördlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  werden 
als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.    [Unterfamilie  Scutellarioi- 

d  e  a  e.] Seutelläria  L. 

Samen  aufrecht,  mit  geradem  Würzelchen.  Kelch  an  der  Frucht  bleibend. 
Scheibe  ohne  stielförmige  Verlängenmg .  7 

7.  Scheibe  in  Lappen  geteilt,  welche  den  Fruchtknotenlappen  gegenüberstehen. 

Kelch  13 — lönervig.  Krone  blau  oder  violett,  mit  2spaltiger  Oberlippe 
und  SteiUger  Unterlippe.  Staubblätter  4,  eingeschlossen,  mehr  oder 
weniger  herabgebogen.  Staubbeutel  mit  2  an  der  Spitze  verschmelzenden 
Hälften.  Narben  flach.  Teilfrüchte  mit  rückenständiger,  fast  grimd- 
ständiger  Ansatzstelle.  —  15  Arten  in  Nordafrika  und  dem  nördlichen 
Teile  von  Mittelafrika.  Einige  von  ihnen  liefern  ein  in  der  Parfümerie, 
Heilkunde  und  Lackfabrikation  benutztes  ätherisches  Ol  oder  werden  als 
Heil-  oder  Zierpflanzen,  sowie  zum  Vertreiben  von  Insekten  verwendet. 
„Lavendel."  [Unterfamilie  Lavanduloideae.].  .  .  Lavändula L. 
Scheibe  in  Lappen  geteilt,  welche  mit  den  Fruchtknotenlappen  abwechseln, 
oder  nicht  gelappt.  Teilfrüchte  mit  grundständiger  oder  bauchständiger, 
fast  grundständiger  Ansatzstelle 8 

8.  Staubblätter  absteigend,   auf   der   Unterlippe    liegend  oder  auf   dieselbe 

herabgebogen.  Staubbeutelhälften  spreizend,  an  der  Spitze  verschmelzend. 
Krone  21ippig,  mit  meist  ungeteilter  UnterHppe.     [Unterfamilie  0  c  i  - 

m  o  i  d  e  a  e  ,    Tribus  0  c  i  m  e  a  e.] 9 

Staubblätter  aufsteigend  oder  gerade  vorgestreckt.  Krone  21ippig  mit 
31appiger  UnterUppe  oder  fast  gleichmäßig  4spaltig.  [UnterfamiUe 
Stachydioideae.]     » 32 

9.  Unterlippe  der  Krone  ungeteilt,  ganzrandig,  flach  oder  schwach  gehöhlt, 

wenig  länger  als  die  Oberlippe.  Oberlippe  3 — 41appig  oder  -spaltig. 
Staubblätter  4.    [Untertribus  Moschosminae.] 10 
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Unterlippe  der  Krone  oder  Mittellappen  derselben  stark  gehöhlt  (schüssel-, 
sack-  oder  kahnf örmig) 19 

10.  Krone  im  Kelch  eingeschlossen,  kugelig,  mit  kurzen,  zusammenneigenden 

Lappen.^  Kelch  21ippig,  die  Oberlippe  mit  herablaufenden  Rändern,  an 
der  Frucht  stark  vergrößert*  Staubbeutel  sitzend.  Griffel  eingeschlossen, 
mit  ungeteilter  Spitze.   Sträucher.   Scheinquirle  Gblütig,  ährig  angeordnet. 

—  1  Art  in  Ostafrika  (Somaliland) Hyperäspis  Briq. 

Kjone  nicht  im  Kelch  eingeschlossen  und  kugelig.  Staubbeutel  auf  deutlich 
entwickeltem  Staubfaden 11 

11.  Kelch  21ippig;  Ränder  der  OberUppe  der  Röhre  entlang  herablaufend. 

Scheinquirle  ährig  oder  traubig  angeordnet 12 

Kelch  21ippig,  aber  die  Ränder  der  Oberlippe  nicht  herablaufend,  oder  Kelch 
fast  gleichmäßig  Szähnig 15 

12.  Oberlippe  des  Kelches  an  der  Frucht  sehr  stark  vergrößert  und  den  Rest 

des  Kelches  einhüllend.  Kronröhre  etwas  vorragend.  Scheibe  fast 
regelmäßig.    Griffelspitze  ungeteilt  oder  fast  so.     Sträucher.  —  3  Arten 

in  Ostafrika Erythröehlamys  Guerke 

Oberlippe  des  Kelches  an  der  Frucht  nicht  stärker  vergrößert  als  der  übrige 
Kelch 13 

13.  Griffelspitze  ungeteilt  oder  kaum  ausgerandet.    Scheibe  einseitig.    Staub- 

fäden frei,  ohne  Anhängsel.  Kronröhre  vorragend.  —  70  Arten  im 
tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  werden  als  Zierpflanzen  ver- 
wendet        Orthösiphon  Benth. 

Griffelspitze  2spaltig  oder  deutlich  ausgerandet 14 

14.  Staubfäden  der  vorderen  Staubblätter  bis  zur  Mitte  verwachsen.     Staub- 

fäden ohne  Anhängsel.  —  8  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.  (Unter 
Ocimum  L.)  .   , Hemizygia  Briq. 

Staubfäden  getrennt  oder  die  vorderen  am  Grunde  ein  wenig  verwachsen.  — 
70  Arten  im  tropischen  und  südUchen  Afrika.    Einige  von  ihnen  (nament- 

-  lieh  0.  Basilicum  L.)  dienen  als  Zier-,  Heil-  und  Gewürzpflanzen,  sowie 
als  Tee-Ersatz  und  zur  Bereitung  eines  in  der  Likörfabrikation  ver- 
wendeten, ätherischen  ölßs Ocimum  L. 

15.  Scheinquirle   in   dichten  Köpfchen.     Kelch   zur  Blütezeit  eiförmig,   zur 

Fruchtzeit  röhrig  verlängert,  2Uppig,  ohne  Querrippen  am  Grunde. 
Staubfäden  getrennt.     Griffelspitze  2spaltig.    Kräuter.  —  45  Arten  in 

den  Tropen  bis  Natal Acroc6phalus  Benth. 

Scheinquirle  ährig  angeordnet.  Kelch  zur  Zeit  der  Fruchtreife  eiförmig- 
glockig, seltener  röhrig,  dann  aber  am  Grunde  mit  Querrippen  ver- 
sehen  16 

16.  Griffelspitze  xmgeteilt  oder  fast  so.    Staubfäden  der  vorderen  Staubblätter 

fast  bis  zur  Spitze  verwachsen.  Kelch  zur  Fruchtzeit  fast  gleichmäßig 
özähnig.    Kronröhre  vorragend.    Sträucher.    Scheinquirle  2'-4blütig.  — 

8  Arten  in  Südafrika Syneolost6mon  E.  Mey. 

Griffelspitze  28paltig.  Staubfäden  getrennt.  Kräuter  oder  Halbsträucher. 
Scheinquirle  6-  bis  vielblütig 17 
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17.  Kelch  zur  Fruchtzeit  eiförmig-glockig  mit  kurz  Szähniger  Oberlippe  und 

ganzrandiger  Unterlippe.  Scheinquirle  6 — lOblütig.  —  2  Arten  in  Mittel- 
afrika   Platöstoma  Beauv. 

Kelch  zur  Fruchtzeit  mit  2 — izähniger  Unterlippe  oder  fast  gleichmaßig 
Szähnig 18 

18.  Kelch  zur  Fruchtzeit  röhrig  verlängert,  mit  Querrippen  am  Grunde.  Schein- 

quirle reichblütig.  —  15  Arten  in  den  Tropen  .   ,  Geniösporum  Wall. 

Kelch  auch  zur  Fruchtzeit  eiförmig-glockig.  —  4  Arten  in  den  Tropen  bis 

Natal.    (Bfisilioum  Moench) Mosehösma  Reichb. 

19.  (9.)  Unterlippe  der  Krone  kurz,  plötzUch  herabgebogen,  sackförmig,  am 

Grunde  zusammengezogen.  Staubblätter  4.  Kräuter.  —  6  Arten  in  den 
Tropen  bis  Natal,  eine  davon  nur  eingebürgert.  Die  Samen  der  einen 
Art  liefern  öl.    (Maesosphaerum  P.  Br.)    [Untertribus  Hyptidinae.] 

Hypüs  Jacq. 

Unterlippe  der  Krone  nicht  plötzlich  herabgebogen,  ungeteilt,  länger  als 

die    Oberlippe.      Oberlippe    3 — 41appig    oder    ungeteilt.      [Untertribus 

Plectranthinae.] 20 

20.  Fruchtbare  Staubblätter  2.    Fruchtkelch  beerenartig.    Krone  weißlich  oder 

violett.     Scheinquirle  2 — 4blütig.     Sträuoher.  —  1  Art  im  tropischen 

und  südlichen  Afrika.    Die  Früchte  sind  eßbar  ....  Hoslündia  Vahl 

Fruchtbare  Staubblätter  4.    Fruchtkelch  trocken 21 

21.  Staubfäden  getrennt 22 

Staubfäden  am  Grunde  zu  einer  geschlossenen  oder  hinten  offenen  Röhre 

vereinigt 26 

22.  Fruchtkelch  am  Grunde  durch  einen  ringförmigen  Riß  aufspringend.  — 

50  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.     Einige  dienen  als  Zierpflanzen. 

(EinschließUch  Icomum  Hua) Aeolänthus  Mart. 

Fruchtkelch  nicht  durch  einen  ringförmigen  Riß  am  Gnmde  aufspringend .    23 

23.  Fruchtkelch  schlauchartig  verlängert  und  gekrümmt,  am  Grunde  erweitert, 

in  der  Mitte  eingeschnürt,  fast  gleichmäßig  Szähnig.  Scheibe  ungleich- 
seitig. Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  3  Arten  in  Madagaskar  und  Süd- 
afrika.   (Unter  Plectranthus  L'Her.) Burnatästrum  Briq. 

Fruchtkelch  nicht  schlauchartig  verlängert  und  gekrümmt 24 

24.  Fruchtkelch  blasenförmig  aufgetrieben,  häutig,  netzaderig.     Krone  rosa, 

mit  fast  ganzrandiger  Oberlippe.     Scheibe  gleichseitig.     Scheinquirle 

reichblütig,  in  Trauben.   Sträucher.  —  1  Art  in  Mittelafrika.  Alv6sia  Welw. 

Fruchtkelch  nicht  blasig  aufgetrieben 25 

25.  Fruchtkelch  mit  5  fast  gleichen,   pfriemlichen,   steifen,  etwas  domigen 

Zähnen.  Scheibe  fast  gleichseitig.  Krone  blau.  Scheinquirle  in  Trauben. 
Kräuter.  —  40  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal. .  .  Pycnöstaehys  Hook. 
Fruchtkelch  mit  fast  gleichen,  aber  nicht  steif  pfriemenförmigen  Zähnen, 
oder  21ippig.  Scheibe  ungleichseitig.  —  150  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika.  Einige  haben  eßbare  Knollen  oder  werden  ak  Heil- 
oder Zierpflanzen,  sowie  zur  Vertreibung  von  Insekten  verwendet.  (Ein- 
schUeßlich  Germanea  Lam.  und  Symphostemon  Welw.)    (Tafel  135.) 

Pleetränthus  L'H6r. 
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26.  Staubfadenröhre  hinten  offen.    Kxäuter  oder  Halbsträucher  ....     27 
Staubfadenröhre  geschlossen 30 

27.  Kelchlappen  kreisrund,  an  der  Frucht  stark  vergrößert,  häutig-netzaderig. 

Krone  mit  scharf  herabgeschlagener  Eöhre  und  ganzrandiger  Oberlippe. 
Scheibe  ziemhch  gleichseitig.  Griffelspitze  zweispaltig.  Stengel  auf- 
steigend. Blätter  fleischig.  Scheinquirle  Gblütig,  in  dichten,  rispig  an- 
geordneten Trauben.  —  1  Art  in  Ostafrika  ...  -  Capit&nya  Schweinf . 
Kelchlappen  eirund  oder  länglich,  an  der  Frucht  nur  wenig,  vergrößert. 
Krone  mit  4zähniger  oder  41appiger  Oberlippe.  Stengel  aufrecht.  Schein- 
quirle in  lockeren  Trauben ,    .     28 

28.  Kelch  deutlich  21ippig.    Kronröhre  scharf  herabgebogen.    Scheibe  einseitig. 

Griffelspitze  2spaltig.     Scheinquirle  6-  oder  mehrblütig.  —  2  Arten  in 
Mittelafrika.  (IJnteT  Plectranthus  VRkt,)  Solenost6mon  Schum.  et  Thonn. 
Kelch  fast  gleichmäßig  özähnig.     Kronröhre  gerade  oder  nur  wenig  ge- 
bogen     .....     29 

29.  Kronröhre  gebogen,  am  Grunde  höckerig.    Scheibe  fast  gleichseitig.    Griffel- 

spitze ausgerandet.  Blätter  wechselständig,  fast  gegenständig  oder  fast 
quirlig.     Scheinquirle  in  endständigen  Trauben.    (Siehe  25.) 

Plectrtothus  L'H6r. 

Kronröhre  gerade,  nicht  höckerig.    Scheibe  einseitig.    Griffelspitze  2spaltig. 

Blätter    gegenständig.      Scheinquirle    1 — ^2blütig,    in    achselständigen 

Trauben.  —  1  Art  im  Gebiete  des  oberen  Nil    .   .  Englerästrum  Briq. 

30.  Kelch  mit  eirunder,  nicht  stark  verlängerter  Oberlippe  und  schmäleren, 

zugespitzten  unteren  Zähnen,  an  der  Frucht  wenig  verändert.  — 100  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  haben  eßbare 
Knollen,  andere  werden  als  Heil- oder  Zierpflanzen  verwendet.  CöleusLour. 
Kelch  mit  stark  verlängerter  Oberlippe  und  kurzen  unteren  Zähnen.  Kräuter 
oder  Halbsträucher.    Blütenstand  rispig 31 

31.  Staubfäden  bis  zur  Mitte   verwachsen.     Fruchtkelch   stark   vergrößert, 

bauchig,  am  Grunde  aufreißend;  untere  Zähne  spitz.  Blätter  herz- 
eiförmig.   Blütenstand  locker.  —  3  Arten  in  West-  und  Südafrika.  . 

Neomu^Uera  Briq. 

Staubfäden  nur  am  Grunde  verwachsen.     Fruchtkelch  nicht  aufreißend; 

untere  Zähne  fast  kreisrund-    Blätter  länglich-lanzettlich.    Blütenstand 

dicht.  —  1  Art  in  Westafrika Anisochflus  Wall. 

32.  (8.)  Staubbeutelhälften  linealisch,  meist  durch  das  vergrößerte  Mittelband 

getrennt.    Staubblätter  meist  2 33 

Staubbeutelhälften  länglich,  eiförmig  oder  kugelig.    Staubblätter  meist  4.   35 

33.  Fruchtbare  Staubblätter  4,  die  vorderen  länger.     Staubbeutel  mit  sehr 

kleinem  Mittelband  und  getrennten,  unten  auseinanderfahrenden  Hälften. 
Kjone  mit  wenig  vorragender,  innen  am  Grunde  behaarter  Röhre  und 
schwach  21ippigem  Saume.  Kelch  13 — 15nervig,  mit  5  fast  gleichen, 
zugespitzten  Zähnen.  Sträucher.  Scheinquirle  armblütig.  —  1  Art  auf 
der  Insel  Reunion  eingebürgert.     (Mahya  Cordem.)     [Tribus  H  o  r  - 

m  i  n  e  a  e.] Sphäcele  Benth. 

Fruchtbare  Staubblätter  2,  mit  verlängertem  Mittelband.  Kelch  2Uppig .    34 
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34.  Staubbeutel  mit  2,  an  einem  kurzen  Mittelbande  befestigten,  untereinander 

parallelen  fruchtbaren  Hälften.  Scheibe  gleichseitig.  Krone  fast  regel- 
mäßig, 41appig.  Sträucher.  Scheinquirle  reichblütig.  —  1  Art  in  Abes- 
sinien.    Sie  wird  als  Gewürz-  und  Heilpflanze  verwendet.    [Tribus  M  e  - 

riandreae.] Meriändra  Benth. 

Staubbeutel  mit  nur  1  fruchtbaren  Hälfte,  welche  an  dem  einen  Schenkel 
des  langen  Mittelbandes  befestigt  ist.  Scheibe  mehr  oder  weniger  un- 
gleichseitig. Kjone  21ippig.  —  80  Arten.  Einige  von  ihnen  werden  als 
Gewürz-,  Heil-  oder  Zierpflanzen,  sowie  als  Tee-Eratz  verwendet. 
„Salbei."   [Tribus  S  a  1  v  i  e  a  e.] Sälvia  L. 

35.  Staubbeutelhälften  mehr  oder  weniger  kugeUg,  spreizend  und  meist  an  der 

Spitze  verschmelzend,  nach  dem  Aufspringen  flach  ausgebreitet.  Staub- 
blätter 4.    Kelch   fast  gleichmäßig  5zähnig.    [Tribus  Pogostemo- 

n  e  a  e.] 36 

Staubbeutelhälften  längUch  oder  eirund,  nach  dem  Aufepringen  nicht  flach 
ausgebreitet 37 

36.  Staubfäden    gleichlang.      Staubbeutelhälften    frühzeitig    verschmelzend. 

Scheibe  fast  gleichseitig.  Krone  fast  gleichmäßig  51appig.  Sträucher 
oder  Bäume.    Scheinquirle  6 — lOblütig,  rispig  angeordnet.  —  3  Arten  in 

Madagaskar Tetrad^nia  Benth. 

Staubfäden  ungleich,  die  vorderen  länger.  Staubbeutelhälften  spät  ver- 
schmelzend. Scheibe  einseitig.  Krone  schwach  21ippig,  die  Oberlippe 
etwas  gehöhlt  und  ausgerandet,  die  Unterlippe  31appig.  Kräuter  oder 
Halbsträucher.     Scheinquirle  reichblütig.  —  3  Arten  in  Ostafrika. 

Elshöltzia  Willd. 

37.  Staubblätter  4,  die  hinteren  länger  als  die  vorderen,  alle  parallel  unter 

der  OberUppe  der  Krone  aufateigend.     Kelch   13 — 15nervig,  ziemhch 

gleichmäßig  özähnig.    Kräuter.    [Tribus  N  e  p  e  t  e  a  e.] 38 

Staubblätter  4,  die  vorderen  länger  als  die  hinteren,  oder  alle  gleichlang, 
oder  2 39 

38.  Staubbeutelhälften  gleichlaufend  oder  fast  so.     Scheibe  fast  gleichseitig. 

Krone  weiß,  mit  lang  vorragender  Röhre.  Blätter  3teiHg.  —  1  Art  auf 
Madeira  und  den  kanarischen  Inseln  einheimisch,  in  Südafrika  einge- 
bürgert.   Sie  dient  als  Zierpflanze Cedron^Ua  Moench 

Staubbeutelhälften  spreizend.  —  15  Arten  in  Nord-  und  Mittelafrika. 
Einige  von  ihnen  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.  N6petaL. 

39.  Staubblätter  und  Griffel  in  der  Kronröhre  eingeschlossen.    Staubblätter  4, 

zweimächtig,  die  vorderen  bisweilen  mit  verkümmerten  Staubbeuteln. 
Staubbeutelhälften  spreizend.  Griffelspitze  mit  kurzen,  stumpfen  Lappen 
oder  ungeteilt.  Kelch  5 — lOnervig,  fast  gleichmäßig  5 — lOzähnig.  Kron- 
röhre den  Kelch  wenig  oder  nicht  überragend;  Saum  21ippig.     (Tribus 

Marrubieae.] 40 

Staubblätter  und  Griffel  in  den  zwitterigen  Blüten  aus  der  Kronröhre 
hervorragend,  sehr  selten  eingeschlossen,  dann  aber  Staubbeutelhälften 
mehr  oder  weniger  gleichlaufend  oder  Kelch  deutlich  2Uppig.  Kron- 
röhre den  Kelch  meist  überragend 42 
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40.  Teilfrüchte  oben  flach  abgestutzt.    Kelch  lOnervig.    Oberlippe  der  Krone 

gewölbt.  Staubbeutel  alle  fruchtbar,  die  der  vorderen  Staubblätter 
größer.     Scheibe  gleichseitig.    Ejräuter  oder  Halbsträucher.  —  5  Arten 

in  Südafrika  bis  Amboland Acrötome  Benth. 

Teilfrüchte  oben  abgerundet 41 

41.  Staubbeutel  alle  fruchtbar,  mit  frühzeitig  an  der  Spitze  verschmelzenden 

Hälften.  Scheinquirle  achselständig.  Kräuter.  —  9  Arten  in  Nordafrika 
und  auf  den  kapverdischen  Inseln.    Einige  werden  arzneilich  verwendet. 

Marrübium  L. 
Staubbeutel  der  hinteren  Staubblätter  2hälftig,  die  der  vorderen  fast  immer 
mehr  oder  weniger  veridimmert.     Scheibe  gleichseitig.    Kelch  Szähnig. 
Oberlippe  der  Krone  fast  flach.    Blätter  ungeteilt.  —  20  Arten  in  Nord- 
afrika.   Einige  werden  arzneiüch  verwendet Siderftis  L. 

42.  Krone  deutlich  21ippig  mit  gewölbter,  mehr  oder  weniger  helmförmiger 

Oberlippe.    Staubblätter  4,  zweimächtig,  unter  der  OberUppe  aufsteigend. 

[Tribus  Stachydeae.] 43 

Krone  21ippig  mit  ziemüch  flacher  OberUppe  oder  mehr  oder  weniger  regel- 
mäßig.   Blätter  ungeteilt.    [Tribus  S  a  t  u  r  e  i  e  a  e.] 55 

43.  Kelch  vom  Rücken  her  flachgedrückt,  lOnervig,  deutlich  2Uppig;  Oberlippe 

Szähnig,  UnterUppe  2spaltig,  nach  der  Blütezeit  gegen  die  Oberlippe 
geneigt  und  den  Schlund  verschließend.  Krone  blau,  violett,  rot  oder 
weiß.  Röhre  der  Krone  vorragend,  nach  oben  zu  erweitert;  OberUppe 
ganzrandig,  UnterUppe  31appig.  Staubbeutelhälften  getrennt,  aus- 
einanderfahrend. Staubfäden  an  der  Spitze  mit  einem  Anhängsel  ver- 
sehen. Scheinquirle  Gblütig,  in  dichten  Trauben,  mit  dachigen  Deck- 
blättern.   Kräuter.    [Untertribus  B  r  u  n  e  1 1  i  n  a  e.] 44 

Kelch  mehr  oder  weniger  gleichmäßig  5 — lOzähnig,  selten  2üppig,  aber 
die  UnterUppe  nicht  den  Schlund  verschUeßend.  [Untertribus  L  a  - 
miin.ae.] 45 

44.  Kronröhre  unten  eng,  am  Schlünde  erweitert,  innen  kahl.    Mittellappen  der 

UnterUppe  2spaltig.  Krone  blau  oder  violett.  Scheibe  einseitig.  Griffel- 
spitze 4spaltig.  Teilfrüchte  im  feuchten  Zustande  stark  schleimig.  Deck- 
blätter schmal,  begrannt.  —  1  Art  in  den  Atlasländem  .  .  Cleönia  L. 
Ejronröhre  weit,  am  Schlünde  zusammengezogen,  innen  mit  Haar-  oder 
Schuppenring.  Mittellappen  der  UnterUppe  gehöhlt  imd  gezähnt.  Scheibe 
gleichseitig.  Griffelspitze  2spaltig.  Teilfrüchte  im  feuchten  Zustande 
wenig  oder  nicht  schleimig.  Deckblätter  breit.  —  2  Arten  in  Nordafrika 
und  auf  den  kapverdischen  Inseln  einheimisch,  die  eine  auch  auf  den 
Maskarenen  eingebürgert.  Sie  werden  zu  Heilzwecken  verwendet.  (Pru- 
ndla  L.) Brun611a  L. 

45.  Griffeläste  sehr  ungleich,  der  hintere  viel  kürzer  als  der  vordere.     Staub- 

beutelhälften spreizend,  zuletzt  an  der  Spitze  verschmelzend.  Krone 
weiß,  gelb  oder  rot,  mit  stark  behaarter  OberUppe.  Kräuter  oder  Halb- 
sträucher     46 

Griffeläste  gleich  oder  fast  gleich,  sehr  selten  (Achyrospermum)  deutlich 
ungleich,  dann  aber  Oberlippe  der  Krone  fast  kahl 48 
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46.  Oberlippe  der  Krone  viel  länger  ab  die  Unterlippe.    Kelch  mit  8 — 10  steifen, 

ungleichen  Zähnen.  Scheibe  gleichseitig.  Blätter  gezähnt.  —  25  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  davon  werden  als  Heil- 
oder Zierpflanzen  verwendet Leonöüs  Pers. 

Oberlippe  der  Krone  ebensolang  oder  kürzer  als  die  Unterlippe     .    .     47 

47.  Oberlippe  der  Krone  seitlich  zusammengedrückt;  Röhre  innen  mit  Haar- 

kranz. Ejrone  rot  oder  gelb.  Kelch  5zähnig.  Scheibe  gleichseitig. 
Scheinquirle  6-  oder  mehrblütig,  achselständig.  —  4  Arten  in  Nordafrika, 

als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendbar Phlomis  L. 

Oberlippe  der  Krone  nicht  seitlich  zusammengedrückt;  Röhre  eingeschlossen. 
Krone  weiß  oder  rot.  —  90  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika 
und  in  Ägypten.  Einige  werden  zu  Heilzwecken  verwendet.  (Ein- 
schließlich Lasiocorys  Benth.) LeueasR.  Br. 

48.  Teilfrüchte   3kantig,   mit  abgestutztem   Scheitel.     Oberlippe   der  Krone 

behaart.    Scheinquirle  6-  oder  mehrblütig.    Blätter  gezähnt  oder  geteilt. 

Ejräuter 49 

Teilfrüchte  mehr  oder  weniger  eiförmig,  mit  abgerundetem  Scheitel  .     51 

49.  Kelch  mit  verbreitertem  Saum,  21ippig,  mit  5 — 10  domigen  Zähnen.  Krone 

weiß;  Röhre  eingeschlossen,  innen  mit  Haarring,  nach  oben  nur  wenig 
erweitert.    Staubbeutelhälften  spreizend.    Scheibe  gleichseitig.  —  1  Art 

im  mittleren  Nordafrika  (Tunis) Molue^Ua  L. 

Kelch  mit  nicht  verbreitertem  Saum,  fast  gleichmäßig  5zähnig.  Elrone 
weiß  oder  rot 50 

50.  Kelchzähne  domig.    Kronröhre  nach  oben  nur  wenig  erweitert.     Scheibe 

gleichseitig.  —  2  Arten,  die  eine  in  Nordafrika  einheimisch,  die  andere 
auf  den  Maskarenen  eingebürgert.  Sie  werden  zu  Heilzwecken  ver- 
wendet    Leon6rus  L. 

Kelchzähne  nicht  domig.  Kronröhre  oben  bauchig.  Staubbeutelhälften 
zuletzt  auseinandergespreizt.  —  8  Arten  in  Nordafrika  und  Abessinien. 
Einige  werden  arzneilich  verwendet.    „Taubnessel."  ....    L&mium  L. 

51.  Teilfrüchte  an  der  Spitze  dicht  mit  Schuppen  bedeckt.    Röhre  der  Krone 

innen  kahl;  OberUppe  kurz,  wenig  gehöhlt,  ausgerandet  oder  21appig, 
kahl  oder  flaumig.  Staubbeutelhälften  frühzeitig  verschmelzend.  Scheibe 
gleichseitig.    Kräuter.    Blätter  gezähnt.  —  15  Arten  in  den  Tropen. 

Achyrosp^rmum  Wall. 
Teilfrüchte  nicht  schuppig.    Staubbeutel  spät  oder  nicht  verschmelzend .     52 

52.  Staubbeutel  der  hinteren   Staubblätter   Ihälftig,   der  vorderen  2hälftig; 

Hälften  querliegend.  Scheibe  gleichseitig.  Röhre  der  Krone  innen  mit 
Haarkranz;  OberUppe  kurz,  wenig  gehöhlt,  ganzrandig,  kahl  oder  sehr 
schwach  behaart.  Kelch  gleichmäßig  5zähnig.  Kräuter.  —  2  Arten  auf 
den  Maskarenen.    Sie  werden  zu  Heilzwecken  verwendet. 

Anisömeles  R.  Br. 
Staubbeutel  alle  2hälftig.     Oberlippe  der  Krone  mehr  oder  weniger  be- 
haart   53 

53.  Kelch  trichterig,   lOnervig,  21ippig;  Oberlippe  ganzrandig  oder  Szähnig; 

Unterlippe  viel  größer,  ganzrandig  oder  4zähnig.     Röhre  der  Krone 
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innen  mit  Haarkranz;  Oberlippe  ganzrandig,  stark  behaart.  Staubbeutel- 
hälften  zuletzt  auseinandergespreizt.  Scheibe  gleichseitig.  Scheinquirle 
reichblütig.     Sträucher  oder  Halbsträucher.  —  8  Arten  in  Mittelafrika 

und  Ägypten Otost^gia  Benth. 

E^elch  gleichmäßig  oder  fast  gleichmäßig  gezähnt,  sehr  selten  21ippig  mit 

3zähniger  Oberlippe  und  2spaltiger  Unterlippe   , 54 

54.  Kelch  trichterig,  lOnervig,  fast  gleichmäßig  gezähnt.  Ejrone  weiß  oder  rot; 
Eöhre  innen  mit  Haarring;  Oberlippe  ausgerandet,  stark  behaart.  Staub- 
beutelhälften zuletzt  auseinandergespreizt.  Blätter  gezähnt.  —  7  Arten 
in  Nord-,  Ost-  und  Südafrika.     Einige  werden  arzneiUch  verwendet. 

Ballöta  L. 

Kelch  röhrig  oder  glockig,  5 — lOnervig.  —  80  Arten.     Einige  von  ihnen 

werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet,   manche  sind  für  das 

Vieh  giftig.    (Einschheßlich  Betonica  L.) Staehys  L. 

55.  (42.)   Staubblätter .  unter  der  Oberlippe  aufsteigend,  mehr  oder  weniger 

gebogen.     Krone  21ippig.     Kräuter  oder  Halbsträucher.     [Untertribus 

M  e  1  i  s  s  i  n  a  e.] 56 

Staubblätter  gerade  aussgestreckt,  spreizend 59 

56.  Staubblätter  2.     Staubbeutel  mit  zwei  verschmelzenden  Hälften  oder  mit 

einer  fruchtbaren  und  einer  verkümmerten  Hälfte  oder  einhälftig,  Griffel- 
spitze ungleich  2spaltig.  Kelch  13nervig,  2Uppig.  Kronröhre  wenig 
vorragend,  innen  kahl.  Scheinquirle  armblütig.  —  3  Arten  in  Nord- 
afrika  Zizfphora  L. 

Staubblätter  4 57 

57.  Kronröhre  in  der  Mitte  aufsteigend -zurückgebogen,   innen  kahl.     Kxone 

weiß  oder  gelblich.  Kelch  13nervig,  21ippig.  Griffelspitze  fast  gleich 
imd  pfriemlich  2spaltig.  Blätter  gezähnt.  Scheinquirle  armblütig,  — 
1  Art  in  Nordafrika.     Sie  wird  als  Heil-  und  Zierpflanze  verwendet. 

Melissa  L. 
Kronröhre  gerade  oder  nur  wenig  gebogen 58 

58.  Kelch  zur  Fruchtzeit  aufgeblasen,  15 — 20nervig,  fast  gleichmäßig  5zähnig. 

Ejrone  rot;  Köhre  eingeschlossen,  innen  kahl.  Griffelspitze  gleichmäßig 
und  pfriemlich  2spaltig.  Halbsträucher.  Blätter  ganzrandig.  Schein- 
quirle 4 — 6blütig.  —  1  Art  in  Algerien.     (Unter  Satureia  L.) 

Saccöcalyx  Coss. 
Kelch  nicht  aufgeblasen,  10 — ISnervig.    Kronröhre  vorragend.  —  45  Arten. 
Einige  von  ihnen  dienen  als  Küchenkräuter  (Bohnenkraut)  oder  Tee- 
Ersatz,  sowie  als  Heil-  oder  Zierpflanzen.     (Einschheßlich  Calamintha 
Moench,  CUnapodium  L.  und  Micromeria  Benth.)  .    ,    .    .   Satureia  L. 

59.  Kelch  15nervig,  gleichmäßig  5zähnig.    Krone  blau,  selten  rötUch  oder  weiß, 

21ippig,  mit  eingeschlossener  Köhre.  Staubblätter  4,  zweimächtig,  am 
Grunde  aufsteigend,  weiter  oben  spreizend  und  gerade  ausgestreckt. 
Sträucher.  Blätter  ganzrandig,  schmal.  Scheinquirle  6-  oder  mehrblütig. 
—  1  Art  (H.  officincdis  L.,  Ysop)  in  Marokko.  Sie  dient  als  Zierpflanze, 
sowie  zur  Herstellung  von  Heilmitteln  und  Parfümerien.  [Untertribus 
Hyssopinae.] Hyssöpus  L. 
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Kelch  10 — ISnervig.  Staubblätter  vom  Grund  an  spreizend  und  gerade 
ausgestreckt 60 

60.  Krone  21ippig;  Oberlippe  ausgerandet  oder  28paltig,  Unterlippe  Sspaltig. 

Staubblätter  4,  mehr  oder  weniger  zweimächtig.     [Untertribus  T  h  y  - 

minae.] 61 

Krone  regelmäßig  oder  fast  regelmäßig  4spaltig,  mit  eingeschlossener  Röhre. 
Staubblätter  4,  zienüich  gleich  lang,  mit  parallelen  Hälften,  selten  Staub- 
blätter 2.    Kräuter.    [Untertribus  M  e  n  t  h  i  n  a  e.] 65 

61.  Kelch  mehr  oder  weniger  2Uppig.    Blätter  ganzrandig 62 

Kelch  regelmäßig  Szähnig 64 

62.  Kelch  mit  ganzrandiger  oder  undeutlich  Szähniger  OberUppe  und  schwach 

2zähniger,  fast  ungeteilter  oder  undeutUch  entwickelter  Unterlippe. 
Staubbeutelhälften  spreizend.  Kräuter.  Deckblätter  fast  kreisrund.  — 
1  Art  {M.  hortensis  Moench)  in  Nordafrika  als  Heil-  und  Gewürzpflanze, 
sowie  ziir  Herstellung  eines  ätherischen  Öles  und  eines  Nießpulvers  gebaut 
und  bisweilen  verwildert.  (Unter  Origanum  L.)  .  .  .  Majoräna  Moench 
Kelch  mit  Szähniger  OberUppe  und  2spaltiger  Unterlippe 63 

63.  Kelchröhre  von  oben  her  stark  zusammengedrückt,  13nervig.    Krone  rosa, 

mit  vorragender  Röhre  und  2spaltiger  OberUppe.  Staubbeutel  mit  kleinem 
Mittelband  und  spreizenden  Hälften.  Griffelspitze  ungleich  2spaltig. 
Sträucher.     Scheinquirle  6blütig,  in  Köpfchen.  —  1  Art  in  Nordafrika. 

(Unter  Thymus  L.) Coridothymus  Reichb.  f. 

Kelchröhre  mehr  oder  weniger  walzenförmig,  nicht  stark  zusammengedrückt. 
Staubbeutel  mit  dickem  Mittelband.  Griffelspitze  gleich  oder  fast  gleich 
2spaltig.  —  20  Arten  in  Nordafrika  und  Abessinien.  Einige  von  ihnen 
werden  als  (Jewürz-,  Heil-  oder  Zierpflanzen,  sowie  zur  HersteUung  eines 
ätherischen  Öles  verwendet.    „Thymian." Thymus  L. 

64.  Ejronröhre  mehr  oder  weniger  vorragend.     Staubbeutel  vorragend,   mit 

spreizenden  Hälften.  Griffelspitze  ungleich  2spaltig.  Ejräuter.  — 
5  Arten  in  Nordafrika.  Sie  werden  als  Heil-  oder  Gewürzpflanzen,  sowie 
zur  HersteUung  eines  ätherischen  Öles  verwendet.     „Dosten." 

Origanum  L. 
Kronröhre    eingeschlossen.      Staubbeutel    mit    gleichlaufenden    Hälften. 
Sträucher.  —  9  Arten  auf  Madeira  und  den  kanarischen  Inseln. 

Bystropögon  L'H6r. 

65.  Staubblätter  2.     Staubbeutelhälften  später  spreizend.    Kelch  gleichmäßig 

Szähnig,  innen  kahl.     Teilfrüchte  mit  abgestutztem  Scheitel.     Blätter 

gezähnt.     Scheinquirle  reichblütig,  achselständig.     Vorblätter  klein.  — 

1  Art  in  Nordafrika,  arzneiUch  verwendbar.    „Wolfsfuß".  .    .  Lyeopus  L. 

Staubblätter  4.     Teilfrüchte  mit  abgerundetem  Scheitel 66 

66.  Kelch  gleichmäßig  4zähnig,  innen  behaart;  Zähne  am  Rücken  mit  grannen- 

artigem Fortsatz.  Stengel  niederliegend.  Blätter  linealisch.  Schein- 
quirle achselständig,  reichblütig.  Vorblätter  groß,  so  lang  wie  die  Blüten. 
—  1  Art  in  den  Atlasländem,  arzneiUch  verwendbar ....  Pr6slia  Opiz 
Kelch  gleichmäßig  oder  etwas  ungleichmäßig  Szähnig;  Zähne  ohne  grannen- 
artigen Fortsatz  am  Rücken.    Vorblätter  klein.  —  9  Arten  in  Nordafrika, 
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im  nördlichen  Teile  von  Mittelafrika  und  in  Südafrika  einheimisch, 
auf  den  Maskarenen  und  St.  Helena  eingebürgert.  Einige  von  ihnen 
(namentUch  M.  piperita  L.,  Pfefferminze)  dienen  als  Gewürz-,  Heil- 
oder Zierpflanzen,  zur  Bereitung  von  insektenvertreibenden  Mitteln, 
sowie  zur  Herstellung  eines  ätherischen  Öles,  das  zu  Grenuß-  imd  Heil- 
zwecken Verwendung  findet.    „Minze." Mentha  L. 

Unterordnung  Solanineae. 
202.  Familie  Solanaceae. 

Blätter  wechselständig,  bisweilen  gepaart,  einfach,  aber  bisweilen  (So- 
lanum) zerschnitten.  Blüten  einzeln  oder  in  trugdoldigen  Blütenständen, 
özähhg,  sehr  selten  4-  oder  vielzählig.  Kxone  vereintblätterig,  meist  mehr 
oder  weniger  regelmäßig,  mit  meist  gefalteter  Knospenlage.  Staubblätter 
ebensoviel  wie  Kjonzipfel  und  mit  ihnen  abwechselnd,  selten  einige  davon  ver- 
kmnme^.  Staubbeutel  nach  innen  gewendet.  Scheibe  meist  deutlich.  Frucht- 
knoten oberständig,  2 — 4-,  selten  5-  oder  mehrfächerig,  meist  2fächerig  und  mit 
schräg  zur  Blütenachse  gestellter  Scheidewand,  selten  (Capsicum)  unvollständig 
gefächert.  Samenanlagen  scheidewandständig,  meist  zahlreich,  umgewendet. 
Griffel  1,  ungeteilt.  Narbe  meist  21appig.  Frucht  eine  Beere  oder  Kapsel. 
Samen  mit  Nährgewebe.  —  16  Gattungen,  220  Arten.  (EinschUeßlich  Atro- 
paceae.)    (Tafel  136.) 

1.  Fruchtbare  Staubblätter  weniger  als  Kronzipfel,  2,  selten  4.    Krone  blaß- 

violett oder  gelb,  röhrig-trichterig,  mit  5  keulenförmigen,  mit  Neben- 
zipfeln abwechselnden  Lappen.  Fruchtknoten  2fächerig.  Frucht  eine 
Kapsel.  Samen  mit  geradem  Keimling.  Kräuter.  Blätter  ungeteilt. 
Blüten  in  Rispen.  —  2  Arten  in  Mittelafrika.   Sie  liefern  Fischgift.  [Tribus 

S  a  1  p  i  g  1  o  8  s  i  d  e  a  e.] .    .    .  Schw6nkia  L. 

Fruchtbare  Staubblätter  ebensoviel  wie  Ejronzipfel,  5,  selten  4  ....  2 

2.  Fruchtknoten  3 — öfächerig.     Samen  mit  stark  gekrümmtem  KeimUng. 

Blüten  einzelstehend,  groß.    Blätter  ungeteilt  oder  gelappt 3 

Fruchtknoten  2fächerig,  selten  unvollkommen  2fächerig  oder  (Solanum) 
durch  Kultur  vielfächerig 4 

3.  Fruchtknotenfächer  xmgleich;   Samenleisten  durch  die   Scheidewände  in 

ungleiche  Lappen  geteilt.  Kelch  öteiHg  mit  verkehrt-herzförmigen  Ab- 
schnitten, an  der  Frucht  vergrößert  und  dieselbe  einhüllend.  Krone 
blau,  glockig,  regelmäßig.  Frucht  eine  Beere.  Kräuter.  —  1  Art  in  ver- 
schiedenen Teilen  von  Afrika  als  Zierpflanze  gebaut  und  bisweilen  ver- 
wildert.   Die  Früchte  werden  auch  arzneilich  verwendet.     (Pentagonia 

Heist.)   [Tribus  Nicandreae.] Nicändra  Adams 

Fruchtknotenfächer  gleich;  Samenleisten  durch  die  Scheidewände  in 
4  gleiche  Teile  geteilt.  Kelch  röhrig,  Slappig,  mit  Ausnahme  des  Grundes 
abfällig.  Krone  trichterig,  mit  langer  Röhre.  —  5  Arten,  eine  davon  nur 
eingebürgert.  Sie  Uefem  Gifte,  Farbstoffe,  Berauschungs-  und  Heil- 
mittel und  werden  auch  als  Zierpflanzen  verwendet.  „Stechapfel." 
(Einschließlich  Brugm^nsia  Pers.)   [Tribus  D  a  t  u  r  e  a  e.].    .  Datüra  L. 
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4.  Samen  mit  geradem  oder  wenig  gekrümmtem  Keimling,  meist  dick.    Krone 

mit  langer  Bohre  imd  verhäJtnismäßig  schmalem  Saume.  Blüten  in 
Trugdolden    oder    trugdoldigen    Bispen.      Blätter    ungeteilt.      [Tribus 

Cestreae.] 5 

Samen  mit  stark  gekrümmtem  Keimling,  flach.    [Tribus  S  o  1  a  n  e  a  e.]  .  6 

5.  Frucht  eine  Beere  mit  einem  oder  wenigen  großen  Samen.  Fruchtknotenfächer 

mit  wenigen  Samenanlagen.  Staubfäden  in  der  Mitte  der  Blronröhre 
oder  unterhalb  derselben  eingefügt.  Blüten  in  Trugdolden.  Bäume 
oder  Sträucher.  —  2  Arten  auf  einigen  afrikanischen  Inseln  eingebürgert, 
Zier-  und  Heilpflanzen.  [Untertribus  Cestrinae.].  .  .  Cestram  L. 
Frucht  eine  Kapsel  mit  vielen  kleinen  Samen.  Fruchtknotenfächer  mit 
vielen  Samenanlagen.  Staubfäden  im  unteren  Teile  der  Kronröhre  ein- 
gefügt. Blüten  in  trugdoldigen  Trauben  oder  Bispen.  Ejräuter  oder 
Halbsträucher.  —  5  Arten  in  verschiedenen  Teilen  von  Afrika  zur  Tabak- 
bereitung (so  namentlich  N.  tabacum  L.  und  N,  rustica  L.)  oder  als  Zier- 
pflanzen gebaut  und  bisweilen  verwildert.  Sie  liefern  auch  Brennöl, 
Insektengift  und  Heilmittel.    [Untertribus  Nicotianinae.] 

Nlcotiina  L. 

6.  Frucht  eine  mit  Deckel  aufspringende  Kapsel.    Kelch  an  der  Frucht  ver- 

größert. Krone  ausgebreitet-trichterig,  51appig,  dachig,  weiß  oder  gelb, 
mit  roten  oder  violetten  Adern.  Kräuter.  Blätter  wechselständig,  un- 
geteilt oder  gelappt.  Blüten  in  den  Blattachseln  einzeln.  —  8  Arten  in 
Nord-  und  Mittelafrika.  Sie  sind  giftig  und  liefern  öl  und  Heilmittel. 
„Bilsenkraut."  [Untertribus  Hyoscyaminae.].  .  Hyoscyamus  L. 
Frucht  eine  nicht  aufspringende  oder  später  imregelmäßig  zerreißende 
Beere.    Krone  röhrig,  glockig  oder  radförmig 7 

7.  Staubbeutel  in  der  Mitte  des  Kückens  angeheftet.    Krone  glockig,  Sspaltig. 

Hauptachse  sehr  verkürzt.  Wurzel  dick.  Blätter  grundständig,  un- 
geteilt. Blüten  einzeln  in  den  Blattachseln.  —  2  Arten  in  Nordafrika, 
giftig  und  arzneilich  verwendbar.  Die  Wurzeln  (Alraune)  dienen  auch 
als  Zaubermittel.    [Untertribus  Mandragorina e.] 

Mandragora  Juss. 

Staubbeutel  am  Grunde  oder  am  unteren  Teile  des  Rückens  angeheftet. 

Hauptachse  verlängert,    Blätter  wechselständig 8 

8.  Krone  röhrig  oder  glockig,  mit  im  Verhältnis  zur  Röhre  schmalem  Saume. 

Kelch  an  der  Frucht  wenig  oder  nicht  vergrößert,    Blüten  einzeln  oder 

in  Büscheln.    Blätter  ungeteilt.    [Untertribus  Lyciinae.]    .    .    .    .9 

Krone  radförmig  oder  glockig,  mit  breitem  Saume.     [Untertribus  S  o  - 

laninae.] 12 

9.  Ejrone  unregelmäßig,  mit  schiefem  Saume,  violett,  in  der  Knospe  gefaltet. 

Staubfäden  kurz,  am  Grunde  der  Kronröhre  eingefügt.  Staubbeutel 
ebensolang  oder  länger  als  die  Staubfäden,  Beere  fast  trocken.  Ejräuter. 
Blätter  gelappt.  Blüten  gepaart  in  den  Blattachseln.  —  1  Art  in  Algerien, 
arzneilich  verwendbar  ,.,,,.,..,.,...  Trigufea  Cav. 
Krone  regelmäßig.    Beere  saftig  .    .    , 10 
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10.  Krone  mit  enger  Röhre;  Knospenlage  dachig.     Staubblätter  in  der  Mitte 
.  der  Kronröhre  oder  tiefer  eingefügt.    Sträucher  oder  Bäume.  — 25  Arten, 

zum  Teile  giftig;  einige  werden  ak  Heckenpflanzen  (Bocksdom)  oder 

zu  Heilzwecken  verwendet Lyeium  L. 

Krone  mit  weiter  Röhre.    Beere  kugelig 11 

11.  Kelch  5zahnig.    Krone  braungrün,  krugförmig,  mit  klappiger  Knospenlage. 

Staubfäden  oberhalb  der  Mitte  der  Kronröhre  eingefügt.  Sträucher. 
Blüten  in  Büscheln.  —  1  Art  in  den  Gebirgen  von  Mittelafrika.  (Tafel  136.) 

Discopödium  Höchst. 
Kelch    5spaltig.     Krone    braunviolett   oder   schmutzigrot,    glockig,    mit 
dachiger  Knospenlage.     Staubfäden  lang,  am   Grunde  der  Kronröhre 
eingefügt.  Kräuter.  Blüten  einzelstehend.  —  1  Art  (A,  Belladonna  L.,  Toll- 
kirsche) in  Algerien,  Gift-  und  Heilpflanze.  Die  Samen  geben  öl .  Atropa  L. 

12.  Staubbeutel  zusammenhängend  oder  mit  Löchern  an  der  Spitze  aufsprin- 

gend. Elrone  radförmig  oder  weit-glockig.  Kelch  an  der  Frucht  wenig 
oder  nicht  vergrößert.  Blüten  meist  in  trugdoldigen  Dolden,  Trauben  oder 
Rispen.  —  150  Arten,  3  davon  nur  gebaut,  nämlich  die  E^rtoffel  (S. 
tuberosum  L.),  deren  Elnollen  äk  Nahrungsmittel,  sowie  zur  Gewinnung 
von  Stärke,  Zucker  und  Spiritus  dienen,  die  Eierfrucht  (S.  Mdongena  L.) 
und  der  Paradiesapfel  (S.  Lycopersicum  L.),  beide  mit  genießbaren 
Früchten.  Einige  Arten  liefern  Gerb-  und  Färbmittel  oder  Seifenersatz, 
oder  dienen  ak  Gemüse-,  Heil-,  Zier-  oder  Heckenpflanzen.  Der  Saft 
von  einigen  macht  die  Milch  gerinnen.  Manche  haben  eßbare,  manche 
giftige  Früchte.    (Einschließlich  Lycopersicum  Mill.  und  Normania  Lowe) 

Solanum  L. 

Staubbeutel  getrennt,  mit  Längsspalten  aufspringend.     Blätter  ungeteilt 

oder  gelappt 13 

13.  Krone  röhrig-glockig,  weiß.     Kelch  an  der  Frucht  bedeutend  vergrößert 

und  angeblasen.  Blüten  in  Büscheln.  Blätter  ungeteilt.  Sträucher.  — 
6  Arten,  Gift-  und  Heilpflanzen;  ihr  Saft  macht  die  Milch  gerinnen. 

(Physaioides  Moench) Withänia  Pauq. 

Krone  radförmig  oder  sehr  flach  glockenförmig.  Blüten  einzektehend.     14 

14.  Kelch  ganzrandig  oder  mit  5  kleinen  Zähnen,  an  der  Frucht  kaum  ver- 

größert. Ejrone  weiß.  Staubfäden  länger  ak  die  Staubbeutel.  Beere 
saftarm.  Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  6  Arten  in  verschiedenen 
Teilen  von  Afrika  gebaut  und  bkweilen  verwildert.  Die  Früchte  dienen 
ak  Grewürz  (spamscher  Pfeffer  oder  Paprika)  und  Heilmittel.  Cäpsicum  L. 
Kelch  51appig,  an  der  Frucht  bedeutend  vergrößert 15 

15.  Kelch  unter  der  Frucht  ausgebreitet.     Krone  weiß.     Sträucher.     Blätter 

ungeteilt,  dicht  behaart.  —  1  Art  auf  der  Insel  St.  Helena. 

Melfssea  Hook. 
Kelch  die  Frucht  einschließend,  blasig  aufgetrieben.  Krone  weiß,  gelb 
oder  violett.  Kräuter.  —  6  Arten,  3  davon  in  Mittel-  und  Südafrika 
einheimkch,  3  andere  in  verschiedenen  Teilen  von  Afrika  ihrer  eßbaren 
Früchte  wegen  gebaut  und  bkweilen  verwildert.  Sie  liefern  auch  Heil- 
mittel   ,  .   .    Physalis  L. 

Thonner,  Bltttenpflanzen  Afrikas.  33 
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208.  Familie  Seropliulariaeeae. 

Blätter  ohne  Nebenblätter.  Blüten  zwitterig,  meist  unregelmäßig.  Kjone 
vereintblätterig,  mit  4 — 5  Abschnitten;  Knospenlage  dachig,  nicht  gefaltet. 
Staubblätter  2—5,  meist  4.  Scheibe  vorhanden.  Fruchtknoten  oberständig, 
2fächerig,  mit  quer  zur  Blütenachse  gestellter  Scheidewand,  selten  Ifächerig 
oder  (Bowkeria)  3fächerig.  Samenanlagen  umgewendet  oder  halbumgewendet. 
Griffel  ungeteilt  oder  2spaltig.  Samen  mit  Nährgewebe  und  geradem  oder  nur 
wenig  gebogenem  Keimling,  selten  (Dintera)  ohne  Nährgewebe.  —  105  Gat- 
tungen, 1150  Arten.    (Einschließlich  Sdagineae.)    (Tafel  137.) 

1.  Kückwärtige  (der  Achse  zugewendete)  Kronzipfel  oder  Oberlippe  der  Krone 

in  der  Knospenlage  von  einem  oder  beiden  seitlichen  Kronzipfeln  ge- 
deckt.   [Unterfamilie  Rhinanthoideae.] 2 

Rückwärtige  Ejronzipfel  oder  Oberlippe  in  der  Knospenlage  die  seitlichen 
deckend 44 

2.  Krone   2Uppig,    mit  helmförmiger   Oberlippe   und   Slappiger   Unterlippe. 

Staubblätter  4.  Staubbeutelhälften  getrennt.  Frucht  eine  fachspaltige 
Kapsel.     Ejräuter.     Blätter  wohlentwickelt.     Blüten   in   beblätterten 

Ähren  oder  Trauben.    [Tribus  Rhinantheae.] 3 

Krone  21ippig  mit  flacher  Oberlippe,  oder  llippig  mit  nur  3  deutlichen 
Lappen,  oder  ziemüch  gleichmäßig  4 — 51appig 8 

3.  OberUppe  der  Krone  mit  zurückgeschlagenem  Rande.     Kelch  41appig. 

Samen  zahlreich,  gerippt.    Blätter  ungeteilt.  —  1  Art  auf  den  Azoren. 

„Augentrost." Euplihisia  L. 

Oberlippe  der  Krone  mit  geradem  Rande 4 

4.  Kelch  ölappig,  vorne  aufgeschlitzt.     Krone  gelb.    Kapsel  schief,  schmal. 

Blätter  fiederteilig.  —  1  Art  in  Algerien.    „Läusekraut."  Pedieul&ris  L. 
Kelch  41appig.    Kapsel  gerade.    Blätter  ungeteilt  oder  gelappt  ....  5 

5.  Samenanlagen  hängend,  in  geringer  Zahl.    Krone  gelb  oder  rot.    Kapsel 

breit.     Samen  gerippt.  —  10  Arten  in  Nordafrika.    Einige  werden  zu 

Heilzwecken  verwendet.  „Zahntrost."   (Unter  Bartsia  L.)  Odontites  Pers. 

Samenanlagen  wagrecht,  in  großer  Zahl 6 

6.  Samenleisten  dünn.    Samen  groß,  in  geringer  Zahl,  flügelig  gerippt.    Kapsel 

breit.    Kxone  blau  oder  rot.  —  8  Arten  in  Mittel-  und  Nordwestafrika. 

(Bartsia  L.) B&rtsehia  L. 

Samenleisten  dick.    Samen  klein,  in  großer  Zahl.    Krone  gelb  oder  rot  .  7 

7.  Samen  gerippt.    Kapsel  breit.  —  2  Arten  in  Nord-  und  Südafrika,  in  Abes- 

sinien  und  auf  der  Insel  R6union.    (Trixago  Stev.,  unter  Bartsia  L.) 

Bellärdia  AU. 

Samen  glatt.    Kapsel  schmal.  —  3  Arten  in  Nordafrika.    (Eufragia  Griseb., 

unter  Bartsia  L.) Parentuc^llia  Viv. 

8.  (2.)  Staubbeutel  mit  2  getrennten  Hälften,  von  welchen  die  eine  bisweilen 

verkümmert  ist,  oder  Ihälftig.  Staubblätter  4,  mehr  oder  weniger  deut- 
lich zweimächtig,  selten  (Strigina)  nur  2  fruchtbar.  Krone  mit  deutlicher» 
meist  langer  Röhre.  Kelchzähne  ungefähr  ebensolang  oder  kürzer  als 
die  Röhre.    [Tribus  Gerardieae.] 9 
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Staubbeutel  mit  2  an  der  Spitze  verschmelzenden  Hälften,  seltener  mit 

2  getrennten,  dann  aber  Kronröhre  sehr  kurz  imd  Staubblätter  ziemUch 
gleichlang  oder  nur  2  vorhanden,  oder  Eelchzähne  bedeutend  länger 
als  die  Röhre.    [Tribus  D  i  g  i  t  a  1  e  a  e.] 35 

9.  Staubbeutel  bei  allen  Staubblättern  mit  einer  einzigen  Hälfte  versehen .     10 

Staubbeutel  wenigstens  bei  2  Staubblättern  mit  2  Hälften,  von  welchen 

aber  die  eine  bisweilen  kleiner  und  unfruchtbar  ist 16 

10.  Krone  fast  einlippig,  mit  nur  3  deutlichen  Lappen;  Röhre  gebogen.    Saum 

schmal,  gewölbt.  Kelch  Sspaltig.  Fleischige,  schmarotzende  Kräuter 
von  roter  Farbe,  mit  schuppenförmigen  Blättern.    Blüten  in  endständigen 

Ähren.  —  5  Arten  in  Südafrika Hyobänehe  Thunb. 

Krone  regelmäßig  oder  zweiHppig,  deutlich  4 — ölappig.  Grüne  Ejräuter 
mit  wohlentwickelten  Blättern 11 

11.  Krone  fast  regelmäßig  ölappig,  blau,  rot  oder  weiß;  Röhre  gerade  oder 

schwach  gebogen;  Lappen  ziemlich  gleich.     Kelch  röhrig,  4 — özähnig. 

Kapsel  gerade,  länglich  oder  eirund.    Blätter  ungeteilt 12 

Krone  mehr  oder  weniger  21ippig;  Lappen  ungleich 13 

12.  Kelch  7 — ^9nervig.  —  1  Art  in  Westafrika.    (Unter  Buchnera  L.) 

SteUuläria  Benth. 
Kelch  lOnervig.  —  60  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    {Buch- 
nera L.) Bu6chnera  L. 

13.  Ejronröhre  an  oder  über  der  Mitte  plötzlich  abgebogen.     Kelch  röhrig. 

Kapsel  gerade,  länglich  oder  eirund.    Blätter  ungeteilt 14 

Kronröhre  gerade  oder  allmählich  gebogen 15 

14.  Samenleisten  dünn.    Samenanlagen  wenige,  groß.    Stengel  niederliegend.  — 

3  Arten  in  Ostafrika Cyeniöpsis  Engl. 

Samenleisten  dick.     Samenanlagen  zahlreich,  klein.     Stengel  aufrecht.  — 

30  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  und  in  Ägypten.  StrigaLour. 

15.  Kelch  röhrig,  özähnig.  Kapsel  elliptisch,  gerade,  ungeschnäbelt.  —  12  Arten 

in  Mittel-  und  Südafrika Cycnium  E.  Mey. 

Kelch  glockig,  öspaltig.  Kapsel  meist  schief  und  in  einen  Schnabel  aus- 
laufend, selten  kugelig  ohne  Schnabel.  —  25  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika •    •    •  Rhamphicirpa  Benth. 

16.  (9.)   Staubbeutelhälften  sehr  ungleich,   die  eine   ohne   Blütenstaub   oder 

fast  so 17 

Staubbeutelhälften  gleich  oder  ziemlich  gleich,  beide  fruchtbar  ...  26 

17.  Blätter  schuppenförmig,  gelb  oder  rötlich 18 

Blätter  wohlentwickelt,  grün 19 

18.  Kronsaum  schmal,  rot.     Unfruchtbare   Staubbeutelhälfte  sehr  klein.  — 

1  Art  in  Madagaskar Tetraspfdium  Bak. 

Kjonsaum  breit.  Unfruchtbare  Staubbeutelhälfte  meist  lang.  —  30  Arten 
im  südlichen  und  tropischen  Afrika.    (Aulaya  Harv.)  .  Härveya  Hook. 

19.  Fruchtbare  Staubblätter  2,  am  Schlünde  eingefügt;  unfruchtbare  fädlich. 

Ejrone  mit  langer,  gekrmnmter  Röhre  imd  21ippigem  Saume.    Kräuter. 

Blätter  ungeteilt.  —  1  Art  in  Ostafrika Strigfna  Engl. 

Fruchtbare  Staubblätter  4 20 

33* 
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20.  Unfruchtbare  Staubbeutelhälfte  nur  bei  2  Staubblättern  vorhanden.    Kron- 

röhre lang,  bauchig.    Stengel  aufrecht.    Blätter  ungeteilt 21 

Unfruchtbare  Staubbeutelhälfte  bei  allen  4  Staubblättern  vorhanden,  aber 
bei  2  bisweilen  sehr  klein;  in  diesem  Falle  Stengel  kletternd.  Kräuter 
oder  Halbsträucher 22 

21.  Staubbeutel  der  hinteren  Staubblätter  einhälftig,  die  der  vorderen  mit 

gespaltenem  Mittelband,  welches  an  dem  einen  Ende  ein  fruchtbares 
Fach,  an  dem  anderen  ein  scheibenförmiges  Anhängsel  trägt;  fruchtbare 
Hälfte  mit  einem  endständigen  Loch  aufspringend.     Krone  zweilippig. 

Kräuter.  —  7  Arten  in  Ostafrika Pseudosopübia  Engl. 

Staubbeutel  der  hinteren  Staubblätter  mit  einer  fruchtbaren  und  einer 
unfruchtbaren,  spornförmigen  Hälfte,  die  der  vorderen  einhälftig;  frucht- 
bare Hälfte  mit  einem  Längsspalt  aufspringend.  Ejrone  fast  regelmäßig. 
Sträucher.  —  1  Art  in  Ostafrika  (Somaliland). 

Ghikaia  Schweinf.  et  Volk. 

22.  Unfruchtbare  Staubbeutelhälfte  bei  allen  Staubblättern  sehr  klein,  fast 

unmerklich.  Krone  violett;  Röhre  etwas  länger  als  der  Kelch.  Kelch 
an  der  Frucht  vergrößert.  Stengel  aufrecht,  mit  ausgespreizten  Zweigen. 
Blätter  ungeteilt.  —  1  Art  im  südlichen  Westafrika. 

Hi^rnia  S.  Moore 

Unfruchtbare  Staubbeutelhälfte,  wenigstens  bei  den  kürzeren  Staubblättern, 

deutlich  entwickelt 23 

23.  Unfruchtbare  Staubbeutelhälfte  bei  den  längeren  Staubblättern  sehr  klein, 

fast  immerklich,  bei  den  kürzeren  wurmförmig.  Krone  rosa  oder  violett; 
Röhre  länger  als  der  Kelch.  Kelch  an  der  Frucht  vergrößert,  angeblasen. 
Kletternde  Halbsträucher.  —  2  Arten  in  Mittel-  und  Südostafrika. 

Buttönia  Mac  Ken 

Unfruchtbare  Staubbeutelhälfte  bei  allen  Staubblättern  deutlich  entwickelt, 

aber  bisweilen  ungleich  lang.     Kelch  an  der  Frucht  wenig  verändert. 

Kräuter 24 

24.  Kronröhre  länger  als  der  Kelch.     Stengel  kletternd.     Blätter  ungeteilt, 

breit,  grob  gezähnt.  —  1  Art  in  Westafrika  .    .  Thunbergiänthus  Engl. 
Kjonröhre  nicht  länger  als  der  Kelch.    Stengel  aufrecht 25 

25.  Kjone  glockig,  mit  ziemlich  schmalem  Saume,  weiß  oder  rosa.     Staub- 

beutel getrennt.     Blätter  fiederteilig.  —  1  Art  in  Angola. 

Baümia  Engl,  et  Gilg 
Krone  trichterig,  mit  breitem  Saume.     Staubbeutel  paarweise  oder  alle 
zusammenhängend.  —  25  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 

Sopübia  Hamilt. 

26.  (16.)  Kronröhre  kurz,  ungefähr  so  lang  wie  der  Kelch 27 

Kronröhre  lang,  merklich  länger  als  der  Kelch 29 

27.  Kelch  an  der  Frucht  verholzend.    Staubbeutel  vorragend,  mit  ungleichen 

Hälften.    Halbsträucher.  —  1  Art  auf  der  Lisel  Sokotra. 

Xylöcalyx  Balf. 
Kelch  nicht  verholzend.    Kräuter , *     28 
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28.  Kelch  an  der  Frucht  wenig  verändert.     Frucht  4klappig  aufspringend. 

Nicht  schmarotzende  Gewächse.  Stengel  und  Zweige  dünn.  Blätter 
linealisch.    Blütenstand  locker.  —  3  Arten  in  den  Tropen.    (Einschließlich 

Oerardianella  Klotzsch) MicrargMa  Benth. 

Kelch  an  der  Frucht  mehr  oder  weniger  vergrößert  und  aufgeblasen;  wenn 
nicht  deutlich  vergrößert,  dann  Schmarotzerpflanzen  mit  dicken  Stengeln 
und  meist  breiten  oder  auf  Schuppen  beschränkten  Blättern.  —  30  Arten 
im  tropischen  imd  südlichen  Afrika.  (Einschließlich  Alectra  Thunb.  und 
Vdvitsia  Hiem) Meläsma  Berg 

29.  Staubbeutelhälften  imgleich,  die  eine  etwas  kürzer  oder  schmäler .   .     30 
Staubbeutelhälften  gleich 32 

30.  Stamm  krautig.    Blüten  ohne  Vorblätter.    Staubfäden  sehr  ungleich  lang. 

Staubbeutelhälften  fast  gleich,  die  eine  etwas  kürzer.  Samenanlagen 
zahlreich.  —  1  Art  im  südlichen  Mittelafrika  bis  Transvaal. 

Gerardifna  Engl. 

Stamm  wenigstens  am  Grunde  holzig.     Staubbeutelhälften  ungleich,  die 

eine  schmäler 31 

31.  Krone  mit  sehr  langer  Röhre  und  sehr  schmalem  Saume,  weiß.     Samen- 

anlagen in  jedem  Fache  2 — 4.     Sträucher.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Leucosälpa  Scott  Elliot 
Krone  mit  ziemlich  breitem  Saume.    Samenanlagen  zahlreich.  —  3  Arten 
in  Südafrika  und  auf  der  Insel  Sokotya.     {Bopima  Presl) 

GradMa  Benth. 

32.  Stamm  krautig.     Krone  mit  ziemlich  kurzer  Röhre.     Staubblätter  fast 

gleich  lang 33 

Stamm  holzig.    Staubblätter  ungleich  lang 34 

33.  Blüten  einzeln  oder  gehuschelt  in  den  Blattachseln.    Kelch  5spaltig.  Krone 

blau.    Kapsel  4klappig.  —  1  Art  in  Südafrika  .  Charadröphila  Marloth 

Blüten  in  Ähren  oder  Trauben.    Krone  gelb.    Kapsel  2klappig.  —  1  Art 

in  Madagaskar SeymMa  Pursh 

34.  Kelchzähne  sehr  kurz.    Krone  glockig.    Kahle  Sträucher.  —  1  Art  in  Ma- 

dagaskar.   (Raphispermum  Benth.) Rhaphisptemum  Benth. 

Kelchzähne  deutlich,  spitz.  Krone  trichterig.  Behaarte  Sträucher.  — 
2  Arten  auf  Madagaskar  imd  dessen  Nachbarinseln  .  Radama^a  Benth. 

35.  (8.)  Staubblätter  2 36 

Staubblätter  4—8 37 

36.  Krone   mit  langer,   dünner,   gebogener  Röhre,   weiß.     Staubblätter  ein- 

geschlossen. Staubbeutelhälften  verschmelzend.  Frucht  fach-  und 
wandspaltig  au&pringend,  vielsamig.  Sträucher.  Blätter  wechsel- 
ständig, linealisch.  —  3  Arten  auf  den  kanarischen  und  kapverdischen 

Inseln  und  auf  der  Insel  Sokotra Campylänthus  Roth 

Krone  mit  kurzer  oder  ziemlich  kurzer  Röhre.  Staubblätter  lang.  — 
30  Arten.  Einige  von  ihnen  liefern  Salat,  Tee-Ersatz  oder  Heilmittel, 
oder  dienen  als  Zierpflanzen.    „Ehrenpreis." Verönica  L. 

37.  Krone  mit  sehr  kurzer  Röhre.    Staubblätter  4 — 8,  ziemlich  gleich  lang.     38 
Krone  mit  langer  Röhre.    Staubblätter  4,  ungleich  lang 40 
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38.  Staubbeutelhälften   an   der    Spitze    verschmelzend.      Staubblätter   4 — 6. 

Krone  weiß,  öteilig.  Kelch  öteilig.  Kapsel  fachspaltig,  vielsamig. 
Aufrechte  Halbsträucher.  Blätter  wechselständig,  schmal.  —  1  Art  in 
Westafrika  und  auf  den  Seychellen  eingebürgert.     Sie  liefert  Heilmittel 

und  Tee-Ersatz Capriria  L. 

Staubbeutelhälften  getrennt 39 

39.  Kelch  4teilig.    Krone  weiß,  mit  4  Abschnitten.    Staubblätter  4.    Kapsel 

wandspaltig,  vielsamig.  Aufrechte  Halbsträucher.  Blätter  gegenständig 
oder  quirlig,  fast  sitzend,  schmal.  —  1  Art  in  den  Tropen  eingebürgert, 

arzneilich  verwendbar Seop4ria  L. 

Kelch  4 — Sspaltig.  Krone  gelb  oder  rot,  mit  4 — 8,  meist  5  Abschnitten. 
Frucht  fachspaltig,  mit  nicht  sehr  zahlreichen  Samen.  Kriechende 
Kräuter.  Blätter  wechselständig,  gestielt,  breit.  —  3  Arten  auf  den 
azorischen  und  kanarischen  Inseln,  Mauritius  und  den  Hochgebirgen  von 
Mittelafrika.    Sie  dienen  als  Zierpflanzen ,   .  Sibthörpia  L. 

40.  Staubbeutelhälften  getrennt.  Kronröhre  lang  walzenförmig;  Saumzweilippig. 

Blätter  gegenständig.    Blüten  in  Ähren  oder  Trauben.  —  1  Art  in  der 

Sahara Lafutotea  Lag. 

Staubbeutelhälften  an  der  Spitze  verschmelzend.  Blätter  wechsel- 
ständig    41 

41.  Krone  mit  walzenförmiger  Röhre  und  breitem,  schwach  zweilippigen  Saume, 

blau  oder  violett.  Kapsel  4klappig  aufspringend.  Niedrige  Kräuter. 
Blüten  in  endständigen  Trauben.  —  1  Art  in  Algerien,  als  Zierpflanze  ver- 
wendbar  £rinus  L. 

Krone  mit  trichteriger  oder  glockiger,  nach  oben  zu  mehr  oder  weniger  er- 
weiterter Röhre.    Hohe  Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträucher  .    .     42 

42.  Narbe  21appig.    Krone  gelb  oder  rot,  zweilippig.    Blüten  in  endständigen 

Trauben.  —  6  Arten  in  Nordafrika  einheimisch,  eine  davon  auf  der  Insel 
Reunion  eingebürgert,  Gift-,  Heil-  und  Zierpflanzen.     „Fingerhut." 

DIgitiUis  L. 

Narbe  ungeteilt.    Blüten  in  endständigen  Köpfchen  oder  in  achselständigen 

Büscheln.    Blätter  breit.    Halbsträucher 43 

43.  Staubbeutel  vorragend.    Krone  zweilippig.    Kelchabschnitte  spelzenartig, 

ausgefranst  oder  gewimpert.     Blüten  in   endständigen  Köpfchen.   — 

1  Art  in  Südafrika Glumicalyx  Hiem 

Staubbeutel  eingeschlossen.  Blüten  in  achselständigen  Büscheln.  —  1  Art 
auf  der  Insel  Sokotra Camptolöma  Benth. 

44.  (1.)  Blätter  alle  wechselständig.    Krone  fast  regelmäßig.    Staubbeutelhälften 

an  der  Spitze  verschmelzend.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Frucht- 
knotens zahlreich.  Frucht  eine  wandspaltige,  vielsamige  Kapsel.  [Unter- 
familie Pseudosolaneae.] 45 

Blätter,  wenigstens  die  unteren,  gegenständig  oder  quirlig,  seltener  alle 
grund-  oder  wechselständig;  in  letzterem  Falle  Krone  deutlich  unregel- 
mäßig oder  Samenanlagen  und  Samen  in  jedem  Fache  einzeln.  [Unter- 
familie Antirrhinoideae.] 49 
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46.  Krone  mit  langer  Bohre,  trichterig,  blau  oder  rot.    Staubblätter  2  oder  4. 
Blüten  einzeln,   achselstandig,   bisweilen  beblätterte  Trauben  bildend. 

Blätter  ungeteilt.    [Tribus  A  p  t  o  s  i  m  e  a  e.]  .   .    .    . 46 

Krone  mit  kurzer  oder  fast  fehlender  Röhre,  radförmig  oder  glockig.  Staub- 
blätter 4  oder  5.  Blüten  in  Ähren,  Trauben  oder  Rispen.  [Tribus  V  e  r  - 
b  a  8  c  e  a  e.] 48 

46.  Staubblätter  2.     Kapsel  spitz.     Niedrige  Kräuter  mit  Drüsenhaaren.  — 

10  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika,  in  der  Sahara  und  in  Ägypten.  Einige 
werden  zu  Heilzwecken  verwendet.    (Einschließlich  Doratanthera  Benth. 

und  Gerardiopsis  Engl.) Anticharis  Endl. 

Staubblätter  4,  aber  2  davon  bisweilen  unfruchtbar 47 

47.  Kapsel  spitz.    Staubblätter  alle  fruchtbar.    Kräuter  oder  Halbsträucher.  — 

7  Arten  in  Süd-  imd  Mittelafrika  .......    Peliöstomum  E.  Mey. 

Kapsel  stumpf.     Sträucher.  —  25  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika. 

Aptösimum  Burch. 

48.  Staubblätter  4.  —  18  Arten  in  Mittel-  und  Nordafrika.  Einige  davon 

werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet C61sia  L. 

Staubblätter  5.  —  17  Arten  in  Nordafrika  und  im  nördlichen  Teile  von  Ost- 
afrika einheimisch,  2  davon  in  Südafrika  und  auf  den  Maskarenen  ein- 
gebürgert. Sie  liefern  Fischgift  und  Heilmittel  oder  dienen  als  Zier- 
pflanzen.   „Königskerze.'' Verb&scum  L. 

49.  (44.)  Samenanlagen  und  Samen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  und 

der  Frucht  einzeln.  Frucht  nicht  aufspringend.  Staubblätter  2  oder  4. 
Staubbeutelhälften  verschmelzend.  Blüten  in  Ähren,  seltener  in  Köpfchen, 
Rispen  oder  einzeln.     Blätter  ungeteilt  oder  gelappt.     [Tribus  S  e  1  a  - 

gineae.] 50 

Samenanlagen  und  Samen  in  jedem  Fache  2  oder  mehr,  meist  zahbeich .     55 

50.  Elrone  41appig,  vorne  tief  eingeschnitten.     Kelch  imgeteilt  oder  2teilig. 

Staubblätter  4.    Blüten  in  Ähren 51 

Krone  51appig,  nicht  einseitig  eingeschnitten.  Kelch  mit  3  oder  5,  selten 
mit  2  Abschnitten 52 

61.  Kelch  vom  aufgeschlitzt,  rückwärts  ungeteilt  oder  ausgerandet.  —  30  Arten 

in  Süd-  und  Mittelafrika Hebenstreitia  L. 

Kelch  2teilig,  mit  schmalen,  ungeteilten  Abschnitten.  —  10  Arten  in  Süd- 
afrika       Dischisma  Choisy 

62.  Vollkommene  Staubblätter  2.    Kronzipfel  ziemlich  gleich.    Kelch  51appig. 

Frucht  einsamig.    Sträucher.    Blüten  in  Ähren 53 

Vollkommene  Staubblätter  4.    Kronzipfel  mehr  oder  weniger  ungleich .     54 

63.  Unfruchtbare  Staubblätter  vorhanden.  —  1  Art  in  Südafrika.  Gos61a  Choisy 
Unfruchtbare  Staubblätter  fehlend.  —  3  Arten  in  Südafrika.  Agath61pis  Choisy 

64.  Kelch  fast  gleichmäßig  5zähnig,  am  Gnmde  dem  Deckblatt  angewachsen. 

Frucht  einsamig.  —  5  Arten  in  Südafrika Microdon  Choisy 

Kelch  mit  5  Abschnitten,  dem  Deckblatt  nicht  angewachsen,  oder  mit 
2 — 3  Abschnitten.  Frucht  2samig.  —  160  Arten  im  südlichen  und  tropi- 
schen Afrika.  Einige  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.  (Einschließüch 
Walafrida  E.  Mey.) SelÄgo  L. 
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55.  (49.)  Krone  gespornt  oder  gesackt,  zweilippig.     Kelch  5teilig.     Frucht 

eine  Kapsel 56 

Krone  ohne  Sporn  oder  Aussackung,  selten  etwas  höckerig,  dann  aber 
Kelch  51appig  oder  Steilig 69 

56.  Krone  ohne  deutliche  Röhre.    Ka^psel  mit  2  oder  4  Klappen  aufspringend. 

Kräuter.    [Tribus  Hemimerideae.] 57 

Krone  mit  deutlich  entwickelter  Röhre.  Staubblätter  4.  [Tribus  A  n  t  i  r  - 
rhineae.] 60 

57.  Krone  gelb,  4spaltig,  mit  2  Gruben  imd  2  Zähnen  am  Grunde  der  Unter- 

lippe.    Staubblätter  2.    Blüten  einzeln,  achselständig.  —  4  Arten  in 

Südafrika Hemimeris  Thunb. 

Krone  rot  oder  blau,  ölappig.  Staubblätter  4,  aber  2  davon  bisweilen  un- 
fruchtbar     58 

58.  Blüten  durch  Drehung  des  Stieles  umgewendet.    Krone  scharlachrot,  mit 

2  kleinen  Gruben  am  Grunde.  Staubblätter  fast  gleich  lang,  alle  frucht- 
bar, kahl.  Staubbeutelhälften  an  der  Spitze  verschmelzend.  Blüten 
einzeln,  achselständig.  —  1  Art  in  Südafrika,  als  Zierpflanze  verwendbar. 

Alönsoa  Ruiz  et  Pav. 

Blüten  sehr  selten  umgewendet,  dann  aber  Staubbeutel  behaart.     Krone 

mit    1 — 2   Gruben  oder   Sporen    am   Grunde.     Staubblätter  ungleich 

lang ' 59 

59.  Krone  mit  ausgehöhlter  Unterlippe.    Staubblätter  alle  fruchtbar.    Staub- 

beutelhälften getrennt,  spreizend.  —  2  Arten  auf  Madagaskar  ein- 
gebürgert   Angelönia  Humb.  et  Bonpl. 

Krone  mit  2grubiger  oder  2spomiger  Unterlippe.  Staubbeutelhälften  an 
der  Spitze  verschmelzend.  —  45  Arten  in  Südafrika. 

Diäscia  Link  et  Otto 

60.  Schlund  der  Krone  durch  eine  Ausstülpung  der  Unterlippe  verschlossen. 

Kräuter  oder  Halbsträucher 61 

Schlund  der  Krone  offen 65 

61.  Krone  am  Grunde  gespornt.     Staubbeutelhälften  getrennt 62 

Krone  am  Grunde  ausgebaucht,  aber  nicht  gespornt ,   .     64 

62.  Blüten  in  endständigen  Ähren  oder  Trauben.    Krone  mit  langem  Sporn. 

Kapselfächer  mit  2 — 5  Zähnen  oder  Klappen  aufspringend.  Blätter  fieder- 
nervig. —  40  Arten  in  Nordafrika  einheimisch,  eine  davon  in  Südafrika 
eingebürgert.     Einige  liefern  Insektengift  oder  Heilmittel  oder  werden 

als  Zierpflanzen  verwendet.    „Leinkraut." Liniria  Juss. 

Blüten  einzeln,  achselständig.    Krone  mit  kurzem  Sporn 63 

63.  Blätter  handnervig.     Krone  violett.     Kapselfächer  mit  3  Zähnen  oder 

Klappen  aufspringend.  Samen  länglich.  Kriechende  Kräuter.  —  1  Art 
in  Nordafrika.  Sie  wird  als  Heil-  oder  Zierpflanze  verwendet.  „Zimbel- 
kraut."   (Unter  Linaria  Juss.) Cymbal&ria  Baumg. 

Blätter  fiedemervig.  Krone  weiß,  gelb  oder  zweifarbig.  Kapselfächer  mit 
Deckeln  aufspringend.  Samen  eirund.  —  17  Arten  in  Nordafrika  und 
im  nördlichen  Teile  von  Mittelafrika  einheimisch,  eine  davon  in  Süd- 
afrika eingebürgert.    (Unter  Linaria  Juss.) Elaünoides  Wettst, 
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64.  Staubbeutelhälften  getrennt.     Kapsel  mit  2 — 3  gezähnten  Löchern  auf- 

springend. —  6  Arten  in  Nordafrika  und  im  nördlichen  Teile  von  Mittel - 
afrika  einheimisch,  eine  davon  in  Südafrika  und  Mauritius  eingebürgert. 
Einige  von  ihnen  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.  „Löwen- 
maul."   Antirrhinum  L. 

Staubbeutelhälften  an  der  Spitze  verschmelzend.    Fünftes,  unfruchtbares 
Staubblatt  vorhanden.     Kapsel  mit  imgleichen  Fächern,  unregelmäßig 
aufspringend.    Samen  gerippt.    Blüten  klein,  achselständig.  —  3  Arten 
im  nördlichen  Teile  von  Ostafrika  und  auf  den  Komoren. 

Schweinf ürthia  A.  Braim 

65.  Kronröhre  mit  2  Gruben  am  Gnmde;  Kronzipfel  ziemlich  gleich.    Staub- 

beutelhälften verschmelzend.  Kapsel  4klappig  aufspringend.  Sträucher. 
Blätter  wechselständig,  breit.     Blüten  einzeln,  achselständig,  gelb.  — 

1  Art  in  Südafrika Cölpias  E.  Mey. 

Kronröhre  mit  1  Grube  oder  1  Sporn.  Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter 
gegenständig 66 

66.  Staubbeutelhälften  getrennt.     Kronröhre   lang.     Kapselfächer  ungleich. 

Blüten  einzeln,  achselständig.  —  4  Arten  in  Nordafrika.     (Unter  lA- 

naria  Juss.) Chaenorrhfnum  (DC.)  Lange 

Staubbeutelhälften  an  der  Spitze  verschmelzend 67 

67.  Kronröhre  lang.    Kapsel  am  Scheitel  mit  2  Löchern  aufspringend.   Blüten 

in  Trauben.     Grundständige  Blätter  rosettig  angeordnet.  —  5  Arten  in 

Nordafrika  und  Abessinien.     (Simbtdeta  Forsk.)  .    .'  Anarrhinum  Desf. 

Kronröhre  kurz.    Kapsel  mit  2  oder  4  Längsklappen  au&pringend  .   .     68 

68.  Krone  mit  21appiger  Oberlippe  und  Slappiger  Unterlippe.    Kapsel  kugelig, 

4klappig  aufepringend.  Samen  mit  straffer  Schale.  —  7  Arten  im  tropi- 
schen und  südlichen  Afrika Diclis  Benth. 

Krone  mit  41appiger  Oberlippe  und  ungeteilter  Unterlippe.  Kapsel  zu- 
sammengedrückt, 2klappig  aufspringend.  Samen  mit  lockerer  Schale, 
häutig  gerandet.  —  50  Arten  in  Südafrika  und  im  südlichen  Teile  von 
Mittelafrika.     Einige  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

Nem6sia  Vent. 

69.  (55.)  Blüten  in  Trugdolden  oder  in  trugdoldigen  Rispen  oder  Büscheln,  aus- 

nahmsweise hie  und  da  einzelstehend  mit  2  Verblättern  am  Stiele;  in 
diesem  Falle  Sträucher  oder  Bäume.  Staubbeutelhälften  meist  ver- 
schmelzend.   Frucht  eine  wandspaltige  Kapsel  oder  eine  Beere.    [Tribus 

Cheloneae.] 70 

Blüten  einzeln  oder  in  Köpfchen,  Ähren,  Trauben  oder  traubigen  Rispen. 
Staubblätter  2  oder  4.  Frucht  eine  Kapsel.  Kräuter  oder  Halbsträu- 
cher      79 

70.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Gnmde  holzig.    Krone  mit  bauchiger  Röhre 

und  schmalem  Saume.  Fruchtbare  Staubblätter  4;  fünftes,  unfruchtbares 
Staubblatt  deutlich  entwickelt,  meist  schuppenförmig.  Staubbeutel- 
hälften verschmelzend.  Frucht  eine  Kapsel.  —  20  Arten  in  Nordafrika 
und  im  nördlichen  Teile  von  Mittelafrika.  Einige  werden  zu  Heilzwecken 
verwendet.    „Braunwurz." Scrophul4ria  L. 
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Stamm  durchaus  holzig.  Fünftes  Staubblatt  winzig  oder  fehlend,  selten 
iruchtbar 71 

71.  Kronröhre  kurz  und  weit.    Staubblätter  2  oder  4.    Staubbeutelhälften  an 

der  Spitze  verschmelzend.    Frucht  eine  Kapsel 72 

Kronröhre  lang  und  schmal.    Staubblätter  4  oder  5 •    •     74 

72.  Kelch  Steilig,  der  rückwärtige  Abschnitt  Szähnig.    Krone  gelb  oder  weiß. 

Fruchtbare  Staubblätter  2.  Staubbeutelhälften  auseinanderfahrend. 
Kapsel  4klappig,  vielsamig.     Blätter  quirlig.     Blüten  zu  1 — ^3  in  den 

Blattachseln.  —  1  Art  in  Südafrika Ixttnthes  Benth. 

Kelch  ölappig  oder  öteilig,  mit  ziemlich  gleichen  Abschnitten.  Fruchtbare 
Staubblätter  4 73 

73.  Kelch    ölappig,    klappig.    Krone  gelb,  mit  2teiliger  Oberlippe.    Kapsel 

4klappig,  wenigsamig.  Blätter  gegenständig,  unten  filzig.  Blüten  in 
achsel-  und  endständigen,  vielblütigen  Trugdolden.  —  1  Art  in  Süd- 
afrika   Anüstrabe  E.  Mey. 

Kelch  5teilig,  dachig.  Bjrone  mit  2zähniger  Oberlippe.  Staubbeutelhälften 
fast  gleichlaufend.  Kapsel  2 — 3klappig,  vielsamig.  Blätter  fast  immer 
quirlig.  —  6  Arten  in  Südafrika BowkMa  Harv. 

74.  Fruchtbare  Staubblätter  5.     Kronabschnitte  gleich.     Frucht  eine  Beere. 

Strauchige  Scheinschmarotzer.    Blüten  in  achselständigen  Büscheln.  — 

1  Art  in  Südostafrika Dermatöbotrys  Bolus 

Fruchtbare  Staubblätter  4 75 

75.  Staubbeutelhälften  auseinanderfahrend.    Krone  rot.    Blätter  kahl  .    .     76 
Staubbeutelhälften  gleichlaufend  oder  fast  so,  getrennt 77 

76.  Blätter  schuppenförmig.    Frucht  eine  Kapsel.  —  1  Art  auf  den  Seychellen 

als  Zierpflanze  gebaut  und  verwildert Russ61ia  Jacq. 

Blätter  wohlentwickelt.  Frucht  eine  Beere.  —  5  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika.   Die  Früchte  sind  eßbar Hali^ria  L. 

77.  Staubbeutel  vorragend.     Krone  rot.     Frucht  eine  2klappige  Kapsel.  — 

2  Arten  in  Südafrika.    Sie  dienen  als  Zierpflanzen  .  Phyg6Uus  £.  Mey. 
Staubbeutel   eingeschlossen.     Frucht   eine    4klappige   Kapsel   oder   eine 

Beere 78 

78.  Krone  rot,  wenig  länger  als  der  Kelch.    Frucht  eine  Beere.  —  2  Arten  in 

Südafrika T6edia  Rudolphi 

Krone  gelb  oder  violett.    Frucht  eine  Kapsel.    —  2  Arten  in  Südafrika. 

Freylinia  Pangelli 

79.  (69.)   Staubbeutel  mit  vollkommen  verschmelzenden  Hälften,  scheinbar 

Ihälftig.     Kelch  öteilig  oder  21ippig.     [Tribus  Manuleae.]   .    .     80 

Staubbeutel  mit  getrennten  oder  nur  an  der  Spitze  verschmelzenden  Hälften, 

selten  mit  völüg  verschmelzenden,  dann  aber  Kelch  ziemlich  gleichmäßig 

ölappig.    [Tribus  6  r  a  t  i  o  1  e  a  e.] 89 

80.  Kelch  21ippig  oder  2teilig 81 

Kelch  ziemHch  gleichmäßig  öteilig.    Staubblätter  4 82 

81.  Staubbeutel  4,  ungleich,  oder  nur  2.  —  30  Arten  in  Südafrika. 

Zaluzi&nskia  Schmidt 
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Staubbeutel  4,  gleich.  —  20  Arten  in  Südafrika  bis  Damaraland. 

Polycartoa  Benth. 

82.  Krone  mit  sehr  kurzer  Röhre 83 

Krone  mit  deutlicher,  meist  langer  Röhre 84 

83.  Krone  zweilippig.    Kapsel  2spaltig.    Blüten  einzelstehend.    Blätter  grund- 

ständig.   (Siehe  59.) Diäscia  Link  et  Otto 

Krone  fast  regelmäßig.  Kapsel  4spaltig.  Blüten  in  Trauben.  Blätter  gegen- 
ständig. —  2  Arten  in  Südafrika.    (Unter  StUera  Roth) 

Sphenändra  Benth. 

84.  Krone  zweilippig.    Frucht  mit  Löchern  oder  Querrissen  aufspringend  .     85 
Krone  fast  regelmäßig  oder  schwach  zweilippig.    Frucht  wandspaltig  auf- 
springend   86 

85.  Blüten  einzelstehend.    Stengel  kletternd.  —  1  Art  auf  der  Insel  St.  Helena 

eingebürgert,  Zierpflanze.    (Lophospermum  Don)     .   .    .  Maur&ndia  Ort. 
Blüten  in  Trauben.    Stengel  aufrecht.    (Siehe  67.) .   .     Anarrhinum  Desf. 

86.  Narbe  21appig.    Kronröhre  gekrümmt.    Blätter  gespalten  oder  zerschnit- 

ten. —  1  Art  in  Ägypten  imd  Nubien.    {Jamesbrittenia  0.  Ktze.) 

Sütera  Roth 
Narbe  ungeteilt.   Blätter  ungeteilt 87 

87.  Deckblätter  den  Blütenstielen  angewachsen.  —  18  Arten  in  Südafrika. 

Phyllopödium  Benth. 
Deckblätter  von  den  Blütenstielen  frei 88 

88.  Kelch  mit  offener  oder  fas^  offener  Knospenlage,  von  schmalen  Deck- 

blättern umgeben  oder  ohne  Deckblätter.    Kronröhre  fast  immer  gerade. 
Blüten  in  zusanmiengesetzten,  selten  einfachen  Trauben.  —  35  Arten 

in  Südafrika  bis  Angola.    (Nemia  Berg) Manülea  L. 

Kelch  mit  dachiger  Knospenlage  oder  von  breiten  Deckblättern  umgeben. 
Blüten  einzeln  oder  in  meist  einfachen  Ähren,  Trauben  oder  Köpfchen.  — 
120  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika  mid  auf  den  kanarischen  Inseln. 
Einige  von  ihnen  werden  als  Färbe-,  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet. 
(Einschließlich  Lyperia  Benth.,  unter  SiUera  Roth)     (Tafel  137.) 

Chaenöstoma  Benth. 

89.  (79.)  Fruchtbare  Staubblätter  2  . 90 

Fruchtbare  Staubblätter  4,  selten  3 95 

90.  Unfruchtbare  Staubblätter  fehlend.    Blüten  sehr  klein,  einzelstehend.     91 
Unfruchtbare  Staubblätter  2.     Fruchtknoten   2fächerig.     Krone  21ippig, 

51appig 93 

91.  Fruchtknoten  Ifächerig.    Griffel  sehr  kurz.    Staubblätter  im  oberen  Teile 

der  Kronröhre  eingefügt.    Krone  21ippig,  5lappig.    Kelch  5teilig.   Blätter 
eirund.  Wasserpflanzen.  —  1  Art  im  südlichen  Westafrika  (Damaraland). 

Dfntera  Stapf 

Fruchtknoten  2fächerig.     Griffel    deutlich  entwickelt,   gebogen.     Krone 

41appig  oder  fast  gleichmäßig  51appig 92 

92.  Kelch  5teilig.    Krone  41appig.    Staubblätter  im  unteren  Teile  der  Kron- 

röhre eingefügt.    Blätter  linealisch  oder  länglich.  —  1  Art  auf  den  Mas- 
karenen   Bryödes  Benth. 
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Kelch  özähnig.    Krone  ölappig.    Blätter  eirund.  —  1  Art  in  Ägypten. 

Peplfdium  Del. 

93.  Unfruchtbare  Staubblätter  am  Schlünde  der  Krone  eingefügt.     Staub- 

beutelhälften spreizend.  —  20  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 

(Einschließlich  Bonnaya  Link  et  Otto) Ilysänthes  Rafin. 

Unfruchtbare  Staubblätter  in  der  Röhre  der  Krone  eingefügt.     Staub- 
beutelhälften gleichlaufend  oder  fast  so  .    T 94 

94.  Blätter  gelappt  oder  (die  untergetauchten)  zerschnitten.  Blüten  in  Trauben. 

Unterlippe  der  Krone  mit  28paltigem  Mittellappen.  Wasserpflanzen.  — 

1  Art  in  Madagaskar Hydrötriche  Zucc. 

Blätter  ungeteilt.  —  10  Arten  in  Mittelafrika  .    .    .    Dop&trium  Hamilt. 

95.  (89.)  Staubblätter  am  Schlünde  der  Krone  eingefügt.    Staubbeutelhälften 

gleichlaufend.    Krone  weiß,  imgleich  3 — ^ölappig.    Kriechende  Kräuter. 
Blätter  breit,  handnervig,  drüsig  punktiert.     Blüten  einzelstehend.  — 

1  Art  in  Westafrika HydrantWUum  H.  B.  et  Kunth 

Staubblätter,  alle  oder  2  davon,  in  der  Kronröhre  eingefügt    ...     96 

96.  Staubblätter  teils  in  der  Röhre,  teils  am  Schlünde  der  Krone  eingefügt    97 
Staubblätter  alle  in  der  Kronröhre  eingefügt 100 

97.  Kelch  getrenntblätterig,  mit  breiten  Abschnitten.     Krone  weiß,  wenig 

unregelmäßig.    Fünftes,  unfruchtbares  Staubblatt  fadenförmig.    Nieder- 
liegende Kräuter.    Blätter  sehr  klein.     Blüten  einzelstehend.  —  1  Art 

auf  der  Insel  R6union Allöcalyx  Cordem. 

Kelch  vereintblätterig.    Krone  2Uppig.    Vordere  Staubblätter  mit  einem 
zahn-  oder  borstenförmigen  Anhängsel  am  Grunde 98 

98.  Kelch  ohne  Flügel  oder  vorspringende  Kanten,  aber  bisweilen  gestreift; 

Abschnitte  ziemUch  gleich.  —  17  Arten  in  den  Tropen.   Einige  werden 

zu  Heilzwecken  verwendet.    (Vandellia  L.) Lind6rnia  All. 

Kelch  geflügelt  oder  mit  stark  vorspringenden  Kanten 99 

99.  Kelch  fast  gleichmäßig  gezähnt.    Vordere  Staubblätter  am  Grunde  scharf 

umgebogen.  Stengel  meist  blattlos.  — 13  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika. 

Craterostigma  Höchst. 

Kelch  2Uppig.  Vordere  Staubblätter  am  Grunde  nicht  scharf  umgebogen. 

Stengel  beblättert.  —  7  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige 

werden  als.  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet Tor6nia  L. 

100. .  Staubbeutelhälften  getrennt  und   sich  nicht  berührend.     Krone  zwei- 

lippig 101 

Staubbeutelhälften  sich  berührend  oder  an  der  Spitze  verschmelzend.  103 

101,  Kelchblätter  hoch  hinauf  verwachsen.    Kapsel  2klappig.    Stengel  nieder- 

liegend oder  aufsteigend.  —  8  Arten  im  nördlichen  Teile  von  Ostafrika 

und  in  Ägypten Lindenb6rgia  Lehm. 

Kelchblätter  nur  am  Grunde  verwachsen.    Kapsel  4klappig  ....  102 

102.  Samenleisten  in  der  Frucht  geflügelt  imd  verwachsen.     Kahle  Sumpf- 

oder Wasserpflanzen.  —  6  Arten  in  Mittelafrika.    Einige  davon  liefern 

Heilmittel.    (Ambulia  Lam.,  Stemodiacra  P.  Browne)  Limnöphila  R.  Br. 

Samenleisten  nicht  geflügelt,  meist  getrennt.    Krone  blau.    Drüsig-flaumige 

Landpflanzen.  —  1  Art  in  Mittelafrika StemödiaL. 
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103.  Kelchblätter  hoch  hinauf  verwachsen 104 

Kelchblätter  nur  am  Grunde  verwachsen 105 

104.  Krone  zweilippig.     Staubbeutelhälften  getrennt  oder  nur  an  der  Spitze 

verschmelzend.  Fruchtknoten  voUkonmien  gefächert.  Blätter  gegen- 
ständig. —  2  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  einheimisch, 
eine  dritte  auf  den  Azoren  eingebürgert.     Sie  dienen  als  Zierpflanzen. 

Mimulus  L. 

Krone  fast  regelmäßig.     Staubbeutelhälften  vollkommen  verschmelzend. 

Fruchtknoten  nur  am  Grunde  gefächert.    Blätter  gnmdständig.   Blüten 

achselständig.  —  5  Arten  im  südlichen  und  tropischen  Afrika  imd  in 

Ägypten Limos^Ua  L. 

105.  Kelchblätter  sehr  ungleich.     Staubbeutelhälften  nicht  verschmelzend.  — 

10  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  und  in  Ägypten.  Einige 
werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.  (Moniera  P.  Browne, 
einschließlich  Herpestis  Gaertn.  und  Bramia  Lam.)  .  .  BacöpaAubl. 
Kelchblätter  ziemlich  gleich.  Staubbeutelhälften  an  der  Spitze  ver- 
schmelzend.   Krone  21ippig 106 

106.  Kelchblätter  breit.    Krone  rot  oder  violett.    Staubblätter  zum  Teil  (die 

vorderen)  hervorragend.  Staubfäden  mit  einem  Anhängsel  am  Grunde. 
Blüten  in  Trauben,  ziemlich  groß.  —  1  Art  in  Mittelafrika. 

Artan^ma  Don 

Kelchblätter    schmal.      Staubblätter    eingeschlossen.      Staubfäden    ohne 

Anhängsel.    Blüten  einzelstehend,  sehr  klein.  —  3  Arten  in  Ostafrika. 

Stemodiöpsis  Engl. 

204.  Familie  Bignoniaceae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  meist  gegenständig  und  zusammengesetzt, 
ohne  Nebenblätter.  Blüten  meist  groß  und  in  Rispen,  mehr  oder  weniger  un- 
regelmäßig, zwitterig.  Kelch  vereintblätterig.  Krone  vereintblätterig,  mit 
dachiger  Knospenlage.  Staubblätter  im  unteren  Teil  der  Kronröhre  eingefügt,  4, 
zweimächtig,  das  fünfte  unfruchtbar,  selten  alle  5  fruchtbar.  Staubbeutel  mit 
2  Längsspalten  aufspringend,  selten  (Colea)  mit  einem.  Scheibe  vorhanden. 
Fruchtknoten  oberständig,  1 — ^2fächerig.  Samenanlagen  zahlreich,  2-  oder 
mehrreihig,  umgewendet.  Griffel  ungeteilt,  mit  2  Narben.  Frucht  eine  Kapsel, 
deren  Klappen  sich  meist  von  der  Scheidewand  lösen,  oder  eine  SchUeßfrucht 
oder  Beere.  Samen  meist  quergestellt  imd  gerändert  oder  geflügelt,  ohne  Nähr- 
gewebe. —  21  Gattungen  mit  90  Arten  im  tropischen  imd  südlichen  Afrika. 
(Tafel  138.) 

1.  Frucht  eine  Kapsel.   Samen  geflügelt.  Fruchtknoten  vollkommen  2fächerig. 

[Tribus  T  e  c  o  m  e  a  e.] 2 

Frucht  eine  Beere  oder  Schließfrucht.  Same  nicht  geflügelt,  aber  häufig 
gerandet.  Fruchtknoten  walzenförmig,  Ifächerig  oder  unvollkommen-, 
selten  (Colea)  vollkommen  2fächerig.  Fruchtbare  Staubblätter  4.  Stamm 
aufrecht.    [Tribus  Crescentieae.] 14 
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2.  Fruchtbare  Staubblätter  5,  vorragend.     Staubbeutelhälften  gleichlaufend. 

Kelch  5zähnig.    Samenanlagen  wenige,  2reihig.   Aufrechte  Domsträucher. 

Blätter  gehuschelt.    Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln 3 

Fruchtbare  Staubblätter  4.  Blätter  gefiedert,  sehr  selten  (Stenolobium) 
einblätterig 4 

3.  Kelch  röhrenförmig,  einseitig  aufgeschlitzt,  mit  linealischen  Zähnen.  Krone 

weiß,  mit  langer  Röhre.     Kapsel  wenig  zusammengedrückt,  stachelig. 
Blätter  ungeteilt.  —  1  Art  in  Südafrika  und  im  südlichen  Mittelafrika. 

Catophräetes  G.Don 

Kelch  glockig.     Kapsel  stark  zusammengedrückt,  glatt.  —  9  Arten  im 

tropischen  und  südlichen  Afrika Rhigöium  Burch. 

4.  Staubblätter  die  Kronröhre  überragend.     Staubbeutelhälften  auseinander- 

fahrend oder  spreizend.     Blüten  in  Trauben  oder  Rispen 5 

Staubblätter  eingeschlossen 6 

5.  Kelch    scheidenförmig,    einseitig    aufgeschlitzt.      Samen    breit    geflügelt. 

Bäume.  Blättchen  ganzrandig.  —  2  Arten  in  Mittelafrika.  Sie  liefern 
Werkholz  imd  Heilmittel  imd  dienen  auch  als  Zierpflanzen.  Die  Samen 
sollen  eßbar  sein.  „Afrikanischer  Tulpenbaum.''  .  .  Spathödea  Beauv. 
Kelch  glockig,  regelmäßig  özähnig.  Saftien  schmal  geflügelt.  Windende 
Sträucher.  Blättchen  gesägt.  —  3  Arten  in  Mittel-  und  "Südafrika.  Sie 
dienen  als  Zierpflanzen.    (Unter  Tecoma  Juss.)   .   .   .  TeeomAria  Fenzl 

6.  Staubbeutelhälften    gleichlaufend.      Kelch    scheidenartig,    einseitig    auf- 

geschützt.   Bäume.    Blüten  in  Rispen 7 

Staubbeutelhälften  auseinanderfahrend  oder  spreizend 8 

7.  Krone  nüt  langer  Grundröhre.    Samenanlagen  in  mehr  als  2  Reihen.  Frucht 

durch  eine  falsche  Scheidewand  4f ächerig,  nut  flachen  Klappen.   Blättchen 

ganzrandig.  —  1  Art  in  Madagaskar Dolichandröne  Fenzl 

Krone  mit  kurzer  Grundröhre.  Samenanlagen  2reihig.  Frucht  ohne 
falsche  Scheidewand,  2fäoherig,  mit  gewölbten  oder  kantigen  Klappen.  — 
1  Art  in  Westafrika.     Sie  wird  zu  Heilzwecken  verwendet. 

Newboüldia  Seem. 

8.  Staubbeutelhälften  auseinanderfahrend,  hängend.    Blütenstände  meist  aus 

dem  alten  Holz  entspringend 9 

Staubbeutelhälften  spreizend,  übereinanderstehend.  Blütenstände  end- 
ständig    11 

9.  Kelch  röhrig,  5zähnig.     Krone  deutlich  21ippig,  mit  gekrümmter  Röhre. 

Scheibe  kegelförmig.    Samenanlagen  in  jedem  Fache  2reihig.    Kletternde 
Sträucher.    Blüten  einzeln  oder  in  Trugdolden.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Periehla6na  BailL 
Kelch  glockig,  imregelmäßig  3 — öspaltig.     Krone  nicht  deutlich  21ippig. 
Samenanlagen  in  jedem  Fache  mehrreihig.   Bäume.   Blüten  in  Rispen.    10 
10.  Kelch  röhrig-glockig,  lederig.    Krone  glockig-trichterig.    Scheibe  schüssei- 
förmig.   Frucht  mit  lederigen,  gekielten  Klappen.    Blätter  an  der  Spitze 
der  Zweige  gehäuft,  kahl.  —  2  Arten  in  Madagaskar.  .  KigelUilthe  BailL 
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Kelch  weit-glockig.  Krone  bauchig-glockig,  gekrümmt.  Scheibe  polster- 
förmig.  Frucht  walzenförmig,  gewimden.  Blätter  unten  filzig.  — 
2  Arten  in  Mittelafrika.    (Ferdinandia  Seem.,  unter  Heterophragma  DC.) 

Fernindia  Baill. 

11.  Staubblätter    mit    blattartig    vergrößertem    Mittelhand      Kelch    röhrig- 

glockig,  Szähnig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  2reihig.  Aufrechte 
Sträucher.  Blättchen  gesägt.  Blüten  in  Trauben  oder  Dolden.  —  1  Art 
in  Mittelafrika  als  Zierpflanze  gebaut  imd  bisweilen  verwildert.    (Unter 

Tecoma  Juss.) Stenolöbium  D.  Dön 

Staubblätter  mit  nicht  blattartigem  Mittelband.    Blüten  in  Rispen  .     12 

12.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  2reihig.    Kelch  glockig  oder  röhrig,  abgestutzt 

oder  imregelmäßig  2 — 51appig.  Frucht  mit  schwammiger  Scheidewand. 
Bäume.  —  6  Arten  in  den  Tropen.    Sie  liefern  Bauholz  und  Heilmittel. 

Stereosp6rmum  Cham. 
Samenanlagen  in  jedem  Fache  4 — Sreihig 13 

13.  Kelch   scheidenförmig,   einseitig  aufgeschlitzt.     Samenanlagen   in  jedem 

Fache  4reihig.  Frucht  mit  flügelartig  verbreiterter  Scheidewand.  Bäume. 
—  10  Arten  in  Mittelafrika.    Einige  liefern  Bauholz.    (Unter  Dolichan- 

drone  Fenzl) Markhämia  Seem. 

Kelch  aufgeblasen-glockig,  regelmäßig  Szähnig.  Samenanlagen  in  jedem 
Fache  Sreihig.  Sträucher.  —  2  Arten  in  Mittel-  und  Südostafrika.  (Unter 
Pandarea  Endl.  oder  Tecoma  Juss.) Podränea  Sprague 

14.  (1.)  Fruchtknoten  vollkommen  Ifächerig.     Kelch  glockig,  unregelmäßig 

aufreißend.  Krone  rot  oder  orangegelb,  bauchig-glockig,  unregelmäßig. 
Staubbeutelhälften  gleichlaufend  oder  auseinanderfahrend.  Frucht  mit 
dicker  Rinde.  Bäume.  Blätter  gefiedert.  —  10  Arten  im  tropischen  und 
südüchen  Afrika.    Einige  liefern  Werkholz  und  Heilmittel.     (Kigelkeia 

Rafin.)    (Tafel  138.) Klg61ia  DC. 

Fruchtknoten  vollkommen  oder  unvollkommen  2fächerig 15 

15.  Blätter  einfach,  ungeteilt.    Fruchtknoten  mit  Ausnahme  der  Spitze  2fäche- 

rig 16 

Blätter  fiederig  zusammengesetzt  oder  auf  den  gegliederten  und  geflügelten 
Blattstiel  beschränkt.    Blüten  in  Rispen 18 

16.  Blätter  am  Grunde  mit  paarigen  Stacheln  versehen.    Blüten  einzeln  oder 

gehuschelt,  achselständig  oder  aus  dem  alten  Holz  entspringend.  Kelch 
sackartig,  unregelmäßig  2 — 51appig.  Krone  regelmäßig,  lang  trichter- 
förmig.    Staubbeutelhälften  spreizend,  übereinandergestellt.  —  2  Arten 

in  Madagaskar Paracölea  Baill. 

Blätter  ohne  Stacheln  am  Grunde,  aber  bisweilen  die  Blattstiele  stachelartig 
verhärtet.  Blüten  in  endständigen  Trauben  oder  Rispen.  Kelch  glockig, 
5zähnig.  Krone  mehr  oder  weniger  unregelmäßig,  glockig  oder  glockig- 
trichterig    17 

17.  Blätter  krautig,  mit  stachelartig  verhärtenden  Blattstielen.     Blüten  in 

Rispen.  Krone  unregelmäßig.  Staubbeutelhälften  spreizend,  über- 
einanderstehend.  —  1  Art  in  Madagaskar PhylloeMnium  Baill. 
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Blätter  lederig,  mit  harzigem  Überzug;  Blattstiele  nicht  stachelig  ver- 
härtend. Blüten  in  Trauben.  Krone  fast  regelmäßig.  Staubbeutel- 
hälften auseinanderfahrend,  hängend.  —  1  Art  in  Madagaskar.  (Unter 
Tabebuia  Gomez) Zaa  Baill. 

18.  Blätter  auf  den  gegliederten  und  geflügelten  Blattstiel  beschränkt,  bis- 

weilen noch  mit  1 — 3  Endblättchen  versehen,  aber  ohne  Seitenblättchen. 
Kelch  özähnig.  Krone  etwas  imregelmäßig.  Staubbeutelhälften  sprei- 
zend, übereinanderstehend.  Scheibe  schüsseiförmig.  Fruchtknoten  am 
Grunde  gefächert.  Frucht  saftig.  —  7  Arten  auf  Madagaskar  und  den 
benachbarten  Inselgruppen.  Einige  haben  genießbare  Früchte  oder 
dienen  als  Zierpflanzen.  [Arthrc/phyU/um^d].)  ....  Phyllirthron DG. 
Blätter  gefiedert,  mit  entwickelten  Seitenblättchen,  gegenständig  oder 
quirlig 19 

19.  Kelch  lang   röhrenförmig,    Szähnig.    Bjrone  trichterig,    fast  regelmäßig. 

Staubbeutelhälften  auseinanderfahrend.     Scheibe  ringförmig.     Frucht- 
knoten fast  bis  zur  Spitze  2fächerig.   Blütenstände  endständig.  —  3  Arten 

in  Madagaskar Siphocölea  Baill. 

Kelch  glockig 20 

20.  Kelch  ziemlich  gleichmäßig  öspaltig.    Krone  regelmäßig,  fast  tonnenförmig, 

rot.     Staubbeutelhälften  spreizend.     Scheibe  schüsseiförmig,  gekerbt. 
Bäume.    Blütenstände  endständig.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Rhodoeölea  Baill. 
Kelch  özähnig  oder  ungleich  gespalten.    Krone  mehr  oder  weniger  unregel- 
mäßig, glockig-trichterig.    Frucht  trocken.  —  25  Arten  auf  Madagaskar 
und  den  benachbarten  Inselgruppen Cölea  Boj. 

205.  Familie  Pedaliaceae. 

Kräuter  oder  Sträucher  mit  Drüsenhaaren.  Blätter  gegenständig,  wenig- 
stens die  unteren,  einfach.  Blüten  imregelmäßig,  zwitterig.  Kelch  öteilig. 
Krone  vereintblätterig,  mit  5  dachigen  Abschnitten.  Staubblätter  im  unteren 
Teile  der  Kronröhre  eingefügt,  4,  zweimächtig,  von  einem  kleinen,  pfriem- 
lichen unfruchtbaren  Staubblatt  begleitet.  Fruchtknoten  oberständig,  2-  bis 
8fächerig,  mit  2  oder  mehr  innenwinkelständigen  Samenanlagen  in  jedem 
Fache,  selten  (Linancypsis)  Ifächerig  mit  2  grundständigen  Samenanlagen. 
Griffel  1,  lang,  mit  2  Narben  oder  Narbenlappen.  Frucht  eine  Kapsel  oder 
SchUeßfrucht.  Samen  mit  dünnem  Nährgewebe  und  geradem  Keimling.  — 
14  Gattungen,  65  Arten.    (Tafel  139.) 

1.  Blüten  in  endständigen,  trauben-  oder  doldenförmigen  Trugdolden.  Sträu- 
cher oder  Bäumchen.  Fruchtknoten  2 — Ifächerig  mit  zahlreichen  Samen- 
anlagen in  jedem  Fache.    Frucht  eine  Kapsel 2 

Blüten  einzeln  oder  gebüschelt  in  den  Blattachseln,  mit  Drüsen  am  Gnmde 
der  Blütenstiele.  Kräuter,  selten  {Pretreothamnus)  Sträucher,  dann  aber 
Fruchtknotenfächer  mit  3  Samenanlagen  . 4 
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2.  Blütenstände  dolden-  oder  büschelförmig.    Drüsen  am  Gnmde  der  Blüten- 

stiele fehlend.  Kronröhre  mäßig  lang,  trichterförmig,  weder  gespornt  noch 
gebogen.  Staubbeutel  eingeschlossen;  Hälften  auseinanderfahrend, 
hängend.  Scheibe  etwas  ungleich.  Fruchtknotenfächer  sehr  unvoll- 
kommen oder  nicht  gekammert.  Frucht  mit  Widerhaken  besetzt.  Samen 
schmal  geflügelt.  Blätter  groß,  breit,  langgestielt,  gelappt.  Stacheln 
fehlend.  —  6  Arten  in  Madagaskar.     (Unter  Harpagophytum  DC.) 

üncarina  (Baill.)  Stapf 

Blütenstände  traubenförmig.  Drüsen  am  Grunde  der  Blütenstiele  vorhanden. 

Kronröhre  sehr  lang,  walzenförmig,  gespornt  oder  gekrümmt.    Frucht - 

knotenfächer  fast  vollständig  gekammert.    Blätter  klein,  teilweise  durch 

Stacheln  ersetzt 3 

3.  Krone  mit  gewundener,  nicht  gespornter  Röhre,  gelb.     Staubbeutel  vor- 

ragend, mit  auseinanderfahrenden  Hälften.  Scheibe  gleichseitig.  Stamm 
nicht  stark  verdickt.  —  1  Art  im  «südlichen  Westafrika  (Damaraland). 

Sigmatösiphon  Engl. 
Krone  mit  gespornter  Röhre.     Staubbeutel  kaum  vorragend,  mit  gleich- 
laufenden Hälften.     Scheibe  einseitig.     Stamm  am  Grunde  stark  ver- 
dickt. —  6  Arten  in  Mittelafrika Sesamothämnus  Welw. 

4.  Fruchtknoten  und  Frucht  Ifächerig.    Samenanlagen  2,  aufrecht.    Same  1. 

Kelchzipfel  sehr  ungleich.  Krone  violett ;  Röhre  vom  Grund  aus  erweitert, 
fast  gerade.  Staubbeutelhälften  gleichlaufend.  Scheibe  gleichseitig. 
Stengel  niederUegend,  behaart.  Blätter  ungeteilt.  Blüten  einzelstehend. 
—  1  Art  in  Angola,  arzneilich  verwendbar  ....  Linariöpsis  Welw. 
Fruchtknoten  und  Frucht  2 — Ifächerig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  2 
oder  mehr 5 

5.  Fruchtknoten  und  Frucht  2fächerig,  mit  ungeteilten  Fächern.     Samen- 

anlagen absteigend  oder  wagrecht.    Blätter  gezähnt,  gelappt  oder  geteilt. 

Blüten  einzelstehend 6 

Fruchtknoten  und  Frucht  2 — Ifächerig,  durch  vollständige  oder  unvoll- 
ständige Scheidewände  in  doppeltsoviel  Kammern  geteilt    ....     10 

6.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2 7 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  8  oder  mehr.  Staub- 
beutelhälften mit  langen  Spalten  aufspringend.  Scheibe  einseitig.  Saftige, 
niederliegende  Kräuter 9 

7.  Frucht  mit  4  Flügeln,  ohne  Stacheln.     Staubbeutelbälften  auseinander- 

fahrend, mit  kurzen  Spalten  aufspringend.  Scheibe  einseitig.  Krone 
gelb  oder  rot.    Stamm  am  Grunde  rübenförmig  verdickt.  —  15  Arten  in 

Mittel-  und  Südafrika Pterodiscus  Hook. 

Frucht  ohne  Flügel,  Stacheln  oder  Höcker  tragend.  Krone  gelb.  Saftige 
Gewächse 8 

8.  Frucht  am  Gnmde  der  Kanten  je  einen  großen  Stachel  tragend.  —  1  Art  in  Ost- 

afrika und  Madagaskar.  Sie  liefert  Gemüse  und  Heilmittel.  Pedälium  Royen 
Frucht  ohne  große  Stacheln   am   Grimde,  aber  an  den  Seiten   kleinere 
Stacheln  oder  Höcker  tragend.    Samenschale  geflügelt.  —  1  Art  in  Ost- 
afrika.   (Unter  Pedalium  Royen) Pedaliöphytum  Engl. 

Thonner,  Blütenpflanzen  Afrikas.  34 
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9.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  8.    Bjrone  gelb;  Röhre 

am  Grunde  tief  gesackt.  —  1  Art  in  Südostafrika  .    .    .  Holübia  Oliv. 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  zahlreich.  Krone  rot;  Röhre  am  Grunde  nicht 

oder  nur  wenig  gesackt.  Frucht  mit  mehreren  Reihen  von  Widerhaken.  — 

2  Arten  in  Süd- und  Mittelafrika.  (Unccma  Bmch.)  Harpagophytum  DC. 

10.  Samenanlagen  in  jeder  Kammer  des  Fruchtknotens  2 — 3,  aufsteigend  oder 

die  eine  auf-,  die  andere  absteigend.     Frucht  eine  Nuß 11 

Samenanlagen  in  jeder  Kammer  oder  wenigstens  in  den  größeren  Kammern 
zahlreich,  absteigend  oder  wagrecht.    Frucht  eine  Kapsel    ....     12 

11.  Samenanlagen  in  jeder  Kammer  des  Fruchtknotens  2,  zusammen  8.    Frucht 

mit  2  Stacheln  in  der  Mitte.    Krone  rot.    Niederliegende  Kräuter.  Blätter 

gelappt.  —  1  Art  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  .  Eritrea  J.  Gay 

Samenanlagen  in   jeder  Kammer  3.     Sträucher.  —   1  Art  in  Ostafrika 

(Somaliland) Pretreothämnus  Engl. 

12.  Fächer  des  Fruchtknotens  und  der  Frucht  ungleichgroß  und  mit  einer  un- 

gleichen Anzahl  von  Samenanlagen  und  Samen.  Krone  violett  oder 
weiß.  Frucht  mit  2 — 8  Stacheln  oder  Höckern  am  Gnmde;  nur  das 
größere  Fach  aufspringend.  Aufrechte  Kräuter.  Blätter  gezähnt  oder 
gelappt.     Blüten  meist  in  Trugdolden.  —  3  Arten  in  Mittelafrika  bis 

Namaland RogMa  J.  Gay 

Fächer  des  Fruchtknotens  und  der  Frucht  gleichgroß.  Blüten  einzel- 
stehend      13 

13.  Frucht  mit  2  Stacheln  an  den  oberen  Ecken.    Krone  rot,  violett  oder  gelb.  — 

5  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika,  zum  Teil  als  Heil-  oder  Zierpflanzen 

verwendbar Ceratoth^ca  Endl. 

Frucht  ohne  Stacheln.  Krone  rot  oder  weiß.  —  18  Arten  in  Mittel-  und 
Südafrika  einheimisch,  eine  davon  (S.  indicum  L.)  auch  in  Ägypten  und 
Madagaskar  gebaut.  Die  Samen  dieser  und  einer  zweiten  Art  dienen 
als  Nahrungsmittel  und  Grewürz,  sowie  zur  Herstellung  von  Mehl  und 
öl  (Sesamöl).  Einige  Arten  Uefern  Farbstoffe  oder  Heilmittel  oder 
werden  als  Zierpflanzen  verwendet.    (Tafel  139.)     ....  Stoamum  L. 

206.  Familie  Martyniaceae. 

Aufrechte,  behaarte  Kräuter.  Blätter  breit,  ungeteilt,  mit  ausgeschweiftem 
Rande.  Blüten  mit  großen  Vorblättern,  in  Trauben,  imregelmäßig,  zwitterig. 
Kelch  imgleich  ölappig,  vom  aufgeschlitzt.  Krone  schief -glockig,  21ippig, 
ölappig,  rot.  Fruchtbare  Staubblätter  2,  im  unteren  Teile  der  Kronröhre  ein- 
gefügt, eingeschlossen;  unfruchtbare  3.  Scheibe  regelmäßig.  Fruchtknoten 
oberständig,  einfächerig,  mit  2  wandständigen,  2spaltigen  Samenleisten.  Samen- 
anlagen 4—16,  absteigend,  umgewendet.  Griffel  1,  lang,  mit  2  Narben  oder 
Narbenlappen.  Frucht  eine  gehörnte,  8rippige,  4kammerige,  43amige,  an  der 
Spitze  fachspaltig  aufspringende  Kapsel;  Schale  mit  saftig-lederiger  Außen- 
schicht und  verhärteter  Innenschicht.  Samen  mit  dünnem  Nährgewebe  und 
geradem  Keimling.    (Unter  Pedalineae.) 

1  Gattung  mit  1  Art  auf  Madagaskar  und  Mauritius  als  Zier-  und  Heilpflanze 
gebaut  und  bisweilen  verwildert Martynia  L. 
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207.  Familie  Orobanchaceae. 

Schmarotzende  Bjräuter  ohne  grüne  Farbe.  Blätter  schuppenförmig. 
Blüten  in  endständigen  Ähren  oder  Trauben,  zwitterig,  unregelmäßig.  Kelch 
2 — özähnig  oder  aus  zwei  1 — 2zähnigen  Blättchen  oder  Abschnitten  bestehend. 
Krone  vereintblätterig,  4 — Slappig,  mit  dachiger  Knospenlage.  Staubblätter 
in  der  Kronröhre  eingefügt,  4,  zweimächtig.  Staubbeutel  der  Länge  nach  auf- 
springend. Fruchtknoten  oberständig,  einfächerig,  mit  4  wandständigen 
Samenleisten.  Samenanlagen  zahlreich,  umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt. 
Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel.  Samen  mit  grubiger  Schale,  reichlichem  Nähr- 
gewebe imd  ungegliedertem  Keimling.  —  2  Gattungen  mit  30  Arten  in  Nord- 
und  Mittelafrika.    (Tafel  140.) 

Kelch  ölappig,  mit  abgerundet-stumpfen,  ziemlich  gleichen  Lappen.  Krone 
fast  regelmäßig  ölappig.  Vorblätter  dem  Kelch  angeheftet.  —  6  Arten  in 
Nord-  und  Mittelafrika.     (Unter  Phelipaea  E.  Mey.)     (Tafel  140.) 

Cistänche  Hoffm.  et  Link 
Kelch  2 — Szähnig,  mit  spitzen  Zähnen,  oder  aus  zwei  1 — 2zähnigen  Blättchen 
oder  Abschnitten  bestehend.  —  25  Arten  in  Nord-  und  Ostafrika  ein- 
heimisch, 2  davon  auch  in  Südafrika  eingebürgert.  Einige  dienen  als 
Gemüse-,  Heil-  oder  Zierpflanzen,  mehrere  sind  den  Pflanzungen  schädlich. 
„Sommerwurz."     (EinschließHch  Phelipaea  E.  Mey.) 

Orobänche  (Toumef .)  G.  Beck 

208.  Familie  Gesneraceae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter.  Blüten 
imregelmäßig,  zwitterig.  Kelch  und  Krone  vereintblätterig,  letztere  mit  dachiger 
Knospenlage.  Fruchtbare  Staubblätter  2.  Scheibe  vorhanden.  Fruchtknoten 
oberständig,  Ifächerig,  mit  wandständigen  Samenleisten,  bisweilen  unvoll- 
kommen 2 — Ifächerig.  Samenanlagen  zahlreich,  umgewendet.  Griffel  1,  un- 
geteilt. Frucht  eine  Kapsel.  Samen  ohne  Nährgewebe,  mit  geradem  Keim- 
ling. —  6  Gattungen  mit  65  Arten  im  tropischen  und  südüchen  Afrika.  (Cyr- 
tandreae,)    (Tafel  141.) 

1.  Frucht  linealisch,  fachspaltig  oder  balgartig  aufspringend.     Scheibe  gleich- 

seitig, bisweilen  undeutUch 2 

Frucht  längUch,  eiförmig  oder  kugelig.  Scheibe  einseitig,  selten  (Saint- 
■paulia)  gleichseitig 3 

2.  Frucht  gedreht.  —  50  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  zum  Teil 

als  Zierpflanzen   verwendbar.     (Tafel    141.)     [Tribus    Streptocar- 

p  e  a  e.] Streptocärpus  Lindl. 

Frucht  nicht  gedreht.  —  5  Arten  in  Westafrika  und  Madagaskar.  (Roettlera 
Vahl,  einschließlich  Trachystigma  C.  B.  Qarke  [Tribus  Didymo- 
carpeae.] Didymocärpus  Wall. 

3.  Frucht  kugelig,  der  Quere  nach  aufspringend.    Kelch  kurz  gezähnt.    Krone 

blau  oder  weiß.    Hintere  Staubblätter  fruchtbar.    Blütenstand  köpfchen- 
förmig.  Blätter  wenige.  —  2  Arten  in  Westafrika.  [Tribus  B  e  s  1  e  r  i  e  a  e.] 

Epithema  Blume 

Frucht  eiförmig  oder  länglich,  der  Länge  nach  aufspringend 4 

34* 
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4.  Frucht  fachspaltig  oder  balgartig  aufspringend.     Blatt  1.  —  2  Arten  in 

Westafrika.    (Einschließlich  Carolofritschia  Engl.)    [Tribus  K 1  u'g  i  e  a  e.] 

Acanthon6ma  Hook.  f. 

Frucht  wandspaltig  aufspringend.     Blätter  mehrere.     [Tribus  R  a  m  o  n  - 

d  i  e  a  e.]  .   , .  5 

5.  Krone  gelappt,  weiß.     Scheibe  einseitig.     Staubbeutel  länglich,     Frucht- 

knoten vollkommen  Ifächerig,  drüsenhaarig.     Narbe  ungeteilt.     Stengel 
kriechend.    Blätter  wechselständig.  —  1  Art  in  Ostafrika. 

Linnaeöpsis  Engl. 
Krone  gespalten,  violett.    Scheibe  gleichseitig.    Staubbeutel  eirund.  Frucht- 
knoten imvollkommen  2 — ifächerig,  haarig.     Narbe  21appig.     Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend.    Blätter  gegen-  oder  grundständig.  — 4  Arten 
in  Ostafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar  .  Saintpaülia  Wendl. 

209.  Familie  Lentibulariaceae. 

Kräuter  ohne  Wurzeln,  mit  Blattschläuchen.  Blüten  einzeln  oder  in  Ähren 
oder  Trauben,  unregelmäßig,  zwitterig.  Kelch  2-  oder  öteilig.  Krone  vereint- 
blätterig, 21ippig,  gespornt  oder  gesackt.  Staubblätter  2,  am  Grunde  der  Krone 
befestigt.  Staubbeutel  einhälftig.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig,  mit 
einer  freien  mittelständigen  Samenleiste.  Samenanlagen  2  oder  mehr,  um- 
gewendet. Narbe  sitzend,  ungeteilt  oder  ungleich  21appig.  Frucht  eine  Kapsel 
oder  Schließfrucht.     Samen  ohne  Nährgewebe.  —  3  Gattimgen,  65  Arten. 

1.  Krone  am  Grunde  ausgesackt,  mit  offenem  Schlund.     Samenanlagen  2. 

Frucht  eine  einsamige   Schließfrucht.     Wasserpflanzen.     Blüten  einzel- 
stehend. —  1  Art  in  Angola  eingebürgert.    (Unter  ütricularia  L.)   [Tribus 

Biovularieae.] Biovuliria  Kam. 

Krone  am  Grunde  gespornt;  Schlund  durch  den  vorgewölbten  Gaumen  ge- 
schlossen. Samenanlagen  zahlreich.  Frucht  eine  vielsamige  Kapsel. 
[Tribus  Utricularieae.] 2 

2.  Kelch  öteilig,  fast  regelmäßig.    Frucht  2klappig  aufspringend.    Land-  und 

Sumpfpflanzen.    Blüten  mit  2  Vorblättem,  in  armblütigen  Trauben.  — 
3  Arten  in  Südafrika  und  im  südlichen  Teile  von  Mittelafrika. 

Genlfsea  St.Hil. 

Kelch  2teiUg.  —  60  Arten.    Einige  Uefem  Farbstoffe  oder  Heilmittel  oder 

werden  als  Zierpflanzen  verwendet Utriculäria  L. 

210.  Familie  Globularlaeeae. 

Sträucher.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter.  Blüten 
in  Köpfchen  oder  Ähren,  unregelmäßig,  zwitterig.  Kelch  Sspaltig.  Krone 
51appig-21ippig,  meist  blau.  Staubblätter  4,  zweimächtig,  an  der  Krone  befestigt. 
Unfnichtbare  Staubblätter  fehlend.  Staubbeutel  nach  innen  gewendet,  zwei- 
hälftig, mit  einem  Querriß  aufspringend,  Scheibe  vorhanden,  meist  drüsen- 
förmig.  Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig.  Samenanlage  1,  hängend,  um- 
gewendet.    Griffel  1,  ungeteilt.     Narbe  ungeteilt  oder  21appig.     Frucht  eine 
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Schließfrucht.  Samen  mit  Nährgewebe.  Keimling  gerade,  mit  nach  oben 
gelichtetem  Würzelchen.  —  3  Gattungen  mit  6  Arten  in  Nordafrika,  auf  den 
kapverdischen  Inseln  und  auf  der  Insel  Sokotra.     (Unter  Selagineae.) 

1.  Blüten  in  Ähren.    Krone  kaum  den  Kelch  überragend;  Zipfel  der  Oberlippe 

denen  der  Unterlippe  ähnlich.  —  1  Art  auf  der  Insel  Sokotra. 

Cockbürnia  Balf. 

Blüten  in  Köpfchen.     Krone  den  Kelch  deutlich  überragend;  Zipfel  der 

OberUppe  viel  kürzer  als  die  der  Unterlippe 2 

2.  Köpfchen  achselständig.     Kronröhre  zwischen  den  Zipfeln  der  Oberlippe 

aufgeschlitzt.  —  2  Arten  auf  Madeira  und  auf  den  kanarischen  und  kap- 
verdischen Inseln.    (Unter  GlobuUma  L.) Lytänthus  Wettst. 

Köpfchen  endständig.    Kronröhre  nicht  aufgeschlitzt.  —  3  Arten  in  Nord- 
afrika.    Sie  werden  zu  Heilzwecken  verwendet.     „Kugelblume/' 

Globuläria  L. 

Unterordnung  Acanthineae. 

211.  Familie  Acanthaceae. 

Blätter  gegenständig  oder  quirUg,  einfach,  ohne  Nebenblätter,  meist 
durch  Zellsteine  (CystoUthen)  punktiert.  Blüten  mehr  oder  weniger  imregel- 
mäßig,  zwitterig,  4 — özählig.  Krone  vereintblätterig.  Fruchtbare  Staub- 
blätter 2  oder  4.  Scheibe  meist  vorhanden.  Griffel  1,  ungeteilt.  Narbe  unge- 
teilt oder  21appig,  selten  41appig.  Fruchtknoten  oberständig,  2fächerig,  selten 
(Afromendoncia)  Ifächerig.  Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel,  deren  Klappen 
die  gespaltenen  Scheidewände  tragen,  seltener  eine  Steinfrucht.  Samen  2 
oder  mehr,  meist  ohne  Nährgewebe.  Nabelstrang  meist  mit  einem  haken- 
förmigen, zum  Herausschleudern  der  Samen  bestimmten  Auswuchs  versehen.  — 
102  Gattungen,  1100  Arten.    (Tafel  142.) 

1.  Frucht  eine  1 — ^2fächerige,   1 — 2samige  Steinfrucht.     Nabebtränge  klein, 

ohne  Auswuchs.  Fruchtknoten  1 — ^2fächerig,  mit  2  Samenanlagen  in 
jedem  Fache.  Staubblätter  4,  mit  zweihälftigen  Staubbeuteln.  Krone 
mit  gedrehter  Knospenlage.  Kelch  sehr  klein,  von  zwei  großen  Ver- 
blättern umschlossen.  Blüten  einzeln  oder  gehuschelt  in  den  Blatt- 
achseln, selten  in  endständigen  Trauben.  Blätter  nicht  durch  Zellsteine 
punktiert.      Kletternde     Sträucher.      [Unterfamiüe    Mendoncioi- 

deae.] 2 

Frucht  eine  2fächerige,  2-  oder  mehrsamige  Kapsel.  Nabelstränge  mit 
höcker-  oder  hakenförmigem  Auswuchs  oder  im  ganzen  verdickt.  Frucht- 
knoten 2fächerig 4 

2.  Fruchtknoten  Ifächerig.    Frucht  längüch  oder  eirund.-   Blüten  in  achsel- 

ständigen Büscheln.  —  6  Arten  in  den  Tropen.     (Einschüeßlich  Liraya 

Pierre) Afromendoncia  Gilg 

Fruchtknoten,  wenigstens  anfangs,  2fächerig 3 

3.  Blüten  einzeln,   achselständig.     Blätter  eirund,     Bjronröhre   gekrümmt, 

unten  höckerig.    Frucht  kugelig.  —  1  Art  im  Kongogebiet. 

GilletiiUa  De  Wild,  et  Dur. 
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Blüten  in  achselständigen  Büscheln  oder  in  endständigen  Trauben.  Blätter 
länglich.  —  2  Arten  in  Madagaskar Monach6chlamys  Bak. 

4.  Nabelstränge  kurz  und  dick,  ohne  deutlichen  Auswuchs.  Samen  und  Samen- 

anlagen in  jedem  Fache  2.  Samen  kugelig,  mit  seitUchem  Nabel.  Kapsel 
an  der  Spitze  geschnäbelt.  Staubblätter  4,  mit  zweihälftigen  Staubbeuteln. 
Krone  fast  regelmäßig,  mit  gedrehter  Knospenlage.  Kelch  von  2  großen 
Vorblättem  umschlossen.  Blätter  nicht  durch  Zellsteine  punktiert. 
Sträucher  oder  kletternde  Kräuter.     [Unterfamilie  Thunbergioi- 

d  e  a  e.] 5 

Nabelstränge  mit  großem,  hakenförmigen  oder  kleinem,  warzenförmigen 
Auswuchs;  in  letzterem  Falle  Samenanlagen  und  Samen  in  jedem  Fache 
6  oder  mehr *. 6 

5.  Staubbeutel  mit  Löchern  aufspringend.    Narbe  21appig.    Kelch  abgestutzt. 

Krone  schwach  21ippig-    Blüten  in  Trauben.    BJettemde  Sträucher.  — 
1  Art  auf  Madagaskar.    (Unter  Thunbergia  L.  f.)  .  Pseudöcalyx  Radlk. 
Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend.  —  100  Arten  im  tropischen 
imd  südlichen  Afrika.    Einige  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

ThunMrgia  L.  f. 

6.  Nabelstränge  klein,  mit  sehr  kleinem,  warzenförmigen  Auswuchs.    Samen 

und  Samenanlagen  in  jedem  Fache  6  oder  mehr.  Samen  kugelig,  mit 
seitlichem  Nabel,  mit  Nährgewebe  versehen.  Kapsel  geschnäbelt,  selten 
nur  zugespitzt.  Kelch  ungleich  4 — öteilig.  Krone  undeutlich  21ippig, 
mit  dachiger,  nicht  gedrehter  Knospenlage.  Staubbeutel  2hälftig. 
Scheibe  schwach  entwickelt.  Kräuter.  Blätter  nicht  durch  Zellsteine 
(Cystolithen)   punktiert.     Blüten  in    Ähren.     [Unterfamilie   N  e  1  s  o  - 

nioideae.] 7 

Nabelstränge  mit  deutlichem,  hakenförmigen  Auswuchs,  selten  (Synnemä) 
verdickt  mit  undeutlichem  Auswuchs,  dann  aber  Krone  mit  gedrehter 
Knospenlage  und  Blätter  durch  Zellsteine  punktiert.  Samen  mit  grund- 
ständigem oder  fast  grundständigem  Nabel,  ohne  Nährgewebe,  meist 
flach.  Kapsel  meist  mit  stielförmiger  Verlängerung  am  Grunde,  selten 
an  der  Spitze  geschnäbelt.    [Unterfamilie  Acanthoideae.]  .   .    .  9 

7.  Kelch  mit  5  ungleichen,   fast  bis  zum  Grunde  getrennten  Abschnitten. 

Staubblätter  4.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  zahlreich,  3 — 4reiliig. 
Kapsel  nicht  deuthch  geschnäbelt.  —  1  Art  in  Mittelafrika.    (Ebermaiera 

Nees,  Zenkerina  Engl.) Staurögyne  WaU. 

Kelch  mit  5  Abschnitten,  von  welchen  2  fast  bis  zur  Spitze  verwachsen  sind. 
Staubblätter  2.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  6 — 10,  zweireihig.  Kapsel 
geschnäbelt 8 

8.  Blüten  mit  Vorblättem.    Stiel  des  Blütenstandes  mit  dachigen  Deckblättern 

besetzt.  Blätter  grund-  oder  wechselständig.  Stengel  aufrecht,  meist 
sehr  kurz.  —  1  Art  in  Mittelafrika.  (Tubiflora  Gmel.)  .  Elytr&ria  Vahl 
Blüten  ohne  Vorblätter.  Stiel  des  Blütenstandes  ohne  Deckblätter  oder 
fehlend.  Blätter  gegenständig.  Stengel  niederliegend  oder  aufsteigend.  — 
1  Art  in  den  Tropen Nelsönia  R.  Br. 
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9.  Krone  mit  gedrehter  Baiospenlage.    Staubbeutel  zweihälftig.    Samen  meist 

behaart 10 

Krone  mit  dachiger,  nicht  gedrehter  Knospenlage.    Samen  meist  kahl  .     39 

10.  Krone  deutUch  1 — ^21ippig.     Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Frucht- 

knotens 4  oder  mehr.     Kapsel  fast  vom  Grunde  an  Samen  tragend. 

[Tribus  Hy gr ophileae.] 11 

Krone  fast  regelmäßig 16 

11.  Krone  einlippig,  ölappig,  mit  walzenförmiger  Röhre.    Kelch  gleichmäßig 

özähnig.  Staubblätter  4.  Staubbeutel  nicht  gespornt.  Samenanlagen 
in  jedem  Fache  4 — 8.  Sträucher.  Blüten  in  Rispen.  —  4  Arten  in  Mittel- 
afrika.   Einige  von  ihnen  liefern  Fischgift.    (Einschließlich  Eremomastax 

Lindau)      Paulowilh61mia  Höchst. 

Krone  zweilippig 12 

12.  Fruchtbare  Staubblätter  2;  die  vorderen  imfruchtbar.    Kelch  5teüig.    Krone 

rot  oder  violett;  Röhre  kurz,  mit  Querfalte.  Samenanlagen  zahlreich. 
Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blüten  in  Rispen,  Trauben  oder  Ähren.  — 
20  Arten  in  den  Tropen.     Einige  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 

Brillantafsia  Beauv. 

Fruchtbare  Staubblätter  4,  selten  2,  dann  aber  die  hinteren  unfruchtbar 

oder  fehlend 13 

13.  Nabelstränge  mit  undeutlichem,  polsterförmigen  Auswuchs.    Kelch  öteilig. 

Staubblätter  2 — 4.  Samenanlagen  zahlreich.  Kräuter.  Blüten  einzeln 
oder  in  achselständigen  Trugdolden.  —  2  Arten  in  Westafrika.     (Cor- 

danthera  Ham.) Synn6ma  Benth. 

Nabelstränge  mit  deutlichem,  hakenförmigen  Auswuchs.     Staubblätter  4, 
paarweise  genähert  und  auf  einer  gemeinsamen  Falte  herablaufend  .     14 

14.  Stamm  holzig.    Blüten  in  achselständigen  Trugdolden.    Kelch  gleichmäßig 

5teilig.    Staubbeutel  am  Grunde  gespornt,  selten  nur  zugespitzt.   Samen- 
anlagen in  jedem  Fache  4 — 6.  —  4  Arten  in  Ostafrika  .  M611era  S.  Moore 
Stamm  krautig.     Staubbeutel  nicht  gespornt 15 

15.  Blüten  in  achselständigen  Knäueln,   mit   Stacheln   untermischt.     Kelch 

4teüig.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  4 — 6.  —  2  Arten  in  Mittelafrika 
Sie  werden  zur  Salzgewinnung  verwendet.     (Unter  Hygrophila  R.  Br.) 

Asteraeäntha  Nees 

Blüten  einzeln  oder  in  stachellosen  Knäueln  oder  Rispen.  —  20  Arten  im 

tropischen  und  südlichen  Afrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar.    (Ein- 

schüeßlich  Nomaphila  Blume) Hygrophila  R.  Br. 

16.  (10.)  Frucht  parallel  zur  Scheidewand  deutlich  zusanmiengedrückt,  kurz 

gestielt,  2 — Isamig.  Fruchtknoten  mit  1 — 2  Samenanlagen  in  jedem 
Fache.  Staubblätter  4,  am  Grunde  paarweise  verwachsen  imd  herab- 
laufend.   [Tribus  P  e  t  a  1  i  d  i  e  a  e.] 17 

Frucht  mehr  oder  weniger  stielrimd  oder  4kantig.    [Tribus  R  u  e  1 1  i  e  a  e 
und  Strobilantheae.] 21 

1 7.  Fruchtknoten  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache.   Narben  2.   Kelch  5spaltig 

oder  4teihg.    Blüten  in  achselständigen  Knäueln.    Deckblätter  länglich, 
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so  lang  wie  der  Kelch;  Vorblätter  kleiner.  —  8  Arten  in  Mittel- 
afrika       Disp^rma  C-  B.  Clarke 

Fruchtknoten  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Deck-  oder  Vor- 
blätter groß 18 

18.  Kelchabschnitte  infolge  völliger  oder  fast  völliger  Verwachsung  der  beiden 

vorderen  4.    Blüten  einzeln  oder  in  seitlichen,  verkürzten  Blütenständen. 

—  18  Arten  in  den  Tropen.     (Unter  Petalidium  Nees). 

Pseudobarlteia  T.  Anders. 
Kelchabschnitte  5,  fast  getrennt 19 

19.  Kelchabschnitte  sehr  ungleich,  der  hintere  viel  größer,  einem  Deckblatt 

ähnlich.  Blütenstände  ährenförmig,  aus  Trugdolden  zusanmiengesetzt.  — 
15  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  zum  Teil  arzneilich  ver- 
wendbar.   {Aetheilema  R.  Br.,  Micranthus  Wendl.,  Phaylopsis  Willd.) 

Phaulöpsis  Willd, 
Kelchabschnitte  ziemUch  gleich 20 

20.  Narbe  ungeteilt,  kopfig.    Staubbeutelhälften  stumpf.    Blüten  in  endstän- 

digen Scheindolden.  —  1  Art  auf  Madagaskar  .   .   .  Zygoru^liia  Baill. 
Narbe  ungleich  21appig,  fädUch.     Staubbeutelhälften  unten  spitz  oder  ge- 
schwänzt.   Blüten  einzeln  oder  in  Trugdolden.  —  5  Arten  in  West-  und 
Südafrika Petalidium  Nees 

21.  (16.)  Fruchtknoten  mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.    Kapsel  gestielt, 

2 — ärsamig 22 

Fruchtknoten  mit  3  oder  mehr  Samenanlagen  in  jedem  Fache  ....     29^ 

22.  Fruchtbare  Staubblätter  2.    Kronröhre  lang  imd  durchaus  schmal  .   .     23 
Fruchtbare  Staubblätter  4 24 

23.  Kelch  fast  bis  zum  Grunde  geteilt.    Krone  orangefarbig.    Narben  kopfig 

oder  längüch,  mehr  oder  weniger  21appig.  Kapsel  elliptisch,  kurz  gestielt, 
meist  2samig.  Blüten  in  Köpfchen,  Ähren  oder  Rispen.  Vorblätter  fast 
so  lang  wie  der  Kelch.  —  5  Arten  in  Mittelafrika,  als  Zierpflanzen  ver- 
wendbar  Lankest6ria  Lindl. 

Kelch  bis  zur  Mitte  oder  bis  drei  Viertel  seiner  Länge  geteilt.  Krone  weiß. 
Narbe  ungeteilt,  länglich-linealisch.  Kapsel  linealisch,  langgestielt,  meist 
4samig.  Blüten  einzeln  oder  zu  wenigen  in  den  Blattachseln.  Vorblätter 
viel  kürzer  als  der  Kelch.  —  4  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika.     (Unter 

CalopJianes  Don) Chaetacänthus  Nees 

24«  Staubfäden  bis  zum  Grunde  getrennt 25 

Staubfäden  am  Grunde  paarweise  verwachsen  und  in  Gestalt  von  2  licisten 

herablaufend 26 

25-  Kelch  kurz  gezähnt.  Krone  blau,  mit  langer  Röhre.  Scheibe  sehr  klein. 
Blüten  einzeln,  achselständig.  Vorblätter  sehr  klein  und  schmal.  — 
2  Arten  im  nördUchen  Ostafrika Satanoeräter  Schweinf. 

Kelch  tief  geteilt.    Blüten  in  Trauben  oder  Rispen.    Vorblätter  groß,  häutig. 

—  15  Arten  in  Mittelafrika.     (Einschließlich  Stylarthrojms  Baill.) 

Whitfi61dia  Hook. 
26.  Staubfadenleisten  verschmelzend,  so  daß  alle  Staubblätter  auf  einer  ge- 
meinsamen Falte  stehen.     Staubbeutelhälften  stumpf.    Kapsel  länglich 
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oder  rundlich,  3 — isamig.    Blüten  einzeln  oder  in  Ähren.  —  4  Arten  in 

Madagaskar Strobilänthes  Blume 

Staubfadenleisten  getrennt.    Blüten  einzeln  oder  in  Trugdolden  ...     27 

27.  Kelch  öspaltig.     Staubbeutelhälften  meist  geschwänzt.    Frucht  linealisch, 

4r3amig.  —  30  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.   (Calophanes  Don, 

einschheßüch  PhiUipsia  Rolfe) Dyschorfste  Nees 

Kelch  öteilig.  Staubbeutelhälften  stumpf.  Frucht  längüch.  oder  el- 
liptisch    28 

28.  Frucht  2samig.     Blütenstaubkömer  eiförmig,    mit   Längsrippen.     Halb- 

sträucher.  —  1  Art  im  südlichen  Ostafrika. 

Strobilanthöpsis  S.  Moore 

Frucht  4samig.    Blütenstaubkörner  kugeUg,  stacheUg.  —  8  Arten  in  den 

Tropen.    (Unter  Dischistocalyx  T.  Anders.)  .    .  Acanthöpale  C.  B.  Clarke 

29.  (21.)  Fruchtbare  Staubblätter  2 30 

Fruchtbare  Staubblätter  4    .    .    . 31 

30.  Fruchtknoten  mit  3 — 6  Samenanlagen  in  jedem  Fache.    Krone  fast  21ippig, 

mit  kurzer,  weiter,  trichterförmiger  Röhre.  Unfruchtbare  Staubblätter 
vorhanden.     Sträucher.     Blüten  zu  mehreren  in  den  Blattachseln;  — 

2  Arten  in  Madagaskar Forsythiöpsis  Bak. 

Fruchtknoten  mit  10  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Kräuter.  Blüten 
einzelstehend.  —  1  Art  in  Madagaskar Ruellfola  Baill. 

31.  Staubfäden  bis  zum  Grunde  getrennt.    Staubbeutel  mit  nur  1  fruchtbaren 

Hälfte;  die  andere  verkümmert.  Kelch  ölappig.  Krone  weiß.  Frucht- 
knoten mit  3 — 4  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Blüten  in  Ähren  oder 
Köpfchen.  —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika.  (Einschließüch  Hasel- 
hof fia  Lindau) PhysacänthusBenth. 

Staubfäden  am  Gnmde  paarweise  verwachsen  und  in  Gestalt  von  2  Leisten 
herablaufend.  Staubbeutel  mit  2  fruchtbaren  Hälften.  Kelch  öteiüg  oder 
53paltig 32 

32.  Staubfadenleisten    untereinander    verschmolzen.      Staubbeutel    nicht    ge- 

schwänzt     33 

Staubfadenleisten  getrennt 34 

33.  Blüten  in  lockeren  Rispen.    Krone  lang  trichterig.  —  1  Art  auf  der  west- 

afrikanischen Insel  San  Thome.     (Unter  Pauhmlhelmia  Höchst.) 

Heterad^lphia  Lindau 

Blüten  in  ähren-  oder  kopfförmigen  Blütenständen.     Krone  röhrig.   — 

4  Arten  in  Mittelafrika Hemigraphis  Nees 

34.  Staubbeutelhälften  der  vorderen  Staubblätter,  wenigstens  eine  davon,  am 

Grunde  geschwänzt.  Kelchabschnitte  fast  gleich.  Krone  trichterig,  fast 
regelmäßig.    Blüten  in  Rispen.  — 15  Arten  in  den  Tropen.    (EinschUeßUch 

Epiclastopelma  Lindau) Blimulöpsis  Schweinf. 

Staubbeutelhälften  ohne  Anhängsel  am  Grunde,  selten  (Rvelliopsis)  alle 
geschwänzt;  in  diesem  Falle  Kelchabschnitte  ungleich  und  Blüten  einzel- 
stehend   35 

35.  Narbe  21appig.     Fruchtknoten  mit  3 — 4  Samenanlagen  in  jedem  Fache. 

Scheibe    napfförmig,    gezähnt.      Staubbeutel    vorragend.      Krone    rot. 
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Blüten  einzeln.    BüU^t  an  den  Zweigspitzen  gehäuft.    Kahle  Sträucher. 

—  1  Art  in  Madagaskar Camarötea  Elliot 

Narbe  ungeteilt  oder  mit  einem  kleinen  Zahne  versehen 36 

36.  Blüten  in  ähren-  oder  köpfchenförmigen  Blütenständen.     Kelchabschnitte 

meist  sehr  ungleich.    Vorblätter  sehr  klein.  —  9  Arten  in  Mittelafrika. 

(Dischistocalyx  T.AiideTs.) Distichöcalyx  T.  Anders. 

Blüten  einzelstehend  oder  in  nicht  ähren-  oder  köpfchenförmigen  Trug- 
dolden oder  Rispen 37 

37.  Blätter  ungleichseitig  (mit  ungleichen  Hälften)  imd  meist  sehr  ungleich  groß, 

ganzrandig.  Blüten  einzelstehend.  Vorblätter  sehr  klein.  Kelchabschnitte 
fast  gleich,  sehr  lang.  Krone  rot  oder  blau,  mit  lang  walzenförmiger 
Röhre.    Staubbeutel  eingeschlossen.  —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika. 

Endösiphon  T.  Anders. 
Blätter  gleichseitig  oder  fast  so,  ziemlich  gleich  groß 38 

38.  Blütenstaubkömer  mit  vielen  Längsrippen.    Staubbeutel  meist  geschwänzt. 

Kelchabschnitte  ungleich.  Krone  trichterig.  Blüten  einzelstehend. 
Vorblätter  klein.    Blätter  linealisch,  ganzrandig.    Sträucher.  —  3  Arten 

in  Ost-  und  Südafrika Ruelliöpsis.C.  B.  Clarke 

Blütenstaubkörner  netzig  oder  grubig.  Staubbeutel  nicht  geschwänzt.  — 
30  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  werden 
als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet Ru611iaL. 

39.  (9.)  Krone  mit  dachiger,  nicht  aufsteigender  Knospenlage,  21ippig  oder  fast 

regelmäßig.  Staubfäden  getrennt.  Staubbeutel  2hälftig,  wenigstens  die 
vorderen.     Samenanlagen  in  jedem  Fache  1 — 2,  selten  (Crahbea)  3 — 4. 

Kapsel  nicht  deutlich  gestielt.    [Tribus  Barlerieae.] 40 

Krone  mit  dachiger,  aufsteigender  Knospenlage 46 

40.  Kelch  4teilig,  der  eine  Abschnitt  bisweilen  kurz  gezähnt.    Staubblätter  2, 

seltener  4,  vorragend.  Scheibe  hoch,  napf förmig.  Narbenlappen  2,  fast 
gleich,  bisweilen  fast  verschmelzend.  Blüten  in  Trugdolden,  Ähren, 
Trauben  oder  Köpfchen.  —  120  Arten  im  tropischen  xmd  südlichen  Afrika 
und  in  Ägypten.    Einige  von  ihnen  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen 

verwendet.    (Einschließüch  Somalia  Oliv.) BarUria  L. 

Kelch  2-  oder  öteilig.  Staubblätter  4,  eingeschlossen.  Scheibe  niedrig, 
ringförmig,  oder  undeutUch 41 

41.  Kelch  21ippig  oder  2teiüg.    Krone  fast  regelmäßig,  in  der  Knospe  gefaltet, 

mit  kurzen,  3eckigen  Zipfeln.  Staubbeutel  der  hinteren  Staubblätter 
Ihälftig.  Scheibe  undeutlich.  Narbe  ungeteilt.  Blütenstand  ähren-  oder 
köpfchenförmig.  —  12  Arten  in  den  Tropen.     (Einschließlich  Leucobar- 

leria  Lindau) Neuracänthus  Nees 

Kelch  öteilig.  Krone  nicht  gefaltet.  Staubbeutel  aller  Staubblätter 
2hälftig,  seltener  die  der  hinteren  Staubblätter  Ihälftig,  dann  aber  Barone 
2Uppig.    Scheibe  ringförmig 42 

42.  Blüten  von  4  verwachsenen  Deckblättern  umgeben,   einzelstehend,   mit 

schmalen  Vorblättem.  Krone  ausgebreitet,  rosa.  Staubbeutel  alle 
2hälftig.  —  1  Art  auf  Madagaskar Boutönia  DC. 
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Blüten  nicht  von  verwachsenen  Deckblättern  umgeben,  einzelstehend  aber 
ohne  Vorblätter  oder  in  ähren-  oder  köpfchenförmigen  Blütenständen. 
Krone  21ippig 43 

43.  Blüten  einzeln,  achselständig.     Staubblätter  paarweise  genähert.     Staub- 

beutel alle  2hälftig.    Narbe  mit  2  ziemlich  gleichen  Lappen.  —  1  Art  in 

Südafrika Glossochflus  Nees 

Blüten  in  ähren-  oder  köpfchenförmigen  Blütenständen.  Narbe  imgeteilt 
oder  sehr  ungleich  21appig,  selten  ziemlich  gleich  21appig,  dann  aber 
Staubbeutel  zum  Teil  einhälftig ♦   .    ,     44 

44.  Staubfäden  paarweise  genähert.    Staubbeutel  alle  mit  2  ziemlich  gleich  hoch 

eingefügten,  nicht  gespornten  Hälften.  Kelchzähne  zugespitzt.  Frucht- 
knoten und  Griffel  kahl.  Samenanlagen  in  jedem. Fache  2 — 4.  Kapsel 
schmallänglich,  4 — Ssamig.    Blütenstand  kopfig.  —  8  Arten  in  Süd-  und 

Mittelafrika CräbbeaHarv. 

Staubfäden  nicht  paarweise  genähert.  Staubbeutel  alle  mit  2  ungleich 
hoch  eingefügten  Hälften  oder  die  hinteren  Ihälftig.  Samenanlagen  in 
jedem  Fache  1 — 2.    Kapsel  2 — 4samig ,     45 

45.  Vordere  Kelchabschnitte  bis  zur  Mitte  verwachsen.    Krone  violett.    Staub- 

beutel der  vorderen  Staubblätter  mit  gleich  hoch  eingefügten,  nicht  ge- 
spornten Hälften;  die  der  hinteren  Staubblätter  Ihälftig.  Narbe  mit 
2  sehr  kleinen,  ziemlich  gleichen  Lappen.   Blüten  in  armblütigen  Ähren.  — 

1  Art  in  Ostafrika  (SomaUland) LLndaüea  Rendle 

Vordere  Kelchabschnitte  fast  getrennt.  Staubbeutel  der  vorderen  oder 
aller  Staubblätter  mit  ungleich  hoch  eingefügten  Hälften.  Narbe  im- 
geteilt. —  30  Arten  in  Mittelafrika.  (Einschließlich  Volkensiophyton 
Lindau)  . Lepldagäthls  Willd. 

46.  (39.)  Krone  einlippig,  3 — 51appig;  statt  der  Oberlippe  ein  Spalt.     Staub- 

blätter 4.    Staubbeutel  Ihälftig.    Fruchtknoten  mit  1 — 2  Samenanlagen 

in  jedem  Fache.    Blüten  in  Ähren.    [Tribus  A  c  a  n  t  h  e  a  e.]  .    .    .     47 

Krone  zweilippig  oder  fast  regelmäßig 52 

47.  Kelch  4teilig.    Krone  weiß  oder  blau,  selten  gelb;  Röhre  sehr  kurz.    Blätter 

meist  stachelig 48 

Kelch  5teilig.    Blätter  ungeteilt 50 

48.  Vordere  Staubfäden  mit  einem  Fortsatz  an  der  Spitze.    Fruchtknoten  an 

der  Spitze  mit  2  Drüsengruben  versehen.  Narbenlappen  2,  ziemlich  gleich. 
Kronröhre  fast  kugelig.  Frucht  am  Grunde  mehr  oder  weniger  zusammen- 
gezogen. Samen  behaart.  —  60  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika 
und  in  Ägypten.     Einige  liefern  (Jemüse  und  Heilmittel. 

B16pharis  Juss. 

Vordere  Staubfäden  ohne  Fortsatz.    Fruchtknoten  ohne  Drüsengruben  an 

der  Spitze.    Kronröhre  kurz  walzenförmig.     Frucht  am  Grunde  kaum 

oder  nicht  zusanmiengezogen 49 

49.  Narbenlappen  2,  ziendich  gleich.     Scheibe  einseitig.     Samen  3 — 4,  kahl. 

Ähren  gestielt.  —  13  Arten;  einige  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen 
verwendet Acänthus  L. 
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Narbenlappen  2,  sehr  ungleich,  oder  1.    Scheibe  undeutUch.    Samen  borstig, 

meist  2.     Ähren  sitzend.    Deckblätter  in  3 — 5  Stacheln  auslaufend.  — 

.7  Arten  in  Südafrika Acanthöpsis  Harv. 

50.  Hintere  Kelchabschnitte  bedeutend  breiter  als  die  vorderen,  2nervig,  häufig 

gezähnt.  Krone  rot  oder  gelb,  mit  sehr  langer  Röhre.  Staubbeutel  ein- 
geschlossen. Samen  behaart.  Vorblätter  meist  so  lang  wie  der  Kelch.  — 
17  Arten  im  tropischen  und  südhchen  Afrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen 

verwendbar Cross&ndra  Salisb. 

Hintere  Kelchabschnitte  ebenso  breit  oder  nur  wenig  breiter  als  die  vorderen, 
einnervig,  selten  vielnervig  und  dann  bisweilen  gezähnt.  Staubbeutel 
mehr  oder  weniger  vorragend.  Samen  nicht  behaart.  Vorblätter  kürzer 
als  der  Kelch 51 

51.  Kronröhre  lang.    Staubbeutel  stumpf.    Scheibe  dick.    Frucht  am  Grunde 

nicht  zusammengezogen.  —  8  Arten  in  den  Tropen.  (Einschließlich 
Butayea  De  Wild,  und  Pleuroblepharis  Baill.,  imter  Sclerochiton  Harv.) 

Pseudobl6pharis  Baill. 
Kronröhre  kurz.     Staubbeutel  spitz.     Scheibe  klein.    Frucht  am  Grxmde 
ein  wenig  zusanmiengezogen.  —  4  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.    . 

Sclerochiton  Harv. 

52.  (46.)  Krone  fast  regelmäßig,  häufig  undeutlich  zweilippig.    Fruchtknoten 

mit  2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.    Blüten  in  Ähren,  Trauben  oder 

Rispen 53 

Krone  deutlich  21ippig 61 

53.  Fruchtbare  Staubblätter  2.    Unfruchtbare  Staubblätter  meist  vorhanden. 

Kelch  5teilig.    [Tribus  Pseuderanthemeae.] 54 

Fruchtbare  Staubblätter  4 56 

54.  Staubbeutel    Ihälftig.     Kelchabschnitte   pfriemlich.     Kronröhre   walzen- 

förmig, oben  nicht  erweitert.    Samen  1 — 2,  fast  glatt.    Sträucher.  Blüten 

in  Rispen.  —  1  Art  in  Ostafrika  (Somaliland)  .    .    .    Ruspölia  Lindau 

Staubbeutel  2hälftig.    Samen  4,  selten  weniger '»55 

55.  Kronröhre  trichterig,  oben  stark  erweitert.     Samen  fast  glatt.    Blüten  in 

Trauben,  weiß.    Sträucher.  —  1  Art  in  Natal.    Sie  dient  als  Zierpflanze. 

(Unter  Asystasia  Blume) Mäckaya  Harv. 

Kronröhre  walzenförmig,  oben  kaum  erweitert.  Samen  runzelig.  —  12  Arten 
in  den  Tropen.    Einige  dienen  als  Zierpflanzen.    (Unter  Eranthemum  L.) 

Pseuderänthemum  Radlk. 

56.  Staubbeutel  Ihälftig,  zuasmmenhängend.    Frucht  ohne  Stiel.     Blüten  in 

Ähren.  —  1  Art  in  Madagaskar Stenandriöpsis  S.  Moore 

Staubbeutel  2hälftig.  Frucht  am  Grunde  in  einen  langen  Stiel  verschmälert. 
[Tribus  Asystasieae.] 57 

57.  Kelch  51appig,  mit  breiten  Abschnitten.     Unfruchtbares  Staubblatt  vor- 

handen. Narbenlappen  ungleich.  Sträucher,  Blüten  in  Trauben. 
Vorblätter  fehlend.  —  4  Arten  in  Westafrika.     {Scytanthvs  T.  Anders.) 

Thomand6rsia  Baill. 
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Kelch  öteilig,  mit  schmalen  Abschnitten.  Unfruchtbares  Staubblatt  fehlend. 
Narbenlappen  ziemlich  gleich.     Samen  4.    Vorblätter  vorhanden  .     58 

58.  Staubbeutelhälften  der  längeren  Staubblätter  eUiptisch  und  sehr  ungleich 

hoch  eingefügt,  die  der  kürzeren  Staubblätter  fast  kreisrund  und  aus- 
einanderfahrend.   Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika. 

Fil6tia  Miq. 
Staubbeutelhälften  länglich,  fast  parallel,  ziemlich  gleich  hoch  eingefügt.     59 

59.  Scheibe  seitüch  21appig.    Deckblätter  lang.    Blüten  in  Ähren.  —  2  Arten 

in  Ostafrika.    (Unter  Asystasia  Blume) Parasystisia  Baill. 

Scheibe  nicht  21appig.   Deckblätter  kurz 60 

60.  Blütenstaubkömer  stachelig,  nicht  gestreift.    Staubbeutelhälften  am  Grunde 

kurz  gespornt.  Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  in  Ostafrika.  Asystasi^lia  Lindau 
Blütenstaubkömer  gestreift,  nicht  stachelig.  —  20  Arten  im  tropischen  imd 
südlichen  Afrika.    Einige  von  ihnen  dienen  als  (Jemüse-,  Heil-  oder  Zier- 
pflanzen   Asystisia  Blume 

61.  (52.)  Fruchtknoten  mit  3 — 6  Samenanlagen  in  jedem  Fache.    Fruchtbare 

Staubblätter  2,  unfruchtbare  fehlend.  Staubbeutel  2hälftig.  Kräuter. 
Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen  eingeschleppt,  arzneilich 
verwendbar.  [Tribus  Andrographideae.]  .  Andrögraphls  Nees 
Fruchtknoten  mit  1 — 2  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  [Tribus  G  r  a  p  t  o  - 
phylleae,  Odontonemeae,  Isoglosseae  und  J  u  s  t  i  - 
c  i  e  a  e] 62 

62.  Fruchtbare  Staubblätter  4.    Staubbeutel  2hälftig 63 

Fruchtbare  Staubblätter  2 67 

63.  Kronröhre  lang,  walzenförmig.     Staubbeutelhälften  unten  spitz.     Blätter 

eirund    oder    elliptisch.     Blüten    in    endständigen    Trugdolden    oder 

Rispen 64 

Kronröhre  ziemlich  kurz  und  weit.    Blätter  längUch  oder  lanzettUch  .     65 

64.  Narbe  ungeteilt.     Staubblätter  unterhalb  des  Schlundes  eingefügt.     Vor- 

blätter klein.  —  1  Art  in  Mittelafrika.    {Systasia  S.  Moore,  unter  Asy- 

stcma  Blume) Isochoriste  Miq. 

Narbe  21appig.  Staubblätter  in  der  Mitte  der  Kronröhre  eingefügt.  Vor- 
blätter groß.  —  2  Arten  in  Madagaskar Foreip^Ua  Baill. 

65.  Staubbeutelhälften  unten  stumpf .  Kelchabschnitte  ungleich.  Staubfäden  am 

Schlünde  befestigt.  Hinterer  Narbenlappen  höckerf örmig.  Samen  länglich . 
Deck-  und  Vorblätter  schmal,  rot  behaart.    Blüten  in  den  Blattachseln 

gehäuft.  —  1  Art  auf  Madagaskar Synehoriste  Baill. 

Staubbeutelhälften  unten  spitz.    Deck-  xmd  Vorblätter  breit  ....     66 

66.  Blütenstände  achselständig,    trugdoldig,  langgestielt.     Deckblätter    ein- 

geschnitten. —  1  Art  auf  Madagaskar Podorüngia  Baill. 

Blütenstände  endständig,  traubenförmig,  die  unteren  Blüten  einzeln  in  den 
Blattachseln.  Blütenstiele  4flügelig.  Samen  2,  rundUch.  —  I  Art  auf 
Madagaskar Chlamydacänthus  Lindau 

67.  (62.)  Unfruchtbare  Staubblätter  2.    Frucht  in  einen  langen  Stiel  verschmä- 

lert.   Deck-  und  Vorblätter  klein 68 

Unfruchtbare  Staubblätter  fehlend,  selten  (Duvemoya)  1 70 
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68.  Staubbeutel  weit  hervorragend,  2hälftig;  Hälften  gleich  hoch  eingefügt, 

unten  spitz.  Kelch  kurz.  Krone  rot,  mit  langer,  trichteriger  Röhre. 
Sträucher.  Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  in  Westafrika  als  Zier-  und  Heil- 
pflanze gebaut  und  bisweilen  verwildert Graptophyllum  Nees 

Staubbeutel  wenig  vorragend,  Ihälftig 69 

69.  Staubbeutel  spitz.    Krone  rot,  mit  kurzer,  weiter  Röhre.    Blüten  in  Trug- 

dolden oder  Rispen.  —  5  Arten  in  Ost-  und  Südafrika  und  Madagaskar. 

Rüttya  Harv. 

Staubbeutel  stumpf,     Krone  gelb,  mit  langer,  vorne  bauchig  erweiterter 

Röhre.    Blüten  einzeln,  oder  in  Trugdolden.    Sträucher.  —  4  Arten  auf 

der  Insel  Sokotra Ballöchia  Balf.  f. 

70.  Staubbeutel  Ihälftig,  stumpf 71 

Staubbeutel  2hälftig 77 

71.  Narbe  ungeteilt 72 

Narbe  21appig 73 

72.  Blüten  in  Trugdolden,  welche  von  verwachsenen  Deckblättern  umgeben  und 

in  Köpfchen  oder  Büschel  vereinigt  sind.  Vorblätter  länger  als  der 
Kelch.  Kelch  trockenhäutig.  Wollige  Sträucher»  —  2  Arten  in  Mada- 
gaskar .   .   . ,  Lasiöcladus  Boj. 

Blüten  in  Ähren  oder  Rispen,  mit  getrennten  Deckblättern.     Krone  mit 
sehr  langer,  dünner  Röhre.  —  9  Arten  in  den  Tropen. 

Brachyst6phanus  Nees 

73.  Krone  mit  sehr  kurzer,  glockiger  Röhre.     Staubblätter  im  unteren  Teile 

derselben  eingefügt.    Frucht  in  einen  langen  Stiel  verschmälert.    Blüten 

in  Rispen.  —  1  Art  in  Kamerun Oreacänthus  Benth. 

Krone  mit  nicht  sehr  kurzer,  walzen-  oder  trichterförmiger  Röhre.    Staub- 
blätter im  oberen  Teil  derselben  oder  am  Schlünde  der  Krone  eingefügt.   74 

74.  Blüten  in  Ähren.     Vorblätter  so  lang  wie  der  Kelch.     Krone  trichterig. 

Frucht  in  einen  langen  Stiel  verschmälert.  —  2  Arten  in  Mittelafrika. 

Monoth6cium  Höchst. 
Blüten  in  Trugdolden,  Köpfchen  oder  Rispen.  .  Deckblätter  meist  ver- 
wachsen.   Vorblätter  länger  als  der  Kelch.    Kelch  trockenhäutig.  Frucht 
mit  kurzem  Stiel  oder  ohne  Stiel   , 75 

75.  Kelch  tief  21ippig,  kurz  5zähnig.     Krone  trichterig.     Frucht  ohne  Stiel. 

Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  in  Madagaskar    .   *    .  Amphi^tes  S.  Moore 
Kelch  regelmäßig  oder  fast  so,  4 — 51appig  oder  -teilig 76 

76.  Kelch  4teiUg.    Blüten  in  doldig  angeordneten  Trugdolden.  —  2  Arten  in 

Madagaskar  und  auf  den  Komoren Periostes  Baill. 

Kelch  öteüig  oder  ölappig.  —  70  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika, 
zum  Teil  arzneiüch  verwendbar Hypo6stes  R.  Br. 

77.  (70.)  Staubbeutelhälften  am  Staubfaden  in  ungleicher  Höhe  eingefügt  .     78 
Staubbeutelhälften  gleichhoch  eingefügt,  ohne  Anhängsel  am  Grunde  .     97 

78.  Staubbeutelhälften,  beide  oder  nur  die  untere,  am  Gnmde  in  ein  sporn- 

oder  schwanzförmiges  Anhängsel  verlängert 79 

Staubbeutelhälften  stumpf  oder  spitz,  bisweilen  mit  einem  kleinen  Stachel- 
spitzchen  versehen,  aber  nicht  gespornt  oder  geschwänzt     ....     89 
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79.  Kronröhre  vom  Grunde  an  tonnenförmig  erweitert;  Lippen  kurz.    Krone 

dunkelrot.  Kelchabschnitte  selir  lang  und  schmal.  Staubblätter  in  der 
Mitte  der  Kronröhre  eingefügt.  Obere  Staubbeutelhälfte  ohne  Sporn. 
Scheibe  napfförmig.  Frucht  mit  langem  Stiel.  Sträucher.  Blüten  in 
Kispen.    Deck-  und  Vorblätter  klein.  —  2  Arten  auf  der  Insel  Sokotra. 

Trichöcalyx  Balf .  f. 
Kronröhre  walzenförmig  oder  schmal-trichterig 80 

80.  Kronröhre  sehr  lang,  viel  länger  als  der  Saum.    Kräuter  oder  Halbsträucher. 

Blüten  zu  1 — 3  in  den  Blattachseln.   Deckblätter  schmal    .    .    4    .     81 
Kronröhre  kurz  oder  ziemlich  kurz 82 

81.  Krone  sehr  groß,  rot.    Staubblätter  im  oberen  Teile  der  Kronröhre  eingefügt. 

Blätter  lanzettlich.  —  1  Art  in  Südostafrika.    (Unter  Siphonoglossa  Oerst.) 

Aulojustfeia  Lindau 

Krone  mittelgroß.    Staubblätter  im  unteren  Teile  der  Kronröhre  eingefügt. 

Blätter  elliptisch  bis  kreisrund.  —  3  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika.    (Unter 

Justida  L.) Siphonoglossa  Oerst. 

82.  Scheibe  becherförmig.     Staubfäden  am  Schlimde  befestigt.    Blütenstaub- 

kömer  mit  mehreren  Längsreihen  von  Knötchen,  die  selten  durch  Flecken 
ersetzt  sind.  Scheidewand  beim  Aufspringen  der  Kapsel  sich  nicht  los- 
lösend. —  160  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  und  auf  den 
kanarischen  Inseln.  Einige  von  ihnen  werden  als  Färbe-,  Heil-  oder  Zier- 
pflanzen verwendet.  (Einschließüch  Adhatoda  Nees,  Dianthera  L.,  Gen- 
darussa  Nees,  Monechma  Höchst,  imd  Rhytiglossa  Nees).     (Tafel  142.) 

Justfeia  L. 
Scheibe  ringförmig.    Blütenstaubkörner  meist  ohne  Knötchen     ...     83 

83.  Kelchabschnitte  4 84 

Kelchab'schnitte  5  • 85 

84.  Blüten  in  Ähren,  welche  an  der  Spitze  der  Zweige  Scheindolden  bilden. 

Frucht  mit  kurzem  Stiel.     Sträucher.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Corymböstachys  Lindau 
Blüten  in  achselständigen  Ähren.    Frucht  mit  langem  Stiel.    Kräuter.  — 

5  Arten  in  Madagaskar  und  Westafrika.     (Unter  Justicia  L.) 

Anisostächya  Nees 

85.  Blüten  in  Rispen 86 

Blüten  in  Ähren 87 

86.  Stamm  holzig,  strauchig.    Blütenstände  wenig  verzweigt.    Deckblätter  sehr 

schmal.  Krone  blau.  Staubbeutelhälften  beide  gespornt.  Frucht  mit  kurzem 

Stiel.  —  1  Art  in  Kamerxm.  (Unter  Justicia  L.).    .  Salviacänthus  Lindau 

Stamm  krautig.     Blütenstände  reich  verzweigt.    Deckblätter  breit.    Nur 

die  untere   Staubbeutelhälfte  gespornt.     Frucht  mit  langem  Stiel.  — 

6  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.     (Unter  Justicia  L.) 

Rhaphidöspora  Nees 

87.  Stamm  holzig,  strauchig.     Kelch  öspaltig,  trockenhäutig.     Krone  groß, 

rot.  —  4  Arten  in  Ostafrika  und  Madagaskar.     (Unter  Macrorungia 

C.  B.  Clarke) Symplectochflus  Lindau 

Stamm  krautig 88 
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88.  Staubblätter  am  Schlünde  der  Krone  befestigt.    Kelch  häutig.    Scheide- 

wand beim  Aufspringen  der  Kapsel  sich  loslösend.  Blüten  klein.  Deck- 
blätter breit,  in  4  Reihen,  von  welchen  2  keine  Blüten  umschließen. 

Vorblätter  groß.  —  8  Arten  in  den  Tropen RüngiaNees 

Staubblätter  im  imteren  Teile  der  Kronröhre  befestigt.  Scheidewand  der 
Kapsel  sich  nicht  ablösend.  —  10  Arten  in  Mittelafrika,  zum  Teil  als  Zier- 
pflanzen verwendbar.    (Unter  Justida  L.) NieoUba  Lindau 

89.  (78.)  Kronröhre  glockig  oder  trichterig,  weit  oder  nach  oben  zu  stark  er- 

weitert.    Staubfäden  am  Schlünde  der  Krone  befestigt.     Frucht  mit 

kurzem  Stiel.    Blüten  in  Ähren,  Trauben  oder  Kispen 90 

Kronröhre  walzenförmig,  eng  und  nach  oben  zu  wenig  oder  nicht  er- 
weitert     91 

90.  Staubbeutelhälften  nur  wenig  ungleich  hoch  eingefügt.    Blütenstaubkömer 

eirund,  mit  mehreren  Reihen  von  Flecken.  Kronröhre  etwas  kürzer 
als  der  Saum.  Frucht  länglich  od^r  keulenförmig.  —  15  Arten  im  tropi- 
schen xmd  südlichen  Afrika.     (Unter  Adhatoda  Nees) 

Duvemöya  E.  Mey. 
Staubbeutelhälften  sehr  ungleich  hoch  eingefügt,  seltener  nur  wenig  ungleich, 
dann  aber  Kronröhre  so  lang  oder  länger  als  der  Saum.  Blütenstaub- 
körner kugelig,  fast  glatt.  Frucht  elliptisch,  zusammengedrückt.  Kräuter. 
—  40  Arten  im  tropischen  xmd  südüchen  Afrika.  (Einschließlich  Melitta- 
cardhus  S.  Moore) Isoglössa  Oerst. 

91.  Kronröhre  kurz,  viel  kürzer  als  die  Lippen.    Staubbeutelhälften  nur  wenig 

ungleich  hoch  eingefügt.    Sträucher 92 

Kronröhre  lang  oder  ziemHch  lang;  OberUppe  ungeteilt  oder  kurz  gezähnt. 
Scheibe  napfförmig 94 

92.  Oberlippe  der  Krone  tief  gespalten.     Staubbeutelhälften  spitz.     Scheibe 

napfförmig.    Blätter  breit,  imgleichseitig.    Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  in 

Madagaskar Populina  Baill. 

OberUppe  der  Krone  ungeteilt  oder  kurz  gezähnt.  Scheibe  ringförmig. 
Blüten  in  Ähren  oder  Büscheln 93 

93.  Deckblätter  sehr  klein,  kürzer  als  der  Kelch.    Kelchabschnitte  fast  getrennt, 

3nervig.  Staubblätter  am  Schlmide  der  Krone  eingefügt.  Scheidewand 
beim  Aufspringen  der  Kapsel  sich  nicht  loslösend.  —  4  Arten  in  Mittel- 
afrika   Anfsotes  Nees 

Deckblätter  groß,  so  lang  oder  länger  als  der  Kelch.  Staubblätter  in  der 
Kronröhre  eingefügt.  Scheidewand  beim  Aufspringen  der  Kapsel  sich 
loslösend.  —  4  Arten  in  den  Tropen  bis  Transvaal.  (Macrorungia  C.  B. 
Clarke) Himantochflus  T.  Anders. 

94.  Deckblätter  klein.    Staubbeutelhälften  nur  wenig  imgleich  hoch  eingefügt. 

Kapsel  länglich,  mit  langem  Stiel.  Sträucher,  meist  kletternd.  Blüten 
in  Rispen.  —  6  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    Einige  werden 

als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet Rhinac&nthus  Nees 

Deckblätter  groß.    Kapsel  mit  kurzem  Stiel.    Kräuter 95 

95.  Deckblätter  einander  nicht   paarweise   gegenüberstehend.     Krone   klein. 

Staubbeutelhälften  nur  wenig  ungleich  hoch  eingefügt.     Blütenstaub- 
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kömer  kugelig,  mit  6  Löchern  und  mehreren  Längsreihen  erhabener 
Punkte.  —  3  Arten  im  mittleren  Westafrika  .  .  Chlamydoc&rdia  Lindau 
Deckblätter  einander  paarweise  gegenüberstehend  und  meist  am  Grunde 
verwachsen,  1 — 2  Blüten  einschließend.  Blütenstaubkömer  eirund, 
glatt,  mit  3  Löchern  und  3  Streifen 96 

96.  Staubfäden  am  Schlünde  der  Krone  befestigt.    Eiipsel  länglich;  Scheide- 

wand sich  nicht  loslösend.  —  10  Arten  im  tropischen  und  südlichen 
Afrika.    Einige  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet. 

Perfstrophe  Nees 

Staubfäden  in  der  Kronröhre  befestigt.  Kiipsel  eirund;  Scheidewand  beim 

Aufspringen  sich  loslösend.  — 30  Arten  im  tropischen  und  südlichen 

Afrika.    {Diapediiim  Koenig) Dicliptera  Juss. 

97.  (77.)  Krone  mit  nach  oben  zu  stark  erweiterter,  langer,  gebogener  Röhre  und 

mit  eingerollter  Unterlippe,  rotgelb.  Staubfäden  am  Schlimde  der  Krone 
befestigt.  Sträucher.  Blüten  in  langen,  endständigen  Ähren  oder 
Trauben.  Deck-  und  Vorblätter  sehr  klein.  —  1  Art  auf  der  Insel  Sokotra. 

(AncalafUhus  Balf.  f.) Angkalänthus  Balf.  f. 

Krone  mit  nach  oben  zu  wenig  oder  nicht  erweiterter  Bohre*  Staubfäden 
an  der  Kronröhre  befestigt.    Deckblätter  nicht  sehr  klein     ....     98 

98.  Kronröhre  ziemlich  kurz,  ungefähr  so  lang  wie  der  Saum.    Samen  meist  2. 

Blütenstände  ährenförmig.    Deckblätter  groß.     Vorblätter  klein  oder 

fehlend 99 

Kronröhre  lang.   Kapsel  mit  langem  Stiel 100 

99.  Blüten  unter  jedem  Deckblatt  einzeln.     Vorblätter  linealisch.     Kapsel 

fast  kugelig,  mit  kurzem  Stiel.  —  5  Arten  in  Mittelafrika.    (Unter  Ec- 

bolium  Kurz) Schwäbea  Endl. 

Blüten  unter  jedem  Deckblatt  2 — 3,     Vorblätter   borstenförmig   oder 
fehlend.    Sträucher.  —  3  Arten  in  Mittelafrika.    (Unter  Dicliptera  Juss.) 

Megalöchlamys  Lindau 

100.  Deckblätter  breit.    Vorblätter  lang.    Kapsel  flach.    Samen  2.    Sträucher. 

Blüten  in  Ähren.  —  12  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  zum 

Teil  arzneilich  verwendbar Ecbölium  Kurz 

Deckblätter  schmal.    Samen  4 101 

101.  Blüten  in  einseitigen  Ähren.    Deckblätter  klein.    Sträucher.  —  1  Art  auf 

den  kanarischen  Liseln  eingebürgert Anisacänthus  Nees 

Blüten  in  Rispen.    Deckblätter  lang.     Bjräuter.  —  1  Art  im  mittleren 
Westafrika Schau^ria  Nees 


Unterordnung  Myoporineae. 
212.  Familie  Myoporaceae. 

Sträucher.  Blätter  wechselständig,  wenigstens  die  oberen,  ungeteilt,  ohne 
Nebenblätter.  Blüten  einzeln  oder  gepaart  in  den  Blattachseln,  ohne  Vorblätter, 
regelmäßig  oder  fast  so,  zwitterig.  Kelch  öteilig,  mit  dachiger  oder  offener 
Knospenlage.     Krone   weiß,   vereintblätterig,    mit   5   dachigen   Abschnitten. 

Thonner,  Blütenpflanien  Afrikas.  35 
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Staubblätter  4,  in  der  Kronröhre  eingefügt,  schwach  zweimächtig.  Staubbeutel 
mit  2,  innen  der  Länge  nach  aufspringenden,  an  der  Spitze  verschmelzenden 
Hälften.  Fruchtknoten  oberständig,  2 — 4fächerig.  Samenanlagen  in  jedem 
Fache  1 — 6,  vom  oberen  Ende  der  Scheidewand  herabhängend,  umgewendet, 
mit  stark  entwickeltem  Nabelstrang.  Griffel  1,  ungeteilt.  Narbe  ungeteilt  oder 
2 — 41appig.  Frucht  eine  Steinfrucht.  Samen  mit  Nährgewebe.  Keimling  mit 
oberem  Würzelchen.  —  3  Gattungen  mit  4  Arten  im  südlichen  und  tropischen 
Afrika. 

1.  Krone  stieltellerförmig.    Fruchtknoten  2fächerig.     Samenanlagen  in  jedem 

Fache  4 — 6,  paarweise  übereinander.    Narbe  länglich,  schief.    Frucht  mit 

einem  1 — ^2fächerigen  Steinkem.  —  2  Arten  in  Südafrika  .  Öftia  Adans. 

Krone  glockig.    Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1  oder  2 

nebeneinander 2 

2.  Kelch  mit  linealischen  Abschnitten.    Krone  etwas  unregelmäßig.    Frucht- 

knoten 2fächerig.    Narbe  kopfig.    Frucht  mit  4  Steinkemen.  —  1  Art 

in  Westafrika Zombiina  Baill. 

Kelch  mit  lanzettlichen  Abschnitten.  Krone  regelmäßig.  Frucht  mit  einem 
2 — 4fächerigen  Steinkem.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen. 

Myöpomm  Banks  et  Sol. 

Ordnung  Plantaginales, 
218.  Familie  Plantaginaeeae. 

Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträucher;  in  letzterem  Falle  Blätter  gegen- 
»tändig.  Blätter  sitzend,  ungeteilt  oder  fiederspaltig,  ohne  Nebenblätter. 
Blüten  einzeln  oder  in  Ähren  oder  Köpfchen,  mit  breiten  Deckblättern,  ohne 
Vorblätter,  klein,  regelmäßig,  4zählig.  Kelch  vereintblätterig.  Krone  trocken- 
häutig, vereintblätterig,  mit  dachiger  Knospenlage,  bisweilen  nur  2zähnig. 
Staubblätter  4,  in  der  Röhre  der  Krone  eingefügt,  mit  den  Zipfeln  derselben 
abwechselnd.  Staubfäden  sehr  lang,  in  der  Baiospe  eingebogen.  Staubbeutel 
groß,  beweglich,  mit  2  Längsspalten  aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig, 
2 — 4fächerig,  aber  bisweilen  nur  1  Fach  fruchtbar.  Samenanlagen  innen- 
winkelständig, halbumgewendet.  Griffel  1,  xmge teilt.  Narbe  ungeteilt,  fädlich. 
Frucht  eine  mit  Deckel  aufspringende  Kapsel  oder  eine  Schließfrucht.  Satoen 
mit  fleischigem  Nährgewebe.  Keimling  gerade  oder  fast  gerade,  mit  oberem 
Würzelchen.  —  2  Gattungen,  40  Arten.    (Tafel  143.) 

Blüten  einhäusig,  die  männlichen  einzeln,  die  weiblichen  am  Grunde  der- 
selben einzeln  oder  zu  mehreren;  letztere  mit  schlauchförmiger,  2 — 4zälmiger 
Krone.  Samenanlage  und  Same  1.  Frucht  nicht  aufspringend.  —  1  Art 
auf  den  azorischen  Inseln Litor^Ila  L. 

Blüten  zwitterig  oder  vielehig,  in  2-  oder  mehrblütigen  Ähren  oder  Köpfchen; 
alle  mit  41appiger  Krone.  Samenanlagen  und  Samen  2  oder  mehr.  Frucht 
aufspringend.  —  40  Arten.  Mehrere  von  ihnen  dienen  als  Futterkräuter, 
Gemüse-  oder  Heilpflanzen,  von  einigen  wird  Soda  oder  gewerblich  ver- 
wendbarer Samenschleim  gewonnen.  „Wegerich."  (Tafel  143,)  Pianttgo  L. 
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Ordnung  Rnbiales. 

214.  Familie  Rubiaceae. 

Blätter  gegenständig  oder  quirlig,  ungeteilt,  ganzrandig,  mit  bisweilen 
blattförmigen  Nebenblättern  versehen.  Blüten  regelmäßig  oder  fast  so,  bis- 
weilen mit  gekrümmter  Röhre.  Krone  vereintblätterig.  Staubblätter  ebenso- 
viel wie  Kronzipfel,  an  der  Krone  befestigt,  getrennt.  Staubbeutel  mit  2  Längs- 
spalten, selten  (Argostema)  an  der  Spitze  aufspringend.  Fruchtknoten  unter- 
ständig,  selten  (Giiertnerä)  oberständig,  meist  gefächert.  Samenanlagen 
umgewendet.  Griffel  1  oder  mehrere  am  Grunde  verwachsene.  —  148  Gattungen, 
1900  Arten.  (Tafel  144.) 
.  1.  Fruchtknoten  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache.    [Unterfamilie  C  o  f  - 

feoideae.] 2 

Fruchtknoten  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen  in  jedem  Fache.    [Unter- 
familie Cinchonoideae.] .    .    .     81 

.2.  Samenanlagen  hängend,  mit  oberem  Keimmund.     Keimling  mit  oberem 

Würzelchen 3 

Samenanlagen  aufsteigend,  mit  imterem  Keimmund.     Keimling  mit  un- 
terem Würzelchen 30 

3.  B^one    mit    dachiger    oder    gedrehter    Boiospenlage.      Sträucher    oder 

Bäume 4 

Krone  mit  Idappiger  Eoiospenlage 18 

4.  B^one  mit  gedrehter  Boiospenlage.    Fruchtknoten  2fächerig.     Samen  mit 

reichlichem  Nährgewebe.    Blüten  in  Büscheln  oder  Rispen,  selten  einzeln. 

[Tribus  Alberteae.] 5 

.  B^one  mit  dachiger,  nicht  gedrehter  Knospenlage 16 

5.  B^one  gekrümmt,  röhrig,  innen  behaart.    Kelch  öteilig;  1 — 4  Kelchzipfel 

nach  der  Blütezeit  blattartig  vergrößert.    Staubbeutel  behaart.    Griffel 

lang  vorragend.    Blüten  in  endständigen  Rispen 6 

KjTone  gerade.    Kelchzipfel  nach  der  Blütezeit  nicht  vergrößert,  selten  alle 
vergrößert 7 

6.  Kelch  mit  1  vergrößerten  Zipfel.    Krone  am  Grunde  und  am  Schlünde  be- 

haart.   Staubblätter  am  Schlünde  befestigt.     Staubbeutel  am  Grunde 
gebartet.    Griffelspitze  2spaltig.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Nematostylis  Hook.  f. 
Kelch  mit  2 — 4  vergrößerten  Zipfeln.    Staubblätter  in  der  Kronröhre  ein- 
gefügt.    Griffelspitze  ungeteilt.  —  5  Arten  in  Madagaskar  und  Natal. 

{Emestimeyera  0.  Ktze.) Alb6rta  E.  Mey. 

.  7.  Blüten  einzeln  oder  zu  2.    Kclchzipfel  an  der  Frucht  vergrößert.    Krone  am 
Schlünde  kahl.     Staubbeutel  eingeschlossen.     Griffel  lang,  kahl,  an  der 
Spitze  28paltig.  —  6  Arten  in  Mittelafrika  ....    Psil&nthus  Hook.  f. 
Blüten  in  Büscheln  oder  Rispen.    Kelchzipfel  nach  der  Blütezeit  nicht  ver- 
größert     8 

8.  Blüten  in  endständigen  Rispen.     Krone  am  Schlünde  behaart.     Staub- 
beutel vorragend.    Griffel  oben  flaumig.    Sträucher 9 

Blüten  in  achsektändigen  Büscheln  oder  Rispen 10 

35* 
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9.  Kelch  seicht  gelappt.    Kione  weiß,  trichterig,  6 — Tspaltig.     Griffelspitze 

2spaltig.  —  1  Art  in  Ostafrika Lamproth&mnus  Hiem 

Kelch  tief  geteilt.    Krone  gelb,  stieltellerförmig,  4spaltig.    Griffelspitze  un- 
geteilt. — 1  Art  im  mittleren  Westafrika  (Kamerun).  Exechostylus  K.  Schum. 

10.  Griffel  behaart 11 

Griffel  kahl 12 

11.  Kelch  4zähnig  oder  abgestutzt.     Griffelspitze  2spaltig.     Samen  mit  zer* 

klüftetem  Nährgewebe.  Vorblätter  4,  das  eine  Paar  becherförmig  ver- 
wachsen. —  10  Arten  in  den  Tropen  ....  PolysphaMa  Hook.  f. 
Kelch  özähnig  oder  5spaltig.  Staubbeutel  vorragend.  Griffelspitze  un- 
geteilt. Samen  mit  gleichförmigem  Nährgewebe.  Vorblätter  getrennt.  — 
13  Arten  in  den  Tropen Cremäspora  Benth. 

12.  Griffel  kurz,  mit  2  langen  Narben»    Kelch  bis  zum  Fruchtknoten  geteilt, 

Krone  stieltellerförmig,  am  Schlünde  kahl.    Staubbeutel  eingeschlossen. 

Bäume.    Blüten  von  2 — ^3  Paaren  von  Vorblättem  gestützt.  —  1  Art  auf 

der  westafrikanischen  Insel  San  Thom6    ....   Belonöphora  Hook.  f. 

Griffel  lang,  mit  2  kurzen  Narben  oder  mit  1  Narbe 13 

13.  Griffelspitze  21appig.    Krone  am  Schlünde  kahl,  aber  weiter  unten  bisweilen 

behaart 14 

Griffelspitze  ungeteilt,  spindelförmig,  lOrippig.     Blüten  özählig.     Staub- 
beutel mehr  oder  weniger  vorragend 15 

14.  Blüten  4zähnig.    Kelch  bis  zum  Fruchtknoten  geteilt.    Krone  stielteller- 

förmig.    Staubbeutel  eingeschlossen.     Blüten  von  4  Paaren  von  Vor- 
blättem umgeben.  —  1  Art  in  Westafrika  (Togo).  Kerstingia  K.  Schum. 
Blüten  özählig.    Kelch  weit  über  den  Fruchtknoten  hinauf  vereintblätterig. 
Krone  trichterig.    Staubbeutel  vorragend,  —  4  Arten  in  Westafrika. 

Aulacöealyx  Hook.  f. 

15.  Krone  glockig-trichterig,  am  Schlimde  kahl.    Nebenblätter  sehr  schmal.  — 

2  Arten  in  Ostafrika Heins6nia  K.  Schum. 

Krone  glockig-radförmig,  am  Schlünde  behaart.     Nebenblätter  breit.  — 

3  Arten  in  Ost-  und  Südostafrika Rhabdostfgma  Hook.  f. 

16.  (4.)  Blüten  in  Köpfchen.    Kelch  4zähnig.    Fruchtknoten  2fächerig.    Frucht 

in  2  lederige  Nüßchen  zerfallend.    Samen  mit  dickem  Samenmantel  und 
reichlichem  Nährgewebe. — &  Arten  in  Westafrika,  Madagaskar  und  NataL 

Cephal&nthus  L. 
Blüten  in  gabelig  verzweigten  Trugdolden.    Samenanlagen  mit  verdicktem 
Nabelstrang.     Frucht  steinfruchtartig.     Samen  mit  spärlichem  Nähr- 
gewebe oder  ohne  Nährgewebe.    [Tribus  Guettardeae.]    •    .    .     17 

17.  Kelch    abfällig.      Krone    stielteUerförmig,      Staubbeutel    eingeschlossen. 

Fruchtknoten  4 — ^9fächerig.  Frucht  kugelig;  Steinkem  mit  gekrümmten 
Fächern.  —  1  Art  in  Ostafrika,  Madagaskar  und  den  benachbarten 
Inselgruppen,  als  Heil-»  und  Zierpflanze  verwendbar .  .  Guett&rda  Blume 
Kelch  bleibend.  Krone  trichterig.  Staubbeutel  etwas  vorragend.  Frucht- 
knoten 2 — Sfächerig.  Frucht  länglich.  —  5  Arten  auf  Madagaskar  und 
den  benachbarten  Inselgruppen.  Sie  liefern  Werkholz  und  Heilmittel. 
(Unter  GueUarda  Blume)     ,   .   . Antirrho6a  Comm. 
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X8,  (3.)  Blüten  in  endständigen  oder  end-  und  seitenständigen  Köpfchen. 
Fruchtküoten  1 — ^2fächerig.  Fruclit  trocken,  aus  1 — 2  Nüßchen  be- 
stehend. Kräuter.  Nebenblätter  verwachsen.  [TribusKno  xie  ae.]  19 
Blüten  in  seitenständigen  Trugdolden,.  Büscheln  oder  Rispen.  Frucht- 
küoten  2 — ^vielfächerig.  Frucht  fleischig,  steinfruchtartig.  Sträucher 
oder  Bäume,  selten  {Pachystigmä)  Kräuter,  dann  aber  Fruchtknoten 
3-  bis  5fächerig 22 

19.  Fruchtknoten  Ifächerig.    Kelchabschnitte  1 — 2.    Krone  bläulich,  trichterig, 

51appig.    Staubbeutel  eingeschlossen.    Blätter  quirlig.    Blüten  paarweise 
verwachsen,  ohne  Vorblätter^    Nebenblätter  ungeteilt.  —  1  Art  in  West- 
afrika (Angola) Cal&nda  K.  Schum. 

Fruchtknoten  2fächerig.    Blätter  gegenständig.    Nebenblätter  zerschlitzt 
oder  borstig .    .    .     20 

20.  Kelchabschnitte  pfriemlich,  nicht  blattartig  vergrößert.     Krone  violett, 

stieltellerförmig,  mit  4  an  der  Spitze  gehärteten  Lappen.  Staubbeutel 
vorragend.  Scheibe  röhrenförmig.  Narbe  21appig.  Teilfrüchte  der 
Länge  nach  aufspringend.  —  1  Art  in  Westafrika  (Kamerun). 

Paragöphyton  K.  Schum. 

Kelchabschnitte  zum  Teile  blattartig  vergrößert.     Krone,  am  Schlünde 

zottig.   Teilfrüchte  quer  oder  nicht  aufspringend .     21 

21.  Teilfrüchte  von  der  Mittelsäule  sich  lösend,  der  Quere  nach  aufspringend. 

Kelchabschnitte  4^  einer  davon  vergrößert.  Kronlappen  4.  Staubbeutel 
eingeschlossen.  Narbe  21appig.  Köpfchen  in  Rispen.  —  1  Art  in  West- 
afrika (Togo) * .   .  Baum&nnia  K.  Schum. 

Teilfrüchte  ohne  Mittelsäule,  nicht  aufspringend.  —  13  Arten  im  tropischen 
imd  südUchen  Afrika.  (Einschließlich  Holocarpa  Bak.)  .  Pentanfsia  Harv. 
-22.  Fruchtknotenfächer  und  Steinkeme  zahlreich,  20 — 30.  Blüten  vielehig- 
zweihäusig,  4zählig.  Barone  weiß  oder  gelblichj  innen  kahl.  Staubbeutel 
eingeschlossen  oder  fast  so.  Samen  mit  spärlichem  Nährgewebe.  Sträu- 
cher. —  1  Art  auf  den  Seychellen Timönius  Rumph. 

Fruchtknotenfächer  2 — 10.     Steinkeme   1 — 10.     Samen  mit  reichhchem 
Nährgewebe.    [Tribus  V  a  n  g  u  e  r  i  e  a  e.] 23 

23.  Stamm  krautig.     Blätter  quirlig.     Fruchtknoten   3 — 5fächerig.     Narbe 

gelappt.  —  20  Arten  in  Mittel-  und  Südostafrika.     (Fadogia  Schweinf.) 

Pachystigmä  Höchst. 
Stamm  holzig.    Blätter  gegenständig 24 

24.  Blütenstände  büschelförmig  oder  auf  eine  einzige  Blüte  beschränkt,  von 

2.  am   Gnmde   verwachsenen  Hochblättern  umgeben.     Kelch  gestutzt 

oder  kurz  gezähnt.   Krone  am  Schlünde  behaart 25 

Blütenstände  ohne  Außenhülle. 26 

25.  Griffel  tief  4 — ^5spaltig.    Blüten  in  6 — 12blütigen  Büscheln  oder  Köpfchen. 

Bäume.  —  1  Art  auf  der  Maskareneninsel  Rodrigues. 

Scyphöchlamys  Balf .  f. 

Griffel  ungeteilt,   mit  kopfiger  Narbe.  —  8  Arten  auf  den  Maskarenen. 

Sie  liefern  Werkholz Pyröstria  Comm. 
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26.  Krone  gekrümmt,  röhrig.     Kelchzipfel  5,   schmal.     Staubblätter  sitzend^ 

Fruchtknoten  öfächerig.    Narbe  ölappig.  —  6  Arten  in  Mittelafrika  bis 

zur  Delagoa-Bai Ancyl&nthus  Desf . 

B[rone  gerade.    Narbe  ungeteilt  oder  21appig 27 

27.  Fruchtknoten  2fächerig.     Blüten  klein.     Kelch  gestutzt  oder  kurz  ge- 

zähnt  28 

Fruchtknoten  3— efächerig ,'"' .    ......     29 

28.  Narbe  schildförmig,  2zähnig  oder  2spaltig.     B^one  weiß,  am  Schlünde 

behaart.  Sträucher.  Blätter  steif-lederig.  Nebenblätter  am  Grunde 
verwachsen.  Blüten  in  Büscheln.  —  10  Arten  in  Mittelafrika  und  auf 
den  SeycheUen.  Einige  Uefem  Färbmittel  .  .  Craterisp6rmum  Benth. 
Narbe  kopfig,  ungeteilt.  —  120  Arten  im  tropischen  und  südUchen  Afrika. 
Einige  von  ihnen  haben  eßbare  Früchte  oder  werden  zu  Heilzwecken  ver- 
wendet.   (Canthium  Lam.) Plectrönia  L. 

29.  Blüten  groß,  in  reichblütigen  Rispen,  vielehig.    Kelch  tief  geteilt,  (He  Krone 

überragend.  Staubbeutel  vorragend.  Samenanlagen  mit  verbreitertem 
Nabelstrang.  Narbe  halbkugelig  oder  pilzförmig.  —  10  Arten  in  Mittel- 
afrika bis  zur  Delagoa-Bai Cuvl6ra  DC. 

Blüten  klein.    Narbe  kopfförmig,  walzenförmig  oder  abgestutzt.  —  70  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika.     Einige  haben  eßbare  Früchte. 

Vangu6ria  Juss. 

.30.  (2.)  Samenanlagen  an  den  Scheidewänden,  aber  bisweilen  nahe  am  Grunde 

derselben  eingefügt 31 

Samenanlagen  am  Grunde  der  Fruchtknotenfächer  eingefügt.    Krone  mit 
klappiger  Knospenlage.    Nebenblätter  nicht  laubblattartig    ....     54 

31.  Krone  mit  gedrehter  Knospenlage.    Frucht  saftig.    Sträucher  oder  Bäume. 

Nebenblätter  klein.    Blüten  einzeln  oder  in  Trugdolden.    [Tribus  I  x  o  - 

r.e  a  e.] 32 

Krone  mit  klappiger  Knospenlage 38 

32.  Samenanlagen    an    nahe  ajn    Grunde    der   Scheidewand   entspringenden 

Samenleißten  eingefügt.  Fruchtknoten  2f ächerig.  Narbe  spindelförmig. 
Krone  am  Schlünde  kahl.  Blüten  Szählig,  in  kopfigen  Trugdolden. 
Samen  mit  zerklüftetem  Nährgewebe.    Kletternde  Sträucher.  —  20  Arten 

in  den  Tropen Rutfdea  DC. 

.Samenanlagen  im  mittleren  Teile  der  Scheidewand  oder  an  daselbst  ent- 
springenden Samenleisten  eingefügt 33 

33.  Krone  mit  gekrümmter  Röhre,  5 — 71appig.    Kelchzähne  undeuthch.    Staub- 

beutel eingeschlossen.  Fruchtknoten  2fächerig.  Griffel  mit  2  ungleich 
langen  Narben.  Blüten  endständig,  einzeln  oder  zu  dreien,  mit  Außen- 
hülle.   Bäume.  —  1  Art  aui  Madagaskar Pleurocöffea  Baill. 

Krone  mit  gerader  Röhre 34 

34.  Blüten  mit  Außenkelch.    Griffel  2— Gspaltig 35 

Blüten  ohne  Außenkelch,  zwitterig.    Griffel  28paltig  oder  ungeteilt.  Frucht- 
knoten 2f  ächerig 36 
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35.  Blüten  in    endständigen  Ebensträußen,    izählig,  vielehig.     Außenkelcli 

2teilig.  Krone  am  Schlünde  kahl.  Frucht  kugelig.  —  5  Arten  auf  den 
Maskarenen.  Sie  liefern  Werkholz  und  Heilmittel  .  .  .  MyönimaComm, 
Blüten  in  achselständigen  Büscheln,  5 — Szählig,  zwitterig.  Fruchtknoten 
2fächerig.  —  50  Arten  in  den  Tropen  einheimisch,  eine  davon  auch  auf 
Madeira  gebaut.  Mehrere  von  ihnen  (namentlich  C.  arabica  L.  und 
C.  liberica  L.)  liefern  fi!affee.  Auch  verwendet  man  sie  als  Zierpflanzen^ 
ihr  Holz  zu  Tischlerarbeiten,  die  Blätter  als  Tee-Ersatz,  die  Samen  zur 
Bereitung  von   öl  und  Heilmitteln.     (Einschließlich  Solenixora  Baill.) 

Cöffea  L. 

36.  Kelch  ganzrandig.    Krone  mit  kurzer  Röhre,  am  Schlünde  kahl.    Staub- 

blätter 5.  Griffel  mit  2  linealischen,  an  der  Spitze  kegelförmigen  Ästen. 
Sträucher.  Nebenblätter  verwachsen.  Blüten  in  achselständigen,  arm- 
blütigen  Trugdolden.  —  1  Art  in  Madagaskar.    (Buseria  Dur.) 

Leiochflus  Hook.  f. 
Kelch   gezähnt.     Krone    mit  langer   Röhre.      Staubblätter  4,    selten  5. 
Blüten  in    meist    endständigen  und  reichblütigen  trugdoldigen  Eben- 
sträußen  37 

37.  Deckblätter  am  Grunde  der  untersten  Äste  des  Blütenstandes  scheiden- 

förmig  verbunden.  Griffelspitze  ungeteilt  oder  kurz  2zähnig.  —  110  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  von  ihnen  haben  eßbare 
Früchte  oder  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.    (Tafel  144.) 

Pav6tta  L. 

Deckblätter  am  Grunde  der  Äste  des  Blütenstandes  nicht  scheidenförmig 

verwachsen.    Griffelspitze  2spaltig.    Blätter  lederig.    Nebenblätter  nicht 

verwachsen.    —  55  Arten  in  den  Tropen.    Einige  werden  als  Heil-  oder 

Zierpflanzen  verwendet  .  , Ixöra  L. 

38.  (31.)  Stamm  holzig.     Nebenblätter  klein,  ungeteilt,  scheidig  verwachsen. 

Blüten  in  Köpfchen,  mittelst  ihrer  Fruchtknoten  untereinander  ver- 
wachsen. Kelch  abgestutzt  oder  klein  gezähnt.  Fruchtknoten  4fächerig. 
Samenanlagen  im  Innenwinkel  nahe  am  Grunde  eingefügt.  Griffel 
2spaltig.  Frucht  eine  aus  Steinfrüchten  bestehende  Sammelfrucht.  — 
6  Arten  in  den  Tropen.    Sie  liefern  Werkholz,  Farbstoffe,  Leim,  Gewürz 

und  Heilmittel.    [Tribus  Morindeae.] Morfnda  L. 

Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig,  selten  (Gaühnia)  durchaus 
holzig,  dann  aber  Blüten  einzeln  oder  in  Trugdolden  oder  Ähren.  Neben- 
blätter mehr  oder  weniger  zerschlitzt  oder  laubblattartig,  Fruchtknoten 
2— 3fächerig 39 

39.  Nebenblätter    laubblattartig;     Blätter    infolgedessen    scheinbar    quirlig. 

Griffel  2spaltig  oder  2teiHg,  mit  kopfigen  oder  keulenförmigen  NaAen. 
Frucht  nicht  aufspringend;  Fruchtschale  mit  dem  Samen  verwachsen. 

[Tribus  Galieae.] 40 

Nebenblätter  nicht  laubblattartig,  gezähnt,  zerschlitzt  oder  Borsten  tragend, 
am  Grunde  verwachsen.  Samenanlagen  am  mittleren  Teile  der  Scheide- 
wand eingefügt.    [Tribus  Spermacoceae.] 46 
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40.  Krone  trichterförmig 41 

Krone  radförmig.    Kelchsaum  undeutlich  oder  fehlend 43 

41.  Kelchsaum  deutlich  entwickelt,  4 — ßspaltig.    Krone  rosa.    Staubblätter  4. 

Blüten  in  Köpfchen.     Stengel  niederliegend.  —  1  Art  in  Nordafrika. 

Die  Wurzeln  liefern  einen  Farbstoff Sher&rdia  Dill. 

Kelchsaum  undeutUch  oder  fehlend,  selten  aus  4  sehr  kleinen,  getrennten 
Zähnchen  bestehend 42 

42.  Blüten  in  Ähren.     Kionlappen  mit  nach  innen  gebogenem  Anhängsel. 

Staubblätter  4 — 5.  Samenanlagen  am  Grunde  der  Scheidewand  be- 
festigt. —  7  Arten  in  Nordafrika,  arzneilich  verwendbar. 

Crucian^Ua  L. 
Blüten  in  bisweilen  köpfchenförmigen  Trugdolden.  Staubblätter  4.  Samen- 
anlagen am  mittleren  Teile  der  Scheidewand  befestigt.  — 5  Arten  in  den 
Atlasländem,  danmter  der  Waldmeister  (A.  odorata  L.)  Sie  dienen  als 
Färbe-,  Heil-  oder  Zierpflanzen,  sowie  zum  Würzen  von  Gtetränken  imd 
zum  Vertreiben  von  Insekten Asp^nila  L. 

43.  Blüten  von  einem  großen  Hüllblatt  gestützt,  in  armblütigen,  achselständigen 

Trugdolden.  Staubblätter  3 — 4.  Ein  Fach  des  Fruchtknotens  unfrucht- 
bar. —  2  Arten  in  Nordafrika Callip^ltis  Stev. 

Blüten  ohne  Hüllblatt 44 

44.  Blütenstiele  zu  3  verwachsen,  dick,  domig,  die  Frucht  einschließend.   Blüten 

achselständig,  einhäusig;  männliche  mit  31appiger,  weibliche  und  zwit- 
terige mit  41appiger  Krone.  Frucht  trocken,  Isamig.  —  2  Arten  in  Nord- 
afrika und  im  nördlichen  Teile  von  Ostafrika Vaill&ntia  L. 

Blütenstiele  nicht  verwachsen  und  entweder  nicht  domig  oder  die  Frucht 
nicht  einhüllend 45 

45.  Fmcht  fleischig.    Staubblätter  5,  selten  4.  —  9  Arten.    Mehrere  von  ihnen 

(namentlich  der  Krapp,  R.  tindorum  L.)  liefern  Farbstoffe  und  Heil- 
mittel   Rübia  L. 

Fmcht  trocken.  Staubblätter  4,  selten  3.  —  60  Arten.  Einige  von  ihnen 
dienen  als  Färbe-,  Heil-  oder  Gewürzpflanzen.  „Labkraut.**  (Einschließ- 
lich Aspera  Moench) G&lium  Toum. 

46.  (39.)  Fmchtknoten  3fächerig.    Griffel  3spaltig.    Frucht  in  3  Nüßchen  zer- 

fallend. Kelchsaum  5-^teilig.  Bionlappen  4 — 5.  Blüten  in  end- 
ständigen Köpfchen.  —  1  Art  in  Ost-  und  Südafrika  eingebürgert,  Arznei- 
pflanze.  (Richardia  Bartl.) Richardsönia  L. 

Fmchtknoten  2fächerig 47 

47.  Fmcht  weder  aufspringend,  noch  in  Teilfrüchte  zerfallend.    Blüten  einzeln 

oder  zu  3  in  den  Blattachseln 48 

Fmcht  aufspringend  oder  in  Teilfrüchte  zerfallend 49 

48.  Fruchtschale  korkig.    Blüten  ziemlich  groß.    Kelchzipfel  4.    Krone  breit- 

trichterig,  41appig,  am  Schlünde  behaart.  —  2  Arten  in  Südafrika  und 

Madagaskar.    Sie  hefern  Färbmittel Hydröphylax  L.  f . 

Fmchtschale  knochenhart.  Blüten  klein.  Kelchzipfel  7 — 8.  Krone  stiel- 
tellerförmig, ölappig.     Griffel  2spaltig.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Gomphöcalyx  Bak. 
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49.  Frucht  in  2  nicht  aufapringende  Teilfrüchte  zerfallend 50 

Frucht  aufspringend.   Blütenstände  kopfig 51 

50.  Fruchtschale  sehr  dünn,  mit  dem  Samen  verwachsen.    Sträuchlein.    Blätter 

linealisch  oder  pfriemUch,  starr.  Blüten  einzeln  oder  in  Trugdolden  oder 
Ähren.  —  6  Arten  in  Nordafrika  und  im  nördlichen  Teile  von  Mittel- 
afrika   Gaillönia  A.  Rieh. 

Fruchtschale  dick  oder  ziemlich  dick,  nicht  mit  dem  Samen  verwachsen. 
Biäuter  oder  Halbsträucher.  —  12  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika. 

Diödia  Gronov. 

51.  Fnicht  mit  Deckel  aufspringend.    Kelchzipfel  i.  -^2  Arten  in  Mittel-  und 

Südafrika,  arzneilich  verwendbar Mitracärpus  Zucc. 

Frucht  der  Länge  nach  aufspringend 52 

52.  KapselMappcn  an  der  Spitze  verbunden,  von  unten  nach  oben  von  der 

Scheidewand  sich  ablösend.  Kelchzipfel  4.  Krone  lang  trichterig. 
Staubblätter  am  Saume  befestigt.  Griffelspitze  kopfig,  kurz  21appig.  — 
1  Art  in  Ostafrika.  (Unter  Spermacoce  Dill.)  .  .  Hypodem&tium  A.  Rieh. 
Kapselklappen  am  Grunde  verbunden,  von  oben  nach  unten  sich  ab- 
lösend  53 

53.  Kapsel  mit  1  sich  ablösenden  und  1  geschlossen  bleibenden  Klappe.  Kelch- 

zipfel 4.  Krone  kurz  trichterig.  Staubblätter  am  Grunde  der  B[rou- 
röhre  befestigt.  —  1  Art  auf  den  Komoren.    (Spernuicoceoides  0.  Ktze.) 

Spermacöce  DUl. 
Kapsel  mit  2  sich  ablösenden,  an  der  Spitze  2spaltigen  Klappen.  —  45  Arten 
in  den  Tropen  bis  Natal,  ziim  Teil  arzneilich  verwendbar.     (Tardavd 
Adans.,  einschheßlich  Ododon  Thonn.,  unter  Spermacöce  Dill.) 

Borr6ria  G.  W.  Mey. 

54.  (30.)  Staubblätter  am  Grunde  oder  am  unteren  Teile  der  Kronröhre  befestigt, 

mit  langen  Staubfäden  und  beweglichen  Staubbeuteln.  Blüten  meist 
eingeschlechtig.    Samen  mit  fleischigem  Nährgewebe.    Blätter  zerrieben 

übelriechend.    [Tribus  Anthospermeae.] 55 

Staubblätter  am  Schlünde  oder  am  oberen  Teile  der  Kronröhre  befestigt. 
Blüten  meist  zwitterig 61 

55.  Griffel  und  Narbe  ungeteilt.    Blüten  einzeln  achselständig,  5zälilig,  vielehig. 

Frucht  eine  Schheß-  oder  Spaltfrucht.  —  3  Arten  in  Südafrika. 

Carpacöce  Sond. 
GriÖel  2spaltig  oder  2teilig 56 

56.  Griffel  kurz  2spaltig.    Blüten  achselständig,  zwitterig.    Kronzipfel  31appig. 

Staubbeutel  eingeschlossen.    Steinfrucht.    Sträucher.  —  1  Art  auf  den 

Maskarenen  eingebürgert,  Heil-  und  Zierpflanze  ....  Serissa  Comm. 

Griffel  tief  2teihg.    Staubbeutel  vorragend 57 

57.  Fruchtknoten  und  Frucht  durch  zwischen  den  beiden  Fächern  hegende 

Hohlräume  scheinbar  3 — 5fächerig.  Spaltfrucht. .  Blüten  zweihäusig, 
achselständig.  —  6  Arten  in  Südafrika.     (Ambraria  Cruse) 

Nenax  Gaertn. 
Fruchtknoten  und  Frucht  2fächerig,  ohne  größere  Hohlräume    ...     58 
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58.  Stamm  krautig,  niederliegend.    Blüten  achselständig.    Krone  mit  aufrechten 

Absclmitten.  Fruclit  eine  Steinfrucht.  —  2  Arten  auf  der  südafriloini- 
schen  Insel  Tristan  da  Cunha,  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

N6rtera  Banks  et  Sol. 

Stamm  wenigstens  am  Grunde  holzig.    Frucht  eine  Spaltfrucht  oder  eine 

Kapsel 59 

59.  Blüten   achselständig,   einzeln   oder   gehuschelt,    selten   in   endständigen 

Rispen;  in  diesem  Falle  Halbsträucher  mit  ganzrandigen  Nebenblättern 
und  zweihäusigen,   4zäliligen  Blüten.   —  35  Arten  im  südlichen  und 

tropischen  Afrika. Anthosp^rmomL. 

Blüten  in  endständigen  oder  end-  und  seitenständigen  Trugdolden  oder 
Rispen.  Halbsträucher  mit  Sspitzigen  Nebenblättern  oder  Sträucher 
mit  ungeteilten  Nebenblättern  und  einhäusigen  Blüten 60 

60.  Kelch  4zähnig.    Frucht  warzig.    Nebenblätter  Sspitzig.    Halbsträucher.  — 

2  Arten  in  Südafrika Galopfna  Thunb. 

Kelch  in  den  männlichen  Blüten  5zähnig,  in  den  weiblichen  2zähnig.  Blüten 
vielehig-einhäusig.  Frucht  glatt.  Nebenblätter  ganzrandig.  Sträucher. 
—  1  Art  auf  Madeira  und  den  kanarischen  Inseln Phyllis  L. 

61.  (54.)  Griffel  tief  2teilig.     Frucht  eine  Kapsel  oder  Spaltfrucht.     Blätter 

zerrieben  übelriechend 62 

Griffel  gespalten,  gezähnt  oder  ungeteilt.  Frucht  eine  Steinfrucht,  selten 
eine  Beere  oder  Spaltfrucht 64 

62.  Stamm  kletternd,  holzig.    Nebenblätter  ganzrandig.    Blüten  in  end-  und 

seitenständigen  Trugdolden.  Staubbeutel  eingeschlossen.  Griffeläste 
gedreht.  Frucht  mit  zerbrechender  Schale.  —  10  Arten  in  den  Tropen, 
zum  Teil  arzneilich  verwendbar.     (Einschließhch  Lecontea  A.  Rieh,  und 

Siphomeris  Bo],)   [Tribus  Pae  de  ri  e  ae.] Paed6ria  L. 

Stamm  aufrecht  oder  niederliegend.  Nebenblätter  gezähnt  oder  zerschlitzt, 
verwachsen.  Blüten  in  endständigen  Büscheln  oder  Ähren,  selten  achael- 
ständig,  5zählig.  Staubbeutel  vorragend.  Frucht  in  2  Nüßchen  zer- 
fallend  63 

63.  Blüten  vielehig.     Kelchabschnitte    ziemüch    gleich.     Kronzipfel  zurück- 

gebogen. Fruchtknoten  und  Griffel  behaart.  Sträucher.  Nebenblätter 
undeutlich  gezähnt.  Blüten  in  endständigen,  kopfigen  Büscheln.  — 
1  Art  in  Südafrika.  (Unter  Anthospermum  L.)  .  .  Crocyllis  E.  Mey. 
Blüten  zwitterig.  Kelchabschnitte  sehr  ungleich,  einige  blattartig.  B[ron- 
zipfel  abstehend.  Fruchtknoten  und  Griffel  kahl.  Nebenblätter  zer- 
schlitzt. Blüten  achselständig  oder  in  endständigen  Ähren  oder  Köpf- 
chen. —  9  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika .  .    .  Otiöphora  Zucc. 

64.  Frucht  trocken,  in  2  Teilfrüchte  sich  spaltend 65 

Frucht  saftig,  beeren-  oder  steinfruchtartig .66 

65.  Staubfäden  ziemlich  lang.     Teilfrüchte  ohne  Fruchtträger.     Blüten  ein- 

zelstehend. —  1  Art  auf  den  SeycheUen  ....  Neoschfmpera  Hemsl. 
Staubfäden   fehlend.     Teilfrüchte   vom  gespaltenen  Fruchtträger  herab- 
hängend.   Blüten  in  Trugdolden.  —  1  Art  auf  den  Komoren. 

Cremoc&rpus  Boiv. 
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66.  Samen  mit  fleischigem  Nährgewebe.     Blüten  zwitterig.    Krone  trichterig. 

Fruchtknoten  2— Sfächerig.  Griffel  2 — Szähnig.  Sträucher,  zerrieben 
sehr  übelriechend.  Blüten  in  endständigen  oder  end-  und  seitenständigen 
Trugdolden 67 

Samen  mit  hornigem  Nährgewebe.  Grewächse  ohne  starken  Greruch  beim 
Zerreiben,  selten  stark  übelriechend,  dann  aber  Blütenstände  achsel- 
ständig und  Griffel  4 — 12spaltig.    [Tribus  Psychotrieae.].    .     68 

67.  Blüten  in  endständigen  Büscheln,  4zählig.    Krone  mit  langer  Röhre  und 

abstehenden  Zipfeln,  am  Schlünde  kahl.  Staubbeutel  deutlich  vorragend. 
Griffelspitze  fädlich,  2spaltig.  Frucht  eine  Steinfrucht.  —  3  Arten  in 
den  Atlasländem,  arzneilich  verwendbar Putöria  Pers. 

Blüten  in  end-  und  seitenständigen  Trugdolden,  5 — 7zählig.  Krone  mit 
ziemlich  kurzer  Röhre  imd  aufrechten  Zipfeln,  am  Schlimde  behaart. 
Staubbeutel  kaum  vorragend.  Griffelspitze  verdickt,  2 — Slappig.  Frucht 
eine  Beere.    Blätter  linealisch.  —  1  Art  auf  den  kanarischen  Inseln. 

Plöeama  Alt. 

68.  Fruchtknoten  oberständig.    Griffel  an  der  Spitze  2spaltig.    Staubblätter  5, 

an  der  Bionröhre  befestigt.  Staubbeutel  eingeschlossen.  Sträucher  oder 
Bäume.  Blüten  in  endständigen  Rispen  oder  Köpfchen.  —  25  Arten  in 
den  Tropen.     Einige  liefern  Werkholz  und  Heilmittel. 

Ga^rtnera  Lam. 
Fruchtknoten  unterständig 69 

69.  Blüten  achselständig,  einzeln  oder  in  meist  armblütigen  Trugdolden  oder 

Köpfchen.    Sträucher  oder  Bäumchen 70 

Blüten  in  endständigen  oder  end-  und  seitenständigen,  reichblütigen  Blüten- 
ständen, zwitterig 74 

70.  Fruchtknotenfächer  und  Griffeläste  oder  Narben  2 71 

Fruchtknotenfächer  und  Griffeläste  oder  Narben  4 — 12 73 

71.  Staubbeutel  vorragend.     Kelch  öteilig.     Krone  innen  über  dem  Grunde 

behaart,  am  Schlünde  kahl.  Samen  mit  zerklüftetem  Nährgewebe. 
Blüten  in  Köpfchen  mit  Außenhülle.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika 
(Gabun) Perip6plus  Pierre 

Staubbeutel  eingeschlossen.  Kelch  4teilig  oder  fast  ganzrandig.  Blüten 
einzeln  oder  in  Knäueln 72 

72.  Kelch  mit  4  Abschnitten  und  kleinen  Zwischenzipfeln.    Krone  trichterig. 

Staubbeutel  an  der  Spitze  mit  einem  kurzen  Anhängsel  versehen.  Blüten 
einzelstehend.  —  2  Arten  in  Madagaskar  ....  Hymenocn6mis  Hook.  f. 
Kelch  fast  ganzrandig.  Krone  glockig.  Frucht  mit  nur  einem  Steinkern. 
Staubbeutel  ohne  Anhängsel.  Blüten  in  Knäueln.  —  2  Arten  in  Ma- 
dagaskar     Saldinia  A.  Rieh. 

73.  Blätter  zuerst  kreuzgegenständig,  später  in  einer  Ebene  ausgebreitet,  mit 

vielen  feinen  Queradem.  Staubblätter  am  Schlünde  oder  am  Saume 
der  Krone  eingefügt.  —  15  Arten  in  den  Tropen   .    .  Lasi&nthus  Jack. 
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Blätter  auch  später  kreuzgegenständig,  ohne  auffallende  Queradem.  Staub* 
blätter  in  der  Bionröhre  eingefügt.  Blüten  zwitterig.  —  7  Arten  auf 
Madagaskar  und  den  benachbarten  Inselgruppen,  arzneilich  verwendbar. 

Psathüra  Comm. 

74.  Blütenstände  von  einer  Außenhülle  umgeben,  kopfig.    Fruchtknotenfächer 

und  Griffeläste  2—4 75 

Blütenstände  ohne  Außenhülle 77 

75.  Kjone  mit  gekrümmter  Röhre,  Glappig,  weiß.    Kelch  unregelmäßig  gelappt. 

Fruchtknotenfächer  imd  Griffeläste  3.    Sträucher.  —  1  Art  in  Ostafrika. 

Meg&lopus  K.  Schum. 
B[rone  mit  gerader  Röhre 76 

76.  Samen  auf  der  Bauchseite  gefurcht.  —  18  Arten  in  Mittelafrika.    (Unter 

Uragoga  L.) Cepha^lis  Swartz 

Samen  auf  der  Bauchseite  flach.  Kriechende  Kräuter.  Blätter  lang- 
gestielt, herz-  oder  nierenförmig.  —  13  Arten  in  den  Tropen. 

GeöphUa  Don 

77.  Krone    mit   gekrümmter   Röhre.      Staubbeutel    eingeschlossen.     Frucht- 

knotenfächer und  Griffeläste  2.  Samen  gewölbt-gehöhlt.  Sträucher 
oder  Bäume.  —  20  Arten  in  den  Tropen.    (Unter  Psychotria  L.) 

Chasälia  Blume 
Krone  mit  gerader  Röhre 78 

78.  Frucht   mit  einem   5 — 7fächerigen   Steinkern.     Fruchtknotenfächer  und 

Griffeläste  5 — 7.  Krone  stieltellerförmig,  am  Schlünde  behaart.  Staub- 
beutel halbvorragend.  Sträucher  oder  Bäume.  Nebenblätter  38pitzig. 
Blüten  in  Doldentrauben.  —  2  Arten  in  Ostafrika  und  Madagaskar. 

Triainölepb  Hook.  f. 

Frucht  mit  2 — 5  Steinkemen.     Fruchtknotenfächer  und  Griffeläste  oder 

Narbenlappen  2,  selten  3 — 5 79 

79.  Samen  auf  der  Bauchseite  flach,   Kelch  lang.  Krone  trichterig,  am  Schlünde 

behaart.    Staubbeutel  eingeschlossen.   Kräuter.    Blütenstände  köpfchen- 

förmig.  —  12  Arten  in  Mittelafrika  .    .  Trichöstaehys  Benth.  et  Hook. 

Samen  auf  der  Bauchseite  gefurcht 80 

80.  Samen  mit  zerklüftetem  Näliigewebe.    B^one  stieltellerförmig,  am  Schlünde 

behaart.  Staubbeutel  halbvorragend.  Sträucher.  —  50  Arten  im  tropi- 
schen und  südlichen  Afrika.  (Unter  Psychotria  L.)  .  Grumüea  Gaertn. 
Sanien  mit  gleichförmigem  Nährgewebe.  ^-  190  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika.  (Myrstiphyllum  P.  Br.,  einschließlich  Uragoga  L.  zum 
Teil) PsychdtriaL. 

81.  (1.)  Krone  mit  dachiger  oder  gedrehter  Kncfepenlage.     Sträucher  oder 

Bäume 82 

Krone  mit  klappiger  Kjiospenlage 124 

82.  Krone  mit  dachiger,  nicht  gedrehter  Knospenlage.   Fruchtknoten  2facherig. 

Griffel  ungeteilt.    Blütenstände  kopfig.    [Tribus  N  a  u  c  1  e  e  a  e.]  .     83 
Krone  mit  gedrehter  Kjiospenlage  .    , 88 

83.  Fruchtknoten  eines  jeden  Blütenstandes  untereinander  verwachsen,    Frucht 

eine  fleischige  Sammelfrucht 84 
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Fruchtknoten  getrennt.     Frucht  trocken,  2klappig  aufspringend  oder  in 
2  Teilfrüchte  zerfallend 85 

84.  Blütenstände  von  2  anfangs  verwachsenen  Hüllblättern  umgeben.  — 10  Arten 

auf  Madagaskar  tind  den  Maskarenen Breönia  A.  Bich. 

Blütenstände  ohne  Hüllblätter.  —  3  Arten  in  den  Tropen.    Sie  liefern  Werk- 
holz, eßbare  Früchte,  Pfeilgift  und  Heilmittel   .   Sarcoc^phalus  Aizel. 

85.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2 — 3.    Kelch  4zähnig. 

Frucht  in  2  Teilfrüchte  zerfallend.    (Siehe  16.)  .   .   .  Cephalänthus  L. 
Samenanlagen  in  jedem  Fache  6  oder  mehr.   Kelch  51appig  oder  5teilig .     86 

86.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  6 — 8.    Blüteij  mit  Vor- 

blättem,  in  kopfig  angeordneten  Knäueln.     Stengel  aufrecht.  —  1  Art 

auf  Madagaskar Paracephaölis  Baill. 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  zahlreich.     Blüten  ohne  Vorblätter,  in 
Köpfchen 87 

87.  Frucht  in  2  Teilfrüchte  zerfallend,  welche  2klappig  aufspringen.  —  1  Art 

in  Madagaskar.    Sie  liefert  Werkholz,  Färb-  und  Heilmittel.  Naüclea  L. 

Frucht  2klappig  aufspringend.     Stengel  mit  Klimmhaken  kletternd.  — 

2  Arten  in  den  Tropen.    (Ourauparia  Aubl.) Uncäria  Schreb. 

88.  (82.)  Frucht  4klappig  aufspringend,  lederig.    Krone  stieltellerförmig,  mit 

innen  kahler  Röhre.    Griffel  lang  vorragend,  an  der  Spitze  21appig.   Blüten 
in  Rispen.  —  2  Arten  in  Mittelafrika,  arzneilich  verwendbar. 

Crossöpteryx  Fenzl 

Frucht  unregelmäßig  oder  nicht  aufspringend,  meist  beerenartig.    [Tribus 

Gardenie  ae.] 89 

89.  Fruchtknoten  Ifächerig,  bisweilen  unvollkommen  gefächert.     Staubbeutel 

eingeschlossen  und  nur  wenig  vorragend 90 

Fruchtknoten  vollkommen  2 — 5fächerig 93 

90.  Fruchtknoten  seiner  ganzen  Länge  nach  Ifächerig,  aber  die  Samenleisten 

bisweilen  in  der  Mitte  einander  sehr  genähert.     Griffel  ungeteilt  oder 

2zähnig.    Blüten  5 — llzählig 91 

Fruchtknoten  in  seiner  imteren  oder  oberen  Hälfte  2fächerig.     Griffel 
2spaltig.    Blüten  4 — 5zälilig,  achselständig   .    * 92 

91.  Nebenblätter  spelzenartig,  dachig.     Stengel  kletternd.     Blüten  in  end- 

ständigen Trugdolden.  Kelch  öteilig,  mit  pfriemlichen  Abschnitten. 
Krone  stieltellerförmig,  innen  kahl.  Griffel  sehr  lang.  Narbe  21appig. 
Frucht  kugelig.  —  3  Arten  in  Mittelafrika  .  .  .  Macrosphyra  Hook.  f. 
Nebenblätter  nicht  spelzenartig.  —  40  Arten  im  tropischen  imd  südlichen 
Afrika.  Einige  von  ihnen  Uefem  Werkholz,  Färbmittel,  eßbare  Früchte 
oder  Heilmittel  oder  dienen  als  Zierpflanzen.  (EinschUeßlich  Genipa  L. 
zum  Teil) Gard6nia  Ellis 

92.  Kelch  4teilig,  mit  Außenkelch.    Krone  stieltellerförmig.     Staubblätter  in 

der  Kronröhre  eingefügt.  Samenschale  lederig.  Blüten  einzeln  oder 
gepaart.  —  4  Arten  auf  den  maskarenischen  Inseln  .  .  .  Femilla  Comm. 
Kelch  5zähnig,  ohne  Außenkelch.  Krone  trichterig.  Staubblätter  am 
Schlünde  befestigt.  Samenschale  faserig.  Blüten  in  Rispen.  —  4  Arten 
in  Westafrika Pouch6tia  A.  Rieh. 
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93.  Fruchtknoten  2— 3fächerig 94 

Fruchtknoten  4 — öfächerig 122 

94.  Friichtknotenfächer  mit  2 — ^3  Samenanlagen 95 

Fruchtknotenfächer  mit  4  oder  mehr  Samenanlagen 102 

95.  Samenanlagen  an  dicken,   fleischigen  Samenleisten,  mehr  oder  weniger 

in  dieselben  eingesenkt 96 

Samenanlagen  an  dünnen  Samenleisten,  nicht  eingesenkt 99 

96.  Griffel  ungeteilt  oder  an  der  Spitze  kurz  gezähnt,  weit  vorragend.   Blüten 

in  endständigen  Doldentrauben.  —  40  Arten  im  tropischen  und  südlichen 
Afrika.  (Chomeliali.,  TFebcraSchreb.,  einschheßhch(7optosp6fmaHook.f.) 

Tar^nna  Gaertn. 
Griffel  mehr  oder  weniger  tief  gespalten.    Staubbeutel  vorragend   .    97 

97.  Blüten  in   end-   imd  seitenständigen  Rispen.     Krone   stieltellerförmig. 

Samenleisten  vom  Gnmde  der  Fächer  aufsteigend.  —  1  Art  auf  Mada- 
gaskar   Santalina  Baill. 

Blüten  einzeln  achselständig  oder  in  achselständigen  Büscheln.  Krone 
trichterig 98 

98.  Blüten  einzeln  oder  zu  2 — 3,  ohne  Außenkelch.    Kelch  tief  gelappt.  — 

3  Arten  in  Ost-  und  Südafrika Empogöna  Hook.  f. 

Blüten  in  Büscheln  mit  einem  Außenkelch,  welcher  aus  1 — 3  Paaren  am 
Grunde  verwachsener  Vorblätter  besteht.  —  60  Arten  im  tropischen  und 
südlichen  Afrika.  (EinschUeßlich  Bunburya  Meissn.,  Diplocrater  Benth. 
et  Hook.,  Diplospora  DC.  und  Kraussia  Harv.)  .   .  Tricalysia  A.  Rieh. 

99.  Griffel  ungeteilt  oder  an  der  Spitze  kurz  gezähnt.    Krone  trichterig  .  100 
Griffel  an  der  Spitze  oder  tiefer  gespalten.  Staubbeutel  vorragend.  Blüten- 
stände seitenständig 101 

100.  Blüten    in    endständigen    Doldentrauben.      Staubbeutel    eingeschlossen. 

Samen  einzeln.  —  1  Art  in  Ostafrika Enterosp6rmum  Hiem 

Blüten  in  achselständigen  Büscheln.  Staubbeutel  vorragend.  —  1  Art 
in  Ostafrika Zygoon  Hiem 

101.  Blüten  vor  den  Blättern  erscheinend,  einzeln  oder  in  Büscheln  an  der  Spitze 

von    Kurztrieben.      Kelchabschnitte    pfriemlich.      Krone    trichterig. 
Samen  ohne  Samenmantel,  mit  gleichförmigem  Nährgewebe.  —  3  Arten 

in  Mittelafrika Fer6tta  Del. 

Blüten  mit  den  Blättern  gleichzeitig,  in  Trugdolden.  Kelchabschnitte  sehr 
klein.  Krone  radförmig.  Samen  mit  Samenmantel  imd  zerklüftetem 
Nährgewebe.  —  1  Art  in  Ostafrika 6alini6ra  Del. 

102.  (94.)  Griffel  imgeteilt  oder  an  der  Spitze  gezähnt  oder  kurz  gelappt  .  103 
Griffel  mehr  oder  weniger  tief  gespalten 11^ 

103.  Kelchabschnitte  groß  und  breit,  mit  dachiger  oder  gedrehter  Knospen- 

lage.     Krone   innen    behaart.      Staubbeutel   eingeschlossen.      Blüten 

zwitterig 101 

Kelchabschnitte  klein  oder  schmal,  mit  offener  Knospenlage     ...  105 

104.  Blüten  einzeln  oder  gepaart  in  den  Blattachseln.    Krone  glockig,  innen  am 

Gnmde  behaart,  am  Schlünde  kahl.  —  5  Arten  in  Mittelafrika.    (Sher- 
bournia  Don) Amartüia  Welw. 
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Blüten  in  endständigen  Trugdolden.  Krone  stieltellerförmig.  —  25  Arten 
in  Mittel-  und  Südostafrika Leptactfnia  Hook.  f. 

105.  Blüten  eingeschlechtig  . 106 

Blüten  zwitterig 108 

106.  Blüten  in  endständigen  Trugdolden.     Kelch  ganzrandig  oder  gezähnelt. 

Staubblätter  am  Schlünde  befestigt.    Bäume.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Byrsophyilum  Hook.  f. 

Blüten  einzeln  oder  gepaart  in  den  Blattachseln  oder  in,  achselständigen 

Rispen.   Kelch  gelappt  oder  geteilt.    Sträucher 107 

107.  Blüten  in  Rispen.    Kelch  gelappt.     Staubblätter  am  Grunde  der  Kron- 

röhre befestigt;    Mittelband  mit  blattförmigem  Anhängsel.     Stamm 

kletternd.  —  2  Arten  in  Westafrika Atractögyne  Pierre 

Blüten  einzeln  oder  zu  zweien.  Kelch  geteilt.  Staubblätter  am  Schlünde 
der  Krone  befestigt,  ohne  Anhängsel.  Stamm  aufrecht;  Zweige  an  den 
Knoten  verdickt  und  hohl.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika  (Kamerun). 

EpitaMrna  K.  Schum. 

108.  Blütenstände  endständig  oder  end-  und  seitenständig 109 

Blütenstände  seitenständig 111 

109.  Griffel    weit    vorragend.      Blüten    in    ebenstraußförmigen   Trugdolden. 

(Siehe  96.) Tar6nna  Gaertn. 

Griffel  wenig  oder  nicht  vorragend 110 

110.  Kronröhre  ebensolang  oder  wenig  länger  als  der  Saum.    Kelchabschnitte 

pfriemlich.      Staubbeutel    eingeschlossen.      Griffel    behaart.      Blüten 
gelbrot,  in  Büscheln.  —  1  Art  in  Südafrika.    Sie  Uefert  Werkholz. 

Burch^Uia  R.  Br. 

Kronröhre  bedeutend  länger  als  der  Saum.  —  80  Arten  im  tropischen  und 

südlichen  Afrika.    Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  Gift,  Seifenersatz, 

Färbe-  oder  Heilmittel  oder  dienen  als  Zierpflanzen.     (Einschließlich 

Genipa  L.  zum  Teil,  Müriostigma  Höchst,  und  Styhcoryne  Cav.) 

Rändia  Houdt. 

111.  Samenschale  häutig  oder  lederig.    (Siehe  110.)    ....  R&ndia  Houst. 
Samenschale  faserig 112 

112.  Kronröhre  wenig  länger  als  der  Saum.     Staubblätter  in  der  Röhre  an- 

geheftet, eingeschlossen.     Frucht  mit  lederiger  Schale.     Blütenstände 
büschelförmig.  —  2  Arten  in  Madagaskar.     (Einschließlich  Tamatavia 

Hook,  f.) Chapeli6ra  A.  Rieh. 

Kronröhre  bedeutend  länger  als  der  Saum.  Staubblätter  am  Schlünde  an- 
geheftet, hervorragend.  Frucht  beerenartig.  Blütenstände  ebenstrauß- 
förmig.  —  35  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.  Einige  haben  eßbare 
Früchte  oder  dienen  als  Zierpflanzen Oxyänthus  DC. 

113.  (102.)  Blütenstände  seitenständig.    Fruchtknotenfächer  mit  4 — 8  Samen- 

anlagen      114 

Bliitenstände  endständig  oder  end-  und  seitenständig.  Fruchtknotenfächer 
mit  zahlreichen  Samenanlagen 119 

114.  Samenleisten  dick 115 

Samenleisten  dünn 117 
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115.  Blüten  ohne  Außenkelch.    Kelchabschnitte  pfriemlicli.     Staubblätter  an 

der  Kronröhre  befestigt.  —  1  Art  in  Madagaskar  .  Flag6nium  Baill. 
Blüten  mit  Außenkelch 116 

116.  Blütenstände  mit  blattförmig  verbreitertem  Stiel.    Kelch  5zähmg.    Krone 

im  Schlünde  kahl.  Staubbeutel  eingeschlossen.  —  3  Arten  in  Madagaskar. 

Can6phora  Juss. 
Blütenstände  sitzend  oder  auf  nicht  verbreitertem  Stiel.   Staubbeutel  vor- 
ragend.   (Siehe  98.) Triealysia  A.  Rieh. 

117.  Blüten  groß,  mit  einem  Außenkelch  versehen,  dessen  Abschnitte  zum  Teil 

blattartig  vergrößert  sind.   Krone  stieltellerförmig,  am  Schlünde  behaart. 
Staubbeutel  weit  vorragend.  —  1  Art  in  Westafrika. 

Probletost^mon  K.  Schum. 
Blüten  klein,  ohne  Außenkelch 118 

118.  Griffeläste  behaart.     Samen  1 — 2,     Sträucher.     Nebenblätter  lang.  — 

1  Art  auf  Madagaskar Hypöbathrum  Blume 

Griffeläste  kahl.  Samen  mehrere.  Bäume.  Nebenblätter  kurz.  —  1  Art 
auf  Madagaskar  .  .    .   .   «^ Paragenipa  Baül. 

119.  (113.)   Kelch  kurz  gezähnt.     Staubbeutel  eingeschlossen  oder  fast  so. 

Samenschale  grubig.   Nebenblätter  am  Grunde  verwachsen.  —  20  Arten 

in  den  Tropen Berti6ra  Aubl. 

Kelch  tief  geteilt,  mit  blattförmigen  Abschnitten 120 

120.  Staubbeutel  vorragend,   mit  mehrfächerigen  Hälften.     Krone  trichterig. 

Frucht  fleischig.     Samenschale  glatt.  —  2  Arten  in  Westafrika. 

Dictyändra  Welw. 

Staubbeutel  eingeschlossen  oder  fast  so,  mit  nicht  mehrfächerigen  Hälften. 

B[rone  stieltellerförmig 121 

121.  Frucht  fleischig.     Samenschale  glatt.    (Siehe  104.)   Leptactfnia  Hook.  f. 
Frucht  trocken  oder  fast  so.    Samenschale  grubig.  —  7  Arten  in  Mittel- 
afrika    Hefnsia  DC. 

122.  (93.)  Fruchtknotenfächer  mit  2 — 4  Samenanlagen.    Kelch  5zähnig.   Krone 

trichterig.    Staubbeutel  vorragend.    Griffel  ungeteilt.    Blüten  in  achsel- 
ständigen Büscheln.  —  1  Art  in  Mittelafrika.     Sie  liefert  Fischgift. 

(Unter  Randia  Houst.) Mor61ia  A.  Eich. , 

Fruchtknotenfächer  mit  zahlreichen  Samenanlagen 123 

123.  Blütenstände  seitenständig.     Scheibe  polsterförmig.     Frucht  langhaarig. 

Samen  mit  fleischigem  Samenmantel.  —  1  Art  im  südlichen  Westafrika 

(Angola) Chalazocärpus  Hiern 

Blütenstände  endständig,  büschelförmig.  Scheibe  ziemlich  flach.  Kelch 
imregelmäßig  gezähnt.  Krone  gelb,  81appig.  Griffel  an  der  Spitze 
4spaltig.  Blätter  sehr  groß.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika  (Kamerun). 
(Tetrastigma  K.  Schum.) Schumanniöphyton  Harms 

124.  (81.)  Frucht  eine  fleischige  oder  lederige  Beere,  nicht  aufspringend.    Samen 

zahlreich,  klein,  netzig  oder  punktiert.    [Tribus  Mussaendeae.]  125 

Frucht  eine  Kapsel  oder  Spaltfrucht,  selten  (Oldenlandia)  eine  häutige  oder 

krustige  Schließfrucht.    Fruchtknoten  2fächerig,  selten  (Pentacarpaea) 

öfächerig.    Blüten  klein 133 
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125.  Kronröhre  kurz.    Griffel  ungeteilt  oder  an  der  Spitze  gezähnt.    Sträucher 

oder  Bäume.    Blutenstände  ohne  Außenhülle 126 

Bionröhre  lang.    Griffel  mehr  oder  weniger  tief  gespalten 128 

126.  Blütenstände  endständig,  büschelförmig.     Kelch  5teilig.    Fruchtknoten 

2fächerig.     Windende  Sträucher.  —  1  Art  im  südlichen  Westafrika 

(Angola) Just6nla  Hiem 

Blütenstände  achselständig.    Kelch  i — Tzähnig 127 

127.  Krone  krugförmig.     Staubbeutel  etwas   vorragend.     Fruchtknoten  2fä- 

cherig.    Blüten  einzeln  oder  zu  zweien. —  2  Arten  in  Westafrika. 

Pauridi&ntha  Hook.  f. 
Krone  radförmig  oder  trichterig.     Staubbeutel  eingeschlossen.    Frucht- 
knoten 4 — 7fächerig.    Blüten  in  Rispen  oder  Köpfchen.  —  20  Arten  in 
den  Tropen.   Einige  liefern  Farbmittel Urophyllum  Wall. 

128.  Blüten  in  endständigen  Rispen.  Kelch  Szähnig  oder  ölappig;  ein  Abschnitt 

bei  mehreren  Blüten  eines  jeden  Blütenstandes  laubblattartig  ver- 
größert und  gefärbt.  Staubblätter  am  Schlünde  befestigt.  Frucht- 
knoten 2fächerig.  Sträucher  oder  Halbsträucher.  —  30  Arten  in  den 
Tropen.    Einige  werden  als  Färbe-,  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet. 

(Einschließlich  SpaUanzania  DC.) Mussa6nda  L. 

Blüten  in  achselständigen  Blütenständen 129 

129.  Blütenstände  kopfig,  mit  einer  großen,  glockenförmigen,  vereintblätterigen 

Außenhülle  versehen.     Staubblätter  in  der  Kronröhre  eingefügt  .  130 
Blütenstände  mit  getrenntblätteriger  Außenhülle  oder  ohne  Außenhülle.  131 

130.  Kelch  geteilt,  mit  anfangs  pfriemlichen,  später  zum  Teil  blattartig  ver- 

größerten Abschnitten.  Fruchtknotenfächer  und  Griffeläste  5.  Frucht 
kugelig.    Aufrechte  Kräuter.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika. 

Temnöpteryx  Hook.  f. 

Kelch  gespalten,   mit  eirunden  Abschnitten.     Fruchtknotenfächer  imd 

Griffeläste  2 — 3.    Frucht  eiförmig  oder  länglich.    Sträucher.  —  3  Arten 

in  Mittelafrika Stipuläria  Beauv. 

131.  Staubblätter  in  der  Mitte  der  Kronröhre  eingefügt.     Kelch  geteilt,  mit 

blattförmig  vergrößerten  Abschnitten.    Fruchtknoten  öfächerig.  Nieder- 
liegende Kräuter.  —  1  Art  in  Westafrika  .    .    .    Pentalöncha  Hook.  f. 
Staubblätter  am   Schlünde   oder  etwas   unterhalb   desselben  eingefügt. 
Sträucher 132 

132.  Krone  trichterig.    Kelch  geteilt.     Scheibe  becherförmig.    Fruchtknoten- 

fächer und  Griffeläste  2.  Blüten  in  Büscheln  am  Gnmde  des  Stammes 
entspringend.     Aufrechte,  kahle   Gewächse.  —  1  Art  in  Westafrika 

(Kamerun) Ecpöma  K.  Schum. 

Krone  röhrig  oder  stieltellerförmig.    Behaarte,  meist  aufrechte  Gewächse. 
—  35  Arten  in  den  Tropen Sabic6aAubl. 

133.  (124.)  Samen  geflügelt,  zahlreich.    Frucht  eine  Kapsel.    Blüten  özählig. 

Bäume  oder  Sträucher.    Nebenblätter  ungeteilt  oder  gezähnt  .    .   134 

Samen  ungeflügelt.     Kräuter,  Halbsträucher  oder   Sträucher.     [Tribus 

Oldenlandieae.] 141 

Tbonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  36 
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134.  Blüten  in  Köpfchen 135 

Blüten  in  Rispen.    [Tribus  C  i  n  c  h  o  n  e  a  e.J 137 

135.  Kelch  öspaltig,  mit  laubblattartigen,  in  der  Knospe  dachigen  Abschnitten. 

Krone  röhrenförmig.     Staubblätter  in  der  Kronröhre  angeheftet,  ein- 
geschlossen.    Samenanlagen  an  aufsteigenden  Samenleisten  befestigt. 

Griffel  29paltig.  —  1  Art  in  Madagaskar Päyera  Baill. 

Kelch  mit  kleinen  oder  schmalen,  in  der  Knospe  offenen  Abschnitten,  oder 
ganzrandig.  Krone  lang  trichterig.  Staubblätter  am  Schlünde  der 
Krone  befestigt.  Samenanlagen  an  hängenden  oder  der  Scheidewand 
der  Länge  nach  angewachsenen  Samenleisten.  Griffel  ungeteüt,  weit 
vorragend.    Frucht  eine  wandspaltige  Kapsel 136 

136.  Kelch  ganzrandig  oder  kurz  gezähnt.     Narbe  haubenförmig,  unten  ein- 

gedrückt. —  3  Arten  in  Mittelafrika.    Sie  liefern  Werkholz,  Färb-  und 
Heilmittel.     {Mamboga  Blanco,  Stephegyne  Korth.,  unter  Naudea  L.) 

Bfitr&gyne  Korth. 

Kelch  gespalten.    Narbe  keulen-  oder  kopfförmig.  —  4  Arten  in  Mittel- 

und  Südafrika,    Sie  liefern  Werkholz Adina  Salisb. 

137.  Samenleisten  nur  auf  einer  kurzen  Strecke  der  Scheidewand  angewachsen, 

mehr  oder  weniger  gestielt 138 

Samenleisten  der  Scheidewand  der  Länge  nach  angewachsen     .    .    .139 

138.  Blüten  zwitterig.    Kronzipfel  auf  dem  Rücken  mit  einem  faden-  oder 

keulenförmigen  Anhängsel  versehen.     Frucht  länglich  oder  linealiscli. 
Bäume.  —  5  Arten  in  Westafrika.    Sie  liefern  Werkholz  imd  Heilmittel. 

Corynänthe  Welw. 

Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig,    Kronzipfel  ohne  Anhängsel.    Frucht 

kugelig.    Sträucher.  —  20  Arten  auf  Madagaskar  und  den  benachbarten 

tiselgruppen.    Einige  von  ihnen  werden  als  Färbe-  oder  Heilpflanzen 

verwendet Dänais  Comm. 

139.  Frucht  fachspaltig  aufspringend.    Kelchzähne  pfriemüch,  abfällig.    Kron- 

zipfel   aufrecht.      Griffel    kurz    gelappt.      Bäume.      Blätter    krautig. 
Nebenblätter  drüsig  gezähnt.    Deckblätter  zum  Teil  kronblattartig.  — 

8  Arten  in  den  Tropen Hymenodictyon  Wall. 

Frucht  wandspaltig  aufspringend l^Ö 

140.  Frucht  von  der  Spitze  her  aufspringend.     Kelchabschnitte  lanzettlich, 

blattartig,  abfällig.    Krone  violett.  —  4  Arten  in  Madagaskar. 

Sehismatöclada  Bak. 
Frucht  vom  Grunde  her  aufspringend.  Kelchabschnitte  bleibend.  Krone 
rosa  oder  gelblich.  Staubblätter  der  langgriffeligen  Form  in  der  Mitte 
der  Kronröhre  befestigt,  die  der  kurzgriffeligen  am  Schlünde.  Samen- 
leisten dick. — 3  Arten,  ihrer  arzneilich  verwendeten,  das  Chinin  liefernden 
Rinde  wegen  in  den  Tropen  hie  und  da  gebaut  ....    Cinchöna  L. 

141.  (133.)  Fruchtknoten   Sfächerig.     Narben  5.     Kelchabschnitte  imgleich. 

Krone   lang  stieltellerförmig.      Staubblätter  5,   nahe  am  Gnmde  der 
Kronröhre  befestigt.     Kräuter.     Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  in  Wes^ 

afrika  (Angola) Pentacarpa^a  Hiem 

Fruchtknoten  2fächerig.    Narben  1 — 2 112 
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142.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  wenige,  an  einer  keulenförmigen,  vom 

Grunde  des  Faches  aufsteigenden  Samenleiste  eingefügt.    Sträucher  oder 

Halbsträucher.    Blüten  in  endständigen  Trugdolden,  4zählig     .    .  143 

Samenanlagen   an   einer   an   der   Scheidewand   befestigten    Samenleiste 

eingefügt 145 

143.  Kelchabschnitte  deutlich  ungleich,  einer  oder  mehrere  davon  bedeutend 

vergrößert.  Krone  röhrig  oder  trichterig.  Staubblätter  in  der  Kronröhre 
eingefügt.  Frucht  unregelmäßig  aufspringend.  Nebenblätter  zerschlitzt. 

—  15  Arten  in  den  Tropen.  (Unter  Carphalea  Juss.)  Dirichl6tia  Klotzsch 
Kelchabschnitte  gleich 144 

144.  Kelch  verkehrt-schirmförmig,  mit  am  Grunde  häutig  verbundenen  Ab- 

schnitten. Krone  stieltellerförmig.  Staubblätter  am  Schlünde  be- 
festigt.   Frucht  fachspaltig  aufspringend.    Blätter  linealisch.  —  1  Art 

in  Madagaskar Carphalea  Juss. 

Kelch  nicht  schirmförmig,  mit  4  Zähnen  und  kleinen  Zwischenzähnchen. 
Krone  röhrig.    Staubblätter  in  der  Kronröhre  befestigt.    Blätter  eirund. 

—  1  Art  auf  der  Insel  Sokotra Placöpoda  Balf. 

145.  Kelchabschnitte   deutlich   ungleich,   meist  einer  von  ihnen  stark   ver- 

größert  146 

Kelchabschnitte  gleich  oder  fast  gleich 149 

146.  Krone  am  Schlünde  kahl.    Griffel  21appig.    Kapsel  fachspaltig  aufsprin- 

gend,  mit  einer  bleibenden  imd  einer  abfälligen  Klappe.     Kräuter. 

Blüten  in  Trugdolden.  —  10  Arten  in  Mittelafrika  .    .  Vir6eta  Afzel. 

Krone  am  Schlünde  behaart.    Griffel  2spaltig 147 

147.  Blüten  in  Ähren.     Kapsel  wand-  und  fachspaltig  aufspringend.     Halb- 

sträucher. —  12  Arten  in  den  Tropen Otom^ria  Benth. 

Blüten  in  Büscheln,  Trugdolden  oder  Rispen.    Kapsel  fachspaltig   .  148 

148.  Krone  rot  oder  violett,    Staubblätter  im  oberen  Teil  der  Kronröhre  an- 

geheftet. Kräuter  oder  Halbsträucher.  Nebenblätter  borstig  zer- 
schlitzt. —  35  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  zum  Teil  als 
Zierpflanzen  verwendbar.  (Neurocarjxiea  R.  Br.)  .  .  .  Pentas  Benth. 
Krone  gelb  oder  weiß.  Staubblätter  am  Schlünde  der  Krone  angeheftet. 
Sträucher  oder  Bäume.  (Siehe  128.) Mussa6nda  L. 

149.  Staubblätter  im  unteren  Teile  der  Kronröhre   eingefügt;    Staubbeutel 

zusammenneigend  oder  zu  einer  Röhre  verklebt,  an  der  Spitze  auf- 
springend. Krone  radförmig.  Griffel  ungeteilt,  mit  kopfiger  Narbe. 
Kapsel  unregelmäßig  oder  mit  Deckel  aufspringend.  Kräuter.  Neben- 
blätter ungeteilt.    Blüten  in  ähren-  oder  doldenförmigen  Trugdolden.  — 

2  Arten  in  Mittelafrika Argost6ma  Wall. 

Staubblätter  im  oberen  Teile  der  Kronröhre  oder  am  Schlimde  eingefügt; 
Staubbeutel  nicht  zusammenneigend  oder  verklebt,  der  Länge  nach 
aufspringend 150 

150.  Blüten  in  Trauben,  5zäldig.     Kelchabschnitte  lineaüsch.     Krone  weiß, 

trichterig,  mit  ziemlich  kurzer  Röhre.  Staubbeutel  eingeschlossen. 
Samenleisten  spindelförmig.    Griffel  2spaltig.     Kriechende  Kräuter.  — 

1  Art  in  Ostafrika Doliehömetra  K.  Schum. 

36* 
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Blüten  einzelstehend  oder  in  Trugdolden,  welche  bisweilen  köpfchen- 
förmig  oder  gabelig-wickelförmig  oder  zu  Trauben  oder  Bispen  zu- 
sammengestellt sind  ♦ *   ...  151 

151.  Blüten  in  gabeligen,  einseitswendigen  Wickeln,  Szählig.    Staubblätter  an 

der  Kronröhre  befestigt,  eingeschlossen.  Samenl^isten  fädlich.  Griffel- 
äste spateiförmig.  Kapsel  schmal,  zusammengedrückt,  wand-  und  fach- 
spaltig  aufspringend,  mit  wenigen  Samen.  Kletternde  Kräuter.  Neben- 
blätter lanzettlich.  —  1  Art  in  Mittelafrika  .  *  Hekistoeärpa  Hook.  f. 
Blüten  in  köpfchenförmigen  oder  lockeren,  nicht  einseitswendigen  Trug- 
dolden oder  einzelstehend 152 

152.  Blüten  özählig.    Krone  kurz  trichterförmig.    Staubbeutel  eingeschlossen. 

Griffel  2spaltig.  Frucht  an  der  Spitze  fachspaltig  aufspringend.  Kräuter. 
Nebenblätter  ganzrandig  oder  gezähnt.  Blüten  in  lockeren  Trugdolden. 
—  1  Art  in  Mittelafrika,  auf  den  Seychellen  und  in  Natal.     (Unter 

Oldenlandia  Plum.) P6ntodon  Höchst. 

Blüten  4zählig,  sehr  selten  özählig,  dann  aber  einzeln  oder  zu  zweien  oder 
Griffel  imgeteilt 153 

153.  Frucht  mit  Deckel  aufspringend,  wenigsamig.    Blüten  4zähUg.     Krone 

radförmig.  Samenleisten  kugeUg,  mit  3 — 4  Samenanlagen.  Halb- 
sträucher.     Blüten  in  endständigen  Büscheln.  —  1  Art  in  Ostafrika 

(Somaliland) B(itrath6ca  K.  Schum. 

Frucht  der  Länge  nach  oder  nicht  aufspringend.  —  120  Arten.  Einige 
von  ihnen  Uefem  Gemüse,  Färb-  oder  Heilmittel.  (EinschHeßüch 
Hedyotis  L.  und  Pentanopsis  Rendle) Oldenlandia  Plum. 

215.  Familie  Caprifoliaeeae. 

Blätter  gegenständig.  Blüten  zwitterig.  Kelch  und  Krone  vereintblätterig, 
5zählig.  Staubblätter  5,  an  der  Krone  eingefügt.  Fruchtknoten  unterständig. 
Samenanlagen  innenwinkelständig,  hängend.  Frucht  eine  Beere  oder  Stein- 
frucht. Samen  mit  fleischigem  Nährgewebe  und  geradem  Keimling.  —  4  Gat- 
tungen mit  15  Arten  in  Nord-  und  Ostafrika.    (Tafel  145.) 

1.  Fruchtknoten  in  ausgebildetem  Zustande  Ifächerig,  mit  1   Samenanlage. 

Griffel  sehr  kurz,  3teiUg.  Staubbeutel  nach  innen  gewendet.  Blüten  in 
Ebensträußen,  regelmäßig,  wenigstens  die  inneren.  Frucht  eine  Stein- 
frucht mit  1  einsamigen  Steinkem.  Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  un- 
geteilt oder  gelappt.  —  4  Arten  in  Nordafrika.  Sie  liefern  Werkholz  und 
Heilmittel  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet,  so  namentüch  der 
Schneeball  (F.  Opulus  L.)  und  der  Steinlorbeer  (F.  Tinus  L.);  letzterer 
hat  giftige  Früchte.  (Tafel  145.)  [Tribus  V  i  b  u  r  n  e  a  e.]  .  Vibürnum  L. 
Fruchtknoten  2 — 5fächerig,  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen.  Frucht  eine 
Steinfrucht  mit  3 — 5  Steinkernen  oder  eine  mehrsamige  Beere    ...  2 

2.  Fruchtknoten  mit  1  Samenanlage  in  jedem  Fache.    Griffel  sehr  kurz,  3-  bis 

5teilig.  Staubbeutel  nach  außen  gewendet.  Krone  radförmig.  Blüten 
regelmäßig,  in  Rispen  oder  Ebensträußen.  Frucht  eine  Steinfrucht. 
Blätter  fiederschnittig.  —  3  Arten  in  Nord-  und  Ostafrika  einheimisch. 
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eine  vierte,  der  schwarze  Holunder  (S,  nigra  L.)  daselbst  eingebürgert. 
Seine  Blüten  und  Früchte  dienen  als  Genuß-  und  Heilmittel,  die  Samen 
geben  öl;  auch  das  Holz  und  Mark  werden  verwendet.  Eine  andere  Art 
ist  giftig.   [Tribus  S  a  m  b  u  c  e  a  e.] Sambücus  L. 

Fruchtknoten  mit  2  oder  mehr  Samenanlagen  in  jedem  Fache.  Griffel  ver- 
längert. Staubbeutel  nach  innen  gewendet.  Blüten  mehr  oder  weniger 
unregelmäßig.  Frucht  eine  Beere.  Blätter  ungeteilt  oder  gelappt.  Sträu- 
cher.   [Tribus  Lonicereae.] 3 

3.  Fruchtknoten  2 — 3fächerig.  —  6  Arten  in  Nordwestafrika.     Einige  davon 
dienen  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  (Gaisblatt) Lonlc6ra  L. 

Fruchtknoten  öfächerig.  Frucht  vielsamig.  —  1  Art  auf  den  azorischen  Inseln 
als  Zierpflanze  gebaut  und  verwildert LeycestMa  Wall. 

216.  Familie  Valerianaeeae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  gegen-  oder  grundständig,  ohne 
Nebenblätter.  Blütenstand  trugdoldig.  Kelch  zur  Blütezeit  undeutlich  ent- 
wickelt. Krone  vereintblätterig,  mit  5  Abschnitten.  Staubblätter  1 — 3,  an 
der  Kronröhre  befestigt.  Staubbeutel  nach  innen  gewendet.  Fruchtknoten 
unterständig,  mit  3  Fächern,  von  welchen  2  leer  oder  verkümmert  sind.  Samen- 
anlage 1,  hängend,  umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  imgeteilter  oder 
3teiliger  Narbe.  Same  mit  geradem  Keimling,  ohne  Nährgewebe.  —  4  Gat- 
tungen, 35  Arten.    (Tafel  146.) 

1.  Staubblatt  1.    Krone  gespornt.    Kelchsaum  an  der  Frucht  zu  einem  federigen 

Haarkelch  auswachsend.    Frucht  Ifächerig.  —  5  Arten  in  Nordafrika,  als 

55erpflanzen  verwendbar ^ Centränthus  DC. 

Staubblätter  2 — 3.    Krone  nicht  gespornt,  aber  bisweilen  mit  einem  kleinen 
Höcker  versehen 2 

2.  Staubblätter  2,  seltener  3,  von  welchen  jedoch  2  imtereinander  verwachsen 

sind.  Krone  2Uppig;  Röhre  lang,  unten  mit  einem  sehr  kleinen  Höcker 
versehen.     Kelchsaum  gezähnt.     Zweige  des  Blütenstandes  verdickt.  — 

4  Arten  in  den  Atlasländem FMia  Moench 

Staubblätter  3,  get  ennt.    Krone  nicht  21ippig 3 

3.  Kelchsaum  zur  Blütezeit  eingerollt,  an  der  Frucht  zu  einem  aus  federigen 

Borsten  bestehenden  Haarkelch  auswachsend.  Frucht  Ifächerig.  Kron- 
röhre meist  mit  einem  Höcker.  Ausdauernde  Kräuter  oder  Halbsträucher. 
Blätter  geteilt.  —  5  Arten  in  Nordwest-,  Ost-  und  Südafrika.  Sie  werden 
als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.    „Baldrian.**    (Tafel  146.) 

Valeriana  L. 

Kelchsaum  ganzrandig  oder  gezähnt.  Kronröhre  ohne  deutüchen  Höcker. 
Einjährige  Kräuter.  —  20  Arten  in  Nord-  und  Südafrika  und  im  nörd- 
lichen Teile  von  Ostafrika.  Einige  von  ihnen  (namentlich  das  Rapünz- 
chen, F.  olüoria  PoU.)  werden  als  Salat  verwendet  .  Valetian611a  Haller 
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217.  Familie  Dlpsaeaceae. 

Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  gegenständig,  ohne  Nebenblätter. 
Blüten  in  Köpfchen,  jede  einzelne  von  einem  Außenkelch  umgeben.  Krone 
vereintblätterig,  mit  4—5  Abschnitten.  Staubblätter  2 — 4.  Staubbeutel  nach 
innen  gewendet.  Fruchtknoten  unterständig,  Ifächerig.  Samenanlage  1, 
hängend,  umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  ungeteilter  oder  2teiliger  Narbe. 
Frucht  eine  vom  Außenkelch  umschlossene  Schließfrucht.  Same  mit  Nähr- 
gewebe und  mit  geradem  Keimhng.  —  7  Gattungen,  50  Arten.    (Tafel  147.) 

1.  Blätter  der  Außenhülle  vielreihig,  dachig,  meist  starr  und  kleiner  als  die 

Spreublätter.    Kelchzipfel  zahlreich.    Kronlappen  4.    Narbe  ungeteilt.  — 

15  Arten.    (Tafel  147.) CephalÄria  Schrad. 

Blätter  der  Außenhülle  1 — Sreihig 2 

2.  Blätter  der  Außenhülle  verwachsen.    Außenkelch  an  der  Spitze  mit  8  Gruben. 

Kelchzipfel  5.    Narbe  ungeteilt.  —  2  Arten  in  den  Atlasländem.    (Unter 

Scabiosa  L.) Pyenöeomon  Hoffmsg.  et  Link 

Blätter  der  Außenhülle  getrennt 3 

3.  Spreublätter  starr,  scharf  zugespitzt.    Kelchzipfel  meist  4.    Stengel  stachelig 

oder  borstig.  —  5  Arten  in  Nord-  imd  Ostafrika.    Einige  davon  werden 

in  der  Tuchfabrikation  und  Heilkimde  verwendet.    „Karde.**    Dipsacus  L. 

Spreublätter  krautig  oder  durch  Haare  ersetzt.    Stengel  kahl  oder  behaart, 

selten  borstig 4 

4.  Spreublätter  den  Blüten  an  Größe  fast  gleich.    Außenkelch  seiner  ganzen 

Länge  nach  Sgrubig.  Kelchzipfel  5.  Narbe  ungeteilt.  —  2  Arten  in  Nord- 
westafrika  und   Kamenm.     Sie  üefem  Färb-   und  Heilmittel.     (Unter 

Scabiosa  L.) Suecisa  Coult. 

Spreublätter  bedeutend  kleiner  als  die  Blüten  oder  durch  Haare  ersetzt   .  5 

5.  Kelchzipfel  4 — 6.     Narbe  2teilig.    Außenkelch  Sfurchig  oder  Srippig,  mit 

tellerförmig  ausgebreitetem  Saum.    Spreublätter  vorhanden.  ^-  18  Arten. 

Einige  davon  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.    Scabiosa  L. 

Kelchzipfel  8—24 6 

6.  Kelchzipfel  8.    Außenkelch  ohne  deutliche  Furchen  oder  Rippen,  mit  schma- 

lem, gezähnten  Saume.  Spreublätter  durch  Haare  ersetzt.  —  2  Arten  in 
den  Atlasländem,  als  Heil-  und  Zierpflanzen  verwendbar.  (Unter  Sca- 
biosa L.) Knaütia  Coult. 

Kelchzipfel  12 — 24.  Außenkelch  seiner  ganzen  Länge  nach  Sfurchig,  mit 
tellerförmig  ausgebreitetem  Saume.  —  6  Arten  in  Nordafrika  und  Abes- 
sinien.    (Unter  Scabiosa  L.) Pteroc6phalus  Vaill. 

Ordnung  Campanulatae. 

Unterordnung  Cucurbitineae. 

218.  Familie  Cucurbitaceae. 

Fast  immer  niederliegende  oder  kletternde  und  rankentragende  Gewächse. 
Blätter  breit,  mit  meist  fußförmiger  Nervatur.  Blüten  eingeschlechtig  oder  viel- 
ehig, regelmäßig  oder  fast  so,  özähüg.  Kelch  vereintblätterig.  Staubblätter  4 — 5, 
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wovon  4  paarweise  verwachsen  sind,  selten  alle  verwachsen  oder  alle  getrennt. 
Staubbeutel  meist  außen  aufspringend.  Fruchtknoten  unterständig.  Samen- 
anlagen umgewendet.  Griffel  1,  ungeteilt  oder  gespalten.  Frucht  beerenartig, 
aber  bisweilen  aufspringend,  seltener  schließfruchtartig.  Samen  mit  lederiger 
oder  holziger  Schale,  ohne  Nährgewebe,  mit  geradem  Keimling.  —  42  Gat- 
tungen, 270  Arten.    (Tafel  148.) 

1.  Staubfäden  alle  in  eine  Säule  vereinigt.     [Tribus  Si  c  y  oi  de  a  e.].    .  2 
Staubfäden  getrennt  oder  nur  am  Grunde  oder  paarweise  verwachsen  .    .  5 

2.  Staubbeutel  2 — 3,  wagrecht,  gerade  oder  nur  wenig  gekrümmt.     Staub- 

fadensäule sehr  kurz.  Männliche  Blüten  in  Rispen,  gelbUch.  Ranken 
2spaltig.  —  1  Art  in  Ostafrika.     (Unter  Gerrardanthus  Harv.) 

Cyclantheröpsis  Harms 
Staubbeutel  3 — 5,  aufrecht  und  stark  gekrümmt  oder  gewunden  ...  3 

3.  Blüten  meist  2häusig,   die  weiblichen  mit   Staubfäden.     Samenanlagen 

zahlreich,  wagrecht.  Kräuter.  Ranken  einfach  oder  zweispaltig.  Weib- 
liche Blüten  einzeln.  —  30  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.  Einige  haben 
eßbare  oder  arzneiüch  verwendbare  Früchte  oder  dienen  als  Zierpflanzen. 

(Cephalandra  Schrad.) Coceinia  Wight  et  Arn. 

Blüten  einhäusig,  die  weiblichen  ohne  Staubfäden.  Samenanlage  1, 
hängend.  Ranken  3 — öspaltig.  Männliche  Blüten  in  Trauben  oder 
Rispen 4 

4.  Weibüche  Blüten  einzeln  oder  gepaart.     Staubbeutel  getrennt.     Frucht 

groß,  fleischig.  Sträucher.  Blüten  weißlich.  —  1  Art  (S.  edtde  Swartz) 
in  Nordafrika,  auf  San  Thome  und  auf  den  Maskarenen  gebaut  und  ver- 
wildert.   Früchte  und  Wurzeln  sind  eßbar  und  geben  Stärkemehl;  der 

Stengel  üefert  Bastfasern S6chlum  P.  Browne 

Weibüche  Blüten  kopfig  gedrängt.  Frucht  klein,  lederig.  Kräuter.  Blüten 
grünlich.  —  1  Art  in  Mittelafrika  einheimisch,  auch  auf  den  Maskarenen 
gebaut.    Sie  üefert  Stärkemehl  und  Heilmittel Sfcyos  L. 

5.  Staubblätter  5,  von  welchen  eines  ohne  Staubbeutel,  mit  getrennten  Staub- 

fäden und  2fächerigen,  mehr  oder  weniger  untereinander  zusammen- 
hängenden Staubbeuteln.  Kronblätter  ungleich  groß,  ungeteilt.  Frucht- 
knoten unvollkommen  3fächerig,  mit  wenigen,  hängenden  Samenanlagen 
in  jedem  Fache.  Griffel  3,  mit  21appigen  Narben.  Frucht  an  der  Spitze 
mit  3  Klappen  aufspringend.  Samen  geflügelt.  Sträucher.  Ranken 
2spaltig.  Blüten  2häusig,  die  männlichen  in  Trauben,  die  weiblichen 
einzeln.  —  4  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.     (Einschließlich  Atheran- 

ihera  Mast.)   [Tribus  F  e  v  i  1 1  e  a  e.] Gerrardanthus  Harv* 

Staubblätter  4 — 5,  paarweise  verwachsen,  so  daß  scheinbar  nur  2 — 3  vor- 
handen sind,  selten  5  getrennte  Staubblätter,  alle  fruchtbar  ....  6 

6.  Staubbeutelfächer  gerade  oder  wenig  gebogen,  selten  am  Grunde  oder  an 

der  Spitze  kurz  eingeschlagen.    [Tribus  Meloth^ieae.] 7 

Staubbeutelfächer  U-  oder  S-förmig  zusammengekrümmt  oder  gewunden. 
[Tribus  C  u  c  u  r  b  i  t  e  a  e.] 19 
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7.  Staubbeutel  mit  4  Fächern.    Blüten  rosa,  groß,  die  männlichen  ohne  ver- 

kümmerten Stempel.  Kelchabschnitte  gezähnt.  Kronblätter  gewimpert. 
Fruchtknoten  länglich,  3^-5fächerig.  Samenanlagen  zahlreich.  Griffel  1 . 
Frucht  sehr  groß.  Blätter  zusammengesetzt.  Ranken  2spaltig.  — 
2  Arten  in  den  Tropen.  Ihre  Samen  sind  eßbar  und  ölreich.  Sie  liefern 
auch  Heilmittel.     (Einschließlich  Ampelosicyos  Thouars).    [Untertribus 

T  e  1  f  a  i  r  i  i  n  a  e.] TelfiMa  Hook. 

Staubbeutel  mit  2  Fächern,  selten  (Melothria)  mit  4,  dann  aber  Blüten 
klein,  weiß  oder  gelb,  die  männlichen  mit  verkümmertem  Stempel, 
Frucht  klein  und  Blätter  einfach 8 

8.  Scheibe  am  Grunde  des  Griffels  deutlich  entwickelt;    [Untertribus  M  e  1  o  - 

t  h  r  i  i  n  a  e.] 9 

Scheibe  am  Gnmde  des  Griffels  undeutlich  oder  fehlend.  [Untertribus 
Anguriinae.] 10 

9.  Kelch  mit  walzenförmiger  Röhre  xmd  langen,  pfriemlichen  Abschnitten. 

Staubbeutel  sitzend,  am  Rücken  angeheftet.  Männliche  Blüten  einzeln 
oder  zu  2 — 3,  'weibliche  einzeln.  —  3  Arten  in  Mittelafrika.  Oreosyce  Hook.  f. 
Kelch  mit  glockiger  Röhre  und  kurzen  Abschnitten.  Staubbeutel  am 
Grunde  angeheftet.  —  30  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Sie 
liefern  Gemüse  und  Heilmittel  oder  dienen  als  Zierpflanzen.  (Einschließ- 
lich Mukia  Am.  und  Zehneria  Endl.) Melothria  L. 

10.  Staubblätter  am  Schlxmde  des  Kelches  eingefügt 11 

Staubblätter  in  der  Kelchröhre  eingefügt.    Kletternde  oder  niederliegende 

Kräuter 12 

11.  Stamm  aufrecht,  holzig,  baumartig.    Blätter  gelappt  oder  geteilt.    Blüten 

einhäusig,  die  männUchen  in  Rispen,  ohne  Stempel.    Narbe  1,  dreilappig. 

—  1  Art  auf  der  Insel  Sokotra Dendrosfcyos  Balt.  f. 

Stamm  niederliegend  oder  kletternd,  krautig.  Narben  3.  — 30  Arten  in 
Mittel-  und  Südafrika  einheimisch,  eine  davon  auch  in  Nordafrika  imd 
auf  den  Maskarenen  gebaut.  Einige  von  ihnen  haben  eßbare  oder  arznei- 
Uch  verwendbare  Früchte  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet. 
(Tafel  148.). Momördica  L. 

12.  Staubbeutelfächer   an  der  Spitze  eingeschlagen.     Blüten  klein,  gelb,  ein- 

häusig, die  männlichen  nut  verkümmertem  Stempel.  Mittelband  breit. 
Narben  3.  —  2  Arten  in  Westafrika.  Sie  liefern  eßbare  Früchte,  ölhaltige 
Samen  und  Heilmittel. .  (Einschließüch  Cladosicyos  Hook.,  unter  Zeh- 
neria Endl.) Cucumeröpsis  Naud. 

Staubbeutelfächer  gerade,  schwach  gekrümmt  oder  am  Grunde  umge- 
schlagen   13 

13.  Kelchröhre  lang,   walzenförmig.     Blüten  zweihäusig,  die  männlichen  in 

Rispen,  die  weiblichen  in  Trauben.    Samenanlagen  zahlreich.    Narben  2, 

zweispaltig.  —  1  Art  in  Madagaskar Trochomeriöpsis  Cogn. 

Kelchröhre  kurz,  glockig.    Blüten  fast  immer  einhäusig 14 

14.  Männliche  Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln  oder  Köpfchen.     Staubblätter 

mit  verlängertem  oder  verbreitertem  Mittelband 15 

Männliche  Blüten  in  Trauben 16 
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15.  Narbe  1,  gelappt.     Samenanlagen  in  jedem  Fache  wenige.     Unfruchtbare 

Staubblätter  der  weiblichen  Blüten  sehr  klein  oder  fehlend.  Blüten 
klein,  gelblich-grün.    Frucht  mit  Deckel  aufspringend.  —  20  Arten  im 

tropischen  und  südlichen  Afrika Corallooärpus  Welw. 

Narben  3 — 5.  Samenanlagen  zahlreich.  Unfruchtbare  Staubblätter  haar- 
oder  zimgenförmig.  —  30  Arten.  Mehrere  von  ihnen  (namentlich  die 
Gurke,  C,  sativus  L.  und  die  Melone,  C.  Melo  L.)  haben  eßbare  Früchte. 
Die  Samen  liefern  öl,  verschiedene  Teile  Heilmittel.  Einige  Arten  dienen 
als  Zierpflanzen Cucumis  L. 

16.  Blattstiel  am  Gnmde  von  einem  nebenblattartigen,  zerschlitzten  oder  ge- 

wimperten  Blättchen  begleitet.  Kelchabschnitte  pfriemlich.  Männliche 
Blüten  ohne  verkümmerten  Stempel,  weibliche  ohne  unfruchtbare  Staub- 
blätter. Mittelband  nicht  verlängert.  Samenanlagen  in  jedem  Fache 
2 — ^3.  —  2  Arten  in  Mittel-  xmd  Südwestafrika.     (Ctenolepis  Hook.) 

Blastänia  Kotschy  et  Peyr. 
Blattstiel  am  Gnmde  ohne  nebenblattartiges  Blättchen 17 

17.  Stengel  kurz.    Blüten  vor  den  Blättern  erscheinend,  die  männlichen  mit 

verkünmiertem  Stempel,  die  weiblichen  mit  linealischen  Staubfäden. 
Kelchabschnitte  schmäh  Mittelband  schmal,  ohne  Verlängenmg.  Nar- 
ben 3.    Samenanlagen  zahlreich.    Blätter  gelappt.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Pisosp^rma  Sond.  et  Haiv. 
Stengel  lang.    Blüten  mit  den  Blättern  gleichzeitig   ........     18 

18.  Unfruchtbare  Staubblätter  der  weiblichen  Blüten  fadenförmig,  gekrümrat. 

Mittelband  an  der  Spitze  nicht  verlängert.  Männliche  Blüten  ohne  ver- 
kümmerten Stempel.  Narben  2.  Samenanlagen  zahlreich.  Kelch- 
abschnitte breit.  Frucht  flaschenförmig.  Samen  kugelig.  Blätter  ge- 
lappt. —  1  Art  in  Südafrika Toxanth6ra  Hook. 

Unfruchtbare  Staubblätter  der  weiblichen  Blüten  klein  oder  fehlend.  Mittel- 
band an  der  Spitze  verlängert,  sehr  selten  ohne  Verlängenmg,  dann 
aber  Blätter  geteilt  und  Frucht  länglich  ohne  Schnabel.  Samenanlagen 
me'st  wenige.  —  15  Arten  in  Mittel-  xmd  Südafrika.  Einige  von  ihnen 
werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.  (EinschUeßlich  Coniandra 
Schrad.  und  Rhynchocarpa  Schrad.) Kedröstis  Medik. 

19.  (6.)  Samenanlage  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1,  aufrecht.     Griffel 

am  Grimde  von  einer  Scheibe  umgeben.  Unfruchtbare  Staubblätter  in 
den  weiblichen  Blüten  vorhanden.  Staubbeutel  zusammenhängend. 
Kronblätter  ungeteilt.  —  1  Art  in  Westafrika  und  auf  den  kanarischen 
Inseln.      (Einschließlich    Trianosperma    Mart.)      [Untertribus    A  b  o  - 

brinae.] Cayapönla  Manso 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  oder  an  jeder  Samenleiste  2  oder  mehr, 
wagrecht,  selten  Samenanlagen  im  einfächerigen  Fruchtknoten  2,  die  eine 
aufrecht,  die  andere  hängend 20 

20.  Kronblätter  am  Rande  zerschUtzt,  getrennt  oder  fast  so.    Kelchröhre  lang. 

Stengel  kletternd.     Blätter  gespalten  oder  zusammengesetzt.     Ranken 
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2 — Sspaltig.     Männelich  Blüten  in  Trauben.     [Untertribus  T  r  i  c  h  o  - 

santhinae.] 21 

Kronblätter  nicht  zerschlitzt 22 

21.  Staubblätter  durch  Verwachsung  scheinbar  nur  3,  vorragend.    Männliche 

Blüten  mit  verkümmertem  Stempel.  Frucht  schlangenförmig.  Blätter 
3 — 71appig.  Ranken  3spaltig.  Blüten  weiß.  —  1  Art  auf  den  Mas- 
karenen als  Gremüse-,  Heil-  und  Zierpflanze  gebaut  und  bisweilen  ver- 
wildert    Trichosänthes  L. 

Staubblätter  5,  getrennt,  in  der  Kelchröhre  sitzend.  Männliche  Blüten 
ohne  verkümmerten  Stempel.  Frucht  bimförmig.  Blätter  3zählig  zu- 
sammengesetzt.   Ranken  2spaltig.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Delogna6a  Ck)gn. 

22.  Krone  deutlich  glockenförmig,  gelappt  oder  gespalten.    Samenanlagen  zahl- 

reich. Blüten  groß  oder  mittelgroß,  die  männlichen  ohne  verkümmerten 
Stempel.     Blätter  ungeteilt  oder  gelappt.     [Untertribus  C  u  c  u  r  b  i  - 

tinae.] 23 

Krone  mehr  oder  weniger  radförmig.    [Untertribus  Cucumerinae.]    26 

23.  Kelchabschnitte  kammartig-fiederschnittig.     WeibUche  Blüten  ohne  un- 

fruchtbare Staubblätter.  Griffel  lang,  auf  einer  Scheibe  eingefügt. 
Narben  3,  3 — ölappig.    Frucht  trocken.    Ranken  einfach.  —  4  Arten  in 

den  Tropen.    (Raphidiocystis  Hook.) Rhaphidioeystis  Hook. 

Kelchabschnitte  ungeteilt.  Weibliche  Blüten  mit  xmfruchtbaren  Staub- 
blättern   24 

24.  Blüten  Ihäusig.    Griffel  kurz  und  dick.    Narben  3 — 5,  zweilappig.  Ranken 

2-  oder  mehrspaltig.  —  4  Arten  ihrer  als  Gemüse  benutzten  Früchte 
wegen  gebaut  und  bisweilen  verwildert.  Sie  liefern  auch  öl  und  Heil- 
mittel oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.     „Kürbis." 

Cucurbita  L. 

Blüten  2häusig.    Griffel  lang.    Narbe  1,  dreilappig  oder  dreiteilig.    Ranken 

einfach  oder  zweispaltig 25 

25.  Staubbeutel   zusammenhängend.     Unfruchtbare  '  Staubblätter   der   weib- 

lichen Blüten  pfriemlich  bis  länglich.    Frucht  klein.     (Siehe  3.) 

Coceinia  Wight  et  Arn. 
Staubbeutel  getrennt.     Unfruchtbare  Staubblätter  der  weiblichen  Blüten 
kegel-  oder  kugelförmig.     Frucht  ziemUch  groß.  —  6  Arten  in  Mittel- 
afrika.   (Einschließlich  Staphylosyce  Hook.) Physedra  Hook. 

26.  Kelchröhre  der  männlichen  Blüten  verlängert,  walzenförmig  oder  trich- 

terig     27 

Kelchröhre  der  männlichen  Blüten  kurz,  kreiseiförmig  oder  glockig    .     32 

27.  Staubbeutel  untereinander  verwachsen.    Weibliche  Blüten  ohne  unfrucht- 

bare Staubblätter.    Blüten  groß,  weiß  oder  gelb 28 

Staubbeutel  getrennt  oder  locker  zusammenhängend.  Weibliche  Blüten 
mit  imfruchtbaren  Staubblättern 29 

28.  Blüten    einhäusig.      Staubbeutel    längsgefaltet.      Fruchtknoten    länglich. 

Blattstiel  an  der  Spitze  ohne  Drüsen.  —  18  Arten  im  tropischen  und  süd- 
lichen Afrika.    (Pej)onia  Naud.) Pepönium  Naud. 


Digitized  by 


Google 


218.  Cucurbitaceae.  571 

Blüten  zweihäusig.  Staubbeutel  quergewunden.  Fruchtknoten  kugelig.  — 
8  Arten  in  Mittelafrika Ad6nopus  Benth. 

29.  Blüten  klein  oder  mittelgroß,  gelb  oder  rot.     Staubbeutel  zusammen- 

hängend. Verkümmerter  Stempel  der  männlichen  Blüten  kegelförmig. 
Narbe  1,  dreilappig.  Samen  zusammengedrückt.  Wurzel  knollig.  — 
15  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  haben  eßbare  xmd 
arzneilich  verwendbare  Wurzeln.     (Einschließlich  Heterosicyos  Welw.) 

Trochom6tia  Hook. 

Blüten  groß.    Verkümmerter  Stempel  der  männlichen  Blüten  drüsenförmig 

oder  fehlend.    Narben  3.    Kletternde  Kräuter 30 

30.  Blüten  einhäusig,  einzelstehend,  weiß.    Griffel  sehr  kurz.    Narben  21appig. 

Frucht  mit  holziger  Rinde.  Samen  zusammengedrückt.  Blätter  un- 
geteilt. Blattstiel  an  der  Spitze  mit  2  Drüsen.  Ranken  2spaltig.  —  1  Art 
(L,  vulgaris  Ser.,  Flaschenkürbis)  in  den  Tropen  einheimisch,  auch  außer- 
halb derselben  gebaut  und  bisweilen  verwildert.  Die  Früchte  werden 
gegessen  oder  zu  Flaschen  und  anderen  Gerätschaften  verarbeitet.    Sie 

dient  auch  als  Heil-  und  Zierpflanze Lagenäria  Ser. 

Blüten  zweihäusig.    Ranken  ungeteilt 31 

31.  Männliche  Blüten  in  Trauben.     Blätter  ungeteilt.  —  5  Arten  in  West- 

afrika   Cogniaüxia  Baill. 

Männliche  Blüten  einzelstehend  oder  in  Büscheln.  Mittelband  breit.  Un- 
fruchtbare Staubblätter  am  Grimde  gebartet.  Narben  herzförmig.  Frucht 
fleischig.  Samen  fast  kugelig.  Blätter  gelappt.  Blattstiel  ohne  Drüsen. 
Blüten  gelb.  —  4  Arten  in  Mittelafrikä.     (Euryandra  Hook.) 

Eureiändra  Hook. 

32.  Staubbeutel  untereinander  verwachsen.     Blüten  zweihäusig,   die   männ- 

lichen in  Büscheln,  ohne  verkümmerten  Stempel,  die  weiblichen  ohne 

verkümmerte  Staubblätter.    Blätter  ungeteilt 33 

Staubbeutel  getrennt  oder  locker  zusammenhängend;  in  letzterem  Falle 
Blüten  einhäusig 34 

33.  Stanmi  krautig,  ohne  Ranken.    Blätter  lineaUsch.    Staubbeutel  am  Gnmde 

mit  einer  Schuppe  versehen.  —  1  Art  in  Abessinien    .  Eulenbürgia  Fax 
Stamm  holzig,  kletternd,  rankentragend.    Blätter  breit.  —  3  Arten  in  West- 
afrika.   Ihre  Samen  sind  ölhaltig Dimorphöehlamys  Hook. 

34.  Staubbeutel  zusammenhängend,  mit  hufeisenförmigen  Fächern.     Blüten 

einhäusig,  die  männlichen  in  Dolden,  nut  verkünmiertem  Stempel,  die 
weibUchen  einzelstehend,  ohne  verkünmierte  Staubblätter.  Narbe  fast 
kopfig.  Kräuter.  Blätter  gelappt,  von  einem  nebenblattartigen  Blättchen 
begleitet.     Ranken  einfach.     Blüten  weiß.    Frucht  klein.  —  1  Art  in 

Westafrika.    (Unter  Bryonia  L.) Daetyliändra  Hook.  f. 

Staubbeutel,  wenigstens  zuletzt,  getrennt 35 

35.  Staubblätter  am  Schlünde  des  Kelches  eingefügt 36 

Staubblätter  in  der  Kelchröhre  eingefügt 39 

36.  Kelch  am  Grunde  ohne  Schuppen.     Blüten  zweihäusig,  die  männlichen 

einzelstehend  oder  gebüschelt,  die  weiblichen  einzelstehend,  mit  5  unfrucht- 
baren Staubblättern.  Fruchtknoten  kugelig.   Samenleisten  und  Narben  5. 
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Blattlose,  fast  aufrechte  Domsträucher.  Blüten  gelb  oder  grün.  Frucht 
groß.  —  1  Art  (A.  horndaWelw.y  Naras)  in  Deutsch- Südwestafrika  und 
Angola.  Früchte  und  Samen  werden  gegessen,  die  Wurzel  wird  arznei- 
lich verwendet Acanthosfcyos  Welw. 

Kelch  mit  2 — 3  Schuppen  am  Grunde.  Fruchtknoten  flaschenförmig. 
Samenleisten  und  Narben  1 — 3.  Kletternde  oder  niederliegende 
Kräuter 37 

37.  Samenanlagen  2.     Narbe   1,  kopfig.     Blüten  einhäusig,  die  männlichen 

zu  2 — 3  am  Gnmde  der  Blattspreite,  ohne  verkümmerten  Stempel, 
die  weibüchen  einzeln  oder  zu  zweien,  ohne  verkümmerte  Staubblätter. 
Blätter  schwach  gelappt.  Ranken  einfach.  Blüten  groß,  gelb.  Frucht 
klein.  —  3  Arten  in  Mittelafrika.    (Raphanocarpus  Hook.) 

Rhaphanocirpus  Hook. 
Samenanlagen  mehr  als  2.    Narben  3 38 

38.  Samenanlagen  wenige.    Frucht  zwischen  den  Samen  eingeschnürt.  —  1  Art 

in  Ostafrika.    (Raphanistroca/rpm  Baill.)  .   .   .  Bhaphanlstrocirpus  Baill. 
Samenanlagen  zahlreich.    (Siehe  11.) Momördica  L. 

39.  Männliche  Blüten  in  Trauben 40 

MännUche  Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln,  gelb 43 

40.  Weibliche   Blüten   in   Trauben   oder   Büscheln.      Samenanlagen   wenige. 

MännHche  Blüten  ohne  Stempel.  Frucht  rundlich.  Ranken  ungeteilt. 
Blüten  klein.  —  4  Arten  in  Nprdafrika,  giftig  und  arzneilich  verwendbar. 

Bryönia  L. 
WeibUche  Blüten  einzelstehend.    Samenanlagen  zahlreich 41 

41.  Blüten  zweihäusig,  groß,  weiß,  die  männlichen  ohne  Stempel.    Narbe  1, 

dreilappig.  Frucht  groß,  kugehg.  Blattstiel  an  der  Spitze  mit  2  Drüsen. 
Ranken  2spaltig,  selten  ungeteilt.  —  1  Art  im  tropischen  imd  südlichen 

Afrika Sphaerosicyos  Hook. 

Blüten  einhäusig.    Narben  3,  zweilappig.    Blattstiel  ohne  Drüsen  .    .     42 

42.  Ranken  gespalten.     Blätter  gelappt.     Frucht  trocken,  mit  Deckel  auf- 

springend. —  7  Arten  im  tropischen  und  südhchen  Afrika  einheimisch, 
eine  davon  auch  in  Nordafrika  gebaut.  Blätter  und  Früchte  von  einigen 
werden  gegessen  und  arzneilich  verwendet,  während  sie  von  anderen 
giftig  sind;  das  Fasemetz  der  Früchte  wird  zu  Schwämmen,  Hüten  und 
anderen  Gebrauchsgegenständen  verarbeitet;  aus  den  Samen  wird   öl 

gewonnen Luffa  L. 

Ranken  fehlend.  Blätter  ungeteilt.  Blüten  gelb,  die  männlichen  ohne 
Stempel.  Frucht  fleischig,  zur  Reifezeit  die  Samen  herausschleudernd.  — 
1  Art  in  Nordafrika,  Gift-  und  Heilpflanze    ....    Eobällium  A.  Rieh. 

43.  Männliche  Blüten  ohne   verkümmerten  Stempel.     Samenanlagen   wenige. 

Frucht  klein,  kugelig.  Blüten  in  Büscheln,  klein,  gelbgrün,  einhäusig. 
Ranken  2spaltig.    Stengel  kletternd.  —  1  Art  in  den  Tropen.    Sie  wird 

als  Heil-  und  Zierpflanze  verwendet Bryonöpsis  Am. 

Männliche  Blüten  mit  verkümmertem  Stempel.  Samenanlagen  zahl- 
reich  44 
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44.  Mittelband  der  Staubblätter  an  der  Spitze  mit  einem  2spaltigen  Anhängsel 

versehen.    Ranken  ungeteilt,  selten  fehlend.    (Siehe  15.)  .  Cucumis  L. 

Mittelband  der  Staubblätter  an  der  Spitze  nicht  verlängert.    Ranken  2-  bis 

Sspaltig.     Stengel  niederliegend.     Blätter  gelappt  oder  geteilt.     Blüten 

groß,  einhäusig 45 

45.  Kelchabschnitte    blattförmig,    gesägt,    zurückgekrümmt.     Blüten   einzel- 

stehend. —  1  Art  (jB.  hiajnda  Cogn.)  der  eßbaren  und  arzneilich  verwend- 
baren Früchte  wegen  gebaut Benineäsa  Savi 

Kelchabschnitte  pfriemlich,  ganzrandig.  —  4  Arten.  Sie  liefern  eßbare 
Früchte  (so  namentlich  die  Wassermelone,  Cwlga/ris  Neck.),  eßbare, 
ölhaltige  Samen  und  Heilmittel;  einige  sind  giftig.     (ColocyrUhis  L.) 

CitrüUus  Neck. 

Unterordnung  Campanulineae* 
219.  Familie  Campanulaeeae. 

Blätter  ungeteilt  oder  gelappt,  ohne  Nebenblätter.  Krone  meist  vereint- 
blätterig.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronzipfel.  Staubbeutel  nach  innen 
gewendet.  Fruchtknoten  unterständig  oder  halbunterständig,  sehr  selten 
(Lightfootia)  oberständig,  2 — lOfächerig,  selten  (Merciera)  Ifächerig.  Samen- 
anlagen umgewendet,  zahlreich,  innenwinkelständig,  selten  wenige  und  spitzen- 
oder  grundständig.  Griffel  1,  ungeteilt.  Frucht  eine  Kapsel,  selten  eine 
Schließfrucht  oder  (Canarina)  eine  Beere.  Samen  mit  fleischigem  Nährgewebe 
und  geradem  Keimling.  —  26  Gattungen,  400  Arten.  (Einschheßlich  Ldbeliaceae 
xmd  Sphenodeaceae.)     (Tafel  149.) 

1.  Staubbeutel  imtereinander  verwachsen.    Blüten  mehr  oder  weniger  unregel- 

mäßig, einzeln  oder  in  Trauben  oder  Rispen.     [Unterfamilie  L  o  b  e  - 

lioideae.] 2 

Staubbeutel  getrennt,  selten  (Jasione)  am  Grunde  zusammenhängend,  dann 
aber  Blüten  regelmäßig  und  in  Köpfchen 7 

2.  Krone  getrenntblätterig.    Blüten  fast  regelmäßig,  klein,  grünlich-gelb,  in 

reichblütigen,  end-  und  seitenständigen  Trauben.  —  2  Arten  in  Mada- 
gaskar     Dialyp6talum  Benth. 

Krone  vereintblätterig 3 

3.  Kronröhre  wenigstens  an  einer  Stelle  bis  zum  Grunde  oder  fast  bis  zum 

Grunde    aufgeschlitzt.      Staubblätter    von   der   Krone    frei    oder    fast 

frei 4 

Kronröhre  nicht  oder  nur  kurz  aufgeschlitzt 6 

4.  Frucht  schmal,  lang-linealisch.    Staubbeutel  alle  an  der  Spitze  behaart.  — 

1  Art  in  Südafrika.    (Unter  Lobelia  L.)  .   .   .   .     Grammatoth6ca  Presl 
Frucht  breit,  rimdlich 5 

5.  Staubbeutel  und  Narben  zu  gleicher  Zeit  befruchtungsfähig.    Staubbeutel 

alle  an  der  Spitze  behaart.  Unpaariges  Kelchblatt  vorn.  —  12  Arten 
in  Süd-  xmd  Ostafrika  und  auf  den  Komoren,  zum  Teil  als  Zierpflanzen 
verwendbar.  (Einschließlich  Dobrowskya  Presl  xmd  Parastranthiis  Don, 
unter  Lobelia  L.) Monöpsis  Salisb. 
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Staubbeutel  vor  den  Narben  befruchtungsfällig.  Unpaariges  Kelchblatt 
meist  hinten.  — •  120  Arten  im  südlichen  imd  tropischen  Afrika,  auf 
Madeira  und  den  azorischen  Inseln.  Einige  von  ihnen  sind  Gift-,  Heil- 
oder Zierpflanzen,    (Einschließhch  Isolobus  A.  DC.  xmd  Metderia  Presl) 

Lob6Ua  L. 

C.  Staubfäden  der  Klrone  auf  der  einen  Seite  bis  oberhalb  der  Mitte  ange- 

wachsen.    Krone  weiß.  —  1  Art  auf  der  Insel  ßeunion  eingebürgert, 

Gift-  und  Heilpflanze Isötoma  Lindl. 

Staubfäden  von  der  Krone  frei  oder  nur  wenig  mit  ihr  verwachsen.  Krone 
blau  oder  weiß.  —  10  Arten  in  Süd-  und  Nordwestafrika.  (EinschUeßlich 
Enchysia  Presl) Laur^nüa  Neck. 

7.  (1.)  Blüten  deutlich  unregelmäßig.    Fruchtknoten  2fächerig.    Frucht  fach- 

und  scheide wandspaltig  aufspringend.  —  30  Arten  in  Süd-  und  Mittel- 
afrika.   Einige  haben  eßbare  Knollen.    [Unterfamilie  C  y  p  h  i  o  i  d  e  a  e.] 

Cyphla  Berg 
Blüten  regelmäßig  oder  fast  so.    [Unterfamilie  Campanuloideae.].  8 

8.  Krone  mit  dachiger  Ejiospenlage.     Griffel  sehr  kurz,  ohne  Sammelhaare. 

Fruchtknoten  2fächerig.  Samenleisten  dick,  von  der  Spitze  der  Scheide- 
wand herabhängend.  Frucht  mit  Deckel  aufspringend.  Blüten  in  Ähren, 
klein,  grünüch  oder  gelblich.  —  1  Art  in  den  Tropen  xmd  in  Ägypten. 

[Tribus  Sphenocleeae.] Sphenoel6a  Gaertn. 

Krone  mit  klappiger  Knospenlage.  Griffel  mit  Sammelhaaren  oder  klebrigen 
Drüsen  versehen.    [Tribus  Campanuleae.] 9 

D.  Fruchtblätter  ebensoviel  wie  Kelch-  oder  Staubblätter  und  mit  ihnen  ab- 

wechselnd, 5 10 

Fruchtblätter  ebensoviel  wie  Kelch-  oder  Staubblätter,  aber  ihnen  gegen- 
überstehend, oder  weniger 11 

10.  Krone  radförmig  oder  breit-glockig,  tief  gespalten^  gelb  oder  rot.     Staub- 

fäden am  Grunde  verbreitert.  Frucht  seitlich  mit  vielen  Querrissen  auf- 
springend. Große  Stauden  oder  Halbsträucher.  Blätter  elliptisch. 
Blüten  groß,  in  Rispen.  —  2  Arten  auf  der  Insel  Madeira,  als  Zierpflanzen 

verwendbar Müsschia  Dumort. 

Krone  röhrig  oder  schmal-glockig.  Staubfäden  nicht  verbreitert.  Frucht 
an  der  Spitze  fachspaltig-öklappig  aufspringend.  Samen  wenige.  Kleine 
Kräuter.  Blätter  Unealisch.  Blüten  klein,  einzeln  oder  in  Knäueln.  — 
4  Arten  m  Südafrika  ....  * Mieroeödon  A.  DC. 

11.  Staubfäden  eine  lange  Strecke  weit  der  Krone  angewachsen.    Frucht  mit 

endständigem  Deckel  aufspringend 12 

Staubfäden  von  der  Krone  frei  oder  fast  frei 13 

12.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  2,  von  der  Spitze  des 

Faches  herabhängend.  Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  linealisch. 
Blüten  blau,  in  trugdoldigen,  trauben-  oder  rispenförmigen  Blütenständen. 

—  2  Arten  in  Südafrika Siphocödon  Turcz. 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  zahlreich,  innenwinkelständig.  Sträucher. 
Blätter  eirund.     Blüten  rot,  in  Köpfchen.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Bhigiophyllum  Höchst. 
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13.  Staubbeutel  am  Grunde  zusammenhängend.     Kronblätter  getrennt  oder 

fast  so.  Fruchtknoten  2fächerig.  Frucht  an  der  Spitze  fachspaltig  auf- 
springend, Blüten  in  Köpfchen  mit  AuiJenhülle.  —  4  Arten  in  Nord- 
afrika   Jasiöne  L. 

Staubbeutel  getrennt 14 

14.  Samenanlagen    grundständig,   4,     Fruchtknoten    Ifächerig    oder    imvoll- 

kommeu  2fächerig.  Krone  röhrig-trichterig.  Frucht  eine  SchUeßfrucht, 
Isamig,  selten  2 — 4samig.    Halbsträucher.    Blüten  einzeln,  achselständig. 

—  4  Arten  in  Südafrika Merci6ra  A.  DC. 

Samenanlagen  innenwinkelständig,  meist  zahlreich.  Fruchtknoten  2-  bis 
lOfächerig 15 

15.  Frucht  eine  rundhche  Beere.    Blüten  fast  immer  6zählig.    Krone  glockig. 

Staubfäden  am  Gnmde  verbreitert.  Blätter  gegenständig,  die  unteren 
quirUg.  Blüten  einzeln,  endständig,  groß,  gelb  oder  rot.  —  3  Arten  in 
Ostafrika  und  auf  den  kanarischen  Inseln.    Sie  dienen  als  Zierpflanzen. 

Wurzeln  und  Früchte  sind  eßbar Canarina  L. 

Frucht  eine  Kapsel,  selten  eine  Schließfrucht.    Blüten  meist  Szählig  .     16 

16.  Frucht  schmal,  mit  einem  endständigen  Deckel  und  bisweilen  außerdem 

noch    mit   seithchen   Längsspalten    aufspringend,    seltener   geschlossen 

bleibend.    Fruchtknoten  2fächerig 17 

Firucht  an  der  Spitze  fachspaltig  oder  seithch  mit  Klappen,  Löchern  oder 
Spalten  aufspringend .     18 

17.  Blüten  in  endständigen  Köpfchen.    Krone  röhrig.  Fruchtknoten  eiförmig. — 

1  Art  in  Südafrika.    (Leptocodon  Sond.) TreicMlia  Vatke 

Blüten  einzeln  endständig  oder  in  seithchen  Knäueln.  Fruchtknoten  läng- 
Uch.  —  15  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Roälla  L. 

18.  Frucht  mit  seithchen,  aber  bisweilen  fast  endständigen  Klappen,  Löchern 

oder  Spalten  aufspringend 19 

Frucht  an  der  Spitze  fachspaltig  aufspringend,   meist  breit     ....     22 

19.  Frucht  schmal,  mit  Löchern  oder  Spalten  aufspringend 20 

Frucht  breit,  mit  Klappen  aufspringend 21 

20.  Frucht  mit  langen  Spalten  aufspringend.    Fruchtknoten  2fächerig.    Krone 

trichterig  oder  schmal-glockig.  —  20  Arten  in  Südafrika. 

Prismatocärpus  L'Her. 

Frucht    mit  kurzen   Spalten  oder  Löchern  aufspringend.     Fruchtknoten 

3fächerig.    Krone  radförmig  oder  breit-glockig.  —  4  Arten  in  Nordafrika. 

Sie  dienen  als  Zierpflanzen;  ihre  Wurzel  ist  eßbar.     „Frauenspiegel." 

Speculäria  Heist. 

21.  Krone  röhrig.    Fruchtknoten  2 — 3fächerig.     Griffel  die  Krone  weit  über- 

ragend.    Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  in  Nordwestafrika.     Sie  dient  als 

Zierpflanze;  ihre  Wurzel  ist  eßbar Trach^llum  L. 

Krone  glockig  oder  trichterig.  Fruchtknoten  3 — ^öfächerig.  Griffel  die 
Krone  wenig  oder  nicht  überragend.  —  25  Arten  in  Nordafrika  und  im 
nördUchen  Teile  von  Mittelafrika,  Einige  von  ihnen  werden  als  Gemüse-, 
Heü-  oder  Zierpflanzen  verwendet.    „Glockenblume."  .    .  CampänulaL. 
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22.  Narbenlappen  2—10,  schmal 23 

Narbenlappen  2 — 3,  breit,  bisweilen  sehr  klein 24 

23.  Krone  getrenntblätterig  oder  fast  so,  mit  schmalen  Abschnitten.  —  50  Arten 

im  südlichen  mid  tropischen  Afrika.    (Tafel  149.)  .   .  Lightfoötia  L'Her. 

Krone  deutlich  vereintblätterig  oder  mit  breiten  Abschnitten.  —  80  Arten. 

Einige  von  ihnen  dienen  als  Zierpflanzen.    (Einschließlich  Cervidna  Del.) 

Wahlenb6rgia  Schrad. 
24;  Krone  getrenntblätterig  oder  fast  so,  mit  schmalen  Abschnitten,  blau. 
Kräuter.  —  6  Arten  in  Mittel-  und  Südwestafrika. 

Cephalostfgma  A.  DC. 

Krone  deutUch  vereintblätterig 25 

25.  Krone  glockig,  tief  gespalten,  gelb.  Griffel  so  lang  wie  die  Krone.  Frucht, 
außer  an  der  Spitze,  auch  seitlich  mit  Längsspalten  aufspringend.  Samen 
zahlreich.    Stamm  holzig.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen.    (Unter  WaMen- 

bergia  Schrad.) Heterocha6nia  A.  DC. 

•  Krone  schmal  trichterig,  kurz  gelappt.  Griffel  viel  länger  als  die  Krone. 
Frucht  nur  an  der  Spitze  aufspringend.  Samen  etwa  10.  Stanmi  krautig. 
—  1  Art  in  Marokko.    (Unter  Trachelium  L.) Fe^ria  Buser 

220.  Familie  Goodeniaeeae. 

Sträucher  oder  Bäume,  ohne  Milchsaft.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt, 
ohne  Nebenblätter.  Blüten  in  achselständigen  Trugdolden,  unregelmäßig, 
zwitterig.  Kelch  abgestutzt  oder  5zähnig.  Krone  vereintblätterig,  hinten 
au^eschlitzt,  51appig,  mit  gefalteter  Knospenlage.  Staubblätter  5,  mit  den 
Kronlappen  abwechselnd,  von  der  Krone  frei.  Staubbeutel  getrennt,  nach 
innen  gewendet.  Fruchtknoten  unterständig,  2fächerig.  Samenanlage  in 
jedem  Fache  1,  aufrecht.  Griffel  1,  ungeteilt.  Narbe  kopfig,  von  einem  aus- 
gefransten, becherförmigen  Gebilde  umgeben.  Frucht  eine  Steinfrucht.  Sam  n 
mit  fleischigem  Nährgewebe  und  geradem  Keimling. 

1  Gattung  mit  2  Arten  im  tropischen  und  südUchen  Afrika.  Man  verwendet 
das  Holz  zu  Tischlerarbeiten,  das  Mark  zur  Herstellung  von  Papier,  die 
Blätter  als  Gemüse,  verschiedene  Teile  als  Heilmittel .   .    .     Sca6vola  L. 

221.  Familie  Compositae. 

Blätter  einfach,  ohne  Nebenblätter,  aber  bisweilen  zerschnitten  oder  mit 
nebenblattartigen  öhrchen  versehen.  Blüten  in  bisweilen  ährenförmigen  oder 
einblütigen  Köpfchen  mit  Außenhülle,  auf  einem  verbreiterten  oder  erhöhten 
Blütenstandboden  (Blütenboden)  sitzend.  Köpfchen  entweder  aus  lauter  zwit- 
terigen Blüten  bestehend,  von  welchen  bisweilen  einige  unfruchtbar  (männlich) 
sind,  oder  aus  zwitterigen  oder  männlichen  Scheibenblüten  und  weiblichen  oder 
ungeschlechtlichen  Randblüten,  seltener  Köpfchen  eingeschlechtlich  oder  auf 
eine  einzige  Blüte  beschränkt.  Kelchsaum  aus  bisweilen  verwachsenen  Schuppen 
oder  Haaren  gebildet  und  erst  an  der  Frucht  voll  entwickelt  (Fruchtkelch, 
Pappus)  oder  fehlend.  Krone  vereintblätterig,  bei  den  zwitterigen  und  männ- 
lichen   Blüten   3 — ölappig,    mit   klappiger   Knospenlage,   regelmäßig   (röhrig. 
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trichterig  oder  glockig)  oder  zweilippig  oder  einlippig  (zungenförmig),  bei  den 
weiblichen  Blüten  bisweilen  fehlend.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Kronlappen 
und  mit  ihnen  abwechselnd,  in  der  KronrÖhre  eingefügt.  Staubbeutel  unter- 
einander verwachsen,  selten  nur  einander  genähert,  innen  mit  2  Längsspalten  auf- 
springend. Fruchtknoten  imterständig,  Ifächerig.  Samenanlage  1,  aufrecht, 
umgewendet.  Griffel  der  fruchtbaren  zwitterigen  Blüten  in  2  Äste  gespalten, 
welche  innen  oder  am  Bande  narbig  und  außen,  beiderseits  oder  an  der  Spitze, 
behaart  sind.  Griffel  der  unfruchtbaren  Blüten  meist  ungeteilt.  Frucht  nicht 
aufspringend,  meist  trocken.  Same  1,  mit  dünner,  meist  mit  der  Fruchtwand 
verwachsener  Schale,  ohne  Nährgewebe.  Keimling  gerade,  mit  kurzem,  imteren 
Würzelchen.  —  323  Gattungen,  4100  Arten.  „Korbblütler/'  (Einschließlich 
Ambrosiaeeae.)    (Tafel  150.) 

1.  Krone  aller  Blüten  zungenförmig.    Pflanzen  mit  Milchsaft.    [Tribus  Ci- 

chorieae.] 2 

Krone  der  zwitterigen  imd  männlichen  Blüten  nicht  zungenförmig.  Pflanzen 
ohne  Milchsaft 31 

2.  Spreublätter  die  Früchte  einschließend.    Distelartige  Kräuter.  —  3  Arten 

in  Nordafrika  und  im  nördlichen  Teile  von  Ostafrika.    Sie  liefern  Gemüse 
und  Heilmittel    [Untertribus  S  c  o  1  y  m  i  n  a  e.] .   .   .    .   .    Scölymus  L. 
Spreublätter  die  Früchte  nicht  einschließend  oder  fehlend.    Nicht  distel- 
artige Gewächse 3 

3.  Fruchtkelch  aller  oder  der  inneren  Früchte  aus  federigen  Borsten  bestehend, 

welche  bisweilen  am  Grunde  verbreitert  oder  von  einfachen  Borsten  oder 
einem  Krönchen  umgeben  sind.  [Untertribus  Leontodontinae.]  4 
Fruchtkelch  aus  einfachen,  glatten  oder  rauhen,  höchstens  kurz  gewimperten 
Borsten  bestehend,  oder  aus  solchen  Borsten  und  Schuppen,  oder  nur 
aus  Schuppen,  welche  bisweilen  in  eine  nicht  federige,  höchstens  kurz 
gewimperte  Granne  auslaufen  oder  zu  einem  Krönchen  verwachsen  sind, 
oder  Fruchtkelch  fehlend 10 

4.  Fruchtkelchborsten,  wenigstens  an  den  inneren  Früchten,  mit  durchein- 

andergewebten Seitenfiedem.     Blütenboden  ohne  Spreublätter  ...  5 

Fruchtkelchborsten  mit  nicht  durcheinandergewebten  Seitenfiedem,  1-  bis 

2reihig.     Blüten  gelb 7 

5.  Fruchtkelchborsten   und   Hüllblätter   einreihig.      Köpfchen   einzeln   end- 

ständig, groß  oder  ziemlich  groß.  Blätter  linealisch.  —  3  Arten  in  Nord- 
afrika einheimisch,  eine  davon  auf  der  Insel  St.  Helena  eingebürgert. 
Sie  werden  als  Gremüse-  oder  Heilpflanzen  verwendet.     „Haferwurz." 

(Einschließlich  Geropogon  L.) Tragopögon  L. 

Fruchtkelchborsten  und  Hüllblätter  mehrreihig r    •  6 

6.  Früchte  an  der  Spitze  schief  abgeschnitten;  Fruchtkelch  dadurch  seitlich. 

Köpfchen  einzeln  endständig,  gelbblütig.    Blätter  grundständig.  —  1  Art 

in  Algerien Tourneüxia  Coss. 

Früchte  an  der  Spitze  gerade.  —  7  Arten  in  Nord-  und  Mittelafrika,  eine  da- 
von nur  gebaut.  Sie  liefern  Wurzelgemüse  (Schwarzwurzel),  Seidenraupen- 
futter und  Heilmittel   (Einschließlich  Podospermum  DG.)    Scorzon^ra  L. 

Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.  37 
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7.  Blütenboden  spreublätterig.    Hüllblätter  mehrreihig.  —  6  Arten  in  Nord- 

afrika einheimisch,  2  davon  auch  in  Südafrika,  auf  St.  Helena  und  den 
Maskarenen  eingebürgert.  Sie  werden  zu  Heilzwecken  verwendet.  (Ein- 
schließlich Seriola  L.) Hypocho^ris  L. 

Blütenboden  ohne  Spreublätter 8 

8.  Hüllblätter  einreihig.    Früchte  mit  einem  hohlen  Schnabel.    Fruchtkelch- 

borsten 2reihig.  Köpfchen  einzeln.  —  2  Arten  in  Nordafrika  und  auf 
den  kapverdischen  Inseln  einheimisch,  in  Südafrika  eingebürgert. 

Urosp^rmum  Scop. 
Hüllblätter  mehrreihig 9 

9.  Blätter  grundständig.     Stengel  ungeteilt  oder  wenig  verzweigt.     Frucht- 

kelch stehen  bleibend.  —  20  Arten  in  Nordafrika.  (Einschließlich 
Asterothrix  Coss.,  Fidelia  Schultz,  Kdihfussia  Schultz,  Microderis  DC, 

Millina  Cass.  und  Thrinda  Roth) Leöntodon  L. 

Blätter  stengelständig  oder  gnmd-  \md  stengelständig.  Stengel  verzweigt, 
behaart.  —  20  Arten  in  Nord-  und  Mittelafrika.  Einige  liefern  Gemüse. 
(EinschließUch  Deckera  Schultz,  Helminthia  Juss.,  Spitzelia  Schultz, 
Viraea  Vahl  \md  Vigineixia  Pomel) : Picris  L. 

10.  (3.)  Fruchtkelch,  wenigstens  bei  den  inneren  Früchten,  aus  Borsten  be- 

stehend.   [Untertribus  C  r  e  p  i  d  i  n  a  e.] 11 

Fruchtkelch  aus  Schuppen  und  Borsten  bestehend  oder  nur  aus  Schuppen, 
welche  bisweilen  in  eine  Granne  auslaufen  oder  zu  einem  Krönchen  ver- 
wachsen sind,  oder  Fruchtkelch  fehlend.  [Untertribus  C  i  c  h  o  r  i  - 
nae.] 24 

11.  Blütenboden  borstig.    Früchte  ohne  Schnabel 12 

Blütenboden  kahl  oder  kurz  gewimpert 13 

12.  Blütenboden  durchaus  borstig.    Früchte  linealisch.  —  1  Art  in  Ägypten. 

(Lagoseris  M.  Bieb.) Pteroth^ca  Cass. 

Blütenboden  grubig;  nur  die  Ränder  der  Gruben  borstig.  Früchte  länglich.  — 
10  Arten  in  Nordafrika Andryala  L. 

13.  Früchte  an  der  Spitze  in  einen  Schnabel  auslaufend 14 

Früchte  ohne  Schnabel,  aber  bisweilen  an  der  Spitze  verschmälert  .     18 

14.  Früchte  an  der  Spitze  unterhalb  des  Schnabels  mit  vielen  Höckern  be- 

setzt     15 

Früchte  ohne  Höcker  am  Grunde  des  Schnabels 17 

15.  Äußere  Früchte  ohne  Schnabel,  mit  verkümmertem  Fruchtkelch  oder  ohne 

Fruchtkelch.     Köpfchen  ziemlich  gleich,  in  Ebensträußen.  —  1  Art  in 

Ägypten Heteröderis  Boiss. 

Äußere  Früchte  den  inneren  ähnlich 16 

16.  Köpfchen  ziemlich  klein,  7 — 15  Blüten  enthaltend.     Blätter  grund-  und 

stengelständig.  —  1  Art  in  Nordafrika.    Sie  liefert  Salat  und  Heilmittel. 

„Kümmelsalat." Chondrflla  L. 

Köpfchen  ziemhch  groß,  vielblütig.  Blätter  alle  grundständig.  —  8  Arten. 
Einige  davon  Uefern  Salat  oder  Heilmittel Tariixacum  Hall. 
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17.  Früchte  zusammengedrückt.  —  40  Arten,  eine  davon  (L.  sativa  L.,  Salat) 

nur  gebaut.     Sie  liefern  Salat,  Heilmittel  und  Viehfutter.    Einige  sind 

giftig.    „Lattich" Lactüca  L. 

Früchte,  wenigstens  die  inneren,  stielrund  oder  mehrkantig,  vielrippig.  — 
35  Arten.     (Einschließlich  Anisorhamfhus  DC.)  ..;...     Crepis  L. 

18.  Früchte  an  der  Spitze  stark  verschmälert 19 

Früchte,  wenigstens  die  inneren,  an  der  Spitze  wenig  oder  nicht  verschmälert 

und  abgestutzt 20 

19.  Stengel  fehlend  oder  ein  kurzer  Schaft.    Blüten  gelb.  —  2  Arten  in  Ost- 

afrika   Dianthöseris  Schultz 

Stengel  vorhanden,  nicht  schaftförmig.    (Siehe  17.) Crepis  L. 

20.  Früchte  zweigestaltig,  die  inneren  von  den  äußeren  verschieden.     Hüll- 

blätter vielreihig,  trockenhäutig  gerändert 21 

Früchte  gleichartig 22 

21.  Äußere  und  innere  Früchte  3 — 5furchig,  mit  gekerbten  Rippen,  die  inneren 

weniger    tief   gefurcht.     Fruchtkelchborsten   zusammen   abfallend.    — 
5  Arten  in  Nord-  \md  Ostafrika.   Einige  liefern  Gremüse.    (Picridium  Desf .) 

Reichiirdia  Both 

Äußere  Früchte  quer-runzelig  oder  behaart,  innere  kahl  \md  glatt.  — 

18  Arten,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar.    (Einschließlich  Heterachaena 

Fres.,   MicTorhynchus   Less.,   Rhabdotheca   Cass.    und   Zollikoferia   DC.) 

Launa^a  Cass. 

22.  Früchte  undeutlich  gerippt,  wenig  oder  nicht  zusammengedrückt,  kantig. 

Blüten  rot,  violett  oder  weiß.     Köpfchen  in  Trauben  oder  Rispen.  — 
2  Arten  auf  den  kanarischen  Inseln  und  auf  der  Insel  Sokotra. 

Preniinthes  L. 
Früchte  deutlich  gerippt.    Blüten  meist  gelb 23 

23.  Früchte  zusammengedrückt.  —  40  Arten.     Einige  von  ihnen  werden  als 

Gremüse-  oder  Heilpflanzen  verwendet Sonchus  L. 

Früchte  stielrund  oder  mehrkantig.  —  7  Arten  in  Nord-  und  Südafrika  und 
Madagaskar,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar Hieriicium  L. 

24.  (10.)  Fruchtkelch  vorhanden 25 

Fruchtkelch  fehlend.     Blütenboden  kahl  oder  kurz  gewimpert.     Blüten 

gelb 29 

25.  Blütenboden  durchaus  langborstig.     Fruchtkelch  aus  gezähnten  oder  be- 

grannten  Schuppen  bestehend.     Hüllblätter  mit  trockenhäutigem  An- 
hängsel. —  5  Arten  in  Nordafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Cataniinche  L. 

Blütenboden  kahl  oder  kurz  gewimpert,  bisweilen  in  der  Mitte  mit  einigen 

langen  Borsten  besetzt 26 

26.  Hüllblätter  bei  der  Fruchtreife  verhärtet.     Köpfchen  einzeln  endständig, 

gelbblütig 27 

Hüllblätter  bei  der  Fruchtreife  nicht  verhärtet 28 

27.  Früchte  zusammengedrückt,  zum  Teil  geflügelt.  —  3  Arten  in  Nordafrika. 

Hyöseris  L. 

37* 
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Früchte  stielrund,  niclit  geflügelt.  —  2  Arten  in  Nordafrika.  (Unter  Leon- 
todon  L.) Hedypnois  Schreb. 

28.  Blüten  gelb.   Hüllblätter  ziemlich  gleichlang.    Früchte  6 — Srippig.  Frucht- 

kelch der  inneren  Blüten  aus  Schuppen  und  Borsten  bestehend.  — 12  Arten 
in  Nord-  und  Mittelafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Tolpis  Bivona 
Blüten  blau,  rot  oder  weiß.  Hüllblätter  ungleichlang.  Früchte  5kantig. 
Fruchtkelch  aus  kurzen  Schuppen  bestehend.  —  4  Arten  in  Nord-  und 
Mittelafrika  einheimisch,  eine  davon  auch  anderswo  eingebürgert,  2  weitere 
Arten  nur  gebaut.  Letztere  liefern  Gemüse,  Salat,  Kaffee-Ersatz,  Heil- 
mittel und  Viehfutter Cichorium  L. 

29.  Hüllblätter  bei  der  Fruchtreife  verhärtet,  die  äußeren  Früchte  einschließend. 

Früchte  linealisch,  die  äußeren  sternförmig  ausgebreitet.  —  2  Arten  in 

Nordafrika.    Sie  liefern  Salat Rhagadlolus  Juss. 

Hüllblätter  bei  der  Fruchtreife  nicht  verhärtet,  die  Früchte  nicht  ein- 
schUeßend 30 

30.  Früchte  linealisch,  mit  kurzstacheligen  Rippen,  sternförmig  ausgebreitet 

imd  an  der  Spitze  einwärts  gekrümmt.  —  1  Art  in  Algerien. 

Koelpinia  Fall. 

Früchte  länglich-eirund,  an  der  Spitze  abgerundet,  zusammengedrückt, 

vielstreifig,  kahl.  —  1  Art  in  Nordafrika  einheimisch,  auf  den  Maskarenen 

eingebürgert.    Sie  liefert  Salat  und  Heilmittel.    „Rainkohl."    (Lampsana 

Juss.) Läpsana  L. 

.  31.  (1.)  Griffel  der  zwitterigen  Blüten  an  seiner  Teilungsstelle  oder  etwas  imter- 
halb  derselben  verdickt  oder  daselbst  mit  einem  Kranz  längerer  Fege- 
haare versehen.     Blätter  der  Hülle  mehrreihig.     [Tribus  Cynareae 

und  Are  to  tideae.] 32 

Griffel  an  oder  unterhalb  seiner  Teilung'sstelle  weder  verdickt  noch  mit 
einem  Kranz  längerer  Haare  versehen 67 

32.  Randblüten  zungenförmig.    Staubbeutel  nicht  geschwänzt 33 

Randblüten  nicht  zungenförmig.     Staubbeutel  meist  mehr  oder  weniger 

deutlich  geschwänzt     . 41 

33.  Hülle  getrenntblätterig,  die  inneren  Blätter  an  der  Spitze  trockenhäutig. 

.    Köpfchen  einzelstehend 34 

Hülle  vereintblätterig.    [Untertribus  G  o  r  t  e  r  i  n  a  e.] 35 

34.  Fruchtkelch  aus  federigen  Borsten  bestehend.     Äußere  Hüllblätter  laub- 

blattartig  und  meist  domig.    Blätter  domig.  —  12  Arten  in  Nordafrika; 

eine  davon  liefert  Gummi  und  Heilmittel Atriictylis  L. 

Fruchtkelch  aus  Schuppen  bestehend  oder  krönchenförmig  oder  fehlend.  — 
85  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar. 
(Einschließlich  Arctotheca  Wendl.,  Cryptostemma  R.  Br.,  Damatris  Cass., 
Haphcarpha  Less.,  Lßndtia  Less.,  Microstephium  Less.  und  Venidium 
Less.) Arctötis  L. 

35.  Blätter  der  Hülle  nur  am  Gnmde  verwachsen.     Blütenboden  mit  tiefen 

Gruben,  welche  die  Früchte  einschließen 36 
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Blätter  der  Hüfle  ungefähr  bis  zur  Mitte  oder  noch  höher  hinauf  verwachsen. 
Blütenboden  mit  mehr  oder  weniger  seichten,  die  Früchte  nicht  ein- 
schließenden Gruben 38 

36.  Hülle  2reihig,  die  äußeren  Blätter  laubblattartig  und  länger  als  die  inneren. 

Pruchtkelch  aus  federig  zerfransten  Schuppen  bestehend.  Köpfchen 
einzeln.  Blätter  ganzrandig  oder  borstig  gewimpert.  —  5  Arten  in  Süd- 
afrika         DldMta  L'Her. 

Hülle  3-  oder  mehrreihig,  dornig.    Blätter  domig 37 

37.  Fruchtkelch  aus  Schuppen  bestehend.  —  80  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika, 

zum  Teil  arzneilich  verwendbar.     (Crocodiloides  Adans.,   einschließlich 

Stephanocoma  Less.  und  Stobaea  Thunb.) B^rkheya  Ehrh. 

Fruchtkelch  fehlend.  Köpfchen  einzeln.  Blätter  ungeteilt.  —  15  Arten 
in  Südafrika Cullümia  R.  Br. 

38.  Hüllblätter  höchstens  bis  zur  Mitte  verwachsen.    Früchte  zottig    .    .     39 
Hüllblätter  hoch  hinauf  verwachsen.     Blütenboden  mit  seichten  Gruben. 

Kräuter 40 

39.  Blütenboden  mit  tiefen  Gruben.    Fruchtkelch  aus  2  ungleichlangen  Reihen 

von  Schuppen  bestehend.    Kräuter.  —  7  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika. 

Berkheyöpsis  0.  Hoffm. 
Blütenboden  mit  seichten  Gruben.    Fruchtkelch  ein  in  Borsten  zerschlitztes 
Krönchen  oder  fehlend.     Sträucher.  —  3  Arten  in  Südafrika. 

Hirpfcium  Cass. 

40.  Hüllblätter  bei  der  Fruchtreife  verhärtet  und  domig.     Fmchtkelch  aus 

einreihigen  Schuppen  bestehend  oder  fehlend.  Früchte  fast  kahl.  —  4  Arten 

in  Südafrika .     Gort^ria  L. 

Hüllblätter  bei  der  Fruchtreife  unverändert.  Fruchtkelch  aus  Schuppen 
bestehend.  Früchte  zottig.  —  35  Arten  in  Südafrika  und  im  südlichen 
Teile  von  Mittelafrika.   Einige  dienen  als  Zierpflanzen .  (Meridiana  Hill) 

Gaziinia  Gaertn. 

41.  (32.)  Blütenboden  spreublätterig.    Köpfchen  in  Knäueln.    Krone  rot  oder 

violett,  mit  kurzer  Röhre.     Blätter  fiederteilig.     [Untertribus  Gun- 

delinae.] 42 

Blütenboden  selten  mit  Spreublättem ,  dann  aber  Köpfchen  nicht  in 
Knäueln ■ 43 

42.  Hülle    vereintblätterig.^    Fruchtkelch    krönchenförmig.      Blätter   stengel- 

ständig, domig.  —  1  Art  in  Nordafrika Gund^lia  L. 

Hülle  getrenntblätterig.  Fruchtkelch  aus  imgleichen  Schuppen  bestehend. 
Blätter  grundständig.  —  3  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika. 

Platycärpha  Less. 

43.  Köpfchen  einblütig,  zu  kugeligen  Köpfchen  zweiter  Ordnimg  vereinigt. 

Hülle  der  einzelnen  Köpfchen  aus  vielen  Blättchen  und  Borsten  be- 
stehend. Krone  blau  oder  weiß.  Staubbeutel  geschwänzt.  Fruchtkelch 
vorhanden.  Blätter  eingeschnitten.  —  20  Arten  in  Mittel-  und  Nord- 
afrika.     Einige    dienen   als   Heil-    oder   Zierpflanzen.      „Kugeldistel." 

(Sphaerocephalus  L.) Echfnops  L. 

Köpfchen  mehrblütig,  selten  einblütig  aber  nicht  kopfig  angeordnet.     44 
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44.  Früchte  mit  seitlicher  oder  wenigstens  deutlich  schiefer  Anheftungsstelle. 

[Untertribus  Centaureina e.] 45 

,,  Früchte  mit  grundständiger,  gerader  oder  fast  gerader  Anheftungsstelle.    51 

45.  Köpfchen  außerhalb  der  kelchartigen  Hülle  von  einer  Hülle  domiger  Laub- 

blätter umgeben.    Blätter  domig 46 

Köpfchen  ohne  Laubblatthülle,  selten  (Centaurea)  am  Gnmde  von  einigen 
wehrlosen  Laubblättem  umgeben 48 

46.  Fruchtkelch  doppelt,  aus  2  imgleichlangen  Reihen  von  Borsten  bestehend. 

Früchte  gerippt.  Köpfchen  zwitterige  und  unfruchtbare  Blüten  ent- 
haltend. Blüten  gelb.  —  1  Art  in  Nordafrika  einheimisch,  in  Südafrika 
eingebürgert,    arzneilich    verwendbar.,     „Benediktenwurz.**      (Carbenia 

Adans.) Cnicus  Gaertn. 

Fmchtkelch  einfach  oder  fehlend 47 

47.  Fmchtkelch    federig.     Köpfchen  nur   Zwitterblüten   enthaltend.     Blüten 

blau.  —  13  Arten  in  Nordafrika  und  im  Somaliland  .  Cardunc^llus  Juss. 
Fruchtkelch  aus  nicht  federigen  Borsten  oder  Schuppen  bestehend  oder 
fehlend.  —  15  Arten  in  Nordafrika  und  im  nördlichen  Teile  von  Ostafrika 
einheimisch,  2  davon  in  Südafrika  eingebürgert.  Einige  von  ihnen 
(namentlich  der  Saflor,  C  tindorius  L.)  liefern  Farbstoffe,  öl  und  Heil- 
mittel.    (Einschließlich  Kentrophyllum  Neck.) Ciirthamus  L. 

48.  Früchte  gegen  die  Spitze  zu  mit  einem  dreifachen  Rande  versehen.    Frucht- 

kelch aus  Schuppen  und  Borsten  bestehend.     Köpfchen  zwitterige  und 
migeschlechtliche  Blüten   enthaltend.     Blüten   weiß   oder   gelb.     Hüll- 
blätter mit  Anhängseln.  Blätter  ungeteilt.  —  1  Art  in  Ägypten .  Zo^eaL. 
Früchte  mit  einem  einfachen  Rand  an  der  Spitze 49 

49.  Früchte  mit  einem  gekerbten  Ring  innerhalb  des  aus  Borsten  und  Schuppen 

bestehenden  Fruchtkelches,  behaart.  Köpfchen  zwitterige  und  unge- 
schlechtliche Blüten  enthaltend.  Blüten  rot.  Hüllblätter  ohne  Anhängsel. 
Blätter  eingeschnitten.  —  1  Art  in  Nordafrika  ....  Crupfna  Cass. 
Früchte  ohne  gekerbten  Ring  innerhalb  des  Fruchtkelches,  oder  Frucht- 
kelch fehlend 50 

50.  Hüllblätter  mit  einem  trockenhäutigen  oder  domigen  Anhängsel,  selten  ohne 

solches;  in  diesem  Falle  Fruchtkelch  aus  ungleichlangen  Schuppen  be- 
stehend oder  doppelt,  —  90  Arten  in  Nord-  und  Mittelafrika  einheimisch, 
2  davon  in  Südafrika  eingebürgert.  Einige^  von  ihnen  liefern  Wurzel- 
gemüse oder  Heilmittel.  (Einschließlich  AegicUophüa  Boiss.  et  Heldr., 
Amberboa  DC,  Levzea  DC,  Melanoloma  Cass.,  Microhnchm  Cass.,  Phaeo- 
pappm  Boiss.,  Rhaponticum  Lam.  imd  VoliUarella  Cass.)  .  Centaur6a  L. 
Hüllblätter  ohne  trockenhäutiges  oder  domiges  Anhängsel,  aber  bisweilen 
stachelspitzig.  Fruchtkelch  aus  imgleichlangen  Borsten  bestehend.  — 
4  Arten  in  Nordafrika.    Sie  liefern  Farbstoffe  imd  Heilmittel.    „Scharte." 

Serriitula  L. 

51.  (44.)  Früchte,  wenigstens  die  mittleren,  seidenhaarig-zottig,  an  der  Spitze 

nicht  gerandet.    [Untertribus  C  a  r  1  i  n  i  n  a  e.] 52 

Früchte  kahl ,    an  der  Spitze  meist  gerandet.     [Untertribus  C  a  r  d  u  i  - 
nae.] 56 
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52.  Fruchtkelcli  aus  federigen   Schuppen   oder  Borsten  bestehend.     Äußere 

Hüllblätter  laubblattartig,  meist  domig,  innere  an  der  Spitze  trocken- 
häutig.   Blätter  domig 53 

Fruchtkelch  aus  nicht  federigen  Schuppen  bestehend 54 

53.  Innere  Hüllblätter  strahlig  ausgebreitet,  kronblattartig.    Köpfchen  groß.  — 

7  Arten  in  Nordafrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar^     „Eberwurz.** 

Carlfna  L. 
Innere  Hüllblätter  nicht  strahlig  ausgebreitet.    Kräuter.    (Siehe  34.) 

Atriictylis  L. 

54.  Köpfchen  fruchtbare  zwitterige  Scheibenblüten  mit  regelmäßiger  Krone 

und  unfruchtbare  weibliche  Bandblüten  mit  21ippiger  Krone  enthaltend. 
Innere  Hüllblätter  lang,  meist  kronblattartig.  Köpfchen  einzelstehend. 
Blätter  ganzrandig,  nicht  dornig.  —  2  Arten  in  Nordafrika,  als  Zier- 
pflanzen verwendbar .  Xeriinthemum  L. 

Köpfchen  nur  fmchtbare  zwitterige  Blüten  enthaltend.  Hüllblätter  domig. 
Blätter  gezähnt  oder  eingeschnitten,  domig 55 

55.  Blütenboden  tief-grubig.     Staubbeutel  nicht  geschwänzt.     (Siehe  37.) 

B^rkheya  Ehrh. 
Blütenboden  nicht  grubig.     Staubbeutel  geschwänzt.    Köpfchen  in  Trug- 
dolden. —  1  Art  in  Nordafrika,  arzneilich  verwendbar.    (Broteroa  Willd.) 

Cardopiitium  Juss. 

56.  (51.)  Staubfäden  verwachsen.   Blüten  rot.    Blätter  domig,  weiß  gefleckt.   57 
Staubfäden  getrennt 58 

57.  Köpfchen   in   Rispen,    zwitterige    Scheibenblüten    und   ungeschlechtliche 

Randblüten  enthaltend.    Borsten  des  Fruchtkelches  federig.  —  3  Arten 

in  Nordafrika.    (Lupsia  Neck.) Galactftes  Neck. 

Köpfchen  einzelstehend,  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend.  Borsten  des 
Fmchtkelches  nicht  federig.  —  2  Arten  in  Nordafrika  einheimisch,  eine 
davon  in  Südafrika  eingebürgert.    Sie  werden  zu  Heilzwecken  verwendet: 

Sflybum  Gaertn. 

bS.  Staubfäden  warzig  oder  behaart.    Blätter  meist  domig 59 

Staubfäden  kahl 62 

59.  Blütenboden  tief  grubig,  ohne  Borsten.  —  9  Arten  in  Nordafrika. 

Onopördon  L. 
Blütenboden  seicht  oder  nicht  grubig,  borstig 60 

60.  Blütenboden  fleischig.    Köpfchen  groß,  einzelstehend.    Blätter  geteilt.  — 

6  Arten  in  Nordafrika,  eine  davon  (die  Artischocke,  C,  Scolymus  L.) 
nur  gebaut.     Sie  Uefem  Gemüse  und  Heilmittel.     (Einschließlich  Cy- 

naropsis  0.  Ktze.) Cynara  L. 

Blütenboden  nicht  fleischig 61 

61.  Borsten  des  Fmchtkelches  federig.  —  17  Arten  in  Nord-  und  Mittelafrika. 

Einige  von  ihnen  liefern  Gemüse  oder  Heilmittel.  (Cnicus  L.,  einschließ- 
Uch  Chamaepeuce  DC,  Notobasis  Cass.  mid  Picnomon  DC.) 

Cirsium  Scop. 
Borsten  des  Fmchtkelches  nicht  federig.  —  20  Arten  in  Nord-  und  Ost- 
afrika   Ciirduus  L. 
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62.  Blütenboden  tief-grubig,   nur  an  den  Rändern  der   Gruben  gewimpert. 

Fruchtkelch  aus  Schuppen  bestehend.  Hüllblätter  am  Grunde  ver- 
wachsen.   Blüten  gelb.    Staubbeutel  nicht  geschwänzt 63 

Blütenboden  seicht-grubig  oder  ohne  Gruben^  borstig.  Fruchtkelch  aus 
Borsten  bestehend 64 

63.  Hüllblätter. 2reihig,  die  äußere  Reihe  länger.    (Siehe  36.)  .  Dld^lta  L'Her. 
Hüllblätter  3-  oder  mehrreihig,  dornig.     Blätter  domig.     (Siehe  37.) 

B^rkheya  Ehrh. 

64.  HüUblätter  in  hakige  Grannen  auslaufend.    Köpfchen  in  Trauben.   Blätter 

ungeteilt,  nicht  domig.     Kräuter.  —  1  Art  in  Nordafrika.     Sie  liefert 

Brennöl  und  Heilmittel.     „Klette."     {Lappa  Juss.)   .    .    .    Arctium  L. 

Hüllblätter  ohne  hakige  Grannen 65 

65.  Borsten  des  Fruchtkelches  einreihig,   nicht  federig,   unten   verwachsen. 

Köpfchen  schmal,  rotblütig,  in  Ebensträußen.  Blätter  imgeteilt,  nicht 
domig.  Halbaträucher.  —  1  Art  in  Nordwestafrika,  arzneilich  ver- 
wendbar  StaehelfnaL. 

Borsten  des  Fmchtkelches  mehrreihig,  rauh  oder  federig 66 

66.  Borsten  des  Fmchtkelches  rauh.     Blätter  nicht  domig.     Blüten  rot.  — 

1  Art  in  Nordafrika Jurfnea  Cass. 

Borsten  des  Fmchtkelches  federig.     Blätter  domig.     (Siehe  61.) 

Cirsium  Scop. 

67.  (31.)  Staubbeutel  geschwänzt,  d.  h.  am  Grunde  mit  2  zugespitzten,  be- 

grannten  oder  gewimperten  Anhängseln  versehen 68 

Staubbeutel  nicht  geschwänzt,  am  Grunde  ungeteilt,  geöhrt  oder  pfeil- 
förmig,  selten  mit  2  ganz  kurzen  Stachelspitzen  versehen 200 

68.  Krone  der  zwitterigen  Blüten  unregelmäßig,   mehr  oder  weniger  zwei- 

lippig 69 

Krone  der  zwitterigen  Blüten,  wenigstens  der  inneren,  regelmäßig  .    .     71 

69.  Griffeläste  nur  an  der  Spitze  behaart.     Fmchtkelch  aus  Schuppen  und 

Borsten  bestehend.    Köpfchen  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend.  Kräuter. 

—  2  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika Pegol^ttia  Cass. 

Griffeläste  weit  herab  oder  durchaus  behaart.  Fruchtkelch  aus  Borsten 
bestehend.  Köpfchen  einzelstehend.  [Tribus  Mutisieae,  Unter- 
tribus  Mutisinae.] 70 

70.  Köpfchen  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend.     Bäume.  —  1  Art  in  Mada- 

gaskar  Clois^Ua  S.  Moort^ 

Köpfchen  zwitterige  Scheibenblüten  \md  weibliche  Randblüten  enthaltend. 
Kräuter.  —  30  Arten  im  südlichen  und  tropischen  Afrika.  (Einschließlich 
Perdicium  L.) G^rbera  Gronov. 

71.  Krone  der  zwitterigen  Blüten  mit  tief  geteiltem  Saume.    [Tribus  Muti- 

sieae, Untertribus  G  o  c  h  n  a  t  i  n  a  e.] 72 

Krone  der  zwitterigen  Blüten  mit  gezähntem  oder  gespaltenem  Saume, 
seltener  Blüten  eingeschlechtig.  [Tribus  I  n  u  1  e  a  e  imd  Galen- 
duleae.] 78 

72.  Griffel  tief  hinunter  behaart,  ohne  Anhängsel.  Früchte  zottig.  Fmchtkelch 

aus  mehreren  Reihen  von  Borsten  bestehend.     Köpfchen  groß,  einzel- 
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stehend,  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend.  Sträucher.  Blätter  fieder- 
spaltig.  —  1  Art  in  Nordafrika Wariönia  Benth.  et  Coss. 

Griffel  mit  einem  Anhängsel  oberhalb  des  behaarten  Teiles  oder  ohne  Haare .    73 

73.  Fruchtkelch  fehlend.     Früchte  mit  5  an  der  Spitze  wulstig  verdickten 

Rippen,  behaart.  Blütenboden  spreublätterig.  Köpfchen  zwitterige 
und  männliche  Blüten  enthaltend.  Staubbeutel  an  der  Spitze  mit  einem 
Anhängsel  versehen.     Kräuter.  —  2  Arten  in  Ostafrika. 

Achyrothälamus  0.  Hoffm. 
Fruchtkelch  aus  Borsten  oder  Schuppen  bestehend 74 

74.  Blütenboden  spreublätterig.    Köpfchen  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend, 

aber  die  Krone  der  randständigen  Blüten  bisweilen  von  der  der  scheiben- 
ständigen verschieden.  Früchte  kahl.  Fruchtkelch  aus  4 — 5  abfälligen 
Schuppen  bestehend.     Köpfchen  einzeln.     Kräuter.   —   10  Arten  in 

Mittelafrika Erythroc^phalum  Benth. 

Blütenboden  ohne  Spreublätter 75 

75.  Blütenboden  grubig,  mit  gezähnten  Grubenrändern.     Köpfchen  einzeln, 

mit  zungenförmigen  Randblüten.  Früchte  behaart.  Fruchtkelch  aus 
mehrreihigen  Schuppen  bestehend.    Kräuter.  —  2  Arten  in  Mittelafrika. 

(Phyllactinia  Benth.) Pasaccärdoa  0.  Ktze. 

Blütenboden  ohne  Gruben  mit  gezähnten  Rändern 76 

76.  Hüllblätter  stumpf.    Köpfchen  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend.    Frucht- 

kelch aus  mehrreihigen  Borsten  bestehend.  —  13  Arten  in  Mittelafrika. 

Pleiotäxis  Steetz 
Hüllblätter  spitz 77 

77.  Köpfchen  nur  zwitterige   Blüten  enthaltend,   aber  die  Randblüten  mit 

21ippiger  Krone.  Früchte  behaart.  Fruchtkelch  aus  federigen  Borsten 
bestehend.  Sträucher  mit  dicken  Zwdgen.  Blätter  lederig.  Köpfchen 
sehr  groß,  rotblütig.  —  3  Arten  in  Südafrika ....  Oldenbürgia  Less. 
Köpfchen  entweder  lauter  zwitterige  und  gleichgestaltete  Blüten  enthaltend 
oder  mit  imgeschlechtlichen  Randblüten.  Blätter  nicht  lederig.  — 
35  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  zum  Teil  arzneilich  ver- 
wendbar.    (Einschließlich  -ff ocÄÄtettcna  DC.) DIcoma  Cass. 

78.  (71.)  Blütenboden,   wenigstens  gegen  den  Rand  zu,   mit   Spreublättern 

besetzt 79 

Blütenboden  kahl  oder  behaart,  ohne  Spreublätter 114 

79.  Köpfchen  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend 80 

Köpfchen  aus  zwitterigen  oder  männlichen  Scheibenblüten  und  weiblichen 

oder  ungeschlechtlichen  Randblüten  bestehend 85 

80.  Fruchtkelch  fehlend  oder  ringförmig  oder  aus  3 — 4  Zähnchen  bestehend .     81 
Fruchtkelch  aus  Borsten  oder  zerschlitzten  Schuppen  bestehend  ...     82 

81.  Früchte  schwach  zusammengedrückt.     Hüllblätter  trockenhäutig.     Köpf- 

chen zu  Köpfchen  zweiter  Ordnung  vereinigt.  —  3  Arten  in  Ostafrika. 

Polyclfne  Oliv. 
Früchte  4kantig.    Hüllblätter  unten  verwachsen,  später  verhärtend.    Köpf- 
chen einzeln  endständig.  —  3  Arten  in  Nordafrika  ....  Anvillea  DC. 
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82.  Fruchtkelcli  aus  5  zerschlitzten  Schuppen  bestehend.    Köpfchen  in  Eben- 

sträußen.   Blätter  größtenteils  Slappig.  —  1  Art  in  Deutsch- Südwest- 
afrika (Damaraland) E^nia  Hiem  et  Moore 

Fruchtkelch  aus  Borsten  bestehend 83 

83.  Borsten  des  Fruchtkelches  2reihig,  nicht  federig.    Früchte  zottig.    Hüll- 

blätter stechend.    Sträucher  von  heidekrautartiger  Tracht.  —  1  Art  in 

Südafrika Lachnosp^rmum  Willd. 

Borsten  des  Fruchtkelches   Ireihig.     Hüllblätter  trockenhäutig.     Tracht 
nicht  heidekrautartig 84 

84.  Borsten  des  Fruchtkelches  vom  Grunde  an  federig.  —  15  Arten  in  Süd- 

afrika, zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar  ....     Helfpterum  DC. 

Borsten  des  Fruchtkelches  nur  an  der  Spitze  oder  nicht  federig.  —  300  Arten. 

Einige  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  (Strohblumen)  verwendet. 

[Elichrysum  Gaertn.,  einschließlich  Aphelexis  Don)  .  Helichrysum  Gaertn. 

85.  (79.)  Randblüten  mit  zungenförmiger  Krone 86 

Randblüten  mit  fadenförmiger  Krone 102 

86.  Griffeläste  der  zwitterigen  Blüten  stumpf  oder  abgerundet,  mit  an  der 

Spitze  zusammenfließenden,   randständigen  Narbenstreifen.     Scheiben- 
blüten zwitterig,  fruchtbar,  gelb;  Randblüten  gelb  oder  weiß.    [Unter- 

tribus  B  uph  thal  minae.] 87 

Griffeläste  der  zwitterigen  Blüten  meist  abgestutzt;  randständige  Narben- 
streifen an  der  Spitze  nicht  zusammenfließend 97 

87.  Fruchtkelch  fehlend 88 

Fruchtkelch,  wenigstens  bei  den  inneren  Früchten,  vorhanden  ...     89 

88.  Hüllblätter  am  Gnmde  verwachsen.  Spreublätter  breit.  ( Siehe  81 . )  Anvülea  DC. 
Hüllblätter  getrennt.    Spreublätter  sehr  schmal.  —  2  Arten  in  Mittelafrika. 

Astephiinia  Oliv. 

89.  Fruchtkelch  becherförmig,  gezähnelt.  —  12  Arten  in  den  Tropen. 

Sphacophyllum  Boj. 
Fruchtkelch  aus  Schuppen  oder  Borsten  bestehend 90 

90.  Fruchtkelch  bei  den  inneren  Früchten  aus  federigen  Borsten  bestehend, 

bei  den  äußeren  fehlend.     Blütenboden  nur  am  Rande   Spreublätter 

tragend.  —  3  Arten  in  Nordafrika. RhantMum  Desf. 

Fruchtkelch  aus  Schuppen  oder  aus  Schuppen  und  Borsten  bestehend.     91 

91.  Fruchtkelch    der    Scheibenfrüchte    aus   äußeren    Schuppen   imd   inneren 

Borsten  bestehend.    Blütenboden  nur  am  Rande  Spreublätter  tragend. 
Früchte  lOrippig.    Sträucher.  —  1  Art  in  Südwestafrika. 

Philyrophyllum  0.  Hoffm. 

Fruchtkelch  bei  allen  Früchten  aus  Schuppen  bestehend,  selten  (Aniso- 

faffus)  mit  einigen  Borsten  zwischen  den  Schuppen 92 

92.  Hüllblätter  mit  großem,  trockenhäutigen  Anhängsel.     Köpfchen  einzel- 

stehend. —  1  Art  in  Deutsch- Südwestafrika Ond^tia  Benth. 

Hüllblätter  ohne  trockenhäutiges  Anhängsel 93 

93.  Hüllblätter  lederig.    Krone  der  zwitterigen  Blüten  tief  öspaltig.    Köpfchen 

in  Trugdolden.  —  20  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika.    Geig^ria  Griesselich 
Hüllblätter  krautig  oder  häutig.    Krone  der  zwitterigen  Blüten  Szähnig.    94 
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94.  Kronröhre  der  zwitterigen  Blüten  korkig  verdickt,  breiter  als  der  Saum. 

Randfrüclite  geflügelt.  Köpfchen  einzeln,  mit  einer  äußeren  Hülle  Stachel- 
spitziger  Laubblätter.  —  1  Art  in  Nordafrika Pall^nis  Cass. 

Kronröhre  der  zwitterigen  Blüten  nicht  verdickt,  schmäler  als  der  Saum.    95 

95.  Früchte  gleichförmig,  vielrippig.    Schuppen  des  Fruchtkelches  ungleich. 

Köpfchen  in  beblätterten  Ebensträußen.    Kräuter.  —  6  Arten  in  Mittel- 
afrika   Anlsopiippus  Hook,  et  Arn. 

Früchte  der  Rand-  und  Scheibenblüten  ungleich.    Köpfchen  einzeln,  end- 
ständig  96 

96.  Früchte  der  Scheibenblüten  zusammengedrückt.  Fruchtkelch  aus  wenigen, 

sehr  ungleichlangen  Schuppen  bestehend.    Kräuter.  —  5  Arten  in  Süd- 
afrika    CalUlepis  DC. 

Früchte  der  Scheibenblüten  fast  stielrund.  Fruchtkelch  aus  vielen,  ziemlich 
gleichlangen  Schuppen  bestehend.  —  13  Arten  in  Nord-  und  Mittelafrika, 
eine  davon  als  Rose  von  Jericho  bekannt.    (Asterisciis  Moench) 

Odontosp^rmum  Neck. 

97.  (86.)  Fruchtkelch  fehlend.    Sträucher 98 

Fruchtkelch  vorhanden 99 

98.  Spreublätter  borstenförmig.   Blätter  klein,  stechend,  fast  kahl.  —  1  Art  in 

Südafrika Arrowsmithia  DC. 

Spreublätter  nicht  borstenförmig.    Blätter  drüsig  behaart.  —  2  Arten  in 
Südafrika,  arzneilich  verwendbar Osmitöpsis  Cass. 

99.  Fruchtkelch  der  inneren  Früchte  aus  Schuppen  bestehend,  welche  bis- 

weilen in  ein  Krönchen  verwachsen  sind 100 

Fruchtkelch  der  inneren  Früchte  aus  Borsten  oder  aus  Borsten  und  Schup- 
pen bestehend 101 

100.  Hülle  wenigreihig.     Griffeläste  abgestutzt.     Halbsträucher.  —  8  Arten 

in  Südafrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar Osmites  L. 

Hülle  vielreihig.  —  20  Arten  in  Südafrika Relhiinia  L'Her. 

101.  Fruchtkelch  der  Scheibenfrüchte  aus  vielen  Schuppen  und  2  Grannen 

bestehend.  Sträucher.  —  2  Arten  in  Südafrika  .  .  .  Ros^nia  Thunb. 
Fruchtkelch  der  Scheibenfrüchte  aus  federigen  Borsten  mit  oder  ohne 
dazwischenstehende  Schüppchen  bestehend.  Kräuter  oder  Halb- 
sträucher. —  6  Arten  in  Süd-,  Nord-  \md  Ostafrika,  zum  Teil  arzneilich 
verwendbar L^yssera  L. 

102.  (85.)  Köpfchen  in  Knäueln,  Köpfchen  oder  Ähren.     Weibliche  Rand- 

blüten meist  in  größerer  Zahl.  [Untertribus  F  i  1  a  g  i  n  i  n  a  e.]  .  103 
Köpfchen  einzeln  oder  in  Trugdolden,  Ebensträußen  oder  Rispen.  Weib- 
liche Randblüten  in  geringer  Zahl.  Hüllblätter  trockenhäutig  oder  mit 
einem  gefärbten  Anhängsel  versehen.  Fruchtkelch  der  Scheibenfrüchte 
aus  Borsten  bestehend 110 

103.  Fruchtkelch  bei  allen  oder  nur  bei  den  Randfrüchten  fehlend.  Kräuter .  104 
Fruchtkelch,  wenigstens  bei  den  inneren  Randfrüchten,  vorhanden.    .  106 
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104.  Spreublätter  die  Randfrüchte  eng  umschließend.     Krone  der  weiblichen 

Blüten  am  Fruchtknoten  seitlich  eingefügt.     Kräuter.  —  2  Arten  in 

Nordafrika Mfcropus  L. 

Spreubätter  die  Früchte  nicht  einschließend 105 

105.  Fruchtkelch  bei  den  Scheibenfrüchten  fehlend.    Köpfchen  in  Köpfchen. 

Kräuter.  —  7  Arten  in  Nordafrika.    (Einschließlich  Evaddium  Pomel). 

Evax  Gaertn. 

Fruchtkelch  bei  den  Scheibenfrüchten  aus  federigen  Borsten  bestehend. 

Köpfchen  in  Knäueln  oder  Ähren.    Blätter  linealisch.  —  10  Arten  in 

Süd-  und  Nordafrika.    (Einschließlich  Trichogyne  Less.)  .  Iflöga  Cass. 

106.  Fruchtkelch  bei  den  Randfrüchten  aus  Borsten  imd  Schuppen  bestehend, 

bei  den  Scheibenfrüchten  nur  aus  Schuppen.     Köpfchen  in  Knäueln. 

Kahle  Kräuter.  —  1  Art  in  Nordafrika Gymnarrh^na  Desf . 

Fruchtkelch  nur  aus  Borsten  bestehend 107 

107.  Stamm  krautig,  wollig  oder  filzig 108 

Stamm  wenigstens  am  Grunde  holzig 109 

108.  Stengel  geflügelt.    Fruchtkelch  bei  allen  Früchten  aus  1 — 2  Reihen  von 

Borsten  bestehend.  —  1  Art  auf  Madagaskar  und  Mauritius.    (Monen- 

teles  Lab.) Pterocaülon  Ell. 

Stengel  nicht  geflügelt.  —  13  Arten  in  Nordafrika,  in  Abessinien  und 
auf  den  kapverdischen  Inseln.    (Einschließlich  Xerotium  Bluff  et  Fing.) 

FUägo  L. 

109.  Blätter  behaart.     Köpfchen  in  Knäueln.     Weibliche  Blüten  mehrreihig. 

Sträucher.  —  1  Art  auf  der  Insel  Mauritius    .   .   .  Cylfndroclfne  Cass. 

Blätter   kahl.     Köpfchen  in  Köpfchen  oder  Ähren.     Weibliche  Blüten 

wenige.  —  7  Arten  in  Mittelafrika Blepharisp^rmum  Wight 

110.  (102.)  Köpfchen  3 — 6  weibliche  \md  1 — 2  fruchtbare  zwitterige  Blüten 

enthaltend,    zu    dichten,    rispig    angeordneten    Trugdolden    vereinigt. 
Halbsträucher.  —  9  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal. 

Achyroclfne  Less. 
Köpfchen  weniger  weibliche  als  zwitterige  Blüten  enthaltend  ..    .    .  111 

111.  Zwitterblüten  unfruchtbar,  die  inneren  ohne  Spreublätter.    Sträucher.  112 
Zwitterblüten  fruchtbar  , 113 

112.  Weibliche  Blüten  in  den  Achseln  der  äußeren  Hüllblätter,  von  den  zwit- 

terigen durch  eine  doppelte  Reihe  innerer  Hüllblätter  getrennt.  — 

1  Art  in  Südafrika Petalact^lla   N.  E.  Brown 

Weibliche  Blüten  in  den  Achseln  der  inneren  Hüllblätter.     Borsten  des 
Fruchtkelches  an  der  Spitze  pinselförmig  verdickt.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Petaliicte  Don 

113.  Spreublätter  lang,  abfällig.     Sträucher.  —  3  Arten  in  den  Tropen  bis 

Natal.    (Einschließlich  ÄÄynea  DC.) Cassfnia  R.  Br. 

Spreublätter  kurz,  bleibend.    (Siehe  84.).    .    .    .       Helichrysum   Gaertn. 

114.  (78.)  Blüten  zweihäusig.    Bäume  oder  Sträucher.    [Untertribus  T  a  r  c  h  o  - 

nanthinae.] 115 

Blüten  zwitterig,  vielehig  oder  einhäusig,  selten  (Anaphalis)  fast  zwei- 
häusig, dann  aber  Kräuter 117 
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115.  Hülle  der  männliclien  Köpfchen  einreihig,  vereintblätterig,  der  weiblichen 

zweireihig.    Fruchtkelch  fehlend.  —  3  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika. 

Sie  liefern  Werkholz  und  Heilmittel Tarchoniinthus  L. 

Hülle     mehrreihig.      Fruchtkelch   aus    1 — 2    Reihen    von  Borsten    be- 
stehend      116 

116.  Fruchtkelchborsten  Ireihig.     Köpfchen  in  Büscheln.  —  3  Arten  in  Ma- 

dagaskar   SynchoMndronBoj. 

Fruchtkelchborsten  2reihig.   Köpfchen  in  Trauben  oder  Rispen.  — 10  Arten 
in  Südafrika,  dem  südlichen  Teile  von  Mittelafrika  imd  Madagaskar. 

Brachyla^na  R.  Br. 

117.  Scheibenblüten  zwitterig,  aber  imfruchtbar  (mannlich)    .  * 118 

Scheibenblüten  zwitterig  und  fruchtbar 134 

118.  Randblüten  mit  zungenförmiger  Krone    . 119 

Randblüten  mit  fadenförmiger  Krone 125 

119.  Fruchtkelch  aus  Borsten  bestehend.    Sträucher.  —  3  Arten  in  Südafrika. 

Macowiinia  Oliv. 
Fruchtkelch  fehlend 120 

120.  Blütenboden  mit  vielen  langen  Borsten  besetzt.    Äußere  Früchte  zusam- 

mengedrückt. Sträucher.  Blätter  stechend.  (Siehe  98.)  Arrowsmithia  DC. 

Blütenboden  kahl,  selten  einige  Borsten  tragend;  in  letzterem  Falle  Früchte 

dick,  nicht  zusammengedrückt.    [Tribus  Calenduleae.].    .    .   121 

121.  Früchte   der  Randblüten  mehrgestaltig.     Köpfchen  einzeln,   gelbblütig. 

Kräuter  oder  Halbsträucher 122 

Früchte  der  Randblüten  eingestaltig 123 

122.  Früchte  gekrümmt.    Köpfchen  mittelgroß.  —  15  Arten  in  Nord-  und  Süd- 

afrika und  auf  den  kapverdischen  Inseln  einheimisch,  zum  Teil  auf 
St.  Helena  eingebürgert;  überdies  1  in  den  außertropischen  Gebieten 
eingebürgerte  Axt.  Mehrere  von  ihnen  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen 
oder  zur  Verfälschung  des  Safrans  verwendet.  „Ringelblume."  Cal^ndulaL. 
Früchte  gerade.  Köpfchen  klein.  —  3  Arten  in  Südafrika.  (Einschließlich 
Xenisma  DC.) OUgoeärpus  Less. 

123.  Früchte  dreiflügelig,  mit  einem  becherförmigen  Anhängsel  an  der  Spitze. 

Hüllblätter  einreihig.  —  35  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika.  TrfpterlsLess. 
Früchte  ohne  deutliche  Flügel  und  ohne  Anhängsel 124 

124.  Hüllblätter   Ireihig    oder    fast   so.     Früchte   3kantig,    meist    höckerig. 

Köpfchen  einzeln.     Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  20  Arten  in  Süd- 
afrika bis  Angola,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Dimorphoth^ca  Moench 
Hüllblätter  2-  oder   mehrreihig.    Randblüten  gelb.     Früchte  dick  und 
hart,  glatt  oder  imdeutlich  gerippt.  —  60  Arten  in  Süd-  und  Mittel- 
afrika.   (Einschließlich  Gibbaria  Cass.) Osteosp^rmum  L. 

125.  (118.)  Köpfchen  zweigestaltig,  die  einen  fast  lauter  männliche,  die  anderen 

fast    lauter    weibliche    Blüten    enthaltend,    ebensträußig    angeordnet. 
Fruchtkelch  aus  getrennten  Borsten  bestehend.     Filzige  oder  wollige 

Kräuter.  —  1  Art. in  Madagaskar AnaphiUis  DC. 

Köpfchen  eingestaltig 126 
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126.  Weibliche   Blüten   einreihig.     Hüllblätter   trockenhäutig,   alle   oder  die 

inneren  kronblattartig.     Fruchtkelch  aus  Borsten  bestehend.     Filzige 

Sträucher  oder  Halbsträucher 127 

Weibliche  Blüten  mehrreihig 128 

127.  Köpfchen  groß,  einzelstehend.  —  1  Art  in  Südafrika.    Sie  dient  als  Zier- 

pflanze   Phaenöcoma  Don 

Köpfchen  klein,  in  dichten  Trugdolden.  —  7  Arten  in  Südafrika. 

Anax^ton  Cass. 

128.  Fruchtkelch  bei  allen  Früchten  aus  Borsten  bestehend 129 

Fruchtkelch  bei  allen  oder  bei  den  randständigen  Früchten  fehlend  .    .   131 

129.  Köpfchen  in  Knäueln,  welche  ebensträußig  angeordnet  sind.    Sträucher.  — 

3  Arten  auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen  .    .  Monarrh^nus  Cass. 
Köpfchen  einzeln  oder  in  Rispen  oder  Ebensträußen 130 

130.  Hüllblätter  schmal.    Kräuter.  —  15  Arten  im  tropischen  und  südlichen 

Afrika.    Einige  von  ihnen  liefern  Kampfer  oder  werden  arzneilich  ver- 
wendet.   (Plams  Lour.)    . BlümeaDC. 

Hüllblätter  breit.      Sträucher   oder   Halbsträucher,   selten   Kräuter.   — 
15  Arten  in  den  Tropen,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar. 

Plüchea  Cass. 

131.  Fruchtkelch  bei  den  Scheibenfrüchten  aus  federigen  Borsten  bestehend, 

bei  den  Randfrüchten  fehlend 132 

Fruchtkelch  bei  allen  Früchten  fehlend 133 

132.  Köpfchen  in  Knäueln.    Hüllblätter  trockenhäutig.    Kronsaum  der  weib- 

lichen Blüten  kurz  gezähnt.    Borsten  des  Fruchtkelches  2 — 6.  —  6  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika.     (Einschließlich  Demidium  DC.) 

Amphidöxa  DC. 
Köpfchen  in  Ebensträußen.     Hüllblätter  nur  am  Rande  trockenhäutig, 
ziemlich  gleich.     Kronsaum  der  weiblichen  Blüten  2spaltig.     Borsten 
des  Fruchtkelches  1 — 2.  —  2  Arten  in  Süd-  imd  Mittelafrika. 

Den^kia  Thunb. 

133.  Köpfchen  in  Trugdolden.  —  3  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika     (Einschließ- 

lich Lüogyne  Harv.) Epältes  Cass. 

Köpfchen  in  Köpfchen.  —  25  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika 
imd  in  Äg3rpten,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar.    .    Sphaeriinthus  L. 

134.  Griffeläste  der  zwitterigen  Blüten  innen  narbig,  außen  mit  Haaren  be- 

kleidet, welche  sich  über  die  Teilungsstelle  der  Griffeläste  hinab  er- 
strecken    135 

Griffeläste  der  zwitterigen  Blüten  am  Rande  narbig,  nur  in  ihrem  oberen 
Teile  behaart 149 

135.  Köpfchen  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend .   136 

Köpfchen  aus  zwitterigen  oder  männlichen  Scheibenblüten  und  weiblichen 

Randblüten  bestehend 138 

136.  Fruchtkelch  fehlend.   Früchte  an  der  Spitze  mit  einem  undeutlich  becher- 

förmigen Rande  versehen.    Köpfchen  klein,  1 — 4blütig,  in  Ebensträußen. 

Sträucher.  —  2  Arten  in  Madagaskar Apodoc6phala  Bak. 

Fruchtkelch  vorhanden.    Köpfchen  mittelgroß 137 
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137.  Früchte   zottig.     Fruchtkelch  aus   Schuppen  bestehend.     Blütenboden 

borstig.    Köpfchen  sitzend.    Halbsträucher.  —  1  Art  in  Angola.    (Unter 

Gei^ma  Griesselich) .  Thysanürus  0.  Hoffm. 

Früchte  kahl.  Fruchtkelch  aus  Borsten  bestehend.  Blütenboden  kahl. 
Köpfchen  gestielt.     Sträucher.  —  5  Arten  in  Madagaskar. 

Centauröpsis  Boj. 

138.  Weibliche  Bandblüten  mit  zungenförmiger  Krone.    Blütenboden  grubig. 

Äußere  Hüllblätter  stachelspitzig.  Früchte  zottig.  Fruchtkelch  aus 
mehreren  Reihen  von  Borsten  bestehend.  Sträucher.  Köpfchen  einzel- 
stehend, gelbblütig.  —  1  Art  in  Südwestafrika .  Eremothiimnus  0.  Hoffm. 
Weibliche  Randblüten  mit  fadenförmiger  Krone.  [Untertribus  P 1  u  - 
cheinae.] 139 

139.  Fruchtkelch  bei  allen  Blüten  fehlend 140 

Fruchtkelch  bei  allen  oder  nur  bei  den  zwitterigen  Blüten  vorhanden.  141 

140.  Köpfchen  in  Trugdolden.    (Siehe  133.) EpiltesCass. 

Köpfchen  in  Köpfchen.    (Siehe  133.) Sphaeriinthus  L. 

141.  Fruchtkelch  bei  den  Randfrüchten  fehlend,  bei  den  Scheibenfrüchten  aus 

1 — 5  Borsten  bestehend 142 

Fruchtkelch  bei  allen  Blüten  vorhanden 143 

142.  Fruchtkelch  der  Scheibenfrüchte  aus  1 — 2  an  der  Spitze  federigen  Borsten 

bestehend.     Weibliche  Blüten  mit  28paltigem  Kronsaum.     Köpfchen 

in  Ebensträußen.    (Siehe  132.) Den^kia  Thunb. 

Fruchtkelch  der  Scheibenfrüchte  aus  3 — 5  einfachen  Borsten  bestehend. 
Weibliche  Blüten  mit  4 — öspaltigem  Kronsaum.  Köpfchen  einzelstehend. 
—  1  Art  in  Ostafrika Delam^rea  S.  Mooie 

143.  Fruchtkelch   krönchenförmig.     Köpfchen   in   Köpfchen,    welche   wieder 

kopfig  angeordnet  sind.  —  1  Art  in  Ostafrika.  Triploc^phalum  0.  Hoffm. 
Fruchtkelch  aus  Borsten  oder  aus  Schuppen  und  Borsten  bestehend.   144 

144.  Fruchtkelch  aus  Schuppen  imd  Borsten  bestehend.    Früchte  zottig.  Köpf- 

chen in  beblätterten  Rispen,  rotblütig.  —  2  Arten  in  Mittelafrika. 

Porphyrost6mma  Grant 
Fruchtkelch  nur  aus  Borsten  bestehend 145 

145.  Weibliche  Blüten  einreihig.    Innere  Hüllblätter  häutig.    Köpfchen  in  be- 

blätterten Rispen.    Halbsträucher.  —  1  Art  in  Deutsch- Südwestafrika 

(Damaraland) Pechuel-Lo^chea  0.  Hoffm. 

Weibliche  Blüten  mehrreihig 146 

146.  Früchte    zusammengedrückt.      Fruchtkelch    aus    3    Borsten    bestehend, 

Köpfchen  einzeln  oder  zu  wenigen  vereinigt.    Halbsträucher.  —  4  Arten 

in  Mittelafrika Nicoläsia  S.  Moore 

Früchte  stielrund  oder  kantig 147 

147.  Köpfchen  in  Knäueln,  welche  ebensträußig  angeordnet  sind.     Sträucher. 

(Siehe  129.) Monarrh6nus  Cass. 

Köpfchen  einzeln  oder  in  Rispen  oder  Ebensträußen 148 

148.  Hüllblätter  schmal.    Kräuter.    (Siehe  130.) Blümea  DC. 

Hüllblätter  breit.  Sträucher  oder  Halbsträucher,  selten  Kräuter.  (Siehe  130.) 

Plüchea  Cass. 
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149.  (134.)  Griffeläste  der  zwitterigen  Blüten  stumpf  oder  abgerundet;  rand- 

ständige Narbenstreifen  an  der  Spitze  zusammenfließend.     Weibliche 
Randblüten  mit  zungenförmiger  Krone,  selten  mit  röhriger  Krone  oder 

feUend.    [Untertribus  I  n  u  1  i  n  a  e.] 150 

Griffeläste  der  zwitterigen  Blüten  meist  abgestutzt;  randständige  Narben- 
streifen an  der  Spitze  nicht  zusammenfließend 166 

150.  Fruchtkelch  ringförmig.     Köpfchen  einzelstehend.     Kräuter.  —  3  Arten 

in  Westafrika MöUera  0.  Hoffm. 

Fruchtkelch  aus  Schuppen  oder  Borsten  oder  aus  beiden  bestehend  .  151 

151.  Fruchtkelch  aus  Schuppen  bestehend 152 

Fruchtkelch  aus  Borsten  oder  aus  Borsten  und  Schuppen  bestehend .  153 

152.  Fruehtkelch  aus  3 — 5   Schuppen  bestehend.     Köpfchen  nur  zwitterige 

Blüten  enthaltend,  rispig  angeordnet.    Kletternde  Sträucher.  —  1  Art 

in  Südafrika Anisoehaöta  DC. 

Fruchtkelch   aus    10   Schuppen   bestehend.     Köpfchen  in   beblätterten 
Rispen.    Kräuter.  —  4  Arten  in  Mittel-  und  Südwestafrika. 

Calost6phane  Benth. 

153.  Fruchtkelch  aus  bisweilen  federigen  Borsten  bestehend 154 

Fruchtkelch  aus  Borsten  imd  Schuppen  bestehend 161 

154.  Strahlblüten  weiß,  blau  oder  rot.    Borsten  des  Fruchtkelches  mehrreihig. 

Sträucher.  —  7  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar. 

Printzia  Cass. 
Strahlblüten  gelb  oder  fehlend 155 

155.  Strahlblüten  unfruchtbar.     Blütenboden  grubig.     Borsten  des  Frucht- 

kelches mehrreihig.    Halbsträucher.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Cypselodöntia  DC. 
Strahlblüten  fruchtbar 156 

156.  Fruchtkelch  aus  zwei-  oder  mehrreihigen  Borsten  bestehend,  von  welchen 

die  äußeren  kürzer  sind 157 

Fruchtkelch  aus  ziemlich  gleich  langen  Borsten  bestehend,  zwischen  wel- 
chen sich  bisweilen  einige  kürzere  befinden 159 

157.  Borsten  des  Fruchtkelches  3-  oder  mehrreihig.     Köpfchen  ohne  Strahl- 

blüten. —  10  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  und  in  Ägypten. 

Iphiöna  Cass. 
Borsten  des  Fruchtkelches  2reihig 158 

158.  Fruchtkelch  aus  5  inneren  und  10  äußeren  Borsten  bestehend.    Köpfchen 

ohne  Strahlblüten.    Sträucher.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Anisothrix  0.  Hoffm. 
Fruchtkelch  aus  10  inneren  und  10  äußeren  Borsten  bestehend.    Köpfchen 
mit  Strahlblüten.    Halbsträucher.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Minurothämnus  DC. 

159.  Köpfchen  wenigblütig,  ohne  Strahlblüten,  in  Rispen  oder  Ebensträußen. 

Hülle  wenigblätterig.  —  2  Arten  in  Ägj^ten.     (Unter  Iphiona  Cass.) 

'  VartMmia  DC. 

Köpfchen  vielblütig.    Hülle  vielblätterig 160 
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160.  Hüllblätter  lederig,  die  äußeren  an  der  Spitze  klebrig.     Köpfchen  mit 

Strahlblüten,    einzelstehend.      Borsten    des    Fruchtkelches    einreihig. 
Drüsig  behaarte  Sträucher.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Homoeha6te  Benth. 
Hüllblätter  krautig  oder  die  inneren  trockenhäutig.  —  30  Arten.    Einige 
von  ihnen  liefern  Heilmittel  oder  Insektengifte.    „Alant."    (Einschließ- 
lich Bojeria  DC,  Pentatrichia  KJatt,  Schizogyne  Cass.  und  Vicoa  Cass.) 

inula  L. 

161.  (153.)  Schuppen  des  Fruchtkelches  unterwärts  verwachsen    ....  162 
Schuppen  des  Fruchtkelches  getrennt 163 

162.  Köpfchen  ohne  weibliche  Randblüten,  in  Ebensträußen.     Borsten  des 

Fruchtkelches  imgefähr  5,    Sträucher.  —  2  Arten  auf  den  kanarischen 

Inseln * Allagopäppus  Cass. 

Köpfchen  mit  weiblichen  ßandblüten,  an  den  Zweigenden  einzelstehend. 
Borsten  des  Fruchtkelches  7  oder  mehr.  Kräuter.  —  30  Arten,  Einige 
von  ihnen  liefern  Heilmittel  oder  Insektengifte.  (Einschüeßlich  Fran- 
coeuria  Cass.) Pulicäria  Gaertn. 

163.  Schuppen  des  Fruchtkelches  ziemlich  breit,  gewimpert  oder  zerschlitzt. 

Frucht  lOrippig.    Köpfchen  ohne  Strahlblüten.    Kräuter,    (Siehe  69.) 

Pegol6ttia  Cass. 
Schuppen  des  Fruchtkelches  sehr  schmal 164 

164.  Früchte  in  einen  kurzen  Hals  verschmälert,  lOrippig.     Köpfchen  ohne 

Strahlblüten.     Sträucher.     Blätter  fiederteilig.  —  3  Arten  in  Nord- 
afrika,  (Unter  Grantia  Boiss.) Perrald6ria  Coss. 

Früchte  nicht  in  einen  Hals  verschmälert.   Köpfchen  mit  Strahlblüten.  165 

165.  Früchte  4 — 5rippig.     Borsten  des  Fruchtkelches  5 — 10.     Sträucher.  — 

1  Art  auf  den  kanarischen  Inseln Vira^a  Webb 

Früchte  vielrippig.  Borsten  des  Fruchtkelches  zahlreich.  Halbsträucher, 
—  1  Art  in  Nordwestafrika Jasönia  Cass, 

166.  (149.)  Weibliche  oder  imgeschlechtUche  Randblüten  mit  zungenförmiger 

Krone 167 

Weibliche  oder  ungeschlechtUche  Randblüten  mit  fadenförmiger  Krone 
oder  fehlend.  [Untertribus  Gnaphalinae  und  R  e  1  h  a  n i  - 
nae.] 176 

167.  Blätter  oberseits  vertieft  oder  aufwärts  eingerollt,  klein.     Pflanzen  von 

heidekrautartiger  Tracht.    [Untertribus  R  e  1  h  a  n  i  n  a  e.]  .    .    .    .  168 

Blätter  flach  oder  mit  zurückgerollten  Rändern.     Pflanzen  von  nicht 

heidekrautartiger  Tracht 172 

168.  Köpfchen  2blütig  mit  einer  zwitterigen  imd  einer  weiblichen  oder  unge- 

schlechtUchen  Blüte  oder  einblütig,  die  einen  zwitterig,  die  anderen 

weibUch.    Fruchtkelch  aus  federigen,  am  Grunde  zusammenhängenden 

Borsten  bestehend.  Sträucher. — 8  Arten  in  Südafrika.  Disparägo  Gaertn. 

Köpfchen  vielblütig 169 

169.  Fruchtkelch  fehlend.    Sträucher.  —  2  Arten  in  Südafrika. 

Anäglypha  DC. 
Fruchtkelch  vorhanden 170 

Thonner,  Blütenpflanzen  Afrikas.  38 
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170.  Fruchtkelch  aus  zahlreichen,  bisweilen  unterwärts  verwachsenen  Schuppen 

bestehend.  —  13  Arten  in  Südafrika N6stlera  Spreng. 

Fruchtkelch  aus  Borsten  bestehend 171 

171.  Fruchtkelch  aus  federigen  Borsten  bestehend.     Sträucher.  —  5  Arten  in 

Südafrika Amphiglössa  DC. 

Fruchtkelch  aus  einfachen  Borsten  bestehend.    Kräuter.    Blüten  rot.  — 

1  Art  in  Südafrika Bryomörphe  Harv. 

172.  Fruchtkelch  fehlend.     Früchte  der  Scheibenblüten  zusammengedrückt. 

Köpfchen  einzelstehend.     Kräuter  oder  Halbsträucher.     (Siehe  124.) 

DimorphotMea  Moench 
Fruchtkelch  vorhanden.    [Untertribus  A  t  h  r  i  x  i  n  a  e.] 173 

173.  Fruchtkelch  bei  den  Randfrüchten  aus   Schuppen,   bei  den   Scheiben- 

früchten aus  Borsten  oder  Schuppen  und  Borsten  bestehend.    Früchte 

kahl.    Kräuter  oder  Halbsträucher.    (Siehe  101.)  ....  Leyssera  L. 

Fruchtkelch  aus  Borsten  bestehend 174 

174.  Hüllblätter  schmal,  pfriemlich  zugespitzt.    Kräuter  oder  Halbsträucher.  — 

15  Arten  im  südlichen  imd  tropischen  Afrika   ....      Athrfxia  Ker 
^  Hüllblätter  stumpf,  an  der  Spitze  trockenhäutig.     Borsten  des  Frucht- 
kelches 2reihig.    Sträucher 175 

175.  Früchte  zottig.    Borsten  des  Fruchtkelches  dick  und  starr.    Hülle  halb- 

kugelig. —  3  Arten  in  Südafrika Heterölepis  Cass. 

Früchte  kahl,  aber  mit  einer  zottigen  Schwiele  am  Grunde.  Borsten  des 
Fruchtkelches  dünn.  Hülle  schmal  glockig.  —  3  Arten  in  Mittel-  und 
Südafrika Antithrfxia  DC. 

176.  (166.)  Zwitterige  Blüten  weniger  als  weibliche 177 

Zwitterige  Blüten  ebensoviel  oder  mehr  als  weibliche  oder  allein  vor- 
handen  184 

177.  Fruchtkelch  bei  allen  Früchten  fehlend.    Köpfchen  klein,  in  dichten  Trug- 

dolden.   Hohe  Kräuter.  —  1  Art  in  Ostafrika.  .  Chilioc6phalum  Benth. 
Fruchtkelch  bei  den  inneren  oder  bei  allen  Früchten  vorhanden  .   .   178 

178.  Fruchtkelch  bei  den  inneren  Früchten  aus  federigen  Borsten  bestehend, 

bei  den  äußeren  fehlend.    Köpfchen  klein,  in  Knäueln.   Niedrige  Kräuter. 

(Siehe  132.) AmphidöxaDC. 

Fruchtkelch  bei  allen  Früchten  vorhanden 179 

179.  Fruchtkelch  bei  den  inneren  Früchten  aus  Borsten  imd  verwachsenen 

Schuppen,  bei  den  äußeren  nur  aus  letzteren  bestehend.     Köpfchen 

einzelstehend.   Kräuter.  —  1  Art  in  Ostafrika  .  Artemisiöpsis  S.  Moore 

Fruchtkelch  nur  aus  Borsten  bestehend 180 

180.  Borsten  des  Fruchtkelches  federig.    Köpfchen  in  Knäueln.    Kräuter.  — 

2  Arten  in  Süd-  und  Nordafrika Lasiop6gon  Cass. 

Borsten  des  Fruchtkelches  nicht  federig 181 

181.  Früchte  lang  geschnäbelt.    Kräuter.    Blätter  grund-  oder  gegenständig. 

Köpfchen  einzelstehend.  —  1  Art  auf  der  südafrikanischen  Insel  Tri3tan 

da  Cunha Chevreülia  Cass. 

Früchte  nicht  geschnäbelt ^    .  182 
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182.  Köpfchen  4 — Sblütig,  walzenförmig,  in  dichten,  rispig  angeordneten  Trug- 

dolden.  Halbsträucher.    (Siehe  110.) ,  Achyroclfne  Less. 

Köpfchen  vielblütig,  halbkugelig,  eiförmig  oder  glockig 183 

183.  Staubbeutel  sehr  kurz  geschwänzt.    Sträucher  oder  Halbsträucher.   Köpf- 

chen einzeln  oder  in  langgestielten  Blnäueln.  —  15  Arten  in  Nord-  und 

Mittelafrika Phagnälon  Cass. 

Staubbeutel  deutlich  geschwänzt.   Kräuter.  —  50  Arten  .   .  Gnaphälium  L. 

184.  (176.)  Köpfchen  Iblütig 185 

Köpfchen  2-  oder  mehrblütig 188 

185.  Blüten  teils  zwitterig,  teils  weiblich.    Fruchtkelch  aus  federigen  Borsten 

bestehend.    Köpfchen  in  Knäueln.    Sträucher.    (Siehe  168.) 

Dlsparägo  Gaertn. 
Blüten  zwitterig 186 

186.  Fruchtkelch  fehlend.    Köpfchen  in  Knäueln.     Sträucher.  —  2  Arten  in 

Südafrika Perötriche  Cass. 

Fruchtkelch  aus  Borsten  bestehend 187 

187.  Borsten  des  Fruchtkelches  federig.     Innere  Hüllblätter  trockenhäutig. 

Sträucher  von  heidekrautartiger  Tracht.  —  35  Arten  im  südüchen  und 

tropischen  Afrika  . Stoebe  L. 

Borsten  des  Fruchtkelches  nur  an  der  Spitze  oder  nicht  federig.'  Hüll- 
blätter trockenhäutig,  farbig.  Köpfchen  in  rispig  angeordneten  Trug- 
dolden. Kräuter.  —  12  Arten  in  Madagaskar  und  Mauritius  und  in 
Südafrika  bis  Damaraland Stenoclfne  DC. 

188.  Fruchtkelch    fehlend.      Köpfchen    2 — 3blütig,    in    beblätterten    Eben- 

sträußen   189 

Fruchtkelch  aus  Borsten  bestehend 190 

189.  Blätter  klein.    Halbsträucher.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Sync6phalum  DC. 

Blätter  ziemUch  groß.     Sträucher.     Hülle  am  Grunde  wollig.  —  1  Art 

in  Madagaskar Astephanocärpa  Bak. 

190.  Borsten  des  FruchtkeJches  vom  Grunde  an  federig 191 

Borsten  des  Fruchtkelches  nur  an  der  Spitze  oder  nicht  federig  .    .    .  192 

191.  Köpfchen    2 — lOblütig.      Sträucher    von    heidekrautartiger    Tracht.    — 

3  Arten  in  Südafrika Pt^rothrlx  DC. 

Köpfchen  vielblütig.  Hüllblätter  trockenhäutig,  gefärbt.  Tracht  nicht 
heidekrautartig.    (Siehe  84.) HeUpterum  DC. 

192.  Borsten  des  Fruchtkelches  Ireihig 193 

Borsten  des  Fruchtkelches  2-  oder  mehrreihig 197 

193.  Borsten  des  Fruchtkelches  an  der  Spitze  mit  blasig  aufgetriebenen  Zellen. 

Köpfchen  klein,  in  Knäueln.     Niederliegende  Kräuter.  —  1  Art  in 

Südafrika Eriospha6ra  Less. 

Borsten  des  Fruchtkelches  nicht  mit  blasig  aufgetriebenen  Zellen  .    .  194 

194.  Tracht  heidekrautartig.    Sträucher.    Blätter  klein,  oberseits  vertieft  oder 

aufwärts  eingerollt.    Köpfchen  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend  .  195 

Tracht  nicht  heidekrautartig 196 

38* 
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195.  Borsten  des  Fruchtkelcljes  an  der  Spitze  federig,  am  Grunde  verwachsen 

und  von  einer  ringförmigen  Erhöhimg  des  Fruchtrandes  umgeben. 
Köpfchen  wenigblütig.  * —  7  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil  arzneilich 

verwendbar Elytropäppus  Cass, 

Borsten  des  Fruchtkelches  einfach  oder  an  der  Spitze  verdickt.  Innere 
Hüllblätter  An  der  Spitze  farbig.  —  25  Arten  in  Südafrika. 

Metaläsia  R.  Br. 

196.  Früchte  groß,  mit  8 — 10  vorspringenden  Eippen,  kahl  oder  kurz  behaart. 

Köpfchen  2 — 6blütig,   in   rispig   angeordneten  Trugdolden.    Kräuter. 

(Siehe  187.) Stenocllne  DC. 

Früchte  klein,  nicht  vorspringend  8 — lOrippig.    (Siehe  84.) 

Helichrysum  Gaertn. 

197.  Borsten  des  Fruchtkelches  ungefähr  2reihig.     Sträucher  von  heidekraut- 

artiger Tracht 198 

Borsten  des  Fruchtkelches  3-  oder  mehrreihig.  Kräuter  oder  Halbsträucher 
von  nicht  heidekrautartiger  Tracht 199 

198.  Köpfchen  armblütig.    Hülle  länglich;  Hüllblätter  längUch.    Blütenboden 

kahl,    Früchte  gerippt.    Blätter  längUch.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Cullumiöpsis  Drake 
Köpfchen  reichblütig.    Hülle  kreiselförnug;  Hüllblätter  linealisch.  Blüten- 
boden  außen   borstig.     Früchte   kantig,    zottig.     Blätter   linealisch. 
(Siehe  83.) Lachnosp^rmum  Willd. 

199.  Früchte  zottig,  geschnäbelt.    Köpfchen  wenigblütig.    Innere  Hüllblätter 

gelb.  —  1  Art  in  Südafrika Pachyrhynchus  DC, 

Früchte  kahl,  nicht  geschnäbelt.  Köpfchen  in  Trugdolden.  —  8  Arten  in 
Südafrika Leöntonyx  Cass. 

200.  (67.)   Zwitterige    Scheibenblüten    unfruchtbar.      Griffel   derselben   ohne 

Narben,  meist  ungeteilt  oder  kurz  gezähnt 201 

Zwitterige  Blüten  fruchtbar 237 

201.  Staubbeutel  am  Grunde  pfeilförmig,  mit  zugespitzten  Hälften.    Krone 

der  Eandblüten  zimgenförmig.    Früchte  kahl,  meist  groß.    Fruchtkelch 
fehlend,  selten  becherförmig.    Blütenboden  kahl,  selten  borstig.  [Tribus 

Calenduleae.] 202 

Staubbeutel  am  Grunde  ungeteilt  oder  sehr  kurz  geöhrt,  selten  {Addo- 
Stigma)  deutUch  pifeilförmig,  dann  aber  Krone  der  Eandblüten  faden- 
förmig, Früchte  zottig  und  Fruchtkelch  borstig 207 

202.  Früchte  der  Eandblüten  mehrgestaltig.     Köpfchen  einzeln,  gelbblütig. 

Kräuter  oder  Halbsträucher 203 

Früchte  der  Eandblüten  eingestaltig 204 

203.  Früchte  gekrümmt.    Köpfchen  mittelgroß.    (Siehe  122.)  .    .  Cal6ndula  L. 
Früchte  gerade.    Köpfchen  klein.    (Siehe  122.)  ....  Ollgocärpus  Less. 

204.  Früchte  3flügeUg,  mit  einem  becherförmigen  Anhängsel  an  der  Spitze. 

Hüllblätter  einreihig.    (Siehe  123.) Trfpteris  Less. 

Früchte  ohne  deutliche  Flügel  und  ohne  Anhängsel 205 

205.  Früchte  sehr  hart,  glatt  oder  undeutlich  gerippt.     Hüllblätter  2-  oder 

mehrreihig.    Eandblüten  gelb.    (Siehe  124.)  ....  Osteospirmum  L. 
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Früchte  nicht  sehr  hart,  dreikantig,  meist  höckerig.  Kräuter  oder  Halb- 
sträucher.    Köpfchen  einzektehend 206 

206.  Hüllblätter  einreihig  oder  undeutlich  2reihig.    (Siehe  124.) 

Dimorphoth6ca  Moench 
Hüllblätter  mehrreihig.    Randblüten  blau  oder  weiß.    Blätter  fiederteilig. 
—  6  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar. 

Garüleum  Cass. 

207.  (201.)  Blütenboden  mit  Spreublättem  besetzt 208 

Blütenboden  kahl  oder  behaart,  ohne  Spreublätter 212 

208.  Köpfchen  aus  zwitterigen  (männlichen)  Scheibenblüten  und  weiblichen 

Randblüten  bestehend,  letztere  mit  mehr  oder  weniger  zungenförmiger, 

selten  röhrenförmiger  Krone 209 

Köpfchen  eingeschlechtig,  die  einen  nur  zwitterige  (männliche)  Blüten 
enthaltend,  die  anderen  nur  weibliche,  letztere  mit  röhrenförmiger 
Krone  oder  ohne  Krone 210 

209.  Köpfchen  in  Rispen.    Hülle  aus  2  oder  mehr  Reihen  einander  ähnlicher 

Blättchen  bestehend.  Krone  der  weiblichen  Blüten  2zähnig.  Fruchtkelch 
der  Randfrüchte  aus  2 — 3  Borsten  bestehend.  —  1  Art  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika  eingebürgert,  arzneilich  verwendbar. 

Parthteium  L. 

Köpfchen  in  Trauben  oder  Dolden  oder  einzeln.    Hülle  doppelt,  die  innere 

vereintblätterig.   Krone  der  weiblichen  Blüten  ganzrandig  oder  Szähnig. 

Fruchtkelch  fehlend.  —  20  Arten  in  Südafrika  bis  Damaraland,  zum 

Teil  arzneilich  verwendbar Erioc6phalus  L. 

210.  Köpfchen   zweihäusig,   alle   vielblütig.     Hüllblätter   dreireihig.     Krone 

4zähnig,  gelb.  Staubbeutel  zusammenhängend,  am  Grunde  geöhrt. 
Griffel  gespalten.  Früchte  behaart.  Fruchtkelch  aus  2 — S.Borsten  be- 
stehend. Bäume.  Blätter  gegenständig.  Köpfchen  in  beblätterten 
Rispen.  —  2  Arten  auf  der  Insel  St.  Helena  ....  Petröbium  R.  Br. 
Köpfchen  einhäusig,  die  männlichen  vielblütig  mit  5zähniger  Krone,  die 
weibUchen  1 — ^2blütig  nut  vereintblätteriger  Hülle  und  ohne  Krone. 
Staubbeutel  getrennt  oder  fast  so,  am  Gnmde  imgeteilt.  Griffel  der 
männlichen  Blüten  ungeteilt.  Fruchtkelch  fehlend.  Kräuter  oder 
Halbsträucher.    [Untertribus  A  m  b  r  o  s  i  n  a  e.] 211 

211.  Hülle   der   männlichen   Köpfchen   getrenntblätterig.      Staubfäden   ver- 

wachsen. Weibliche  Köpfchen  2blütig.  Köpfchen  einzeln  oder  ge- 
knäuelt  in  den  Blattachseln.  —  4  Arten  in  Nord-  und  Mittelafrika  und 
auf  den  Maskarenen  einheimisch,  in  Südafrika  eingebürgert.  Sie 
liefern  Färb-  und  Heilmittel  und  sind  dem  Weide vieh  schädüch.  „Spitz- 
klette."     XänthiumL. 

Hülle  der  männlichen  Köpfchen  vereintblätterig.  Staubfäden  getrennt 
oder  fast  so.  Weibliche  Köpfchen  Iblütig.  Männliche  Köpfchen  in 
Ähren  oder  Trauben,  -r  2  Arten  in  Nord-  und  Mittelafrika  einheimisch, 
in  anderen  Teilen  von  Afrika  eingebürgert.  Sie  werden  zu  Heilzwecken 
verwendet Ambrosia  L. 
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212.  (207.)  Fruchtkelch  der  Randfrüchte  ring-,  krönchen-  oder  öhrchenförmig 

oder  aus  2  Stachelspitzen  bestehend  oder  fehlend 213 

Fruchtkelch  der  Randfrüchte  aus  Borsten  bestehend 222 

213.  i^ruchtkelch  bei  den  Scheibenfrüchten  aus  Borsten  bestehend,  bei  den 

Randfrüchten  fehlend.  Hülle  wenigreihig.  Blütenboden  grubig.  Krone 
der  weiblichen  Blüten  zungenförmig.  Griffel  gespalten,  mit  lanzett- 
lichen Anhängseln.  Früchte  zusammengedrückt.  Sträucher  oder  Halb- 
sträucher.  Blätter  ganzrandig.  —  7  Arten  in  Südafrika.  (Heterac- 
tis  DC.) Gymnost^phium  Less. 

Fruchtkelch  bei  allen  Früchten  ähnlich  oder  fehlend 214 

214i  Kjone  der  Randblüten  zimgenförmig 215 

Krone  der  Randblüten  röhrenförmig  oder  fehlend    ........  219 

215.  Krone  der  Randblüten  sehr  kurz  zimgenförmig,  die  der  Scheibenblüten 

4zähnig,  bei  allen  Blüten  gelb.  Hüllblätter  2reihig.  —  40  Arten.  Einige 
von  ihnen  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.    (Einschließlich 

Brocchia  Vis.  und  Cenia  Juss.) Cötula  L. 

Krone  der  Randblüten  deutlich  zungenförmig.  Hüllblätter  selten  2reihig 
und  dann  Krone  der  Scheibenblüten  özähnig 216 

216.  Blätter  der  Hülle  Ireihig,  am  Grunde  verwachsen.    Krone  der  zwitterigen 

(männlichen)  Scheibenblüten  mit  glockigem,  öspaltigen  Saume.  Griffel- 
äste derselben  mit  stumpfem  Anhängsel.  Früchte  zusanmiengedrückt, 
ohne  Rippen.  Ästige  Kräuter.  Blätter  fiederteilig.  Köpfchen  einzel- 
stehend. —  4  Arten  in  Südafrika Steirodiseus  Less. 

Blätter  der  Hülle  2-  oder  mehrreihig 217 

217.  Blätter  der  Hülle  2reihig.    Krone  der  Randblüten  rot,  der  Scheibenblüten 

gelb,  letztere  özähnig.  Griffel  der  zwitterigen  (männlichen)  Blüten 
mit  spitzen  Ästen.  Früchte  geschnäbelt,  ohne  Rippen.  Kräuter.  Blätter 
ungeteilt,  grundständig.  Köpfchen  einzeln.  —  1  Art  auf  der  südafrika- 
nischen Insel  Tristan  da  Gunha Lagenöphora  Cass. 

Blätter  der  Hülle  3-  oder  mehrreihig.  Krone  der  Randblüten  weiß,  gelb 
oder  blau,  seltener  rot,  dann  aber  Griffeläste  der  Zwitterblüten  ab- 
gestutzt und  Früchte  gerippt 218 

218.  Griffel  der  zwitterigen  (männlichen)  Blüten  mit  spitzen  ÄBten  oder  un- 

geteilt* Kjone  der  Randblüten  blau,  selten  weiß.  Früchte  runzelig 
oder  glatt.  Wenigästige  Kräuter  oder  Halbsträücher.  Blätter  fieder- 
t^ihg.    (Siehe  206.) Garüleum  Cass. 

Griffel  der  zwitterigen  (männlichen)  Blüten  mit  abgestutzten  Ästen. 
Krone  der  Randblüten  weiß,  gelb  oder  rot.  Früchte  5 — lOrippig.  — 
50  Arten  in  Nordafrika,  Abessinien,  Madagaskar  und  Südafrika.  Einige 
von  ihnen  Uefem  Gewürze,  Heilmittel  oder  Insektengifte  oder  dienen 
als  Zierpflanzen.  (Einschheßlich  Argyranthemum  Webb,  Isrndia  Cass., 
Leucanthemum  DC,  Monoptera  Schultz,  Myconia  Neck.,  Pinardia  Cass., 
Plagius  L'H6r«,  Preauxia  Schultz,  Prolongoa  Boiss.,  Pyrethrum  Gaertn. 

. .  und  Tunacetum  L.)*  *.-...... .   .  Chrysüntlieinum  L. 
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219.  Krone   der  zwitterigen  (männlichen)  Blüten  2 — izähnig,  der  weiblichen 

2 — Szähnig,  ganzrandig  oder  fehlend.     Hüllblätter   2reihig.     Kräuter. 

Blüten  gelb 220 

Krone  der  zwitterigen  (männlichen)  Blüten  özähnig,  der  weiblichen  2-  bis 
4zähmg 221 

220.  Köpfchen  zwischen  den  Blättern  sitzend.    Weibliche  Blüten  mehrreihig, 

ohne  Krone.    Früchte  der  Eandblüten  geflügelt,  mit  bleibendem  Griffel. 
Blätter  geteilt.  —  1  Art  auf  der  Insel  Madeira  eingebürgert. 

Solfva  Ruiz  et  Pav, 
Köpfchen  an  den  Zweigenden  gestielt.    (Siehe  215.)    ....    Cötula  L. 

221.  Köpfchen  in  Ebensträußen.    Hülle  2reihig.    Früchte  gerändert  oder  ge- 

flügelt.   Kräuter  oder  Halbsträucher.  —  4  Arten  in  Südafrika.     Sie 

werden  zu  Heilzwecken  verwendet HIppm  L. 

Köpfchen  nicht  in  Ebensträußen.  Hülle  wenigreihig.  Früchte  ohne  starke 
Eippen.  —  20  Arten.  Einige  von  ihnen  (namentlich  der  Wermut, 
A,  Absinthium  L.)  werden  als  Zier-,  Heil-  oder  Gewürzpflanzen,  oder 
bei  der  Likör-  und  Essigbereitung  verwendet Artemfsia  L. 

222.  (212.)  Borsten  des  Fruchtkelches  1— 2reihig 223 

Borsten  des  Fruchtkelches,  wenigstens  bei  den  Randfrüchten,  3-  oder 

mehrreihig 232 

223.  Borsten  des  Fruchtkelches  federig 224 

Borsten  des  Fruchtkelches  nicht  federig 225 

224.  Krone  aUer  Blüten  gelb.    Sträuchlein.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Homoehröma  DC. 
Kjone  der  Randblüten  weiß  oder  rot,  der  Scheibenblüten  gelb.    Kräuter 
oder  Halbsträucher.  —  13  Arten  in  Südafrika,  als  Zierpflanzen  ver- 
wendbar   Maffia  Nees 

225.  Blätter  der  Hülle  Ireihig,  bisweilen  von  einigen  viel  kürzeren  äußeren 

Blättchen  umgeben.    Kräuter  oder  Halbsträucher.    Köpfchen  in  Eben- 
sträußen oder  Rispen 226 

Blätter  der  Hülle  2reihig  und  ziemlich  gleich  groß  oder  mehrreihig  .    .  227 

226.  Blätter  der  Hülle  am  Gnmde  verwachsen.    Griffel  der  zwitterigen  (männ- 

lichen) Blüten  ungeteilt.    Innere  Früchte  ohne  Fruchtkelch*  —  3  Arten 

in  Südafrika Gymnodiscus  Less. 

Blätter  der  Hülle  getrennt.  Griffel  gespalten.  —  45  Arten  im  südlichen 
und  tropischen  Afrika Cineräria  L. 

227.  Kjone  der  weiblichen  Randblüten  fadenförmig.    Kräuter.    Köpfchen  an 

den  Zweigenden  einzeln.    Griffel  der  Scheibenblüten  ungeteilt  oder  kurz 

gezähnt 228 

Bjrone  der  weiblichen  Randblüten,  wenigstens  der  äußer^i,  «imgenförmig, 
selten^  (Paiadia)  fadenförmig,  dann  aber  Sträucher  mit  ebensträußig 
angeordneten  Köpfchen  imd  Griffel  der  Scheibenlbltiten  2spaltig  .  229 

228.  Blätter  der  Hülle  2reihig.    Zwitterige  (männliche)  Blüten  mit  4zähniger 

Krone.     Staubbeutel  am  Grunde  ungeteilt.    Früchte  kahl,  zusammen- 
gedrückt.   (Siehe  215.) Cötula  L, 
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Blätter  der  Hülle  3-  oder  mehrreihig.  Zwitterige  (männliche)  Blüten  mit 
özähniger  Krone.  Staubbeutel  am  Grunde  pfeilförmig.  Früchte  be- 
haart, fast  stielnmd.  —  2  Arten  in  Mittelafrika  .  Adelostigma  Steetz 

229.  Krone  der  weiblichen  Randblüten  gelb,  fadenförmig  oder  kurz-zungen- 

förmig.  Früchte  kaum  zusanamengedrückt,  3 — 6rippig.  Sträucher. 
Köpfchen  in  Ebensträußen.  —  40  Arten  in  den  Tropen.   Einige  von  ihnen 

werden  als  Küchenkräuter  verwendet Psiädia  Jacq. 

Krone  der  weiblichen  Randblüten  weiß,  rot  oder  blau,  zungenförmig. 
Früchte  zusammengedrückt 230 

230.  Stamm,  wenigstens  am  Grunde,  holzig.    Bandblüten  1 — ^2reihig.    Borsten 

des  Fruchtkelches  meist  Ireihig.  —  65  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika. 

Einige  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.   (Einschließlich  Asterosperma 

Less.,  Detris  Adans.  imd  Diplopappus  DC,  unter  Aster  L.)  Felicia  Cass. 

Stamm  krautig 231 

231.  Blätter  der  Hülle  2reihig,  häutig.     Randblüten  meist  mehrreihig,  mit 

schmal-linealischer  Krone.  Griffeläste  mit  meist  kurzem,  dreieckigen 
Anhängsel.  Borsten  des  Fruchtkelches  meist  Ireihig.  — 13  Arten,  eine 
davon  nur  eingebürgert.     Mehrere  von  ihnen  werden  zu  Heilzwecken 

verwendet Erigeron  L. 

Blätter  der  Hülle  3-  oder  mehrreihig.  Randblüten  1 — 2reihig,  mit  meist 
länglicher  Krone.  Griffeläste  mit  lanzettlichem  Anhängsel.  Borsten 
des  Fruchtkelches  2reihig.  —  10  Arten  in  Süd-  und  Nordafrika.  Einige 
von  ihnen  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendet.  (Einschließüch 
Linosyris  Cass.) Aster  L. 

232.  (222.)  Hüllblätter  mehrreihig.    (Siehe  231.) Aster  L. 

Hüllblätter  Ireihig,  bisweilen  von  einigen  viel  kleineren  äußeren  Blättchen 

umgeben 233 

233.  Köpfchen  zweigestaltig,  die  einen  größtenteils  männhch,    die  anderen 

größtenteils  weiblich,  in  Trauben  oder  Ebensträußen.  Krone  rot  oder 
weiß,  in  den  weiblichen  Blüten  mit  kurz  zungenförmigem  Saum.  Ejräuter. 
Blätter  grundständig,  breit.  —  1  Art  in  Nordafrika,  als  Zierpflanze 

verwendbar Petasites  Gaertn. 

Köpfchen  eingestaltig 234 

234.  WeibUche  Randblüten  mehrreihig.    Krone  gelb,  bei  den  weibüchen  Blüten 

mit  lang  zungenförmigem  Saum.  Kräuter.  Blätter  grundständig,  breit. 
Köpfchen  einzelstehend.  —  1  Art  in  Nordafrika,  arzneilich  verwendbar. 

„Huflattich." Tussilägo  L. 

Weibliche  Randblüten  einreihig 235 

235.  Fruchtkelch  bei  den  Scheibenfrüchten  fehlend,  bei  den  Randfrüchten  aus 

ineinanderverwobenen  Haaren  bestehend.     Griffel  2spaltig.     Kräuter. 
'     Blätter  fiederteilig.    Köpfchen  einzelstehend.  —  3  Arten  in  Südafrika. 

RuclcMa  DC. 
Fruchtkelch  bei  allen  Früchten  aus  Borsten  bestehend 236 

236.  Griffel  der  Scheibenblüten  2spaltig.    Blätter  der  Hülle  zuletzt  getrennt, 

Halbsträucher.  —  7  Arten  in  Süd-  und  Nordafrika,  zum  Teil  als  Zier- 
pflanzen verwendbar.    (Othonnopsis  Jaub.  et  Spach)    .    .  H6rtia  Less. 
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Griffel  der  Scheibenblüten  ungeteilt.  Blätter  der  Hülle  mehr  oder  weniger 
verwachsen.  —  1 10  Arten  in  Südafrika  und  im  südlichen  Teile  von  Mittel- 
afrika, zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar.  (Einschließlich  Doria  Less. ) 

Othönna  L. 

237.  (200.)  Griffeläste  der  zwitterigen  Blüten  ziemlich  lang,  halb  walzenförmig, 

innen  narbig,  außen  mit  Haaren  besetzt,  welche  sich  bis  unterhalb  der 
Teilungsstelle  der  Griffeläste  hinaberstrecken.    Staubbeutel  am  Grunde 

mehr  oder  weniger  pfeilförmig 238 

Griffeläste  der  zwitterigen  Blüten  mit  randständigen  Narbenstreifen,  nur 
in  ihrem  oberen  Teile,  seltener  bis  zur  Teilimgsstelle  mit  Haaren  besetzt, 
welche  sich  nicht  weiter  am  Griffel  hinaberstrecken 260 

238.  Köpfchen    weibliche    Eandblüten    und    zwitterige    Scheibenblüten    ent- 

haltend      239 

Köpfchen  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend,  selten  (Vemonia)  durch 
schwächere  Entwicklung  des  einen  Geschlechtes  unvollkommen  zwei- 
häusig 241 

239.  Weibliche   Randblüten   mit   fadenförmiger   Krone.      Griffeläste   stumpf. 

Fruchtkelch  aus  Borsten  bestehend.     Kräuter.  —  15  Arten  im  tropi- 
schen imd  südlichen  Afrika  und  in  Ägypten ....   Läggera  Schultz 
Weibliche  Randblüten  mit  zungenförmiger  Krone.    Blüten  gelb.    Blüten- 
boden grubig 240 

240.  Fruchtkelch  aus  Schuppen  bestehend.    Hüllblätter  am  Grunde  verwachsen. 

Blätter  dornig.    (Siehe  37.) B6rkheya  Ehrh. 

Fruchtkelch  aus  Borsten  bestehend.  Hüllblätter  getrennt.  Sträucher. 
Köpfchen  einzelstehend.    (Siehe  138.)    .    .    .   Eremothämnus  0.  Hoffm. 

241.  Blüten  gelb 242 

Blüten  weiß,  rot  oder  blau 243 

242.  Fruchtkelch  aus  Schuppen  bestehend.    Hüllblätter  am  Grunde  verwachsen. 

Blätter  dornig.    (Siehe  37.) B6rkheya  Ehrh. 

Fruchtkelch  aus  Borsten  bestehend.  Hüllblätter  getrennt.  —  7  Arten  in 
Mittelafrika.  (EinschließUch  AiUunesia  0.  Hoffm.  imd  Newtonia 
0.  Hoffm.) Gongrothämnus  Steetz 

243.  Blütenboden  mit   Spreublättern  besetzt.     Früchte  4 — örippig.     Blätter 

linealisch 244 

Blütenboden  kahl,  selten  gewimpert*,  borstig  oder  mit  gezähnten  Gruben- 
rändem,  ohne  Spreublätter.  Griffeläste  ziemHch  lang  und  spitz.  [Tribus 
Vernonieae.] 245 

244.  Spreublätter  hart,  mit  farbigem  Anhängsel.    Griffeläste  kurz  und  stumpf. 

Fruchtkelch  ein  gezähnter  Becher.     Köpfchen  in  Ebensträußen.   — 

1  Art  in  Angola Omphalopäppus  0.  Hoffm. 

Spreublätter  häutig.  Griffeläste  ziemüch  lang  und  spitz.  Fruchtkelch 
aus  ungleich  breiten  Schuppen  bestehend.  Köpfchen  einzelstehend.  — 
1  Art  im  Kongogebiet Dewildemänia  0.  Hoffm. 

245.  Köpfchen  in  dichten  Knäueln  oder  Köpfchen,  armblütig.    Hüllblätter  in 

mehreren    2gliederigen  Reihen.     Krone    5spaltig.     Früchte    lOrippig. 
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Fruchtkelch  aus  1 — 2  Beihen  von  Borsten  oder  schmalen  Schuppen  be- 
stehend.   Kräuter.  —  5  Arten  in  den  Tropen,  arzneilicb  verwendbar. 

Eleph&ntopus  L. 

Köpfchen  nicht  in  dichten  Knäueln  oder  Köpfchen.    [Untertribus  V  e  r  - 

noninae.] 246 

246.  Fruchtkelch  fehlend 247 

Fruchtkelch  vorhanden 249 

247.  Köpfchen  1 — 4blütig,  in  Ebensträußen.    Hülle  länglich.    Früchte  an  der 

Spitze  mit  undeutlich  becherförmigem  Bande.    Sträucher.    (Siehe  136.) 

Apodoc^phala  Bak. 
-Köpfchen  vielblütig.    Hülle  glockig  oder  halbkugelig.    Ejräuter  .    .  248 

248.  Früchte  an  der  Spitze  abgestutzt,  4 — 5rippig.  —  5  Arten  im  tropischen  und 

.     südlichen  Afrika  und  in  Ägypten Ethülia  L. 

Früchte  an  der  Spitze  abgenmdet.  —  10  Arten  in  Mittelafrika. 

GutenMrgia  Schultz 

249.  .Fruchtkelch    öhrchen-    oder    becherförmig,    ganzrandig    oder    fast    so. 

Kräuter    . 250 

Fruchtkelch  aus  Schuppen  oder  Borsten  bestehend 251 

250.  Fruchtkelch   öhrchenförmig.     Köpfchen  in  Trugdolden.     Blätter   Unea- 

.  lisch.  —  1  Art  in  Ostafrika 4  Hoehn61ia  Schweinf. 

Fruchtkelch  becherförmig.    Köpfchen  einzeln  oder  in  Büscheln.  —  1  Art 
in  Mittelafrika  einheimisch,  in  Madagaskar  eingeschleppt. 

Sparganöphorus  Vaill. 

251.  Fruchtkelch  aus  einer  Reihe  von  Schuppen  bestehend,  innerhalb  welcher 

bisweilen  noch  einige  Borsten  sich  befinden 252 

Fruchtkelch  nur  aus  Borsten  bestehend  oder  aus  mehrreihigen  Borsten 
nebst  einigen  äußeren  Schüppchen .  255 

252.  Schuppen  des  Fruchtkelches  5,  lang  und  schmal.    Früchte  5rippig.    Kjone 

weiß.     Hülle  2reihig.     Köpfchen  in  Rispen.     Sträucher.  —  1  Art  im 

Kongogebiet Msuäta  0.  Hoffm. 

Schuppen  des  Fruchtkelches  kurz.    Kräuter 253 

253.  Schuppen  des  Fruchtkelches  5.     Früchte  4rippig,  kahl.     Krone  \äolett. 

Blütenboden  grubig,  mit  gezähnten  Grubenrändem.     Köpfchen  viel- 
blütig, in  Knäueln.  —  3  Arten  in  Mittelafrika  .    .  Ageratfn^  0.  Hoffm. 
Schuppen  des  Fruchtkelches  mehr  als  5.    Blütenboden  nicht  grubig .  254 

254.  Köpfchen   einblütig,    in   Ebensträußen.     Hüllblätter    2reihig.     Früchte 

walzenförmig,  zottig.     Schuppen  des  Fruchtkelches  imten  verwachsen. 
Blätter  lineaUsch,  streifnervig.  —  10  Arten  in  Südafrika-. 

Corymbium  L. 

Köpfchen    mehrblütig.      Hüllblätter    mehrreihig.      Früchte    3 — 5kantig, 

drüsig.    Schuppen  des  Fruchtkelches  getrennt  oder  fast  so.  -^  4  Arten 

in  Mittelafrika Herd6ria  Cass. 

255.  Fruchtkelch  aus  sehr  leicht  abfallenden,   meist   Ireihigen  Borsten    be- 

etehend 256 

Fruchtkelch  aus  stehenbleibenden,  mehrreihigen  Borsten  oder  aus  Borsten 
und  Schuppen  bestehend 258 
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256.  Fruchtkelch  von  einem  ^vv^Uigen  Ringe  umgeben.    Früchte  örippig.    Köpf- 

chen 4 — öblütig,  in  Ebensträußen.    Straucher.  —  1  Art  in  Ostafrika. 

Volk6nsia  0.  Hoffm. 

Fruchtkelch  nicht  von  einem  welligen  Ringe  umgeben.     Krauler  oder 

Halbstraucher 257 

257.  Äußere  Hüllblätter  laubblattartig,  viel  größer  als  die  inneren.    Früchte 

stumpf,  8 — ^lOrippig*  —  1  Art  im  Kongogebiet  .   .  Centrath^rum  Casa 
Äußere  Hüllblätter^  wie  die  inneren,  schuppenförmig.    Früchte  4 — Skantig. 

—  25  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.  (Einschliefflich  Bothriodine  Oliv, 
und  Stephanolepis  S.  Moore) Erltagea  Schultz 

258.  Blätter  wehrlos.  —  320  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.    Einige 

von  ihnen  liefern  Werkholz  oder  Heilmittel.  (Einschließlich  Bechium  DC, 

Cyanopis  Blume  imd  Decaneurum  DC.)    (Tafel  150.)  .  Vemöliia  Schreb. 

Blätter  domig 259 

259.  Köpfchen  achselständig.    Stengel  verzweigt^  am  Grunde  holzig.    Früchte 

behaart.  —  2  Arten  in  Südafrika HoplophjSum  DC. 

Köpfchen  endständig.   Stengel  nicht  verzweigt,  durchaus  krautig.  Fruchte 
vielrippig.  —  2  Arten  in  Westafrika .......   AedMa  0.  Hoffm. 

260.  (237.)  Griffeläste  der  zwitterigen  Blüten  ziemHch  lang,  halb  walzenförmig, 

meist  stumpf,  im  imteren  Teile  die  wenig  hervortretenden  und  nicht 
nach  außen  gekrümmten  randständigen  Narbenstreifen  tragend,  im 
oberen  Teile  innen  und  außen  ziemHch  gleichmäßig  behaart.  Blüten 
aUe  zwitterig,  rot,  blau  oder  weißüch.  [Tribus  Eupatorieae.].  261 
Griffeläste  der  zwitterigen  Blüten  ziemHch  flach,  randständige,  deutHch 
hervortretende,  bisweilen  in  der  Mitte  zusammenfHeßende  Narben- 
streifen tragend  und  oberhalb  derselben  entweder  einen  längeren  Haar- 
kranz mit  oder  ohne  kürzere  Haare  oder  ein  außen  dicht,  innen  wenig 
oder  nicht  behaartes  Anhängsel;  seltener  Griffeläste  ziemHch  gleich- 
mäßig behaart,  dann  aber  entweder  Narbenstreifen  sich  nach  außen 
krümmend  oder  in  der  Mitte  verschmelzend  oder  Blüten  gelb  oder  zum 
Teile  weibKch 264 

261.  Staubbeutel  ohne  Anhängsel  an  der  Spitze.    Früchte  kantig,  drüsig,  ohne 

vorspringende  Rippen.  Fruchtkelch  aus  3 — 5  Borsten  bestehend. 
Kräuter.  Blätter  gegenständig.  Köpfchen  in  Rispen.  —  2  Arten  im 
tropischen  und  südlichen  Afrika,  arzneiHch  verwendbar. 

Adenost6mma  Forst. 

Staubbeutel  an  der  Spitze  mit  einem  Anhängsel  versehen.    Fruchtkelch 

aus  zahlreichen  Borsten  oder  aus  Schuppen  bestehend.     [Untertribus 

Ageratinae.] 262 

2Ö2.  Fruchtkelch  aus  5 — 10  Schuppen  bestehend.     Kräuter.     Blätter  gegen- 
ständig.   Köpfchen  in  Rispen.  —  1  weitverbreitete  Art,  als  Heil-  und 

Zierpflanze  verwendbar Ag6ratumL. 

Fruchtkelch  aus  zahlreichen  Borsten  bestehend 263 

263.  Hüllblätter  4 — 5.    Köpfchen  wenigblütig,  in  Rispen.    Blätter  gegenständig. 

—  10  Arten  im  tropischen  imd  südHchen  Afrika,  zum  Teil  arzneilich 
verwendbar.    (WMugbaeya  Neck.) IHkänia  Willd. 
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Hüllblätter  6  oder  mehr.  —  6  Arten,  davon  4  in  Nord-  und  Mittelafrika 
einheimisch,  die  beiden  anderen  auf  Madagaskar  und  den  Maskarenen 
eingebürgert.  Einige  davon  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  ver- 
wendet.   „Wasserdost." EupatöriumL. 

264.  (260.)  Griffeläste  der  zwitterigen  Blüten  in  ihrem  unteren  Teile  rand- 

ständige Narbenstreifen  tragend,  welche  sich  später  nach  außen  um- 
biegen, in  ihrem  oberen  Teile  (nicht  bloß  an  der  Spitze)  außen,  seltener 
auch  innen  mit  kurzen,  ziemHch  gleichlangen  Haaren  besetzt.    [Tribus 

A  s  t  e  r  e  a  e.] 265 

Griffeläste  der  zwitterigen  Blüten  am  Rande  oder  innen  narbig,  in  ihrem 
oberen  Teile  oder  nur  an  der  Spitze  einen  Kranz  längerer  Haare  tragend, 
an  welche  sich  oft  nach  oben  oder  unten  oder  nach  beiden  Seiten  zu 
noch  kürzere  anschließen 298 

265.  Weibliche   oder  ungeschlechtliche   Randblüten   mit  glockiger,   röhriger, 

fädlicher  oder  sehr  kurz  zungenförmiger  Krone;  Zunge,  wenn  vorhanden, 

die  Hülle  nicht  überragend 266 

Weibliche  oder  ungeschlechthche  Randblüten  mit  deutlich  zungenförmiger 
Kjone  oder  fehlend;  Zimge,  wenn  vorhanden,  die  Hülle  überragend.  274 

266.  Fruchtkelch  aus  Schuppen  oder  wenigen  kurzen  Borsten  bestehend  oder 

fehlend.     Krone   der  Randblüten  glockig,   röhrig   oder   fadenförmig. 

Kräuter.    [Untertribus  Grangeinae.] 267 

Fruchtkelch  aus  langen  Borsten  bestehend.  Kjone  der  Randblüten 
Zungen-  oder  fadenförmig.    [Untertribus  Conyzinae.]  .    .    .    .  270 

267.  Fruchtkelch  bei  den  Randfrüchten  fehlend,  bei  den  Scheibenfrüchten  aus 

einigen  winzigen  Borsten  bestehend  oder  fehlend.  Früchte  zusanmien- 
gedrückt.  —  6  Arten  im  tropischfen  und  südlichen  Afrika.    Einige  liefern 

Gewürze  und  Heilmittel Dichroc6phala  DC. 

Fruchtkelch  vorhanden 268 

268.  Fruchtkelch  aus  Borsten  bestehend.    Früchte  fast  stiekund.  —  1  Art  in 

Mittelafrika Microtrf  chia  DC. 

Fruchtkelch  becherförmig  oder  aus  Schuppen  bestehend .269 

269.  Blütenboden  mit  Spreublättem.  —  1  Art  in  Mittelafrika  und  Ägjrpten. 

Ceruäna  Forsk. 

Blütenboden  ohne  Spreublätter.  —  3  Arten  in  den  Tropen  bis  Ägypten, 

arzneiUch  verwendbar Grängea  Adans. 

270.  Früchte  nicht  zusammengedrückt.    Hüllblätter  vielreihig,  häutig.    Köpf- 

chen in  Rispen.  Sträucher.  —  12  Arten  im  tropischen  und  südlichen 
Afrika.    Einige  von  ihnen  liefern  Gemüse  oder  Salat. 

Microglössa  DC. 
Früchte  zusammengedrückt    .    . 271 

271.  Weibliche  Blüten  ]  reihig.    Borsten  des  Fruchtkelches  abfäUig.    Sträucher 

oder  Halbsträucher.  Blätter  linealisch.  Köpfchen  an  den  Zweigenden 
einzeln,  —  6  Arten  in  Süd-  und  Nordafrika.    {LepMhamnm  DC.) 

NoU6tia  Cass. 
WeibUche  Blüten  2-  oder  mehrreihig    . 272 
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272.  Zunge  der  Randblüten  kürzer  als  der  Griffel  oder  fehlend.    Kjone  gelblich 

oder  weißlich,  —  80  Arten.    Einige  von  ihnen  liefern  Gewürze,  Heil- 
mittel   oder   Insektengifte.      (Marsea   Adans.,    einschließlich    Webbia 

Schultz) Conyxa  Less. 

Zunge  der  Randblüten  länger  als  der  Griffel.   Hüllblätter  2reihig.  Kräuter 
oder  Halbsträucher 273 

273.  Zunge  der  Randblüten  gelb,    Köpfchen  in  Ebensträußen.  —  35  Arten  im 

südlichen  und  tropischen  Afrika Nidor6Ua  Cass. 

Zunge  der  Randblüten  rot  oder  weiß.    (Siehe  231.).   .    .    .    Erfgeron  L. 

274.  (265.)  Zungenblüten  gelb  (im  Alter  bisweilen  rötlich)  oder  fehlend.  Frucht- 

kelch aus  Borsten  bestehend.    [Untertribus  Solidagininae.].  275 
Zungenblüten  weiß,  blau  oder  rot 286 

275.  Köpfchen  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend 276 

Köpfchen  aus  zwitterigen  Scheibenblüten  und  einreihigen  weiblichen  oder 

imgeschlechtlichen  Randblüten  bestehend 282 

276.  Hüllblätter  Ireihig  oder  sehr  ungleich  2reihig  (die  äußeren  viel  kleiner). 

Früchte  5— lOrippig.    Kräuter 277 

Hüllblätter  ziemlich  gleichmäßig  2reihig  oder  mehrreihig 278 

277.  Behaarte  Anhängsel  der  Griffeläste  kurz.    Fruchtkelch  aus  Borsten  be- 

stehend.   Blätter  grundständig.  —  1  Art  in  Westafrika, 

Psednotrichia  Hiem 
Behaarte  Anhängsel  der  Griffeläste  lang.  Fruchtkelch  aus  Haaren  bestehend. 
Blätter  wechselständig.  —  20  Arten  in  den  Tropen  und  in  Südwestafrika. 
(EinschließUch  Crassocephalum  Moench,  unter  Senedo  L.) 

Gynüra  Cass. 

278.  Borsten  des  Fruchtkelches  Ireihig.    Früchte  zusammengedrückt,  behaart. 

Sträucher.    Blätter  linealisch.    Köpfchen  in  beblätterten  Ebensträußen. 
—  15  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Chrysöcoma  L. 
Borsten  des  Fruchtkelches  2-  oder  mehrreihig 279 

279.  Borsten  des  Fruchtkelches  sehr  imgleich  2reihig,  die  der  äußeren  Reihe 

sehr    kurz    und    bisweilen    schuppenförmig.      Früchte    zusammenge- 
drückt   280 

Borsten    des    Fruchtkelches    ziemlich    gleichmäßig    2reihig    oder    mehr- 
reihig     281 

280.  Äußere  Borsten  des  Fruchtkelches  schuppenförmig.    Behaarte  Anhängsel 

der  Griffeläste  stumpf  linealisch.    Kräuter.     Blätter  gegenständig.  — 
2  Arten  im  südlichen  Westafrika.    {Adenogonum  Welw.) 

Engl6ria  O.Hoffm.- 
Äußere  Borsten  des  Fruchtkelches  haarförmig.    Behaarte  Anhängsel  der 
Griffeläste  lanzettlich.     Sträucher.  —  5  Äxten  in  Südafrika. 

Fres6nia  DC. 

281.  Stamm  holzig,  strauchig.  —  55  Arten  in  Südafrika  bis  Damaraland. 

Pterönia  L. 

Stamm  krautig.    Früchte  zusammengedrückt.    Fruchtkelchborsten  2-  bis 

3reihig 282 
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282.  Blätter  herablaufend.      Blüten   gelb.     Köpfchen   in    Ebenstränßen,    — 

2  Arten  in  Südafrika.    (Unter  Chrysocoma  L.)    .   .  Heterömma  Benth. 
Blätter  nicht  heraublaufend.    Blüten  meist  blau.    (Siehe  231.)  .  Aster  L. 

283.  (275.)   Randständige   Narbenstreifen   an   der   abgerundeten    Spitze   der 

Griffeläste  zusammenfließend.  Hülle  breit,  vielreihig.  Köpfchen  groß. 
Borsten  des  Fruchtkelches  2 — 3reihig.  Kräuter.  —  2  Arten  in  Süd- 
afrika     Alcfope  DC. 

Randständige  Narbenstreifen  an  der  Spitze  der  Griffeläste  nicht  zusammen- 
fließend. Hülle  länglich  oder  glockig.  Köpfchen  klein  oder  mittel- 
groß   284 

284.  Hüllblätter   2reihig,   ziemlich  gleich  lang.     Borsten  des  Fruchtkelches 

zahlreich,   imgleichlang.     Köpfchen  in  Rispen.     Sträucher.     Blätter 

durchscheinend  punktiert.  —  1  Art  in  Madagaskar  .  Glyefderas  Cass. 

Hüllblätter  3-  oder  mehrreihig,  ungleichlang 285 

285.  Hülle   breit-glockig.     Früchte   4 — 5rippig.     Borsten   des   Fruchtkelches 

Ireihig,  mit  einigen  kürzeren  untermischt.     Sträucher.  —  3  Arten  in 

Madagaskar Rochönia  DC. 

Hülle  schmal-glockig  oder  länglich.  Früchte  8 — 12rippig.  Kräuter.  — 
2  Arten  in  Nordafaika,  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendbar.  „Gold- 
rute."     Solidago  L. 

286.  (274.)  Fruchtkelch  undeutüch  oder  fehlend.    Kräuter 287 

Fruchtkelch  der  Scheibenfrüchte  deutlich  entwickelt,  aus  Borsten  oder 

aus  Borsten  und  Schuppen  bestehend.  [Untertribus  Asteri- 
nae.] 289 

287.  Blütenboden  spreublätterig.    Anhängsel  der  Griffeläste  linealisch,  ringsum 

behaart.     Hüllblätter  häutig.     Blätter  zerschnitten.  —  1  Art  in  den 

Tropen Chrysanthöilom  Rieh. 

Blütenboden  kahl.  Anhängsel  der  Griffeläste  3eckig  oder  lanzettlich, 
nur  außen  behaart.    [Untertribus  B  e  1 1  i  d  i  n  a  e.] 288 

288.  Hüllblätter  am  Rande  trockenhäutig.  —  2  Arten  in  Mittelafrika. 

Brachycome  Cass. 

Hüllblätter  krautig.     Blätter  ungeteilt.  —  5  Arten  in  Nordafrika,  zum 

Teil  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  verwendbar.    „Maßliebchen.*'    BellisL. 

289.  Fruchtkelch  bei  den  Randfrüchten  fehlend,   bei  den   Scheibenfrüchten 

aus  einer  Reihe  federiger  Borsten  bestehend.    Strahlblüten  blau.   Kräu- 
ter. —  1  Art  in  Südafrika,  als  Zierpflanze  verwendbar  .  Ch&rieis  Ca^. 
Fruchtkelch  bei  allen  Früchten  vorhanden 290 

290.  Fruchtkelch  bei  den  Randfrüchten  aus  Schuppen,  bei  den  Scheibenfrüchten 

aus  Schuppen  und  Borsten  bestehend.  Blütenboden  meist  mit  Spreu- 
blättern besetzt.    Köpfchen  an  den  Zweigenden  einzeln.    Kräuter.  — 

12  Arten  in  Südafrika Am611us  L. 

Fruchtkelch  bei  allen  Früchten  aus  Borsten  oder  aus  Borsten  und  Schuppen 
bestehend 291 

291.  Fruchtkelch    aus    3 — 5    Borsten    und    ebensoviel    dazwischenstehenden 

Schüppchen  bestehend.  Strahlblüten  weiß.  Köpfchen  einzeln  auf 
blattlosen  Schäften.    Kräuter.  —  1  Art  in  Nordafrika  .    .  B611ium  L. 
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Fruchtkelch  aus  vielen  Borsten  und  zuweilen  noch  einigen  äußeren  Schüpp- 
chen bestehend 292 

292.  Borsten  des  Fruchtkelches  federig.    Kräuter  oder  Halbsträucher.    (Siehe 

224.) Mafria  Nees 

Borsten  des  Fruchtkelches  nicht  federig 293 

293.  Früchte  zusammengedrückt 294 

Früchte  nicht  zusammengedrückt.    Köpfchen  in  Ebensträußen.    .    .  297 

294.  Früchte  beiderseits  mit  3 — 4  Nerven.    Bäume  oder  Sträucher  mit  Gummi- 

gehalt. —  4  Arten  auf  der  Insel  St.  Helena  .    .    .  Commid^ndron  DC. 
Früchte  beiderseits  mit  1 — 2  Nerven  oder  ohne  Nerven.    Kräuter,  Halb- 
sträucher oder  Sträucher  ohne  Gummigehalt 295 

295.  Stamm  wenigstens  am  Grunde  holzig,  selten  durchaus  krautig  imd  dann 

am  Grunde  stark  verzweigt.  Hüllblätter  am  Rande  trockenhäutig, 
meist  mehrreihig.  Randblüten  1 — ^2reihig,  mit  zungenförmiger  Krone. 
Behaarte  Anhängsel  der  Griffeläste  lanzettlich.  Borsten  des  Frucht- 
kelches Ireihig,  selten  noch  von  einer  zweiten  Reihe  viel  kürzerer  Borsten 

umgeben.    (Siehe  230.) • Felicia  Cass. 

Stamm  krautig,  am  Grunde  nicht  stark  verzweigt 296 

296.  Blätter  der  Hülle  2reihig,  häutig.     Randblüten  meist  mehrreihig,  die 

äußeren  mit  schmal-linealischer  Krone,  die  inneren  bisweilen  röhrig. 
Behaarte  Anhängsel  der  Griffeläste  meist  kurz,  dreieckig.  Borsten  des 
Fruchtkelches  Ireihig,  selten  2reihig.  (Siehe*  231.)  .  .  .  Erigeron  L. 
Blätter  der  Hülle  3-  oder  mehrreihig,  am  Rande  krautig  oder  trocken- 
häutig. Randblüten  1 — 2reihig,  mit  zungenförmiger,  meist  länglicher 
Krone.  Behaarte  Anhängsel  der  Griffeläste  lanzettlich.  Borsten  des 
Fruchtkelches  2— 3reihig.    (Siehe  231.) Aster  L. 

297.  Blätter  der  Hülle  2reihig.    Blütenboden  gewölbt.    Randblüten  Ireihig,  mit 

weißer,  3zähniger  Bj*one.  Früchte  behaart.  Borsten  des  Fruchtkelches 
Ireihig.     Flaumige.  Halbsträucher.  —  1  Art  auf  Madagaskar. 

Henricia  Cass. 
Blätter  der  Hülle  3-  oder  mehrreihig.     Blütenboden  flach.    Randblüten 
2reihig,  mit  ganzrandiger  Krone.    Früchte  kahl.    Borsten  des  Frucht- 
kelches 2reihig.    Bäume  mit  schwärzlicher  Behaarung.  —  1  Art  auf  der 
Insel  St.  Helena.       Melanod^ndron  DC. 

298.  (264.)  Fruchtkelch  aus  feinen,  haarförmigen,  einfachen  oder  gezähnten, 

aber  nicht  federigen  Borsten  bestehend,   selten  bei  den  Randfrüchten 

fehlend.  Blütenboden  ohne  Spreublätter.  [Tribus  Senecioneae.].  299 

Fruchtkelch  fehlend  oder  krönchenförmig  oder  aus  Schuppen  oder  starken, 

grannenförmigen  oder  federigen  Borsten  bestehend 313 

299.  Hülle  vereintblätterig,  Ireihig.    [Untertribus  Othonninae.]  .    .  300 
Hülle   getrenntblätterig,    wenigstens   während   und   nach  der  Blütezeit. 

[Untertribus  Senecioninae.] 303 

300.  Hüllblätter    wenig    verwachsen.      Innere    Scheibenblüten    unfruchtbar. 

Randblüten  mit  zungenförmiger  Bj*one. .  Früchte  behaart.  Fruchtkelch 
aus  vielen  durcheinandergewebten  Haaren  bestehend,  bei  den  inneren 
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Scheibenfrüchten  fehlend.  Ausdauernde,  fast  stengellose  Efäuter.  Blätter 
fiederschnittig.    Köpfchen  einzeln,  auf  langem  Schaft.    (Siehe  235.) 

RuckMa  DC. 
Hüllblätter  deutlich  verwachsen.    Scheibenblüten  alle  fruchtbar.    Frucht- 
kelch bei  aUen  Früchten   vorhanden.     Köpfchen  auf  einem  kurzen 
Schaft  oder  einem  verzweigten  Stamm 301 

301.  Stamm  wenigstens  am  Gnmde  holzig.    Köpfchen  gestielt.    Strahlblüten 

mit  zungenförmiger  Krone.  -  Früchte  lOrippig,  Fruchtkelch  aus  mehr- 
reihigen, leicht  abfallenden  Borsten  bestehend.  -^  40  Arten  in  Süd-  und 

Mittelafrika.   Einige  liefern  Harz Eüryops  Cass. 

Stamm  krautig 302 

302.  Stengel  einjährig,  verzweigt.     Köpfchen  klein.    Kjonzipfel  mit  starkem 

Mittelnerv.  Früchte  Srippig.  Fruchtkelch  aus  wenigen,  leicht  abfallen- 
den Borsten  bestehend . — 3  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.  Olfgothrix  DC, 
Stengel  ausdauernd,  kurz  schaftförmig  oder  verzweigt;  in  letzterem 
FaUe  Borsten  des  Fruchtkelches  stehenbleibend.  Köpfchen  mittelgroß, 
einzelstehend.  Kronzipfel  ohne  starken  Mittelnerv.  —  2  Arten  in  Ost- 
afrika   Wern6ria  H.  B.  et  K. 

303.  Weibliche  Randblüten  mit  röhren-  oder  fadenförmiger  Kjone  .    .    .  304 
Weibliche  Randblüten  mit  zungenförmiger  Kjone  oder  fehlend    .    .  308 

304.  Hüllblätter  3-   oder  mehrreihig,  dachig,   mit  trockenhäutigem   Saume. 

Weibliche  Randbliiten  mehrreihig.    Früchte  ohne  Rippen.    Köpfchen 

einzeln  oder  in  Knäueln,  gelbblütig.    (Siehe  183.)  .    .  Phagn&lon  Cass. 

Hüllblätter  1— 2reihig 305 

305.  Weibliche  Randblüten  2-  oder  mehrreihig.    Früchte  5kantig  oder  lOrippig. 

Kräuter.     Blätter  zerstreut.     Köpfchen  in  Ebensträußen,  schmal.  — 

1  Art  auf  den  Maskarenen  eingebürgert Ereehthites  Raf. 

Weibliche  Randblüten  Ireihig 306 

306.  Stamm  krautig.    Blätter  größtenteils  grimdständig,  kreisnmd-herzförmig. 

Fruchtkelch  bei  den  Randfrüchten  fehlend.  —  1  Art  in  Südafrika. 

StUpnögyne  DC. 
Stamm  holzig,  strauchig.    Blätter  größtenteib  stengelständig  .    .    .  307 

307.  Blätter  dicht  gedrängt,  klein.     Köpfchen  an  den  Zweigenden  einzeln. 

.Hüllblätter  laubblattartig.  —  1  Art  auf  der  Insel  Reunion.  ErfothrixCass. 

Blätter  zerstreut.    Köpfchen  in  Ebensträußen.  —  4  Arten  auf  Madagaskar 

und  den  Maskarenen Faujäsia  Cass. 

308.  Blütenboden  halbkugelig.     Hüllblätter  2 — 3reihig,   ziemlich  gleichlang. 

Strahlblüten  gelb.    Früchte  lOrippig.    Kräuter.    Köpfchen  einzeln  oder 

zu  mehreren,  langgestielt.  —  7  Arten  in  Nordafrika .   .    Dorönicum  L. 

Blütenboden  flach  oder  nur  wenig  gewölbt 309 

309.  Hüllblätter  mit  einem  blattartigen  Anhängsel  längs  des  Mittelnerven, 

Inervig.  Blütenboden  grubig.  Strahlblüten  fehlend.  Griffeläste  mit 
einem  längeren  Haarkranz  in  der  Mitte  des  behaarten  Teiles.  Früchte 
vielstreifig.     Sträucher  oder  Halbsträucher.     Blätter  ganzrandig.  — 

8  Arten  in  Südafrika Lopholaina  DC. 

Hüllblätter  ohne  Anhängsel 310 
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310.  Hüllblätter  3-  oder  mehrreihig.     Strahlblüten   vorhanden.     Griffeläste 

abgerundet,  ziemlich  gleichmäßig  behaart.     Kräuter.     (Siehe  283.) 

Alciope  DC. 

Hüllblätter  1 — ^2reihig,  selten  (Senecio)  undeutlich  mehrreihig,  dann  aber 

Griffeläste  mit  einem  Kranz  längerer  Haare  versehen 311 

311.  Griffeläste  mit  einem  pfriemHchen  behaarten  Anhängsel,  ohne  deutlichen 

Kranz  längerer  Haare.     Strahlblüten  fehlend.     Kräuter.     (Siehe  277.) 

Gynüra  Cass. 
Griffeläste  abgestutzt  mit  endständigem  Haarschopf  oder  mit  einem  be- 
haarten Anhängsel  oberhalb  eines  Kranzes  längerer  Haare  versehen.  312 

312.  Früchte,    wenigstens    die    randständigen,    deutlich    zusanmaengedrückt. 

Griffeläste  abgestutzt,  mit  endständigem  Haarschopf.  Kräuter  oder 
Halbsträucher.     Köpfchen  in  Ebensträußen.     (Siehe  226.) 

Cineräria  L. 
Früchte  nicht  deutUch  zusammengedrückt,  5 — lOrippig.  —  480  Arten. 
Einige  davon  liefern  Heilmittel,  Gemüse  oder  Vogelfutter  oder  dienen 
als  Zierpflanzen.  (Einschheßlich  Brachyrhynchos  Less.,  Cacalia  L.  zum 
Teil,  Emilia  Cass.,  Kleinia  DC,  Lachanodes  DC,  Mesogramma  DC, 
Notonia  DC.  und  Pladaroxylon  Hook,  f.) Senecio  li. 

313.  (298.)  Hüllblätter,  wenigstens  die  inneren,  am  Rand  und  an  der  Spitze 

mit  trockenhäutigem  Saume.  Fruchtkelch  aus  kleinen  Schüppchen  be- 
stehend oder  öhrchen-  oder  krönchenförmig  oder  fehlend.  Griffeläste 
der  zwitterigen  Blüten  abgestutzt,  mit  endständigen  Fegehaaren.  .  314 
Hüllblätter  ohne  trockenhäutigen  Saum,  selten  mit  solchem,  dann  aber 
Fruchtkelch  aus  größeren  Schuppen  oder  Borsten  bestehend  oder 
Griffeläste  der  zwitterigen  Blüten  in  eiü  behaartes  Anhängsel  aus- 
laufend  353 

314.  Staubbeutel  pfeilförmig,  mit  am  Grunde  spitzen  oder  zugespitzten  Hälften. 

Hüllblätter  1 — ^2reihig.  Blütenboden  kahl.  Weibliche  Randblüten 
Ireihig,  mit  zungenförmiger  Krone.  Scheibenfrüchte  zusammengedrückt, 
Randfrüchte  dreikantig.  Fruchtkelch  fehlend.  Kräuter  oder  Halb- 
sträucher. Köpfchen  langgestielt.  (Siehe  124.).  Dimorphoth^ca  Moench 
Staubbeutel  nicht  pfeilförmig,  mit  am  Grunde  stumpfen  oder  abgerundeten 
Hälften.    [Tribus  A  n  t  h  e  m  i  d  e  a  e.] 315 

315.  Blütenboden    mit    Spreublättern    besetzt.      [Untertribus    Anthemi- 

dinae.] 316 

Blütenboden  kahl  oder  behaart,  ohne  Spreublätter.    [Untertribus  C  h  r  y  - 
santheminae.] 328 

316.  Spreublätter  in  der  Mitte  behaart,  oben  und  unten  kahl.    Zungenblüten 

gelb.  Früchte  walzenförmig,  ohne  Fruchtkelch.  Kräuter.  Blätter 
fiederteihg.  Köpfchen  in  vielgabeligen  Trugdolden,  in  den  Gabelungen 
zwischen  meist  5  Seitenzweigen  sitzend.  —  1  Art  in  Nordwestafrika, 

als  Zierpflanze  verwendbar Cladänthus  Cass. 

Spreublätter  kahl  oder  an  der  Spitze  oder  durchaus  behaart.    Köpfchen 
einzeln  oder  in  Knäueln,  Ebensträußen  oder  Rispen 317 

Thonner,  Blütenpflanzen  Afrikas.  39 
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317.  Kronröhre  mit  einem  mantelförmigen  Anhängsel,  welches  mit  dem  Frucht- 

knoten verwachsen  ist.  Krone  an  der  Frucht  bleibend.  Strahlblüton 
fehlend.  Fruchtkelch  fehlend.  Kräuter.  Blätter  ganzrandig.  Köpf- 
chen in  Ebensträußen.  —  1  Art  in  Nordafrika,  arzneilich  verwendbar. 

Diötis  Desf. 

Kronröhre  ohne  Anhängsel  oder  mit  Anhängseln,  welche  nicht  mit  dem 

Fruchtknoten  verwachsen 318 

318.  Früchte  mit  langer  Wolle  bekleidet,  8 — lOrippig.    Strahl  bluten  weiß  oder 

violett.     Bj*äuter.     Blätter  fiederteilig.     Köpfchen  an  den  Zweigenden 

einzeln.  —  3  Arten  in  Südafrika Lasiosp^rmum  Lag. 

Früchte  nicht  wollig 319 

319.  Früchte  stark  zusammengedrückt.    Kräuter  oder  Halbsträucher   .    .  320 
Früchte  kaum  oder  nicht  zusammengedrückt 322 

320.  Früchte,  wenigstens  die  äußeren,  breit  geflügelt.    Blätter  wechselständig, 

fiederteilig.  —  10  Arten  in  Nordafrika,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar. 

Anäcyclus  L. 
Früchte  undeutlich  oder  nicht  geflügelt,  ohne  Fruchtkelch    ....  321 

321.  Blätter  wechselständig,  gezähnt  oder  fiederteihg.  —  7  Arten  in  Nordafrika 

einheimisch,  eine  davon  in  Südafrika  eingebürgert,  zum  Teil  als  Heil- 
oder Zierpflanzen  verwendbar.    „Garbe." Achill^a  L. 

Blätter  gegenständig,  wenigstens  die  unteren,  ganzrandig.  Strahlblüten 
ungeschlechtlich,  weiß.  —  2  Arten  in  den  Atlasländern.  (Fradinia 
Pomel,  unter  Cladanthm  Cass.)  ....   Mecomfschus  Benth.  et  Hook. 

322.  Blätter  gegenständig  oder  quirUg,  ganzrandig.    Sträucher.    Köpfchen  mit 

Strahlblüten 323 

Blätter  wechselständig 324 

323.  Köpfchen  zu  einem  Köpfchen  zweiter  Ordnung  vereinigt.     Fruchtkelch 

der  Scheibenfrüchte  krönchenförmig  oder  aus  Schuppen  bestehend.  — 

4  Arten  in  Südafrika 06dera  L. 

Köpfchen  an  den  Zweigenden  einzeln.  Fruchtkelch  fehlend.  —  2  Arten 
in  Südafrika Eumörphia  DC. 

324.  Stamm  krautig.     Blätter  gezähnt  oder  fiederteihg 325 

Stamm  wenigstens  am  Grunde  holzig 326 

325.  Köpfchen  ohne  Strahlblüten.    Kronröhre  regelmäßig.    Fruchtkelch  krön- 

chenförmig.   Blätter  gezähnt.    Köpfchen  in  dichten  Ebensträußen.  — 

1  Art  in  Nordafrika LonasAdans. 

Köpfchen  mit  Strahlblüten,  seltener  ohne  solche,  dann  aber  Fruchtkelch 
.  öhrchenförmig  oder  fehlend.  Kronröhre  zusammengedrückt,  häufig  mit 
Anhängseln.  Köpfchen  an  den  Zweigenden,  gestielt.  —  30  Arten  in 
Nord-  und  Mittelafrika  einheimisch,  eine  davon  in  Südafrika  einge- 
bürgert. Einige  von  ihnen  (Kamillen)  werden  zu  Heilzwecken  ver- 
wendet. (Einschließhch  Chamaemelum  Cass.,  Ormenis  Csss.,  Perideraea 
Webb  und  Rketinolepis  Cass.) AnthemisL. 

326.  Fruchtrippen  in  ungleiche   Schuppen  oder  starke   Grannen  auslaufend. 

Sträucher.      Blätter    fiederspaltig.      Köpfchen    in    Ebensträußen.    — 
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4  Arten  auf  den  kanarischen  Inseln.    (Einschließlich  Hymenolepis  Schultz 

und  iw^oa  DC.) Gonosp^rmum  Less. 

Fruchtrippen  nicht  in  Schuppen  oder  Grannen  auslaufend.  Köpfchen 
ohne  Strahlblüten 327 

327.  Kronröhre  am  Grunde  rait  einem  mehr  oder  weniger  deutlichen  Anhängsel 

versehen,  meist  zusammengedrückt.  Fruchtkelch  fehlend.  Köpfchen 
langgestielt.  Halbsträucher.  Blätter  fiederteilig.  —  6  Arten  in  Mittel- 
und  Nordwestafrika.  Einige  werden  als  Heil-  oder  Zierpflanzen  ver- 
wendet   Santolina  L. 

Kronröhre  ohne  Anhängsel,  nicht  zusammengedrückt.  Früchte  ökantig. 
Köpfchen  in  meist  dichten  Ebensträußen.  —  55  Arten  in  Süd-  imd 
Mittelafrika.    (Einschließlich  Bembycodium  Kunze  und  Oligodora  DC.) 

Athanäsia  L. 

328.  (315.)  Köpfchen  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend 329 

Köpfchen  aus  zwitterigen  Scheibenblüten  und  weiblichen  oder  ungeschlecht- 
lichen Randblüten  bestehend 340 

329.  Blüten  4zähUg 330 

Blüten  özählig 333 

330.  Hüllblätter    mehrreihig,    die    äußeren   kürzer.     Früchte    4kantig,    kahl. 

Kräuter  oder  Halbsträucher.  Blatter  zerschnitten.  Köpfchen  ziemlich 
klein.  —  6  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika.    (Unter  Tanacetum  L.) 

Schistost^phium  Less. 
Hüllblätter  1 — 3reihig,  ziemlich  gleichlang 331 

331.  Fruchtkelch  ring-  oder  krönchenförmig.    Kräuter.    Blätter  fiederteilig.  — 

20  Arten.  Einige  von  ihnen  dienen  als  Zier-  oder  Heilpflanzen  (Kamillen). 
(Einschließlich  Chanummlum  Vis.,  Chlamydophora  Ehrenb.,  Courrantia 

Schultz  und  Otospermum  Willk.) MatricäriaL. 

Fruchtkelch  fehlend 332 

332.  Stamm  krautig.    Köpfchen  an  den  Zweigenden  einzelstehend.    (Siehe  215.) 

Cötula  L. 
Stamm  holzig,  strauchig.    Blätter  ganzrandig.    Köpfchen  in  Ebensträußen. 
Früchte  zusammengedrückt,  kahl.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Peyroüsea  DC. 

333.  Köpfchen  in  einfachen  oder  rispig,  nicht  ebensträußig  zusammengesetzten, 

beblätterten  Trauben  oder  Ähren.     Fruchtkelch  fehlend.     (Siehe  221.) 

Artemfsia  L. 
Köpfchen  einzeln  oder  in  Ebensträußen 334 

334.  Hüllblätter  1 — 3reihig,  ziemUch  gleichlang.    Bj^äuter.    Blätter  fiederteilig. 

(Siehe  331.) MatricäriaL. 

Hüllblätter  mehrreihig,  die  äußeren  kürzer 335 

335.  Stamm  krautig.     Blätter  wechselständig.     (Siehe  218.) 

Chrysanthemum  L. 
Stamm  holzig,  strauchig 336 

336.  Blätter  gegenständig.    Fruchtkelch  fehlend 337 

Blätter  wechselständig 338 

39^ 
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337.  Köpfchen  in  Ebensträußen.     Hülle  wenigreihig.     Früchte  12 — lörippig. 

Blätter  meist  gegabelt.  —  2  Arten  in  Südafrika  .  Gymnop^ntzia  Benth. 

Köpfchen  einzeln  zwischen  seitlichen  Blattbüscheln  sitzend.    Hülle  viel- 

reihig.    Früchte  3 — 4rippig.    Blätter  ungeteilt,  ganzrandig,  ain  Grunde 

paarweise  verwachsen.  —  1  Art  in  Südafrika  ....  Asa^mia  Harv. 

338.  Blätter  gezähnt,  gelappt  oder  geteilt.    Früchte  Srippig.  —  20  Arten  in 

Südafrika  und  im  südlichen  Teile  von  Mittelafrika.     Einige  werden 

arzneilich  verwendet P6ntzia  Thunb. 

Blätter  ungeteilt,  ganzrandig 339 

339.  Köpfchen  in  Ebensträußen.     Innere  Blüten  unfruchtbar.     Fruchtkelch 

fehlend.  —  3  Arten  in  Südafrika Stilpnöphytum  Less. 

Köpfchen  zu  wenigen  an  den  Zweigenden.  Alle  Blüten  fruchtbar.  — 
3  Arten  in  Südafrika.  (Einschließlich  Adenosolen  DC.  und  Brachy- 
meris  DC.) Marasmödes  DC. 

340.  (328.)  Weibliche  oder  imgeschlechtliche  Randblüten  mit  fadenförmiger 

Krone  oder  ohne  Bj*one 341 

WeibUche    oder    ungeschlechtUche    Randblüten    -mit    zungenförmiger 
Krone 347 

341.  Zwitterige  Blüten  4zähUg.    BLräuter  oder  Halbsträucher 342 

Zwitterige  Blüten  SzähUg.    Randblüten  mit  Kjone 346 

342.  Hüllblätter  zweigestaltig,  die  äußeren  vier  breit  und  häutig,  die  inneren 

zahlreich,  länger  und  schmäler,  trockenhäutig.  Randblüten  Ireihig, 
ohne  Krone.  Bj*one  der  Scheibenblüten  mit  einem  großen,  später  die 
Frucht  einschheßenden  Anhängsel.  Fruchtkelch  fehlend.  Blätter 
gegenständig.    Köpfchen  an  den  Zweigenden  einzeln,  gestielt.  —  2  Arten 

in  Südafrika Otöchlamys  DC. 

Hüllblätter  ziemUch  gleichgestaltet 343 

343.  Hüllblätter   3 — 4reiliig,   die   äußeren   kürzer.     Randblüten   mit   Krone. 

Früchte  der  Randblüten  zusammengedrückt  imd  behaart,  die  der 
Scheibenblüten  4kantig,  kahl,     Blätter  fächerförmig  oder  fiederteilig. 

(Siehe  330.) Schistost6phium  Less. 

Hüllblätter  1 — 2reihig,  ziemlich  gleichlang 344 

344.  Köi)fchen  gestielt,  an  den  Zweigenden  einzeln.    (Siehe  215.)  .  Cötula  L. 
Köpfchen  sitzend  oder  in  Trauben  oder  Ebensträußen.    Randblüten  mit 

Krone.    Blätter  ungeteilt 345 

345.  Weibliche  Blüten  Ireihig.  —  1  Art  auf  der  Maskarenen-Insel  Rodrigues. 

Abrotan^Ua  Cass. 

Weibhche  Blüten  mehrreihig.     Fruchtkelch  fehlend.  —  1   Art  in  den 

Tropen.    (Myriogyne  Less.) Centipeda  Lour. 

346.  Köpfchen  in  einfachen  oder  rispig,  nicht  ebensträußig  zusammengesetzten 

Trauben  oder  Ähren.   Hülle  wenigreihig.  Randblüten  einreihig.   Früchte 
ohne  Rippen  und  ohne  Fruchtkelch.    (Siehe  221.)  .   .   .  Artemisia  L. 
Köpfchen  einzeln  oder  in  Ebensträußen.     (Siehe  218.) 

Chrysinthemum  L. 

347.  (340.)  Hüllblätter  vielreihig,  dachig,  die  äußeren  bedeutend  kürzer  .    .  348 
Hüllblätter  wenigreihig,  ziemlich  gleichlang 349 
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348.  Blätter  herablaufend,  migeteilt.     Kräuter.     Köpfchen  in  Ebensträußen. 

Zwitterige  Blüten  özählig.    Früchte  drüsig  behaart.    Fruchtkelch  aus 

Schuppen  bestehend.  —  1  Art  in  Südafrika  .    .    .  Lepidost^phium  Oliv. 

Blätter  nicht  herablaufend.    (Siehe  218.) Chrysanthemum  L. 

349.  Hüllblätter  breit.    Kräuter.    Blätter  zerschnitten 350 

Hüllblätter  schmal.     Sträucher  oder  Halbsträucher.     Blätter  ungeteilt, 

gelappt  oder  gespalten.  Krone  der  Randblüten  mit  langer,  ungeteilter 
Zunge 351 

350.  Krone  der  Strahlblüten  gelb,  sehr  kurz  zungenförmig.    Früchte  zusammen- 

gedrückt, 1 — 2rippig,  ohne  Fruchtkelch.  Köpfchen  an  langen,  oben  ver- 
dickten Stielen  einzelstehend.    (Siehe  215.)  Cötula  L. 

Bj*one  der  Strahlblüten  weiß,  meist  lang  zungenförmig.  Früchte  meist 
mehrrippig  und  mit  Fruchtkelch.    (Siehe  331.) MatricäriaL. 

351.  Randblüten  fruchtbar.     Scheibenblüten   Szähhg.     Früchte   8 — lOrippig, 

drüsig- warzig.  Blätter  lineaUsch  oder  in  3  ünealische  Abschnitte  ge- 
spalten. —  6  Arten  in  Südafrika.    (Einschließlich  Adenachaena  DC.  und 

locaste  E.  Mey.) Phymasp^rmum  Less. 

Randblüten  imfruchtbar.    Scheibenblüten  4zähUg 352 

352.  Kronlappen  der  Scheibenblüten  zugespitzt.     Hülle  glockig.     Köpfchen 

kurzgestielt.    Blätter  Unealisch,  ganzrandig.    Sträucher.  —  2  Arten  in 

Südafrika Thaminophyllum  Harv. 

Kronlappen  der  Scheibenblüten  nicht  zugespitzt.  Hülle  halbkugelig. 
Köpfchen  langgestielt.  Blätter  gelappt  oder  gespalten.  Halbsträucher. 
—  3  Arten  in  Südafrika LidMckia  Berg 

353.  (313.)  Blütenboden  mit  Spreublättem  besetzt 354 

Blütenboden  kahl,  selten  behaart,     ohne  Spreublätter 379 

354.  Fruchtkelch  aus  5 — 6  großen  Schuppen  bestehend  mit  oder  ohne  dazwischen- 

stehende  Borsten.  Früchte  lOrippig,  nicht  zusammengedrückt.  Hüll- 
blätter mehrreihig,  trockenhäutig  gerändert.  Randblüten  ungeschlecht- 
lich, Ireihig,  mit  gelber,  zimgenförmiger  Krone.  Griffeläste  abgestutzt, 
mit  endständigem  Haarkranz.  Bj*äuter  oder  Halbsträucher.  Blätter 
wechselständig,  gezähnt  oder  geteilt.  Köpfchen  einzeln  oder  in  lockeren 
Rispen.   —  65  Arten  in   Südafrika  und  Abessinien.     (EinschUeßlich 

Sphenogyne  R.  Br.) ürsfnia  Gaertn. 

Fruchtkelch  fehlend  oder  krönchenförmig  oder  aus  Borsten  oder  kleinen 
Schüppchen,  selten  aus  1 — 2  größeren  Schuppen  bestehend.  Hüllblätter 
selten  trockenhäutig  gerändert.  Blätter  meist  gegenständig.  [Tribus 
Heliantheae.] 355 

355.  Fruchtkelch  aus  federig  gewimperten  Borsten  bestehend.    Früchte  behaart, 

kantig.  Hüllblätter  2 — 3reihig,  zienüich  gleich  groß.  Raifdblüten 
zungenförmig,  gelb.  NiederUegende  Bj*äuter.  Blätter  gegenständig, 
breit,  gezähnt.  Köpfchen  langgestielt.  —  1  Art  in  Südafrika,  sowie  auf 
Madagaskar  und  den  benachbarten  Inselgruppen  eingebürgert. 

Tridax  L. 

Fruchtkelch  fehlend  oder  krönchenförmig  oder  aus  Schuppen  oder  nicht 

federigen  Borsten  bestehend 356 
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356.  Randblüten  auf  der  Frucht  stehenbleibend,  mit  zungenförmiger  Krone. 

Blütenboden  kegelförmig.  Kräuter.  Blätter  gegenständig.  Köpfchen  lang- 
gestielt. —  1  Art  als  Zierpflanze  gebaut  und  bisweilen  verwildert.  Zfnnia  L. 
Randblüten  vor  der  Fruchtreife  abfallend  oder  fehlend 357 

357.  Früchte  der  Scheibenblüten  vom  Rücken  her  zusammengedrückt.    Spreu- 

blätter flach  oder  gewölbt,  nicht  gekielt.     Randblüten  mit  zungen- 
förmiger Bj*one  oder  fehlend.    [Untertribus  Coreopsidinae.]  .  358 
Früchte  der  Scheibenblüten  von  der  Seite  her  oder  nicht  zusanmienged rückt 
[Untertribus  Verbesininae.].   .    . 364 

358.  Fruchtkelch  aus  2 — 6  Borsten  bestehend,  welche  widerhakig  gezähnt  (mit 

nach  rückwärts  gerichteten  Zähnchen  besetzt)  sind..  Kräuter.    Blätter 

gegenständig,  gezähnt  oder  geteilt 359 

Fruchtkelch  fehlend  oder  ringförmig  oder  aus  Borsten  bestehend,  welche 
wenigstens  bei  den  Scheibenfrüchten  nicht  widerhakig  gezähnt  sind .  360 

359.  Früchte  geschnäbelt.    Strahlblüten  rot.  —  1  Art  auf  Madagaskar  und  den 

Maskarenen  eingebürgert Cosmos  Cav. 

Früchte  nicht  geschnäbelt.  Strahlblüten  gelb,  weiß  oder  fehlend.  — 
20  Arten,  zum  Teil  arzneiUch  verwendbar.  (EinschUeßlich  Kerneria 
Moench) Bidens  L. 

360.  Hüllblätter  3 — 6.    Randblüten  weiblich.    Krone  am  Gnmde  kahl.   Frucht- 

kelch  der   Scheibenfrüchte   aus  2 — 3   Grannen  bestehend.     Kräuter. 

Blätter  gegenständig 361 

Hüllblätter  zahlreich,  2reihig 302 

361.  Hüllblätter    teils   krautig,   teils  häutig.     Früchte    der    Randblüten  ge- 

flügelt.    Köpfchen  zu  mehreren  in  den   Blattachseln.    —    1   Art  in 

Mittelafrika  eingebürgert Synedr611a  Gaertn. 

Hüllblätter  krautig.  Früchte  zienüich  gleichförmig,  nicht  geflügelt. 
Köpfchen  einzelstehend.  —  1  Art  im  Kongogebiete. 

Calyptrocärpus  Less. 

362.  Hüllblätter  getrennt,  die  äußeren  krautig,  die  inneren  häutig.    Randblüten 

weibUch.  Krone  am  Grunde  zottig.  Fruchtkelch  fehlend.  Kräuter. 
Blätter,  wenigstens  die  unteren,  gegenständig.  Köpfchen  einzeln  oder 
in  Trugdolden,  gestielt.  —  6  Arten  in  Mittelafrika.  Eine  davon  liefert  öl 

aus  den  Samen  (Nigeröl) Guizötia  Cass. 

Hüllblätter  mehr  oder  weniger  untereinander  verwachsen.  Krone  am 
Grunde  kahl 363 

363.  Randblüten  weibüch.    Früchte  länglich,  behaart,  vielrippig.    Fruchtkelch 

ein  gezähneltes  Krönchen.  Kräuter.  Blätter  gegenständig,  geteUt. 
Köpfchen  in  Rispen.  —  1  Art  in  Abessinien  .  .  Microl^cane  Schultz 
Randblüten  ungeschlechtlich  oder  fehlend.  Fruchtkelch  aus  2  Zähnen 
oder  Graimen  bestehend  oder  ringförmig  oder  fehlend.  —  50  Arten  in 
Mittelafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar  .    .    .    Coreöpsis  L. 

364.  (357.)  Früchte   der  Scheibenblüten  von  der  Seite  her  stark  zusammen- 

gedrückt. Fruchtkelch  aus  2  Grannen  bestehend  oder  fehlend.  Blüten- 
boden gewölbt,  kegelig  oder  walzenförmig.  Kräuter 365 

Früchte  der  Scheibenblüten  wenig  oder  nicht  zusammengedrückt    .  366 
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365.  Früchte  geflügelt.     Blütenboden  gewölbt.     Hüllblätter  so  lang  wie  die 

Scheibe.  Köpfchen  in  lockeren  Ebensträußen.  Blätter  wechselständig, 
wenigstens  die  oberen.  —  1  Art  in  den  Tropen  und  in  Ägypten  ein- 
gebürgert.    Sie  wird  zu  Heilzwecken  verwendet.     [Xitnenesia  Cass.) 

Verbesfna  L. 

Früchte  nicht  geflügelt.    Blütenboden  verlängert.    Hüllblätter  viel  kürzer 

als  die   Scheibe.     Köpfchen  einzelstehend.     Blätter  gegenständig.  — 

1  Art  in  den  Tropen  bis  Natal.    Sie  Uefert  Gewürze  und  Heilmittel. 

Spilänthes  L. 

366.  Innere  Hüllblätter  die   Randfrüchte   umfassend.     Fruchtkelch   fehlend. 

Kräuter  mit  gegenständigen  Blättern 367 

Innere  Hüllblätter  die  Randfrüchte  nicht  umfassend 368 

367.  Weibliche  Randblüten  einreihig.     Köpfchen  in  Rispen.  —  5  Arten  im 

tropischen  und  südhchen  Afrika  und  auf  den  kanarischen  Inseln,  zum 

Teil  arzneilich  verwendbar Siegesb^ckia  L. 

Weibhche  Randblüten  mehrreihig,  mit  zungenförmiger  Krone.  Köpfchen 
einzeln,  sitzend.    Sumpfpflanzen.  —  1  Art  in  Mittelafrika.  Mlnydra  Lour. 

368.  Spreublätter  die  Früchte  ringsum  einschUeßend.    Fruchtkelch  ringförmig 

oder  fehlend.  Randblüten  ungeschlechtlich  mit  zungenförmiger  Krone 
oder  fehlend.     Blütenboden  gewölbt  oder  kegelförmig.     Kräuter.   — 

2  Arten  in  Mittelafrika Sclerocärpus  Jaeq. 

Spreublätter  die  Früchte  nur  teilweise  oder  nicht  einschheßend  .    .  369 

369.  Spreublätter    sehr    schmal,    fast    borstenförmig.      Fruchtkelch    fehlend. 

Randblüten  zweireihig,  mit  zungenförmiger  Krone.  Kräuter.  Blätter 
gegenständig.    Köpfchen  einzeln  oder  zu  zweien.  —  2  Arten.    Sie  liefern 

Farbstoffe,  Salat  und  Heilmittel Eclfpta  L. 

Spreublätter  breit  oder  zienüich  breit,  gewölbt  oder  gekielt  ....  370 

370.  Fruchtkelch  fehlend.     Köpfchen  zwitterige  und  weibliche   Bluten  ent- 

haltend.   Bj*äuter.    Blätter  gegenständig 371 

Fruchtkelch  vorhanden 372 

371.  Scheibenblüten  4zählig.    Randblüten  mit  sehr  kurz  zungenförmiger  Krone. 

Früchte  4kantig.    Blätter  länglich.    Köpfchen  zu  dreien.  —  1  Art  in 

Madagaskar MicräcüsDC. 

Scheibenblüten  özählig.  Randblüten  mit  ziemlich  lang  zungenförmiger 
Krone.  Früchte  2 — 3kantig.  Blätter  eirund.  —  13  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika Wed61ia  Jacq. 

372.  Fruchtkelch  ringförmig.     Früchte  4kantig.     Blütenboden  flach.     Spreu- 

blätter zerschlitzt.  Köpfchen  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend,  in 
Ebensträußen.  Sträucher.  Blätter  wechselständig.  —  1  Art  in  Ma- 
dagaskar   Temnölepis  Bak. 

Fruchtkelch  becherförmig  oder  aus  Borsten  oder  Schuppen  bestehend. 
Kräuter  oder  Halbsträucher 373 

373.  Fruchtkelch  aus  getrennten,  leicht  abfallenden  Borsten  oder  Schuppen 

bestehend 374 

Fruchtkelch  becherförmig  oder  aus  am  Grunde  verwachsenen  Borsten 
oder  aus  einem  Becher  nebst  einigen  getrennten  Borsten  bestehend  .  375 
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374.  Borsten  des  Fruchtkelches  1 — 4,  unterwärts  mehr  oder  weniger  verbreicert. 

Köpfchen  groß.  Strahlblüten  ungeschlechtHch.  —  3  Arten  in  ver- 
schiedenen Teilen  von  Afrika  gebaut  und  bisweilen  verwildert.  Sie 
Uefern  eßbare  Eoiollen  und  ölreiche  Samen,  aus  welchen  auch  Brot  be- 
reitet werden  kann,  sowie  Farbstoffe;  auch  dienen  sie  als  Zierpflanzen 

(Sonnenblumen) Heliänthus  L. 

Borsten  des  Fruchtkelches  dünn,  meist  zahlreich.  Köpfchen  nüttelgroß. 
Blütenboden  gewölbt.  Spreublätter  zugespitzt.  Blätter  gegenständig.  — 
15  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal.     (Einschließlich  Lipotriche  R.  Br.) 

MelantMra  Rohr 

375.  Köpfchen  nur  zwitterige  Blüten  enthaltend,  in  Ebensträußen.     Blüten- 

boden gewölbt.  Spreublätter  mit  farbigem  Anhängsel.  Staubbeutel 
pfeilförmig.  Früchte  5rippig.  Fruchtkelch  ein  gezähnter  Becher. 
Blätter  wechselständig,  linealisch.     (Siehe  244.) 

Omphalopäppus  0.  Hoffm. 

Köpfchen  zwitterige  Scheibenblüten  imd  weibhche  oder  ungeschlechtliche 

Randblüten  enthaltend 376 

376.  Bandblüten  ungeschlechtlich,  mit  zungenförmiger  Krone.    Blätter  gegen- 

ständig. —  35  Arten  in  den  Tropen,  zum  Teil  arzneilich  verwendbar. 

Aspilia  Thouars 
Randblüten  weiblich 377 

377.  Randblüten  mit  röhriger  oder  kurz  zungenförmiger  Krone.    Fruchtkelch 

aus  2 — 5  am  Gnmde  verwachsenen,  ungleichen  Borsten  bestehend. 
Blätter,  wenigstens  die  unteren,  gegenständig.  —  4  Arten  in  Mittelafrika. 

Blainvfllea  Cass. 
Randblüten  mit  deutlich  zungenförmiger  Krone.     Fruchtkelch  becher- 
förmig, mit  oder  ohne  Grannen.    Köpfchen  gestielt 378 

378.  Blätter  wechselständig.     Früchte  4 — 5kantig,  vielrippig.  —  6  Arten  in 

Madagaskar Epällage  DC. 

Blätter  gegenständig.  Früchte  der  Randblüten  3kantig,  die  der  Scheiben- 
blüten seithch  schwach  zusammengedrückt,  mit  undeutlichen  Kanten. 
(Siehe  371.) Wed61ia  Jacq. 

379.  (353.)  Weibhche  Randblüten  mehrreihig,  mit  gelber,  fadenförmiger,  2-  bis 

3zähniger  Krone.  Hüllblätter  mehrreihig,  dachig,  mit  trockenhäutigem 
Saume.  Früchte  ohne  Rippen.  Fruchtkelch  aus  1  Reihe  von  Borsten 
bestehend.     Blätter  wechselständig,  ungeteilt.     Köpfchen  einzeln  oder 

in  Knäueln.    (Siehe  183.) Phagnälon  Cass. 

Weibhche  oder  ungeschlechtliche  Randblüten  Ireihig,  mit  zungenförmiger, 
selten  röhrenförmiger  aber  4zähniger  Krone,  oder  fehlend.  [Tribus 
H  e  1  e  n  i  e  a  e.] 380 

380.  Weibliche  Randblüten  mit  röhrenförmiger,  4zähniger  Krone.    Hüllblätter 

4 — öreihig.  Blütenboden  grubig.  Fruchtkelch  aus  Schuppen  bestehend. 
Kräuter.    Blätter  wechselständig.    Köpfchen  in  Rispen.  —  1  Art  im 

südhchen  Westafrika  (Angola) Welwitschi^Ua  0.  Hoffm. 

Weibliche  oder  ungeschlechtliche  Randblüten  mit  zungenförmiger  Kjone 
oder  fehlend.    Köpfchen  einzeln  oder  in  Knäulen 381 
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381.  Blütenboden  borstig.     Hüllblätter  3 — ireihig.     Staubbeutel  pfeilförmig, 

mit  am  Grunde  spitzen  Hälften.  Fruchtkelch  aus  Schuppen  bestehend. 
Kräuter.  Blätter  Wechsel-  oder  grundständig.  Köpfchen  einzelstehend. 
—  1  Art  in  Mittelafrika  als  Zierpflanze  gebaut  und  bisweilen  verwildert. 

Gaillärdia  Foug. 
Blütenboden  kahl,  selten  (Tagetes)  mit  gewimperten  Grubenrändern  .  382 

382.  Hüllblätter  3 — 4reihig.   Kräuter  oder  Halbsträucher.   Blätter  gegenständig, 

ganzrandig.    Köpfchen  einzelstehend.  —  8  Arten  in  Mittelafrika.    (Ein- 

schheßUch  HypericophyUum  Steetz) .  JaümeaPers. 

Hüllblätter  1— 2reihig 383 

383.  Hüllblätter  getrennt 384 

Hüllblätter  unten  vereint.     Köpfchen  einzelstehend.     Staubbeutel   am 

Grunde  imgeteilt  oder  mit  stumpfen  Hälften 386 

384.  Hüllblätter  zahlreich.    Köpfchen  vielblütig.    WeibUche  Randblüten  zahl- 

reich. Staubbeutel  pfeilförmig,  mit  am  Grunde  spitzen  Hälften.  Frucht - 
kelch  fehlend.  Bj*äuter  oder  Halbsträucher.  Blätter  Wechsel-  oder 
grundständig.     Köpfchen  einzektehend.     (Siehe  124.) 

Dimorphoth6ca  Moench 

Hüllblätter  2 — 6.    Köpfchen  wenigblütig.    Weibliche  Randblüte  1  oder  0. 

Staubbeutel  am  Grunde  ungeteilt  oder  mit  stumpfen  Hälften.  Köpfchen 

in  Knäueln  ■, 385 

385.  Fruchtkelch  fehlend.    Kräuter.    Blätter  gegenständig.  —  1  Art  in  Ägypten 

eingebürgert.    Sie  liefert  Färb-  und  Heilmittel  ....    Flav^ria  Juss. 

Fruchtkelch  aus  zerschlitzten  Schuppen  bestehend.    Sträuchlein.    Blätter 

wechselständig.  —  1  Art  in  Südafrika    .    .   .  Phaeoc6phalus  S.  Moore 

386.  Fruchtkelch  fehlend.     Früchte  5 — lOrippig.     Blätter  wechselständig.  — 

15  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Gamölepis  Less. 
Fruchtkelch  aus  Schuppen  oder  Borsten  bestehend.    Kräuter   .    .    .  387 

387.  Fruchtkelch   aus   3 — 6   Schuppen  bestehend.     Früchte   kaum  gestreift. 

Blätter  gegenständig,  fiederteiUg.  —  3  Arten  als  Zierpflanzen  gebaut 
und  bisweilen  verwildert.     Sie  Uefem  auch  Heilmittel  und  Farbstoffe. 

Tagetes  L. 
Fruchtkelch   aus   zahlreichen   Borsten   oder  zerschUtzten   Schuppen   be- 
stehend.   Früchte  10 — 12rippig.     Blätter  wechselständig,  ungeteilt.  — 
1  Art  in  Südafrika Cadfscus  E.  Mey. 
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Erklärung  der  wichtigeren  Knnstansdrttcke. 

Abschnitt  Isegmentum):  Zipfel  eines  tief  geteilten  Blattes  oder  einer  mehr  oder  weniger 
tief  geteilten  Blütenhülle. 

Achse  (dxis):  der  Stamm  und  seine  Verzweigmigen  in  bezug  auf  die  aus  ihnen  entsprin- 
genden B?ätter  und  Blüten.     S.  auch  Blütenachse. 

Achsel  (axiUa) :  der  obere  Winkel  zwischen  einem  Blatt  und  dem  Stengel  oder  Zweig, 
der  es  trägt. 

Ähre  (spica) :  ein  traubiger  Blütenstand  mit  gestreckter  Hauptachse  und  sitzenden  oder 
fast  sitzenden  Blüten.  Bei  zusammengesetzten  Ähren  heißen  die  Teilblütenstände 
Ährchen  (spiculae). 

Angewachsen  (adnatiis),  bei  Staubbeuteln:  ihrer  ganzen  Länge  nach  dem  oberen 
Teile  des  Staubfadens  angewachsen. 

Aufsteigend  (ascendens),  bei  Stengeln:  am  Grunde  liegend,  weiter  oben  aber  auf- 
wärts gerichtet;  bei  Samenanlagen:  oberhalb  des  Grundes  befestigt  und  schräg  nach 
oben  gerichtet. 

Ausdauernd  (perennis):  nach  der  Fruchtreife  nicht  absterbend. 

Ausgerandet  (emarginatus):  an  der  Spitze  oder  am  Grunde  mit  einem  kleinen  Ein- 
schnitt oder  einer  kleinen  Ausbuchtung  versehen. 

Außenhülle  [involiLcrMm):  eine  Gruppe  von  Hochblättern,  welche  einen  Blutenstand 
umgeben. 

Außenkelch  (calyculus):  eine  den  Kelch  umgebende  Gruppe  von  Hochblättern,  aus 
Vorblättem  oder  aus  Nebenblättern  der  Kelchblätter  bestehend. 

Balgfrucht  (folliculua) :  eine  aus  einem  einzigen  Fruchtblatt  bestehende,  an  der  Bauch- 
naht aufspringende  Frucht. 

Bauchständig  (verUralis) :  an  den  verwachsenen  Fruchtblatträndem  (an  der  Bauch- 
naht der  Fruchtblätter)  oder  an  der  der  Samenleiste  zugewendeten  Seite  gelegen. 

Beere  (hacca):  eine  saftige,  nicht  aufspringende  Frucht  mit  nicht  stark  verhärteter  (häu- 
tiger, knorpeliger  oder  papierartiger)  Innenwand. 

Befruchtungssäule  (gynostenium) :  eine  Vereinigung  von  Griffel  und  Staubfäden^ 
oder  eine  Verlängerung  der  Blütenachse,  auf  welcher  die  Narben  und  Staubbeutel 
sitzen. 

Beweglich  (versatilis),  bei  Staubbeuteln:  nur  an  einem  Punkte  der  Spitze  des  Staub- 
fadens aufsitzend. 

Blatthäutchen  {ligvla):  ein  schuppenförmiger  Auswuchs  am  Grunde  der  Blatt- 
spreite. 

Blattscheide  (vagina):  der  verbreiterte  Grund  des  Blattes  oder  Blattstieles. 

Blütenachse  (axis  floralis):  die  Zweigspitze,  an  welcher  die  Blätter  der  Blüte  ein- 
gefügt sind. 

Blütenboden  (torns) :  eine  verkürzte  Blütenachse.     S.  auch  Blütenstandsboden. 

Bl  ütenhülle  (Blütendecke,  perianthium):  die  Blätter,  welche  die  Geschlechtsorgane 
(Staub-  und  Fruchtblätter)  umgeben  und  mit  ihnen  einen  deutlich  abgesonderten  Sproß 
oder  Sproßteil,  die  Blüte,  bilden. 

Blütenscheide  (spatha) :  ein  stark  entwickeltes  Hochblatt,  welches  eine  Blüte  oder 
einen  Blütenstand  einhüllt. 

Blütenstand  (inflorescerUia):  das  Verzweigungssystem  des  Stengels,  welches  die  Blü- 
ten trägt. 

Blütenstandsboden  (gemeinsamer  Blütenboden,  receptaculum):  die  verkürzte 
und  verbreiterte  Achse  eines  Blütenstandes. 
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Blütenstaub  (pollen):  die  Gesamtheit  der  in  den  Staubbeuteln  erzeugten  männlichen 
Keimzellen  der  Blütenpflanzen  (Blütenstaubkörner). 

Blumenblätter,  s.  Kronblätter. 

•  b  r  ü  d  e  r  i  g  {-addphus),  bei  Staubfäden:  gruppenweise  verwachsen,  z.  B,  zweibrüderig: 
in  zwei  Gruppen  oder  Bündel  verwachsen. 

Büschel  {fascictUua):  ein  trugdoldiger  Blütenstand  mit  verkürzter  Spindel  und  an- 
sehnlichen oder  deutlich  gestielten  Blüten;  oder  eine  Gruppe  aus  einem  Punkt  ent- 
springender Blätter. 

Dach  ig  (dachziegelig,  imbricattis):  mit  den  Rändern  übergreifend,  namentlich  in  der 

Knospenlage. 
Deckblatt  (Tragblatt,  hractea):  ein  Hochblatt,  in  dessen  Achsel  eine  Blüte  oder  ein 

Blütenstand  steht. 
Deckblättchen  (bracteola),  s.  Vorblatt. 
Dolde  {unibeUa):  ein  traubiger  Blütenstand  mit  gestielten,  aus  einer  sehr  verkürzten 

Hauptachse,  somit  scheinbar  aus  einem  einzigen  Punkt,  entspringenden  Blüten.     Bei 

zusammengesetzten  Dolden  heißen  die  Teilblütenstände  Döldchen  {umbellukie), 
Doldentraube,  s.  Ebenstrauß. 
Dreizählig  (gedreit,  temcUus),  von  Blättern:  aus  3  Blättchen  zusammengesetzt    S. 

auch  -zählig, 
Drüse  (glandula)i  ein  aus  1  oder  mehreren  Zellen  bestehendes,  meist  rundliches  Gebilde, 

welches  eine  Flüssigkeit  absondert. 
Drüsenhaar  {piltis  glanduHferus):  ein  Haar,  welches  eine  Drüse  trägt. 

Ebenstrauß  (Doldentraube,  corymbua)'.  ein  traubiger  Blütenstand,  bei  welchem  die 
Blüten  infolge  ungleicher  Länge  ihrer  Stiele  ungefähr  in  einer  Ebene  liegen. 

Eiförmig  (ovatu8)\  von  rundlicher,  etwas  gestreckter  Gestalt  und  in  der  unteren  Hälfte 
breiter  als  in  der  oberen.     S.  auch  eirund. 

Einfach  (aimplex)^  bei  Blättern:  mit  einer  einzigen,  bisweilen  geteilten,  aber  nicht  in 
getrennte  Glieder  zerfallenden  Spreite. 

Eingeschlechtig  (unisexvulis)'.  von  Geschlechtsorganen  nur  die  männlichen  (Staub- 
blätter) oder  nur  die  weiblichen  (Fruchtblätter)  in  vollkommener  Entwicklung,  d.  h. 
mit  Blütenstaub,  bzw.  wohlausgebildeten  Samenlagen  versehen,  enthaltend. 

Einhäusig  (monoicus) :  eingeschlechtig,  aber  männliche  und  weibliche  Blüten  auf 
derselben  Pflanze. 

Einjährig  (annuua):  im  ersten  Jahre  Früchte  tragend  und  absterbend. 

Eirund  (ovalisy,  ungefähr  doppeltsolang  als  breit  und  beiderseits  oder  wenigstens  an 
einem  Ende  abgerundet. 

Elliptisch  (ellipticits):  imgefähr  doppeltsolang  als  breit  imd  an  beiden  Ecken  eckig. 

Fach  (locultca):  eine  geschlossene  Höhlung,  durch  Verwachsung  der  Ränder  der  Staub- 
oder Fruchtblätter  gebildet,  bisweilen  in  Kammern  (locelli)  geteilt. 

Fachspaltig  (hculicidus)'.  in  der  Mittellinie  der  Fruchtblätter  (in  der  Mitte  zwischen 
den  Scheidewänden)  aufspringend. 

Fiederförmig  (fiederig,  pinnatim)',  mit  Abschnitten  oder  Verzweigungen,  welche 
längs  einer  Mittelrippe  entspringen. 

F  i  n  g  e  r  i  g  {digitatim),  s.  bandförmig. 

Flügel  {(da):  ein  deutlich  vorspringendes  häutiges  oder  blattartiges  Anhängsel;  bei 
schmetterlingsförmigen  Blüten:  eines  der  beiden  seitlichen  Kronblätter. 

Fruchtbar  (fertüis):  mit  wohlentwickelten  Geschlechtswerkzeugen  (Staubbeuteln  oder 
Samenanlagen)  versehen. 

Fruchtblatt  (carpdlum):  ein  umgestaltetes  Blatt,  welches  in  wohlentwickeltem  Zu- 
stande Samenanlagen  trägt. 

Fruchtblattträger,  s.  Stempelträger. 

Fruchtknoten  {ovarium):  der  untere,  die  Samenanlagen  umschließende  Teil  des 
Stempels. 

Fruchtwandung  (Fruchtschale,  pericarpium):  die  Gesamtheit  der  die  Samen  ein- 
schließenden Gewebeschichten  der  Frucht. 
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Fußförmig  (pedatim):  mit  Abschnitten  oder  Verzweigungen,  von  welchen  die  größeren 
aus  den  untersten  Seitennerven  entspringen. 

Gabelförmig  (gabelig  verzweigt,  dichotomus):  derart  verzweigt,  daß  jeder  Ast  sich 

wieder  in  2  gleich  starke  Äste  teilt. 
Ganzrandig  (integerrimua):  am  Rande  ohne  Einschnitte  oder  Vorsprünge. 
Gedreht  (contortua):  in  der  Knospenlage  so  angeordnet,  daß  alle  Blätter  nach  derselben 

Richtung  (rechts  oder  links  vom  Beschauer)  decken. 
Gedreit,  s.  dreizählig. 

Gefiedert  [pinnatus):  fiederförmig  zusammengesetzt. 
Gefingert  (digüatus):  bandförmig  zusammengesetzt. 
Gegenläufig,  s.  umgewendete 

Gegenständig  (opposütis) :  in  gleicher  Höhe  einander  paarweise  gegenüberstehend. 
Gegliedert  (articulaitts) :  durch  ein  besonderes  Gewebe  (Knoten)  in  Teilstüoke,  welche 

sich  später  voneinander  trennen  (Glieder),  gesondert. 
Gekerbt  (crenatiis):  am  Rande  mit  kleinen  Einschnitten  und  abgerundeten  Vorsprüngen 

versehen.     . 
Gelappt  (lobatus):  mit  Einschnitten  versehen,  welche  nicht  einmal  bis  zur  Mitte  reichen. 
Geradläufig  (orthotropua),  bei  Samenanlagen:  ohne  Krümmung,  so  daß  die  Achse 

des  Kemgewebes  in  die  Verlängerung  des  Nabelstranges  fällt,  und  der  Keimmund  der 

Anheftungsstelle  der  Samenlage  gerade  gegenüber  liegt. 
Gesägt  (serratus):  am  Rande  mit  kleinen,  spitzwinkeligen  Einschnitten  und  nach  vom 

oder  hinten  gerichteten  spitzen  Vorsprüngen  (Zähnen)  versehen. 
Gespalten  (fissua):  mit  Einschnitten  versehen,  welche  ungefähr  bis  zur  Mitte  reichen. 
Geteilt  (partüus):  mit  Einschnitten  versehen,  welche  tiefer  als  bis  zur  Mitte,  oft  faat 

bis  zum  Grunde  reichen. 
Gezähnt  {denUUus) :  am  Rande  mit  kleinen  Einschnitten  und  spitzen  Vorsprüngen 

(Zähnen)  versehen. 
Gliederfrucht  (fructua  lomeniaceua):  eine  Frucht,  welche  zur  Reifezeit  der  Quere 

nach  in  Stücke  zerfällt. 
Granne  [arista):  eine  starke  Borste  oder  borstenförmige  Spitze. 
Griffel  (styltis):  der  mittlere,  verschmälerte  Teil  des  Stempels. 

Griffelpolster  (stylopodium):  eine  die  Griffel  tragende  Verbreiterung  der  Blüten- 
achse oberhalb  des  Fruchtknotens. 
Grundachse  (catdis  8vhterran^u8)i  der  unterirdische  oder  dicht  am  Erdboden  liegende, 

auch  nach  der  Fruchtreife  am  Leben  bleibende  Teil  des  Stengels  einer  Staude. 

Haarkelch  (Federkelch,  pappus):  ein  Kelch,  dessen  Saum  nur  aus  Haaren  oder  Schup- 
pen besteht. 

Halboberständig  (semisuperua),  s.  halbunterständig. 

Halbstrauch  (snffrtUex):  eine  Pflanze,  deren  oberirdischer  Stamm  am  Grunde  holzig» 
weiter  oben  aber  krautig  ist. 

Halbunterständig  {semiinferus) ,  vom  Fruchtknoten:  ungefähr  bis  zur  Mitte 
mit  der  Blütenachse  verwachsen. 

H  a  n  d  f  ö  r  m  i  g  (fingerig,  palmatim):  mit  Abschnitten  oder  Verzweigungen,  welche  von 
einem  Punkte  ausgehen. 

Herzförmig  (cordatus) :  am  Grunde  mit  einem  tiefen  Einschnitt  und  zwei  abgerun- 
deten Lappen  versehen. 

Hinten  (po8tice)i  der  Abstammungsachse,  d.  h.  der  Achse,  an  welcher  der  betreffende 
Teil  der  Pflanze  befestigt  ist,  zugewendet. 

Hochblatt  {hypsiphyllum):  ein  am  oberen  Teile  des  Stengels  (in  der  Blütenregion) 
entspringendes,  von  den  Laubblättem  verschiedenes,  meist  kleineres  Blatt. 

Hülle,  s.  Außenhülle  und  Blütenhülle. 

Hülse  (legumen):  eine  aus  1  Fruchtblatt  bestehende  Frucht,  welche  sowohl  an  der 
Bauchnaht,  als  auch  am  Rücken  aufspringt. 

Kätzchen  (amerUum) :  ein  ährenf örmiger  Blütenstand  mit  dünner  Spindel  und  un- 
scheinbaren Blüten,  welcher  als  Ganzes  abfällt. 
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Kapeel  {Capsula):  eine  aus  mehreren  Fruchtblättern  bestehende  Springfrucht. 

Keimblatt  (cotyledo):  das  erste  oder  eines  der  ersten,  schon  im  Samen  sichtbaren,  von 
den  folgenden  verschiedenen  Blätter  des  Keimlings  oder  der  Keimpflanze. 

Keimling  (embryo):  die  im  Samen  eingeschlossene  Anlage  zu  einer  neuen  Pflanze;  er 
besteht  aus  dem  Würzelchen  (ra<iictt/a),  dem  Knöspchen  (plumula)  und  dem  Keimblatt 
oder  den  Keimblättern. 

K  e  i  m  m  u  n  d  (Eimund,  micropyle):  der  Gang,  welchen  die  Hülle  der  Samenanlage  an 
deren  Scheitel  freiläßt. 

Kelch  (caiyz):  die  Gesamtheit  der  äußeren,  meist  kleineren,  derberen  und  grüngefärbten 
Blätter  der  Blütenhülle  (Kelchblätter,  sepala), 

K 1  a  p  p  i  g  (t)alvcUus)y  von  der  Blütenhülle:  in  der  Knospenlage  mit  den  Rändern  sich  be- 
rührend, aber  nicht  übergreifend. 

Knäuel  [glomendus):  ein  trugdoldiger  Blütenstand  mit  verkürzter  Spindel  und  fast 
sitzenden,  unansehnlichen  Blüten. 

Knolle  {tttber):  eine  kurze,  dicke  Grundachse  ohne  größere  Schuppen  oder  eine  ähnliche 
Verdickung  der  Wurzel. 

Köpfchen  (capittUufn):  ein  traubiger  Blütenstand  mit  verkürzter  xmd  meist  verbrei- 
terter Achse  und  sitzenden  Blüten,  meist  von  einer  Außenhülle  umgeben. 

Kolben  (spadix):  ein  ährenförmiger  Blütenstand  mit  dicker,  fleischiger  Spindel  und 
unscheinbaren  Blüten,  meist  von  einer  Blütenscheide  umgeben. 

Kreuzständig  (decttsscUu^):  paarweise  einander  gegenüberstehend  xmd  die  Paare 
rechtwinkelig  zueinander  gestellt. 

Krone  (Blumenkrone,  corolla):  die  Gesamtheit  der  inneren,  meist  größeren,  zarteren  und 
lebhaft  gefärbten  Blätter  der  Blütenhülle  (Krön-  oder  Blumenblätter,  peUda). 

Krummläufig  (campyloiropus),  bei  Samenanlagen :  mit  gekrümmtem  Kern. 

Länglich  (oblor^^jt^)'  ungefähr  3 — 6mal  so  lang  als  breit  und  an  einem  Ende  oder  an 
beiden  abgerundet. 

Lanzettlich  {lanceolatus):  ungefähr  3 — 6mal  so  lang  als  breit  und  an  beiden  Enden 
eckig. 

Lappen  (hbus):  Zipfel  eines  nicht  sehr  tief  eingeschnittenen  Blattes  oder  einer  eben- 
solchen Blütenhülle. 

Leierförmig  (lyraius)'.  fiederteilig  mit  sehr  großem  Endabschnitt. 

Linealisch  {linealis)',  vielmal  länger  als  breit,  mit  fast  parallel  verlaufenden  Rändern. 

Lippe  (labium) :  ein  besonders  stark  entwickeltes  Blütenhüllblatt  oder  eine  Gruppe  hoch 
hinauf  untereinander  verwachsener  Blütenhüllblätter,  welche  durch  Form  imd  Größe 
zu  der  Gesamtheit  der  übrigen  in  Gegensatz  treten. 

Männlich  (maacidns),  bei  Blüten:  Staubblätter,  aber  keine  fruchtbaren  (Samenanlagen 

enthalten4en)  Fruchtblätter  tragend. 
Mittelband  (connectivum):  der  zwischen  den  Staubbeutelhälften  gelegene  Teil  des 

Staubblattes. 

Nabel  {hilus) :  die  Stelle,  an  welcher  die  Samenanlage  oder  der  Same  am  Nabelstrang  oder 
an  der  Samenleiste  befestigt  ist.  • 

Nabelstrang  (funiculus) :  der  Stiel  der  Samenanlage. 

Nackt  (ntidiLs) :  ohne  Blütenhülle  oder,  bei  Samenanlagen :  nicht  von  Fruchtblättern 
eingeschlossen. 

Nährgewebe  (aWumen):  das  den  Keimling  umgebende  oder  demselben  anliegende, 
mit  Vorratsnährstoffen  gefüllte  Gewebe  des  Samens. 

Nagel  (unguis):  der  Stiel  eines  Blütenhüllblattes,  namentlich  eines  Kronblattes. 

Naht  {raphe) :  die  Berührungsfläche  zwischen  dem  Körper  der  Samenanlage  xmd  ihrem 
Stiel,  und  die  entsprechende  Stelle  am  Samen. 

Naht  (atUura) :  die  Linie,  längs  welcher  die  Ränder  der  Fruchtblätter  oder  eines  Frucht- 
blattes miteinander  verwachsen  sind. 

Narbe  (stigma):  der  oberste,  mit  Wärzchen  (Papillen)  besetzte,  zur  Aufnahme  der  Blüten- 
staubkömer  bestimmte  Teil  des  Stempels. 
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Nebenblatt  (atipula):  eine  meist  blattförmige,  seitliche  Auszweigung  des  Blattgrundes. 
Die  Nebenblätter  der  einzelnen  Blättehen  zusammengesetzter  Blätter  heißen  Neben- 
blättchen [stipellae). 

Nebenkrone  (paracorolla):  ein  aus  Blatthäutchen  der  Kronblätter  oder  kronblat^- 
artigen  Blütenhüllblätter  bestehende  Gebilde. 

Nerv  (nenms):  eines  der  Gefäßbündel,  welche  die  Blattfläche  durchziehen  und  namentlich 
auf  der  Unterseite,  sowie  in  der  Durchsicht  als  verdickte  Stränge  oder  helle  Linien 
hervortreten. 

Netznervig  (reticukUvs):  mit  einem  Netzwerk  von  Nebennerven  überzogen,  welche 
durch  zahlreiche  Verzweigtmgen  untereinander  in  Verbindung  stehen. 

Nuß  {nux):  eine  Schließfrucht  mit  harter,  mit  dem  Samen  nicht  verwachsener  Schale. 

Oberständig  {epigyniis),  bei  der  Blütenhülle  und  den  Staubblättern:  mit  dem  Frucht- 
knoten verwachsen  oder  einer  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsenen,  vertieften  Blüten- 
achse eingefügt. 

Oberständig  (superus),  beim  Fruchtknoten:  einer  flachen  oder  gewölbten  Blütenachse 
eingefügt  oder  am  Grunde  einer  gehöhlten  Blütenachse  stehend,  aber  nicht  mit  ihr 
verwachsen. 

ö  h  r  c  h  *e  n  (auricula):  ein  rundliches  Anhängsel  eines  Blattes. 

Offen  (apertus),  bei  der  Blütenhülle:  in  der  Knospenlage  sich  mit  den  Rändern  nicht  be- 
rührend. 

Parallelnervig  {parcUlelinervius):  mit  untereinander  parallellaufenden,  vom  Blatt - 
gründe  oder  von  der  Mittelrippe  ausgehenden  Hauptnerven,  \i-elche  nur  durch  ziemlich 
senkrecht  von  ihnen  abgehende,  wenig  verzweigte  Quemerven  verbunden  sind. 

Pfeilförmig  (8(igiUcUus):  am  Grunde  mit  2  nach  unten  gerichteten,  spitzen  Zipfeln 
versehen. 

Pfriemlich  (subukUus):  sehr  schmal  und  lang  zugespitzt. 

Platte  (lamina):  der  obere,  verbreiterte  Teil  eines  gestielten  Blütenhüllblattes. 

Pollen,  8.  Blütenstaub. 

Quirl  (vcHicillum):  eine  Gruppe  von  gleichartigen  Blättern  oder  Blüten,  welche  rings 

um  die  Achse  in  gleicher  Höhe  eingefügt  sind. 
Quirlig  (verticiUatus):  in  Gruppen  von  3  oder  mehr  rings  um  die  Achse  in  gleicher  Höhe 

eingefügt. 

Regelmäßig  (regularis),  bei  Blüten:  aus  gleichgestalteten  und  um  die  Achse  gleich- 
mäßig verteilten  Blättern  bestehend,  namentlich  was  die  Krone  oder  einfache  Blüten- 
hülle anbelangt. 

Reitend  (equitans):  zweizeilig  übereinander  stehend  und  mit  dem  gehöhlten  Blattgrund 
einander  deckend. 

Rispe  {panicnla):  ein  zusammengesetzter  Blütenstand  von  mehr  oder  weniger  pyramiden- 
oder  eiförmigem  Umriß. 

Röhre  (titbus),  bei  der  Blüte:  der  untere,  nicht  in  Zipfel  gespaltene  Teil  einer  vereint- 
blätterigen  Blütenhülle,  oder  eine  gehöhlte  Blütenachse. 

Rückenständig  idorsalis) :  an  der  Mittelrippe  eines  eingebogenen  Blattes  oder,  bei 
Samenanlagen,  an  aer  von  der  Samenleiste  abgewendeten  Seite  gelegen. 

Rückenwurzelig  (notorrhizus),  beim  Keimling:  mit  einem  Würzelchen  versehen, 
welches  dem  Rücken  des  einen  Keimblattes  aufliegt. 

Samenanlage  (Eichen,  ovulum):  der  an  einem  Fruchtblatt,  seltener  an  einem  Sproßende 

gelegene,  aus  Kern  imd  Hülle  bestehende  Körper,  welcher  die  weiblichen  Keimzellen 

einschließt, 
gamen  leiste  (placenta):  derjenige  Teil  der  Fruchtblätter  oder  der  Blütenachse,  an 

,  welchem  die  Samenanlagen  befestigt  sind. 
Samenmantel  (arillus) :  eine  vom  Grund  der  Samenschale  ausgehende,  den  Samen 

ganz  oder  teilweise  einschließende  Hülle. 
Samenschale  (testa):  die  äußeren,  den  Keimling  und  das  Nährgewebe  einschließenden 

Gewebeschichten  des  Samens. 
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Sammelfrucht  (syncarpium):  eine  aus  mehreren  getrennten  Fruchtblättern  hervor* 
gegangene  Fracht. 

Säule  {columna)f  s.  Befruchtungssäule. 

Saum  [limbus):  der  obere,  verbreiterte  Teil  einer  vercintblätterigen  Blütenhülle,  im  Gegen- 
satz zur  Röhre. 

Schaft  (scapus):  ein  blattloser  oder  mit  nur  wenigen  Hochblättern  besetzter  Blüten* 
standstiel. 

Schalfruoht  (caryopais):  eine  Schließfrucht,  deren  Schale  mit  der  Samenschale  ver- 
wachsen ist 

Scheibe  (Drüsenscheibe,  diacus):  eine  ring-,  polster-  oder  becherförmige  Wucherung 
der  Blütenachse,  welche  meist  Honig  absondert. 

Scheide,  s.  Blattscheide  und  Blütenscheide. 

Scheinfrucht  (fructus  spurius):  eine  Frucht,  an  deren  Büdung  außer  den  Frucht- 
blättern noch  andere  Teile  der  Blüte  oder  des  Blütenstandes  wesentlich  beteiligt  sind. 

Scheinschmarotzer  (plarUa  epiphytica):  eine  Pflanze,  welche  auf  einer  anderen 
wächst,  ohne  ihre  Nahrung  aus  derselben  zu  entnehmen. 

Schildförmig  (peUcUus):  rundlich  und  in  der  Mitte  der  Blattfläche  gestielt  oder  an- 
geheftet. 

Schilferig  (lepidcitis):  mit  Schuppen  bekleidet,  welche  aus  sternförmigen  Haaren  ge- 
bUdet  sind. 

Schlauchfrucht  {tUrictUus):  eine  unregelmäßig  oder  nicht  aufspringende  Trocken- 
frucht mit  lockerer,  häutiger  Schale. 

Schließfrucht  {fructus  siccus  indehiscena):  eine  trockene,  nicht  aufspringende  Frucht. 

Schlund  {fatix):  derjenige  Teil  einer  vereintblätterigen  Blutenhülle,  wo  die  Röhre  in 
den  Saum  übergeht. 

Schlundkranz,  s.  Schuppenkranz. 

Schmarotzer  [planta  parasUica):  eine  Pflanze,  welche  auf  einer  anderen  wächst  und 
aus  derselben  ihre  Nahrung  zieht. 

Schmetterlingsblüte  {fhs  papilionaceus) :  eine  unregelmäßige  Blüte,  deren  Krone 
aus  einem  breiten,  meist  zurückgeschlagenen  oberen  Blatte,  der  Fahne  (vexiUum),  zwei 
schmalen  seitlichen  Blättern,  den  Flügeln  {(Uae),  und  zwei  schmalen,  meist  zusammen- 
hängenden unteren  Blättern,  dem  Schiffchen  (carina),  besteht. 

Schnäbelchen  (rosUUum):  ein  kleiner  spitzer  Vorsprung;  bei  den  Orchideen:  der 
dritte  unfruchtbare  Narbenlappen. 

Schote  (ailiqua):  eine  aus  zwei  Fruchtblättern  bestehende,  zweifächerige,  zweiklappig 
aufspringende  Frucht.  Ist  eine  solche  Frucht  weniger  als  4mal  so  lang  als  breit,  so 
heißt  sie  Schötchen  (silicula). 

Schrotsägeförmig  (runcinaitts):  fiederspaltig  mit  nach  unten  gerichteten  spitzen 
Abschnitten. 

Schuppe  (squama):  ein  kleines,  einfach  gebautes  Blatt  von  bleicher  Farbe,  meist  am 
unteren  Teüe  des  Stengels  eingefügt  (Niederblatt),  oder  ein  flaches,  verbreitertes  Haar- 
gebUde,  oder  ein  ähnlich  aussehender  Achsenauswuchs.  Schüppchen  oder  Schwell- 
schüppchen  (lodiculae)  heißen  bei  den  Gräsern  die  innerhalb  der  Vorspelze  gelegenen 
Vorblätter. 

Schuppenkranz  {corona):  ein  meist  am  Schlünde  der  Blütenhülle  oder  Krone  ein- 
gefügtes, aus  blatthäutchenartigen  Schuppen  oder  FSden  bestehendes  Gebüde. 

Seitenwurzelig  (pleurorkizus),  beim  Keimling:  mit  einem  Würzelchen  versehen, 
welches  der  Seitenkante  der  beiden  Keimblätter  anliegt. 

Sitzend  {aeasilis) :  ohneStiel;  bei  Staubbeuteln:  ohne  Staubfaden;  bei  Narben:  ohne  Griffel. 

Spaltfruoht  (schizocarpium):  eine  Frucht,  welche  sich  in  mehrere  Stücke  (Teüfrüchte, 
mericarpia)  teüt,  ohne  daß  dadurch  die  Samen  frei  werden. 

Spateiförmig  {spcUhukUus):  an  der  Spitze  rundlich,  gegen  den  Grund  zu  plötzlich 
verschmälert. 

Spelze  {gluma):  ein  trockenhäutiges  Hochblatt,  namentlich  ein  Deck-  oder  Vorblatt 
einer  Grasblüte.  Bei  diesen  unterscheidet  man  Hüllspelzen  {glumae  vactiae),  Deckspelzen 
(glumae  fhrentes)  und  Vorspelzen  {paleae). 
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Spießförmig  (hastatvs):  am  Grunde  mit  2  nach  außen  gerichteten  spitzen  Zipfeln 
versehen. 

Spindel  (rh^u^his):  die  Hauptachse  eines  Blütenstandes,  oder  die  Mittelrippe  eines  zu- 
sammengesetzten Blattes. 

Spindelförmig  (fusiformis):  in  Gestalt  eines  lang  ausgezogenen  Doppelkegels. 

Spreite  (lamina):  der  obere,  verbreiterte,  meist  flächenförmig  ausgebreitete  Teil  eines 
Blattes. 

Spreizend  (divaricaius) :  unter  einem  stumpfen  Winkel  (meist  nahe  an  180*^)  auseinander- 
fahrend. 

Spreublatt  (palea):  ein  auf  einem  Blütenstandsboden  eingefügtes,  meist  trocken- 
häutiges Hochblatt. 

Springfrucht  (Streufrucht,  fructua  dehiscen^):  eine  Frucht,  welche  zur  Reifezeit  sich 
öffnet  und  dadurch  die  Samen  freiläßt. 

Stachelspitze  [niMcro) :  eine  kurze,  unvermittelt  aufgesetzte  Spitze. 

Staubbeutel  (Staubkolben,  arUhera) :  der  obere,  verbreiterte  Teil  des  Staubblattes, 
welcher  den  Blütenstaub  einschließt.  Er  besteht  gewöhnlich  aus  2  Hälften  (Büchsen, 
thecae\  welche  je  2,  beim  Aufspringen  miteinander  verschmelzende  Fächer  (Blüten- 
staubsäcke) enthalten. 

Staubblatt  (stamen);  ein  ungestaltetes  Blatt,  welches,  wenn  vollkommen  entwickelt, 
Blütenstaub  erzeugt. 

Staubfaden  (filamentum):  der  untere,  schmale  Teil  (der  Stiel)  des  Staubblattes. 

Staude  {herba  perennis):  eine  Pflanze  mit  krautigen,  alljährig  absterbenden  oberirdi- 
schen, aber  mehrere  Jahre  überdauernden  unterirdischen  Stammesteilen. 

Steinfrucht  (drupa):  eine  meist  geschlossen  bleibende  Frucht,  deren  Wandung  aus 
einer  inneren,  stark  verhärteten  (steinharten  oder  holzigen),  einer  mittleren  fleischigen 
und  einer  äußeren,  häutigen  oder  lederigen  Schicht  besteht. 

Steinkern  (pyrena):  die  den  Samen  einschließende,  verhärtete  Innenschicht  der  Frucht - 
Wandung  einer  Steinfrucht. 

Stempel  (pistillum):  der  aus  ein  oder  mehreren  Fruchtblättern  gebildete  Körper,  welcher 
die  Samenanlagen  einschließt  und  an  seiner  narbigen  Spitze  den  Blütenstaub  aufnimmt. 

Stempelträger  {gynophorvm) :  eine  stielf örmig  verlängerte  Blütenachse. 

Stieltellerförmig  (präsentiertellerförmig,  hypocraierimorphus):  mit  liuiger,  dünner 
Röhre  und  ausgebreitetem  Saume. 

Strahlend  (radians):  allseitig  abstehend,  oder,  bei  Blütenständen:  am  Rande  größere 
Krön-  oder  Blütenhüllblätter  tragend,  als  gegen  die  Mitte  zu. 

Symmetrisch  (symmetricus):  durch  ein  oder  mehrere  Ebenen  in  zwei  oder  mehr 
gleiche  Teile  zerlegbar. 

Teilfrucht  (mericarpium),  s.  Spaltfrucht. 

Tragblatt,  s.  Deckblatt. 

Traube  (racemus):  ein  traubiger  Blütenstand  (s.  traubig)  mit  gestreckter  Hauptachse 
und  deutlich  gestielten  Blüten.  ^ 

T  r  a  u  b  i  g  (botrytisch,  racemosus):  aus  einer  Hauptachse  und  einer  unbeschränkten  An- 
zahl von  schwächer  entwickelten  Seitenachsen  bestehend. 

Trugdolde  {cyma):  ein  tri^gdoldiger  Blütenstand  (s.  trugdoldig),  namentlich  ein  solcher 
mit  2  oder  mehr  gleich  starken  Seitenachsen. 

Trugdoldig  (cymosus):  aus  schwach  entwickelten  Hauptachsen  und  einer  beschrankten 
Zahl  stärker  entwickelter  Seitenachsen  bestehend. 

Umgewendet  (gegenläufig,  analroptis)^  bei  Samenanlagen:  am  Grunde  des  Kernes 
gekrümmt  und  dem  Nabelstrang  der  Länge  nach  angewachsen,  so  daß  der  Keimmiind 
nach  dem  Grunde  des  Nabelstranges  zu  gerichtet  ist. 

Umständig  {perigynus):  einer  mehr  oder  weniger  vertieften  (gehöhlten)  Blütenachso 
in  einiger  Entfernung  vom  Grunde  des  Fruchtknotens  und  meist  höher  als  letzterer 
eingefügt. 

Ungeteilt  (iTidivisus):  ohne  tiefere  Einschnitte,  aber  bisweilen  mit  kleinen  Randein- 
schnitten versehen. 
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ünterständig  {hypogynus),  bei  der  Blütenhülle  und  den  Staubblättern:  am  Grunde 
des  Frachtknotens  oder  unterhalb  desselben  einer  kleinen  oder  erhabenen  Blütenachse 
eingefügt. 

ünterständig  (inferus),  beim  Frachtknoten :  mit  der  Blütenhülle  oder  einer  gehöhlten 
(konkaven)  Blütenachse  verwachsen. 

Vereintblätterig  (verwachsen blätterig,  gamophyllus):  aus  Blättern  bestehend, 
welche  am  Grunde  oder  auch  höher  hinauf  in  eine  Röhre  verwachsen  sind.  S.  verwachsen. 

Verkehrt-eiförmig  {obovatus):  von  rundlicher,  etwas  gestreckter  Form  imd  in  der 
oberen  Hälfte  breiter  als  in  der  unteren. 

Verkehrt-herzförmig  {obcordatua):  am  Scheitel  mit  einem  tiefen  Einschnitt  und 
2  rundlichen  Lappen  versehen. 

Verwachsen  (vereint,  connatus):  an  den  Rändern  miteinander  verschmolzen  oder 
durch  Streckung  des  gemeinschaftlichen  Grandes  emporgehoben. 

Verwachsenblätterig,  s.  vereintblätterig. 

V  i  e  1  e  h  i  g  {polygamvs):  zum  Teil  zwitterig,  zum  Teil  eingeschlechtig  (wenn  zwitterige 
und  eingeschlechtige  Blüten  entweder  auf  derselben  Pflanze  oder  doch  bei  Pflanzen 
einer  und  derselben  Art  vorkommen). 

Vorblatt  (Deckblättchen,  hracteola):  ein  Hochblatt,  welches  am  Blütenstiel  oder  im- 
mittel bar  unterhalb  der  Blüte,  oberhalb  des  Tragblattes  steht. 

Vorne  (arUice):  von  der  Abstammungsachse,  d.  h.  der  Achse,  an  welcher  die  Blüte  oder 
das  Blatt  eingefügt  ist,  abgewendet. 

Wandbrüchig  (seplifrctgus),  s.  wandspaltig. 

Wandspaltig  (septicidus):  an  der  Grenze  zwischen  den  Fruchtblättern  (an  den  Scheide- 
wänden) aufspringend,  namentlich  wenn  die  Scheidewände  dabei  gespalten  werden; 
bleiben  sie  vereint,  während  sich  die  Klappen  von  ihnen  lösen,  so  nennt  man  dies  auch 
wandbrüchig  (aeptifragus). 

Wandständig  (parietalis):  an  der  Innenwand  des  Fruchtknotens  und  zwar  meistens 
an  der  Verwachsungsstelle  der  Fruchtblätter  gelegen. 

Wechselständig  (aUemTis):  in  verschiedener  Höhe  am  Stengel  eingefügt. 

Wehrlos  (unbewehrt,  inermis) :  ohne  Borsten  oder  Stacheln. 

Weiblich  (foemineus),  bei  Blüten:  Fruchtblätter  mit  Samenanlagen,  aber  keine  frucht- 
baren (Blütenstaub  erzeugenden)  Staubblätter  enthaltend. 

Welkend  (marcescen8)i  nach  der  Blütezeit  verwelkend,  aber  nicht  abfallend,  sondern 
an  der  Fracht  bleibend. 

Wellig  (undulatns):  am  Rande  ein  wenig  hin  und  her  gebogen. 

Wickel  (cincinmis):  ein  trugdoldiger,  gabelig  verzweigter,  meist  einer  Traube  ähnlich 
sehender  Blütenstand,  bei  welchem  die  scheinbare  Hauptachse  aus  Seitenachsen  zusam- 
mengesetzt ist,  indem  immer  eine  Seitenachse  eine  Strecke  weit  die  Fortsetzung  der 
scheinbaren  Hauptachse  bildet. 

Wurzelstock  (rhizoma):  eine  nicht  von  Schuppen  umschlossene,  meist  mehr  oder 
weniger  verlängerte,  auf  der  einen  Seite  weiterwachsende  Grundachse. 

•  z äh  1  i g  {-merus):  in  jedem  Bestandteil  eine  bestimmte  Anzahl  von  Gliedern  (Blättern) 
enthaltend,  z.  B.  dzählig:  in  jedem  Bestandteil  (Blattkreis)  3  Blätter  enthaltend.  S. 
auch  dreizählig. 

Zahn  (dens):  ein  kurzer,  mehr  oder  weniger  spitzer  Vorsprang,  namentlich  am  Blattrande. 

Zapfen  (conus):  ein  ährenförmiger  Blütenstand  mit  großen,  die  Blüten  verdeckenden 
und  später  verhärtenden  Deckblättern  und  der  daraus  hervorgehende  Frachtstand  oder 
(namentlich  bei  den  Nadelhölzern)  eine  ähnlich  aussehende  Blüte  oder  Fracht. 

-Zeil  ig  (-stichus):  in  ein  oder  mehreren  Reihen  übereinanderstehend. 

Zellstein  (cystolithus):  ein  gewöhnlich  kalkreicher  Auswuchs  der  Zellwand,  haupt- 
sächlich bei  den  Zellen  der  Blattoberhaut  vorkommend,  meist  als  Pünktchen  oder 
Strichelchen  auf  der  Blattoberfläche  sichtbar. 

Zerschnitten  (disseclua):  durch  Einschnitte,  welche  bis  zur  Mittelrippe  reichen,  in 
Abschnitte  geteilt,  welche  aber  von  der  Mittelrippe  nicht  abgegliedert  sind  und  nicht  ein- 
zeln abfallen. 
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Zungenförmig  (ligukUus):  auf  der  einen  Seite  in  einen  langen,  schmalen  Saum  vor* 
gezogen,  während  die  andere  Seite  wenig  entwickelt  ist. 

Zusammengesetzt  {compoaüus),  bei  Blättern:  aus  Blättchen  bestehend,  welche  an 
die  Blattspindel  angegliedert  sind  und  einzeln  abfallen. 

Zweihäusig  (dioums):  eingeschlechtig  und  dabei  die  männlichen  Blüten  auf  anderen 
Pflanzen  als  die  weiblichen. 

Zweijährig  {biennis):  erst  im  zweiten  Jahre  Früchte  tragend  und  dann  absterbend. 

Zweimächtig  {didynamus),  bei  Staubblättern:  aus  2  ungleich  langen  Paaren  bestehend. 

Zwiebel  (btilbua):  ein  von  dichtgedrängten,  fleischigen  Schuppen  umgebener,  flacher 
oder  stielrunder,  meist  unterirdischer  Siengelteil. 

Zwiebelknolle  (bulbotuber):  ein  zwiebelartiges  Gebilde  mit  knollenförmiger  Achse. 

Zwitter  ig  {hermaphrodittis):  sowohl  Staubblätter  als  auch  Fruchtblätter  in  vollkom- 
mener Entwicklung  enthaltend. 
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£rklänmg  der  abgektLrzten  Antorennameii. 


Adans.  . . .  Adanson 

Afz Af zelins 

Ait Aiton 

All Allioni 

Anders.  . .  Anderson 
Andrz.  . . .  Andrzeiowski 

Ant Antoine 

Am Amott 

Aubl Aublet 

Baill Baillon 

Bak Baker 

Balf.    ....  Balfour 
Barckh.  . .  Barckhausen 

Bartl Bartling 

Battand.  .  Battandier 
Baumg.  . .  Banmgarten 
Beauv.  . . .   Palisot  de  Bean- 
voiß 

Becc Beccari 

Benn Bennett 

Benth.  . . .  Bentham 
Bemh.  . . .  Bemhardi 

Berth Berthelot 

Bertol.  . . .  Bertoloni 

Bisch Bischof! 

Bocq.  ....  BocquiUon 
Boeck.  . . .  Boeckeler 

Boiss Boissier 

Boiv Boivin 

Boj Bojer 

Bonpl.  . . .  Bonpland 

Br Brown,  Browne 

Briq Briquet 

Brongn.  . .  Brongniart 

Brot Brotero 

Bur Bureau 

Burch.  . . .   Burchell 
Burm Burmann 

Cambess.  .  CambessMes 

Cass Cassini 

Cav Cavanilles 

Celak.    . . .  Celakovsky 

Cerv Cervantes 

Cham Chamisso 

Chiov Chiovenda 

Cogn Cogniaux 


Colebr.  . . .  Colebrook 

Comm.  . . .  Commerson 

Cord Cordemoy 

Coss Cosson 

Cost Costantin 

Coult.    ...  Coulter 

Cuss Cusson 

Cyr Cyrillo 

Dalech. . . .  Dalechamps 

Dalz Dalzell 

Decne.  . . .  Decaisne 

DC De  Candolle 

Del Delile 

Dennst.  . .  Dennstedt 

De  Not.    .  De  Notaris 

Desf.    ....  Desfontaines 

Desv Desvaux 

De  Wild.  .  De  Wüdeman 

Didr Didrichsen 

DIU DiDen 

Dumort.   .  Dumortier 

Dun Dunal 

Dur Durand 

Durazz.  . .  Durazzini 

Duv Duval 

Eckl Eckion 

Ehrenb.  . .  Ehrenberg 

Ehrh.  . .. .  Ehrhart 

Endl Endlicher 

Engelm.  . .  Engelmann 

Engl Engler 

f füius  (Sohn) 

Fisch.    . . .  Fischer 

Forsk Forskai 

Forst.    . . .  Forster 

Foug Fougeroux 

Franch.  . .  Franchet 

Frapp.  . . .  Frappier 

Fres Fresenius 

Gaertn. . . .  Gaertner 

Gall Galland 

Gaud Gaudin 

Gaudich.  .  Gaudichaud 

Gled Gleditsch 

Gmel Gmelin 


Godr Godron 

Grab Graham 

Gren Grenier 

Griff Griffith 

Griseb.  . . .  Grisebach 

Gronov.  . .  Gronovius 

Guill Guillemin 

Hack.    . . .  Hackel 

Hamilt.  . .  Hamilton 

Harv Harvey 

Haw Haworth 

H.  B.  et  K.  Humboldt,  Bon- 
pland  et  Kunth 

Heist.    . . .  Heister 

Heldr Heldreich 

Hemsl.  . . .  Hemsley 

Herb Herbert 

Hildebr.    .  Hildebrand 

Höchst.  . .  Hochstetter 

Hoffm.    . .  Hoffmann 

Hoffmsg.  .  Hoffmannsegg 

Hook.    . . .  Hooker 

Horan.  . . .  Horaninow 

Houst.  . . .  Houstoun 

Humb.  . . .  Humboldt 

Jacks.    . . .  Jackson 

Jacq Jacquin 

Jaub Jaubert 

Juss Jussieu 

Kam Kamienski 

Kit Kitaibel 

Koel Koeler 

Koen.    . . .  Koenig 

Koem.  . . .  Koemicke 

Korth.  . . .  Korthals 

Kraenzl.    .  Kraenzlin 

Ktze Kuntze 

Labill.  . . .  Labillardi^re 

Lag Lagasca 

Lam Lamarck 

Ledeb.  . . .  Ledebour 

Lehm Lehmann 

Leschen. . .  Leschenault 

Less Lessing 

L'H^r.  . . .  L'Heritier 
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Licht.    . 

. .  Lichtenstein 

Pers.    ... 

.   Persoon 

Lindb.  . 

. .  Lindberg 

Peyr.  ... 

.   Peyritsch 

Lindl.    . 

. .  Lindley 

Pfitz.  . . . 

.   Pfitzer 

L 

. .  Linn6 

Pilg 

.   Pilger 

Loefl.  . . 

. .  Loefling 

Planch.   . 

.   Planchon 

Lopr.  . . 

. .  Lopriore 

Plum.    .. 

.   Plumier 

Loud.  . . 

. .  London 

Poepp.  . . 

.   Poeppig 

Lour.  . . 

. .  Loureiro 

Pourr.   . . 

.   Pourret 

Marcgr. 

. .  Marcgraf 

Radlk.  . . 

.  Radlkofer 

M.  Bieb. 

,  Marschall  v.  Bie- 

Raf 

.  Rafinesque 

berstein 

Kam.  ... 

.  Ramond 

Marsh.  . 

. .  Marshai 

Reichb.   . 

.   Reichenbach 

Mart.  .. 

. .  Martins 

Rieh.  ... 

.  Richard 

Mast.  .. 

. .  Masters 

Ridl.    ... 

.   Ridley 

Med.    .. 

. .  Medikus 

Roehl.   .. 

.  Roehling 

Meißn.  . 

. .  Meißner 

Roein.  . . 

.  Roemer 

Mey.    .. 

..  Meyer 

Rohrb.  . . 

.  Rohrlmch 

Mich.  .. 

. .   Micheli 

Rottb.  .. 

.  Rottboell 

Michx.  . 

. .  Michaux 

Roxb.    .. 

.   Roxburgh 

Mül.  . . . 

..  Miller 

Rnhl.  . . . 

Ruhland 

Miq.  . . . 

..  Miquel 

Rumph.  . 

.  Rumphius 

Moehr,  . 

. .  Moehring 

Rupr.  . . . 

Ruprecht 

Moq.    . . 
Moris,    . 

. .  Moquin-Tandon 
. .   Morison 

Salisb.  .. 

Salisbury 

Muell 

. .  ^^ueller 

pg,  Mueller  Argoven- 

Schimp.  . 

Schimper 

Muell.  A] 

Schlecht. 
Schlechtd. 

Schlechter 
Schlechtendal 

• 

sis  (Müller  aus 
dem  Argau) 

Schieid.  . 
Schrad. . . 

Schieiden 
Schrader 

Naud.    . 

. .  Naudin 

Schreb.    . 

Schreber 

Neck.  . . 

. .  Necker 

Schult.  . . 

Schultes 

Nied.  .. 

. .  Niedenzu 

Schum.    . 

Schumann 

Nor.  . . . 

. .  Noronha 

Schweinf. 

Schweinfurt 

Nutt.  .. 

..  NuttaU 

Scop 

Scopoli 

Oerst.    . 
Oliv.    .. 

. .   Oersted 
. .   Oliver 

Seem.  . . . 
Soland.    . 

Seemann 
Solander 

Op 

..  Opiz 

Sond.  . . . 
Sonn.  . . . 

Sonder 
Sonnerat 

Fall.  . . . 

..  Pallas 

Sparm.    . 

Sparmann 

Pari.    .. 

. .   Pariatore 

Spenn.  . . 

Spenner 

Pauq.    . 

. .   Pauquy 

Spreng 

Sprengel 

Pav.  . . . 

. .   Pavon 

Steinh 

Steinheil 

Perr.    .. 

. .   Perrotet 

Steud 

Steudel 

Stev Steven 

St.  HU.  ..  St.  Hilaire 

Taub Taubert 

Targ.  Tozz.  Targioni-Tozzetti 

Tausch.  . .  Tauscher 

Ten. Tenore 

Thonn.  . . .  Thonning 

Thou Du  Petit-Thouars 

Thunb.    ..  Thunberg 

Thwait.  ..  Thwaites 

Torr Torrey 

Toum.  . . .  Toumefort 

Trin Trinius 

Tul Tulasne 

Turcz Turczaninow 

ürb ürban 

VaiU Vaillant 

Vand.    ...  Vandelli 

VanTiegh.  Van  Tieghem 

Vent Ventenat 

ViU ViUars 

Vis Visiani 

Vog Vogel 

Volk Volkens 

Wahlenb.  Wahlenberg 

Waldst.  . .  Waldßtein 

WaU Wallich 

Walt Walter 

Warb.    . . .  Warburg 

Wann.  . . .  Warming 

Wedd.  ...  Weddell 

Welw.    . . .  Welwitsch 

Wendl.    . .  Wendland 

Wettst....  WettBtein 

Wikst.  . . .  Wikstroem 

WiUd.    ...  Willdenow 

Willk.    ...  Willkomm 

Wuert.  . . .  Wuertemberg 

Zeyh Zeyher 

Zucc Zuccarini 
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afrikanischer  Pflanzen  nnd  ihrer  Erzengnisse. 


Affenbrotbaum  —  Adansonia. 
Afrik  —  CJhamaerops,  Phoenix. 
Ahorn  —  Acer. 
Akajubaum  —  Anacardium. 
Akazie  —  Acacia,  Bobinia. 
Akelei  —  Aquilegia. 
Aki  —  Blighia. 
Alant  —  Inula. 
Ambatach  —  Aeschynomene. 
Ammoniakgummi  —  Ferula. 
Angolaerbse  —  Cajanus. 
Anis  —  Pimpinella. 
Aniswtirzel  —  Annesorrhiza. 
Apfel  —  Pirus. 
Aprikose  —  Prunus. 
Aron  —  Arum. 
Arrowroot  —  Maranta,  Tacca. 
Artischocke  —  Scolymus. 
Augentrost  —  Euphrasia. 
Avocadobime  —  Persea. 

Bärenklaue  —  Heracleum. 
Balata  —  Mimusops. 
Baldrian  —  Valeriana. 
Balsamine  —  Impatiens. 
Bambus,  falscher  —  Raphia. 
Banane  —  Musa. 
Bandgras  — -  Phalaris. 
Basilikum  —  Ocimum. 
Baum  der  Reisenden  —  Ravenala. 
Baumwolle  —  Gossypium. 
Beinwell  —  Symphytum. 
Benediktenkraut  —  Geum. 
Benediktenwurz  —  Cnicus. 
Besenheide  —  Cailuna. 
Betelpalme  —  Areca. 
Bilsenkraut  —  Hyoscyamus. 
Bingelkraut  —  Mercurialis. 
Binse  —  Scirpus. 
Birne  —  Pirus. 
Blasenstrauch  —  Colutea. 
Blauholz  —  Haematoxylon. 
Blumenrohr  —  Canna. 
Blutfennich  —  Paniciun. 
Bocksdom  —  Lycium. 
Bockshomklee  —  Trigonella. 


Bohne  —  Phaseolus. 
Bohnenkraut  —  Satureja. 
Boretsch  —  Borrago. 
Braunwurz  —  Scrophularia. 
Brennessel  —  Urtica. 
Brombeere  —  Rubus. 
Brotfrucht  —  Artocarpus. 
Brunnkresse  —  Nasturtium. 
Brustbeere  —  Zizjrphus. 
Buchsbaum  —  Buxus. 
Buchweizen  —  Fagopjnnim. 
Burzeldom  —  Tribulus. 
Burzelkraut  —  Portulaca. 

Calabarbohne  —  Physostigma. 
Calla  —  Zantedeschia. 
Cai^olz  —  Baphia. 
Campecheholz  —  Haematoxylon. 
Cardamomen  —  Elettaria. 
Cassave  —  Manihot.    - 
Ceder  —  Cedrus. 
Chinagras  —  Boehmeria. 
Chinin  —  Cinchona. 
Ciströschen  —  Cistus. 
Citrone  —  Citrus. 
Citrongras  —  Andropogon. 
Cypergras  —  Cyperus. 
Cypresse  —  Cupressus. 

Dattelpalme  —  Phoenix. 
Delebpalme  —  Borassus. 
Dika  —  Irvingia. 
Dill  —  Anethum. 
Dinde  —  Colocasia. 
Doldenblütler  —  ümbelliferae. 
Dosten  —  Origanum. 
Drachenblut  —  Dracaena. 
Duchn  —  Pennisetum, 
Dumpalme  —  Hyphaene. 
Durra  —  Andropogon. 

Ebenholz  —  Dalbergia,  Diospyros,  Euclea. 

Eberwurz  —  Carlina. 

Edelkastanie  —  Castanea. 

Efeu  —  Hedera. 

Ehrenpreis  —  Veronica. 

Eibe  —  Taxus. 
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Eibisch  —  Althaea. 

Eiche  —  Quercus. 

Eierfrucht  —  Solanum. 

Eisenholz  —  Acacia,  Argania,  Casuarina, 

Sideroxylon,  Stadmannia. 
Eisenhut  —  Aconitum. 
Eiskraut  —  Mesembryanthemum. 
Erbse  —  Pisum. 
Erdbeerbaum  —  Arbutus. 
Erdbeere  —  Fragaria. 
Erderbse  —  Voandzeia. 
Erdmandel  —  Cyperus. 
Erdnuß  —  Arachis. 
Erle  —  Alnus. 
Esche  —  Fraxinus. 
Esparsette  —  Onobrychis. 
Espculogras   —   Ampelodesmos,   Lygeum, 

Stipa. 

Feige  —  Ficus. 
Feigendistel  —  Opuntia. 
Fenchel  —  Foeniculum. 
Fingerhut  —  Digitalis. 
Flachs  —  Linum. 
Flachsdotter  —  Camelina. 
Flachssalat  —  Montia. 
Flaschenkürbis  —  Lagenaria. 
Flieder,  indischer  —  Melia. 
Frauenmantel  —  Alchimilla. 
Frauenspiegel  —  Specularia. 
Froschbiß  —  Hydrocharis. 
Froschlöffel  —  Alisma. 
Fuchsschwanz  —  Amarantus. 
Fuchsschwanzgras  —  Alopecurus. 
Fundi  —  Paspalum. 
Futterwicke  —  Vicia. 

Gänsefuß  —  Chenopodium. 
Gaisblatt  —  Lonicera. 
Gaisraute  —  Galega. 
Garbe  —  AchiUea. 
Gartenkresse  —  Lepidium. 
Gauchheil  —  Anagallis. 
Gelbwurzel  —  Curcuma. 
Gerberstrauch  —  Coriaria. 
Gerste  —  Hordeum. 
Gewürznelken  —  Jambosa. 
Ginster  —  Genista. 
Gitterpflanze  —  Aponogeton. 
Glaskraut  —  Parietaria. 
Gleiße  —  Aethusa. 
(Flockenblume  —  Campanula. 
Goldlack  —  Cheiranthus. 
Goldrute  —  Solidago. 
Gräser,  echte  —  Gramineae. 
Granatapfel  —  Punica. 
Guayave  —  Psidiura. 


Günsel  —  Ajuga. 

Gummi  —  Acacia,  Anacardium,  Moringa, 

Prunus. 
Gummigutt  —  Garcinia. 
Gummilack  —  Aleurites,  Anona,  Croton, 

Ficus,  Zizyphus. 
Gurke  —  Cucumis. 
Guttapercha  —  Achras,  Butyrospermum» 

Calotropis,  Palaquium,  Payena. 

Hafer  ~  Avena. 

Haferwurz  —  Tragopogon. 

Hahnenkamm  —  Celosia. 

Haifagras     —     Ampelodesmos,     Lygeum, 

Stipa. 
Hanf  —  Cannabis. 
Harmelstaude  —  Peganum^ 
Haschisch  —  Cannabis. 
Haselnuß  —  Corylus. 
Hauhechel  —  Ononis. 
Hecksame  —  Ulex. 
Heidekom  —  Fagopyrum. 
Heidekraut  —  Erica. 
Herbstzeitlose  —  Colchicum, 
Herzsame  —  Cardiospermum. 
Hinna  —  Lawsonia. 
Hirse  —  Panicum. 
Hirtentäschel  —  Capsella. 
Holunder  —  Sambucus. 
Honigklee  —  Melilotus. 
Hopfen  —  Humulus. 
Hornmohn  —  Glaucium. 
Hortensie  —  Hydrangea. 
Hubertuskraut  —  Barbarea. 
Hülsenfrüchtler  —  Leguminosae. 
Huflattich  —  Tussilago. 
Hundskolben  —  Cynömorium. 
Hundszunge  —  Cynoglossum. 
Hungerblümchen  —  Draba. 
Hungerreis  —  Paspalum. 

Igelkolben  —  Sparganinm. 
Igname  —  Dioscorea. 
Ikakopflaume  —  Chrysobalanus. 
Indigo  —  Indigofera. 
Ingwer  —  Zingiber. 
Ingwerpflaume  —  Parinarium. 
Ire  —  Funtumia. 

Johannisbrot  —  Ceratonia. 
Jujuben  —  Zizyphus. 
Jute  —  Corchorus. 

Kaffee  —  Coffea. 
Kafferkom  —  Andropogon. 
Kakao  —  Theobroma. 
Kaktusfeige  —  Opuntia. 
Kalmus  —  Acorus. 
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Kamelie  —  Thea. 

Kamille  —  Anthemis,  Matricaria. 

Kammgras  —  Cynoeurus. 

Kampfer  •—  Blomea,  Cinnamomum. 

Kanariengraa  —  Phalaris. 

Kappemstrauch  —  Capparis. 

Kapuzinerkresse  —  Tropaeolum. 

Karde  —  Dipsacus. 

Kartoffel  *—  Solanum. 

Kautschuk  •—  Baissea,  Carpodinus,  Castil- 
loa,  Clitandra,  Conopharyngia,  Crypto- 
stegia,  Euphorbia,  Ficus,  Funtumia, 
Hevea,  Landolphia,  Manihot,  Mars- 
denia,  Mascarenhasia,  Motandra,  Peri- 
ploca,  Tacazzea. 

Kerbel  —  Anthriscus. 

Kerzennuß  —  Aleurites. 

Kichererbse  —  Cicer. 

Kino  —  Eucalyptus,  Pterocarpus. 

Kirsche  —  Prunus. 

Klee  —  Trifolium. 

Klette  —  Arctium. 

Knöterich  —  Polygonum. 

Knorpelblume  —  Illecebrum. 

Königskerze  —  Verbascum. 

Kohl  —  Brassica. 

Kokospalme  —  Cocos. 

Kolanuß  —  Cola,  Garcinia. 

Kolbenhirse  —  Setaria. 

Kolophonium  —  Pinus. 

Kopal  —  Copaifera,  Cynometra,  Trachy- 
lobium. 

Kopra  —  Cocos. 

Korakan  —  Eleusine. 

Korallenerbse  —  Adenanthera. 

Korallenstrauch  —  Erythrina. 

Korbblütler  —  Compositae. 

Kork  —  Quercus. 

Korkholz  —  Aeschynomene,  Alstonia, 
Bombax,  Commiphora,  Erythrina,  Hi- 
biscus,  Musanga,  Xylopia. 

Krähenbeere  —  Empetrum. 

Kranichschnabel  —  Erodium. 

Krapp  —  Rubia. 

Kreuzblütler  —  Cruciferae. 

Kreuzkümmol  —  Cuminum. 

Kronenwicke  —  Coronilla. 

Krümmelsalat  —  Chondrilla. 

Kümmel  —  Carum. 

Kürbis  —  Cucurbita. 

Kugelblume  —  Globularia. 

Kugeldistel  —  Echinops. 

Labkraut  —  Galium. 
Ladanumharz  —  Cistus. 
Lausekraut  —  Pedicularis. 
Laichkraut  —  Potamogeton. 


Lakritzen  —  Glycyrrhiza. 
Lattich  —  Lactuca. 
Lauch  — '  Allium. 
Lavendel  —  Lavandula. 
Lein  —  Linum. 
Leinkraut  —  Linaria. 
Lerchensporn  —  Corydalis. 
Levkoje  —  Matthiola. 
Lilie  —  Lilinm. 
Linse  —  Lens. 
Lippenblütler  —  Labiatae. 
Löwenmaul  —  Antirrhinum. 
Longan  —  Euphoria. 
Lorbeer  —  Laurus. 
Luzerne  —  Medicago. 

Macis  —  M3nristica. 

Mahagoni  —  Khaya. 

Mais  —  Zea. 

Maledivennuß  —  Lodoicea. 

Mammeyapfel  —  Mammea. 

Mandel  —  Prunus. 

Mangobaum  —  Mangifera. 

Manilahanf  —  Musa. 

Maniok  —  Manihot. 

Manna  —  Alhagi,  Astragalus,  Cassia. 

Mannaschwaden  —  Glyceria. 

Marakuja  —  Passiflora. 

Maronen  —  Castanea. 

Massliebchen  —  Bellis. 

Mastix  —  Pistacia,  Schinus, 

Maulbeere  —  Monis. 

Mauritiushanf  —  Fourcroya. 

Meerfenchel  —  Crithmum. 

Meerkohl  —  Crambe. 

Mehlbeere  —  Mespilus. 

Melde  —  Atriplex. 

]Melone  —  Cucumis. 

Melonenbaum  —  Carica. 

Minze  —  Mentha. 

Mispel  —  Mespilus. 

Mispel,  japanische  —  Eriobotrya. 

Mistel  —  Viscum. 

Möhre  —  Daucus. 

Mohn  —  Papaver. 

Mombinpflaume  —  Spondias. 

Muskatblüte  —  Myristica. 

Muskatnuß  —  Myristica. 

Myrrhenharz  —  Commiphora. 

Myrtelwachs  —  Myrica. 

Nachtkerze  —  Oenothera,  Onagra. 
Naras  —  Acanthosicyos. 
Natterkopf  —  Echium. 
Negerhirse  —  Pennisetum, 
Nelke  —  Dianthus. 
Nelkenrinde  —  Sjrzygium, 


Digitized  by 


Google 


638 


GenrainnMiieD. 


Neugewürz  —  Pimenta. 
Neuseeländerflachs  —  Phormium. 
Neuseelanderspinat  —  Tetragonia. 
Nießholz  —  Ptaeroxylon. 
Nigeröl  —  Guizotia. 
Nixenkraut  —  Naias. 

Ochsenherz  —  Anona. 
Ochsenzunge  —  Anchusa. 
Odermennig  —  Agrimonia. 
Ölbaum  —  Olea. 
Olpalme  —  Elaeis. 
Oleander  —  Nerium. 
Olive  —  Olea. 
Opium  —  Papaver. 
Orange  —  Citrus. 
Osterluzei  —  Aristolochia. 
Owala  —  Pentaclethra. 

Papiermaulbeerbaum  —  Broussonetia. 

Papierstaude  —  Cyperus. 

Pappel  —  Populus. 

Paprika  —  Capsicum. 

Paradiesapfel  —  Solanum. 

Paradieskömer  —  Aframomum. 

Passionsblume  —  Passiflora. 

Patemosterkraut  —  Abrus. 

Perlgras  —  Melica. 

Petersilie  —  Petroselinum. 

Pfeffer  —  Piper,  Capsicum. 

Pfefferbaum  —  Schinus. 

Pfefferminze  —  Mentha. 

Pfeilwurz  —  Maranta. 

Pferdefleischholz  —  Casuarina,  Mimnsops. 

Pfingstrose  —  Paeonia. 

Pfirsich  —  Prunus. 

Pflaume  —  Prunus. 

Piassave  —  Borassus,  Dictyosperma,  Ra- 

phia. 
Pinie  —  Pinus. 

Quitte  —  Cydonia. 

Rahmapfel  —  Anona. 
Rainkohl  —  Lapsana. 
Rambutan  —  Nephelium. 
Ramie  —  Boehmeria. 
Rapontikawurzel  —  Onagra. 
Raps  —  Brassica. 
Rapünzchen  —  Valerianella, 
Rauke  —  Eruca. 
Raute  —  Ruta. 

Raygras  —  Arrhenatherum,  Lolium. 
Reis  —  Oryza. 
Rettig  —  Rhaphanus. 
Riedgräser  —  Cyperaceae. 
Ringelblume  —  Calendula. 
Rittersporn  —  Delphinium. 
Roggen  —  Seeale. 


Rohr,  italienisches  —  Arundo. 
Rohr,  spanisches  —  Calamus. 
Rohrkolben  —  Typha. 
Rose  von  Jericho  —  Anastatica,  Odonto- 

spennum. 
Rosenholz    —   Calophyllum,    Pterocarpos, 

Thespesia. 
Rosenholzöl  —  Oonvolvulus. 
Rosinen  —  Vitis. 
Roßhaar,   vegetabilisches  —  Chamaerope, 

Phoenix. 
Rotangpalme  —  Calwnus. 
Rotdom  —  Mespüus. 
.Rotholz  —  Baphia«  Caesalpinia. 
Ruchgras  —  Anthoxanthum. 
Rübsen  —  Brassica. 
Ruku  —  Bixa. 
Rum  —  Saccharum. 
Runkelrübe  —  Beta. 

Saatgerste  —  Hordeum. 

Safflor  —  Carthamus. 

Safran  —  Crocus,  Tritonia. 

Safu  —  Pachylobus. 

Sago  —  Borassus,  Cycas,  Metroxylon. 

Salat  —  Lactuca. 

Salbei  —  Salvia. 

Saiep  —  Eulophia,  Gymnadenia,  Ophrys, 

Orchiß,  Piatanthera. 
Sandarak  —  Callitris. 
Sandbüchsenbaum  —  Hura. 
Sandelholz  —  Osyris,  Pterocarpus. 
Sandhalm  —  Ammophüa. 
Sapotillbaum  —  Achras. 
Saubohne  —  Vicia. 
Sauerampfer  —  Rumex. 
Sauerklee  —  Oxalis. 
Schachbrettblume  —  Fritillaria. 
Scharte  —  Serratula. 
Schaumkraut  —  Cardamine. 
Schellack  —  Anona,  Croton,  Ficus,  Ziry- 

phus. 
Schi- Butter  —  Butyrospermum. 
Schierling  —  Conium. 
Schilfrohr  —  Phragmites. 
Schlüsselblume  —  Primula. 
Schneeball  —  Vibumum. 
Schöllkraut  —  Chelidonium. 
Schokolade  —  Theobroma. 
Schotendotter  —  Er3rBimum. 
Schwalbenwurz  —  Q^anchum. 
Schwarzkümmel  —  Nigella. 
Schwarzwurzel  —  Scorzonera. 
Schweinsgummibaum  —  Symphonia. 
Schwertlilie  —  Iris. 
Schwingel  —  Festuca. 
Seegras  —  Zostera. 
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Seerose  —  Nymphaea. 

Segge  —  Carex. 

Seide,  vegetabilische  —  Asclepias,  Beau- 
montia,  Calotropis,Gomphocarpu8,Mars- 
denia,  Stephanotis,  Strophantus, 

Sellerie  —  Apium. 

Senegal-Ebenholz  —  Dalbergia. 

Senf  —  Brassica,  Sinapis. 

Sennesblätter  —  Cassia. 

Silberbaum  —  Leucadendron. 

Simse  —  Juncus. 

Singrün  —  Vinca. 

Soda  —  Anabasis,  Atriplex,  Mesembrian- 
themum,    Salicomia,    Salsola,    Suaeda. 

Sommerwurz  —  Orobanche. 

Sonnenblume  —  Helianthus. 

Sonnenröschen  —  Helianthemum. 

Sonnentau  —  Drosera. 

Sorgho  —  Andropogon. 

Spargel  —  Asparagus. 

Spark  —  Spergula. 

Spinat  —  Spinacia. 

Spindelbaum  —  Evonymus. 

Spitzklette  —  Xanthium. 

Stachelbeere  —  Ribes. 

Stechapfel  —  Datura. 

Stechpalme  —  Hex. 

Steinklee  —  Melilotas. 

Steinlorbeer  —  Vibumum. 

Steinsame  —  Lithospermum. 

Stiefmütterchen  —  Viola. 

Storchschnabel  —  Geranium. 

Strohblume  —  HeUchrysum. 

Sudankaffee  —  Cassia,  Parkia. 

Sumach  —  Bhus. 

Tabak  —  Nicotiana. 

Tabaschir  —  Bambusa. 

Taglilie  —  Hemerocallis. 

Talgbaum  —  Sapium. 

Tanne  —  Abies. 

Tapiok  —  Manihot. 

Taro  —  Colocasia. 

Taubnessel  —  Lamium. 

Tausendguldenkraut  —  Erythraea. 

Tausendkom  —  Hemiaria. 

Tef  —  Eragrostis. 

Teosinte  —  Euchlaena. 

Terpentin  —  Abies,  Pinus,  Pistacia. 

Thymian  —  Thjrmus. 

Timotheusgras  —  Phleum. 


Tollkirsche  —  Atropa. 
Tränengras  —  Coix. 
Tragantgummi  —  Astragalus,  Sterculia. 
Trespe  —  Bromus. 
Tulpe  —  Tulipa. 
•  Tulpenbaum  —  Spathodea. 

Veilchen  —  Viola. 
Veilchenwurzel  —  Iris. 
Vergißmeinnicht  —  Myosotis,  Omphalodes. 
Vetiverwurzel  —  Andropogon. 

Wacholder  —  Juniperus. 

Waid  —  Isatis. 

Waldmeister  —  Asperula. 

Walnuß  —  Juglans. 

Wasserbaum  —  Tetracera. 

Wasserdost  —  Eupatorium. 

Wasserlinse  —  Lemna. 

Wassermelone  —  CitruUus. 

Wassernuß  —  Trapa. 

Wasserstem  —  Callitriche. 

Wasserviole  —  Butomus. 

Wau  —  Reseda. 

Wegerich  —  Plantago. 

Weide  —  Salix. 

Weidenröschen  —  Chamaenerium,  Epilo- 

bium. 
Weihrauch  —  Boswellia. 
Weinstock  —  Vitis. 
Weißdom  —  Mespilus. 
Weizen  —  Triticum. 
Wermut  —  Artemisia. 
Wicke  —  Vicia. 
Winde  —  Convolvulus. 
Wolfsfuß  —  Lycopus. 
Wolfomilch  —  Euphorbia. 
Wollbaum  —  Ceiba. 
Wollgras  —  Eriophorum. 
Wundklee  —  Anthyllis. 

Yams  —  Dioscorea. 
Ylang-  Ylang  —  Cananga. 
Ysop  —  Hyssopus. 

Zahntrost  —  Odontites. 
Ziest  —  Stachys. 
Zimmt  —  Cinnamomum. 
Zimmtapfel  —  Anona. 
Zittergras  —  Briza. 
Zuckerrohr  —  Saccharum. 
Zürgelbaum  —  Celtis. 
Zwergpalme  —  Chamaerops. 
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Abelmoschus  375. 
Aberia  396. 
Abies  76. 
Ahildgaardia  115. 
AbrotÄnella  612. 
Abrus  289. 
Abutilon  375. 
Acacia  265. 
Acaena  258. 
Acalypha  335. 
Acampe  169. 

Acanthaceae    55,    58, 
59,  60,  W,  533,  Tafel  142. 
Acanthonema  532. 
Acanthopale  537. 
Acanthophoenix  119. 
Acanthopsis  540. 
Acanthosicyos  572.  . 

Acanthus  539.  " 

Acanthyllis  289.  ' 

Acer  357. 

Aceraceae  34,  36,  356. 
Aceras  162. 
Acera^  162. 
Acharia  400. 

Achariaceae  58,  399. 
Acharitea  499. 
Achillea  610. 
Achneria  111. 
Achras  450. 

Achyranthes   197,   Tafel   41. 
Achyrocline  588,  595. 
AcJiyropsis  197. 
Achyrospermunj  508. 
Acbyrothalamus  585. 
Acidanthera  151. 
Acioa  260. 
Acmadenia  318. 
Acmena  417. 
Acocanthera  465. 
Aconitum  213. 
Acorus  122. 


Acrachne  99. 

Acridocarpus  328,  Tafel  78. 
Acritochaete  88. 
Acriulus  112. 
Acrocephalus  503. 
Acrocoelium  356. 
Acrolophia  166. 
Acrosanthes  204. 
Acrosepalum  372. 
Acrospira  140. 
Acroslemon  443. 
Acrostylia  161. 
Acrotome  507. 
Actephila  341. 
Actinoschoeniis  114. 
Acuan  263. 
Adansonia  376. 
Adelodypais  120. 
Adelosa  500. 
Adelostigma  600. 
Adenachaena  613. 
Adenandra  318. 
Adenanthera  264. 
Adenia  399,  Tafel  107. 
Adenium  462. 
Adenocarpus  284,  285. 
Adenochlaena  334. 
Adenocline  336. 
Adenodolichos  298. 
Adenogonum  605. 
Adenogramma  201. 
Adenoplea  455. 
Adenoplusia  456. 
Adenopus  571. 
Adenosolen  612. 
Adenostemma  603. 
Adhatoda  543.  544. 
Adicea  181. 
Adina  562. 
Adinandra  383. 
Adolia  366. 
Adonis  213. 


Aechmolepis  473. 

Aedesia  603. 

Aegialophüa  582. 

Aegilops  96. 

Aegle  320. 

Aeluropus  110. 

Aeolantbus  604. 

Aeonia  169. 

Aeonium  249. 

Aerangis  169. 

Aeranthus  168. 

Aerua  197. 

Aeschynomene  288,  289,  304, 

306. 
Aetheüema  536. 
Aethionema  239,  242. 
Aethusa  436. 

Aframomum   156,  Tafel  24. 
Afrardisia  445. 
Afrocalathea  158. 
Afrodapknt  225. 
Afromendoncia  533. 
Afrorhaphidophora  122, 
Afrormosia  275,  277. 
Afrothismia  159. 
Afzelia  273. 
Afzelia  273. 
Afzeliella  420. 
Agapanthus  139. 
Agathelpis  519. 
Agatbophora  193. 
Agaihophyüum  225. 
Agathosma  317,  Tafel  74. 
Agauria  442. 
Agave  147. 
Agelaea  261. 
Ageratina  602. 
Ageratum  603. 
Agialid  314. 
Agrimonia  258. 
Agropyrum  96. 
Agrostemma  210. 
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Agroötis  102. 

Agrostis  102. 

Agrostistachys  333. 

Agrostophyllum  166. 

Agyneia  344. 

Aichryson  249. 

Aira  104. 

Aira  104. 

Airopsis  104. 

Aüonia  326. 

AUonieae  324. 

A  i  z  o  a  c  e  a  e    11,    13,    14, 

15,  17,  19,  52,  53,  67,  73, 

202,  Tafel  44. 
Aizoon  204. 
Ajuga  502. 
A]afia  463. 
Alangium  440. 
Albersia  196. 
Alberta  547. 
Albizzia  265. 
Albuca  134. 
Akea  374. 
Alchimilla  258. 
Alchoraea  336. 
Alchomea  336. 
Alciope  606,  609. 
Alectra  517. 
Alepidea  429. 
Aleurites  333. 
Alhagi  293. 
Alisma  82. 
Alisma  81,  82. 
Aliamataceae    5,    81, 

Tafel  6. 
Aliamataceae  82. 
Alkanna  495. 
Allagopappus  593. 
Allamanda  464. 
Allanblackia  384,  Tafel  100. 
Allexis  390. 
Alüaria  237. 
Allium  134. 
Allocalyx  524. 
Allophyllus  358. 
AUuaudia  357. 
Alnus  173. 
Alocasia  123. 
Alocasiophyllum  124. 
Aloe  141. 
Alonsoa  520. 
Alopecunis  90,  92. 
Alpinia  156. 
AUinaceae  206. 
Alsine  209. 
AUodeia  391. 


Alsodeiidium  356. 

Alsodeiopsis  356. 

Aktonia  469. 

Altemanthera  196. 

Althaea  374. 

Althenia  80. 

AUheria  379. 

Alvesia  504. 

Alysicarpus  292. 

Alyssum  231,  232. 

Alysmm  232. 

Alyxia  466. 

Amanoa  341. 

Amaralia  558. 

A  m  a  r  a  n  t  a  0  e  a  e  10,  11, 

54,    195,   Tafel   41. 
Amarantus  196. 
Amaryllidaceae  4,  7, 

143,  Tafel  19. 
Amaryllidaceae  148. 
Amaryllis  146. 
Amberhoa  582. 
Amblogyna  196. 
Amblygonocarpus  264. 
Ambora  224. 
Ambraria  553. 
Ambrosia  597. 
Ambrasiaceae  577. 
Ambrosinia  125. 
Ambulia  524. 
Amelanchier  256. 
Amellus  606. 
Amerimnon  292. 
Ammania  409. 
Ammi  438. 
Ammiopsis  430. 
Ammocharis  146. 
Ammochloa  107. 
Ammochloa  107. 
Ammodaueus  431. 
Ammophila  102. 
Ammosperma  236. 
Amomum  156. 
AmorphophaUua  125. 
Ampalis  177. 
Ampelideae  368. 
Ampelocissus  369. 
Ampelodesma  106. 
Ampelosicyos  568. 
Amphiblemma  423. 
Amphidoxa  590,  594. 
Amphiestes  542. 
Amphiglossa  594. 
Amphimas  276. 
Amphithalea  281. 
Amphoranthns  200. 


Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas. 


Amphorchis  161. 
Amphorocalyx  419. 
Amygdalaeeae  256. 
Amygdalus  260. 
Anabasis  192. 
Anfikcampseros  205. 
Anacamptis  162. 
Anacardiaceae  9,  21, 

22,  30,  31,  346,  Tafel  82. 
Anacardium  347. 
Anacolosa  187. 
Anacyclus  610. 
Anagallis  446. 
Anaglypha  593. 
Anagyris  276. 
Ananas  129. 
Ananassa  129. 
Anaphalis  589. 
Anaphrenium  349. 
Anarrhinum  521,  523. 
Ariarthrosyne  299. 
Anastatica  232. 
Anastrabe  522. 
Anatherum  93. 
Anaxeton  590. 
AficalatUhua  545. 
Anchomanes  125. 
Anchusa  495. 
Ancistrocarpus  372. 
Ancistrochilus  168. 
Ancistrocladaceae 

69,  401. 
Aneistrocladus  402. 
Ancistrophyllum  119. 
AncistrophyUum  119. 
Ancislrorhynchus  169. 
Ancylanthus  550. 
Ancyloboihrya  466. 
Andira  309. 
Andrachne  342. 
Androcymbium  137. 
Andrographis  541. 
Andropogon  93. 
Androsace  446. 
Androsaemum  384. 
Androsiphonia  393. 
Andryala  578. 
Aneilema  130,  Tafel   16. 
Anemone  213,  Tafel  47. 
Anethum  435. 
Aneulophus  313. 
Angelonia  520. 
Angkalanthas  545. 
Angolaea  247. 
Angrecopsis  169. 
Angrecum  169. 
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Angrecum  168,  169. 
Angylocalyx  277. 
Anisacanthus  545. 
AnisarUhus  150. 
Aniseia  490. 
Aniserica  443. 
Anisochaeta  592. 
Anisochilus  505. 
Anisocycla  218. 
Anisomeles  508. 
Anisopappus  587. 
Anisophyllea  412. 
Anisopoda  439. 
Anisopus  481. 
Anisorhamphus  579. 
Anisostachya  543. 
Anisost igma  203. 
Anisotes  544. 
Anisothrix  592. 
Anisotome  486. 
Anisotome  486. 
Annesorhiza  435,  Tafel  120. 
Anogeissus  415. 
Anoiganthus  146. 
AnomalafUhus  443. 
Anona  219,  Tafel  49. 
Anona  221. 

A  n  o  n  a  c  e  a  e  26,  28,   44, 
45, 46, 58, 68. 218,  Tafel  49. 
Anonidium  221. 
Anonychium  264. 
Anopyxis  414. 
Ansellia  166. 
Anthaenantia  87. 
Anthagathis  261. 
Anthemis  610. 
Anthephora  89. 
Anthericopsis  130. 
Anthericum  140. 
Antherotoma  420. 
Anthistiria  93. 
Anthocleista  456. 
Antholyza  150. 
Antho8i)ernium  554. 
Anthospermum  554. 
Anthostema  331. 
Anthoxanthum  100. 
Anthoxanthum  100. 
Anthriscus  431. 
Anthriscus  438. 
Anthyllis  278^. 
Antiaris  179. 
Anticharis  519. 
Antidesma  343. 
Antinoria  104. 
Antirrhinum  521. 


Antirrhoea  548. 

Antithrixia  594. 

Antizoma  215. 

ArUoschmidtia  106. 

ArUrocaryon  350. 

Anubias  123. 

Anvillea  585.  586. 

ApakUoa  272. 

Apaloxylon  272. 

Apera  103. 

Aphanes  258. 

Aphania  362. 

Aphanocalyx  270. 

Aphanostylis  465. 

Aphehxis  586. 

Aphhia  397. 

Aphyllanthes  139. 

Apiaceae  427. 

Apicra  142. 

Apium  439. 

Apium  439. 

Apluda  91. 

A  p  o  c  y  n  a  c  e  a  e    57,    59, 

60,  62,  63,  68,  71,  72,  460, 

Tafel  130. 
Apodanthes  189. 
Apodocephala  590,  602. 
Apodolirion  146. 
Apodytes  356,  Tafel  85. 
Apodytes  356. 
Apollonias  225. 
Aponogeton  80,  Tafel  6. 
Aponogetonaceae  5, 

80,  Tafel  5. 
Aporrhiza  361. 
Apostellis  165. 
Aprevalia  268. 
Aptandra  187. 
Apleranthes  484. 
Aptosimum  519. 
Aquifoliaceae  64,  05, 

351.  I 

Aquilegia  213. 
Arabis  230,  231,  236. 
Arahis  231. 

Araceae3,  121,  Tafel  12. 
Arachis  286. 
A  r  a  1  i  a  0  e  a  e   46,   50,   71, 

425,  Tafel  119. 
Araliopsis  319. 
Araujia  475. 
Arbutus  442. 
Arceuthobium  184. 
Arceuthos  76. 
Arctiuni  584. 
Arctopus  429. 


Arctaheca  580. 

Arctotis  580. 

Ardisia  444,  445. 

Ardisiandra  446,  Tafel   123. 

Arduina  465. 

Areca  121. 

Arenaria  209. 

Arenaria  209. 

Argania  450. 

Argemone  228. 

Argomuellera  336. 

Argostema  563. 

ArgyrantJiemum  598. 

Argyreia  490. 

Argyreia  491. 

Argyrella  419. 

Argyrolobium  283,  284. 

Argyrostachys  197. 

Arisaema  125. 

Arisamm  125. 

Aristea  152. 

Aristea  152. 

Aristida  101. 

Aristolochia  189,  Tafel  38. 

Ari8tolocliiaceael9, 

189,  Tafel  38. 
Armeniaca  260. 
Armeria  447. 
Amebia  495. 
Amottia  163. 
Aroideae  121. 
Aroides  124. 
Arrhenatherum  105. 
AiToii'smithia  587,  589. 
Artabotrys  220. 
Artanema  525. 
Artemisia  599,  611,  612. 
Artemisiopsis  594. 
Arthraerua  197. 
Arthratherum  101. 
Arthraxon  92,  93. 
Arthrocarpum  292. 
Arthrochortus  96. 
Arthroenemum  194. 
Arthrolobium  280. 
Arthrophyüum  528. 
Arthrosolen  405. 
Arthrostylis  114. 
Artocarpus  179. 
Arum  125. 
Arundinaria  94. 
Arundinella  104. 
Arundo  107. 
Asaemia  612. 
Asclepiadaceae    68, 

71,    470,    Tafel    131. 
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Asclepias  478. 
Asckpias  478,  479. 
Ascolepis  115. 
Askidiosperma  128. 
Aspalathus  282,  283. 
Asparagus  138. 
Aspera  552. 
Aaperifoliaceae  492. 
Asperugo  496. 
Asperula  552. 
Asphodeline  140. 
Asphodelus  141. 
Aspidoglos^um  480. 
Aspilia  616. 
Assonia  379. 
Afitelia  142. 
Astephania    586. 
Astephanocarpa  595. 
AstephanuB  474. 
Aster  600,  606,  607. 
Aster  600. 
Afiteracantha  535. 
Asteranthe  221. 
AsterarUJiopsis  221. 
Aster iscus  587. 
Asterochaete  114. 
Asterolinum  446. 
Asterolinum  446. 
Asteropeia  383. 
Asterosperma  600. 
Asterothrix  578. 
Astiria  379. 

Afltragalus  289,  306,   309. 
Astrocarpus  245. 
Astrochlaena  491. 
Astropanax  426. 
Astydamia  434. 
Asystasia  541. 
Asystasia  540,  541. 
Asystasiella  541. 
Ataxia  100. 
Athamanta  437. 
Athamantha  432. 
Athanasia  611. 
Atheranihera  567. 
Athrixia  594. 
Atractocarpa  94. 
Atractogyne  559. 
Atractylis  580,  583. 
Atraphaxis  191. 
Atriplex  194. 
Atropa  513. 
Atropaceae  511. 
Atropis  111. 
Atroxima  329. 
Atylosia  303. 


Avbrya  313. 
Aucoumea  323. 
Audouinia  253. 
Augea  315. 
Aulacocalyx  548. 
Aulax  182. 
Autaya  515. 
Aulojusticia  543. 
Aulostephanus  485. 
Aulotandra  156. 
Auranliaceae  316. 
Aurelia  144. 
Anstralina  180. 
AtUunesia  601. 
Auxopus  164. 
Avellinia  109. 
Avena  103,  105,  111. 
Avenastrum  103. 
Averrhoa  311. 
Avicennia  499. 
Aviceps  160. 
Axonopus  88. 
Azadirachta  325. 
Azima  454. 
Azorella  428. 

Babiana  151. 
Baccaurea  343. 
Bachmannia  243. 
Bacopa  525. 
Badula  445. 
Baeometra  137. 
Baikiaea  274. 
BailUmeUa  448. 
Baissea  463. 
Bakerisideroxylon  449. 
Balanitis  314,  Tafel  73. 
Balanophora  189. 
Balanophoraceae 

18,  188. 
Balansaea  432. 
Ballochia  542. 
Ballota  509. 
Balsamea  323. 
Balsaminaceae    38, 

365,  Tafel  88. 
Balsamocitrus  320. 
Balsamodendron  323. 
Bambusa  95. 
Bambusa  95. 
Bandeiraea  266. 
Baphia  275. 
Baphiopsis  266. 
Barbacenia  148,  Tafel  20. 
Barbarea  237. 
Barberetta  143. 


8, 


Barbeuia  201. 

Barbeya  174. 

Barbeyastrum  419. 

Bariaea  161. 

Barleria  538. 

Barlia  162. 

Baronia  349. 

Barosma  318. 

Barringtonia  412,  Tafel  112. 

Barrowia  484. 

Barteria  393. 

Bartholina  163. 

Bartschia  514. 

Bartsia  514. 

Basananthe  399. 

Basella  205. 

Basellaceac  54,  205. 

Baseonema  470. 

Basilicum  504. 

Bassia  195. 

Bassia  450. 

Bataias  491. 

Batesanthus  471. 

Bathiaea  273. 

Baudouinia  269. 

Bauhinia  267,  Tafel  68. 

Baukea  300. 

Baumannia  549. 

Baumia  516. 

Beateonia  387. 

Beaumontia  463. 

Bechium  603. 

Beckera  88. 

Begonia  401,  Tafel  108. 

B  o  g  o  n  i  a  c  e  a  e     19,     53, 

401,  Tafel  108. 
Behnia  139. 
Beilschmiedia  225. 
Bclameanda  153. 
Bellardia  514. 
Bellevalia  136. 
Bellis  606. 
Bellium  606. 
Belmontia  458. 
Belonophora  548. 
Bembicia  395. 
Bevibycodxum  611. 
Bencomia  259. 
Benincasa  573. 
Berardia  255. 
B  e  r  b  e  r  i  d  a  c  e  a  e  23,  24, 

25,  214. 
Berberis  214. 
Berchemia  366. 
Berenice  251. 
Bcrgia  386,  Tafel  101. 
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Berkheya  581,  583,  584,  601. 

Berkheyopsis  581. 

Berlinia  273. 

Bemieria  225. 

Bereama  364,  Tafel  87. 

Bertiera  560. 

Berula  438. 

Berzelia  254. 

Berzdia  254. 

Beta  194. 

Betonica  509. 

Betulaceae  8,  18,  173. 

Biaram  126. 

Biasolettia  432. 

Bicomella  163. 

Bidens  614. 

Bifaria  184. 

Bifora  432. 

Bi  g  n  o  n  i  a  0  e  a  e    57,    62, 

63,  525,  Tafel  138. 
Biophytum  311,  Tafel  70. 
Biovillaria  532. 
Biscutella  240. 
Bisemila  306. 
Btsmarckia  118. 
Bivinia  394. 
Bivonaea  242. 
Bixa  389. 

B  i  X  a  c  e  a  e  27,  389. 
Bixaceae  389,  391. 
Blackwdlia  394. 
Blaeria  443. 
Blaeria  443. 
Blainvillea  616. 
Blastania  569. 
BlaUi  410. 
Blattiaceae  410. 
Bleekrodia  175. 
Blepharis  539. 
Blepharispermum  588. 
Blighia  361. 
Blighia  360. 
Blüum  195. 
Blumea  590,  591. 
Blyxa  83. 
Bobartia  153. 
Bocagea  220. 
Boeckeleria  114. 
Boehmeria  182. 
Boerhavia  200. 
Boissiera  106. 
Bojeria  593. 
Bolbophyllum  171. 
Bolbophyllum  170. 
Bolusanthus  277. 
Bolusia  281. 


Bombacaceae  38,  40, 
42,  67,  68,  375,  Tafel  94. 

Bombax  376,  Tafel  94. 

Bonamia  489. 

Bonaiea  162. 

Bonaveria  278. 

Bonjeania  280. 

Bonnaya  524. 

Bonniera  168. 

Boottia  84. 

Bopusia  517. 

Boraginaceae  492. 

Borago  495. 

Borassus  117. 

Borbonia  283. 

B  o  r  r  a  g  i  n  a  c  e  a  e  58,  59, 
64,  68,  492,  Tafel  133. 

Borraginoides  496. 

Borrago  495. 

Borreria  553. 

Boscia  243. 

Bosia  196. 

Bosqueia  179. 

Bosqueiopsis  179. 

Boswellia  323. 

Bothriocline  603. 

Bothriospermum  496. 

Botor  291. 

Botryceras  348. 

Boucerosia  484. 

Bouchea  498. 

Bougainvillea  200. 

Boussingaultia  205. 

Boutonia  538. 

Bowiea  134. 

Bowkeria  522. 

Bowleaia  428. 

Brabeium  182. 

Brachycarpaea  234. 

Brachycome  606. 

Brachycorythis  163. 

Brachycorythis  163. 

Brachyelytrum  101. 

Brachylaena  589. 

Brachymeris  612. 

Brachypodium  111. 

Brachyrhynchos  609. 

Brachysiphon  404. 

Brachystegia  272. 

Brachystelma  486. 

Brachystdma  486. 

Brachystelmaria  486. 

Brachystephanus  542* 

Brackenridgea  382. 

Bracteolaria  275. 

Bradburya  296. 


Bramia  525. 

Brandzeia  267. 

Brasenia  211. 

Brassica  235,  237. 

Brassica  235,  237. 

Brayera  258. 

Brazzeia  380. 

Brdimia  457. 

Bremontiera  293. 

Breonia  557. 

Breweria  489. 

Brexia  251,  Tafel  61. 

Breynia  345. 

Bricchettia  341. 

Bndelia  340. 

Brignolia  436. 

BriUantaisia  535. 

Briza  110. 

Brizopyrum  110. 

Brocchia  598. 

Brochoneura  223. 

Brochoneura  223. 

Bromeliaceae  6,    129. 

Bromus  105,  110. 

Broteroa  583. 

Broussonetia  177. 

Brownleea  160. 

Bnicea  322. 

Brn^gmansia  511. 

Bruguiera  413. 

Brunella  507. 

Bninia  254. 

Brunia  254. 

B  r  a  n  i  a  c  e  a  e  46,  47,  50, 
51,  61,  69,  71,  72,  '253, 
Tafel  64. 

Brunnichia  191. 

Brunsvigia  146. 

Bryodes  523. 

Bryomorphe  594. 

Bryonia  572. 

Bryonia  571. 

Bryonopsis  572. 

Bryophyllum  249. 

Bubania  447. 

Buhon  435. 
I  Bucculina  162. 
'  Buchenroedera  283. 

Buchholzia  243. 
I  Buchnera  515. 
!  Buchnerodendron  392. 
I  Buddleia  456. 

Buddleia  455. 
,  Buechnera  515. 
j  Buettneria  378. 
!  Buettneriaceae  376. 
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Buffonia  209. 
Buf ortest  ia  131. 
Bulbine  141. 
Bulbinella  141. 
BtUbophyllum  171. 
Bvibostylis  115. 
BuUiarda  249. 
Bunburya  558. 
Bunias  231. 
Buninin  438. 
Bunium  432,  438. 
Buphane  145. 
Bupleurum  431,  437. 
Burasaia  216. 
Burchellia  559. 
Burkea  267. 
Burmannia  159. 
Burmanniaceae  6,   159. 
Bumatastrum  504. 
Bumatia  81. 
Burseraceae     34,     35, 

322,  Tafel  76. 
Buser ia  551. 
Bussea  268. 
BtUayea  540. 
Butomaceae  5,  82. 
BtUomopsis  82. 
Butomus  82. 
Buttonia  516. 
But3a'08permum  450. 
Buxaceae  14.  345. 
Buxus  345. 
Byrsanthus  394. 
Byrsocarpus  261. 
Byrsophyllum  559. 
Bystropogon  510.     • 

Cacalia  609. 

Cacara  297. 

Cachrys  433. 

Ccuxyticia  415. 

Cactaceae  48,   70,  402. 

Cadaba  243. 

CadcUvena  155. 

Cadia  267,  276. 

Cadia  276. 

Cadiscus  617. 

Caesalpinia  269. 

Caesalpiniacme  262. 

Caesia  140. 

Cailliea  263. 

Cajanus  300,  303. 

Cakile  238. 

Caladium  123. 

Caladium  123. 

Calamagrostis  102. 


Calaminlha  509. 
Calamus  118. 
Calamus  118,  119. 
Calanda  549. 
Calanthe  168. 
Calantica  394,  395. 
CaUUhea  158. 
Calceolaria  390. 
Caldesia  82. 
Calendula  589,  596. 
Calepina  239. 
Calesiam  351. 
Calicorema  197. 
Calliandra  265. 
Callicarpa  500. 
CalHchilia  467. 
Calligonum  191. 
Callilepis  587. 
Callipeltis  552. 
Callitrichaceae    8, 

345. 
Callitriche  345. 
Callitris  76,  Tafel  2. 
Callopsis  124. 
Calluna  443. 
Calocrater  468. 
Calodendron  317. 
Cahdryum  326. 
Calonyction  491. 
Calophanes  536,  537. 
Calophyllum  385. 
Calopyxis  415. 
Calostephane  592. 
Calotropis  478. 
Calpocalyx  264. 
Calpumia  276. 
Calvaria  450. 
Calvoa  423. 
Calycopteris  415. 
Calycotome  285. 
Calyptrocarpus  614. 
Calyptrochilus  169. 
Calyptrotheca  244. 
Calysaccion  385. 
Calystegia  490. 
Camarotea  538. 
Camelina  232. 
Cameüia  383. 
Camillettgenia  161. 
Camoensia  276. 
Campanula  575. 
Campanulaceae   52, 

63,  70,  72,  573,  Tafel  149. 
Camphorosma  195. 
Campnosperma  »348. 
Camptocarpus  471. 


Camptolepis  362. 
Camptoloma  518. 
Camptostylus  392. 
Camjmlosus  97. 
Campylanthus  517. 
Campylochüon  415. 
Campylogyne  415. 
Campylostachys  498. 
Campylostemon  354. 
Cananga  221. 
Canarina  575. 
Canarium  323. 
Canarium  323. 
Canavalia  295. 
Candlaceae  390. 
Canephora  560. 
Canna  157. 
Cannabis  178. 
Cannaceae  5,  157. 
Cannomois  127. 
Canscora  459. 
Canscora  459. 
Cantharospermum  303. 
CarUhium  550. 
CarUuffa  268. 
Caopia  384. 
Caperonia  333. 
Capitanya  505. 
Capnophyllum  434. 
C  a  p  p  a  r  i  d  a  0  e  a  e  12,  15, 

23,  25,  27,  39,  40,  41,  42, 

67,  242,  Tafel  55. 
Capparidaceae  246. 
Capparis  244. 
Capraria  518. 
C  a  p  r  i  f  o  1  i  a  c  e  a  c?  70,  71, 

72,  564,  Tafel  145. 
Capsella  233,  242. 
Capsicum  513. 
Carallia  413. 
Caralluma  484. 
Carandas  465. 
Carapa  325,  327. 
Carapa  325. 
Carbenia  582. 
Cardamine  236. 
Cardanthera  535. 
Cardiochlamj^  489. 
Cardiogyne  177. 
Cardiospermum  358. 
Cardopatium  583. 
Carduncellus  582. 
Carduus  583. 
Carex  113. 
Carica  401. 
C  a  r  i  c  a  c  e  a  e  58,  67,  400. 
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Carissa  465. 
Carlina  583. 
Carolofrüsehia  532. 
Caroxylon  192. 
Carpacoce  553. 
CarpfM  114,  115. 
Carphalea  563. 
Carphalea  563. 
Carpodinus  464. 
Carpodinua  468. 
Carpodiptera  371. 
Carpolobia  329. 
Carpohbia  329. 
Carpolyza  145. 
Carponema  233. 
Carregnoa  144. 
Carrichtera  239. 
Carrtahia  326. 
Carthamus  582. 
Carum  438. 
Carum  438,  .439,  440. 
Carvalhoa  468. 
Caryophyllaceae  10, 

11,  17,  20,  22,  24,  54,  56, 

•205,  Tafel  46. 
CaryophyUus  417. 
Casearia  395. 
Cassia  269. 
Cassine  353. 
Cassine  353. 
Cafisinia  588. 
Cassinopsis  356. 
Casaipourea  413. 
Cassytha  225. 
Castalia  211. 
Castanea  174. 
Castilloa  179. 
Casuarina  171. 
Casuarinaceae  8,  171. 
Catabrosa  109. 
Catananche  579. 
Catapodium  111. 
Catha  352. 
Cathastrum  353. 
Catophractes  526. 
Caucalis  430. 
Caucalis  430,  432. 
Caucanthus  328. 
Caulinia  80. 
Cayaponia  569. 
Caylusea  245. 
CehaJtha  216. 
Cedrela  325. 
Cedrehceae  324. 
Cedrelopsis  324. 
Cedronella  506. 


Cedrus  76. 
Ceiba  376. 
Celastraceae    22,    24, 

29,  33,  39,  47,  49,  51,  52, 

351,  Tafel  83. 
Celastraceae  354. 
Celastrus  352. 
Celosia  199. 
Celsia  519. 
Celtis  175. 
Cenchrus  87. 
Cenia  598. 
Centaurea  582. 
Centauropsis  591. 
CenteUa  428. 
Centema  197,  198,  199. 
Centipeda  612. 
Centotheca  110. 
Centranthus  565. 
Centratherum  603. 
Centroplacus  393. 
Centrosema  296,  300. 
Centunculus  446. 
Cephaelis  556. 
Cephalandra  567. 
Cephalanthera  164. 
Cephalanthus  548,  557. 
Cephalaria  566,  Tafel  147. 
Cephalocroton  335. 
Cephalosphaera  223. 
Cephalostachyum  94. 
CephaloBtigma  576. 
Cerastium  209. 
Cerastium  209. 
Cerasus  260. 
Ceratandra  160. 
Ceratiosicyos  400. 
Ceratocaryum  127. 
Ceratocephalns  212. 
Ceratocnemon  238. 
Ceratonia  272. 
Ceratophorus  340. 
Ceratophyllaceae 

10,  212. 
Ceratophyllum  212. 
Ceratosepalum  373. 
Ceratostigma  447. 
Ceratotheca  530. 
Cerbera  466. 
Cercestis  124. 
Cercopetalum  243. 
Cereus  402. 
Cerinthe  494. 
Ceriops  413. 
Cerolepis  392. 
Ceropegia  485. 


Ceruana  604. 
Cervicina  576. 
Ceslkhia  167. 
Cestrum  512. 
Chadsia  307. 
Chaenorrhinum  521. 
Chaenostoma  523,  Tafel  137, 
Chaerophyllum  432. 
Chaeropkyllum  432. 
Chaetacanthus  536. 
Chaetacme  175. 
Chaetobromus  105. 
Chaetocarpus  340. 
Chaetosciadium  432. 
Chailleita  330. 
Chailldiaceae  330. 
Chalazocarpus  560. 
Chamaelea  316. 
Chamaemeles  257. 
Chamaemelum  610,  611. 
Chamaenerium  424. 
Chamaepeuce  583. 
Chamaerops  117. 
Cbamira  233. 
Chapeliera  559. 
Charadrophila  517. 
Charta  326. 
Charieis  606. 
Chasalia  556. 
Chasmanthera  217. 
ChasmarUhera  216. 
Cheiranthus  230. 
Cheirolaena  379. 
Cheirostylis  165. 
Chelidonium  228. 
Chenolea  195. 
Chenolea  195. 
Chenopodiaceae     7, 

10,  17,  191,  Tafel  40. 
Chenopodiaceae  200,  205. 
Chenopodina  192. 
Chenopodium  195. 
Chevreulia  594. 
Chilianthus  455. 
Chiliocephalum  594. 
Chilocalyx  244. 
Chionothrix  198. 
Chironia  460,  Tafel  129. 
Chlaenaceac    34,    36, 

41,  42,  369,  Tafel  91. 
Chlamydacanthus  541. 
Chlamydocsbrdia  545. 
Chlamydocarya  355. 
CMamydophora  611. 
Chlora  459. 
Chloridion  87. 
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Chloris  98,  Tafel  8. 
Chlorocodon  471. 
Chlorocyathus  472. 
Chtoromyritis  417. 
Chloropatane  224. 
Chlorophora  177. 
Chlorophytum  140. 
CMoropkytum  140. 
Chloryllis  298. 
Chomdia  558. 
Chondrilla  578. 
Chondrodendron  217. 
Choristylis  251. 
Choritaenia  433. 
ChiiBtiania  371. 
Chrozophora  333. 
Chrysalidocarptis  121. 
Chrysanthellum  606. 
Chrysanthemum     598,     611, 

612,  613. 
Chrysithrix  113. 
Chxysobalanus  260. 
Chrysocoma  605. 
Chrysocoma  606. 
Chrysophyllum  449. 
Chrysopogon  93. 
Chrysurus  101. 
Chymococca  407. 
Chytranthus  359,  360. 
Cicca  344. 
Cicendia  460. 
Cicer  280. 
Cichorium  580. 
Cienfuegosia  375. 
Cinchona  562. 
Cincinnobotrys  422. 
Cineraria  599,  609. 
Cimiamomum  226. 
Cimiamosma  390. 
Cipadessa  325. 
Circaea  423. 
Circinus  278. 
Cirrhopetalum  170. 
Cirsium  583,  584. 
Cissampelos  215. 
Cissampelos  215. 
Cissus  369,  Tafel  90. 
Cissus  369. 
C  i  8  t  a  c  e  a  e  27,  36,  38,  39, 

41,  388,  Tafel  103. 
Cistanche  531,  Tafel  140. 
Cistanthera  372. 
Cistus  388,  Tafel  103. 
CitruUus  573. 
Citrus  320. 
Cladanthus  609. 


Cladanthm  610. 
aadium  114. 
Chdosieyos  568. 
Cladostemon  243. 
Cladostigma  488. 
Claoxylon  337. 
CkUhrospermum  220. 
Clausena  320. 
aeanthe  152. 
Cleidion  337. 
Cleistachne  92. 
Cleistanthus  340. 
Cleistochlamys  221. 
Cleistopholis  221. 
aematis  213. 
Cleome  245. 
Oleome  244,  245. 
Cleomodendron  245. 
Cleonia  507. 

Clerodendron  500,  Tafel  134. 
Clerodendron  500. 
aethra  441. 

Clethraceae  42,  441. 
Cliffortia  259. 
ainogyne  158,  Tafel  25. 
Clinogyne  158. 
Clinopodium  509. 
aitandra  465,  Tafel  130. 
aitoria  296,  301,  305. 
ClUoria  296. 
Clivia  145. 
Cloiselia  584. 
Clusiaceae  383. 
Cluytia  338. 
Cluytiandra  344. 
Clypeola  231. 
Cnemidostachys  339. 
Cneoraceae  32,  316. 
Cneorum  316. 
Cnestis  262. 
Cnicus  582. 
Cnicus  583. 
Cnidium  435. 
Coccinia  567,  570. 
Coccobryon  172. 
Coccosperma  442. 
Cocculus  216,  217,  Tafel  48. 
Cocculus  217. 
Cochlanthus  473. 
Cochlearia  241. 
Cochlospermaceae 

27,  41,  389. 
Cochlospermum  389. 
Cockburnia  533. 
Cocos  119. 
Codon  492. 


Codonostigma  443. 

Codonura  463. 

Coelaohne  108. 

Coelachyrum  98. 

Coelanthum  204. 

Coelidium  282. 

Coelocarpus  498. 

Coelocaryon  223. 

Coffea  551. 

Cogniauxia  571. 

Cohnia  142. 

Coihstigma  443. 

Coinochlamys  45C. 

Coix  89. 

Cola  377. 

Colchicaceae  133. 

Colchicum  133. 

Coldenia  493. 

Colea  528. 

Coleonema  318. 

Coleotrype  131. 

Coleus  505. 

Colobachne  90. 

Colobanthus  209. 

Colocaaia  123. 

Colocynlhie  573. 

Colpias  521. 

Colpodium  102. 

Colpoon  185. 

Colubrina  367. 

Colutea  308. 

Coluieasirum  305. 

Colvillea  268. 

Combretaceae  17,  48, 

414,  Tafel  114. 
Combretaceae  226. 
Combretum  415,  Tafel  144. 
Combretum  415. 
Cometes  206. 
Cometia  343. 
Commelina  130. 
Commelinaceae    4, 

130,  Tafel  16. 
Commidendron  607. 
Commiphora  323. 
C  o  m  p  o  8  i  t  a  e  8,   10,   16, 

69,  576,  Tafel  150. 
Conchopetalum  363. 
Coniandra  569. 
Coniferae  75. 
Conium  433. 
Connaraceae    22,     45, 

55,  69,  260,  Tafel  67. 
I  Connarus  261,  Tafel  67. 
Conocarpus  416. 
Conomitra  475. 
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Conopharyngia  467. 
Conopodium  432. 
Conosapium  339. 
Conringia  237. 
Convolvulaceae     65, 

56,  60,  61,  63,  64,  66,  68, 

487,  Tafel  132. 
CJonvolvulua  490. 
Convolvulus  490. 
Ck)nyza  605. 
Copaiba  270. 
Ckjpaifera  270. 
Coplosperma  558. 
Corallocarpus  569. 
Corhularia  144. 
Corchorus  373. 
Cordeauxia  271. 
Cordia  493,  Tafel  133. 
Ck)rdyla  266. 
Cordyline  142. 
Cordylocarpus  235. 
Cordylogyne  480. 
Corema  346. 
Coreopsis  614. 
Coriandrum  432. 
Coriaria  346. 

Coriariaceae  44,  346. 
Coridothymus  510. 
Coris  446. 
Cornaceae    46,    49,    50, 

69,  440. 
Cornicina  278. 
Comulaca  193. 
Coraus  440. 
Coronilla  278. 
Coronopus  240. 
Corrigiola  207. 
Corycium  160. 
Corydalis  227. 
Corylus  173. 
Corymbis  165. 
Corymbium  602. 
Corymborchis  165. 
Corymbostachys  543. 
Corynanthe  562. 
Corynephorus  106. 
.Cosmos  614. 
Cossignia  363. 
Cossonia  234,  238. 
,  Costularia  114. 
Costus  155. 
CJotoneaster  256. 
Ck)tula   598,   599,    611,   612, 

613. 
Cotyledon  249. 
Cotylodiscus  362. 


Coula  187. 

Courbonia  243. 

Courrantiu  611. 

Courtoisia  115. 

Crabbea  539. 

Cracca  291. 

Crambe  238. 

Cranzia  319. 

Craspedorhachis  97. 

Craspidosperma  465. 

Crassocephalum  605. 

Crassula  249. 

Crassulaceae  44,  45, 
69,  248,  Tafel  60. 

Crassuvia  249. 

Crataegus  257. 

Crataeva  244. 

Craterispermum  550. 

Craterosiphon  406. 

Craterostemma  486. 

Craterostigma  524. 

Cremaspora  548. 

Cremocarpus  554. 

Crepis  579. 

Cressa  488. 

Crinum  147,  Tafel  19. 

Crioceras  468. 

Crithmum  435. 

Crocodiloides  581. 

Crocosmia  151. 

Crocus  149. 

Crocyllis  554. 

Crossandra  540. 

Crossonephclis  359. 

Crossopteryx  557. 

Crossostemma  399. 

Crossotropis  108. 

Crotalaria  282. 

Crolon  332. 

Crotonogyne  333. 

Ootonogynopsis  336. 

Crucianella  552. 

Cruciferae  13,  15,  21, 
22,  23,  25,  27,  29,  30,  33, 
34,  38,  228,  Tafel  54. 

Cnidia  272. 

Crupina  582. 

Crypsis  89. 

Oyptadenia  406. 

Oyptocarya  225. 

Ciyptogyne  448. 

Cryptolepis  474. 

Cryptolepis  473,  474. 

Cryptopus  168. 

Cryptosepalum  270,  273. 

Cryptostegia  472. 


Cryptostemma  580. 

Oryptostephanus  144. 

Cryptotaenia  438. 

Ctenium  97. 

Ctenolepis  569. 

Ctenomeria  334. 

Ctenophrynium  158. 

Ctenopais  98. 

Ctenorchis  169. 

Cubeba  172. 

Cucubalus  211. 

Cucumeropsis  568. 

Cucumis  569,  573. 

Cucurbita  570. 

Cucurbitaceae46,  47, 
48,  49,  51,  52,  53,  69.  70, 
71,  72,  566,  Tafel  148. 

Culcasia  124. 

CuUumia  581. 

CuUumiopsis  596. 

Cuminum  430. 

Cunonia  252. 

C  u  n  o  n  i  a  c  e  a  e  36,  42, 
252,  Tafel  63. 

Cupania  361,  362. 

Cuphea  408. 

Cuphocarpus  427. 

Cupressus  76. 

Cupuli ferae  173,  174. 

Curculigo  147. 

Curcuma  155. 

Curroria  473. 

Curtisia  440. 

Cuscuta  487. 

Cussonia  426,  Tafel  119. 

Cutandia  109. 

Cuviera  550. 

Cyamopsis  301,  304. 

Cyanastraceae  7.  132. 

Cyanastrum  132. 

Cyanella  148. 

Cyanopis  603. 

Cyanothyrsus  274. 

Cyanotis  131. 

Cyaianlhus  179. 

Cyathogyne  343. 

Cyathula  198. 

Cycadaceat  1,  74,  Ta- 
fel 1. 

Cycas  74. 

Cyclamen  446. 

Cyclantheropeis  567. 

Cyclea  215. 

Cyclocampe  114. 

C^clocarpa  288. 

Cyclocheilon  500. 
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Cyclonema  500. 

Cyclopia  275. 

Cycloptychis  234. 

Cyclostemon  344. 

Cycniopsis  515. 

Cycnium  515. 

C^onia  256. 

Cylicodiscus  265. 

Cylicomorpha  401. 

Cylindrocline  588. 

Cylindrolepis  115. 

Cyliitdropais  465. 

Cylista  299,  302. 

Cymbalaria  520. 

Cymbidium  170. 

Cymbopogon  93. 

Cymbosepalum  271. 

Cymodocea  80. 

Cynanchum  478. 

Cynanchum  477,  478. 

Cynara  583. 

Cynaropsis  583. 

Cynocrambaceae  17, 
200. 

Cynocrambe  200. 

Cynoclonum  478. 

Cynodon  97. 

Cynoglossum  496. 

Cynometra  272. 

Cynometra  271. 

Cynomoriaceae  17, 
425. 

Cynomorium  425. 

Cynorchis  161. 

Cynosorchis  161. 

Cynosunis  108. 

Cyperaceae2,  112,  Ta- 
fel 9. 

Cyperus  115. 

Cyphia  574. 

Cyphocarpa  198. 

Cyphochlaena  91. 

Cypholepis  98. 

Cypselodontia  592. 

Cyrtandreae  531. 

Cyrtanthus  147. 

Cyrtopera  167. 

Cyrtopodium  167. 

Cyrtosperma  122. 

Cyrtoxiphus  265. 

Cysticapnos  227. 

Cystistemon  494. 

Cytinaceae  189,  190. 

Cytinus  189. 

Cytisus  284,  285. 


Daboecia  442. 
Dactyliandra  571. 
Dactylis  110. 
Dactyloctenium  99. 
Dactylopetalum  413. 
Daemia  476. 
Dais  407. 

Dalbergia  292,  307. 
Dalechampia  334. 
Dalhousiea  275. 
Damapana  288. 
Damasonium  82. 
Damatris  580. 
Danais  562. 
Daniella  273. 
Danidla  274. 
Danthonia  105,  111. 
DarUhonta  104,  105. 
Daphne  407. 
Daphniphyllaceae  331. 
Daphniphyllum  340. 
Dasylepis  391. 
Dasysphaera  199. 
Dasystachys  140. 
Datura  511. 
Daubenya  134. 
Daacus  431. 
Daucus  430,  431. 
Debesia  140. 
Debregeasia  182. 
Decabelone  483. 
Decacerae  486. 
Decalepis  114. 
Decanema  476. 
Decanemopsis  476. 
Decaneurum  603. 
Deckenia  119. 
Deckera  578. 
Deeringia  199. 
Deguelia  306. 
Deidamia  398. 
Deinbollia  362,  Tafel  86. 
DeinbcHlia  362. 
Dekindtia  454. 
Delamerea  591. 
Delognaea  570. 
Delphinium  214. 
Delpydora  449. 
Demeusea  145. 
Demidium  590. 
Dendrocalamus  94. 
Dendrosicyos  568. 
Denekia  590,  591. 
Dermatobotrys  522.      * 
Deroemeria  162. 
Derris  306,  307,  309. 


Desbordesia  322. 
Deschampsia  106. 
Descurainia  230. 
Desmanthus  263. 
Desmazeria  110. 
Deamochaeta  198. 
Desmodium   291,    292,    290, 

300,  301. 
Desmodium  279. 
Desmonema  216. 
Desmophyllum  316. 
Desmo8tfiu;hya  99. 
Desmostachys  356. 
Desplatzia  372. 
Detarium  270. 
Däris  600. 
Deverra  439. 
Dewevrea  309. 
Dewevrella  461. 
Dewildemania  601. 
Dewindtia  270. 
Deyeuxia  102. 
Dialiopsis  364. 
Dialium  269. 
Dialypetalum  573. 
Dianella  139. 
DiarUhella  210. 
Dianthera  245,  543. 
Dianthoseris  579. 
Dianthus  210. 
Diapedium  545. 
Diaphycarptis  438. 
Diascia  520,  523. 
Diaspis  328. 
Diberara  255. 
Dicellandra  421. 
Diceratella  229. 
Dichaelia  486. 
Dichaelia  486. 
Dichaetanthera  419. 
Dichapetalaceae  33, 

36,  51,  60,  61,  66,  72,  330, 

Tafel  80. 
Dichapetalum  330,  Tafel  80. 
Dicheranthus  206. 
Dichilus  283. 
Dichondra  487. 
Dichostemma  331. 
Dichrocephala  604. 
Dichrostachys  263. 
Dicliptera  545. 
Dicliptera  545. 
Diclis  521. 
Dicoma  585. 
Dicoryphe  255. 
Dicraea  248. 
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Dicraea  248. 
Dicraeanthus  247. 
Dicraeopetalum  276. 
Dicranolepis  406. 
Dicranoiaenia  169. 
Dictyandra  560. 
Dictyochloa  107. 
Dictyosperma  120. 
Didelotia  272. 
Didelotia  272. 
Didelta  581,  584. 
Didesinus  238. 
Didierea  357. 
Didiereaceae  357. 
Didymocarpus  531. 
Didymodoxa  180. 
Diorama  151. 
Dieies  153. 
Digera  196. 
Digitalis  518. 
Digüaria  88. 
Dilatris  143. 
Dillenia  381. 
Dilleniaceae    44,    45, 

46,  380,  Tafel  97. 
Düobeia  182. 
Dimorphochlamys  571. 
Diniorphotheca  589, 594, 597, 

609,  617. 
Dinacria  249. 
Dirieba  99. 
Dinebra  99. 
Dinklagea  262. 
Dinophora  419. 
Dintera  523. 
Dioclea  286. 
Diodia  553. 
Dioncophyllum  394. 
Dionychia  420. 
Dioscorea  149,  Tafel  21. 
Dioscoreaceae  6,  148, 

Tafel  21. 
Dioscoreophylluni  218. 
Diosma  318. 
Diospyros  452. 
Diotis  610. 
Dipcadi  135. 
Diphaca  292. 
Diphasia  319. 
Dipidax  137. 
Diplachne  109. 
Diplachne  99,  108. 
Diplacrufn  112. 
Diplanthemum  372. 
Diplanthera  80. 
Diphchoniiim  203. 


DiplocrcUer  558. 
Diplocyathus  484. 
Diplolophium  437. 
Diplopappus  600. 
Diplorrhynchus  466. 
Diplospora  558. 
Diplostigma  477. 
Diplotaxis  235,  236. 
Dipsacaceae    70,    566, 

Tafel  147. 
Dipsacus  566. 
Dipterocarpaceae 

36,  386. 
Dipterocarpaceae  402. 
Dipteropeltis  488. 
Dipterygium  244. 
Diraehma  310. 
Dirichletia  563. 
Disa  161. 
Bisa  160,  161. 
Dischisma  519. 
Dischistocalyx  537,  538. 
Discocapnos  221, 
Discopodium  513,  Tafel  136. 
Disparago  593,  595. 
Disperis  160. 
Disperma  536. 
Dissomeria  392. 
Dissotis  419,  Tafel   116. 
Disteinonanthas  269. 
Distichocalyx  538. 
DiUelaama  358 . 
Dobera  454. 
Dohrowskya  573. 
Dodonaea  363. 
Dolichandrone  526. 
Dolichandrone  527. 
Dolicholus  292. 
Doliehometra  563. 
Doliehos  296,  298. 
Dolichos  298. 
Dombeya  379,  Tafel  95. 
Donaldsonia  398. 
Donax  107,  158. 
Dopatrium  524. 
DoratarUhera  519. 
Doratoxyion  364. 
Doria  601. 
Doronicum  608. 
Dorstenia    176,   Tafel   31. 
Doryalis  396. 
Doryanthes  147. 
Dorycnium  280. 
Dorycnopsis  278. 
Dovea  128. 
Dovyalis  396. 


Draba  232,  233,  241. 
Dracaena  143,  Tafel  18. 
Dracuneulus  125. 
Dregea  483. 
Drepanocarpus  307. 
Drimia  136. 
Drimiopsis  134. 
Droguetia  180. 
Droogmansia  279. 
Drosera  247,  Tafel  57. 
Droseraceae     24,    27, 

246,  Tafel  67. 
Drosophyllum  247. 
Drusa  428. 
Drymaria  208. 
Duboscia  372. 
Ducrosia  434. 
Dumasia  299. 
Duparquetia  269,  274. 
Duranta  498. 
Duvalia  484. 
Duvemoia  544. 
Dyerophyton  447,  Tafel  124. 
Dypaidium  121. 
Dypsis  120. 
Dyschoriste  537. 

Ebenaceae  61,  65,  66, 

451,  Tafel  126. 
Ebenus  305. 
Ebermaiera  534. 
Ecaslaphyüum  292. 
Ecballium  572. 
Ecbolium  545. 
Ecbolium  545. 
Echeveria  249. 
Echidnopsis  483. 
Echinaria  106. 
Echinodoms  81. 
Echindaena  88. 
Echinophora  431. 
Echinops  581. 
EchinopsUon  19i5. 
Echinopteris  328. 
Echinospermum  496. 
Echincthammis  399. 
Echinus  336. 
Echiochilon  494. 
Echium  494. 
Ecklonia  114. 
Eclipta  615. 
Eepoma  561. 
Ectadiopsis  474. 
Ectadium  472. 
Ectinocladm  463. 
Edithcolea  484. 
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Edwardia  377. 
Eenia  586. 
Egassea  380. 
Ehretia  493. 
Ehrharta  100. 
Eichhomia  131. 
Ekebergia  326,  327. 
Elaeagnaceae  10,  407. 
Elaeagnus  408. 
Elaeis  119. 
Elaeocarpaceae     35, 

40,  369. 
ElaeocarpuB  369. 
Elaeodendron  353,  Tafel  83. 
Elaeodendron  353. 
Elaeophorbia  332. 
Elaeoeelinum  430. 
ElaeosdinuM  430. 
Elatinaceae    42,    380, 

Tafel  101. 
Elatine  386. 
Elatinoides  520. 
Elatostema  181. 
Elegia  128. 
Eleocharis  116. 
Elepbantopus  602. 
Elephantorrhiza  265. 
Elettaria  156. 
Eleusine  99. 
Eleusine  99. 
Eliaea  384. 
Elkhryeum  586. 
Elionuras  93. 
EUertonia  469. 
Elsholtzia  506. 
Elymus  95. 
ElynaiUhus  113. 
Elytraria  534. 
Elytropappus  596. 
Elytrophonis  107. 
Embelia  445. 
Emex  190. 
Emicocarpus  479. 
Emilia  609. 
Eminia  298. 
E  m  p  e  t  r  a  c  e  a  e    13,    29, 

346. 
Empetrum  346. 
Empleuridium  317. 
Empleurum  317. 
Empogona  558. 
Enalus  84. 
Enantia  219. 
Enarthrocarpua  234. 
Encephalartos  74,  Tafel  1. 
Enchysia  574. 


Endacanthus  355. 
Endodesmia  385. 
Endonema  404. 
Endonenia  404. 
Endosiphon  538. 
Endotropia  478. 
Endymion  135. 
Englerastrum  505. 
Engleria  605. 
Englerodaphne  406. 
Englerodendron  273. 
Enicostemma  460. 
Enneapogon  102. 
Entada  265. 
Entandrophragma  324. 
Enteropogon  97. 
Enterospermum  558. 
Entoplocamia  99. 
Enydra  615. 
Epallage  616. 
Epaltes  590,  591. 
Ephedra  77. 
Ephippiandra  224. 
Epichstopelma  537. 
Epilobiom  424. 
Epilobium  424. 
Epimedium  214. 
Epinetnim  218. 
Epipactis  164. 
Epiphora  166. 
Epipogon  164. 
Epischoenus  114. 
Epitabema  559. 
Epithema  531. 
Eragrostis  109. 
Eragrostis  98,  99. 
Eranthemum  540. 
Erechthites  608. 
Eremia  443. 
Eremiopsis  443. 
Eremobium  230. 
Eremocblaena  370. 
Eremohena  370. 
ErenumuMtax  535. 
Eremopyrum  96. 
Eremospatba  118. 
Eremotbamnus  591,  601. 
Eriandrostachys  362. 
Eriantbus  92. 
Eribroma  377. 
Erica  443. 
Erica  443. 
E  r  i  c  a  c  e  a  e  55,  56,  59,  61, 

64,  65,  66,  67,  68,  72,  441, 

Tafel  121. 
Ericaceae  441. 


Ericinella  443. 
Erigeron  600,  605,  607. 
Erinacea  285. 
Erinus  518. 
Eriobotrya  257. 
Eriocaulaceae  4,  128, 

Tafel  15. 
Eriocaulon  129. 
Eriocepbalus  597. 
Eriochloa  87. 
Eriocoelum  360. 
Eriodendron  376. 
Erioglossum  358. 
Eriopborum  116. 
Eriosema  292,  293,  299,  303. 
Eriospermum  140. 
ErioBpbaera  595. 
Eriospora  112. 
Eriospora  112. 
Eriotbrix  608. 
Eritricbium  496. 
Erlangea  603. 
Emestimeyera  547. 
Erodiom  310. 
Erophaca  289. 
Erophüa  232. 
Eruca  237,  239. 
Erucaria  234,  235. 
Erucaria  235. 
Erucastrum  235. 
Ervatamia  468. 
Ervum  288. 
Eryngium  429. 
Erysimum  230. 
Erytbraea  458,  460. 
Ei^brina  301. 
Erythrocepbalum  585. 
Ei^brocblamys  503. 
Erythroeocca  337. 
Eiythropbloeum  267. 
Erytbropbysa  363. 
Erythropyxis  380. 
Erythrospermum  391. 
Erythrostictus  137. 
Erytbroxylaceae  21, 

23,  32,  37,  313,  Tafel  72. 
Erytbroxylon  313,  Tafel  72. 
Ethanium  157. 
Etbulia  602. 
Euadenia  244. 
Eucalyptus  416. 
Eucbaetis  318. 
Eucblaena  89. 
Eucblora  282. 
EucJasta  93. 
Euclea  452. 
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Euclidium  232. 

Eucomis  134. 

EudtarUhe  211. 

Eufragia  514. 

Eugenia  417,  Tafel  115. 

Eugenia  417. 

Eulalia  92. 

Eulenburgia  571. 

Eulophia  167. 

Eulophia  166,  170. 

Eulophidium  170. 

Eulophiella  167. 

Eulophiopsis  170. 

Eumorphia  610. 

Eupatorium  604. 

Euphorbia  332. 

Ewphorhia  332. 

Euphorbiaceae  8, 
12,  13,  14,  30,  36,  37, 
65,   330,   Tafel   81. 

Euphorbiaceae  345. 

Euphoria  361. 

Euphoria  360. 

Euphrasia  514. 

Eureiandra  571. 

Euryandra  571. 

Eurylobium  497. 

Euryops  608. 

Eustegia  479. 

Euthystachys  497. 

Euxolus  196. 

Evacidium  588. 

Evax  588. 

Evodia  317. 

Evolvulus  488. 

Evonymus  352. 

Exacum  458. 

Excoecaria  339. 

Exechostylus  548. 

Exocarpus  185. 

Exochaenium  458. 

Exomis  194. 

Faba  288. 
Fabaceae  262. 
Fabricia  292. 
Fadogia  549. 
Pagaceae  19,  174. 
Fagara  317. 
Fagelia  303. 
Fagonia  315. 
Fagopyrum  191. 
Faguetia  348. 
Falcaria  438. 
Falkia  487. 
Fanninia  480. 


11, 
59, 


Faroa  459. 

Fareetia  230,  233. 

Farsetia  230,  232. 

Faujasia  608. 

Faurea  183. 

Fedia  565. 

Feeria  576. 

Fegimanra  347. 

Felicia  600,  607. 

Ferdinandia  527. 

Feretia  558. 

Femandia  527. 

Femelia  557. 

Ferraria  153. 

Fenila  434. 

Ferula  435. 

Fenilago  435. 

Festuca  98,  99,   102,   111. 

Festuca  111. 

Fibigia  232. 

Ficalhoa  442. 

Ficaria  212. 

Ficinia  116. 

Ficinia  115. 

Ficoidme  202. 

Ficus  178. 

Fidelia  578. 

Filago  588. 

Filetia  541. 

Filicium  357. 

Filipendula  259. 

Fillaea  267. 

Fillaeopsis  264. 

Fimbristylis  115. 

Fingerhuthia  100,  107. 

Fintelmannia  112. 

Firmiana  377. 

Flabellaria  328. 

Flacourtia  396,  Tafel  105. 

Flacourtiaceae  12,14, 

15,  18,  23,  25,  27,  28,  48, 

391,  Tafel  105. 
Flacourtiaceae  451. 
Flagellaria  126. 
Flagellariaceae    4, 

126. 
Flagenium  560. 
Flanagania  477. 
Flaveria  617. 
Flemingia  293,  295. 
Fleurya  181,  Tafel  32. 
Floscopa  131. 
Flueggea  344. 
Fockea  481. 
Foeniculum  436. 
Foetidia  411. 


Forcipella  541. 
Forficaria  161. 
Forgesia  251. 
Forrestia  131. 
Forekohlea  180. 
Forsythiopsis  537. 
Fourcroya  147. 
Fradinia  610. 
Fragaria  259. 
FrancheteOa  437. 
Franchetia  255. 
Francoeuria  693. 
Frankenia  387. 
Frankenia  387. 
Frankeniaceae    27, 

387. 
Fraxinus  453. 
Freesia  150. 
Fresenia  605. 
Freylinia  522. 
Fritillaria  137. 
Fropiera  417. 
Fuchsia  424. 
Fugoaia  375. 
Fuirena  116. 
Fuirena  116. 
Fumana  388. 
Fumaria  227. 
Fumaria^eae  221. 
Funtumia  464. 
Furcraea  147. 

Gabunia  467,  469. 
Gaertnera  555. 
Gaertnera  329. 
Gagea  133,  137. 
Gagnebina  264. 
Gaillardia  617. 
Gaillonia  553. 
Galactia  299. 
Galactites  583. 
Galaxia  150. 
OaUdupa  308. 
Galega  287,  304. 
Galenia  204. 
Galeola  164. 
Galera  164. 
Galiniera  558. 
Galium  552. 
Galopina  554. 
Galphimia  328. 
Galpinia  409. 
Galtonia  136. 
Gamolepis  617. 
Gamopoda  216. 
Garcinia  384. 
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Gardenia  557. 
Garuleum  597,  598. 
Gasteria  141. 
Gastonia  427. 
Gastridium  102. 
Gusiridium  103. 
Gastrocotyle  496. 
Gastrodia  164. 
Gaudinia  96,  105. 
Gaudinia  96. 
Gazania  581. 
Geigeria  586. 
Geigeria  591. 
Geissaspis  287. 
Geissoloma  403. 
Gcissolomataceae 

15,  403. 
Geissorhiza  152. 
Gelonium  340. 
Oendarussa  543. 
Geniosporum  504. 
Geniostoma  456. 
Genipa  557,  559. 
Genista  285. 
Genlisea  532. 
Gennaria  163. 
G  e  n  t  i  a  n  a  c  e  a  e  57,   58, 

62,  63,  457,  Tafel   129. 
Genyorchis  170. 
Geocaryum  432. 
Geopanax  426. 
Geophila  556. 
Geosiris  152. 
G  e  r  a  n  i  a  c  e  a  e  29,  33,  34, 

35,  36,  310,  Tafel  69. 
Geraniaceae  311,  365. 
Geranium  310. 
GerardianeUa  517. 
Gerardiina  517. 
Gerardiopsis  519. 
Gerbera  584. 
Germanea  504. 
Geropogon  577. 
Gerrardanthus  667. 
Gerrardanthus  567. 
Gerrardina  394. 
Gesneraceae    57,    531, 

Tafel  141. 
Gesnouinia  180. 
GethyUis  146. 
Geum  259. 
Ghikaea  516. 
Gibbaria  589. 
Giesekia  202. 
Gigalobium  265. 
Giganthemum  276. 


Gigasiphon  266. 
,  Gilgia  333. 
'  Gilletiella  533. 
I  Girardinia  180. 

Givotia  338. 

Gladiolus  151. 

Glaucium  228. 

Gleditschia  268. 

Glia  439. 

Glinus  202. 

Glischrocolla  404. 

Globularia  533. 

Gkhularia  533. 

Globulariaceae   54, 
532.     * 

Gloriosa  138. 

Gloesocalyx  223,  Tafel  51. 

Glossochilus  539. 

Glossolepis  359. 

Glossonema  475. 

Glossonema  475. 

Glossopholis  218. 

Glossoatelma  480. 

Glossostephanus  480. 

Glumicalyx  518. 

Gluta  347. 

Glyceria  111. 

Glyceria  111. 

Glycideras  606. 

Glycine  295,  298,  300,  304. 

Glycosmis  319. 

Glycyrrhiza  287. 

Glyphaea  372. 

Gnaphalium  595. 

G  n  e  t  a  c  e  a  e  1,  77. 

Gnetum  77. 

Gnidia  405,  407. 

Gomphia  382. 

Gomphocalyx  552. 

Gomphocarpus  479. 

Gamphostigma  455. 

Gomphrena  196. 

Gonatopus  122. 

Gongrothamnus  601. 

Goniolimon  447. 

Gonioma  469. 

Gonospermum  611. 

Goodeniaceae  71,  576. 

Goodyera  165. 

Gorteria  581. 

Gosela  519. 

Gossypium  375. 

Gouania  368. 

Graderia  517. 

Gramineae    2,    84,    Ta- 
fel 8. 


Grammangis  170. 

Grammanthes  250. 

Grammatophyllum  170. 

Grammatotheca  573. 

GrancUeae  410. 

Grandidiera  392. 

Grangea  604. 

Grangeria  260. 

Grantia  593. 

Graptophyllum  542. 

Gravesia  422. 

Greenovia  249. 

Grevea  251. 

Grevdlina  326. 

Grewia  372,  Tafel  92. 

Gre\iiella  372. 

Grewiopais  372. 

Greyia  364. 

Grielum  256. 

Griffonia  266. 

Griffonia  260. 

Grisebachia  443. 

Grisollea  355. 

Grossera  333. 

Groesularia  250. 

Grossulariaceae  250. 

Groutia  186. 

Grubbia  186. 

Grubbiaceae  18,  185. 

Grumilea  556. 

Guaduella  95. 

Guadueüa  95. 

Guarea  325,  327. 

Guazuma  378. 

Guerkea  463. 

Guettarda  548. 

GueUarda  548. 

Guidonia  395. 

Guiera  415. 

Guilandina  269. 

Guizotia  614. 

Gundelia  581. 

Gunnera  425. 

Gutenbergia  602. 

Guthriea  400. 

Guttiferae   10,  20,  22, 

27,  29,  35,  36,  37,  41,  43, 

383,  Tafel  100. 
Guya  396. 
Guyonia  420. 
Guyonia  420. 
Gymnadenia  163. 
Gymnarrhena  588. 
Gymnema  481. 
Gymnocarpos  207. 
Gymnochilus  165. 
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Gymnodißcus  599. 
Gymnolaema  470. 
Gymnopentzia  612. 
Gymnopogon  98. 
Gymnosiphon  159. 
Gymnosporia  352. 
Gymnostephium  598. 
Gymnothrix  87. 
Gynandropsis  244. 
Cfynopogon  466. 
Gynura  605,  609. 
Gypsophila  210. 
Gyrocarpus  226. 

Habenaria  162. 
Habenaria  161,  163. 
HackdocMoa  91. 
Haemanthus  145. 
Haematostaphis  350. 
Haematoxylon  269,  271. 
Haemax  474. 
Haemodoraceae  4,  6, 

143. 
Haemodoraceae  132. 
Hagenia  258. 
Halimium  388. 
Halimus  203. 
Hallackia  163. 
Halleria  522. 
Hallia  290. 
Halocnemum  193. 
Halodule  80. 
Halogeton  193. 
Hahgeton  193. 
Halopegia  158. 
Halopeplis  193. 
Halophila  83. 
Halopynim  109. 
H  alo r r hag id ac e ae      ' 

17,    19,   47,   50,   424,   Ta- 1 

fei  118. 
Halorrhagidaceae  345.  ; 

Haloxylon  192.  \ 

Hamamelidaceae  14,' 

?0,  49,  255,  Tafel  65. 
Hamamelidaceae  186,  253. 
Haminatolobium  280. 
Hannoa  321. 
Haplocarpha  580. 
Haplocoelum  359. 
Haplodypsis  121. 
Haplophloga  120. 
Haplophyllum  316. 
Hardmckia  270. 
Hariota  402. 
Harmsia  379. 


Haronga  384. 
Harpachne  108. 
Harpagophytum  530. 
Harpagophytum  529. 
Harpanema  472. 
Harpechloa  97. 
Harpephyllum  351. 
Harpullia  363. 
Harrisonia  321. 
Hartogia  353. 
Harungana  384. 
Harveya  515. 
Haselhoffia  537. 
Hasskarlia  337. 
Haworthia  141. 
Haya  207. 
Haynaldia  96. 
Hebenstreit ia  519. 
Heberdenia  444. 
Heckeldora  325. 
Heckeria  172. 
Hedera  426. 
Hedychium  156. 
Hedyotis  564. 
Hedypnois  580. 
Hedysarum  306. 
Heeria  349. 
Heinekenia  279. 
Heinsenia  548. 
Heinsia  560. 
Heisteria  188. 
Hekistocarpa  564. 
Heleocharis  116. 
Heleochloa  100. 
Helianthemum  388. 
Helianthemum  388. 
Helianthus  616. 
Helichrysum  586,   588,   596. 
Heliconia  154. 
Helictonema  354. 
Helinus  368. 

Heliophila  233,  234,  Tafel  54. 
Heliotropium  493. 
Helipterum  586,  595. 
Helminthia  578. 
Helminthocarpum  278. 
Hehphyium  249. 
Helosciadium  439. 
Hemarthria  91. 
Hemerocallis  142. 
Hemicarex  113. 
Hemicarpha  114. 
Hemichlaena  115. 
Hemicrambe  234. 
Hemigraphis  537. 
Hemimeris  520. 


Hemiperis  161. 

Hemizygia  503. 

Hemprichia  323. 

Henonia  199. 

Henophyton  236. 

Henricia  607. 

Heptacyclum  217. 

Heptapleurum  426. 

Heracleum  434. 

Heracleum  434. 

Herderia  602. 

Heritiera  377. 

Hermannia  379. 

Hermas  428. 

Hermbstaedtia  199. 

Herminiera  288. 

Herminium  162. 

Hermodactylus  154. 

Hemandia  227. 

H  e  r  n  a  n  d  i  a  c  e  a  e  17, 46, 
226. 

Hemiaria  207. 

Herpestis  525. 

Herschelia  161. 

Hertia  600. 

Herya  353. 

Hesperantha  152. 

Hessea  145. 

Hetaeria  165. 

Heterachaena  579. 
I  Heteractis  598. 
!  Heteradelphia  537. 

Heteranthera  131. 
I  Heterochaenia  576. 
I  Heterochha  93. 

Heteroderis  578. 
I  Heterolepis  594. 
I  Heteromma  606. 
I  Heteromorpha  437. 
I  Heterophragma  527. 

Heteropogon  93. 

Heteropteris  328. 
,  Heteropyxis  416. 
1  Heterosicyos  571. 
j  Heumia  484. 

Heumiopsis  483. 
i  Hevea  335. 
I  Hewittia  490. 
'  Hexaglottis  153. 
I  Hexalobus  220. 
I  Hexastemon  443. 
I  Heywoodia  341. 
I  Hibbertia  381. 
I  Hibiscus  375. 

Hieracium  579. 
I  Hiemia  516. 
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ffierochloe  100,  105. 
Hildebrandtia  488. 
Himantochilus  544. 
Himantoglossum  162. 
Hinierhübera  232. 
Hippeastrum  144,  146. 
Hippia  599. 
Hippion  460. 
Hippobromus  363. 
Hippobromus  364. 
Hippocratea  354. 
Hippocrateaceae33, 

39,  353,  Tafel  84. 
Hippocrepis  278. 
Hippomarathrum  433. 
Hiptage  329. 
Hirpicinm  581. 
Hirschfeidia  235. 
Hirtella  260. 
HUzeria  323. 
Hochstetteria  585. 
Hoehnelia  602. 
Hoffmannseggia  267. 
Hohenackeria  437. 
Holalafia  463. 
Holarrhena  469. 
Holcus  105. 
Holmskioldia  500. 
HolmskioMia  500. 
Holocarpa  549. 
Holosteum  209. 
Holothrix  162. 
Holubia  530. 
Homalium  394. 
Homaiocenchms  85. 
Homeria  153. 
Homochaete  593. 
Homochroma  599. 
Homocnemia  215. 
Honckenya  373. 
Hoodia  483. 
Hoplestigma  451. 
Hoplestigmataceae 

58,  451. 
Hoplophyllum  603. 
Hordeum  95. 
Homea  362. 
Homungia  232. 
Hoslundia  504. 
Hounea  393. 
Hua  377. 
Huemia  484. 
Huemiopsis  483. 
Hufdandia  225. 
Hugonia  312,  Tafel  71. 
Humbertia  489. 


Humblotia  344. 
Humiria  313. 

Humiriaceae   32,   313. 
Humulus  178. 
Hunteria  466. 
Hura  339. 
Hussonia  234. 
Hutchinsia  232,  233,  242. 
Huttonaea  163. 
Hyacinthus  136. 
Hyaenanche  342. 
Hyalocalyx  398. 
Hyalocystis  489. 
Hybanthus  390. 
Hybophrynium  158. 
Hydnora  190. 

Hydnoraceae   18,   190. 
Hydrangea  250. 
Hydranthelium  524. 
Hydrilla  83. 
Hydrocaryaceae  423. 
Hydrocharis  84. 
Hydrochar\taceae 

5,  6,  83,  Tafel  7. 
Hydrocotyle  428. 
Hydrocotyle  428. 
Hydrolea  492. 
HydropeUis  211. 
Hydrophylax  552. 
Hydrophyllaceae63, 

492. 
Hydrosme  125,  Tafel  12. 
Hydrostachyaceae 

8.  248,  Tafel  59. 
Hydrostachys  248,  Tafel  59. 
Hydrotriche  524. 
Hygrocharis  487. 
Hygrophila  535. 
Hygrophila  535. 
Hylodendron  272. 
Hymenaea  274. 
Hymenocallis  144. 
Hymenocardia  343. 
Hymenocarpos  278. 
Hymenocnemis  555. 
Hymenodictyon  562. 
Hymenolepis  611. 
Hymenostegia  271. 
Hyobanche  515. 
Hyophorbe  120. 
Hyoscyamus  512. 
Hyoseris  579. 
Hypaelyptum  114. 
Hjrpecoum  228. 
Hyperaspis  503. 
Hypericineae  383. 


H ypericophyllum  617. 
Hypericum  384,  386. 
Hyperatelis  203. 
Hyphaene  118. 
Hypobathrum  560. 
Hypocalyptus  286,  294. 
Hypochoeris  578. 
Hypodematium  553. 
Hypodiscus  127. 
Hypoestes  542. 
Hypolaena  127. 
Hypolytrum  115. 
Hypoxidaceae  143. 
Hypoxis  147. 
Hypserpa  217. 
Hyptis  504. 
Hyssopus  509. 

larUhe  147. 

latrorrhiza  217. 

Iberis  240. 

Iboga  464. 

Icacina  355. 

I  c  a  c  i  n  a  c  e  a  e  12,  23,  55, 

354,  Tafel  85. 
Imcorea  445. 
Icomum  504. 
Idaneum  462. 
Ifloga  588. 
Ignatia  457. 
Hex  351. 
Ilicineae  351. 
Illecehraceae  206. 
Illecebrum  207. 
Illigera  226. 
Ilysanthes  524. 
Imbricaria  448. 
Imhofia  146. 
Impatiens  365,  Tafel  88. 
Imperata  92. 
Imperatoria  435. 
Indigofera  289,  291,  293,  294. 

298,  300,  302,  305,  308. 
Indigofera  281. 
Indokingia  427. 
Intsia  273. 
Intsia  273. 
Inula  593. 
locaste  613. 
Jodes  355. 
lonidium  390. 
lonopsidium  242. 
Iphigenia  137. 
Iphiona  592. 
Iphiona  592. 
Ipo  179. 
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Ipomoea  491. 

Ipomoea  490,  491. 

Iresine  196. 

Iridaceae  6, 149,  Tafel 22. 

Iris  154. 

Irvingia  322,  Tafel  75. 

Irvingia  322. 

Isachne  87,  104. 

Isatis  235,  239. 

Ischaemum  91. 

Ischnorus  95. 

Iseilema  93. 

Ismelia  598. 

Isnardia  423. 

Isochoriste  541. 

Isoglossa  544. 

Isolepis  116. 

l8olci)U8  574. 

Isolona  219. 

Isonema  461. 

Isothylax  248. 

Isotoma  574. 

Ixanthus  458. 

Ixia  151. 

Ixianthes  522. 

Ixora  551. 

yacaratia  401. 

Jacquemontia  490,  Tafel  132. 

Jaeggia  399. 

Jagera  362. 

Jambosa  417. 

Jamesbrittenia  523. 

Jardinea  91. 

Jasione  575. 

Jasmineae  452. 

Jasminum  453. 

Jasonia  593. 

Jatropha  338. 

JcUrorrhiza  217. 

Jaumea  617. 

Jaundea  261. 

JoUydora  261. 

J  u  g  1  a  n  d  a  c  e  a  e  16,  46, 
173. 

Juglans  173. 

Juncaceae  4,  132,  Ta- 
fel 17. 

Juncaginaceae  81. 

Jinicago  81. 

Juncellus  115. 

Juncus  132. 

Juniperus  76. 

Junodia  340. 

Jurinea  584. 

Jussieua  423,  Tafel  117. 


Justenia  561. 

Justicia  543,  Tafel  142. 

Justicia  543,  544. 

Kaempfera  156. 
Kalaharia  500. 
Kalanchoe  249,  Tafel  60. 
Kalanchoe  249. 
Kalbfussia  578. 
Kalidium  193. 
Kaliphora  440. 
Kanahia  480. 
Karlea  365. 
Kedrostis  569. 
Keitia  153. 
Kelleroma  315. 
KentrophyUum  582. 
Kentrosphaera  199. 
Keramanthus  399. 
Keraudrenia  377. 
Kemera  241. 
Kerneria  614. 
Kerstingia  548. 
Khaya  325. 
Kickxia  464. 
Kigelia  527,  Tafel  138. 
Kigelianthe  526. 
Kigelkeia  527. 
Kiggelaria  393. 
Kirkia  322. 
Kissenia  401. 
Kitchingia  249. 
Klainedoxa  322. 
Klattia  152. 
Kleinhofia  378. 
Kleinia  609. 
Knautia  566. 
Kniphofia  141. 
KnowÜonia  213. 
Kochia  195. 
Kochia  195. 

Koeleria  103,  109,  110. 
Koelpinia  580. 
Kolobopetalum  215,  218. 
Koniga  232. 
Korthalsella  184. 
Kosteletzkya  375. 
Kotschya  288. 
Kralikia  95. 
Kralikiella  95. 
Kraussia  558. 
Krebsia  479. 
Kremeria  238. 
Krubera  434. 
Kundmannia  436. 
Kyllinga  115,  Tafel  9. 


Labia tae    64,    68,  501, 

Tafel  135. 
Lablab  298. 
Labourdonnesia  448. 
Labramia  448. 
Laecodiscus  362. 
Laccosperma  119. 
Lachanodes  609. 
Lachenalia  135,  136. 
Lachnaea  406,  Tafel  110. 
Lachnocapea  231. 
Lachnospermum  586,  596. 
Lachnostylis  341. 
Lactuca  579. 
Lafuentea  518. 
LagarifUhus  480. 
Lagarosiphon  83. 
Lagenaria  571. 
Lagenias  458. 
Lageihocarpus  442. 
Lagenoi^ora  598. 
Laggera  601. 
Lagoecia  429. 
Lagoseris  578. 
Lagunaea  375. 
Laguncularia  414. 
Lagurus  102. 
Lamskrckia  101. 
Lamellisepalum  365. 
Lamium  508. 
LamprocaiUos  128. 
Lamprothamnus  548. 
Lampsana  580. 
Lanaria  147. 
Landolphia  465. 
Landolphia  465. 
Landtia  580. 
Lankesteria  536. 
Lannea  351,  Tafel  82. 
Lanneoma  351. 
Lantana  498. 
Lapeyrouöia  150,  Tafel  22. 
Lapiedra  145. 
Laportea  181. 
Lappa  584. 
Lappula  496. 
Lapsana  580. 
Lasianthera  356. 
Lasianthus  555. 
Lasiochloa  110. 
Lasiochloa  108. 
Lasiocladus  542. 
Lasiocorys  508. 
Lasiodiscus  367. 
Lasiopogon  594. 
Lasiosiphon  405. 
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Lasiospermum  610. 

Lasiostelma  486. 

Lashstelma  486. 

Latania  117. 

Lathriogyne  281. 

Lathyrus  277,  279,  288,  290, 
292,  305. 

Latipes  90. 

Launaea  579. 

Lauraceae  11,  224,  Ta- 
fel 52. 

Lauraceae  226. 

Laurembergia  425,  Tafel  118. 

Laurentia  574. 

Lauridia  353. 

Laurophyllus  348. 

Laurus  224. 

Lautem bergia  336. 

Lavalleopsis  187. 

Lavandula  502. 

Lavatera  374. 

Lavigeria  355. 

La^^onia  409. 

Lebeckia  282,  284. 

Lecaniodiscus  359. 

Lecanthus  181. 

LecorUea  554. 

L  e  c  y  t  h  i  d  a  c  e  a  e  19,  51, 
52,  73,  411,  Tafel  112. 

licea  368. 

Leersia  85. 

Lefebnria  435. 

Legendr ea  491. 

Leguminosae  12,  20, 
21,  22,  23,  25,  56,  262, 
Tafel  68. 

Leidesia  337. 

Leiocarpodicraea  248. 

LeiochJlus  551. 

Leiociusia  386. 

Leiothylax  248. 

Leiphaimos  457. 

Lemna  126. 

Lemna  126. 

Lemnaoeae  2,  126. 

l-^murorchis  170. 

Lens  288,  305. 

Lentibulariaceae 
55,  56,  532. 

Leonotis  508. 

Leontice  214. 

Leontodon  578. 

LeorUodon  580. 

Leontonyx  596. 

Leonums  508. 

Lepervenchea  169. 


Lepidagathis  539. 
Lepidium  239. 
Lepidobotrys  312. 
Lepidopironia  98. 
Lepidostephium  613. 
Lepidoturus  336. 
Lepigonnm  208. 
Lepironia  113. 
Lepistemon  491. 
Lepistemonopsis  491. 
Leptactinia  559,  560. 
Leptadenia  485. 
I^ptaleum  230. 
Leptaspis  85. 
Leptaulus  356. 
Lepterica  442. 
Leptocarpus  128. 
Leptocarydium  99. 
Leptochlaena  370,  Tafel  91. 
Leptochloa  98,  99. 
LeptoMoa  99. 
Leptocodon  575. 
Leptodesmia  291,  298. 
Leptolaena  370. 
Leptonemea  345. 
Leptonychia  378. 
Leptopaetia  472. 
Leptothamnus  604. 
Lepturus  96. 
Lerchia  192. 
Lereschia  438. 
Lessertia  305,  308. 
Letttibudesia  199. 
lieucadendron  183. 
Leuc<idendron  183. 
Leucaena  263. 
Leucanthemum  598. 
Leucas  508. 
Leucobarleria  538. 
Leucoium  145. 
Leucomphalus  275. 
Leucophrys  88. 
lieucosalpa  517. 
Leucosidea  258. 
Leucospermum  183,  Tafel  33. 
Leueosphaera  198. 
J^urocline  494. 
Leuzea  582. 
Leycesteria  565. 
Leyssera  587,  594. 
Libanotis  436. 
Lichtensteinia  437. 
Lichtensteinia  439. 
Lidbeckia  613. 
Liebrechtsia  297. 
Lightfootia  576,   Tafel    149. 


Thonner,  Blütenpflanzen  Afrikas. 


Ligusticum  435. 

I^agustrum  454. 

L  i  1  i  a  c  e  a  e    4,    133,    Ta- 
fel 18. 

Lilium  137. 

Limacia  217. 

I^maciopsis  217. 

Limeum  201,  Tafel  43. 

Limnanthemum  457. 

Limnophila  524. 

Limnophyton  82,  Tafel  6. 

Limodorum  164. 

Limonia  319. 

Limoniastrum  447. 

Limosella  525. 

L  i  n  a  c  e  a  e  30,  33,  35,  37, 
312,  Tafel  71. 

Liruiceae  313. 

Linaria  520. 

Linaria  520,  521. 
I  Linariopsis  529. 
I  Linconia  254. 
I  Lindauea  539. 

Lindenbergia  524. 

Lindemia  524. 
1  Linnaeopsis  532.-^  * 
I  Linociera  453. 

Linosyris  600. 

Linum  312. 

Linum  312. 

Liparia  281,  290. 

Liparis  166. 

Liparis  167. 

Lipocarpha  114. 

Lipotriche  616. 

Lippia  498. 

Liraya  533. 

Lissochilus  167. 

Listia  283. 

Listrostachys  169,  Tafel  26. 

Lit^nthus  135. 

Litchi  360. 

Lithospermum  495. 

Litogyne  590. 

Litorella  546. 

Litsea  225. 

Littonia  138. 

L  o  a  s  a  c  e  a  0  49,  51,  401. 

Lobelia  574. 

Lobelia  573. 

Lobeliaceae  573. 

Lobostemon  494. 

Lobostemon  494. 

Lobostephanus  476. 

Lobularia  232. 

Lochia  207. 
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Lochnera  468. 

Loddigesia  286,  294. 

Lodoicea  117. 

Loeflingia  208. 

Loesenera  271. 

Loewia  397. 

L  o  g  a  n  i  a  c  e  a  e  58,  60,  61, 

63,  67,  465,  Tafel  128. 
Lolium  96. 
Lomatophyllum  142. 
Lonas  610. 

Lonchocarpus  300,  308. 
Lonchophora  229. 
Tx»nchostoma  254. 
Lonicera  565. 
Lophacme  108. 
Lophiocarpus  195. 
Lophiocarpns  81. 
Lophira  382. 
Lopholaena  608. 
Lophospermum  523. 
Lophostephus  486. 
Lophostylis  330. 
Lophotocarpus  81. 
L  o  r  a  n  t  h  a  c  e  a  e  16,   17, 

46,  69,  184,  Tafel  34. 
Loranthus  184,  Tafel  34. 
Lortia  332. 

Lotononis  282,  283,  284. 
Lotus  279. 
Lotus  279. 
Lovoa  324. 
Loxostylis  349. 
I/ahinia  446. 
Ludia  396. 
Ludovicia  280. 
Ludwigia  423. 
Luffa  572. 
Lugoa  611. 
Lumnitzera  414. 
Lupinus  284. 
Lupsia  583. 
Luteola  246. 
Luzula  132. 
Lyallia  208. 
Lychnis  210,  211. 
Lychnodiscus  361. 
Lycium  513. 
Lycopersicum  513, 
Lycopus  510. 
Lygeum  85,  103. 
Lyperia  523.^ 
Lysimachia  446. 
Lytanthus  533. 
L  y  t  h  r  a  c  e  a  e  12,  16,  24, 

38,  40,  42,  408,  Tafel  111. 


Lythraceae  404,  410. 
Lythrum  409. 


Maba  452,  Tafel  126. 
Macaranga  334,  338. 
Macarisia  414. 
Machadoa  399. 
Mackaya  540. 
Mackenia  480. 
Maclura  177. 
Macnabia  443. 
Macowania  589. 
Macphersonia  361. 
Macrochaelium  113. 
Macrochloa  101. 
Macrolobium  270,  273,  274. 
MacTolotus  283. 
Macropdma  470. 
Macropetalum  482. 
Macroplectrum  168. 
Macropledrum  169. 
Macropodandra  346. 
MacTorhamnus  366. 
Macrorungia  543,  544, 
Macrosphyra  557. 
Macrostylis  318. 
Maerua  243. 
Maesa  444,  Tafel  122. 
Maesobotrya  343. 
Maesopsis  365,  366. 
Maesosphaerum  504.  , 
Mafekingia  471. 
Magnistipula  260. 
Magydaris  433. 
Mahernia  379. 
Mdhya  505. 
Maillardia  176. 
Mairia  599,  607. 
Majidea  363. 
Majorana  510. 
Makohoa  405. 
Malabaila  434. 
Malacantha  449. 
Malache  374. 
Maiachra  373. 
Malcolmia  230. 
Malcolmia  230. 
Mallotus  336. 
Malojie  373. 
Malouetia  461. 
M  a  1  p  i  g  h  i  a  c  e  a  e  30,  31, 

32,  327,  Tafel  78, 
Maltebrunia  85. 
Malvs  257. 
Malva  374. 


M  a  1  V  a  c  e  a  e  29,  31,  35, 
37,  40,  43,  64,  66,  68, 373, 
Tafel  93. 

Malvaceae  376. 

Malvastrum  374. 

Mamboga  562, 

Mammea  385. 

Mandragora  512. 

Mangifera  347. 

Mangifera  347. 

Manihot  340. 

Manisuris  91. 

Mannia  321. 

Manniclla  166. 

Manniophyton  332, 

Manotes  262. 

Manulea  523. 

Mapania  113. 

Mappa  334. 

Maprounea  339. 

Maranta  157. 

Marantaceae  5,  157, 
Tafel  25. 

Marantochloa  158. 

Marasmodes  612. 

Marcellia  199. 

Maresia  230. 

Mareya  335. 

Margaretta  479. 

Margotia  430. 

Marica  153. 

Marignia  323. 

Mariscus  115. 

Markhamia  527. 

Marlea  440. 

Marlothia  367. 

Marrubium  507. 

Marsdenia  483. 

Marsdenia  482. 

Marsea  605. 

Martynia  530. 

M  a  r  t  y  n  i  a  c  e  a  e  57,  530. 

Mascarenhasia  464. 
Maschalocephalus  129. 
Massonia  134. 
Mathurina  397. 
Matricaria  611,  613. 
Matthiola  229. 
MaUia  497. 
Mauloutohia  222. 
Maurandia  523. 
Maurocenia  353. 
Maximilianea  389. 
Mayaca  128. 
Mayacaceae  5,  128. 
Mayepea  453. 
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Mechowia  197. 
Mecomischus  610. 
Medemia  118. 
Medicago  303,  304. 
Medinilla  421. 
Medusagyne  383. 
Megaclinium  171. 
Megalochlamys  545. 
Megalopus  556. 
Megastoma  496. 
Meibomia  291. 
Meiocarpidium  221. 
Melandryum  211. 
Melanocenchris  98. 
Melanodendron  607. 
Melanodiscus  359. 
Melanoloma  582. 
Melanophylla  440. 
MelanoBelinum  430, 
Mdanoainapis  235. 
Melanosticta  267. 
Melanthera  616. 
MelarUhesiopsis  345. 
Melasma  517. 
Melasphaerula  151, 
Melastoma  419. 
Melastomataceae40, 

47,  52,  418,  Tafel  116. 
Melastomataceae  404. 
Melhania  379. 
MeUa  327. 
Mdia  325.  . 
M  e  1  i  a  c  e  a  e  26,  29,  31,  33, 

35, 39, 58,  66, 324,  Tafel  77. 
Meliantliaceae28,  38, 

39,  364,  Tafel  87. 
Melianthus  ^64. 
MeHca  103,  109. 
Melicocca  364. 
Melicope  317. 
Melüotus  303,  304. 
Melinis  88. 
Melissa  509. 
Melissea  513. 
Melittacanthus  544. 
Mellera  535. 
Melocanna  94. 
Melochia  379. 
Melolobium  283. 
Melothria  568. 
Memccylon  418. 
Menabea  471. 
Meniocus  231. 
Menispermaceae    16, 

21,  44,  214,  Tafel  48. 
Menodora  453. 


Mentha  511.  - 
Merciera  575. 
Mercurialia  337. 
Merendera  133. 
Meriandra  506. 
Meridiana  581. 
Meringurus  96. 
Merremia  490. 
Merremia  490. 

Mesanthemum  129,  Tafel  15. 
Mesembriaceae  202. 
Mesembrianthemum  203. 
Mesogramma  609. 
Mesogyne  176. 
Mespilodaphne  226. 
Mespilus  257. 
Metalasia  596. 
Methyscophyllum  352. 
Metrosideros  416. 
Metroxylon  118. 
Metzleria  574. 
Meum  435. 
Mezierea  401. 
Mezoneurum  268. 
Mibora  100. 
Micractis  615. 
Micranthus  150. 
MicrarUhtis  536. 
Micrargeria  517. 
Micraster  486. 
Microbambiis  95. 
Microcala  460. 
Microcalamus  93. 
Microcharis  290. 
Microchloa  97. 
Micrococca  337. 
Microcodon  574. 
Microderis  578. 
Microdesmis  338. 
Microdon  519. 
Microdracoides  112. 
Mieroglossa  604. 
Microlecane  614. 
Microloma  474. 
Microlonchus  582, 
Micromeria  509. 
Micronychia  348. 
Micropns  588. 
Microrhynchus  579. 
Microsteira  329. 
Microstephanus  474, 
Microstephium  580. 
Microstylis  166. 
Microtrichia  604. 
Miersiophytura  216. 
Mikania  603. 


Milium  101. 

Milla  133. 

Millettia  307,  309. 

MiUina  578. 

Mimetes  183. 

Mimosa  263. 

Mimosactae  262. 

Mimulopsis  537. 

Mimulus  525. 

Mimusops  448,  Tafel  125. 

Minuartia  209. 

Minurothanmus  592. 

Mirabilis  200. 

Mitolepis  473. 

Mitracarpus  553. 

Mitragyne  562. 

Mitratheca  564. 

MUriastigma  559. 

Mniothamnea  254. 

Mocquerysia  394. 

Modecca  399. 

Modiola  374. 

Moehringia  209. 

Moenchia  209. 

Moghania  293. 

Mohlana  201. 

Molinaea  362. 

Molineria  104. 

Molinia  109. 

Mollera  592. 

MoUinedia  224. 

MoUugo  203. 

Moluccella  508. 

Momordica  568,  572,  Ta- 
fel 148. 

Monachochlamys  534. 

Monachyron  88; 

Monadenia  161. 

Monadenium  332. 

Monanthes  249. 

Monanthotaxis  220. 

Monarrhenus  590,  591. 

Monechma  543. 

Monelytruni  89. 

Moneiüeles  588. 

Monerma  95.     • 

Monetia  454. 

Moniera  525. 

Monimia  224. 

Monimiaceae  11,  16, 
223.  Tafel  51. 

Monixus  169. 

Monizta  430. 

Monochilus  165. 

Monochoria  132. 

Monodora  218. 

42* 
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Begister. 


Monodora  219. 

Monopetalanthus  270. 

Monoporus  444. 

Monopsis  573. 

Monoptera  598. 

Monotes  386. 

Monothecium  542. 

Morwtris  162. 

Monsonia  311,  Tafel  69. 

Monsonia  311. 

Montbretia  151. 

Montia  205. 

Montinia  251. 

M  o  r  a  c  e  a  e  8,  9,  11,  17, 
175,  Tafel  31. 

^loraea  153. 

Morelia  560. 

Morettia  230. 

Moricandia  234,  236. 

Morinda  551. 

Moringa  246. 

Moringaceae    25,    246. 

Morphixia  151. 

Morus  177. 

Moschosma  504. 

Mostuea  456. 

Mostuea  456. 

Motendra  463. 

Msuata  602. 

Mucizonia  249. 

Mucuna  286. 

Mukia  568. 

Mundia  330. 

MuruUia  330. 

Mundulea  280. 

:Muraltia  330. 

Muricaria  238. 

Murraya  320. 

Musa  154. 

Musaceae  6,  154,  Ta- 
fel 23. 

Musanga  177. 

Mußcari  136. 

Mussaenda  561,  563. 

Musschia  574. 

Myagram  238. 

Myaris  320. 

Myconia  598. 

Myonima  551. 

M  y  o  p  o  r  a  c  e  a  e  60,  62, 
64,  545. 

Myopomm  546. 

Myosotis  494. 

Myosurandra  253. 

Myosurus  212. 

Myrianthemum  421. 


Myrianthus  178. 

Myrica  173,  Tafel  29. 

M  y  r  i  c  a  c  e  a  e   7,   9,   172, 

Tafel  29. 
Myricaria  388. 
Myriogyne  612. 
Myriophylliun  425. 
Myristica  222. 
Myristica  223.  . 
MyristicaceaelO,  222, 

Tafel  50. 
Myrosma  158. 
Myrothamnaceae    8, 

253. 
M3rrothamnus  253. 
Myroxylon  396. 
Myrsinaceae     24,     56, 

70,  444,  Tafel  122. 
Myreine  445. 
Myrsine  444,  445. 
Myrstiphyllum  556. 
Myrtaceae   39,   40,   49, 

51,  52,  73,  416,  Tafel  115. 
MyrtcLceae  411. 
Myrtus  418. 
Mystacidiiim  169. 
Mystacidium  169. 
Mystropetalon  188. 
Mystroxylon  353. 

Nageia  75. 

Naiadaceae  2,  3,  80. 
Naiadaceae  78,  80,  81. 
Naias  80. 
Nanolirion  140. 
Nanostelma  477. 
Napoleona  411. 
Narcissus  144. 
Nardurtis  98. 
Naregamia  326. 
Nasturtiopais  237. 
Nasturtium  237,  241. 
Nastus  94. 
NakUia  364. 
Naihusia  453. 
Nauclea  557. 
Natu^lea  562. 
Nazia  89. 

Nectaropetalum  312. 
Nelanaregam  326. 
Nelsonia  534. 
Nematostylis  647. 
Nemesia  521. 
Nemia  523. 
Nenax  553. 
Neoharonia  290. 


Neobenthamia  166. 
Neobolusia  163. 
Neoboutonia  336. 
Neodypsis  121. 
Neogoetzea  340. 
Neoluederitzia  315. 
Neomuellera  505. 
Neophloga  121. 
Neorautanenia  299. 
Neoschimpera  554. 
Neoschumannia  485. 
Neotinea  161. 

Nepenthaceael4,  246. 
Nepenthes  246. 
Nepeta  506. 
Nephelium  360. 
Nephdium  360,  361. 
Nephrophyüum  487. 
Nephrosperma  120. 
Nephthytis  124. 
Neptunia  263. 
Nerine  146. 
Nerium  462. 
Nerophila  420. 
Nertera  554. 
Nervilia  165. 
Nesaea  410,  Tafel  111, 
Nesiota  367. 
Neslia  231. 
Nesodaphne  225^ 
Nesogenes  499. 
Nesogordonia  383. 
Nestlera  594. 
Neumannia  397. 
Neuracanthus  538. 
Neurada  256. 
Neurocarpaea  563. 
Neuropeltis  488. 
Neurotheca  459. 
Newbouldia  526. 
Newtonia  264. 
NewUmia  601. 
Neyravdia  107. 
Nicandra  511. 
Nicodemia  456. 
Nicolaia  156. 
Nicolasia  591. 
Nicoteba  544. 
Nicotiana  512. 
Nidorella  605. 
Niebuhria  243. 
Niedenzua  334. 
NigeUa  213. 
Nirarothamnus  437. 
Nitraria  314. 
Nivenia  152. 
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Nivmia  183. 
Noaea  193. 
Nolletia  604. 
Noltia  366. 
Nomaphila  535. 
Nonnea  495. 
Nopalea  403. 
Normania  513. 
Noronhia  453. 
Northea  448. 
Noteiaea  453. 
Nothosaerua  198. 
Nothoscordum  133. 
Nothospondias  350. 
Notobasis  583. 
Notobuxus  346. 
Notoceras  229. 
Notonia  609. 
Notosceptrum  141. 
Nucularia  193. 
Nuphar  212. 
Nuxia  455,  Tafel  128. 
Nyctaginaceae  9, 

54,  199,  Tafel  42. 
Nymania  326. 
Nymphaea  211. 
Nymphaea  212. 
Nymphaeaceael6, 

42,  43,  53,  211. 

Oberonia  167. 

Obetia  181. 

Obione  194. 

Ochna  382,  Tafel  98. 

O  c  h  n  a  c  e  a  e   24,   26, 

43,  381,  Tafel  98. 
Ochocoa  222. 
Ochradenus  245. 
Ochrocarpus  385. 
Ochronerium  463. 
Ochrosia  465. 
Ochthocosmus  312. 
Ochthodium  240. 
Ocimnm  503. 
Ocimum  503. 
Ocotea  226,  Tafel  52. 
Octodon  553. 
Octoknema  187. 
Octolepis  405. 
Octolobus  376. 
Odina  351. 
Odontelytrum  86. 
Odontites  514. 
Odontospermum  587. 
Odyendea  321. 
Oedera  610. 


10. 


41, 


30, 


Oenanthe  436. 

Oenothera  424. 

Oenothera  424. 

0  e  n  o  t  h  e  r  a  c  e  a  e  19,  49, 
52,  423,  Tafel  117. 

Oeonia  169. 

Oftia  546. 

Olacaceae  12,  18,  19, 
23,  24,  31,  47,  50,  56,  71, 
186,  Tafel  37. 

Olacaceae  186,  354,  380. 

Olax  187,  Tafel  37. 

Oldenbiirgia  585. 

Oldenlandia  564. 

Oldenlandia  564. 

Oldfieldia  342. 

Olea  454. 

Oleaceae  8,  14,  33,  59, 
60,  63,  452,  Tafel  127. 

Oligocarpus  589,  596. 

Oligodöra  611. 

Oligogynium  124. 

Oligomeris  245,  Tafel  56. 

Oligostemon  269. 

Oligothrix  608. 

Olinia  404. 

O  1  i  n  i  a  c  e  a  e  51,  404. 

Olyra  86. 

OmnuUodium  160. 

Omphalea  339. 

Omphalocarpum  450. 

Omphalodes  496. 

Omphalogonus  472. 

Omphalopappus  601,  616. 

Onagra  424. 

Onagraceae  423. 

Oncinema  480. 

Oncinotis  462. 

Oncoba  392. 

Oncocalamus  118. 

Oncostemma  481. 

Oncostemon  445. 

Ondetia  586. 

Ongokea  187. 

Onobrychis  305. 

Ononis  277,  285,  287,  290, 
301. 

Onopordon  583. 

Onosma  495. 

Operculina  490. 

Ophiocaulon  399. 

Ophiurus  91. 

Ophrys  162. 

Opilia  186,  Tafel  36. 

O  p  i  1  i  a  c  e  a  e  21,  186,  Ta- 
fel 36. 


Oplißmenus  87. 
Opuntia  403. 
OpurUia  403. 
Orchidaceae     2,     159, 

Tafel  26. 
Orchipeda  467. 
Orchis  162. 
Orchis  162. 
Oreacanthus  542. 
Oreobambus  94. 
Oreobliton  195. 
Oreodaphne  226. 
Oreograstis  115. 
Oreosyce  568. 
Orestia  166. 
Orfilea  336. 
Oricia  319. 
Onganum  510. 
Origanum  510. 
Orlaya  430. 
Ormenis  610. 

Ormocarpum  292,  301,  306. 
Ormosia  275. 
Omithogalnm  135. 
Omithoglossuni  137. 
Omithopus  280. 
Orobanchaceae    57, 

531,  Tafel  140. 
Orobanche  531. 
Orobus  277. 
Oropetium  95. 
Orothamnus  183. 
Orphium  460. 
Ortegia  208. 
Orthanthera  484. 
Orthochilus  167. 
Orthogoneuron  422. 
Orthogynium  217. 
Orthosiphon  503. 
Orygia  202. 
Oryza  85. 
Oryzopsis  101. 
Osbeckia  420. 
Osbeckia  420. 
Osmites  587. 
Osmitopsis  587. 
Osteospermum  589,  596. 
Osterdamia  90. 
Ostryocarpus  309. 
Osyridicarpus  185. 
Osyris  185,  Tafel  35. 
Othonna  601. 
Othonnopsis  600. 
Otiophora  554. 
Otocarpus  238. 
Otochlamys  612. 
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Otomeria  563. 
Otoptera  297. 
Otospermum  611. 
Otostegia  509. 
Ottelia  84,  Tafel  7. 
Oubangia  380. 
Oudneya  236. 
Ouratea  382. 
Ouret  197. 
Ourouparia  557. 
Ouvirandra  80. 
O  X  a  1  i  d  a  c  e  a  e  32,  37,  42, 
65,  66,  67,  311,  Tafel  70. 
Oxalis  311. 
Oxalis  311. 
Oxyanthus  559. 
Oxygonum  191,  Tafel  39. 
Oxygyne  159. 
Oxymüra  219,  221. 
Oxystelma  475,  480. 
Oxystigma  270. 
Oxytenanthera  94. 

Pachira  376. 
Pachites  161. 
Pachycarpus  479. 
Pachylobus  323,  Tafel  76. 
Pachypodanthium  221. 
Pachypodium  461. 
Pachyrhynchus  596. 
Paehyrrhizus  297. 
Pachystela  449. 
Pachystigma  549. 
Pachystoma  168. 
Pach3rtrophe  177. 
Pacourea  465. 
Paederia  554. 
Paeonia  213. 
Paepalanthus  129. 
Paepalanthus  129. 
Paivaeusa  342. 
Palaquiiun  451. 
Palisota  130. 
Palissya  336. 
Paliurus  367. 
Pallenis  587. 
Palmae  5,  116,  Tafel  10, 

11. 
Palmstnickia  233. 
Panax  427. 
Pancovia  358. 
Pancratium  144. 
Pandanaceae     2,     78,  i 

Tafel  3.  1 

Pandanus  78,  Tafel  3. 
Pandiaka  197.  1 


Pandorea  627. 
Panicum  88. 
Panicum  88. 
Papaver  228. 
Papaveraceae  20,  23, 

26,   227,   Tafel  53. 
Papaya  401. 
Papayaceae  400. 
Papüionaceae  262. 
Pappea  360. 
Pappophorum  102,  106. 
Paraearyum  497. 
Paracephaelis  557. 
Paracolea  527. 
Paradenocline  336. 
Paragenipa  560. 
Paragophyton  549. 
Paranomus  183. 
Parapodium  476. 
Parasia  458. 
Para^rarUhus  573. 
Parasystasia  541. 
Parentucellia  514. 
Parietaria  180. 
Parinari  260. 

Parinarium  260,  Tafel  66. 
Paritium  375. 
Parkia  263. 
Parhia  264. 
Parkinsonia  267. 
Parochetus  281,  295. 
Parolinia  229. 
Paronychia  207. 
Paronychieae  206. 
Paropsia  393. 
Paropsiopsis  393. 
Parqueiina  471. 
Partheniiun  597. 
Pasaccardoa  585. 
PascharUhus  399. 
Paspalum  87. 
Passerina  407. 
Passiflora  399. 
Pa8sifloraceael2, 26, 

28,   398,   Tafel    107. 
Passifloraceae  400. 
Pastinaca  434. 
Pastorea  242. 
PaUara  445. 
PauUinia  358. 
Paulowilhelmia  535. 
Pauhwilhdmia  537. 
Pauridia  143. 
PaUridiantha  561. 
Pavetta  551,  Tafel  144. 
Pavonia  374,  Tafel  93. 


Paxia  261.  " 

Paxiodendron  2r24, 
Payena  451. 
Payera  562. 
Pechuel-Loeschea  59L 
Pectinaria  483. 
Pectinaria  169. 
P  e  d  a  1  i  a  c  e  a  e  55,  60,  61, 

62,  65,  66,  528,  Tafel  139. 
Pedaiiaceat  530. 
Pedaliophytum  529. 
Pedidium  529. 
Pedalium  529. 
Peddiea  405. 
Pedicellaria  244. 
Pedicularis  514. 
Pedilanthus  331. 
Pedroaia  279. 
Peganum  314. 
Peglera  322. 
Pegolettia  684,  693. 
Peireskia  402. 
Pelargonium  310. 
Pelea  317. 
Peliostomum  519. 
Pelletiera  446. 
Peltophonim  268. 
PeUophorum  268. 
Pemphis  409. 
Penaea  404. 
Penaeaceae     16,     403, 

Tafel  109. 
Penaeaceae  403. 
Penianthus  216. 
Penicillaria  87. 
Pennisetum  87. 
PetUabrachium  341. 
Pentacarpaea  662. 
Pentaclethra  262. 
Pentadesma  385. 
Pentadiplandra  371. 
Pentagonia  611. 
Pentaioncha  561. 
Pentameris  104. 
Pentanisia  549. 
PerUanopais  664. 
Pentarrhinum  477. 
Pentas  663. 
Pentaschistis  104. 
Pentasticha  116. 
PerUatrichia  593. 
Pentatropis  477. 
Penthea  161. 
Pentodon  564. 
Pentopetia  473. 
PerUopetia  473. 
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Pentopetiopsis  473. 
Pentzia  612. 
Peperomia  171. 
Peplidium  624. 
Peplis  408. 
Peponia  570. 
Peponitim  570. 
Perdicium  584. 
Pergularia  482. 
Perianthostelma  477. 
Perichasma  216. 
Perichlaena  526. 
Perideraea  610. 
Periestes  542. 
Perigloßsum  480. 
Perinerion  463. 
Peripeplus  555. 
Periploca  471,  472. 
Periphcaceae  470. 
Peristrophe  545. 
Peristylus  161. 
Periihryx  471. 
Perotis  90. 
Perotriche  595. 
Perralderia  593. 
Pemera  322. 
Persea  226. 
Persea  226. 
Persica  260. 
PerviUaea  482. 
Petalacte  588. 
Petalactclia  588. 
Petalidium  536. 
Petalidium  536. 
Petalodiscus  341. 
Petalonema  422. 
Petasites  600. 
Petersia  412. 
Petrobium  597. 
Petrophyes  249. 
Petroselintim  439. 
Petroselinum  440. 
Peucedanum  435. 
Peucedanum  434,  435. 
Peyrousea  611. 
Phaca  289. 
Phaenocoma  590. 
Phaenohoffmannia  283,  294. 
Phaeocephalus  617. 
Phaeomeria  156. 
Phaeoneuron  422. 
Phaeopappus  582. 
Phaeoptilon  200. 
Phagnalon  595,  608,  616. 
Phaius  168. 
Phalangium  140. 


Phalaris  100. 
PharbUis  491. 
Phamaceum  203. 
Phaseolus  297. 
Phaulopsis  536. 
Phaylopais  536. 
Phdipaea  531. 
Phellolophium  436. 
Phenax  181. 
Phialodisous  360. 
PhiUppia  443,  Tafel  121. 
Phillipsia  537. 
Phillyrea  453. 
Philoxents  196. 
Philyrophyllum  586. 
Phleum  100. 
Phloga  121. 
Phlogella  121. 
Phlomis  508. 
Phoberoa  395. 
Phoebe  226. 
Phoenicophorimn  120. 
Phoenix  117. 
Phormium  142. 
Phornothamnus  422. 
Pkotinia  257. 
Phragmites  107. 
Phrynium  158. 
Phrynium  158. 
Phycagrostis  80. 
Phygelius  522. 
Phylica  367. 
Phyllactinia  585. 
Phyllanthus  344,  Taiel  81. 
PhyUarthron  528. 
Phyllis  554. 
Phyllobotryum  394. 
Phylloclinium  394. 
Phyllocomos  127. 
Phyllocoemus  312. 
Phylloctenium  527. 
Phyllodes  158. 
Phyllopodium  523. 
Phyllorhachis  86. 
Phyllosma  318. 
Phylloxylon  290. 
Phymaspermum  613. 
Physacanthus  537. 
Physalis  513. 
Physaloides  513. 
Physarahyllis  278. 
Physedra  570. 
Physena  395. 
Physocaulis  432. 
Physospermum  433. 
Physostigma  297. 


Physotrichia  436. 

Phytolacca  202. 

Phytolaccaceae  9, 
13,  15,  29,  201,  Tafel  43. 

Piaranthus  483. 

Picconia  453. 

Picnomon  583. 

Picrallma  465. 

Picridium  579. 

Picris  578. 

Pieireodendron  321. 

Püea  181. 

Püostyles  189. 

Pimenta  417. 

Pimpinella  438. 

P  i  n  a  c  e  a  e  1,  75,  Tafel  2. 

Pinardia  598. 

Pinus  76. 

Piper  172,  Tafel  27. 

Piperaceae  7,  171,  Ta- 
fel 27. 

Piptadenia  264. 

PipkUherum  101. 

Piptolaem  467. 

Piptostigma  219. 

Pipturus  182. 

Pircunia  202. 

Piriqueta  397. 

Pirus  257. 

Pisonia  200,  Tafel  42. 

Pisosperma  569. 

Pistacia  348. 

Pistaciopsis  359. 

Pistia  122. 

PiOorinia  249. 

Pisum  279,  288. 

Pithecolobium  265. 

Pittosporaceae  26, 
57,  251,  Tafel  62. 

Pittosporum  252,  Tafel  62. 

Pituranthos  439. 

Placodiscus  360. 

Placopoda  563. 

Placm  590. 

Pladaroxylon  609. 

Plagioscyphus  358. 

Plagiosiphon  271,  274. 

Plagiostyles  343. 

Plagius  598. 

Plantaginaceae  54^ 
59,  60,  62,  64,  65,  67,  546» 
Tafel  143. 

Plantago  546,  Tafel  143. 

Platanaceae  44,  69, 
255. 

Piatanthera  163. 
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Piatanthera  161,  163. 
Platanus  255. 
Platostoma  504. 
Platycalyx  443. 
Plaiycapnos  227. 
Platycarpha  581. 
Platycelephium  277. 
Platycoryne  162. 
Platykeleba  476. 
Platylepis  165. 
Platylophus  252. 
Platymüium  454. 
Platysepalum  308,  30l>. 
Plecospermum  177. 
Plectaneia  469. 
Plectranthus  504,    505, 

fei  135. 
Plectranthus  504,  505. 
Plectronia  550. 
Pleiocarpa  466. 
Pleioceras  461. 
Pleiomeris  444. 
Pleiospora  283. 
Pleiostemon  344. 
Pleiotaxis  585. 
Pletirohlepharis  540. 
Pleurocoffea  550. 
Pleuropterantha  196. 
Pleuroötelma  477. 
Pletirostelma  471. 
Pleurostylia  353. 
Plinthus  203. 
Plocama  555. 
Plocandra  460. 
Pluchea  590,  591. 
Plukenetia  334. 
Plumbaginaceae 

447,  Tafel  124. 
Plumbago  447. 
Plnmeria  469. 
Plumiera  469. 
Poa  111. 
Poagroslis  102. 
Podalyria  275. 
Podandria  162. 
PodarUhes  484. 
Podocarpus  75. 
Podococcus  120. 
Podogynium  271. 
Podonosma  495. 
Podorungia  541. 
Podospermum  577. 
Podostelma  474. 
Podostemon  248. 
Podostemon  248. 


Ta. 


54, 


Podostemon  aceae 

11,  14,  247,  Tafel  58. 
Podostemonaceae  248. 
Podranea  527. 
Poecilostachys  99,  110. 
Poga  412. 
Poggea  392. 
Poggeophyton  337. 
Pogonarthria  99. 
Pogonia  165. 
Pogonostigma  291. 
Poinciana  268. 
Poivrea  415. 
Polanisia  245,  Tafel  55. 
Polemannia  436. 
Polia  208. 
Pollia  130. 
Pollichia  207. 
PoUichia  496. 
Pollinia  92. 
Polpoda  201. 
Polyadoa  468. 
Polyalthia  221. 
Polycardia  352. 
Polycarena  523. 
Polycarpaea   208,   Tafel   46. 
Polycarpia  208. 
Polycarpon  208. 
Polycephalium  354.  ' 
Polyceratocarpus  219.  ' 

Polycline  585.  i 

Polycnemum  195. 
Polygala  330.  i 

P  o  1  y  g  a  1  a  c  e  a  e    21,    30,  i 

55,  59,  64,  329,  Tafel  79.  I 
Polygonaceae  9,   190,  ' 

Tafel  39. 
Polygon  um  191. 
Polygonum  191. 
Polypogon  92. 
Polyacias  427. 
Polyspatha  130. 
Polysphaeria  548. 
Polystachya  166. 
Polystachya  170. 
Polystemonanthus  274. 
Polyxena  135. 
Pomaceae  256. 
Pongamia  308. 
Pontederiaccae    4, 

131. 


PorUederiaceae  132. 
Popowia  220. 
Populina  544. 
Populus  172. 
Porana  488. 


Porphyranthus  323. 
Porphyrostemma  591. 
Portulaca  204. 
Portulacaceae20,  24, 

37, 47, 56, 70, 204,  Tafel  45. 
Portulacaria  204. 
Posidonia  79. 
Poskea  493. 
Potameia  225. 
Potamogeton  79,  Tafel  4« 
Potamogetonaceae 

3,  78,  Tafel  4. 
Potamophila  85. 
Potentilla  259. 
Poterium  259. 
Poterium  258. 
Pothos  122. 
Pouchetia  557. 
Poupartia  351. 
Pouzolzia  182. 
Prafiium  502. 
Preauxta  598. 
Premna  500. 
Prenanthes  579. 
Preslia  510. 
Pretrea  530. 
Pretreothamnus  530. 
Preussiella  421. 
Prevostea  489. 
Priestleya  281,  290. 
Primula  446. 
P  r  i  m  u  1  a  c  e  a  e     24,     56, 

70,  445,  Tafel   123. 
Pringlea  233. 
Printzia  592. 
Prionachnc  98,  104. 
Prionanthium  98. 
Prionium  132,  Tafel  17. 
Priotropis  281. 
Prismatocarpus  575. 
Priva  499. 
Probletostemon  560. 
Prockiopsis  392. 
Procris  181. 
Prolongoa  598. 
Prosopis  264. 
Prosopostelma  475. 
Protamm  123. 
Protea  183. 
Pro  te  aceae  10,  21,  54, 

182,  Tafel  33. 
Protium  323. 
Protorhus  349. 
Prundla  507. 
Prunus  260. 
Psamma  102. 
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Psammotropha  201. 
Psathura  556. 
Paednotrichia  605. 
Pseudarthria  299. 
P8€uieranthemum  540. 
Pseudobaeckea  254. 
Pseudobarleria  536. 
Pseudoblepharis  540. 
Pseudobromus  101. 
Pseudocadia  276. 
Pseudocalyx  534. 
Pseudocedrela  325. 
Pseudogaltonia  136. 
Pseudohydroeme  125. 
Pseudolachnostylis  344. 
Pseudoprosopis  265. 
Pseudopteris  361. 
Pseudosopubia  516. 
Pseudospondias  350. 
Psiadia  600. 
Psidium  418. 
Pailanthufl  547. 
Psilostachys  198. 
Psilotrichum  198. 
Psiloxylon  417. 
Psilunis  96. 
Psophocarpus  291,  295. 
Psoralea  281,  282,  284,  286, 
291, 293, 295,  301,  302,  308. 
Psorospermum  384. 
Psychine  241. 
Psychotria  556. 
Psycholria  556. 
Ptaeroxyleae  324. 
Ptaeroxylon  324. 
IHeleopsis  415. 
Ptelidium  352. 
Pteranthus  206. 
Pterocarpus  293,  307,  309. 
Pterocaulon  588. 
Pterocelastrus  352. 
Pterocephalus  566. 
Pterodiscus  529. 
Pteroglossaspiß  167. 
Pterolobium  268. 
Pteronia  605. 
Pteropetalum  244. 
Pterorhachis  326. 
Pterota  317. 
Pterotaberaa  468. 
Pterotheca  578. 
Pterothrix  595. 
Pterygocarpus  483. 
Pterygodium  160. 
Pterygota  377. 
Ptilotrichum  232. 


Ptychopetalum  187. 
Ptychotis  440. 
Ptychotis  438. 
Puelia  94. 
Pulicaria  593. 
Punica  411. 

Punicaceae   52,   410. 
Pupalia  199. 
Pusaetha  265. 
Putoria  555. 
Putterliekia  352. 
Pycnanthus  223,  Tafel  50. 
Pycnobotrya  463. 
Pycnocoma  334. 
Pycnocomon  566. 
Pycnocycla  431. 
Pycnoneurum  478. 
Pycnosphaera  459. 
Pycnoßtachys  504. 
Pycnostylis  215. 
Pycrefus  115. 
Pygeum  259. 
Pyramidocarpus  391. 
Pyrenacantha  354. 
Pyrethrum  598. 
Pyrostria  549. 
Pyrus  256,  257. 

Quamoclit  491. 
Quartinia  409. 
Quassia  321. 
Quassia  321. 
Quercus  174. 
Queria  208. 
Quisqualis  415. 
Quivisia  326. 
Quivisianthe  327. 

Radamaea  517. 

Radinocion  169. 

Radiola  312. 

Radlkofera  359. 

Raffenaldia  234. 

R  a  f  f  1  e  8  i  a  c  e  a  e   18,   19, 

48,  189. 
Rafnia  282. 
Rameya  215. 
Randia  559. 
Randia  560. 
Randonia  246. 
Ranunculaceae  16,25. 

43,  44,  45, 46,  212,  Tafel  47. 
^anunculus  212. 
Rapanea  445. 
Rapateaceae  4,  129. 
Raphanistrocar pu8  572. 


Raphanocarpus  572. 

Raphanopsis  191. 

Raphanus  234. 

Raphia  118,  Tafel  10,  11. 

Raphidiocyatis  570. 

Raphidophora  122. 

Raphionacme  471. 

Raphispermum  517. 

Rapistrella  238. 

Rapistrum  238. 

Rapona  488. 

Raepalia  225,  Tafel  64. 

Ratonia  362. 

Rautanenia  81. 

Rauwolfia  466. 

Ravenala  155. 

Ravenea  121. 

Ravensara  225. 

Rawsonia  391. 

Reaumuria  387. 

Reboudia  235. 

Reichardia  579. 

Reinwardtia  312. 

Relhania  587. 

Remirea  114. 

Remusatia  123. 

Renealmia  157. 

Renschia  501. 

Requienm  291. 

Reseda  246. 

R  0  8  e  d  a  0  e  a  e  12,  27,  44, 

45,  245,  Tafel  56. 
Restio  128,  Tafel  13. 
Restionaceae   4,    127, 

Tafel  13. 
Retama  285. 
Retzia  456. 
Reutera  438. 
Rhabdia  493. 
Rhabdostigma  548. 
Rhahdotheca  579. 
Rliadamanthus  136. 
Rhagadiolus  580. 
R  h  a  m  n  a  c  e  a  e  13,  18,  20, 

29,  49,  365,  Tafel  89. 
RJiamnaceae  404. 
Rhamnus  366. 
Rhamphicarpa  515. 
Rhanterium  586. 
Rhaphanistrocarpus  572. 
Rhaphanocarpus  572. 
Rhaphanus  234,  237. 
Rhaphiacme  471.  473. 
Rhaphidanthe  451. 
Rhaphidiocystis  570. 
Rhaphidorhynchvs  169. 
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Rhaphidospora  543. 
Rhaphiostyles  356. 
Rhaphispermum  517. 
BhapofUicum  582. 
Rhaptonema  216. 
Rhaptopetalum  380,  Tafel  96. 
Rhaptopetalaceae  380. 
RhektophyUum  124. 
Rhetinolepis  610. 
Rhigiophyllum  574. 
Rhigozum  526. 
Rhinacanthus  544. 
Rhinopteryx  328. 
Rhipsalis  402. 
Rhizophora  413. 
Rhizophoraceae  34,  35, 
47, 48, 50, 51,412,  Tafel  113. 
Rhodochlaena  370. 
Rhodoclada  383. 
Rhodocodon  136. 
Rhodocolea  528. 
Ehodolaena  370. 
Rhodosepala  420. 
Rhoeo  131. 
Rhoicissus  369. 
Rhoiocarpus  185. 
Rhombonema  476. 
Rhopalocarpus  395. 
RhopalopiUa  186. 
Rhus  349. 
Rhy(icophila  409. 
Rhynchelytrum  88. 
Rhynchocalyx  409. 
Rhynchocarpa  569. 
Rhynchoßia  292,  299,  303. 
Rhynchosia  298. 
Rhynchospora  114. 
Rhynchostigma  482. 
Rhynchotropis  281,  291. 
Rhynea  588. 
RhyBsolobium  481. 
Rhytachne  91. 
Rh3rticarpu8  440. 
Rhytidachne  91. 
Rhytiglossa  543. 
Ribes  250. 
Richardia  124,  552. 
Richardsonia  552. 
Ricinodendron  338. 
Ricinus  335. 
Ricotia  239,  240. 
Ridolfia  439. 
Rindera  497. 
Rinorea  391,   Tafel    104. 
Riocreuxia  485. 
Ritchiea  244. 


Rivea  491. 

Rivea  491. 

Rivina  201. 

Robbairea  208. 

Robinia  287,  307. 

Rochea  250. 

Rochelia  493. 

Rochonia  606. 

RoöUa  575. 

Roemeria  228. 

Roeperocharis  161. 

Roettlera  531. 

Rogeria  530. 

Romulea  150. 

Ropalandria  218. 

Ropalocarpus  395. 

Roridula  381. 

Roripa  237. 

Rosa  258. 

Rosaceae  10,  11,  10,  20, 

22,  23.  29,  44,  45,  47,  49, 

50,  51,  53,  256,  Tafel  66. 
Roscheria  120. 
Rosenia  587. 
Rosmarinus  501. 
Rotala  409. 
Rotanika  409. 
Rothia  294. 
Rottboellia  91. 
Rottboellia  91. 
Roupellia  462. 
Rourea  261. 
Rourea  261. 
Roussea  251. 
Rousseauxia  422. 
Royena  451. 
Rubia  552. 
Rubiaceae    18,    58,    70, 

71,   647,   Tafel    144. 
Rubus  259. 
Ruckeria  600,  608» 
Ruelingia  378. 
Ruollia  538. 
Ruelliola  537. 
Ruelliopsis  538. 
Ruizia  379. 
Rumex  190. 
Rungia  544. 
Ruppia  79. 
Ruscus  138. 
Ruspolia  540. 
Russelia  522. 
Ruta  316. 
R  u  t  a  c  e  a  e  11,  23,  31,  32, 

33,  34,  35,  36,  39,  41,  44, 

45,  316,  Tafel  74. 


RtUaceae  320. 
Ruthea  439. 
Rutidea  550. 
Ruttya  642. 
Rytichospora  114. 
Rytidocarpus  237. 

Sabicea  561. 

Sabina  76. 

Saccharum  92. 

Saccidium  162. 

Saccocalyx  509. 

Saccoglottis  313. 

Saccolabium  169. 

Saccolabium  169. 

Sadeuxia  470. 

Sageretia  366. 

Sagina  209. 

SagUtaria  81. 

Sagus  118. 

Saintpaulia  532. 

Sakersia  421. 

Salacia  364,  Tafel  84. 

Salaxis  442. 

Saldinia  665. 

Salicaceae  8,  172,  Ta- 
fel 28. 

Salicomia  194. 

Salix  172,  Tafel  28. 

Salsola  192. 

Salmlaceae  192. 

Salvadora  454. 

Salvadoraceae20,  33, 
64,  464. 

Salvia  606. 

Salviacanthus  643. 

Samadera  321. 

Samara  445. 

Sambucus  565. 

Samolus  446. 

Samydaceae  391. 

Sandersonia  138. 

Sanguisorba  268. 

Sanicula  429. 

Sansevieria  143. 

S  a  n  t  a  1  a  c  e  a  e  9,  18,  184, 
Tafel  35. 

SarUalaceae  186. 

Santalina  668. 

Santiria  323. 

Santiriopsis  323. 

Santolina  611. 

S  a  p  i  n  d  a  c  e  a  e  9,  13,  14, 
20,  28,  31,  34,  43,  367, 
Tafel  86. 

Sapindaceae  357,  364. 
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Sapindus  358,  362. 

Sapindus  360,  361,  362. 

Sapium  339. 

Saponaria  210. 

Saponaria  210. 

Sapola  450. 

Sapotaceae58,  65,  448, 
Tafel  125. 

Sarcocapnos  227. 

Sarcocaulon  311. 

Sarcocephalus  557. 

Sarcochlaena  370. 

SarcocoUa  404,  Tafel  109. 

SarcocoUa  404. 

Sarcocyphula  476. 

Sarcolaena  370. 

Sarcophrynium  158. 

Sarcophyte  188. 

Sarcopoterium  259. 

Sarcostemma  476,  477. 

Sarothamnus  284. 

Satanocrater  536. 

Satoreia  509. 

Satureia  509. 

Satyridium  160. 

Satjrrium  160. 

Sauromatum  126. 

Sanvagesia  382. 
Savia  341. 
Savignya  241. 
Saxifraga  250. 
Saxifragaceae  18,  39, 
42,    48,   53,   67,    72,   250, 
Tafel  61. 
Saxifragaceae  252,  253. 
Scabiosa  566. 
Scabiosa  566. 
Scaevola  576. 
Scandix  431. 
Scaphopetalum  378. 
Schanginia  192. 
Schaueria  545. 
Schefflera  426. 
Schefflerodendron  309. 
Schepperia  243. 
Scheuchzeriaceae  3, 

81. 
Schimpera  238. 
Schinus  350. 
Schinziella  459. 
Schismatoclada  562. 
Schismus  110. 
Schistostephium  611,  612. 
Schizobasis  134. 
Schizochilus  163. 
Schizochlaena  370. 


Schizodium  160. 
SchizogloBsum  480. 
Schizogyne  593. 
Schizolaena  370. 
Schizostachyum  94. 
Schizostephanus  478. 
Schizostylis  152. 
Schizozygia  467. 
Schlechterella  471. 
Schiechteria  231,  239. 
Schlcchterina  398. 
Schmidelia  358. 
Schmidtia  106. 
Schoberia  192. 
Schoenefeldia  97. 
SchoefUandia  132. 
Schoenoplectus  116. 
Schoenoxiphium  113. 
Schoenoziphium  113. 
Schoenus  114. 
Schoenus  114. 
Schotia  272,  274. 
Schouwia  241. 
Schranckia  263. 
Schrebera  453,  Tafel  127. 
Schrebera  353. 
Schubea  332. 
Schultesia  458. 
Schumannioph3rton  560. 
Schwabea  545. 
Schwarzkopffia  163. 
Schweinfurthia  521. 
Schwenkia  511. 
Sciadopanax  427. 
Sciadophyllum  426. 
Scüla  135. 
Scirpus  116. 
Scirpus  114. 

Scitamineae    154,    155,    157. 
Scleranthus  206. 
Scleria  112. 
Scleria  112. 
Sclerocarpus  615. 
Sclerocarya  350. 
Sclerocephalus  207. 
Sclerochiton  540. 
Sclerochiton  540. 
Sclerochloa  111. 
Sclerodictyon  464. 
Scleropoa  111. 
Sderoaciadium  434. 
Sclerosperma  120. 
Scolopia  395. 
Scoljrmus  577. 
Scoparia  518. 
Scopularia  162. 


Scorodophloeus  271. 
Scorpiurus  278. 
Scorzonera  577. 
Scotttllia  391. 
Scrophularia  521. 
Scrophulariaceae  54, 

57,  69,  60,  61,  62,  63,  66, 

614,  Tafel  137. 
Scutellaria  502. 
Scutia  366. 
Scyphocephalium  222. 
Scyphochlamys  549. 
Scyphogyne  443. 
Scyphosyce  179. 
ScytarUhns  540. 
Scytopetalaceae  35, 

41, 66, 67,  73, 380,  Tafel  96. 
Scytopetalum  380. 
ScytophyUum  352. 
Sebaea  458. 
Sebaea  458. 
Sebastiania  339. 
Seeale  96. 
Secamone  480. 
Secamone  482. 
Sechium  567. 
Securidaca  330,  Tafel  79. 
Securidaca  278. 
Securigera  278. 
Securinega  344. 
Securinega  344. 
Seddera  489. 
Sedum  249. 
Seetzenia  315. 
Seidelia  337. 
Selagineae  514,  533. 
Selago  519. 
Selinopsis  438. 
Selinum  435. 
Semele  138. 
Semonvillea  201. 
Sempervivum  249. 
Senebiera  240. 
Senecio  609^ 
Senecio  605. 
Senra  375. 
Serapias  162. 
Sericocoma  197,  198. 
Sericocoma  197,  198,  199. 
Sericocomopsis  198. 
Sericocomopais  198. 
Sericorema  199. 
Sericostachys  198. 
Sericostoma  495. 
Seriola  578. 
Serissa  553. 
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Serjania  358. 

Smilax  139. 

Serpicula  425. 

Smithia  288,  304,  306. 

Serratula  582. 

Smodingium  349. 

Semiria  183. 

Smymium  433. 

Serealisia  449,  450. 

Socotora  471. 

Sesamothamnufl  529. 

Socotranthus  473. 

Sesamum  530,  Tafel  139. 

Solanaceae  62*  63,  67, 

Sesbania  286,  289. 

511,  Tafel  136.  j 

Seseü  436,  437. 

Solanum  513. 

Seseli  440. 

Solenanthus  496. 

Sesuvium  203. 

Solenixora  551. 

Setaria  86. 

Solenostemma  475. 

Sevada  192. 

Solenostemon  505. 

Seymeria  517. 

Solidago  606. 

Sherardia  552.  i 

Soliva  599. 

Sherboumia  558; 

Somalia  538. 

Shutereia  490. 

Sonchus  579. 

Shuteria  299. 

Sonneratia  410. 

Sibangea  343. 

Sonneratiaceae      42, 

Sibthorpia  518. 

410. 

Sicvos  567. 

Sophora  276,  277. 

Sida  374. 

Sopubia  516. 

Sideritis  507. 

Sorbus  257. 

Sideroxylon  450. 

Sorghum  93. 

Sideroxylon  449. 

Sorindeia  348. 

Siegesbeckia  615. 

Sorocephalus  183. 

Sigmatosiphon  529. 

Soulamea  321. 

Silenaceae  206. 

Soyauxia  393. 

Silene  211. 

Spallanzania  561. 

8ilybum  583. 

Sparaxis  151. 

Simarubaceae  30,  31, 

Sparganiaceae  3,   78. 

43,  44,  45,  320,  Tafel  75. 

Sparganium  78. 

Simarubaceae  316. 

Sparganophorus  602. 

Simbuleta  521. 

Sparmannia  373. 

Simethis  140. 

Spartina  87. 

Simochilus  443. 

Spartium  285. 

Sinapidendron  237. 

Spartocytisus  284. 

Sinapis  235,  237. 

Spatalla  183. 

Siphocodon  574. 

Spathionema  280. 

Siphocolea  528. 

Spathodea  536. 

Siphomeris  554. 

Specularia  575. 

SiphonarUha  500. 

Speirostyla  371. 

Siphonia  335. 

Spergula  208. 

Siphonoglossa  543. 

Spergularia  208. 

Siphonoglossa  543. 

Spermacoce  553. 

Sison  439.                                  ^ 

^Spermacoce  553. 

Sisymbrium  237. 

Spermacoceoides  553. 

Sisynibrium    230,    231,    237. 

Sphacele  505. 

Sisyndit^  315. 

Sphacophyllum  586. 

SiByranthus  485. 

Sphaeraicea  375. 

SisjTinchium  153. 

Sphaeranthus  590,  591. 

Sium  438. 

Sphaerocepkalus  581. 

Sloetiopsis  176. 

Sphaerocodon  485. 

Smeathmannia  393. 

Sphaerocoma  207. 

Smelophyllum  361. 

Sphaeroma  375. 

Smilaceae  133. 

Sphaeroscpalum  389. 

Sphaerosicyos  572. 
Sphaerostylis  334. 
Sphaerothylax  248. 
Sphedamnocarpus  328. 
Sphenandra  523. 
Sphenocentrum  218. 
Sphenoclea  674. 
Sphenodeaceae  573. 
Sphenogyne  613. 
Sphenopus  109. 
Sphenostylis  297. 
Spilanthes  615. 
Spinacia  194. 
Sjnraea  259. 
Spiranthes  166. 
Spirodela  126. 
Spiropetalum  262. 
Spirospermum  217. 
Spüzelia  578. 
Spondianthus  350. 
Spondias  350. 
Spondias  350,  351. 
Spondiopsis  350. 
Sponia  175. 
Sporobolus  101. 
Staavia  254. 
Staberoha  127. 
Stachyanthus  355. 
Stachyothyrsus  268. 
Stachys  509. 
Stachytarpheta  498. 
Stadmannia  360. 
Staehelina  584. 
Stangeria  74. 
Stapelia  484. 
Stapfiola  99. 
Staphylosyce  570. 
Staphysora  343. 
Stathmostclma  478. 
Statice  447. 
Staudtia  222. 
Staurogyne  534. 
Stearodendron  384. 
Steirodiseus  598. 
Stellaria  209. 
Stellularia  515. 
Stemodia  524. 
Sfemodiacra  524. 
Stemodiopsis  525. 
Stemonocoleus  270. 
Stenadenium  331. 
Stenandriopsis  540. 
Stenanthera  219. 
Stenocline  595,  596. 
Stenoglotti.s  163. 
Stenolirion  147. 
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Stenolobium  527. 

Stenonia  340. 

Stenophragma  231. 

Stenosemia  435. 

Stenostelma  479. 

Stenotaphrum  86. 

Stephania  215. 

Stephania  216. 

Stephanocoma  581. 

Stephanodaphne  406. 

Stephanolepis  603. 

Stephanostegia  469. 

Stephanostema  462. 

Stephanotis  482. 

SUphegyne  562. 

Sterculia  377. 

Sterculia  377. 

S  t  e  r  c  u  1  i  a  c  e  a  e  14,  16, 
21,  22,  29,  32,  36,  36,  37, 
38,  39,  40,  42,  43,  45,  55, 
66,  67,  68,  376,  Tafel  95. 

Sterculiaceae  376. 

Stereospemmm  527. 

Stembergia  146. 

Stevensonia  120. 

Stiburus  108. 

Stichorchis  167. 

Stictocardia  491. 

Stilbe  498. 

Stillingia  339. 

Stilpnogyne  608. 

Stilpnophytum  612. 

Stipa  101. 

Stipularia  561. 

Stiroiieurum  449. 

Stizolobium  286. 

Stobaea  581. 

Stoebe  595. 

Stolidia  187. 

Stomatostemma  473. 

Stotnotechium  495. 

Streblocarpus  243. 

Strelitzia  154,  Tafel  23. 

Strephonema  414. 

Streptanthera  151. 

Streptocarpus  531,  Tafel  141. 

Streptogyne  97,  107. 

Streptopetalum  398. 

Striga  515. 

Strigina  515. 

Strobilanthes  537. 

Strobilanthopsis  537. 

Stromboaia  187. 

Strom  bosiopsis  187. 

Strongylodon  300,  301. 

Strophanthus  462. 


Strumaria  145. 
Struthiola  405. 
Strychnopsis  216. 
Strychnos  457. 
Stuhlmannia  271. 
Styasasia  541. 
Stylapierus  404. 
Stylarthropus  536. 
Stylidium  440. 
Stylochiton  122. 
Slylocoryne  559. 
Stylosanthes  287. 
Suaeda  192. 
Subularia  241. 
Succisa  566. 
Succowia  240. 
Suffrenia  409. 
Suregada  340. 
Suriana  320. 
Sutera  523. 
Sntera  523. 
Sutherlandia  308. 
Swartzia  266. 
Sweertia  459. 
Swietenia  324. 
Sylitra  291,  294. 
Symmeria  191. 
Symphonia  385. 
Symphoslemon  504. 
Sjrmphyochlamys  375. 
Symphytonema  472. 
Symphytosiphon  326. 
SyTnph3rtum  495. 
Sympieza  443. 
Symplectochilus  543. 
Synadenium  332. 
Synaptolepis  406. 
Syncephalum  595. 
Synchodendron  589. 
Synchoriste  541. 
Synclisia  218. 
Syncoloßtemon  503. 
Syndesmanthus  443. 
SynedreUa  614. 
Syngonanthus  129. 
Synnema  535. 
Synnotia  151. 
Synsepalum  449. 
Syntheriama  88. 
Syntriandrium  216. 
Syringodea  149. 
Syrrheonema  215. 
Syzygium  417. 

Tabebuia  528. 
To6ern«emon/aiMi465,467,468. 


Tabemanthe  464. 

Tacazzea  472,  Tafel  131. 

Tacazzea  471,  473. 

Tacca  148. 

Taccaceae  6,  148. 

Tachiadenus  459. 

Taenosapium  339. 

Tagetes  617. 

TalincUa  204. 

Talinum  205,  Tafel  45. 

Talisiopsis  363. 

Tamaricaceae  24,  28, 
387,  Tafel  102. 

TamarinduB  274. 

Tamarix  388,  Tafel  102. 

TanuUavia  559. 

Tambourissa  224. 

Tamus  149. 

Tanacetum  598,  611. 

Tanghinia  466. 

Tannodia  333. 

Tanulepis  472. 

Tapeinanthus  144. 

Tapeinostelma  486. 

Tapura  330. 

Taraxacum  578. 

Tarchonanthus  589. 

Tardavd  553. 

Tarenna  558,  559. 
\  Tavaresia  483. 
j  Tavemiera  290,  301. 
j  T  a  X  a  0  e  a  e  1,  75. 

Taxus  75. 
I  Teclea  318. 
I  Tecoma  526,  527. 

Tecomaria  526. 
;  Tectona  500. 

Teedia  522. 
'  Teesdalia  241. 
I  TelatUhera  196. 

Telephium  208. 

Telfairia  568. 

Teline  284. 

Temnolepis  615. 

Temnopteryx  561. 

Tenagocharis  82. 

Tenaris  486. 

Tenaris  486. 

Tephrosia  291,  293,  294,  296, 
302,  305,  307. 

Tephrothamnus  283. 

Teramnus  286. 

TerebirUhaceae  322,  347. 

Terminalia  416. 

Temstroemiaceae  370,  382. 

Testudinaria  149. 
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Tetracarpidium  334. 
Tetracera  381,  Tafel  97. 
Tetrachaete  90. 
Tetrachne  98. 
Tetrachne  99. 
Tetraclinis  76. 
Tetraclis  451. 
Tetradenia  506. 
Tetradiclis  314. 
Tetragonia  203. 
Tetragonolobus  279. 
Tetranthera  225. 
Tetraphyllaster  421. 
Tetrapleura  264. 
Tetrapogon  98. 
Tetraria  113. 
Tetraria  114. 
Tetraspidium  515. 
Tetraatemma  220. 
Tetrastigma  560. 
Tetrataxis  410. 
Tetratelia  245. 
Teucrium  501. 
Thalassia  84. 
Thaüa  157. 
Thalictium  213. 
Thaniinophyllum  613. 
Thamnea  253. 
Thamnochortus  127. 
Thamnosma  316. 
Thamnus  443. 
Thapsia  430. 
Thapsia  430. 
Thaumatococciis  157, 
Thea  383. 

T  h  e  a  c  e  a  e  35.  36,  37,  38, 
40, 41, 43,  68,  382,  Tafel  99. 
Thecacoris  342,  343. 
Thelepogon  91. 
Tkeligonaceae  200. 
Theligonum  200. 
Themeda  93. 
Theobroma  378. 
Theodora  272. 
Thcsidium  185. 
Thesium  185. 
Thcspesia  375. 
Thespesocarpus  452. 
Thevetia  466. 
Thiegemella  448, 
Thiegejnopanax  427. 
Thismia  159. 
Thlaspi  242. 
Thomandersia  540. 
Thomassetia  383. 
Thonningia  189. 


Thoracosperma  443. 
Tkoracostachyum  113. 
Thrincia  578, 
Thuarea  86. 
Thimbergia  534. 
Thunbergia  534. 
Thunbergianthus  516, 
Thylachium  243. 
Thymelaea  407. 
Thymelaeaceae  11,14, 

21,  31,  54,  404,  Tafel  110. 
Thymus  510. 
Thymvs  510. 
Thyrsodium  348. 
Thysanolaena  88. 
Thysanurus  591. 
TieghemeUa  448. 
T  i  1  i  a  c  e  a  e  15,  29,  33,  34, 

35,    37,    39,   40,   44,    371, 

Tafel  92. 
Tiliaceae  369. 
Tiliacora  217,  218. 
Tillaea  249. 
Tinionius  549. 
Tina  362. 
Tinea  161. 
Tinguarra  432. 
Tinnea  501. 
Tinopsis  361. 
Tinospora  217. 
Tisonia  396. 
Tissa  208. 
Tittmannia  253. 
Todaroa  436. 
Toddalia  319. 
Toddalia  318,  319. 
Toddaliopsis  319. 
Tolpis  580. 
Tordylium  434. 
Torenia  524. 
Torilis  430. 
Tornabenea  430. 
Torulinium  115. 
Tonnatea  266. 
Toumefortia  493. 
Tournesolia  333. 
Toumeuxia  577. 
Toxanthera  569. 
Toxicodendron  342. 
Toxicophloea  465. 
Toxocarpus  480. 
Toxocarpus  482. 
Trachelium  575. 
Trachelium  576. 
Trachydium  433. 
Trachylobium  274, 


Trachjrphrynium  158. 
TroiChyphrynium  158. 
Trachypogon  93. 
Trachyspermum  438. 
Trachystigma  531. 
Traganum  192,  Tafel  40. 
Tragia  334. 
Tragiopais  438. 
Tragopogon  577, 
Tragus  89. 
Trapa  423. 
Traunia  482, 
Treculia  179. 
Treichelia  575. 
Trema  175,  Tafel  30. 
Trematosperma  354. 
TriachyriuM  101. 
Triadenia  384. 
Triainolepis  556. 
Trianoptiles  114. 
Trianoaperma  569. 
Trianthema  203,  Tafel  44. 
Triaspis  329. 
Tribulüs  315. 
Tricalysia  558,  560. 
Trichilia  326,  Tafel  77. 
Trichocalyx  543. 
Trichocaulon  483. 
Trichocladus  255,  Tafel  6ö. 
Trichodesma  496. 
Tridbodypsis  120. 
Trichogyne  588. 
Tricholaena  88. 
Trichonema  150. 
Trichoon  107. 
Trichopteryx  104. 
Trichosandra  481. 
Trichosanthes  570. 
Trichoscypha  349. 
Trichostachys  556. 
Triclisia  215,  217. 
Tridax  613. 
Tridesmostemon  450, 
Tridianisia  356. 
TrifoUum  279,  294,  295,  301. 
Triglochin  81, 
Trigonella  304. 
Trigonocapnos  227,  Tafel  53. 
Triguera  512. 
Trimeria  394. 
Trimorphopetalum  365. 
Triodia  108. 
Triphasia  319. 
TripMebia  108. 
Triplachne  103. 
Triploeephalum  591, 
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Triplochiton  377. 
TriplochüorMceae  376. 
Tripodandra  215. 
Tripogon  98. 
Tripterifl  689,  596. 
Triraphis  106. 
Trisetaria  102. 
Trisettini  105. 
Tristachya  104. 
Tristellateia  329. 
Tristemma  420. 
Tristicha  247,  Tafel  58. 
Triticum  96. 
Tritonia  151. 
Trüonixia  151. 
Triumfetta  372. 
Trixago  514. 
Trochetia  379. 
Trochomeria  571, 
Trochomeriopsis  568. 
Tropaeolaceae  30,311. 
Tropaeolum  311. 
Trymatococcus  176. 
Tryphia  162. 
Tryphostemma  399. 
Tuberaria  388. 
Tvbifhra  534. 
Tulbaghia  139. 
Tulipa  138. 
Tumboa  77. 
Tunica  210. 
Turgenia  430. 
Turnera  398. 
Tumera  397,  398. 
Tuneraceae     28,     397, 

Tafel  106. 
Turraea  326. 
Turraeanthus  327. 
Turritis  231,  236. 
Tussilago  600. 
Tylophora  482,  485. 
Tylophoropsis  474. 
Tylostemon  225. 
Typha  78. 

T  y  p  h  a  c  e  a  e  3,  77. 
Typhaceae  78. 
Typhonodorum  123. 
Tysonia  496. 

Uapaca  342. 
Ubochea  498. 
Uebelinia  210. 
Ulex  284. 

Ulmaceae   11,    174,   Ta- 
fel 30. 
Ulmaceae  175. 


ülmaria  259. 

ülmus  175. 

Um  belli  ferae    19,    46, 

50,  427,  Tafel  120. 
Umbilicm  249. 
ümtiza  271. 
Uncaria  557. 
Uncaria  530. 
Uncarina  529. 
Uncinia  113. 
Unona  221. 
Unona  221. 
Uragoga  556. 
Uraria  306. 
Urelytrum  91. 
ürena  374. 
ürera  180. 
ürginea  134. 
Urobotrya  186. 
ürochlaena  107. 
ürophyllum  561. 
ürospermum  578, 
Urotheca  422. 
Ureinia  613. 
Urtica  180. 
ü  r  t  i  c  a  c  e  a  e  7,  9, 16, 179, 

Tafel  32. 
UHicaceae  174,  175,  200. 
Urticastrum  181. 
Usteria  456. 
Utrictdaria  532. 
Utriculuria  532. 
üvaria  221. 
Uvaria  221. 
üvariastrum  221. 
üvariopsis  220. 

Vaccaria  210. 

Vacciniaceae  441. 

Vaccinium  441. 

Vachellia  265. 

Vahadenia  465. 

Vahea  465. 

Vahlia  250. 

Vaillantia  552. 

Valeriana  565,  Tafel   146. 

V  a  1  e  r  i  a  n  a  c  o  a  e  70,  71, 

565,  Tafel  146. 
Valerianella  565. 
Valerianodes  498. 
Vallisneria  83. 
Vallota  146. 
Vandellia  524. 
Vangueria  550. 
Vanilla  164. 
Varangevillea  499. 


Varthemia  592. 

Vateria  386. 

Vatka  386. 

Vausagesia  382. 

Velezia  210. 

Vella  238. 

Vdlozia  148. 

Velloziaceae  6,  148, 
Tafel  20. 

Veltheimia  135. 

Velvitsia  517. 

Venana  251. 

Venidium  580. 

Ventenata  105. 

Ventilago  367,  Tafel  89. 

Veprecella  422. 

Vepris  319. 

Verbascum  519. 

Verbena  499. 

Verbenaceae  54,  56, 
58,  59,  64,  497,  Tafel  134. 

Verbesina  615. 

Verdickia  140. 

Veraonia  603,  Tafel  150. 

Veronica  517. 

Verechaffeltia  119. 

Viborgia  283. 

Viburnum  564,  Tafel  145. 

Vicia  288,  289. 

Vicoa  593. 

Vieii88t\ixia  153. 

Vigineixia  578.  • 

Vigna  297. 

Vigna  297. 

Vignopsis  296. 

Vilfa  101. 

Villarsia  457. 

Vinca  468. 

Vinca  468. 

V incetoxicum  478. 

Viola  390. 

Violaeeae  26,  390,  Ta- 
fel 104. 

Viraea  593. 

Viraea  578. 

Virecta  563. 

Virgilia  276. 

Virola  223. 

Viscum  184. 

Vismia  384. 

Visnea  383,  Tafel  99. 

Vitaceae  32,  65,  368, 
Tafel  90. 

Vitex  500. 

Vitiß  368. 

Vüis  369. 
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Voacanga  467. 
Voandzeia  297. 
Vogdia  231,  447. 
Vohemaria  475. 
Volkensia  603. 
Volkensiophyton  539. 
VoltUardla  582. 
Vonitra  121. 
Vossia  90. 
Vouacapova  309. 
Vouapa  270. 
Voyria  457. 
Vulpia  98. 

Wachendorf  ia  143. 
Wahlenbergia  576. 
Wahlenbergia  576. 
Walafrida  519. 
Walleria  148.      . 
Wallinia  195. 
Walpersia  282. 
Waltheria  379. 
Wangenheima  98. 
Warburgia  390. 
Warionia  585. 
Wameckea  418. 
Watsonia  150. 
Webbia  605. 
Webera  558. 
Wedelia  615,  616. 
Weihea  413,  Tafel  113. 
Weinmannia  252,  Tafel  63. 
WeUstedia  493. 
WeLwüachia  11, 
Welwitechiella  616. 
Welwitschüna  217. 
Wemeria  608. 
Whiteheadia  136. 
Whitfieldia  536. 
Wiborgia  283. 
Widdrinytonia  76. 
Wielandia  341. 
Wiesneria  82. 
Wikstroemia  407. 
Willdenowia  127. 
Willkommia  97. 
WiUugbaeya  603. 


Winklerella  248. 
Winteranaceae25, 58, 

389. 
Wissadula  375. 
Withania  513. 
Witaenia  152. 
Wolffia  126. 
Wolffidla  126. 
Woodfordia  409. 
Woodia  479. 
Wormia  381. 

Wormskioldia  398,  Tafel  1C6. 
Wormskioldia  398. 
Wrightia  461. 
Wrightia  461. 
Wulfhorstia  32'i. 
Wurmbea  137. 

Xanthium  597. 
Xanthocercis  289. 
XarUhochymus  384. 
Xanthosoma  123. 
Xanthoxyleae  316. 
Xanthoxylum  317. 
Xenisma  589. 
Xeranthemnm  583. 
Xerochlamys  370. 
Xerocladia  263. 
Xeropetalum  379. 
Xerophyta  148. 
Xeroplana  497. 
Xerotium  588. 
Ximenesia  615. 
Ximenia  188. 
Xylia  264. 
Xylocalyx  516. 
Xylocarpua  325,327. 
Xylochlaena  370. 
Xyloolaena  370. 
Xylopia  220. 
Xylopia  219. 
Xylopicrum  220. 
Xylopleurum  424. 
Xylosma  396. 
Xymalos  224. 

Xyridaceae  5,  128,  Ta- 
fel 14. 


Xyriß  128,  Tafel  14. 
Xysmalobium  480. 

Yanndea  261. 
Yucca  142. 

Zaa  528. 
Zaluzianskia  522. 
Zamioculcas  122. 
Zanha  363. 
Zannichellia  80. 
Zantedeschia  124. 
ZarUhoxyleae  316. 
ZarUhoxylum  317. 
Zapania  498. 
Zea  89. 
Zehneria  568. 
Zenkerella  271. 
Zenkerina  534. 
Zeuzine  165. 
Zilla  240. 
Zingiber  156. 
Zingiberaceac5,  155, 

Tafel  24. 
Zinnia  614. 
Ziziphora  509. 
Zizyphus  366,  367. 
Zoegea  582. 
ZoUikoferia  679. 
Zombiana  546. 
Zomia  284. 
Zostera  79. 
Zosteraceae  78. 
Zoysia  90. 
Zozimia  434. 
ZygarUhera  125. 
Zygia  265. 
Zygodia  463. 
Zygonerion  462. 
Zygoon  558. 
Zygophyllaceae    13, 

30,  31,  32,  34,  38,  39,  313, 

Tafel  73. 
Zygophyllum  315. 
Zygoruellia  536. 
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Seite    78, 

Zeile  11 

von 

unten  ist  anstatt  Helobleae               zu  setzen 

:  HelobUe. 

91 

,.      19 

von 

oben 

,, 

RothoeUia 

EoUboeUia. 

91 

,,     22 

von 

oben 

,, 

Rotbo^Ui» 

Rottbo^llia. 

135 

,.      15 

von 

unten 

,, 

Medic. 

Medik. 

196 

„      10 

von 

unten 

,, 

AnaJbHogyne 

Amblogyna. 

201 

,.       1 

von 

unten 

,, 

Psammätroph« 

Psammötropha. 

.       211 

.,        6 

von 

oben 

,, 

Meländrium 

Meländryum. 

217 

5 

von 

oben 

,, 

Jatrorrhfz« 

latrorrhiz«. 

..       238 

.,      16 

von 

oben 

♦' 

Ceratocnemum 

Ceratocnemon. 

241 

,,       4 

von 

unten 

,, 

Teesdäle» 

Teesd&lia. 

..       256 

,.       8 

von 

oben 

♦• 

Amygddhideae 
und  Pomoideae 

Amygdalaceae 
und  Pomaceae. 

.,       262 

.,        4 

von 

oben 

»♦ 

Dineklige« 

DInUige«. 

,       273 

„      14 

von 

oben 

,, 

Danl^Uia 

Danl^Ua. 

,.       285 

,,      11 

von 

unten 

„ 

Calyoeötome 

Calyeötome. 

..       306 

.,      17 

von 

oben 

^    ,, 

Bl8s6rnl« 

Bls6rrnl«. 

351 

6 

von 

oben 

,, 

Odina 

Odina. 

362 

>,      11 

von 

unten 

,, 

Camtölepis 

Camptölepis. 

..       372 

,,     22 

von 

oben 

,, 

Deplätzia 

Desplätzl«. 

..       394 

„       7 

von 

oben 

„ 

MoequerfsU 

Moequerysia. 

„       400 

1 

von 

unten 

'» 

Unter  Pasaifloraceae  „ 

Papayaceae, unter 
Pctssijloraceae, 

„       424 

,,     12 

von 

oben 

,, 

Onagreae              ,, 

Oenothereae. 

„       453 

M          5 

von 

oben 

^, 

MeD6dor» 

Menödora. 

,       466 

..       7 

von 

unten 

>♦ 

Diplorhynehus 

Diplorrhynehus. 

,.       471 

,.      18 

von 

unten 

»» 

Rhaphläeme               ,, 

Raphläome. 

„       508 

,,     21 

von 

oben 

♦» 

Moluo611» 

Moluec6U«. 

„       541 

,,     17 

von 

unten 

»> 

Systasia                        „ 

Styamsia. 

Tafel      6 

,,       2 

von 

unten 

»» 

Umnophytum             „ 

Limnophyton. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Cycadaceae. 


Taf,  /. 


Gei.  V.  J.  Fleischmann. 

Encephalartos  Lemarinelianus   De  Wild,  et  Dur. 

A  Junge  Pflanze.    B  Mannlicher  Blutenstand.    C  Staubblatt.    D  Blütenstaubsacke.    £  Weiblicher  BlGtenstand. 
F  Frachtblatt.  {A  zum  Teil  nach  De  Wildeman,  Notices  sur  des  plantes  utiles  ou  Int6r6ssantes  de  la  ffore  du  Congo.) 
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Blütenpfl.  Afrikas. 


Pinaceae. 


Taf.  2. 


Gez.  V.J.  Fleischmann. 

Callitris  cupressoides  (L.)  Schrad. 

A  Zweig  mit  Fruchten.    B  Männlicher  Blutenstand.     C  Staubblatt.    D  Frucht.    £  Fruchtblatt.    F  Same. 
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Blutenpfl.  Afrikas. 


Pandanaceae. 


Taf.  3. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 

Pandanus  Candelabrum  Beauv. 

A  Junge  Pflanze.    B  Männlicher  Blutenstand.    C  Blatt.    D  Weiblicher  Blutenstand.    £  Männliche  BlQte. 
{A  und  D  nach  Palisot-Beauvois,  Flore  d'Oware  et  de  Benin.) 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Potamogetonaoeae. 


Taf.  4. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Potamogeton  Javanicus  Haßk. 


A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  Zweig  mit  Fruchtstlnden.    C  BlQte.    D  Fruchtknoten  im  Längsschnitt. 

£  Frucht  im  Längsschnitt. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Aponogetonaoeae. 


Taf.  5, 


Gez.  V.  J.  Fleischmann.  ^ 

Aponogeton  leptostachyus  E.  Mey. 

A  Blähende  Pflanze.    B  Weibliche  Blüte.    C  Fruchtknoten  Im  Längsschnitt. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Alismataceae. 


Taf.  6. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Limnophytum  obtusifolium  (L.)  Miq. 

A  Blühende  Pflanze.    B  Männliche  Blüte  von  oben.    C  Minnliche  Blüte  der  Länge  nach  durchschnitten. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Hydrocharitaceae. 


Taf.  7. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Ottelia  alismoides  (L.)  Pers. 

A  Blähende  Pflanze.    B  Blüte.    C  Staubblatt.    D  Fruchtknoten  Im  Längsschnitt. 
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Blntenpfl.  Afrikas. 


\ 


Gramineae. 


Taf.  8. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Chloris  Gayana  Kunth. 

A  Blühende  Pflanze.    B  GesamtblOtenstand.    C  Ährchen.    D  BlQte.    £  Leere  Spelze  oberhalb  der  Blüte. 
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Blätenpfl.  Aftikas. 


Cyperaoeae. 


Taf.  9. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Kyllingaalba  Nees. 

A  Blähende  Pflanze.    B  Blutenstand.    C  BlQte  (der  Fruchtknoten  lingsdurchscbnitten). 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Palmae. 


Taf,  10. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Raphia  Laurentii  De  Wild. 

A  Ganze  Pflanze.    B  Teil  des  Fruchtstandes     C  Frucht.    D  Same.    (A  nach  De  Wildemann,  Exp6dition  Laarenu) 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Palmae. 


Taf.ll. 


Gez.  V.  J.  Fleiscbmann. 


Raphia  LaurentU  De  Wild. 


A  Blutenstand.    B  Mfinnllche  Blutenknospen.    C  Männliche  Blüte  im  Längsschnitt.    D  Staubblatt  von  vorn  und 

von  der  Seite.    £  Weibliche  Blüte. 
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Blütenpfl.  Afrikas. 


Araceae. 


Taf.  12. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 

Hydrosme  grata  Schott. 

A  Blatt.    B  Blütenstand  mit  Scheide.    C  Blütenstandstiel.    D  Blutenstand  ohne  Scheide.    £  Staubblatt  von  der 
Seite.    F  Staubblatt  von  oben.    G  Stempel.    H  Stempel  im  Längsschnitt  (B — H  zum  Teil  nach  einer  21eichnuog 

aus  dem  Wiener  Hofmuseum). 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Restionaceae. 


Taf.  13. 


Giz-  V.  J.  Flelschmann. 


Restio  compressus  Rottb. 


A  Oberer  Teil  eines  blQtentragenden   Halmes.    B  Blütenstand.    C  Männliche  Blute.    D  Männliche  BlQte  der 

Länge  nach  durchschnitten. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Xyridaceae. 


Taf.  14. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 

Xyris  angustifolia  De  Wild,  et  Dur. 

A  Blühende  Pflanze.    B  Blüte.    C  Unterer  Teil  der  Blüte  längsdurchschninen. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Eriocaulaceae. 


Taf.  IS. 


Gez.  v.J.  Flcischmann. 


Mesanthemum  radicans  (Bentb.)  Koern. 


A  BlQhende  Pflanze.    B  Blütenstand  im   Längsschnitt    C  Decicblatt.    D  Männliche  Blüte.    E  Männliche  Blüte 
ausgebreitet.    F  Ältere  weibliche  Blüte  (die  Kelchblätter  bis  auf  eines  entfernt).    G  Ältere  weibliche  Blüte  der 

Lange  nach  durchschnitten. 


Digitized  by 


Google 


Commelinaceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  16. 


Gez.  V.  J.  Flcischmann. 


Aneilema  beninense  Kuntb. 

A  Zweig  mit  Blutenstand.    B  Blüte  (der  Fruchtknoten  längsdurchschnitten). 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Juncaceae. 


Taf.17. 


Gez.  V.  J.  Fleisch  mann. 

Prionium  serratum  Drege. 

A  Gesamiblutensund.  B  Zweig  des  Blutenstandes.    C  Ältere  Blüte,    i)  Jüngere  Blüte  im  Längsschnitt.   £  Blatt. 


Digitized  by 


Google 


Blütenpfl.  Afrikas. 


Lillaceae. 


Taf.  18. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Dracaena  Perrotetii  Bak. 

A  Zweigspitze  mit  Blütenstand.    B  Blüte  der  Länge  nach  durchschnitten. 


Digitized  by 


Google 


Blütenpfl.  Afrikas. 


Amaryllidaceae. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Taf.  19. 


Crinum  abyssinleum  Höchst. 

A  Blühende  Pflanze.    B  Blüte  der  Länge  nach  durchschnitten. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Velloziaceae. 


Taf,20, 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Barbacenia  aequatorialis  Rendle. 

A  Stengelspitze  mit  Blütenstand.    B  Bl&ie  der  LSnge  nach  durchschnitten. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Dioscoreaceae. 


Taf.  21. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

A  Zweig  mit  Blutenständen. 


Dioscorea  dumetorum  (Kuntb)  Pax. 

B  Männliche  BlQte  von  oben.    C  Männliche  Blüte  im   Längsschnitt.    D  Zweig 
des  Fruchtstandes. 


Digitized  by 


Google 


Iridaceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf,22, 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Lapeyrousia  Fabricii  Ker. 

A  Blühende  Pflanze.    B  BlQte.    C  Fruchtknoten  im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Musaceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  23. 


Gez.  V.  J.  Fleisch  mann. 

Strelltzia  Retinae  Banks  ex  Ait. 

A  Blühende  Pflanze.    B  BlQte  im  Längsschnitt.    C  Staubblätter  und  innere  Kronblätter. 


Digitized  by 


Google 


Blütenpfl.  Afrikas. 


Zingiberaceae. 


Taf.  24. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Aframomum  Laurentii  (De  Wild,  et  Dur.)  K.  Schum. 

A  Blatt.    B  Blutenstand.    C  Blüte  Im  Längsschnitt.    D  Unterer  Teil  der  BlQte  im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Marantaceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf,  25. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Clinofiryne  arillata  K.  Schum. 

A  Zweig  mit  Blutenstand.    B  BlQte. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Orchidaceae. 


Taf.  26. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Listrostachys  vesicata  Reichb.  fil. 

^  A  Blühende  Paanze.    B  Blüte.    C  Blüte  im  Längsschnitt  (Sporn  abgeschnitten). 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl,  Afrikas. 


Piperaceae. 


Taf.  27. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 

Piper  guineense  Schum. 

A   Zveis  mit  Früchten.    B  Teil  der  weiblichen  Ähre  mit  zwei  Bluten  und  Ihren   Deckblättern.    C  Weibliche 

Blüte  längsdurchscbnitten. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Salicaceae. 


Taf.28. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Salix  Safsaf  Forsk. 

A  Zweig  mit  Früchten.    B  Zweigstück  mit  Blütenständen.    C  Minnliche  Blüte     D  Weibliche  Bifite  im  Ungs- 
schnitt.    £  Frucht.    F  Same  im  Längsschnitt 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Myricaceae. 


Taf.  29. 


Gez.  v.J.  Flelscbmann. 


Myrica  conifera  Burm.  fil. 


A  Zweig    mit  jungen  Früchten.    B  Mannlicher  Blütenstand.     C  Männliche  Blüte.     D  Fruchtstand.    E  Weibliche 
Blüte.     F  Fruchtknoten  im  Längsschnitt.    G  Frucht.    H  Frucht  im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Blütenpfl.  Afrikas. 


Ulmaceae. 


Taf.  30. 


Gez.  V.  J  Fleisch  mann. 


Trema  gruineensis  Schum. 

A   Zweig.     B  Männliche   Blüte    lüngsdurchschnitten.     C  Weibliche   BliJte    längsdurchschnitten.     D  Frucht    im 

Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Moraceae. 


Taf.31. 


Gez.  v.J.  FleiscbmanD. 

Dorstenia  elliptica  Bureau. 

A  Blühende  Pflanze.     B  Blutenstand.     C  Blütenstand   Im   Längsschnitt.    D  Junge  männliche   Blute.    E  Altere 
mannliche  Blüte.    F  Weibliche  Blüte  im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Urticaceae. 


Taf.  32. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Fleurya  aestuans  Gaudieb. 


A   Zweig    mit   Blütenständen.     B  Minnliche   Blüte.     C  Altere  weibliche  BlQte.     D  Stempel    im   LingsscbDitt. 

E  Frucht  im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Proteaceae. 


Taf.  33. 


Gez.  v.J.  Fleischroann. 


Leucospermum  conocarpum  R.  Br. 

A  Zweig  mit  Blütenstand.    B  Blüte  aufgeschnitten.    C  Zipfel  der  Blütenhülle  mit  Staubblatt. 

c 

Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Loranthaceae. 


Taf.  34, 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Loranthus  capitatus  (Spreng.)  Engl. 

A  ZweigstQck  mit  Blüten.    B  Blüte.    C  Unterer  Teil  der  BlQte  im  Lingsschnltt.    D  Suubbeutel. 


Digitized  by 


Google 


Blutenpfl.  Afrikas. 


Santalaceae. 


Taf.  35. 


Gez.  V.  J.  Flcischmann 

Osyris  tenuifolia  Engl. 

A  Zweif  mit  Bl&tenstinden.  B  Mannliche  Blüte.  C  Männliche  Blüte  von  oben.   D  MSnnIfche  Blüte  Im  Lln^schnitt. 


Digitized  by 


Google 


Bläienpfl.  Afrikas. 


Opillaceae. 


Taf.  36. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Opilia  amentacea  Roxb. 

A  Zweig  mit  Blütenständen.    B  Blüte.    C  Blüte  längsdurchschnitten. 


Digitized  by 


Google 


Bläienpfl.  Afrikas. 


Olacaceae. 


Taf.  37. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Olax  Durandii  Engl. 

A  Zweigstück  mit  Blütenständen.    B  Zweigstück  eines  anderen  Exemplares.    C  Blüte  im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Aristolochiaceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  38. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Aristoloehia  braeteata  Retz. 

A  Blühende  Pflanze.    B  Blüte.    C  Unterer  Teil  der  Blüte  (der  Fruchtknoten  längsdurchschnitten). 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Aflikas. 


Polygonaceae. 


Taf.  39. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Oxygfonum  sinuatum  (Höchst,  et  Steud.)  Benth.  et  Hook. 

A  Fruchttragende  Pflanze.    B  Blüte  Im  Längsschnitt.    C  Frucht  im  Längsschnitt 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Chenopodiaceae. 


Taf.  40. 


Gez.  V.J.  Fleischmann. 


Tragranum  nudatum   Del. 


A  Zweig  mit  Blüten.    B  Zweigstück  mit  iungen   Früchten.    C  Zweigspitze.     D  Blüte   mit  Vorblättern.    £  Blüte 

längsdurchschnitten. 


Digitized  by 


Google 


Amarantaceae. 


Bläienpfl.  Afrikas. 


Taf.  41. 


Gez.  v.J.  Fleischmann 


Aehyranthes  angustifolia  Benth. 

A  Zweig  mit  Blütenständen.    B  Blütenstand.    C  Blüte  im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Nyctagrinaceae. 


Taf.  42. 


Gez.  V.  J.  Flelschmann. 


Pisonia  aeuleata  L. 


A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  Minnliche   Blüte.     C  Weibliche  Blüte.    D  Weibliche  Blüte  Im  Liogsscbnin. 
£  Frucht.    F  Frucht  im  Längsschnitt.    G  Fnichtstand. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Phytolaeeaceae. 


Taf.  43. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Limeum  viscosum  Fenzl. 

A  Zweig  mit  Blüten.    B  Blüte  im  Lingsschnitt    C  Frucht  im  Längsschnitt. 

Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Aizoaceae. 


Taf.  44. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Trianthema  pentandrum  L. 

A  Zweig  mit  Blüten.    B  Blüte.     C  Blüte  im  Längsschnitt.    D  Teilfrucht  im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Portulacaceae. 


Taf.  45. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 

Talinum  cuneifolium  Willd. 

A  Zweig  mit  Blüten.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Frucht.    D  Same. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Caryophyllaceae. 


Taf.46. 


J^^'A 


Gez.  v.J.  Fieischinann. 


Polycarpaea  linearifolia  DC. 

A  Blühende  Pflanze.    B  Blüte  längsdurchschnitten.    C  Fracht.    D  Same. 


Digitized  by 


Google 


Ranunculaceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  47. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 

Anemone  vesieatoria  (L.  f.)  Prantl. 

A  Blatt.    B  Blütenstand.    C  BlQte  im  Längsschnitt  (drei  Blütenhüllblätter  halb  abgeschnitten). 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Henlspepmaceae. 


Taf.  48. 


Gez.  v.J.  Fieischmann. 

Cocculus  Leaeba  DC. 

A  Zweig  mit  Bluten.     B  Männliche  Blüte  im  Längsschnitt.      C  Weibliche  Blüte  im   Längsschnitt.     D  Frucht. 

£  Same  im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Anonaceae. 


Taf.  49. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Anona  senegalensis  Pers. 


A  Zweig.    B  Blute  im  Längsschnitt.    C  Narbe.    D  Staubbeutel.    £  Junge  Frucht  im  Längsschnitt. 

d 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl,  Afrikas, 


Myristicaceae. 


Taf.  so. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 

Pycnanthus  Kombo   (Baill.)  Warb. 

A  Zweigstück  mit  BlQtenstanden.    B  Mannlicher  TeilblQtenstand.     C  Mannliche  Blüte.    D  Frucht  angeschnitten. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Honlmiaceae. 


Taf.  51. 


Gez.  V  J.  Fleischmann. 

Glossoealyx  longicuspis  Benth. 

A  Zweig  mit  Blüten.    B  Weibliche  BlQte.    C  Weibliche  Blüte  im  Längsschnitt.    D  Fruchtblatt  Im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Lauraceae. 


Taf.  52. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Ocotea  bullata  (Burch.)  Benth. 


A  Zweig  mit  Blutenständen.  B  Männliche  Blüte  Im  Längsschnitt.   C  Fruchtbare  Staubblätter  von  vorne  und  hinten. 
0  Unfruchtbares  Staubblatt.  £  Weibliche  Blute  Im  Längsschnitt.  F  Fruchtstand.  G  Un  reife  Frucht  im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl,  Afrikas. 


Papaveraceae. 


Taf.  53. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Trigonocapnos  curvipes  Schlecht. 

A  Zweig  mit  Blutenstand.    B  BlQte.    C  Kronblätter  (a  das  obere,  b  ein  seitliches,  c  das  untere).    D  Suubblatt- 
bündel  (der  dritte  Staubbeutel  verdecict).    E  Stempel  Im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Cruciferae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  54. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Heliophila  amplexicaulis  L.  fil. 


A  Blühende  Pflanze.     B  Blüte  im   Längsschnitt.     C  Fruchtknoten  im  Längsschnitt.     D  Frucbtstand.     £  Same 

im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Capparidaceae. 


Taf.  55. 


Gez.  v.J.  Fleisch  mann. 


Polanisia  hirta  (Klotzsch)  Sond. 


A  Zweig  mit  BlQten  und  Fr&chten.    B  BlQte  im  Längsschnitt.    C  Staubbeutel.    D  Fruchtblatt   im  Längsschnitt. 

£  Same. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Resedaceae. 


Taf.Sß. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 

Oligomeris  glaueeseens  Cambess. 

A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  Blüte.    C  Kronblatt.    D  Staubblätter.    E  Fruchtknoten  im  Längs-  und  Quer- 
schnitt.   F  Frucht.    G  Same  im  Längsschnitt.    H  ZweigstQck  mit  BlätterbOscbelo. 


Digitized  by 


Google 


Droseraceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  57. 


Gez.  v.J.  Flelschraann. 


Drosera  Burkeana  Planch. 


A  Blühende  Pflanze.    B  Blute.    C  Kronblatt.    D  Blute  ohne  die  Krone  (Kelch  im  Längsschnitt).    E  Ein  GrifTel. 
F  Ältere  Blüte.    G  Ältere  Bifite  im  Längsschnitt.    H  Same. 


Digitized  by 


Google 


Podostemonaceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf,  58. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Tristieha  alternifolia  Tul. 

A  Blühende  PBanze.    B  BlQte.    C  BlQte  Im  Lingsschnitt 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas, 


Hydrostachyaceae. 


Taf.  59. 


M^A 


C^/t 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Hydrostachys  multiflda  A.  Juss. 

A  Ganze  Pflanze.    B  Männliche  Blüte  mit  Decicblatt  von  vom  und  von  der  Seite.    C  Weibliche  Blüte  von  vorn 
und  im  Längsschnitt.    D  Frucht.    E  Same. 


Digitized  by 


Google 


Crassulaceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  60. 


£  "// 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Kalanchoö  laciniata  DC. 

A  Zweig  mit  Blutenstand.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Fruchtblätter  im  Querschnitt.    D  Frucht.    £  Same. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Saxifragaceae. 


Taf.  61. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Brexia  madasrascariensis  Thouars. 

A  Zweig  mit  BlQten.    B  BlQre  Im  Lingsschnitt.    C  Fruchtknotenquerschnlit. 


Digitized  by 


Google 


Blütenpfl.  Afrikas. 


Pittosporaceae. 


Taf.  62, 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Pittosporum  viridiflorum  Sims. 

A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  BlQte  im  Längsschnitt.    C  Fruchticnotenquerschnitt.    D  Zweig  mit   Fruchten. 

£  Frucht.    F  Same  Im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas, 


Cunoniaceae. 


Taf.  63. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 

Weinmannia  Hildebrandtii  Baill. 

A  Zweig  mit  BlQtensländen.    B  Bl&te  im  Längssclinitr.    C  Fruchticnotenquerschnitt.    D  Frucht.    E  Same. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Bruniaceae. 


Taf.  64. 


Gez.  V.  J.  Fleischroann. 


Raspalia  microphylla  (Thunb.)  Brongn. 

A  Zweig  mit  BlQtenstanden.    B  BIQte  im  Längsschnitt.    C  Frachtknotenqaerschnitf. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Hamamelidaceae. 


Taf.  65. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Trichocladus  ellipticus   Eckl.  et  Zeyh. 

A  Zweig  mit  Blüten.  B  Blute  im  Längsschnitt  (Kronblätter  bis  auf  eines  abgeschnitten).  C  Fruchticnotenquerschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Rosaceae. 


Taf.  66, 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Parinarium  congoönse  Engl. 

A  Zweig  mit  Bluten.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Blüte  von  oben.    D  Unreife  Frucht. 


Digitized  by 


Google 


Connaraceae. 


Blätenpfl.  Afrikas, 


Taf.  67. 


Gez.  v.J.  Flclschmann. 

Connarus  Smeathmannii  DC. 

A  Zweigspitze  mit  jungen  Früchten.    B  Blüte.    C  Blüte  im  Längsschnitt.   D  Frucht.    £  Stme  mit  Sunenmantel. 


Digitized  by 


Google 


Blütenpfl.  Afrikas. 


Leguminosae. 


Taf.  68. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Bauhinia  macrantha  Oliv. 


A  Zweig  mit  Blüten.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Staubbeutel  von  vorn  und  von  der  Seite.    D  Uofruchtbare 
Staubblätter.    £  Narbe.    F  Fruchtknoten  im  Längsschnitt.    G  Frucht. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Geranlaceae. 


Taf.  69. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Monsonia  biflora  DC. 


A   Ganze  Pflanze.    B   Blüte  im   Längsschnitt.    C  Kelchblatt.     D  Fruchtknotenquerschnitt.     E  Unreife   Frucht. 

F  Reife  Frucht.    G  Teilfrucht. 


Digitized  by 


Google 


Oxalidaceae. 


Blätenpfl.  Afrikas, 


A'h 


Taf.  70. 


M^/i 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Biophytum  sensitivum  (L.)  DC. 

A  Ganze  Pflanze.    B  Blüte  im  Langssclinitt.    C  Frucht.    D  Fruchticlappe.    £  Same.    F  Same  im  Liogsschniii. 


Digitized  by 


Google 


Linaceae. 


Blutenpfl.  Afrikas. 


Taf.  7L 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Hugonia  acuminata  Engl. 

A  Zweig  mit  Blüten.    B  BlUte  im  LIngsschnitt.    C  Fruchticootenquerscbnitt.    D  Ranlcen. 


Digitized  by 


Google 


Blütenpfl,  Afrikas. 


Erythroxylaceae. 


Taf.  72. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Erythroxylon  pictum  E.  Mey. 


A  Zweig  mit  Blüten.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Kronblatt  von  innen.    D  Staubblatt  von  vorne   und  hinten- 
E  Fruohtknotenquerschnitt.    F  Frucht.    G  Frucht  im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Blutenpfl.  Afrikas. 


Zygophyllaceae. 


Taf.  73. 


C^z 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Balanites  aegyptiaca  Del. 


A  Zweig  mit  Blüten  und  jungen  Früchten.  B  Zweigstück  mit  Dornen.   C  Blüte  längsdurchschnitten.    D  Frucht- 
knoten und  Scheibe  Im  Längsschnitt.    £  Fruchtlcnotenquerschnitt.    F  Frucht.    G  Frucht  im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Blütenpfl.  Afrikas. 


Butaceae. 


Taf.  74. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Agathosma  ciliata  Link. 

A  Zweig  mit  Blutenständen.     B  Blüte.     C  Kronblatt.     D  Fruchtbares  Staubblatt.     E  Unfruchtbares  Staubblatt. 
F   Blüte  im  Längsschniit  (Staubbeutel  abgeschnitten).    G  Fruchtknotenquerschnitt.    H  Frucht. 


Digitized  by 


Google 


Simarubaceae. 


Blütenpfl.  Afrikas. 


Taf.  75. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Irvingia  Barteri   Hook.  fil. 

A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  BlQte  im  Längsschnitt.    C  Fruchtlinotenquerschnin. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas, 


Burseraceae. 


e 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Pachylobus  edulis   G.  Don. 


Taf.  76. 


A  Zweig  mit  Blütenständen.    B  Männliche  Blüte  im  Längsschnitt.   C  Fruchtbares  Staubblatt.  D  Weibliche  Blüte 
im  Längsschnitt.    E  Unfruchtbares  Staubblatt.    F  Fruchtknotenquerschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Meliaceae. 


Blütenpfl,  Afrikas, 


Taf.  77. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Triehilia  retusa  Oliv. 

A  Zweig  mit  Blütenständen.    B  Blüte.     C  Blüte  im  Längsschnitt.    D  Staubbeutel 

Digitized  by 


Google 


Blätenpfl,  Afrikas. 


Halpighiaceae. 


Taf.  78. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Acridocarpus  macrocalyx  Engl. 

A  Fruchtstand.    B  Blatt.    C  Blüte  im  Längsschnitt.    D  Tellfrucht.    £  TeilFnicht  ohne  FIQgel  im  Lingsscbnitt 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas, 


Taf.  79. 


Gez.  V.  J.  Flelschmann. 


Securidaca  longepedunculata  Fresen. 


A  Zweig  mit  Blutenlcnospen.  B  Blüte  (nach  Entrernung  eines  seitlichen  Kelchblattes).    C  BlQie  ohne  die  BlQten- 
hülle  im  Längsschnitt.     D  Teil  des  Fruchtstandes.    E  Frucht  im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Blütenpfl.  Afrikas. 


Dichapetalaceae. 


Taf.  80, 


Dichapetalum  leucosepalum  Ruhl. 

A  Zweig  mit  Blütenständen.    B  Biüte.    C  Blüte  im  Längsschnitt.    D  Fruchtknotenquers.^hniit. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Euphorbiaceae. 


Taf.  81. 


Gez.  v.J.  Fleiscbmann. 


Phyllanthus  floribundus  Müll.  Arg. 


A  Zweig  mit  BlQtenstinden.    B  Männliche  Blüte.    C  Staubblätter  und  Scheibe.    D  Frucht.    £  Weibliche  Blüte 
im  Längsschnitt.    F  Fruchtknotenquerschnitt. 

/ 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas, 


Anacardiaceae. 


Taf.  82. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Lannea  Schimperi  (Höchst.)  Engl. 


A  Zweigspitze  mit  Blütenständen.     B  Männliche  Blüte.     C  Männliche  Blüte  im  Längsschnitt.    D  Altere  weibliche 

Blüte  im  Längsschnitt.     E  Frucht. 


Digitized  by 


Google 


Celastraceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  83. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Elaeodendron  croceum  (Thunb.)  DC. 

i4  Zweig  mit  Blutenständen.  B  Blüte  im  Längsschnitt.  CFruchtIcnotenquerscbnitt,  D  Frucht.  ESame  im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Blutenpfl.  Afrikas. 


Hippocrateaceae. 


Taf.  84. 


Ge2.  V.  J.  Fleischmann. 


Salacia  Dusenii  Loesen. 

A  Zweig  mit  Biüteu.    B  BJüte  von  oben.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Fnichtknotenquersclioitt. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Icacinaoeae. 


Taf.  85. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Apodytes  dimidiata  E.  Mey. 

A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  Blüte  Im  Längsschnitt.    C  Frucht.    D  Frucht  im  Längstchnln. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas, 


Sapindaceae. 


Taf.  86. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Deinbollia  pycnophylla  Gilg. 


A  Blutenstand.    B  Männliche  Blüte.    C  Männliche  Blüte  im  Längsschnitt  (2  Staubbeutel  abgefallen).    D  Ältere 
weibliche  Blüte  im  Längsschnitt.    E  Blatt. 


Digitized  by 


Google 


Helianthaceae. 


Blütenpfi.  Afrikas. 


Taf.  87. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Bersama  abyssinica  Fresen. 


A  Zweigspitze  mit  Blutenstand.    B  Blüte  Im  Längsschnitt.    C  Blüte  ohne  Kelch    und  Krone.    D  Fruchtknoten- 
querschnitt.    E  Teil  des   Fruchtstandes.     F  Frucht.     G   Same  mit  Samenroantel.     H  Same   im   Langsschnitr. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Balsaminaoeae. 


Taf.  8S. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Impatiens  capensis  Thunb. 


A  Zweig  mit  Biaten.    B  Blüte  längsdurchschnlnen.    C  Fruchtknoten  im  Lingsschnitt.    D  Junge  Frucht.  fStroe 

im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Rhamnaceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  89. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Ventilago  leiocarpa  Benth. 


A  Zweig  mit  BiQtenständen.    B  Blüte  im   Längsschnitt.    C  Kelchblatt.    D  Kronblatt  ausgebreitet.    E  Jüngeres 
und  älteres  Staubblatt.    F  Frucht.    G  Frucht  ohne  Flügel  im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Vitaceae. 


Taf.  90. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Cissus  cirrhosa  (Thunb.)  Plancb. 


A  Zweig  mit  Blütenstand.    B  Zweig  mit  Fruchtstand.    C  Männliche  BlGte  mit  durchschnittener  Krone.    D  Staub- 
blätter.   E  Fruchtknoten  im   Längsschnitt.    F  Fruchtknotenquerschnitt.'  G  Frucht    H  Frucht  im  Lingsschnin. 


Digitized  by 


Google 


Chlaenaceae. 


Blütenpfl.  Afrikas. 


Taf.  91. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Leptochlaena  multiflora  Thouars. 

A  Zweig  mit  Blütenständen.    B  BIQie  im  Längsschnitt.     C  Fruchtknotenquerschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Tillaceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf,  92, 


Gez.  V.  J.  Fleiscbmann. 


Grewia  occidentalis  L. 


A  Zweig   mit   Blüten.     B  Blüte   längsdurclisclinitten.     C  Fruchtknoten    im   Längssclinin.     D   Zweigstück    mit 
FrUcliten.    £  Frucht.    F  Frucht  im  Querschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Malvaceae. 


Taf.  93. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Pavonia  praemorsa  Willd. 

A  Zweig  mit  Blüten.    B  Blüte  im   Längsschnitt.    C  Staubbeutel.    D  Frucht.    £  Teilfrucht  im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Bombacaceae. 


Blüte npfl.  Afrikas 


Taf,  94. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Bombax  lukayensis  De  Wild,  et  Dur. 

A  Zweigspitze  mit  Blüten.  B  Blutenknospe  im  Längsschnitt  (Staubblätter  bis  auf  eines  abgeschnitten).  CStaubbeutel. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Sterculiaceae. 


Taf.  95. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Dombeya  Bruceana  A.  Rieh. 

A  Zweig  mit  BIQtenständen.    B  BIQie  im  Längsschnitt.    C  Fruchtknotenquerschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Scytopetalaceae. 


Taf.  96. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 

Rhaptopetalum  sessilifolium  Engl. 

A  Zweigstück  mit  Blüten.    B  Zweigspitze.    C  Blüte  im  Längsschnitt.    D  Staubblatt.    £  Fruchtknotenqaerschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Blütenpfl.  Afrikas. 


Dilleniaceae. 


Taf.  97. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Tetracera  alnifolia  Willd. 

A  Zweig  mit  Blutenstand.    B  Blüte  Im   Längsschnitt  (die  meisten  Staubblätter  abgeschnitten).    C  Staubbeutel. 

g 


Digitized  by 


Google 


Ochnaceae. 


Blütenpfl.  Afrikas. 


Taf.  98. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Ochna  Hoepfneri  Engl,  et  Gilg. 

A  BIQtenstand.  B  BIQte  im  Längsschnitt  (die  meisten  Staubblätter  abgeschnitten).  CZweig  mit  FrGchten.  DTeilfracht. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Theaceae. 


Taf.  99. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Visnea  Mocanera  L.  f. 


A  Zweig  mit  Blüten.    B  BItite.    C  Blute  im   Längsschnitt.      D  Zweigspitze  mit  Früchten.     E  Junge  Frucht. 

F  Junge  Frucht  im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Guttiferae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  WO. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Allanblackia  floribunda  Oliv. 


A  Zweig  mit    BIQten.    B  Minnliche  Blüte  im   Längsschnitt.     C  Weibliche  BlQtc  im    Längsschnitt  (Kronblitter 
bis  auT  eines  abgefallen).    D  Frucht  im  Querschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Elatinaceae* 


Blütenpfl.  Afrikas. 


laf.  101. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Bergia  sutfruticosa  (Del.)  Fenzl. 

A  Zweig  mit  Blüten.  B  Blüte  im  Längsschnitt.  CStaubbeutel  von  auQen.  DFruchtknotenquerscbnItt.  £  Frucht.  FSame. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Tamaricaceae. 


Taf.  102. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Tamarix  senegalensis  DC. 

A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Staubblatt.    D  Frucht.    £  Same. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Cistaceae. 


Taf.  103. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Cistus  heterophyllus  Desf. 


A  Zweig  mit  Blüten.    B  BIQte  im  Längsschnitt  (die  Kronblätter  und  die  meisten  Staubbläner  halb  abgeschnitten) 
C  Fruchtknotenquerschnitt.    D  Frucht.    E  Same  im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Vlolaceae. 


Taf.  104. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Rlnorea  graclllpes  Engl. 


A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  Blüte   im  Längsschnitt.    C  Staubblatt  von  vorne  und  von   hinten.    D  Frucht- 
knotenquerschnitt.    £  Fruchtstand.    F  Frucht. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Flacourtiaceae. 


Taf.  105. 


Gez.  V.  J.  Flelschmann. 


Flacourtia  Ramontchl  L'H6r. 


A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  Männliche  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Weibliche  Blute.    D  Weibliche  Blute  im 

Längsschnitt.    £  Fruchtknotenquerschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Tumeraceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  106, 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Wormskioldia  lobata  Urb. 


A  Ganze  Pflanze.    B  Blüte  im  Lingsschniti.    C  Frachtknotenquerschnitt.    D  Same  mit  Samenmancel.    E  Same 

im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Blütenpfi.  Afrikas, 


Passifloraeeae. 


Taf.  107. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Adenia  lobata  (Jacq-)  Engl- 

A  Zweig  mit  Blüten.    B  Ranlie.    C  Männliche  BlQte  im  Längsschnitt.    D  Fruchtstsnd. 

Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas, 


Begoniaceae. 


Taf.  108. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Begonla  Favargeri  Rechinger. 

A  Oberirdischer  Teil  der  Pflanze.    B  Männliche  Blüte  im   Längsschnitt.    C  Staubbeutel  von  voi^e  und 
hinten.    D  Weibliche  Blüte  im  Längsschnitt.    E  Fruchtknotenquerschnitt.    F  Same. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Penaeaceae. 


Taf.  109. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Sarcocolla  squamosa  (L.)  Kuntb. 

i4  Zweig  mit  Blüten,  fi  Blüte  längsdurchschnitten  nebst  Vorblatt.  CStaubbeutelvon  auQen.  D  Fruchtknotenquerschnitt 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Thymelaeaceae. 


Taf.  HO. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 

Lachnaea  filamentosa  (L.  fll.)  Gilg. 

A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  Blüte  im  Lingsschnitt  (die  Behaarung  ist  weggelassen). 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Lythraeeae. 


Taf.  111. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Nesaea  floribunda  Sond. 


A  Zweig  mit  BIQtenstinden.     B  Blüte  ohne  die  Kronblatter,  lingsdurchschnltten.     C  Kronblatt,     D  Frucht- 

knotenquerächnltt. 


Digitized  by 


Google 


Bläienpfl.  Afrikas. 


Lecythldaceae. 


Taf.112, 


Gez.  v.J.  Flelschmann. 


Barringtonla  racemosa  (L.)  Blume. 


A   Blttt.    B  Biatenstand,     C    Blüte  im  Längsschnitt  (Griffel  und  Sttubfiden  etwa  zur  Hälfte  abgeschnitK») 
D  Staubbeutel.    £  Fruchtknoienquerschnitt.    (A  nach  Curtis  Botanical  Magazine,  Tafel  3831.) 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Rhizophoraceae. 


Taf.nS. 


Gez.  V.  J.  FleischniAnn. 

Weihea  afrieana  Benth. 

A  Zweig  mit  BlQten.    B  BlQte  im  LAngsschnift  (einige  StAubbeutel  Abgeschnitten).    C  Fruchtknofenquerschnitr. 


Digitized  by 


Google 


Combretaceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.114. 


Gez.  v.J.  Fleisch  mann. 

Combretum  racemosum  Beauv. 

A  Zweigst  ück  mit  Blütenständen.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Frucht.    D  Frucht  Im  Quertchnitl 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Hyrtaceae. 


Taf.JlS. 


Gez.  V.  J.  Fleisch  mann. 


Eugenia  natalitia  Sond. 


A  Zweit  mit  Blüten.    B  Zwitterblüte  im  Längsschnitt  (die  meisten  Stsubbeutel  abgefallen).    C  Fruchtknotenquer- 
schnitt. /)  Minnliche  Blüte  im  Längsschnitt  (die  meisten  Staubbeutel  abgefallen).  £  Frucht.  FSame  im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Bltttenpfi.  Afrikas, 


Helastomataceae. 


Taf.  116. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Dissotis  capitata  (Vahl)  Hook.  fll. 


A  Zweig  mit  einer  Blüte.    B  Blüte  im  Längsschnitt  (zwei  Stsubblitter  abgeschnitten).  C  Fruchtkooteoquerschnia 

D  Frucht.    £  Ssme. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Oenotheraceae. 


Taf.  117. 


Gel.  v.J.  Fleischmann. 


Jussieua  linifolia  Vahl. 


A  Blühende  Pflanze.    B  Zweig  eines  größeren  Exemplars.    C  Blüte  im  Längsschnitt.    D  Fruchtknotenquerschnitt. 

£  Frucht.    F  Same. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Halorrhasridaceae. 


C'^/f 


Taf.  US. 


Gez.  v.J.  FleischmAnn. 


Laurembergia  repens  Berg. 


A  Zweig  mit  BlQten.   B  Männliche  Blüte  im  Längsschnitt.   C  Weibliche  BlQte  Im  Längsschnitt.    D  Junge  Fracht 

E  Junge  Frucht  Im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Blütenpfi.  Afrikas. 


Arallaceae. 


Taf.  119. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Cussonia  spicata  Thunb. 

A  BlAtt.    B  Blütenknospe.    C  Blütenknospe  im  Längsschnitt.    D  Blutenstand. 


Digitized  by 


Google 


Blütenpfl.  Afrikas. 


Umbelliferae. 


Taf.  120. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Annesorrhlza  eapensis  Cham,  et  Schlechte!. 


A  Blatt.    B  Blütenstand.    C  Blüte  im  Längsschnitt.    D  KronbUtt.    £  Teilfruchtstand.    F  Frucht.    G  Teilfrucht 

im  Querschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Ericaceae. 


Taf.  121. 


E  =7a  ^  B/, 


Gez.  V.  J.^Fleischmann. 

Philippia  Chamissonis  Klotzsch. 

A  Zweig  mit  Blüten.    B  BlQte  im  Lingsschnitt    C  Staubbeutel.    D  Frucht.    £  Fruclit  im  Quersclinitt.   F  Same. 


Digitized  by 


Google 


Blütenpfl.  Afrikas. 


Hyrsinaceae. 


Taf.  122, 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Maesa  lanceolata  Forsk. 


A   Zweigstück   mit  Blütenständen.     B  Blüte  im   Längsschnitt.     C  ZweigstQck  mit   Fruchtständen.    D  Frucht. 

£  Same.     F  Same  im  Längsschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Primnlaceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  123. 


Gez.  v.J.  Fleischinann. 

Ardisiandra  Sibthorpioides  Hook. 

A  Zweig  mit  BlQten.    B  Blüte  Im  Lingssdurilt.    C  Same.    D  Same  im  Lingsscbnitr. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas, 


Plumbagfinaceae. 


Taf.  124. 


Gez.  V.  J.  FleischmAnn. 


Dyerophyton  africanum  (Lam.)  O.  Ktze. 

A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Frochtkpoten  im  Längsschnitt 


Digitized  by 


Google 


Blütenpfl.  Afrikas. 


Sapotaceae. 


Taf.  125. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Mimusops  Kümmel  Bruce. 


A  Zwtlg  mit  Bl&ten.    B  Blüte  im  Lingsschnitt.    C  Ein   Kron<  und  ein  SfAubblAtt.      D   Kronblatt  von   außen. 
£  Staubbeutel  von  außen.    F  Fruchtknotenquerschnitt. 


Digitized  by 


Google 


Ebenaceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  126, 


JL^/3 


Gez.  V.  J.  Fleisch m Ann. 


Maba  buxifolia  (Rottb.)  Pers. 


A  Zweig  mit  Blüten,    ß   Männliche   Blüte  im   Längsschnitt    C  Weibliche  Blüte  Im   Ungsschnitt.   D  F""^*'' 

knotenquerschnitt.    E  Fracht.    F  Same. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl,  Afrikas. 


Oleaceae. 


Taf.  127. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Schrebera  alata  Welw. 


A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  Blute  im  Längsschnitt.    C  Fruchtstsnd.     D  Frucht  im  Längsschnin.     £  Frucht 

im  Querschnitt. 
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Blütenpfl.  Afrikas. 


Loganiaceae. 


Taf.  12S. 


TT 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Nuxia  Autunesii  Gilg. 

A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  Blüte  (Staubbeutel  bis  auf  einen  abgefallen).    C  BIQte  im  Ungsscbnitt  (»" 
Staubbeutel  abgefallen).    Q  Fruchtknoten  im  Längsschnitt. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Gentianaceae. 


Taf.  129. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Chironia  transvaalensis  Gilg. 


A  Zweig  mit  Blutenstand.  B  Blüte  im  Längsschnitt.  C  StaubbUtt.  D  Fruchtknotenquerschnitt.  £  Frucht.   F  Same. 
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Blutenpfl.  Afrikas. 


Apocynaceae. 


Taf.  130. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Clitandra  Arnoldiana  De  Wild. 

A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  BlGte.    C  BlQte  im  Längsschnitt.    D  Frucbtknotenqaericbaitt. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Asciepiadaceae. 


Taf.  131. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Tacazzea  venosa  (Höchst.)  Decne. 

A  Zweig  mit  Bl&tenstanden.    B  Blüte  Im  LIngsschnitt  (a  Zipfel  des  Schuppenkranzes,  b  Übertrager).    C  Kron- 


blatt und  Zipfel  des  Schuppenkrinzes.    D  Frucht    E  Same. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Ck>nvoIvulaceae. 


Taf.  132. 


Gez.  V.  J.  Fleischmtnn. 

Jacquemontia  capitata  Don. 

A  Zweig  mit  Blütenständen.    B  Blüte  im  Längsschnitt.    C  Fruciit  (oiine  Fruclitlcelch).    D  Strae. 
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Blutenpfl.  Afrikas. 


Borraginaceae. 


Taf.  133. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Cordia  senegalensis  Juss. 


A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  Blüte  im  Längssciinitt.    C  Staubblatt  von  vorne  und  von  der  Seite.    D  Fruciit- 
knotenquerschnitt.    £  Fruchtstand.    F  Frucht  im  Längsschnitt. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Verbenaceae. 


Taf.  134. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Clerodendron  formicarum  Guerke. 


A  Zweig  mit  Blutenstand.    B  BlQte  im   Längsschnitt.    C  Fruchtknotenquerschnitt.    D  Blatter  mit  von  Ameisen 

bewohnten  Anschwellungen. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Labiatae. 


Taf.  135. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Pleetranthus  madagascariensis  Benth. 

A  Zweig  mit  BiQtensiinden.    B  Blüte.    C  BlQte  im  Lingsschnitt.    D  Frucht.    £  Same. 
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Solanaceae. 


Taf.  136. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 

Discopodium  penninervium  Höchst. 

A  Zweig  mit  BiUten.    B  Blüte.    C  Blüte  im  Längsschnitt.    D  Fruchtknotenquerschoitt. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Scrophulariaceae. 


Taf.  137. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 


Chaenostoma  Burkeanum  (Benth.)  Wettst. 


A    Zweig   mit    Blüten.     B    Blüte    im    Längsschnitt.      C   Staubblätter.      D    Fruchtknoten    längsdurchschnitten 

£  Fruchtknoten  querdurchschnitten. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Bignoniaceae. 


Taf.  13S, 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Kigella  aethiopiea  Decne. 


A   Blatt.    B  Blütenstand.     C  Blüte   im   Längsschnitt.     D  Fruchtknoten   längsdurchschnitten.     £   Fruchtiuioiea 

querdurchschnitten.     F  Frucht. 
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Bläienpfl.  Afrikas. 


Pedaliaceae. 


Taf.  139. 


Gez.  V.  J.  Flelschmann. 


Sesamum  angolense  Welw. 


A  Zweig  mit  BlQten.    B  Blüte  längsdurchschnitten.     C  Unterer  Teil   der  Blüte  im   Längsschnitt.    D  Narbe 

E  Fruchtknotenqnerschnitt. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Orobanchaceae. 


Taf.  140. 


A  '^'e  I 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 


Cistanehe  lutea  Link  et  Hoffmsg. 


A   Stengel.    B  Blütenstand.    C  Blute  aufgeschnitten.    D  Staubbeutel.    £  Narbe.     F  Fruchtknoten  längsdurch- 
schnitten.   G  Fruchtknoten  querdurchschniiten. 
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Gesneraceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  141. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 

Streptoearpus  Cooperi  Clarke. 

A  Ganze  Pflanze.    B  Blüte  aufgeschnitten.    C  Staubbeutel.    D  Fruchtknotenquerschnitt.    E  Frucht. 
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Acanthaceae. 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Taf.  142. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 

Justieia  matammensis  (Schweinf.)  Lindau. 

A  Ganze  Pflanze.    B  Blüte.    C  Blüte  im  Längsschnitt.    D  Staubblatt.    E  Frucht  langsdurchschnitten  (ohne  Samen). 
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Blutenpfl.  Afrikas. 


Plantaginaceae. 


Taf.  143. 


Gez.  V.  J.  Fleischminn. 

Plantago  palmata  Hook.  fil. 

A  Blühende  Pflanze.  B  BlQte  mitVorbliit  (ohne  die  Staubbeutel).  C  Blute  im  Längsschnitt.  D Fruchtknotenquerschnitt. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Rubiaceae. 


Taf.  144, 


Gez.  v.J.  Fleischminn. 


Pavetta  lasiorrhachis  K.  SchunL 


A    Zweig   mit   Blutenständen.     B  Blüte   im    Längsschnitt  (2   Kronziprel   halb  abgeschnitten).     C  Sisabbeotel. 
D  Fruchtknotenquerschnitt.    E  Fruchtstand.    F  Fracht. 
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Blätenpfl.  Afrikas. 


Caprifoliaceae. 


Taf.  145. 


Gez.  v.J.  Fleischminn. 


Vlburnum  rugosum  Pers. 


A  Zweig  mit  Blutenstand.  B  Blüte.  C  Unterer  Teil  der  Blüte  im  Längsschnitt.   D  Frucht.   £  Frucht  im  Querschnitt. 

k 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfl.  Afrikas. 


Valerianaceae. 


Taf.  146, 


Gez.  v.J.  Fleischtnann. 


Valeriana  capensis  Vahl. 


A  Oberirdischer  Teil  der  Pflanze.    B  Blüte.    C  Staubbeutel.    D  Bifite  im   Längsschnitt  (ohne  die  Staubbentel) 
E  Narbe.    F  Frucht.    G  Same  im  Lingsschnitt. 
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Blätenpfl.  Afrikas^ 


Dipsacaceae. 


Taf.  147. 


Gez.  V.  J.  Fleischmann. 

Cephalarla  riglda  (Spreng.)  Schrad. 

A  Zweig  mit  Blutenständen.    B  Blute  mit  AuOeoIcelch  und  Declcblatt.    C  Unterer  Teil  der  BlDte  im  Längsschnitt. 
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Blätenpfl.  Afrikas, 


Cacurbitaceae. 


Taf.  148. 


Gez.  v.J.  Fleischmann. 
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Momordlca  Charantia  L. 


A  Zweig  mit  Blüten.    B  Männliche  Blüte  im   Längsschnitt.    C  Kelchblatt.    D  Staubbeutel.    £  Weibliche  BlQte 
im  Längsschnitt.    /*  Verkümmertes  Staubblatt.    G  Fruchtknotenquerschnitt.    H  Frucht.   /  Same.  (H  nach  Curtis 

Botanical  Magazine,  Tafel  2455.) 
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Bläienpfl.  Afrikas. 


Campanulaceae. 


Gez.  V.  J.  Flelschminn. 


Taf.149. 


Lightfootla  subulata  L'H^r. 

A  Zweig  mit  BiQten.    B  Blüte  im  Lingsschnitt.    C  Frucht.    D  Sime. 


Digitized  by 


Google 


Blätenpfi.  Afrikas. 


Ck)mpositae. 


Taf.  150. 


Gez.  v.J.  Fleischminn. 


Vernonia  Baumii  O.  Hoffm. 


A  Zweig  mit  Blutenstand.    B  Blüte.    C  Bifite  im  Längssclinltt  (daneben  eine  Borste  des  Süßeren  Haarkelches) 

D  Siaubcutei  von  vorne  und  von  hinten. 
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Thokhbb,  Biatenpflanxen  Afrikas. 
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Von  demselbea  Terfa88«r  sind  enohieiMii: 

Verlag  Yon  R.  Friedländer  &  Sohn  in  Berlin. 

Änleitnns;  zum  Bestimmen 
der  Familien  der  Phanerogamen 

1891.    280  Seiten.    Preis  bros(*.  2  Mark  40  Pf.,  geb.  3  Mark. 

Eine  Ergänzung  dazu  ist  1898  unter  dem  Titel  »Vergleichende  G^egenüberstelliing 

der  Pflanzenfamilien,  welche  in  den  Handbüchern  von  Bentham- Hooker  und  Engler- 

Prantl  unterschieden  ^ipd^  ^i^ohieijen,  eine  englische  i^usgabe  1895  unter  dem  Titel 

'^Analytical  key  to  the  natural  ordere  of  flowering  plante". 

Exkursionsflora  von  Europa 

Anleitung  zum  B^stimmöh    dör   euföpäischen  Blütenpflanzen. 
1901.    356  Seiten.    Preis  brosch.  4  Mark,  geb.  5  Mark. 

Eine  franzöeische  Ausgabe  diesee  Werkee  iet  unter  dem  Titel   »Flore  analytique  de 
TEurope«  im  Jahre  1903  bei  J.  B.  Bailli^re  et  fils  in  Paris  erschienen. 


Die  Blutenpflanzen  Afrikas 

Eine  Anleitung  zum  Bestimmen  der  afrikanischen  Siphonogamen. 

1908.    672  Seiten,  150  Tafeln,  1  Karte. 
Preis  brosch.  10  Mark,  geb.  12  Mark. 
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Nachträge  und  Verbesserungen. 

(1908—1910.) 


Verzeichnis  der  Quellwerke. 

Seite  Vll — IX  ist  hinzuzufügen: 

E.  Durand  et  G.  Barbattb,  Florae  libyoae  prodromus  (Genf,  1910). 
J.  PiTARD  et  L.  Pboüst,  Les  lies  CanarieB  (Paris,  1008). 

J.  Mudbraed,  Wissenschaftliche  Ergebnisse   der   deutschen  Centralafrika- Expedition; 

Botanik  (Berlm,  1910). 
Th.  Sof,  Forest  flora  and  forest  ressources  of  Portuguese  East  Africa  (Aberdeen,  1909). 
Th.   et  H.  Durand,  Sylloge  florae  Congolanae  (Brüssel,  1909). 

F.  Maomillan,  A  handbook  of  tropical  gardening  and  planting  (Colombo,  1910). 
M.  WooDRow,  Gardening  in  the  tropics  (Paisley,  1910). 

J.  H.  Holland,  The  useful  plante  of  Nigeria  (London,  1908). 

A.  Chevalier,  Les  y6g6taux  utiles  de  TAfrique  tropicale  fran^aise  (Paris,  1906 tf.). 

E.  Heckel,  Les  plantes  utiles  de  Madagascar  (Paris,  1910). 

Inhaltsverzeichnis. 

Seite  X— XU  ist  einzufügen: 

14a.  Triuridaceae,  69a.  Octoknemataceeie,  103a.  Pandaceae,  173a.  Alangiaceae, 
190a.  Styracaceae. 

Schlüssel  zum  Bestimmen  der  Familien. 

Seite  4,  Nummer  24,  Zeile  3,  ist  anstatt  „mehr  oder  weniger  krautig'*  zu  setzen:  meist 
krautig. 

Seite  6,  Nummer  33,. Zeile  3  soll  lauten:  Blätter  ungeteilt.  Kräuter.  33a.  —  Danach 
ist  einzufügen: 

33  a.  Pflanzen  ohne  grüne  Farbe,  auf  Moder  wachsend.     Blätter  schuppen- 
förmig.     Blütenhülle  6teilig,  kronartig.     Samen  mit  Nährgewebe. 

Sciaphila,  14a.  Triuridaceae. 
Pflanzen  von  grüner  Farbe,  im  Wasser  wachsend.     Blätter  wohlent- 
wickelt.   Blütenhülle  öblätterig  und  in  Kelch  imd  Krone  geschieden 

oder  1 — ^3blätterig.     Samen  ohne  Nährgewebe 34 

Seite  9  und  10  sind  die  Nummern  82  und  83  durch  folgendes  zu  ersetzen: 
82.  Staubblätter  1 — 10,  umständig,  selten  (Queria)  10,  imterständig.   Neben- 
blätter selten  fehlend  imd  dann  Blätter  gegenständig  und  Griffel  2 — 3, 

73.  Caryophyllaceae. 

Staubblätter  1 — 5,  imterständig  oder  fast  so,  selten  deutlich  umständig, 

dann   aber  Nebenblätter  fehlend  und  Blätter  wechselständig  oder 

Griffel  1 83 
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4  Apetalae. 

83.  Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle  oder  um  eines 
weniger  (3 — 5),  mit  ihnen  abwechselnd,  imterständig.   Blüten  zwitterig. 

83a 

Staubblätter  ebensoviel  wie  Abschnitte  der  Blütenhülle  oder  um  eines 

weniger,  ihnen  gegenüberstehend,  oder  bedeutend  weniger,  oder  mehr 

als  Abschnitte  der  Blütenhülle.    Nebenblätter  fehlend 84 

83  a.  Blüten  in  Trugdolden,  özählig.     Blütenhülle  häutig.     Keimling  hakig 
gekrümmt.     Blätter  quirlig,  meist  mit  Nebenblättern. 

Adenogramma,  70.  Aizoaeeae. 
Blüten  in  Ähren  oder  Trauben,  mit  Vorblättem.    Blütenhülle  krautig. 
Keimling  fast  ringförmig.     Blätter  wechselständig,  meist  ohne  Neben- 
blätter   69.  Phytolaceaeeae. 

Seite  12,  Nummer  100,  ZeUe  3,  streiche  man  „Blüten  in  Ähren  oder  Trauben",  und 
setze  anstatt  „Staubblätter  2-6":  Staubblätter  2-8. 

Seite  12,  Nummer  111,  Zeile  1  soll  lauten:  Griffel  1,  ungeteilt,  oder  eine  sitzende 
Narbe.    112. 

Seite  13,  Nummer  121  soll  lauten: 

121.  Blüten  einzeln  oder  in  Trugdolden.     Kräuter  oder  Halbsträucher. 

70.  Aizoaeeae. 

Blüten  in  Ähren  oder  Trauben 69.  Phytolaceaeeae. 

Seite  14,  Nummer  131  soll  lauten: 
131.  Blütenhülle  mit  klappiger  Knospenlage,  vereintblätterig.     Staubfäden 

verwachsen 140.  Sterculiaeeae. 

Blütenhülle  mit  dachiger  oder  offener  Knospenlage,  selten  mit  klappiger, 
dann  aber  getrenntblätterig  und  Staubfäden  getrennt 132 

Seite  15,  Nummer  145,  Zeile  3,  ist  anstatt  „Phytolaceaeeae"  zusetzen:  145a.  —  Nach 
Nummer  145  ist  einzufügen: 

145  a.  Blüten  in  Ähren  oder  Trauben.     Frucht  saftig,  beerenartig. 

Phytolacca,  69.  Phytolaceaeeae. 
Blüten  in  Trugdolden.    Frucht  trocken 70.  Alzoaeeae. 

•Seite  17,  Nummer  161,  Zeile  3  soll  lauten:  Staubbeutel  mit  Klappen  aufspringend. 
Nebenblätter  fehlend.  161a. 
Danach  ist  einzufügen: 
161  a.  Blüten  eingeschlechtig.     Blätter  fiedemervig. 

Hypodaphnis,  82.  Lauraeeae. 
Blüten  vielehig.    Blätter  handnervig     Gyrocarjma,  83.  Hernandiaeeae. 
Seite  18,  Nummer  167,  Zeile  1  und  2  sollen  lauten: 
167.  Narbe  6 — lOlappig.     Staubblätter  5.     Same  mit  zerklüftetem  Nähr- 
gewebe.   Holzgewächse Octohnema,  59a.  Oetoknemataeeae. 

Seite  19  sind  die  Nummern  178  und  179  durch  folgendes  zu  ersetzen: 

178.  Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.    Staubblätter  2,  4  oder  8.    Samen 

mit  geradem  Keimling  \md  fleischigem  Nährgewebe.    Blätter  geteUt, 

wenigstens  die  imteren  .    .    .    MyriophyUum,  178.  Halorrhagidaeeae. 

Blüten  zwitterig.     Samen  mit  gekrümmtem  Keimling  \md  mehligem 

Nährgewebe.    Blätter  imgeteilt  ....      Tetragonia,  70.  Aizoaoeae. 
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Choripetalae.  5 

Seite  21,  Nummer  204,  Zeile  4,  streiche  man  „Menispennaceae'\  —  Zeile  5,  nach  „ein- 
geschlechtig" ist  einzuschalten:  oder  mit  10  Staubblättern. 

Seite  22,  Nummer  209,  ist  anstatt  „124.  Anacardlaeeae"  zu  setzen:  200a.  —  Danach 
ist  einzuschalten: 

209  a.  Samenanlage  mit  Bauchnaht.    Staubblätter  10.    Blätter  1 — Sblätterig, 

durchscheinend  punktiert     Eriander,  112.  Rutaceae. 

Samenanlage  mit  Bückennaht 124.  Anacardiaceae, 

Seite  22,  Nummer  214,  Zeile  2,  streiche  man  „Samen  ohne  Nährgewebe**  und  setze 
anstatt  „Blätter  gefiedert**:  Blätter  zusammengesetzt. 

Seite  24,  Nummer  228,  streiche  man  „Kelchblätter  3—9**. 

Seite  24,  Nummer  229,  streiche  man  „Staubblätter  5 — 6**  und  ersetze  230  durch: 
229a.  —  Nach  Nummer  229  ist  einzufügen: 

229  a.  Staubblätter  10.     Kelch  in  der  Knospe  geschlossen,  später  2 — Steilig. 

Blüten  einzeln  oder  zu  zweien 190a.  Styracaceae. 

Staubblätter  5 — 6.    Kelch   mit    3 — 9   in   der   Knospe    dachigen   Ab- 
schnitten   230 

Seite  24,  Nummer  230,  Zeile  1,  nach  „5zählig**  ist  einzufügen:  in  Trugdolden.  —  Zeile  4, 
nach  „Gzählig**  ist  einzufügen:  in  Trauben. 

Seite  24,  Nummer  236,  ZeUe  2,  ist  anstatt  116  zu  setzen:  186. 

Seite  25,  Nummer  240,  Zeile  2,  nach  „dann  aber**  ist  einzuschalten:  Kronblätter  5 
oder.  —  Zeile  4  ist  einzuschalten:  Kronblätter  2—4. 

Seite  27,  Nummer  261,  Zeile  1  ist  hinzuzufügen:  selten  Blätter  quirlig.  Landpflanzen. 
—  Zeile  2  ist  hinzuzufügen:  selten  {Droseraceae)  quirlig,  dann  aber  Wasserpflanzen  mit 
5  Staubblättern  und  5  Griffeln. 

Seite  27,  Nummer  263,  Zeile  1,  nach  „mit  Drüsenhaaren**  ist  hinzuzufügen:  oder  mit 
quirligen  Blättern.  —  Zeile  2,  nach  „Staubbeutel**  ist  einzuschalten:  mehr  oder  weniger.  — 
Zeile  3,  streiche  man  „Dro8era^\  —  In  der  letzten  2«eile  ist  hinzuzufügen:  Blätter  wechsel- 
ständig oder  alle  grundständig. 

Seite  29,  Nummer  279,  Zeile  4,  ist  anstatt  „69.  Phytolaeeaeeae**  zu  setzen:  70.  Aizoa- 


Seite  29,  Nummer  285,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  „Griffel  vorhanden**  zu 
setzen : ,  bisweilen  fast  gänzlich  verwachsen. 

Seite  30,  Nummer  286,  am  Schluß,  ist  anstatt  „119.  EnphorMaeeae**  zu  setzen:  286a.  — 
Danach  ist  einzufügen: 

286  a.  Samenanlagen  geradläufig.   Narben  sitzend  oder  fast  so.    Staubblätter  10. 
Kelch  fast  ganzrandig.    Steinfrucht   .    .    .   Panda,  103a.  Pandaceae. 

Samenanlagen  umgewendet 119.  Euphorbiaceae. 

Seite  30,  Nummer  293,  Zeile  1,  ist  nach  „Staubblätter**  hinzuzufügen:  mit  Einschluß 
der  unfruchtbaren.  —  Zeile  2,  streiche  man  „Samen  mit  Nährgewebe**.  —  Zeile  3,  ist  anstatt 
„107.  Linaeeae**  zu  setzen:  293a.  —  Nach  Nummer  293  ist  einzufügen: 

293  a.  Staubblätter  alle  fruchtbar.     Samen  mit  Nährgewebe. 

107.  Linaeeae. 
Staubblätter  zum  Teil  (3  von  5)  unfruchtbar.    Samen  ohne  Nährgewebe. 

Cottsia,  116.  Malpighiaceae. 

Seite  31,  Nummer  305,  Zeile  4,  ist  nach  „6—12**  einzufügen:  sehr  selten  (McUpighiii' 
ceae)  etwas  mehr  (11—15). 

Seite  31,  Nummer  306,  Zeile  1  soll  lauten:  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  einer  Narbe  oder 
mit  mehreren  am  Grunde  zusammenstoßenden  Narben.  —  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  sehr 
selten  11-15. 

Seite  31,  Nummer  308  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 
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6  Choripetalae. 

308.  Fruchtknoten  Sfächerig.    Scheibe  vorhanden.    Samen  mit  Nährgewebe. 

Bäume.    Blätter  ohne  Nebenblätter.    SaccogloUiSy  108.  Humiriaceae. 

Fruchtknoten  2 — Sfächerig.     Scheibe  fehlend.     Sträucher  oder  Halb- 

sträucher 308a 

308  a.  Samen  mit  Nährgewebe.    Blüten  in  achselständigen  Büscheln.    Blätter 

wechselständig,  mit  Nebenblättern.      Nectaropetalum,  107.  Linaeeae. 

Samen  ohne  Nähr ge webe.     Blüten  in  traubigen  Blütenständen,  selten 

einzeln.    Kelchblätter  meist  außen  mit  Drüsen.    116.  Malpighiaeeae. 

Seite  35,  Nummer  346,  Zeile  1,  streiche  man:  wechselständig.  —  Zeile  2,  ersetze  man 
„140.  StereuUaceae"  durch:  346a.  —  Nach  Nummer  346  ist  einzufügen: 

346  a.  Blätter  gegenständig  oder  quirlig.    Kronblätter  gezähnt  oder  zerschUtzt, 

mit  klappiger  Knospenlage 173.  Rhizophoraeeae, 

Blätter  wechselständig.    Kronblätter  fast  immer  mit  dachiger  Knospen- 
lage           140.  Sterculiaceae. 

Seite  3Ö,  Nummer  349,  Zeile  2,  ist  anstatt  147  zu  setzen:  144. 

Seite  35,  Nummer  351,  ZeUe  3,  ist  anstatt  125  zu  setzen:  135. 

Seite  36,  Nummer  366,  Zeile  2,  nach  „Kelch  dachig"  ist  einzufügen:  Kronblätter 
meist  zweispaltig.  Frucht  stein-  oder  schließfruchtartig.  —  ZeUe  4,  ist  vor  „26paltig" 
einzuschalten:  meist.  —  ZeUe  5,  ist  hinzuzufügen:  Frucht  meist  kapselartig. 

Seite  37,  Nummer  375,  Zeile  1,  ist  anstatt  „Ifächerig"  zu  setzen:  Ihälftig.  —  Zeile 
3,  ist  anstatt  „wenigstens  in  der  Jugend  2fächerig'*  zu  setzen:  2hälftig. 

Seite  39,  Nummer  398,  ZeUe  1,  nach  „Knospenlage"  ist  hinzuzufügen:  sehr  selten 
mit  anfangs  dachiger,  dann  aber  Samenanlagen  in  jedem  Fache  zahlreich  und  Blätter 
ungeteilt.  —  Zeile  3,  nach  „Knospenlage"  ist  hinzuzufügen:  Samenanlagen  in  jedem  Fache 
wenige,  selten  viele,  dann  aber  Blätter  gefiedert. 

Seite  44,  Nummer  451,  Zeile  1,  ist  anstatt  „gefärbt"  zu  setzen:  weiß  oder  rötlich. 

Seite  44,  Nummer  454,  Zeile  2,  streiche  man  „Samenanlagen  geradläufig.  Bäume. 
Blätter  gelappt."  —  ZeUe  3,  streiche  man  „  in  Köpfchen".  —  Zeile  4,  ersetze  man  „Plaianus, 
100.  Platanaceae"  durch  454a.  —  Nach  Nummer  454  ist  einzufügen: 

454  a.  Stamm  aufrecht,  baumartig.  Blätter  gelappt.  Blüten  in  Köpfchen. 
Samenanlagen  hängend,  geradläufig.    Früchte  trocken. 

Platanus,  100.  Platanaceae. 

Stamm  kletternd.    Blätter  ungeteilt.    Blüten  in  Trauben  oder  Rispen. 

Samenanlagen  seitlich  befestigt,  halbimigewendet.    Früchte  fleischig. 

Tüiacoray  78.  Menispermaceae. 

Seite  45,  Nummer  462,  Zeile  4,  streiche  man  „Staubblätter  zahlreich". 

Seite  45,  Nummer  463,  Zeile  1,  nach  „Knospenlage"  ist  einzufügen:  Staubblätter  10 
oder  mehr.  —  Zeile  2,  nach  „vorhanden"  ist  einzufügen:  5—10.  —  Zeile  3,  streiche  man 
„Blätter  gelappt.     Triplochüon",  —  ZeUe  4,  ist  hinzuzufügen:  Staubblätter  zahlreich. 

Seite  46,  Nummer  474,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  Comaceae  zu  setzen:  Alan- 
giaceae. 

Seite  46,  Nummer  479,  Zeile  2,  anstatt  182.  Cornaceae  ist  zu  setzen  173a.  Alanglaeeae. 

Seite  53,  Nummer  545,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  oder  unterhalb  derselben  befestigt 
und  absteigend.  —  Zeile  4  ist  anstatt  554  zu  setzen:  553a. 

Seite  54,  nach  Nummer  553  ist  einzufügen: 

553  a.  (545.)  Kronblätter  in  den  männlichen  Blüten  2 — 4,  verwachsen,  in  den 
weiblichen  1  oder  2  getrennt.  Kelchblätter  in  den  männlichen  Blüten  4, 
in  den  weiblichen  1 — 2.     Staubblätter  4 — 10,  verwachsen. 

78.  Menispermaceae. 
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Sympetalae.  —  1.  Cyoadaceae  —  8.  Potamogetonaceae.  7 

Kronblätter  in  den  Blüten  beider  Geschlechter  verwachsen  oder  Blüten 
zwitterig 554 

Seite  55,  Nummer  560,  Zeile  1  und  2  sollen  lauten:  Staubblätter  4,  weniger  als  Kron- 
zipfel.   Blüten  unregelmäßig.    Blätter  gegenständig.    562. 

Seite  55,  Nummer  561  fällt  aus. 

Seite  59,  Nummer  603,  ZeUe  3,  streiche  man  „Keimling  mit  oberem  Würzelchen**. 

Seite  61,  Nummer  636,  Zeile  3,  anstatt  „die  gespaltenen  Scheidewände"  ist  zu 
setzen:  die  gespaltene  Scheidewand. 

Seite  62,  Nummer  637,  Zeil^  2  und  4,  und  Nummer  645,  Zeile  3,  ist  anstatt  „Blüten- 
achse** zu  setzen:  Mittelebene  der  Blüte. 

Seite  69,  Nummer  725,  Zeile  4,  ist  anstatt  5  zusetzen :  6.  —  Zeile  5,  ist  anstatt  „Buschein** 
zu  setzen:  Trugdolden.  —  Zeile  6,  ist  anstatt  „182.  Cornaceae**  zu  setzen:  173a.  Alangiaeeae 

Seite  71,  Nummer  745  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 

745.  Kronblätter  mit  dachiger  Knospenlage,  nur  am  Grimde  verwachsen. 
Griffel  oder  Narben  2.    Blätter  ungeteilt     ....     98.  Bniniaceae. 

Kronblätter  mit  klappiger  Knospenlage 745a 

745  a.  Blüten  in  Trugdolden.    Kronblätter  nur  am  Grund  ein  wenig  zusanmien- 
hängend.    Blätter  ungeteilt     .    .    .       Alangium,  173a.  Alangiaeeae. 
Blüten  in  Dolden,  Köpfchen,  Trauben  oder  Ähren.    Kronblätter  meist 
gänzlich  verwachsen.     Blätter  meist  zusanmiengesetzt. 

180.  Araliaeeae. 
Seite  72,  Nummer  754,  Zeile  3,  nach  „dachiger'*  ist  einzufügen:   (nicht  gedrehter). 

Schlüssel  zum  Bestimmen  der  Gattungen. 

1.  Familie  Cyeadaceae. 

Seite  74,  Nummer  2,  Zeile  2,  ist  hinzuzufügen:  als  Zierpflanzen  verwendbar.  —  In 
der  vorletzten  Zeile,  nach  „Gummi"  ist  hinzuzufügen:  oder  werden  als  2iierpflanzen  ver- 
wendet. 

8.  Familie  Pinaceae. 

Seite  76,  ZeUe  4,  soll  es  heißen:  Ables. 

Seite  76,  Nummer  5,  Zeile  2,  anstatt  „den  Atlasländem"  ist  zu  setzen:  Nordafrika, 

4.  Familie  Gnetaceae. 

Seite  77,  Familienbeschreibung,  in  der  vorletzten  Steile  ist  anstatt  7  zu  setzen:  8. 
Seite  77,  Nummer  1,  Steile  6—6,  setze  man:  (Tumboa  Welw.)    [Unterfamilie  Wel  - 

witschioideae] Welwf tsehla  Hook.  fil. 

Seite  77,  Nummer  2,  Zeile  4,  anstatt  „1  Art"  ist  zu  setzen:  2  Arten. 

5.  Familie  Typliaeeae. 

Seite  78,  Gattungsbeschreibung,  letzte  Zeile,  anstatt  „Zierpflanzen"  ist  zu  setzen: 
Zier-  und  Heilpflanzen,  sowie  zur  Herstellung  von  Soda. 

6.  Familie  Pandanaeeae. 

Seite  78,  Gattungsbeschreibung,  Zeile  1,  anstatt  60  ist  zu  setzen:  65. 
Seite  78,  Zeile  11  von  unten,  ist  anstatt  HeloMeae  zu  setzen:  HeloMae. 

8.  Familie  Potamogetonaceae. 

Seite  79,  Nummer  4,  Zeile  9,  soll  es  heißen:  PoUmog^ton. 

Seite  80,  Nummer  6,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen :  imter  Cymodocea  Koen. 
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8  10.  Aponogetonaceae  —  15,  Gramineae, 

10.  Familie  Aponogetonaceae. 

Seite  80,  Zeile  4  von  unten,  ist  anstatt  18  zu  setzen:  20.  —  '2ieile  1  von  unten  soU  es 
heißen:  Aponog^ton. 

12.  Familie  Alismataceae. 

Seite  81,  Nummer  3,  2ieile  2,  ist  nach  „mit*"  einzufügen:  2. 
Seite  82,  Zeile  3,  soll  es  heißen:  (Wisnena  Mich.)  Wi^snera  Mich. 
Seite  82,  Nummer  6,  in  der  vorletzten  Zeile,  nach  „Fruchtblätter*'  ist  einzufügen: 
6-20. 

Seite  82,  Nummer  7,  Zeile  3,  anstatt  „1  Art'*  ist  zu  setzen:  3  Arten. 

14.  Familie  Hydrocharitaceae. 

Seite  83,  Nummer  4,  Zeile  2,  streiche  man  „Stengel  verkürzt*'. 
Seite  83,  Nummer  5,  Zeile  4,  soll  es  heißen:  Lagsrosfphon.  —  2ieile  6,  nach  „ausgerandet" 
ist  hinzuzufügen:  oder  2zähnig.  —  Zeile  7,  streiche  man  „dem  nördlichen  Teile  von." 
Seite  84,  vor  „Ordnung  Glumif lorae*'  ist  einzufügen: 

Ordnung  Trinridales. 
14a.  Familie  Triuridaceae. 

Kleine,  blasse,  gelbliche  oder  rötliche  Kräuter.  Blätter  schuppenförmig. 
Blüten  in  Trauben,  einhäusig,  regelmäßig.  Blütenhülle  Gteilig,  kronartig,  mit 
klappiger  Knospenlage.  Staubblätter  3;  Staubfäden  kurz  oder  fehlend;  Staub- 
beutel 2hälftig,  der  Quere  nach  aufspringend.  Fruchtblätter  auf  mehr  oder 
weniger  kegelförmigem  Blütenboden,  zahlreich,  getrennt.  Griffel  seitUch. 
Samenanlagen  einzeln,  aufrecht,  umgewendet.  Früchte  mit  1  Längsspalt  auf- 
springend. 

1  Gattung  mit  3  Arten  in  Westafrika  imd  auf  den  Seychellen.  (EinschUeß- 
lich  Seychellaria  Hemsl.) Sciäphila  Blume 

15.  Familie  Gramineae. 

Seite  84,  ZeUe  6  von  unten,  nach  „Ähren"  ist  einzufügen:  Trauben. 

Seite  85,  Zeile  2,  vor  „meist"  ist  einzufügen:  Schale. 

Seite  85,  Nummer  5,  Zeile  1,  ist  anstatt  3  zu  setzen:  4. 

Seite  86,  Nummer  14,  Zeile  2,  streiche  man  „zahlreich**. 

Seite  87,  Nimimer  15,  Zeile  5,  ist  anstatt  60  zu  setzen:  65. 

Seite  87,  Nummer  19,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  {Stereochlaena  Hack.). 

Seite  87,  Nummer  21,  Zeile  1,  ist  anstatt  „Ährenachse**  zu  setzen:   Ährchenachse. 

Seite  88,  Nummer  24,  Zeile  5,  ist  anstatt  „Ziergräser**  zu  setzen:  Futter- oder Ziergrfiser. 

Seite  88,  Nummer  25,  Zeile  6,  ist  einzuschalten:  oder  werden  zu  Flechtarbeiten  ver- 
wendet. —  Zeile  7  ist  einzuschalten:  Sacciolepis  Nash. 

Seite  88,  Nummer  29,  Zeile  6,  ist  einzuschalten:  als  2iiergräser  verwendbar. 

Seite  89,  Zeile  2,  ist  anstatt  ),Madagaskar**  zu  setzen:  auf  den  malagassischen  Inseln. 

Seite  89,  Nummer  32,  Zeile  4,  ist  anstatt  „Futterpflanze**  zu  setzen:  Futter-  oder 
Zierpflanze. 

Seite  89,  Nummer  37,  Zeile  2,  ist  anstatt  3  zu  setzen:  4. 

Seite  90,  Nummer  38,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  als  Futtergrfiser  verwendbar. 

Seite  90,  Nummer  41,  Zeile  4,  ist  anstatt  „Westafrika**  zu  setzen:  Mittelafrika. 

Seite  91,  Nummer  45,  Zeile  3,  ist  anstatt  4  zu  setzen:  5.  —  Zeile  4,  streiche  man  „süd- 
lichen Teil  von**.  —  In  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  6  zu  setzen:  7.  Femer  ist  hinzuzu- 
fügen: Sie  werden  zu  Flechtarbeiten  verwendet. 

Seite  91,  Nummer  47,  2^ile  3  und  6,  soll  es  heißen:  Rottbo^Uia. 
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15,  Gramineae.  9 

Seite  91,  Nummer  51,  Zeile  3,  ist  anstatt  6  zu  setzen:  7.  —  Zeile  4,  setze  man  anstatt 
„Ziergräser":  Putter-  und  Ziergräser. 

Seite  92,  Nummer  56,  Zeile  4,  ist  anstatt  4  zu  setzen:  5.  —  Zeile  6,  nach  „Rum"  ist  ein- 
zufügen: und  Wachs. 

Seite  92,  Nummer  57,  Zeil&  3  soll  lauten :  meist  als  Unkraut  gefürchtet,  jedoch  auch 
als  Futter-,  2äer-  und  Heilpflanze,  sowie  zur  Herstellung  von  Papier  verwendbar.  „Lalang- 
Gras." 

Seite  93,  Nummer  61,  Zeile  6,  6oll  es  heißen:  IseU^ma, 

Seite  93,  Nummer  64,  Zeile  4,  ist  anstatt  100  zu  setzen:  110.  —  Zeile  6,  ist  einzufügen: 
Flechtarbeiten.  —  Sfeile  10,  ist  anstatt  Euclasta  zu  setzen:  EuclasU.  —  Zeile  11  ist  einzu- 
schalten: Homopogon  Stapf. 

Seite  94,  Nummer  69,  Zeile  3,  ist  anstatt  „zweikeilig"  zu  setzen:  zweikielig. 

Seite  94,  Nummer  71,  Zeile  2,  ist  hinzuzufügen:  arzneiUch  verwendbar.  —  In  der  vor- 
letzten Zeile  ist  hinzuzufügen:  und  wird  als  Zierpflanze  verwendet. 

Seite  94,  Nummer  73,  Zeile  1,  streiche  man  „im  Querschnitt".  —  Zeile  2,  ist  anstatt  3 
zu  setzen:  5. 

Seite  95,  Nummer  78,  Zeile  2,  ist  anstatt  3  zu  setzen :  5.  —  Zeile  4,  streiche  man  „im 
südlichen  und  tropischen  Afrika". 

Seite  95,  Nummer  79,  Zeile  1,  vor  „gleichzeitige"  ist  zu  setzen:  fast  immer.  —  Zeile  2, 
ist  anstatt  80  zu  setzen:  79a. 

Seite  95,  nach  Nummer  79  ist  einzufügen: 

79  a.  Ähren  einseitig.  Ährchen  an  den  Ausschnitten  einzeln,  einblütig.  Hüll- 
spelze 1,  sehr  klein.  Deckspelze  begrannt.  Narbe  1.  Blätter  starr.  — 
1  Art  auf  den  Azoren.     „Borstengras."    [Untertribus  N  a  r  d  i  n  a  e.] 

Nardus  L. 
Ähren  gleichseitig.    Narben  2 80 

Seite  95,  Nummer  81,  Zeile  3,  ist  nach  „Südafrika"  einzufügen:  und  Madagaskar  gebaut 
und  bisweilen. 

Seite  95,  Nummer  82,  Zeile  3,  ist  anstatt  „mit  den  Seiten"  zu  Eetzen:  mit  einer  Seite. 

Seite  95,  Nummer  84,  Zeile  2,  soll  es  heißen:  2  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika. 

Seite  96,  Nummer  87,  Zeile  3,  ist  anstatt  „Nordwestafrika"  zu  setzen:  Nordafrika. 
Femer  ist  hinzuzufügen:  (Einschließlich  Meringums  Murbeck). 

Seite  96,  Nummer  89,  Zeile  3  soll  lauten:  Hüllspelzen  2,  groß,  Deckspelzen  wehrlos.  — 
4  Arten  in  Nordafrika,  Abessinien  und  Sokotra Leptüms  R.  Br. 

Seite  96,  Nummer  90,  fällt  aus. 

Seite  96,  Nummer  93,  Zeile  5  und  6,  soll  es  heißen:  3  Arten  in  Nordafrika,  Abessinien 
und  Südafrika,  eine  davon  (S.  cerecUe  L.,  Roggen)  als  Getreide  gebaut. 

Seite  98,  Nummer  105,  ist  die  Angabe  der  geographischen  Verbreitung  wegzulassen 
und  anstatt  „Ziergräser"  zu  setzen:  Futter-  und  Ziergräser. 

Seite  98,  Nummer  107,  Zeile  4,  ist  anstatt  7  zu  setzen:  8. 

Seite  98,  Nummer  109,  Zeile  2,  soll  es  heißen:  4  Arten  in  Mittelafrika. 

Seite  98,  Nummer  111,  Zeile  2,  ist  anstatt  „kreisförmig"  zu  setzen:  kreisrund. 

Seite  99,  Nummer  118,  Zeile  2  und  7,  ist  die  Angabe  der  geographischen  Verbreitung 
zu  streichen. 

Seite  99,  Nummer  121,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  oder  undeutlich  2— 3zäbnig* 

Seite  99,  Nummer  122,  Zeile  3,  soll  es  heißen:  2  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika,  als  Futter- 
gräser verwendbar. 

Seite  100,  Nummer  127,  Zeile  3,  ist  anstatt  „Abessinien"  tu  setzen:  Ostafrika. 

Seite  100,  Nummer  128,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  4  zu  setzen:  5. 

Seite  101,  Zeile  4,  ist  anstatt  „in  einen  Stiel"  zu  setzen:  stielförmig. 

Seite  101,  Nummer  136,  Zeile  2,  ist  anstatt  „ohne  Kiel"  zu  setzen:  nicht  deutUch 
gekielt.  —  Sfeile  7,  vor  „Einschließlich",  ist  einzuschalten:  Stupa  L.  —  In  der  letzten  Zeile 
ist  einzuschalten:  eine  davon  in  Südafrika  eingeschleppt. 

Seite  101,  Nummer  137,  Zeile  5,  nach  „Viehfutter"  ist  hinzuzufügen:  oder  dienen  zu 
Flechtarbeiten. 
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10  15.  Giamineae  —  16.  Cjperaceae. 

Seite  101,  Nummer  138,  Zeile  3,  nach  „Abessinien''  ist  einzuschalten:  in  Südafrika 
eingeschleppt. 

Seite  102,  Nummer  140,  Zeile  3,  nach  „Nordafrika"  ist  einzuschalten:  in  Südafrika 
eingeschleppt. 

Seite  102,  Nummer  141,  Zeile  2,  statt  „Nordwestafrika"  ist  zu  setzen:  Nordafrika. 

Seite  102,  Nummer  142,  Zeile  2,  nach  „Arten"  ist  hinzuzufügen:  zum  Teil  als  Futter- 
grftser  verwendbar. 

Seite  102,  Nummer  146,  Zeile  5,  nach  „Dünen"  ist  einzuschalten:  und  als  Futter- 
pflanze. 

Seite  102,  Nummer  148,  Zeile  3,  streiche  man  „bedeutend". 

Seite  103,  Nummer  153,  Zeile  4,  anstatt  „Blüte"  setze  man:  Blüten. 

Seite  105,  Nummer  167,  Zeile  4,  soll  es  heißen:  Chaetöbromos. 

Seite  105,  Nummer  170,  2ieile  4,  soll  es  heißen:  Arrhenätherum. 

Seite  106,  Nummer  176,  Sfeile  2,  ist  an  statt  2  zu  setzen:  3.  Femer  ist  hinzuzu- 
fügen: (Unter  Aira  L.).  —  Zeile  3,  anstatt  „4  Arten  in  Abessinien  und  Kamerun"  ist  zu 
setzen:  5  Arten  auf  den  Hochgebirgen  von  Mittelafrika.  —Zeile  5,  ist  hinzuzufügen:  (unter 
Aira  L.) 

Seite  106,  Nummer  178,  Zeile  2,  ist  hinzuzufügen:  zum  Teil  als  Futtergräser  ver- 
wendbar. 

Seite  106,  Nummer  181,  Zeile  5,  ist  anstatt  2  zu  setzen:  3.  —  Zeile  6,  ist  anstatt  „arz- 
neilich" zu  setzen:  als  Futter-  und  Heilpflanzen. 

Seite  106,  Nummer  183,  Zeile  3,  ist  anstatt  „in  den  Atlasländem"  zu  setzen:  in  Nord- 
afrika. 

Seite  107,  Zeile  9,  ist  anstatt  „Zierpflanzen"  zu  setzen:  Futter-  und  Zierpflanzen. 

Seite  107,  Nummer  189,  Zeile  1,  ist  anstatt  „5 — 7nervig"  zu  setzen:  4— 7nervig. 

Seite  109,  Zeile  2,  ist  hinzuzufügen:  zum  Teil  als  Futtergrfiaer  verwendbar. 

Seite  109,  Nummer  202,  Zeile  5,  ist  anstatt  120  zu  setzen:  130.  —  Zeile  6,  ist  anstatt 
„ffiergräser"  zu  setzen:  Futter-  oder  Ziergräser. 

Seite  109,  Nummer  204,  Zeile  2,  setze  man  anstatt  „Algier":  Nordafrika. 

Seite  110,  Nummer  213,  Zeile  3,  ist  anstatt  „5  Arten  in  Algier"  zu  setzen:  7  Arten  in 
Nordafrika. 

Seite  110,  Nummer  216,  Zeile  3,  setze  man  anstatt  „Nordwestafrika":  Nordafrika. 

Seite  111,  Nummer  220,  Zeile  3,  ist  anstatt  9  zu  setzen:  10. 

Seite  111,  Nummer  224,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  (Unter  Poa  L.). 

Seite  111,  Nummer 227,  Zeile 2,  anstatt  „1  Art  in  Nordwestafrika"  setze  man:  2  Arten 
in  Nordafrika  einheimisch,  in  Südafrika  eingeschleppt.  —  Zeile  4,  anstatt  „2  Arten  in  Algier" 
ist  zu  setzen:  3  Arten  in  den  Atlasländem. 

16.  Familie  Cyperaceae. 

Seite  112,  Familienbeschreibung,  Zeile  1,  nach  „Kräuter"  ist  einzufügen:  sehr  selten 
Bäumchen. 

Seite  112,  Zeile  9,  ist  anstatt  840  zu  setzen:  880. 

Seite  112,  Nummer  4  ist  durch  das  folgende  zu  ersetzen: 

4.  Blütenhülle  aus  zahlreichen  Borsten  bestehend.    Ährchen  in  Ähren.  — 

6  Arten  in  Mittelafrika  bis  Transvaal Eriöspora  Höchst. 

Blütenhülle  aus  2 — 5  Schuppen  bestehend       4a. 

4  a.  Blütenhülle  aus  2 — 3  zerschlitzten  Schuppen  bestehend.     Ährchen  in 
köpfchenförmigen  Büscheln.     Kräuter.  —  1  Art  in  Westafrika. 

Microdracofdes  Hua 
Blütenhülle  aus  3 — 5  lang  gewimperten  Schuppen  bestehend.    Ährchen 
in  Ähren.     Bäumchen.  —  1  Art  in  Westafrika  (Kamerun). 

Schoenodindron  Engl. 
Seite  112,  Nummer  6,  Zeile  2,  soll  es  heißen:  3  Arten  in  den  Tropen. 
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16.  Cyperaceae  —  17.  Palmae.  11 

Seite  113,  Zeile  4  soll  lauten:  von  einem  schlauchförmigen  Vorblatt  umschlossen. 
Seite  113,  Nummer  8,  Zeile  2,  ist  anstatt  10  zu  setzen:  12. 

Seite  113,  Nummer  9,  Zeile  2,  ist  hinzuzufügen:  Sie  wird  zu  Flechtarbeiten  verwendet.  — 
2^ile  4,  ist  anstatt  „2  Arten"  zu  setzen:  3  Arten. 

Seite  113  sind  die  Nummern  10—12  durch  das  folgende  zu  ersetzen: 

10.  Seitliche  Ährchen  ans  1  weiblichen  und  1 — 6  männlichen  Blüten  bestehend, 

welch  letztere  oberhalb  der  weiblichen  Blüte  an  der  deutlich  ent- 
wickelten Ährchenachse  eingefügt,  aber  bisweilen  auf  leere  Spelzen 
beschränkt  sind;  ausnahmsweise  nur  die  weibliche  Blüte  entwickelt. 
Schlauchförmiges  Vorblatt  meist  2spaltig.  —  6  Arten  in  Süd-  imd 
Ostafrika.  (EinschließUch  iJemicarea;  Benth.)  .  Schoenoxf phlum  Nees 
Seitliche  Ährchen  nur  aus  einer  weiblichen  Blüte  und  der  meist  ver- 
kümmerten Achse  bestehend.  Schlauchförmiges  Vorblatt  geschlossen, 
ganzrandig  oder  gezähnt 11 

11.  Ährchenachse  den  Schlauch  überragend,  an  der  Spitze  hakig  gebogen.  — 

2  Arten  auf  den  südafrikanisch-subantarktischen  Inseln. 

Uncfnia  Pers. 

Ährchenachse  eingeschlossen  und  gerade  oder  verkümmert  und  meist 

frühzeitig  verschwindend.  —  80  Arten.     „Segge"  ....     Carex  L. 

Seite  113,  Nummer  14,  Zeile  2  und  3,  streiche  man  „Deckschuppen  zweizeilig"  und 
„Frucht  steinfruchtartig". 

Seite  114,  Nummer  16,  Zeile  3,  ist  anstatt  7  zu  setzen:  9. 

Seite  114,  Nummer  18,  Zeile  2,  ist  anstatt  2  zu  setzen:  3.  —  Zeile  5,  ist  anstatt  „Maska- 
karenen und  Seychellen"  zu  setzen:  malagassischen  Inseln. 

Seite  114,  Nummer  19,  ZeUe  2,  ist  anstatt  14  zu  setzen:  15. 

Seite  114,  Nummer  21,  Zeile  5,  vor  „Clarke"  ist  einzufügen:  C.  B. 

Seite  114,  Nummer  22,  ist  anstatt  4  zu  setzen:  5. 

Seite  114,  Nummer  23,  Zeile  2,  ist  hinzuzufügen:  und  Madagaskar. 

Seite  115,  Nummer  27,  Zeile  6,  ist  anstatt  9  zu  setzen:  10. 

Seite  115,  Nummer  29,  Zeile  2,  ist  vor  „Schum."  zu  setzen:  K. 

Seite  115,  Nummer  33,  Zeile  2,  ist  anstatt  „zu  einem  ährigen  Gesamtblütenstand 
vereinigt"  zu  setzen:  stielrund,  in  Ähren.  —  Zeile  4,  ist  hinzuzufügen:  (Unter  Mariacua 
Gaertn.  oder  Cyperus  L.).  —  Zeile  5  ist  anstatt  270  zu  setzen:  300.  —  Zeile  10,  nach  „Futter- 
gräser" ist  einzufügen:  einige  schädliche  Unkräuter;  ferner  nach  „Einschließlich":  OcUi- 
lea  Pari. 

Seite  116,  Nummer  36,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  Einige  haben  einen  stärkehaltigen 
Wurzelstock  oder  werden  zu  Flechtarbeiten  verwendet. 

17.  Familie  Palmae. 

Seite  117,  Nummer  5,  Zeile  6,  anstatt  flabelliformia  setze  man:  flabellifer.  —  Zeile  8 
ist  einzufügen:  Alkohol. 

Seite  118,  Nummer  7,  Zeile  2,  ist  hinzuzufügen:  Sie  liefern  Werkholz,  Faaern,  Alkohol 
und  eßbares  Mark. 

Seite  118,  Nummer  11,  letzte  ZeWe,  vor  „Ranken"  ist  einzufügen:  Blätter. 

Seite  119,  Nummer  14,  Zeile  1,  ist  hinzuzufügen:  Blätter  mit  kurzem  Stiel  und  schmalen 
Fiedem.  —  Zeile  5  ist  hinzuzufügen:  Blätter  mit  ziemlich  langem  Stiel  und  ziemlich  breiten 
Fiedern. 

Seite  119,  Nummer  16,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  Frucht  ziemlich  klein;  Schale  außen 
schwammig.  Ferner  ist  anstatt  „2  Arten"  zu  setzen:  1  Art  (E.  guineensis  L.).  —  Zeile  9 
ist  hinzuzufügen:  Frucht  groß.  Schale  faserig. 

Seite  119,  Nummer  19,  Zeile  4,  nach  „Maskarenen"  ist  hinzuzufügen:  und  Madagaskar. 

Seite  120,  Nummer  27,  Zeile  4,  soll  es  heißen:  7  Arten  in  Madagaskar,  als  Zierpflanzen 
verwendbar. 
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12  18.  Araceae  —  28.  Pontederiaceae. 

18.  Familie  Araceae. 

Seite  122,  Zeile  1,  ist  hinzuzufügen:  als  2iierpflanzen  verwendbar.  —  Zeile  2»  soll  es 
heißen:  Afroraphldöphora. 

Seite  122,  Nummer  3,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  Sie  wird  zur  Salzbereitung  verwendet. 

Seite  122,  Nummer  6,  Zeile  2,  ist  einzufügen :  Kolbenscheide  unterwärts  in  eine  Röhre 
verwachsen.  Blattstiel  in  der  Mitte  nicht  verdickt.  —  Zeile  6  ist  einzufügen:  Kolbenscheide 
nicht  in  eine  Röhre  verwachsen.    Blattstiel  in  der  Mitte  verdickt. 

Seite  122,  Nummer  7,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  als  Zierpflanze  verwendbar.  —  Zeile  5 
ist  hinziizufügen:  bis  zum  oberen  Kongo. 

Seite  123,  Zeile  1,  ist  anstatt  „2fächerig''  zu  setzen:  2— 3f fieberig,  und  anstatt 
„10  Arten":  12  Arten. 

Seite  123,  Nummer  11,  Steile  1,  ist  anstatt  „1—2"  zu  setzen:  1—3.  —  Zeile  4  ist  an- 
statt „1  Art"  zu  setzen:  2  Arten.  —  Zeile  5  soll  es  heißen:  Sie  Uefem  Bastfasern,  eßbaie, 
stärkemehlhaltige  Knollen  und  Samen,  sowie  Heilmittel. 

Seite  123,  Nummer  14,  Zeile  2,  soll  es  heißen:  1  Art  auf  Madagaskar  und  den  benach- 
barten Inselgruppen. 

Seite  124,  Nummer  19,  Zeile  1,  ist  hinzuzufügen:  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Seite  124,  Nummer  21,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  (Unter  Cercesiis  Schott).  —  In  der 
vorletzten  Zeile  ist  anstatt  6  zu  setzen:  7. 

Seite  125,  Nummer  26,  Zeile  2,  ist  anstatt  6  zu  setzen:  7. 

Seite  125,  Nummer  27,  Zeile  3,  ist  anstatt  3  zu  setzen:  4. 

19.  Familie  Lemnaceae. 

Seite  126,  Nummer  1,  ZeHe  3,  ist  hinzuzufügen:  unter  Lemna  L. 
Seite  126,  Nummer  2,  Zeile  1,  ist  hinzuzufügen:  arzneilich  verwendbar. 

21.  Familie  Resüonaceae. 

Seite  127,  Nummer  7,  in  der  letzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  (Unter  Thamnochortus  Berg). 

23.  Familie  Xyridaceae. 

Seite  128,  Familienbeschreibung,  Zeile  3,  nach  „anderen"  ist  hinzuzufügen:  und  ab- 
fällig. —  Zeile  5,  streiche  man  „am  Rücken  befestigt". 

24.  Familie  Eriocaulaceae. 

Seite  128,  vorletzte  Zeile,  ist  anstatt  60  zu  setzen:  80. 

Seite  129,  Nummer  2,  Zeile  1,  ist  anstatt  4  zu  setzen:  6.  —  Zeile  3,  ist  anstatt  2  zu 
setzen:  3. 

Seite  129,  Nummer  3,  Zeile  2,  ist  anstatt  „5  Arten"  zu  setzen:  8  Arten.  —  Femerist 
vor  „strahlend"  einzuschalten:  mehr  oder  weniger.  —  Zeile  3  ist  hinzuzufügen:  arzneilich 
verwendbar.  —  Zeile  4  ist  anstatt  „nicht"  zu  setzen :  selten.  —  In  der  letzten  Zeile  ist  anstatt 
50  zu  setzen:  60. 

27.  Familie  Commelinaceae. 

Seite  130,  Nummer  5,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  Blütenstand  rispig,  langfistig. 
Seite  130,  Nummer  7,  Zeile  1,  nach  „Kronblätter"  ist  einzuschalten:  in  ihrem  un- 
teren Teil. 

Seite  131,  Nummer  8,  Zeile  3,  ist  vor  „Clarke"  einzufügen:  C.  B. 

Seite  131,  Nummer  9,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  zum  Teil  als  2iierpflanzen  verwendbar. 

Seite  131,  Nummer  10,  Zeile  3,  ist  vor  „Clarke"  einzufügen:  C.  B. 

Seite  131,  Nummer  11,  Zeile  4,  ist  anstatt  2  zu  setzen:  3. 

28.  Familie  Pontederiaceae. 

Seite  131,  Familienbeschreibimg,  Zeile  2,  ist  vor  „vereintblätterig"  einzufügen:  mehr 
oder  weniger  deutlich. 
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29.  Cyanastraceae  —  31.  liliaceae.  13 

Seite  132,  Zeile  3,  soll  ee  heißen:  1  Art  in  Mittelafrika  (oberer  Nil  und  Kasai),  als  Zier- 
und  Heilpflanze  verwendbar. 

29.  Familie  Cyanastraceae. 

Seite  132,  Familienbesohreibung,  Zeile  3,  ist  nach  »»Blütenhülle"  einzufügen:  kronartig. 

80.  Familie  Juncaceae. 

Seite  132,  Familienbeschreibung,  Zeile  2,  ist  vor  „Abschnitten**  einzuschalten:  ge- 
trennten. 

81.  Familie  Liliaeeae. 

Seite  133,  Familienbeschreibung,  Zeile  4,  soll  es  heißen:  79  Gattungen,  1450  Arten. 

Seite  134,  Zeile  3,  ist  anstatt  „Angola**  zu  setzen:  dem  südlichen  Westafrika.  —  Zeile  4, 
nach  „auch**  ist  einzuschalten:  in  verschiedenen  Teilen  von  Afrika. 

Seite  134,  Nummer  14,  Zeile  3,  soll  es  heißen:  70  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika. 

Seite  134,  vorletzte  Zeile,  ist  anstatt  16  zu  setzen:  17. 

Seite  135,  Nummer  21,  Zeile  4,  ist  anstatt  50  zu  setzen:  60. 

Seite  137,  Nummer  33,  Zeile  2,  ist  anstatt  8  zu  setzen:  10.  —  Zeile  3  soll  es  heißen: 
Iphlgenla.  —  Zeile  5  ist  anstatt  2  zu  setzen:  3. 

Seite  137,  Nummer  35,  Zeile  2,  ist  anstatt  2  zu  setzen:  3.  Femer  ist  hinzuzufügen: 
(Einschließlich  Neodregea  Wright). 

Seite  137,  Nummer  37,  Zeile  1,  ist  vor  „radförmig**  einzufügen:  zuletzt  mehr  oder 
weniger.  —  Steile  3  streiche  man:  (Siehe  6.),  und  ersetze  „6»gea  Salisb.**  durch:  37a. 

Seite  137,  nach  Nummer  37,  ist  einzufügen: 

37  a.  Blutenhülle  trichterig,  weiß,  mit  eilänglichen  Abschnitten.    Griffel  kurz, 
mit  Slappiger  Narbe.  —  1  Art  im  mittleren  Nordafrika  (Cyrenaika). 

(Unter  Gagea  Salisb.) L16ydia  Salisb. 

Blütenhülle  radförmig,  meist  gelb,  mit  meist  lanzettlichen  Abschnitten. 
(Siehe  6.) Gägea  Salisb. 

Seite  138,  Nummer  41,  Zeile  4,  ist  nach  „Heil-**  einzuschalten:  Hecken-.  Femer  ist 
hinzuzufügen:  (Einschließlich  Myraiphyüum  Willd.) 

Seite  138,  Nummer  42,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  und  Madeira. 

Seite  139,  Nummer  48,  Zeile  5,  streiche  man  „vielstrahligen**. 

Seite  139,  Nummer  49,  Zeile  2,  ist  anstatt  15  zu  setzen:  20.  —  Zeile  6  ist  anstatt  2  zu 
setzen:  3. 

Seite  140,  Nummer  57,  Zeile  2,  ist  anstatt  2  zu  setzen:  3. 

Seite  140,  Nummer  60,  Zeile  1,  ist  anstatt  60  zu  setzen:  80.  —  Zeile  5  ist  anstatt  110 
zu  setzen:  120. 

Seite  141,  Zeile  2,  ist  anstatt  8  zu  setzen:  10. 

Seite  141,  Nummer  64,  Zeile  4,  ist  nach  „gelb**  hinzuzufügen:  selten  weißlich. 

Seite  141  sind  die  Nummern  66—71  durch  folgendes  zu  ersetzen: 

66.  Blätter  lederig,  gezähnelt  oder  ganzrandig,  linealisch,  grmidständig  oder 
fast  so.  Blütenstände  endständig,  einfach,  dicht  traubig,  auf  fast 
nacktem  Stiel.  Blütenhülle  mit  regelmäßigem  oder  fast  regelmäßigem 
nicht  zweilippigen  Saum,  meist  gelb  oder  rot.    [Untertribus  K  n  i  p  - 

hofiinae] 67 

Blätter  fleischig  imd  meist  stachelig,  meist  an  einem  Holzstamm  ein- 
gefügt, selten  lederig,  dann  aber  Blütenstand  kopfig  oder  locker- 
traubig  oder  Blütenhülle  mit  zweilippigem  Saum.  Blütenstände 
achselständig,  aber  oft  scheinbar  endständig.    [Untertribus  A 1  o  i  n  a  e] 

68 
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14  31.  Liliaceae. 

67.  Blütenhülle   glockig,   mit   kurzer,   weiter   Röhre.     Blüten   abstehend, 

seltener  aufrecht.  —  5  Arten  in  Südafrika  und  Angola. 

Notosc6ptrum  Benth. 
Blütenhülle  walzenförmig,  mit  langer,   enger  Röhre.     Blüten  herab- 
gebogen, seltener  aufrecht.  —  65  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika  bis 
zum  oberen  Kongo  und  in  Madagaskar,  zum  Teil  als  Zierpflanzen 
verwendbar Kniphöfia  Moench 

68.  Blütenhülle  mit  gerade  vorgestreckten  Abschnitten,  meist  groß  und  rot 

oder  gelb 69 

Blütenhülle  mit  abstehenden  Abschnitten,  meist  klein  und  weißlich  .     70 

69.  Blütenhülle  mit  langer,  gekrümmter,  imten  bauchiger,  oben  walzen- 

förmiger Röhre,  meist  rot.  Staubblätter  kürzer  als  die  Blütenhülle. 
Stamm  kurz.  Blätter  nicht  gezähnt.  Trauben  locker,  einseitswendig.— 
40  Arten  in  Südafrika,  die  meisten  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Gast^ria  Duval 

Blütenhülle  mit  ziemlich  gerader,  walzen-  oder  glockenförmiger  Röhre, 
meist  rötlichgelb.    Staubblätter  ebenso  lang  wie  die  Blütenhülle  oder 

etwas  länger 69a 

69  a.  Blüten  klein,  aufrecht,  weißlich,  mit  sehr  kleinen  Deckblättern.  Blüten- 
hülle getrenntblätterig.  Staubblätter  vorragend.  Staubfäden  fädhch. 
Blätter  nicht  begrannt.  —  1  Art  in  Südafrika  (Kapland).  (Unter 
Aloe  L.) Chamaeäloe  Berg. 

Blüten  groß,  abstehend  oder  herabgebogen,  gelb  oder  rot,  selten  klein, 
aufrecht  und  weißlich,  dann  aber  Deckblätter  groß,  Staubfäden  ab- 
geflacht und  Blätter  lang  begrannt.  —  160  Arten.  Sie  liefern  Fasern, 
Gemüse,  Farbstoffe,  Insektengifte  und  Heilmittel  imd  dienen  als  Zier- 
pflanzen     Aloe  L. 

70.  Blütenhülle  mit  21ippigem  Saum.    Staubblätter  kürzer  als  die  Blüten- 

hülle.   Frucht  trocken  . 71 

BlüienhüUe  mit  regelmäßigem,  sternförmigen  Saum.    Stammholzig.  71a 

71.  Fruchtknoten  und  Frucht  kegelförmig,  zugespitzt.    Blätter  lederig,  ge- 

gliedert, am  Grunde  verbreitert,  eine  Zwiebel  bildend.  —  4  Arten  in 
Südafrika  bis  Angola.     (Unter  Haworthia  Duval)   Chortolfrion  Berg. 

Fruchtknoten  imd  Frucht  abgenmdet.  Blätter  fleischig,  nicht  gegliedert 
und  zwiebelbildend.  —  60  Arten  in  Südafrika  bis  Angola,  zum  Teil 

als  Zierpflanzen  dienend Haworthia  Duval 

71  a.  Blütenhülle  mit  kurzen  Abschnitten,  weißlich.  Staubblätter  so  lang 
als  die  Röhre  der  Blütenhülle.  Frucht  trocken.  —  9  Arten  in  Süd- 
afrika, zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar.    .    .    .     Apicra  Willd. 

Blütenhülle  mit  langen  Abschnitten,  rot  oder  grün.  Frucht  fleischig.  — 
3  Arten  auf  den  Maskarenen,  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Lomatophyllum  Willd. 

Seite  143,  Nummer  77,  Zeile  5,  ist  hinzuzufügen:  {Sanseverinia  Petagna).  —  Zeile  8 
ist  anstatt  60  zu  setzen:  65.  —  Zeile  11  ist  hinzuzufügen:  oder  zu  Flechtarbeiten. 
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33.  Amaryllidaoeae  —  39.  Zingiberaceae.  15 

88.  Familie  Amaryllidaeeae. 

Seite  144,  Nummer  3,  Zeile  1,  ist  anstatt ,, trichterförmigen"  zu  setzen:  ringförmigen.— 
Zeile  4  ist  anstatt  „röhren-"  zu  setzen:  becher-. 

Seite  144,  Nummer  7,  Zeile  2,  ist  anstatt  7  zu  setzen:  8. 

Seite  145,  Nummer  13,  Zeile  1,  ist  zu  streichen  „und  Kronlappen''.  Anstatt  „Kronröhre" 
ist  zu  setzen:  Röhre  der  Blütenhülle.  —  Zeile  4  ist  einzufügen:  Röhre  der  Blütenhülle  lang. 
Femer  ist  zu  streichen  „sehr"*  —  In  der  letzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  (Einschließlich 
ChoanatUhus  Rendle). 

Seite  146,  Nummer  18,  Zeile  4,  ist  nach  „Inseln"  einzufügen:  Madeira  und  den  Azoren. 

Seite  146,  Nummer  21,  Zeile  1,  ist  nach  „gelb"  einzufügen:  oder  weißlich. 

Seite  147,  Nummer  28,  Zeile  4,  ist  nach  „Faser"  einzuschalten:  Hecken-. 

Seite  147,  Nummer  29,  Zeile  4,  ist  anstatt  „Zier-  und  Heilpflanze"  zu  setzen:  Zier-, 
Hecken-  oder  Heilpflanze. 

Seite  147,  Nummer  31,  Zeile  4,  ist  anstatt  „Wurzeln"  zu  setzen:  Wurzebtöcke. 

Seite  148,  Nummer  33,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  4  zu  setzen:  5.  Ferner  ist 
hinzuzufügen:  Einige  haben  eßbare  Wurzelstöcke. 

35.  Familie  Taccaceae. 

Seite  148,  Familien beschreibung,  Zeile  9,  ist  einzufügen:  Sie  dienen  als  Zierpflanzen. 

86.  Familie  Dioscoreaceae. 

Seite  149,  Zeile  4,  ist  anstatt  „Nordwestafrika"  zu  setzen:  Nordafrika.  —  Zeile  6, 
ist  hinzuzusetzen:  (Tamntis  Juss.).  —  In  der  vorletzten  Zeile  ist  einzufügen:  Einige  sind 
giftig. 

87.  Familie  Iridaeeae. 

Seite  149,  Familienbeschreibung,  letzte  Zeile,  anstatt  680  ist  zu  setzen:  600. 

Seite  149,  Nummer  1,  Zeile  6,  soll  es  heißen:  selten  Scheiden  einzeln,  dann  aber. 

Seite  150,  Zeile  5,  ist  anstatt  40  zu  setzen:  50. 

Seite  150,  Nummer  9,  Zeile  1,  streiche  man  „glockenförmig".  —  Zeile  4  ist  zu  streichen 
„lanzettlich". 

Seite  151,  Nummer  13,  Zeile  1,  ist  vor  „behaart"  einzufügen:  fast  immer. 

Seite  152,  Nummer  21,  Zeile  1,  ist  nach  „Südafrika"  einzufügen:  dem  südlichen  Mittel- 
afrika. —  Zeile  2,  ist  anstatt  „Zierpflanzen"  zu  setzen:  Zier-  oder  Heilpflanzen. 

Seite  152,  Nummer  27,  Zeile  3,  ist  anstatt  „Zierpflanzen"  zu  setzen:  Zier-  und  Heil- 
pflanzen. 

Seite  153,  Nummer  35,  Zeile  1,  streiche  man  „mit  krausen  Abschnitten". 

88.  Familie  Musaceae. 

Seite  154,  Familienbeschreibung,  letzte  Zeile,  anstatt  20  ist  zu  setzen:  25. 
Seite  154,  Nummer  1,  Zeile  4,  soll  es  heißen:  15  Arten  in  den  Tropen  einheimisch,  außer- 
dem 4  nur  gebaut. 

Seite  155,  Zeile  4,  ist  hinzuzufügen:  der  Saft  liefert  ein  Getränk. 

89.  Familie  Zingiberaceae. 

Seite  156,  Nummer  4,  Zeile  6,  anstatt  „2  Arten,  die  eine"  setze  man:  3  Arten,  zwei.  — 
Zeile  8  ist  nach  „Parfümerien"  einzufügen:  und  Heilmitteln. 

Seite  156,  Nummer  6,  Zeile  1  und  2,  soll  es  heißen:  2  Arten  in  den  Tropen  gebaut 
und  bisweilen  verwildert.     „Ingwer." 

Seite  156,  Nummer  7,  Zeile  3,  soll  es  heißen:  2  Arten  in  Westafrika  (Kamerun)  und 
auf  Madagaskar.  —  Zeile  5  ist  anstatt  45  zu  setzen:  50. 
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16  41.  Marantaceae  —  46.  Piperaceae. 

41.  Familie  Marantaceae. 

Seite  157,  Familienbeschreibung,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  11  zu  setzen:  12. 
Seite  157,  Nummer  3,  Zeile  3,  ist  nach  „eßbar'*  hinzuzufügen:  und  zuckerhaltig. 
Seite  158,  Nummer  8,  Zeile  6  und  7,  streiche  man  „Die  beiden  inneren  . . ,  die  beiden 
äußeren".    Femer  ersetze  man  9  durch:  8a. 
Seite  158,  nach  Nummer  8,  ist  einzufügen: 

8  a.  Innere  unfruchtbare  Staubblätter  größer  als  die  äußeren,  das  hauben- 
förmige  ohne  riemenförmige  Anhängsel.  Deckblätter  je  2 — 4  sitzende 
Blütenpaare  umschließend.  Gesamtblütenstände  kopfig.  Stengel 
ästig.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika  (Gabun). 

Ataenidia  Gagnepain 
Innere  unfruchtbare  Staubblätter  kleiner  als  die  äußeren 9 

Seite  158,  Nummer  9,  Zeile  4,  ist  hinzuzufügen:  Sie  wird  zur  Salzbereitung  verwendet 
Femer  ist  hinzuzufügen:  oder  unter  Donax  Lour.  —  Zeile  5,  vor  „Blütenpaare",  ist  einzu- 
fügen: gestielte. 

42.  Familie  Burmanniaceae. 

Seite  159,  Nummer  2,  Zeile  1,  soll  es  heißen:  Gymnosfphon. 

43.  Familie  Orchidaceae. 

Seite  160,  Nummer  10,  Zeile  2,  ist  anstatt  8  zu  setzen:  9. 

Seite  161,  Nummer  17,  Zeile  3,  ist  anstatt  6  zu  setzen:  7. 

Seite  162,  Nummer  22,  Zeile  3,  ist  anstatt  „Nordwestafrika"  zu  setzen:  Nordafrika. 

Seite  163,  Nummer  38,  Zeile  5,  ist  anstatt  „gefalteter"  zu  setzen:  zusammengefalteter. 

Seite  164,  Nummer  42,  Zeile  5,  ist  anstatt  3  zu  setzen:  4.  —  Zeile  6  ist  hinzuzufügen: 
(HeUeborine  Hill). 

Seite  164,  Nummer  46,  Zeile  2,  ist  anstatt  13  zu  setzen:  15. 

Seite  165,  Nummer  50,  Zeile  1,  ist  nach  „Kelchblätter"  einzufügen:  meist.  —  Zeile  6 
ist  statt  7  zu  setzen:  9. 

Seite  166,  Zeile  1,  streiche  man  „mittleren".  —  Zeile  3,  nach  „frei"  ist  einzufügen: 
oder  fast  so. 

Seite  166,  Nummer  56,  Zeile  1  und  2,  ist  anstatt  „gefalteter"  zu  setzen:  zusanmien- 
gefalteter. 

Seite  166,  Nummer  61,  Zeile  2,  ist  nach  ,,Stengel"  einzufügen:  ziemlich.  —  Zeile  7 
ist  anstatt  110  zu  setzen:  120. 

Seite  167,  Nummer  66,  Zeile  5,  ist  anstatt  „gefalteter"  zu  setzen:  zusammengefalteter. 

Seite  167,  Nummeft69,  Zeile  5,  ist  anstatt  120  zu  setzen:  130. 

Seite  167,  Nummer  72,  Zeile  3,  soll  es  heißen:  2  Arten  in  Westafrika. 

Seite  169,  Nummer  80,  Zeile  2,  ist  anstatt  8  zu  setzen:  9. 

Seite  169,  Nummer  83,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  hinzuzufügen :  (Einschließlich  Gus^onia 
A.  Rieh.). 

44.  Familie  Casuarinaceae. 

Seite  171,  Familienbeschreibung,  vorletzte  Zeile,  anstatt  „Samen"  ist  zu  setzen :  Same  1. 
—  In  der  Gattungsbeschreibung,  Zeile  1,  ist  anstatt  „Maskarenen"  zu  setzen :  malagassischen 
Inseln. 

45.  Familie  Piperaceae. 

Seite  171,  Familienbeschreibung,  letzte  Zeile,  statt  75  ist  zu  setzen:  80. 

Seite  171,  letzte  Zeile,  ist  hinzuzufügen:  Nebenblätter  vorhanden,  aber  bisweilen  in 
eine  Scheide  verwachsen.     Meist  Str&ucher. 

Seite  172,  Zeile  1,  ist  hinzuzufügen:  Sträucher.  —  Anstatt  „in  Westafrika"  ist  zu 
setzen:  in  den  Tropen.  —  Zeile  3  ist  hinzuzufügen:  (Unter  Piper  L.).  —  Zeile  5  streiche 
man  „Nebenblätter  vorhanden". 
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46»  Salioaoeae  —  64.  Proteaceae.  17 

46.  Familie  Salleaceae. 

Seite  172,  Familienbeschreibung,  letzte  Zeile,  anstatt  18  ist  zu  setzen:  20.  —  Zeile  4 
vom  Ende,  ist  anstatt  12  zu  setzen:  15. 

47.  Familie  Myricaceae. 
Seite  173,  Zeile  4,  soll  es  heißen:  Myrfe«. 

49.  Familie  Betulaceae. 

Seite  173,  Familienbeschreibung,  Zeile  5,  nach  „Same*'  ist  einzufügen:  1. 

50.  Familie  Fagaceae. 

Seite  174,  Gattungsschliissel,  Zeile  10,  ist  der  Beistrich  nach  „einzeln**  zu  streichen. 

51.  Familie  Ulmaeeae. 

Seite  175,  Nummer  4,  Zeile  3,  ist  einzufügen:  Farbstoffe. 

52.  Familie  Moraeeae. 

Seite  175,  Familienbeschreibung,  in  der  vorletzten  Zeileist  anstatt  25  zusetzen:  26. 
Seite  177,  Nunmier  13,  Zeile  6,  ist  anstatt  2  zu  setzen:  3. 
Seite  178,  Zeile  5,  ist  anstatt  6  zu  setzen:  8. 

Seite  179,  Nummer  21,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  5  zu  setzen:  6. 
Seite  179,  Nummer  23,  Zeile  3,  soll  es  heißen:  Sie  liefern  Werkholz,  Fasern,  Gifte  und 
Heilmittel.  —  Zeile  5  soll  es  heißen:  2  Arten. 

Seite  179,  Nummer  24  ist  durch  das  folgende  zu  ersetzen: 

24.  Blütenstand  am  Grund  ohne  Deckblätter.     Blüten  einhäusig.     Staub- 

blatt 1.  —  2  Arten  in  den  Tropen  angepflanzt.  Sie  liefern  Werkholz, 
Bastfasern,  Klebmittel,  eßbare,  stärkehaltige  Früchte  und  Samen, 
sowie  verschiedene  Heilmittel.     „Brotfruchtbaum". 

Artoeärpus  Forst. 

Blütenstand  am  Gnmd  mit  einigen  Deckblättern  versehen.     Blüten 

zweihäusig.     Staubblätter  1 — 5 25 

25.  Weibliche  Blüten  von  zwei  Reihen  ungleichartiger  Deck-  oder  Blüten- 

hüllblätter umgeben,  nicht  mit  männlichen  Blüten  untermischt.  — 
1  Art  im  mittleren  Westafrika  (Eamerim)  .  Acanthotrecülla  Engl. 
Weibliche  Blüten  von  gleichartigen  Deckblättern  umgeben,  mit  einigen 
männlichen  Blüten  untermischt.  —  9  Arten  in  den  Tropen.  Einige 
von  ihnen  haben  eßbare  Samen,  aus  welchen  auch  öl  und  Mehl  ge- 
wonnen wird Trecülia  Decne. 

58.  Familie  Urticaeeae. 

Seite  180,  Nummer  5,  Zeile  2,  ist  anstatt  7  zu  setzen:  8. 

54.  Familie  Proteaceae. 

Seite  182,  Familienbescfareibung,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  12  zu  setzen:  13. 
Seite  182,  Nummer  2,  letzte  Zeile,  ist  hinzuzufügen:  Sie  liefert  Werkholz  und  ölreiche 
Samen. 

Seite  182,  Nummer  4,  Zeile  2,  ist  anstatt  2  zu  setzen:  3. 
Seite  183,  Nummer  9  ist  durch  das  folgende  zu  ersetzen: 
Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.    Nachtrag.  2 
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18  54.  Proteaoeae  —  59.  Olaoaoeae. 

9.  Blüten  etwas  unregelmäßig.  Narbe  seitlich  oder  sehr  schief  oder  in  der 
Mitte  einer  scheibenförmigen  Verbreiterung  der  Griffelspitze  stehend. 
Köpfchen  in  lockeren  Ähren  oder  Trauben.  —  25  Arten  in  Südafrika. 

SpaMlla  Salisb. 
Blüten  regelmäßig.    Narbe  endständig  oder  fast  so,  kegel-  oder  keulen- 
förmig    9a 

9  a.  Griffel  endständig,  am  Grunde  eingeschnürt.  Röhre  der  Blütenhülle 
kurz,  nicht  4kantig.    Blütenstand  kugelig.  —  12  Arten  in  Südafrika. 

Soroe^phalus  R.  Br. 
Griffel  seitlich,  am  Gnmde  nicht  eingeschnürt.    Röhre  der  Blütenhülle 
4kantig.     Blütenstand  walzenförmig.  —  5  Arten  in  Südafrika. 

Spataliöpsis  PhiUips 

Seite  183,  Nummer  10,  Zeile  4,  ist  anstatt  „Abessinien**  zu  setzen:  Ostafrika. 
Seite  183,  Nummer  11,  ist  nach  „Ähren**  einzufügen:  oder  Trauben.    Femer  ist  anstatt 
12  zu  setzen:  15. 

56.  Familie  Loranthaeeae. 

Seite  184,  Familienbesohreibung,  letzte  Zeile,  anstatt  210  ist  zu  setzen:  300. 
Seite  184,  Nummer  1,  Zeile  4,  anstatt  150  ist  zu  setzen:  250. 

56.  Familie  Santalaeeae. 

Seite  185,  Zeile  6,  ist  anstatt  120  zu  setzen:  140. 

Seite  185,  Nummer  3,  ZeUe  9,  ist  anstatt  6  zu  setzen:  8. 

Seite  185,  Nummer  5,  Zeile  3,  ist  anstatt  100  zu  setzen:  120. 

58.  Familie  Opiliaceae. 

Seite  186,  Familienbesohreibung,  in  der  vorletzten  Zeile  soll  es  heißen:  2  Gattungen, 
15  Arten.  —  Der  Gattungsschlüssel  ist  dvach  den  nachfolgenden  zu  ersetzen : 

Blütenstandsachse  mit  polsterförmigen  Anschwellungen  am  Grunde  der 
Blütenstiele.  Blüten  in  kurzen  Trauben  oder  Dolden.  Blütenbodea 
breit,  becherförmig.  Scheibe  gelappt.  Kronblätter  mit  eingebogener 
Spitze.  Staubfäden  kurz.  Staubbeutel  breit.  —  5  Arten  in  Mittel- 
afrika          RhopalopiUa  Pierre 

Blütenstandsachse  ohne  Anschwellungen.  Blüten  in  Trauben.  Blüten- 
boden klein.  —  10  Arten  in  Mittelafrika  bis  zur  Delagoa-Bay.  {Groutia 
Guill.  et  Perr.,  einschließlich  Urobotrya  Stapf.)    (Tafel  36). 

OpfUa  Roxb. 

59.  Familie  Olacaceae. 

Seite  186,  Familienbeschreibung,  Zeile  2,  streiche  man  „bisweUen  unmerküch*'.  —  In 
der  vorletzten  Zeile  soll  es  heißen:  11  Gattungen  mit  70  Arten. 

Seite  187,  Zeile  2,  vor  „unterständig'*  ist  einzuschalten:  mehr  oder  weniger. 

Seite  187,  Nummer  3,  Zeile  4,  ist  anstatt  „1  Art*'  zu  setzen:  2  Arten.  Femer  ist  an- 
statt „besitzt"  zu  setzen:  liefern  Werkholz  und. 

Seite  187,  Nummer  5,  Zeile  1,  ist  anstatt  „Elronlappen"  zu  setzen:  Kronbl&tter. 

Seite  187,  Nummer  6,  Zeile  5,  ist  anstatt  7  zu  setzen:  8. 

Seite  187,  Nummer  7  fällt  aus. 

Seite  187,  Nummer  9,  Zeile  4  und  5  sollen  lauten:  7  Arten  in  Mittelafrika.  (Einschließ- 
lich Lavalkopsis  Van  Tiegh.)     Strombdsla  Blume. 
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59a.  Octoknemataceae  —  65.  Chenopodiaceae.  19 

Seite  187,  Nummer  10,  Zeile  3,  ist  einzufügen:  Sie  liefert  Werkholz. 
•    Seite  188,  Nummer  11,  in  der  vorletzten  Zeile,  nach  „Holz"  ist  einzufügen:  Gerber- 
rinde. 

Seite  188,  nach  der  59.  Familie,  ist  einzufügen: 

59a.  Familie  Octoknemataeeae. 

Sträucher  oder  Bäume.  Blätter  wechselständig,  imgeteilt,  ohne  Neben- 
blätter. Blüten  in  achselständigen  Trauben.  Blätter  der  Blütenhülle  5,  mit 
klappiger  Knospenlage.  Staubblätter  5,  vor  den  Blütenhüllblättem  stehend. 
Staubfäden  kurz.  Scheibe  wenig  entwickelt.  Fruchtknoten  unterständig, 
Ifächerig,  mit  einer  freien,  fadenförmigen  Samenleiste  und  3  hängenden  Samen- 
anlagen. Griffel  in  3 — 5  zwei-  oder  dreispaltige  Lappen  geteilt.  Frucht  holzig, 
vom  fleischigen  Blütenboden  umgeben.  Samen  mit  dünner  Schale,  Sfurchigem 
Nährgewebe  und  sehr  kleinem,  an  der  Spitze  des  Nährgewebes  gelegenen  Keim- 
ling.    (Unter  Olacaceae.) 

1  Gattung  mit  3  Arten  im  mittleren  Westafrika  .    .     Oetokn6ma  Pierre 

60.  Familie  Balanophoraceae. 

Seite  188,  Familienbeschreibung,  Zeile  7,  ist  anstatt  „dem  Fach'*  zu  setzen:  der  Frucht- 
knotenwandung. 

62.  Familie  Rafflesiaeeae. 

Seite  189,  Gattungsschlüssel,  Zeile  3,  streiche  man  „in  2—3  Ejreisen*'. 
Seite  189,  Zeile  5  von  unten,  ist  zu  streichen  „in  1  Kreise**. 

68.  Familie  Hydnoraceae. 

Seite  190,  Familienbeschreibung,  Zeile  3,  ist  nach  „3— 4** einzufügen:  (sehr selten  5). 

64.  Familie  Polygonaeeae. 

Seite  191,  Nummer  4,  Zeile  2,  ist  anstatt  „2  Arten**  zu  setzen:  1  Art.  —  Zeile  6  ist 
anstatt  „4  Arten**  zu  setzen:  3  Arten. 

Seite  191,  Nummer  7,  Zeile  2,  anstatt  „die  Frucht**  ist  zu  setzen:  den  Fruchtknoten, 
bzw.  die  Frucht.  —  Zeile  3,  ist  anstatt  15  zu  setzen:  17. 

65.  Familie  Clienopodiaeeae. 

Seite  192,  Zeile  5,  ist  anstatt  27  zu  setzen:  26. 

Seite  193,  Nummer  9,  Zeile  4,  ist  anstatt  „1  Art**  zu  setzen:  2  Arten. 

Seite  193,  Nummer  14,  Zeile 2,  ist  vor  „kreisförmig**  einzufügen:  langem,  fast.  —  Zeile 4, 
ist  nach  „Nordafrika**  einzufügen:  bis  Eritrea. 

Seite  194,  Nummer  15,  Zeile  1,  ist  vor  „gekrümmtem**  einzuschalten:  bogig.  —  Zeile  2 
und  3  soll  es  heißen:  3  Arten  in  Nord-  und  Mittelafrika. 

Seite  194,  Nmnmer  19,  Zeile  5,  nach  „welche**  ist  einzufügen:  auch  in  Madagaskar 
und  Südafrika  gebaut  und. 

Seite  195  sind  die  Nummern  20  und  21  durch  das  folgende  zu  ersetzen: 

20.  Blüten  mit  Vorblättem,  einzelstehend.  Blutenhülle  häutig,  mit  auf- 
rechten Abschnitten,  an  der  Frucht  unverändert.  Narben  2.  Samen- 
anlage mit  langem  Nabelstrang.  Frucht  häutig.  Kräuter  oder  Halb- 
sträucher.    Blätter  pfriemlich,  starr,  stechend.  —  1  Art  in  Algerien. 

[Tribus  Polycnemeae.] Polyen^mum L. 

Blüten  ohne  Vorblätter 22 
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20  66.  Amaiantaoeae  —  69.  Phjtolaocaoeae. 

Seite  195,  Nummer  25,  in  der  letzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  bis  Nubien  undHeroro- 
Land. 

Seite  195,  Nummer  26,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  und  Boubieva  Bfoq. 

66.  Familie  Amarantaceae. 

Seite  196,  Zeile  4,  ist  anstatt  210  zu  setzen:  200. 

Seite  196,  Nummer  2,  Zeile  2,  ist  anstatt  6  zu  setzen:  7.  Femer  ist  hinzuzufügen: 
Einige  sind  schädliche  Unkräuter. 

Seite  196,  Nummer  3,  Zeile  1,  streiche  man  „und  Süd".  —  Zeile  3,  ist  anstatt  „3  Arten" 
zu  setzen :  1  Art.  —  Zeile  4,  nach  „Natal",  ist  einzufügen :  Unkraut. 

Seite  196,  Nummer  7,  Zeile  4,  ist  anstatt  Änablogyne  zu  setzen:  Amblogyna. 

Seite  196,  Nummer  8,  Zeile  2  und  3,  soll  es  heißen :  1  Art  im  tropischen  imd  nördlichen 
Afrika.  —   Zeile  6,  ist  hinzuzufügen:  (Somali-Land). 

Seite  197,  Nummer  12,  Zeile  2,  ist  nach  „Südahika"  einzufügen:  bis  Damara-Land. 

Seite  197,  Nunmier  14,  Zeile  5,  ist  anstatt  15  zu  setzen:  10.  —  Li  der  letzten  Zdle 
soll  es  heißen:  Airva. 

Seite  197,  Nmnmer  16,  Zeile  5,  ist  hinzuzufügen:  (Unter  Pandiaka  Hook.  fil.). 

Seite  197,  Nummer  17,  Zeile  3,  ist  anstatt  8  zu  setzen:  7. 

Seite  198,  Nummer  19,  Zeile  2,  ist  anstatt  „1  Art"  zu  setzen:  2  Arten.  —  Femer  ist 
hinzuzufügen:  (Somali-Land).  —  Zeile  3  ist  nach  „Hook."  hinzuzufügen:  fil.  —  Li  der  Tor- 
letzten  Zeile  ist  anstatt  „12  Arten"  zu  setzen:  15  Arten  in  Mittel-  und  Südwestafriks. 

Seite  198,  Nummer  23,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  oder  unter  Cyphocarpa  Lopr. 

Seite  198,  Nummer  25,  Zeile  3,  ist  anstatt  20  zu  setzen:  15. 

Seite  198,  Nummer  26,  Zeile  3,  ist  anstatt  „2  Arten"  zu  setzen:  1  Art. 

Seite  199,  Nummer  28,  Zeile  1,  ist  anstatt  „10  Arten"  zu  setzen:  6  Arten  im  tropischen 
und  südlichen  Afrika. 

Seite  199,  Nummer  29,  Zeile  3,  soll  es  heißen:  10  Arten  im  südlichen  Westafrika  bis 
Nama-Land. 

Seite  199,  Nummer  30,  Zeile  4,  ist  hinzuzufügen:  oder  unter  MarceUia  Baill. 

Seite  199,  Nummer  31,  Zeile  2  und  Zeile  4  ist  hinzuzufügen:  (Unter  Marcdlia  Baill.) 

Seite  199,  Nummer  32,  Zeile  3,  ist  anstatt  „Madagaskar"  zu  setzen:  den  Tropen. 

Seite  199,  Nummer  34,  Zeile  2,  ist  anstatt  5  zu  setzen:  10.  —  Zeile  3  ist  anstatt  „süd- 
lichsten" zu  setzen:  südlichen. 

67.  Familie  Nyctaginaceae. 

Seite  200,  Nummer  1,  Zeile  4,  ist  nach  „Tropen"  hinzuzufügen:  bis  Natal. 

69.  Familie  Pliytolaceaceae. 

Seite  201,  Beschreibung  und  Bestimmungsschlüssel  sind  durch  das  folgende  zu  ersetzen: 
Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  ganzrandig,  ohne  Nebenblätter.  Blüten 
in  Trauben  oder  Ähren,  mit  Vorblättem.  Blütenhülle  4 — Steilig,  krautig 
oder  häutig,  farbig,  in  der  Knospe  dachig,  an  der  Frucht  bleibend.  Staub- 
blätter 3 — 33,  unterständig.  Staubfäden  getrennt  oder  am  Grunde  verwachsen. 
Staubbeutel  am  Rücken  befestigt,  mit  2  Längsspalten  aufspringend.  Frucht- 
blätter oberständig.  Samenanlage  in  jedem  Fruchtknotenfach  oder  in  jedem 
getrennten  Fruchtblatt  1,  grundständig,  krummläufig;  Keimmund  unten  imd 
außen.  Same  mit  ringförmigem,  das  Nährgewebe  umgebenden  Keimling.  — 
5  Gattungen,  15  Arten. 

1.  Griffel  1,  ungeteilt.  Fruchtknoten  Ifächerig.  Staubblätter  4.  Staub- 
beutel linealisch.  Blütenhülle  4teilig.  Blüten  in  Trauben.  Blätter 
elliptisch.    Halbsträucher.     [Tribus  R  i  v  i  n  e  a  e.] 2 
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60.  Phytolacoaceae.  —  70.  Aizoaceae.  21 

Griffel  2  oder  mehr,  getrennt  oder  fast  so.  Blütenhülle  fast  immer 
Steilig 3 

2.  Blüten  unregelmäßig.    Frucht  fast  trocken.  —  1  Art  in  den  Tropen, 

arzneilich  verwendbar.     (Mohlana  Mart.) HillMa  Vell. 

Blüten  regelmäßig,  Frucht  saftig.  —  1  Art  in  den  Tropen  eingeschleppt, 
als  Zier-  und  Färbepflanze  verwendbar Rlvfna  Plum. 

3.  Fruchtknoten  einer,  Ifächerig.    Staubblätter  3 — 5.    Staubbeutel  eirund 

oder  kugelig.     Blüten  in  Ähren.     Blätter  linealisch.  —  4  Arten  in 
Südafrika  und  im  südlichen  Westafrika.    (Einschließlich  Lophiocarpus 

Turcz.  und  Wallinia  Moq.).   .' Mierötea  Swartz 

Fruchtknoten   einer,   2 — 16fächerig,   oder   mehrere   getrennte   Frucht- 
blätter.   Staubblätter  6 — 33.    Blätter  lanzettlich  bis  eirund.    [Tribus 
Phytolacceae.] 4 

4.  Fruchtblätter  2.    Staubblätter  zahlreich.    Fruchtkapselartig.  Kletternde 

Sträucher.  —  1  Art  in  Madagaskar Barbeüia  Thouars 

Fruchtblätter  5 — 16.  Frucht  beerenartig.  —  8  Arten,  5  davon  im  tro- 
pischen und  südlichen  Afrika  einheimisch,  die  übrigen  in  verschiedenen 
Teilen  von  Afrika  gebaut  und  bisweilen  verwildert.  Sie  liefern  Gemüse, 
Farbstoffe  (so  namentlich  die  Kermesbeere,  Ph.  decandra  L.),  Seifen- 
ersatz und  Heilmittel;  einige  sind  giftig.  (Einschließlich  Pircunia 
Moq.) Phytoläcea  L. 

70.  Familie  Aizoaceae. 

Seite  202,  die  Familienbesohreibtuig,  sowie  Nummer  1  und  2  des  Gattungsschlüssels 
sind  durch  das  folgende  zu  ersetzen: 

Kräuter  oder  Halbsträucher,  selten  Sträucher.  Blätter  ungeteilt  oder 
gelappt.  Blüten  regelmäßig.  Blütenhülle  meist  einfach.  Staubblätter  3  oder 
mehr.  Fruchtknoten  meist  mehrfächerig.  Samenanlagen  umgewendet  oder 
krummläüfig.  Frucht  trocken.  Samen  mit  gekrümmtem  Keimling  imd  meist 
mehligem  Nährgewebe.  —  20  Gattimgen,  480  Arten.  (Ficoideae  oder  Mesem^ 
briaceae.)    (Tafel  43  und  44.) 

1.  Blätter  der  Blütenhülle  getrennt  oder  fast  so.  Fruchtknoten  ober- 
ständig.   [Unterfamilie  Moll  uginoi  de  ae.] 2 

Blätter  der  Blütenhülle  unten  in  eine  deutliche,  bisweilen  mit  dem 
Fruchtknoten    vereinte    Röhre    verwachsen.      Blütenhülle    einfach. 

[Unterfamilie  Ficoideae.] 6 

2.  Fruchtknoten  1,  Ifächerig.  Samenanlage  1,  vom  grundständigen  Nabel- 
strang herabhängend.  Griffel  1.  Staubblätter  5.  Blütenhülle  ein- 
fach.    Blüten  in  Rispen.    Blätter  quirlig.  —  7  Arten  in  Südafrika. 

Adenogrämma  Reichb. 
Fruchtknoten  1,  zwei-  oder  mehrfächerig,  oder  2  oder  mehr  getrennte 

Fruchtknoten 2a 

2  a.  Fruchtknoten  2fächerig.     Griffel  2spaltig.    [Tribus  Limeae.].    .     2b 

Fruchtknoten  3 — Tfächerig  oder  3 — 5  getrennte  Fruchtblätter  ...     2c 

2  b.  Blütenhülle  aus  4  dünnhäutigen,  ausgefransten  Blättern  bestehend,  von 

Hochblättern  umgeben.     Staubblätter  4,  die  Blütenhülle  weit  über- 
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22  70.  Aizoaceae  —  74.  Nymphaeaoeae. 

ragend.    Frucht  eine  Kapsel.    Blüten  in  Scheinähren.    Nebenblätter 

vorhanden.  —  1  Art  in  Südafrika     Pölpoda  Pred 

Blütenhülle  aus  5  krautigen,  ganzrandigen  Blättern  und  bisweilen  ncwh 
3 — ö.Kronblättem  bestehend.  Staubblätter  5 — 10,  die  Blutenhülle 
nicht  wesentlich  überragend.  Frucht  eine  Spaltfrucht.  Blüten  in 
Knäueln  oder  Wickeln.  Nebenblätter  fehlend.  —  15  Arten  in  Süd- 
und  Mittelafrika.     (Einschließlich  SemanviUea  Gay.)    .    .  Lfmeam  L. 

2  c.  Fruchtblätter  getrennt.     Samenanlagen  einzeln.     Blütenhülle  einfach. 
Blüten  in  Trugdolden.     Blätter  gegenständig.  —  5  Arten.     Kinige 

davon  liefern  Gemüse  oder  Heilmittel Gies6kia  L. 

Fruchtblätter  im  Fruchtknotenteil  verwachsen 2d 

2  d.  Samenanlage  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  1.     Staubblätter  5. 
Blütenhülle  einfach.    Blüten  in  Rispen.  —  5  Arten  in  Südafrika  und 

dem  südlichen  Westafrika Psammötropha  Eckl.  et  Zevh. 

Samenanlagen  in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens  mehrere  oder  viele    2e 

2  e.  Kronblätter  oder  kronblattartige  unfruchtbare  Staubblätter  zahlreich, 

am  Grunde  verwachsen.    Staubblätter  zahlreich.    Blüten  ansehnlich. 

Blätter  fleischig.    Nebenblätter  fehlend.  —  1  Art     .    Orygia  Forsk. 

Kronblätter  fehlend,  aber  die  fruchtbaren  Staubblätter  bisweilen  mit 

unfruchtbaren  untermischt.    Nebenblätter  vorhanden 3 

Seite  203,  Nummer  8,  Zeile  2,  ist  nach  „Südwestafrika**  hineuzufügen:  (Nama-LaDd). 
Seite  204,  Nummer  13,  Zeile  2,  ist  anstatt  10  zu  setzen:  12. 

71.  Familie  Portulaeaeeae. 

Seite  204,  Nummer  1,  Zeile  3,  ist  nach  „Gemüse**  einzufügen:  Futter-. 
Seite 205,  Nummer  5,  Zeile  2,  ist  anstatt  12  zu  setzen:  15. 

72.  Familie  Basellaeeae. 

Seite  205,  Familienbeschreibung,  in  der  letzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  oder  unter 
PortiUacaceae, 

78.  Familie  Caryophyllaceae. 

Seite  206,  Nummer  4,  Zeile  3  und  Zeile  5,  ist  anstatt  „Außenhülle**  zu  setzen:  Bl&tter 
der  Außenhülle. 

Seite  206,  Nummer  5,  Zeile  7,  soll  es  heißen:  1  Art  im  nördlichen  Teile  von  Ostafrika 
bis  Ägypten. 

Seite  206,  Nummer  6,  Zeile  2,  soll  es  heißen:  3  Arten  in  Nordafrika,  Abessinien  und 
Südafrika. 

Seite  207,  Nummer  11,  Zeile  3,  ist  nach  „Südafrika**  einzufügen:  in  Abessinien. 

Seite  208,  Nummer  23,  Zeile  3,  ist  anstatt  3  zu  setzen:  5. 

Seite  208,  Nummer  24,  Zeile  4,  ist  anstatt  3  zu  setzen:  4. 

Seite  211,  Nummer  43,  in  der  vorletzten  Zeile  soll  es  heißen:  MeUndryum. 

74.  Familie  Nymphaeaeeae. 

Seite  211,  Familienbeschreibung,  Zeile  2,  ist  anstatt  „Staubbeutel**  zu  setzen:  Staub- 
blätter. —  In  der  letzten  Zeile  ist  anstatt  6  zu  setzen:  20. 

Seite  211,  Nummer  2,  Zeile  4,  ist  anstatt  „4  Arten**  zu  setzen:  20  Arten.  —  Zeüe  7 
ist  hinzuzufügen:  Die  Bl&tter  dienen  als  Viehfutter. 

Seite  212,  Zeile  5,  streiche  man  „Unter**. 
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76.  Familie  Ranunculaceae. 

Seite  212,  Familienbeschreibung,  letzte  Zeile,  anstatt  130  ist  zu  setzen:  140. 
Seite  213,  Nummer  5,  Zeile  3,  ist  anstatt  30  zu  setzen:  40. 

Seite  214,  Zeile  1,  ist  anstatt  „mit  hervorragender  Platte**  zu  setzen:  hervorragend.  — 
Zeile  2  ist  anstatt  15  zu  setzen:  18. 

78.  Familie  Menispermaceae. 

Seite  214—218  sind  die  Familienbeschreibung  und  der  Gattungsschlüssel  durch  das 
nachfolgende  zu  ersetzen: 

Stamm  meist  holzig  und  windend.  Blätter  wechselständig,  migeteilt, 
bandförmig  gelappt  oder  gefingert,  fast  immer  ohne  Nebenblätter.  Blüten 
klein,  eingescblechtig,  fast  immer  zweihäusig,  meist  in  Tranben  oder  Bispen. 
Kelchblätter  meist  6.  Kronblätter  (oder  Honigblätter)  meist  6,  kleiner  als 
die  Kelchblätter,  bisweilen  fehlend.  Staubblätter  meist  ebensoviel  wie  Kron- 
blätter und  vor  ihnen  stehend.  Staubbeutel  mit  Spalten  aufspringend.  Frucht- 
blätter 3 — 30,  getrennt,  seltener  nur  1.  Samenanlage  1,  hängend  oder  seitlich 
befestigt,  halbumgewendet  mit  oberem  Keimmund ,  in  der  Jugend  bisweilen 
von  einer  zweiten,  bald  verkümmernden  begleitet.  Früchte  steinfruchtartig.  — 
27  Gattungen,  100  Arten.     (Tafel  48.) 

1.  Kelchblätter  in  den  männlichen  Blüten  4,  in  den  weiblichen  1 — 2.  Kron- 

blätter in  den  männlichen  Blüten  2 — 4,  unten  verwachsen,  in  den  weib- 
lichen 1 — 3.    Staubblätter  verwachsen.    Fruchtblatt  1 2 

Kelchblätter  6 — 2i,  selten  (Stephania)  in  den  weiblichen  Blüten  nur  3 — 4. 
Kronblätter  getrennt  oder  fehlend.  Fruchtblätter  3 — 30,  getrennt, 
selten  {Stephania)  einzeln 3 

2.  Weibliche  Blüten  mit  1  Kelchblatt  imd  1,  selten  2 — 3  Kronblättern, 

in  Trugdolden.  Blätter  breit.  Meist  hoch  kletternde  Gewächse.  — 
12  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika,  zum  Teil  arzneilich  ver- 
wendbar      Cissämpelos  L. 

Weibliche  Blüten  mit  2  Kelch-  und  2  Kronblättern,  einzeln  oder  zu 
zweien.  Blätter  meist  schmal.  Niedrige  Gewächse.  —  4  Arten  in 
Südafrika.    (Unter  Cissämpelos  L.) *  .     Antizöma  Miers 

3.  Kelchblätter  6 — 8,  meit  6,  selten  in  den  weiblichen  Blüten  3 — 4.       4 
Kelchblätter  9—24 22 

4.  Kelchblätter  in  den  männlichen  Blüten  6 — 8,  in  den  weiblichen  3 — 4, 

meist  gleich  lang.  Kronblätter  2 — 4.  Fruchtblatt  1.  —  5  Arten  in 
Mittel-  und  Südafrika.     (Einschließlich  Homocnemia  Miers  und  Pen- 

chasma  Miers.) Stephania  Lour. 

Kelchblätter  in  den  Blüten  beider  Geschlechter  6 — 8.  Kronblätter 
meist  6.    Fruchtblätter  3—6 5 

5.  Kelchblätter  ziemlich  gleich  lang 6 

Kelchblätter  sehr  ungleich  lang,  die  äußeren  meist  bedeutend  kürzer  .  7 

6.  Kronblätter  0.    Staubfäden  gänzlich  verwachsen.    Staubbeutel  der  Länge 

nach  aufspringend.  Narben  dick,  imgeteilt.  —  5  Arten  in  Mittelafrika. 
(Einschließlich  Ropalandria  Stapf.)    ....  Dioscoreophyllum  Engl. 
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Kronblätter  6.  Staubbeutel  der  Quere  nach  aufspringend.  Narben 
gelappt.  Blätter  gelappt.  —  2  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal,  arznei- 
lich  verwendbar latrorrhiza  Miers 

7.  Kronblätter  3.    Staubblätter  3.    Staubfäden  bis  über  die  Mitte  hinauf 

verwachsen.  Staubbeutel  mit  einem  Querspalt  aufspringend.  Blüten 
in  ausgebreiteten  Rispen.     Blätter  gebuchtet  oder  zerscimitten.  — 

3  Arten  im  mittleren  Westafrika Syntriändrium  Engl. 

Kronblätter  5 — 8  (meist  6),  selten  ( Tüiacora)  3,  dann  aber  Staubblätter 
6—9  und  Blätter  ungeteilt,  sehr  selten  (Penianihits)  Krone  fehlend  .  8 

8.  Staubblätter  15 — 30.    Staubfäden  verwachsen.    Staubbeutel  außen  mit 

einem  Querspalt  aufspringend.  Fruchtblätter  4 — 6.  Innere  Kelch- 
blätter fast  bis  zur  Spitze  verwachsen.  Männliche  Blüten  in  Büscheln, 
weibliche  einzeln.  —  2  Arten  in  Mittelafrika  bis  zur  Delagoa-Bay. 

Epin6trum  Hiem 
Staubblätter  3—9,  meist  6 9 

9.  Staubfäden  getrennt  oder  nur  am  Grimde  verwachsen 10 

Staubfäden,  wenigstens  die  inneren,  bis  zur  Mitte  oder  höher  hinauf 

verwachsen 17 

10.  Staubbeutel  mit  1 — 2  Querspalten  aufspringend 11 

Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  aufspringend 13 

11.  Staubbeutel  mit  2  Spalten  aufspringend.     Unfruchtbare  Staubblätter 

in  den  weiblichen  Blüten  6  oder  0.  Narben  ungeteilt.  Früchte  ei-, 
nieren-  oder  kugelförmig,  nüt  grundständigem  Griffelansatz.  Innere 
Fruchtschale  gerippt.  Samen  mit  spärlichem,  gleichförmigen  Nähr- 
gewebe und  dickfleischigen  Keimblättern.  Blüten  in  Büscheln  oder 
aus  Büscheln  zusammengesetzten  Trauben.  —  5  Arten  in  den  Tropen 
bis  zur  Delagoa-Bay,  in  der  Sahara  und  in  Ägypten.  Sie  werden  zu 
Heilzwecken  verwendet;  die  Früchte  von  einigen  Uefem  ein  (Jetränk 
und  einen  Farbstoff.  (Cebatha  Forsk.)  (Tafel  48.)  .  .  Cöcculus  L. 
Staubbeutel  nüt  1  Spalt  aufspringend.  Früchte  länglich  oder  elliptisch, 
mit  fast  endständigem  Griffelansatz 12 

12.  Staubbeutel  mit  einem  über  den  Scheitel  verlaufenden  Spalt  aufspringend. 

Unfruchtbare  Staubblätter  der  weiblichen  Blüten  6  oder  0.  Narben 
ungeteilt.  Innere  Fruchtschale  glatt.  Samen  ohne  Nährgewebe,  mit 
fleischigen  Keimblättern.  Stengel  aufrecht.  Blätter  lanzettlich  bis 
eirund,  fiedernervig.  Blüten  in  Knäueln  oder  Scheindolden.  —  2  Arten 
in  Westafrika.     (Einschließlich  Heptacyclum  Engl.) 

Peniänthus  Miers 
Staubbeutel  nüt  einem  halbkreisförmigen,  auf  der  Innenseite  verlaufenden 
Spalt  aufspringend.  Unfruchtbare  Staubblätter  3.  Narben  3spaltig. 
Innere  Fruchtschale  stachelig.  Samen  mit  zerklüftetem  Nährgewebe 
und  dünn-blattartigen  Keimblättern.  Stengel  kletternd.  Blätter 
herz-eiförmig,  önervig.  Männliche  Blüten  in  ausgebreiteten  Rispen, 
weibliche  in  Trauben.  —  4  Arten  in  Westafrika. 

Kolobop6talum  Engl. 
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13.  Staubbeutel  seitlich,  fast  außen  aufspringend.    Fruchtblätter  3.   Blätter 

herzeiförmig,  handförmig-5 — ^Tnervig 14 

Staubbeutel  innen  aufspringend.     Blätter  handförmig-3nervig,  schild- 
nervig oder  fiedemervig 15 

14.  Blätter  am  Gnmde  tief  herzförmig.    Griffel  kurz.    Unfruchtbare  Staub- 

blätter in  den  weiblichen  Blüten  6.  —  1  Art  im  nördlichen  Mittelafrika. 

Tinöspora  Miers 

Blätter  seicht  herzförmig.     Griffel  fehlend.     Staubfäden  am  Grunde 

verwachsen.  —  7  Arten  in  den  Tropen  bis  Natal  .    Desmon6ma  Miers 

15.  Blätter  handförmig-3nervig,  länglich.   Fruchtblätter  3.    Samen  gerade.  — 

1  Art  in  Madagaskar.     (Unter  Cocculus  DC.)     .  Orthogynium  Baill. 
Blätter  schild-  oder  fiedemervig.    Samen  gekrümmt 16 

16.  Blätter  schildförmig.    Blüten  in  Trauben.     Staubfäden  flach,  getrennt. 

Innenschale  der  Frucht  höckerig-haarig.  Keimblätter  dünn-blattartig. 
—  1  Art  in  Westafrika  (Kamerun).     (Unter  Tinöspora  Miers.) 

Platyttnöspora  Diels 
Blätter  lanzettlich,  elliptisch  oder  eirund,  nicht  schildförmig.  Frucht- 
blätter 6  oder  mehr.  Unfruchtbare  Staubblätter  in  den  weiblichen 
Blüten  fehlend.  Frucht  mit  grundständigem  Griff elansatz ;  Innen- 
schale glatt  oder  runzelig.  Keimblätter  dick-fleischig.  —  12  Arten  in 
Mittelafrika.     (Einschließlich  Glossopholis  Pierre,  unter  Limada  Lour.) 

Tiliäcora  Colebr. 

17.  (9.)  Äußere  Staubblätter  getrennt,  innere  bis  zur  Mitte  verwachsen. 

Früchte  9,  mit  grimdständigem  Griffelansatz.     Samen  spiralig  ge- 
wunden, ohne  Nährgewebe.    Blätter  länglich  oder  lanzettlich.    Blüten 
in  Rispen.  —  1  Art  in  Madagaskar  ....     Spirosp6rmam  Thouars 
Äußere  imd  innere  Staubblätter  verwachsen 18 

18.  Äußere  Staubblätter  am  Grunde,  innere  bis  zu  den  Staubbeuteln  ver- 

wachsen. Staubbeutel  mit  Längsspalten  aufspringend,  die  inneren 
seitlich,  die  äußeren  innen.  Früchte  3,  mit  stacheliger  Innenschale. 
Blätter  herz-eiförmig.  Blüten  gebüschelt  in  Trauben.  —  1  Art  in 
Westafrika.     (Miersiophyton  Engl.,  unter  Chasmanthera  Miers.) 

Rhigiocärya  Miers 
Äußere  und  innere  Staubblätter  bis  zur  Mitte  oder  höher  hinauf  ver- 
wachsen      19 

19.  Staubbeutel  mit  einem  halbkreisförmigen  Spalt  aufspringend.    Frucht- 

blätter 3,  mit  3spaltigen  Narben.     Früchte  mit  stacheliger  Innen- 
schale.   Blüten  in  Kispen.    (Siehe  12.)    .    .   .    Kolobop6talum  Engl. 
Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  aufspringend.     Früchte  mit  glatter, 
runzeliger  oder  höckeriger  Innenschale      20 

20.  Fruchtblätter  6—30.     Staubbeutel  innen  aufspringend.     Früchte  mit 

gnmdständigem  Griffelansatz.     Samen  mit  fleischigen  Keimblättern. 

(Siehe  16.) TUiäoora  Ck)lebr. 

Fruchtblätter   3.      Früchte   mit   endständigem   Griffelansatz.     Blüten 
gebüschelt  in  Trauben 21 
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26  78.  Menispennaoeae. 

21.  Kronblätter  ungleich.    Griffel  fehlend.    Blätter  ungeteilt.     (Siehe  14.) 

Desmon^ma  Miers 

Kronblätter  ziemlich  gleich.     Staubblätter  6.     Griffel  kurz.     Narben 

gespalten.    Blätter  breit  herzförmig.  —  2  Arten  in  Mittelafrika;  eine 

davon  hat  eßbare  Knollen Chasmanth6ra  Höchst. 

22.  (3.)   Innere  Kelchblätter  fast  bis  zur  Spitze  verwachsen     ....    23 
Innere  Kelchblätter  getrennt  oder  fast  so 24 

23.  Staubblätter  6  oder  9.     Staubfäden  am  Grunde  verwachsen.     Staub- 

beutel der  Länge  nach  aufspringend.    Blüten  einzeln  oder  zu  zweien.  — 

1  Art  in  Westafrika Synclfda  Benth. 

Staubblätter  15 — 30.     Staubfäden  gänzlich  verwachsen.     Staubbeutel 
.  der  Quere  nach  aufspringend.    Männliche  Blüten  in  Büscheln,  weib- 
liche einzebi.    (Siehe  8.) Epin6trum  Hiem 

24.  Kronblätter  fehlend 25 

Kronblätter  3—9,  meist  6 27 

25.  Staubblätter  3.    Staubfäden  verwachöen.    Staubbeutel  mit  2  Querspalten 

aufspringend.     Fruchtblätter   3 — 4.      Früchte   mit   grimdständigem 
Griffelansatz.      Blätter    breit-herzförmig.      Blüten    in    gebüschelten 

Knäueln.  —  2  Arten  in  Westafrika Syrrheon6ma  Miers 

Staubblätter  3  mit  getrennten  Staubfäden,  oder  5 — 6.  Staubbeutelmit 
bisweilen  verschmelzenden  Längsspalten  aufspringend.  Früchte  mit 
end-  oder  seitenständigem  Griffelansatz 26 

26.  Fruchtblätter  3.     Griffel  fehlend.     Narben  schildförmig.     Staubbeutel 

mit  oben  verschmelzenden  Spalten  aufspringend.     Stamm  aufrecht. 

Blüten  in  Knäueki.    (Siehe  12.) Penfänthus  Miers 

Fruchtblätter  6  oder  mehr.  Griffel  vorhanden.  Stamm  kletternd. 
Blüten  in  lockeren  Trugdolden  oder  in  Rispen.  —  12  Arten  in  den 
Tropen.  (Einschließlich  Pycnostylis  Pierre,  Rameya  Baill.  und  WeU 
vriischiina  Engl.) Triclfsia    Benth. 

27.  Kronblätter  9.    Staubblätter  21.    Fruchtblätter  12.  —  1  Art  in  West- 

afrika    Sphenoe^ntrum  Pierre 

Kronblätter  3—6 28 

28.  Staubblätter  3 29 

Staubblätter  6  oder  mehr 31 

29.  Staubfäden  getrennt.    Kelchblätter  behaart.    Stamm  kletternd.    (Siehe 

26.) Triclfsia  Benth. 

Staubfäden  hoch  hinauf  verwachsen 30 

30.  Kelchblätter  kahl.     Blätter  deutlich  3nervig.     Stamm  kletternd.  — 

1  Art  in  Madagaskar Strychnöpsis  Baill. 

Kelchblätter  behaart.  Blätter  nicht  deutlich  3nervig.  Stamm  aufrecht. 
—  5  Arten  in  Madagaskar.  (Einschließlich  Gamopoda  Bak.  und 
Tripodandra  Baill.) Rhapton6ma  Miers 

31.  Staubblätter   9 — 18.     Staubfäden   gänzlich   verwachsen.     Staubbeutel 

quer  aufspringend.     Männliche  Blüten  mit  6  Kronblättem,  weibliche 
mit  3  Kronblättem  und  3  unfruchtbaren   Staubblättern.     Frucht- 
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78.  Menispennaoeae.  —  79.  Anonaoeae.  27 

blätter  6.     Blüten  in  Scheintrauben  oder  Doldentrauben.     Blätter 
ungeteilt.  —  7  Arten  in  den  Tropen  bis  zur  Delagoa-Bay. 

Anisöcycla  Baill. 
Staubblätter  9,  mit  getrennten  oder  nur  am  Grunde  verwachsenen  Staub- 
fäden, oder  6.    Staubbeutel  der  Länge  nach,  aber  bisweilen  schief  auf- 
springend  32 

32.  Fruchtblätter  3—4.    Blüten  in  Trauben 33 

Fruchtblätter  6 — 30.  Blüten  in  Trugdolden  oder  Rispen  oder  die  weib- 
lichen in  Trauben.    Blätter  ungeteilt 34 

33.  Kronblätter  eirund.     Früchte  eiförmig,  mit  fast  geradem  Keimling. 

Stamm  aufrecht-    Blätter  dreizählig  zusammengesetzt.  —  4  Arten  in 

Madagaskar Burasafa  Thouars 

Kronblätter  länglich,  gelappt.  Früchte  nierenförmig,  mit  stark  ge- 
krümmtem Keimling.  Stamm  kletternd.  Blätter  ungeteilt.  —  1  Art 
in  Westafrika  (Kongo) Limaciöpsis  Engl. 

34.  Kelchblätter  dicht  behaart.    Kronblätter  winzig.    Unfruchtbare  Staub- 

blätter in  den  weiblichen  Blüten  vorhanden.    Fruchtblätter  behaart. 

(Siehe  26.) Tricllsia  Benth. 

Kelchblätter  kahl  oder  spärlich  behaart.  Unfruchtbare  Staubblätter 
in  den  weiblichen  Blüten  fehlend.     (Siehe  16.)  .       Tiliäcora  Colebr. 

79.  Familie  Anonaceae. 

Seite  218,  Familienbeeohreibung,  in  der  vorletzten  Zeile  soll  es  heißen:  27  Gattungen, 
240  Arten. 

Seite  219,  Zeile  2,  ist  anstatt  10  zu  setzen:  15. 

Seite  219,  Nummer  4,  Zeile  1,  streiche  man  3—6.  —  Zeile  3  ist  anstatt  „spreizend" 
zu  setzen:  ausgebreitet.  —  Zeile  6  streiche  man  4—6.  Femer  ist  nach  „ziemlich  dünn' 
einzufügen:  selten  dick. 

Seite  219,  Nummer  5,  Zeile  9,  ist  nach  „werden"  einzufügen:  als  Gerb-  und  Färbmittel 
sowie. 

Seite  219,  Nummer  7,  Zeile  3,  nach  „Werkholz**  ist  einzufügen:  Heilmittel. 
Seite  220,  Nummer  12,  Zeile  1,  ist  anstatt  4  zu  setzen:  3—4.  —  Zeile  2  ist  vor  „nicht" 
einzufügen:  kaum  oder. 

Seite  220,  Nummer  13  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 

13.  Kronblätter  3,  dick.  Blüten  in  Büscheln  am  Stamme,  die  weiblichen  etwas 
größer  als  die  männlichen.  Bäume.  —  1  Art  im  nüttleren  Westafrika 

(Kongo) Thönnera  De  Wild. 

Kronblätter  4  . 13a 

13  a.  Kronblätter  getrennt.  Blüten  in  Büscheln  am  Stamme,  die  weiblichen 
viel  größer  als  die  männlichen.  Bäume.  —  2  Arten  im  mittleren  West- 
afrika      Tetrastimma  Diels 

Kronblätter  imten  vereint.  Blüten  einzeln  in  den  Blattachseln,  die 
weiblichen  imgefähr  ebensogroß  wie  die  männlichen.  Sträucher.  — 
1  Art  im  mittleren  Westafrika  (Kamerun)  .  .  .  Uvariöpsis  Engl. 
Seite  220  und  221  sind  die  Nummern  17—19  diux^h  das  nachfolgende  zu  ersetzen: 
17.  Mittelband  der  Staubblätter  zugespitzt.  Samenanlagen  mehrere.  Griffel 
kurz.  Frucht  zwischen  den  Samen  schwach  eingeschnürt.  Bäume. 
Blüten  in  achselständigen  Büscheln.  —  1  Art  (C  odorata  Hook.  fil. 
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et  Thoms.,    Ylang- Ylang),  der  wohlriechenden,  in  der  Parfümerie 
verwendeten  Blüten  wegen  in  den  Tropen  angepflanzt. 

Canänga  Rumph. 
Mittelband  abgestutzt  oder  abgerundet 18 

18.  Griffel  lang.     Samenanlagen  2.     Blütenstandstiele  verdickt  und  hakig 

gekrümmt.    Kletternde  Sträucher.    (Siehe  9.)  . .     Arttbotrys  R.  Br. 
Griffel  kurz  oder  fehlend : 19 

19.  Samenanlagen  in  jedem  Fruchtblatt  1 — 2,  selten  3 — 8,  dann  aber  Früchte 

zwischen  den  Samen  eingeschnürt  imd  junge  Zweige,  Blätter  und 
Blüten  kahl  oder  mit  einfachen  Haaren  bedeckt.    Fruchtblätter  meist 

zahlreich 20 

Samenanlagen  in  jedem  Fruchtblatt  10 — 30,  selten  8,  dann  aber  Früchte 

zwischen  den  Samen  nicht  eingeschnürt  und  junge  Zweige,  Blätter 

und  Blüten  mit  Sternhaaren  bedeckt.  Fruchtblätter  meist  wenige.    21 

Seite  221,  Nummer  21,  Zeile  1,  streiche  man  „sehr*'.  —  Zeile  2  ist  anstatt  „1  Art  in 

Kamerun*'  zu  setzen:  2  Arten  in  Mittelafrika. 

80.  Familie  Myrlsticaceae. 

Seite  222,  Nummer  2,  letzte  Zeile,  nach  „Blüten"  ist  einzufügen:  wenigstens  die  männ- 
lichen. 

Seite  222,  Nummer  4,  Zeile  4,  ist  hinzuzufügen:  Sie  liefern  Werkholz. 

Seite  223,  Nummer  6,  Zeile  3,  soll  es  heißen:  4  Arten  in  Westafrika.  Einige  von  ihnen 
liefern  Werkholz  oder  ölreiche  Samen. 

81.  Familie  Monimiaceae. 

Seite  224,  Nummer  3,  Zeile  1,  am  Anfang,  ist  einzufügen:  Blütenhülle  der  männlichen 
Blüten  unter  den  Staubblättern  verborgen.  —  Zeile  2  soll  es  heißen:  im  tropischen  und  süd- 
lichen Afrika.  —  Zeile  4,  am  Anfang,  ist  einzufügen:  Blütenhülle  der  männlichen  Blüten 
die  Staubblätter  überragend.    Femer  ist  anstatt  „1  Art"  zu  setzen:  2  Arten. 

Seite  224,  Nummer  ö,  Zeile  6,  ist  anstatt  18  zu  setzen:  20. 

82.  Familie  Lauraceae. 

Seite  224,  Familienbeschreibung,  Zeile  4,  nach  „oberständig**  ist  einzufügen:  sehr 
selten  (Hypodaphnis)  unterständig.  —  In  der  letzten  Zeile  soll  es  heißen:  16  Gattungen, 
75  Arten. 

Seite  226,  Nummer  8,  Zeile  4,  ist  hinzuzufügen:  Sie  liefern  Werkholz. 

Seite  226,  Nummer  9,  Zeile  1,  ist  einzufügen:  und  Madeira.  —  Zeile  3  ist  anstatt  15  zu 
setzen:  20.  —  In  der  letzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  unter  Tylostemon  Engl. 

Seite  226,  Nummer  11,  ist  durch  das  folgende  zu  ersetzen: 

11.  Unfruchtbare   Staubblätter   sehr   klein   und   pfriemlich   oder   fehlend. 
Blütenachse  nach  der  Blütezeit  anschwellend.     Blüten  meist  viel' 

ehig IIa 

Unfruchtbare    Staubblätter   wohlentwickelt,    an   der    Spitze    verdickt. 
Blütenachse  nach  der  Blütezeit  nicht  wesentlich  vergrößert.    Blüten 

meist  zwitterig 12 

IIa.  Klappen  der  Staubbeutel  nebeneinander.    Fruchtknoten  unterständig.  — 
1  Art  im  mittleren  Westafrika  (Kamerun).     (Unter  Oootea  Aubl.) 

Hypodäphnis  Stapf 
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Klappen  der  Staubbeutel  übereinander.  Fruchtknoten  oberständig.  — 
15  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika  und  auf  den  Kanarischen 
und  Azorischen  Inseln.  Sie  liefern  Werkholz,  Fett  aus  den  Früchten, 
Gewürze  und  Heilmittel.  (Einschließlich  Mespilodaphne  Nees  und 
Oreodaphne  Nees.)    (Tafel  52.) OeoMa  Aubl. 

83.  Familie  Hemandli^eeae. 

Seite  226,  Familienbesohreibung,  Zeile  3»  anstatt  „Staubblätter  3—6"  ist  zu  setzen: 
Fruchtbare  Staubbl&tter  3—5.  —  Zeile  7,  nach  „gefalteten'*  ist  einzufügen:  oder  spiralig 
gedrehten. 

Seite  226,  Nummer  1,  Zeile  1,  nach  „vielehig*'  ist  einzufügen:  sehr  klein.  —  Zeile  2, 
vor  ,, Flüger*  ist  einzuschalten:  endständige.  Femer  ist  einzufügen:  Keimblätter  spiralig 
gedreht.  —  Zeile  3,  nach  „Ostafrika**  ist  einzufügen:  Angola.  —  In  der  vorletzten  Zeile  ist 
hinzuzufügen:  Keimblätter  gefaltet  oder  runzelig. 

Seite  226,  Nummer  2,  Zeile  2,  ist  anstatt  „2— iflügelig**  zu  setzen:  mit  2— 4 seitlichen 
Flügeln. 

Seite  227,  Zeile  1,  ist  vor  „gelappten**  einzufügen:  meist.  —  Zeile  3,  ist  vor  „Staub- 
blätter** einzufügen:  Fruchtbare. 

84.  Familie  Papaveraeeae. 

Seite  227,  Familionbeschreibung,  in  der  vorletzten  Zeile,  soll  es  heißen:  11  Gattungen, 
50  Arten. 

Seite  227,  Nimuner  2,  Zeile  2,  soll  es  heißen:  9  Arten  in  Süd-  und  Nordafrika  und 
den  Hochgebirgen  von  Mittelafrika. 

Seite  228,  Nummer  5,  Zeile  2,  ist  anstatt  5  zu  setzen:  7.  —  Zeile  4  streiche  man:  Ge- 
wächse mit  Milchsaft.  —  In  der  letzten  Zeile  ist  anstatt  6  zu  setzen:  5a. 

Seite  228,  nach  Nummer  5  ist  einzufügen: 

5  a.  Gewächse  ohne  Milchsaft.  Blüten  einzelstehend.  Kronblätter  gelb. 
Samenleisten  2.  Narbe  fast  sitzend,  nüt  4  abstehenden  Lappen.  Frucht 
linealisch,  lOrippig,  Ifächerig,  bis  zum  Grund  2klappig  aufspringend. 
Samen  ohne  Anhängsel.  —  1  Art  auf  den  Kanarischen  Inseln  ein- 
gebürgert.   Futterpflanze.    [Tribus  Eschscholtzieae.] 

Hunnemännia  Sweet 

Gewächse  nüt  Milchsaft.     Samenleisten  4  oder  mehr,  seltener  2,  dann 

aber  Narben   oder  Narbenlappen   nur  2  oder  wenigstens  zum   Teil 

aufrecht 6 

Seite  228,  Nummer  6,  Zeile  2,  ist  hinzuzufügen:  Samen  mit  Anhängsel.  —  Zeile  3  ist 
anstatt  „Nordafrika"  zu  setzen:  Nordwestafrika. 

Seite  228,  Nummer  8,  Zeile  3,  ist  einzufügen:  und  auf  den  Kapverdischen  Inseln.  — 
In  der  letzten  Zeile  soll  es  heißen:  4  Arten. 

Seite  228,  Nummer  9,  Zeile  7,  ist  anstatt  9  zu  setzen:  12. 

85.  Familie  Cruciferae. 

Seite  229,  Nummer  4,  Zeile  I,  ist  anstatt  „gerundet"  zu  setzen:  gerändert. 

Seite  230,  Nummer  15,  Zeile  1,  ist  anstatt  3  zu  setzen:  4.  —  Zeile  2  ist  hinzuzufügen: 
(Einschließlich  Dichroanthus  Webb.). 

Seite  232,  Nummer  29,  Zeile  5,  ist  anstatt  5  zu  setzen:  6. 

Seite  234,  Nummer  53,  Zeile  2,  ist  anstatt  6  zu  setzen:  7. 

Seite  237,  Nmnmer  70,  Zeile  3,  ist  nach  „Gemüse-**  einzufügen:  Salat-. 

Seite  237,  Nummer  72,  letzte  Zeile,  ist  nach  „Einschließlich**  einzuschalten:  Kibera 
DC.  und. 
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Seite  239,  Nummer  94,  Zeile  2,  ist  anstatt  ,,Same''  zu  setzen:  Samen. 
Seite  240,  Nummer  95,  Zeile  1  und  6,  ist  anstatt  „Same"  zu  setzen:  Samen. 
Seite  240,  Nummer  96,  Zeile  3,  ist  anstatt  9  zu  setzen:  7.  —  In  der  vorletzten  Zeile 
ist  anstatt  6  zu  setzen:  4. 

Seite  241,  Nummer  107,  Zeile  4,  soll  es  heißen:  Teesdälla. 

Seite  242,  Nummer  109,  Zeile  3,  soll  es  heißen:  2  Arten  in  den  Atlasl&ndem. 

86.  Familie  Gapparidaeeae. 

Seite  243,  Nummer  7,  Zeile  4,  ist  anstatt  5  zu  setzen:  6. 

Seite  244,  Nummer  11,  Zeile  3,  ist  einzufügen:  als  Zierpflanze  verwendbar. 

Seite  244,  Nummer  13,  Zeile  3,  ist  anstatt  20  zu  setzen:  25. 

87.  Familie  Resedaeeae. 

Seite  245,  Familienbeschreibung,  letzte  Zeile,  ist  anstatt  40  zu  setzen:  45. 
Seite  245,  Nummer  2,  letzte  Zeile,  ist  anstatt  2  zu  setzen:  3. 
Seite  245,  Nummer  3,  Zeile  3,  ist  anstatt  „1  Art**  zu  setzen:  5  Arten. 
Seite  245,  Nummer  4,  Zeile  3,  streiche  man:  bis  Amboland. 

88.  Familie  Moringaceae. 

Seite  246,  Gattungsbesohreibung,  Zeile  1,  soll  es  heißen :  1  Gattung  mit  6  Arten,  5  davon. 
Femer  ist  nach  „Ostafrika**  einzufügen:  in  Madagaskar.  —  Zeile  2,  nach  „Lam.**  ist  ein- 
zufügen: Meerrettiohbaum.  —  Zeile  3—4  soll  es  heißen:  Letztere  liefert  Gummi,  Gerber- 
rinde, Fasern,  Futter,  Gemüse,  öl  (Ben- öl),  Gewürze  und  Heilmittel. 

90.  Familie  Droseraceae. 

Seite  246,  Familienbeschreibung,  Zeile  1,  soll  es  heißen:  Blätter  meist  drüsentragend 
und  in  der  Knospe  eingerollt. 

Seite  247,  Zeile  4,  streiche  man  „sehr**.    Femer  ist  statt  2  zu  setzen:  3. 
Der  Anfang  des  Gattungsschlüssels  soll  lauten: 

1.  Blätter  mit  der  Länge  nach  zusammenklappender  Spreite,  mit  Borsten 

auf  der  Oberseite  mid  am  Grmide  derselben,  ohne  Drüsen  am  Rande, 
quirlig.  Blüten  einzeln,  achselständig.  Staubblätter  5.  Griffel  5, 
getrennt,  mit  ästig-wimperigen  Narben.  Samenanlagen  wenige,  in 
der  Mitte  der  wandständigen  Samenleisten.  Schwimmende  Wasser- 
pflanzen. —  1  Art  am  oberen  Nil Aldrovända  L. 

Blätter  mit  flacher,  nicht  zusammenklappender,  in  der  Knospe  ein- 
gerollter Spreite,  welche  am  Rande  mit  langgestielten  Drüsen  versehen 
ist.     Samenanlagen  zahlreich 2 

2.  Staubblätter  10—20  usw.  (wie  früher).  —  In  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  „Mittel- 
afrika** zu  setzen:  Tropisch- Afrika. 

91.  Familie  Podostemonaoeae. 

Seite  247,  Familienbeschreibung,  in  der  vorletzten  Zeile  soll  es  heißen:  9  Gattungen 
mit  2Ö  Arten. 

Seite  247,  Nummer  1,  Zeile  3,  ist  anstatt  „bis  Natal**  zu  setzen:  und  in  Südafrika. 
Seite 247,  Nummer  3,  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 

3.  Staubfäden  getrennt  oder  fast  so.    Fruchtknoten  gestielt 3a 

Staubfäden  deutlich  verwachsen 4 

3  a.  Frucht  mit  ungleichen  Klappen,  die  bleibende  önervig,  die  abfällige 
Snervig.    Stengel  wenig  verzweigt.    Blätter  linealisch  oder  die  unteren 
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am   Grunde   mit   2  Zähnen.  ' —   1  Art   in  Westafrika   (Kamenm). 

Ledermanni^Ua  Engl. 

Frucht  mit  2  gleichen,  bleibenden,  linealischen,   önervigen  Klappen. 

Stengel  vielverzweigt.    Blätter  in  2 — 5  schmale  Abschnitte  geteilt.  — 

2  Arten  in  Westafrika,  als  Salat  verwendbar     .  DIeraeänthus  Engl. 

Seite  248,  Nummer  4,  Zeile  3,  ist  anstatt  „bis  Natal"  zu  setzen:  und  Südafrika. 
Seite  248,  Nummer  6,  Zeile  2,  ist  anstatt  „Kongogebiet'*  zu  setzen:  südlichen  Mittel- 
afrika.  —  In  der  letzten  Zeile  streiche  man  5. 

Seite  248,  Nummer  7,  vorletzte  Zeile,  ist  anstatt  5  zu  setzen:  9. 

92.  Familie  Hydrostachyaeeae. 

Seite  248,  Eamilienbeschreibung,  Zeile  3,  ist  anstatt  „Hälften**  zu  setzen:  Staub- 
beutelhälften. 

98.  Familie  Grassulaeeae. 

Seite  248,  letzte  Zeile,  ist  anstatt  380  zu  setzen:  400. 
Seite  249,  Nummer  2,  Zeile  3,  ist  anstatt  170  zu  setzen:  180. 
Seite  249,  Nummer  7,  vorletzte  Zeile,  soll  es  heißen:  45  Arten  im  tropischen  und  süd- 
lichen Afrika.     Einige  von  ihnen  liefern  ein  aromatisches  Harz  und  Heilmittel. 

95.  Familie  Pittosporaeeae. 

Seite  252,  Zeile  7,  ist  anstatt  30  zu  setzen:  35. 

96.  Familie  Gunoniaeeae. 

Seite  252,  Nummer  2,  letzte  Zeile,  ist  einzufügen:  Farbstoffe. 

98.  Familie  Bruniaceae. 

Seite  253,  Nummer  1,  Zeile  3,  ist  anstatt  „Nabel'*  zu  setzen:  Nagel. 
Seite  254,  Nummer  10,  Zeile  4,  ist  anstatt  9  zu  setzen:  10. 

99.  Familie  Hamamelidaoeae. 

Seite  255,  Familienbeschreibung,  vorletzte  Zeile,  anstatt  „Same**  ist  zu  setzen:  Samen. 
—  In  der  letzte  Zeile  ist  anstatt  17  zu  setzen:  20. 

Seite  255,  Nummer  2,  vorletzte  Zeile,  ist  anstatt  13  zu  setzen:  15.  —  In  der  letzten 
Zeile  ist  hinzuzufügen:  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz  und  Heilmittel. 

101.  Familie  Rosaceae. 

Seite  257,  Nummer  9,  Zeile  11,  nach  „Südafrika**  ist  einzufügen:  und  auf  Madagaskar. 

Seite  258,  Nummer  16,  Zeile  3,  ist  anstatt  20  zu  setzen:  25. 

Seite  259,  Nummer  21,  Zeile  2,  ist  anstatt  „eine  Sohließfrucht**  zu  setzen:  aus  Schließ- 
früchten bestehend. 

Seite  260,  Nummer  29,  Zeile  2,  ist  anstatt  15  zu  setzen:  17. 

Seite  260,  Nummer  30,  Zeile  3,  streiche  man  „laubblattartig**.  Femer  ist  anstatt 
„2  Arten  in  Kamerun**  zu  setzen:  3  Arten  in  Westafrika. 

102.  Familie  Gonnaraceae. 

Seite  261,  Zeile  6,  soll  es  heißen:  12  Gattungen  mit  140  Arten. 
Seite  261,  die  Nummern  1  und  2  sollen  lauten: 

1.  Kelch  mit  dachiger  Knospenlage.     Samen  ohne  Nährgewebe.     [Tribus 
Connareae.] 2 
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32  102.  Connaxaceae.  —  103.  Leguminosae. 

Kelch  mit  klappiger  Knospenlage.   Samen  mit  Nährgewebe.   Staubblätter 

10.    Fruchtblätter  5.    [Tribus  Cnest  i  de  ae.] 7a 

2.  Früchte  nicht  aufspringend,  fast  immer  2samig.  Samen  mit  großem, 
angewachsenen  Samenmantel.  Kelch  an  der  Frucht  verhärtet.  Kron- 
blätter viel  länger  als  die  Kelchblätter.  Staubblätter  10,  sehr  un- 
gleich, von  einer  Scheibe  umgeben.  Fruchtblatt  1.  Blüten  in  Büscheln 
am  alten  Holze.  —  3  Arten  im  mittleren  Westafrika  (Gabim).  (Ardha- 
gathis  Harms.) Jollydora  Pierre 

Früchte  mit  einem  Längsspalt  aufspringend,  meist  Isamig 3 

Seite  261,  Nummer  5,  Zeile  1,  ist  anstatt  20  zu  setzen:  25.  —  Zeile  ,4  ist  anstatt  6  zu 
setzen:  7.    Femer  ist  hinzuzufügen:  zum  Teil  giftig. 

Seite  261,  Nummer  6,  Zeile  2,  ist  anstatt  35  zu  setzen:  40.  —  Zeüe  3,  ist  hinzuzufügen: 
oder  giftig. 

Seite  261,  nach  Nummer  7  ist  einzufügen: 

7  a.  (1.)  Früchte  nicht  aufspringend,  nicht  gestielt,  mit  krustiger  Schale. 
Samen  von  einem  dünnen  Samenmantel  eingehüllt.  Kelch  tief  geteilt, 
an  der  Frucht  bleibend,  aber  nicht  vergrößert.  Staubblätter  5—7, 
mit  ebensoviel  Drüsen  abwechselnd.  Fruchtblatt  1.  Bäumchen. 
Blätter  einblätterig.    Blüten  in  Knäueln.  —  2  Arten  in  Westafrika. 

HemandradMa  Stapf 
Früchte  mit  einem  Längsspalt  aufspringend 8 

Seite  262,  Nummer  8,  Zeile  1,  streiche  man  (2.).  —  Zeüe  4  soll  es  heißen:  DtnkUfea.  - 
Zeile  5,  vor  „Schlinggewächse"  ist  einzuschalten:  Meist. 

Seite  262,  Nummer  10,  vorletzte  Zeile,  ist  anstatt  25  zu  setzen:  30. 

108.  Familie  Leguminosae. 

Seite  262,  Familienbeschreibung,  Zeile  6,  ist  anstatt  256  zu  setzen:  261. 

Seite  262,  Nummer  3,  Zeile  5,  soll  es  heißen:  7  Arten  in  den  Tropen. 

Seite  263,  Nummer  8,  Zeile  2,  nach  „Sträucher*'  ist  einzufügen:  oder  Bäume. 

Seite  263,  Nummer  12,  Zeile  2,  soll  es  heißen:  Sträucher  oder  Bäume.  —  12  Arten. 

Seite  264,  Nummer  18,  Zeile  4,  ist  hinzuzufügen:  Sie  liefert  Werkholz  und  Heilmittel. 

Seite  264,  Nummer  19,  Zeile  2,  streiche  man  „Blätter  mit  einpaarigen  Fiedern  mid 
großen  Blättchen".  —  Zeile  3,  soll  es  heißen:  5  Arten  in  den  Tropen.  Sie  liefern  Werkholi 
und  Seifenersatz. 

Seite  264,  Nummer  21,  Zeile  4,  ist  hinzuzufügen:  Sie  liefert  Werkholz. 

Seite  264,  Nummer  22,  Zeile  6,  ist  nach  „Fruchtwandung"  einzufügen:  die  sich  von 
der  Außenschicht  trennt. 

Seite  265,  Zeile  4,  ist  nach  „arzneilich"  einzufügen:  sowie  als  Schmuck. 

Seite  265,  Nummer  23,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  Sie  liefert  Werkholz. 

Seite  265,  Nummer  26,  Zeile  3,  soll  es  heißen:  3  Arten  in  den  Tropen,  eine  davon  nur 
eingebürgert.  —  Zeile  5  ist  einzufügen:  Werkholz. 

Seite  265,  Nunmier  27,  Zeile  2  ist  anstatt  4  zu  setzen:  5.  —  Zeile  8  soll  es  heißen: 
A,  Lebbek. 

Seite  266,  Nummer  32,  Zeile  2,  ist  anstatt  „1  Art"  zu  setzen:  2  Arten. 

Seite  267,  Nummer  37,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  Sie  liefern  Gummi. 

Seite  267,  Nummer  38,  Zeile  7,  ist  anstatt  3  zu  setzen:  5. 

Seite  268,  Nummer  46,  Zeile  4,  ist  vor  „als  Zierbäume"  einzuschalten:  in  verschiedenen 
Teilen  Afrikas. 

Seite  268,  Nummer  48,  Zeile  4,  ist  anstatt  „1  Art"  zu  setzen:  2  Arten. 

Seite  269,  Nummer  51,  Zeile  7,  ist  anstatt  „Zierbaum"  zu  setzen:  Zier-  und  Hcoken- 
pflanze. 
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Seite  269,  Nummer  53  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 

53.  Kronblätter  1 — 2  oder  0.    Samenanlagen  2 — 3.    Frucht  nicht  aufsprin- 
gend, 1 — 2samig.    Bäume.    Blätter  unpaarig  gefiedert    ....  53a 

Kronblätter  3—5 54 

53  a.  Staubblätter  2 — 3.  —  10  Arten  in  den  Tropen.  Sie  liefern  Werkholz 
und  eßbare  Früchte,  aus  welchen  auch  ein  berauschendes  Getränk 

bereitet  wird Diälium  L. 

Staubblätter  8 — 10.    Krone  fehlend.  —  1  Art  in  Ostafrika.    Sie  liefert 
Werkholz Andrädia  Sim 

Seite  269,  Nummer  54,  Zeile  4,  ist  hinzuzufügen:  Sie  liefert  Werkholz. 

Seite  270,  Nummer  57,  Zeile  1,  nach  3,  ist  hinzuzufügen:  ausnahmsweise  in  der  einen 
oder  anderen  Blüte  4. 

Seite  270,  Nummer  60,  Zeile  2,  ist  hinzuzufügen:  Sie  liefern  Werkholz. 

Seite  270,  Nummer  62,  Zeile  2,  ist  anstatt  2  zu  setzen:  3. 

Seite  270,  Nummer  65,  Zeile  5,  ist  nach  „Staubfäden''  einzufügen:  mit  Ausnahme  von 
einem.    Femer  ist  anstatt  „1  Art*'  zu  setzen:  2  Arten. 

Seite  270,  Nummer  66,  Zeile  2,  soll  es  heißen:  20  Arten  in  Mittelafrika.  Einige  davon 
liefern  Werkholz. 

Seite  271,  Nummer  67,  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 

67.  Kjonblätter  sehr  ungleich.    Blätter  gefiedert 67a 

Kjonblätter  untereinander  gleich  oder  ziemlich  gleich 69 

67  a.  Krone  aus  1  großen  und  4  sehr  kleinen  Kronblättern  bestehend.  Blüten- 
achse kurz  becherförmig.   Vorblätter  sehr  klein.   Blättchen  1 — ^2paarig. 

—  1  Art  im  mittleren  Westafrika Euryp^talum  Harms 

Krone  aus  3  großen  imd  2  kleinen  Kronblättem  bestehend  •   .   .     68 

Seite  272,  Nummer  80,  Zeile  2,  ist  anstatt  3  zu  setzen;  4. 
Seite  272,  Nummer  84,  in  der  vorletzten  Zeile,  ist  anstatt  4  zu  setzen:  5. 
Seite  273,  Nimimer  87,  Zeile  5,  ist  nach  „mit"  einzufügen:  ziemüch  langer.  —  Zeile  7, 
ist  anstatt  2  zu  setzen:  3.-111  der  letzten  Zeile  soll  es  heißen:  Danlölla. 
Seite  274,  Nummer  95,  Zeile  3,  soll  es  heißen:  3  Arten  in  den  Tropen. 
Seite  274,  Nummer  97,  Zeile  2,  ist  anstatt  99  zu  setzen:  98a. 
Seite  274,  Nummer  98,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  Sie  liefern  Werkholz  und  Harz. 
Seite  274,  nach  Nummer  98,  ist  einzufügen: 

98  a.  Staubfäden  mit  Ausnahme  von  einem  hoch  hinauf  verwachsen.  Kron- 
blätter rosa,  schmal;  Spreite  allmählich  in  den  Nagel  übergehend. 
Kelchblätter  ungleich,  in  der  Knospe  fast  klappig;  Röhre  sehr  kurz, 
Blüten  in  Trauben  oder  Rispen.    Blättchen  7 — 9,  wechselständig.  — 

1  Art  im  mittleren  Westafrika Tessm&nnia  HArms 

Staubfäden  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen 99 

Seite  274,  Nummer  99,  in  der  letzten  Zeile  ist  nach  „lang''  einzufügen:  oder  ziemlich 
lang. 

Seite  275,  Nummer  104,  Zeile  1,  ist  anstatt  „gespalten"  zu  setzen:  aufgeschlitzt.  — 
In  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  „gespalten"  zu  setzen:  aufgeschlitzt  oder  etwa  bis  zur 
Mitte  gespalten. 

Seite  275,  Nummer  107,  Zeile  2  soll  lauten:  1  Art  in  Westafrika Ormösla  Jacks.  — 

Zeile  3  ist  zu  streichen. 

Seite  277,  Nimuner  120,  Zeile  4,  soll  es  heißen:  5  Arten  in  Mittelafrika. 
Seite  277,  Nummer  122,  Zeile  3,  ist  anstatt  „Siehe  107"  zu  setzen:  2  Arten  in  West- 
afrika.    Sie  liefern  Werkholz. 

Seite  279,  Nummer  134,  in  der  letzten  Zeile  ist  einzufügen:  Lotea  Medik. 

Thonner,  Blütenpflanzen  Afrikas.    Nachtrag.  3 
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Seite  279,  Nummer  135,  Zeile  6,  ist  hinzuzufügen:  einige  in  Madagaskar  gebaut. 

Seite  279,  Nummer  138,  Zeile  4,  ist  anstatt  „in  Mittelafrika''  zu  setzen:  in  den  Tropen. 

Seite  284,  Nummer  183,  Zeile  2,  streiche  man  „stark". 

Seite  285,  Nummer  189,  Zeile  5,  soll  es  heißen:  Calyeötome. 

Seite  286,  Nummer  196,  Steile  3,  ist  anstatt  2  zu  setzen:  3. 

Seite  287,  Nummer  204,  Zeile  4,  ist  anstatt  4  zu  setzen:  9. 

Seite  288,  Nummer  205,  Zeile  2,  ist  anstatt  25  zu  setzen:  30. 

Seite  288,  Nummer  206,  Zeile  7,  ist  anstatt  55  zu  setzen:  60. 

Seite  292,  Nummer  237,  Zeile  5,  ist  anstatt  8  zu  setzen:  9. 

Seite  292,  Nummer  239,  Zeile  8,  ist  anstatt  „Trauben"  zu  setzen:  Scheintrauben  oder 
Rispen.  —  Zeile  9,  ist  hinzuzufügen:  und  Gummiharz. 

Seite  295,  Nummer  263,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  eine  davon  {O.  hispida  MazinL, 
Soya-Bohne)  nur  gebaut.     Letztere  liefert  eßbare,  ölhaltige  Samen. 

Seite  295,  Nummer  266  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 

266.  Frucht  4kantig  oder  4flügelig.  Samen  länglich.  Narbe  zottig.  Krone 
violett.  Vorblätter  ziemlich  groß  und  ziemlich  lang  bleibend.  Nebeo- 
blätter  am  Gnmde  spomartig  verlängert.     (Siehe  230.) 

Psophoeirpus  Neck. 
Frucht  2 — 3kantig  oder  2flügelig.    Narbe  klein.    Vorblätter  klein,  ab- 
fällig.   Nebenblätter  klein 266b 

266  a.  Kelchabschnitte  sehr  imgleich,  die  oberen  viel  größer  als  die  unteren. 
Samen  ei-  oder  kreisrund.  —  5  Arten  im  tropischen  imd  südlichen 
Afrika.    Einige  von  ihnen  haben  eßbare  imd  als  Färbe-  und  Heümittel 

verwendbare  Samen Ganavälia  Adans. 

Kelchabschnitte  nicht  sehr  ungleich,  die  oberen  höher  hinauf  verwachsen, 
aber  nicht  wesentlich  größer  als  die  unteren.    Samen  länglich.  —  1  Art 

in  Ostafrika Pueriria  DC. 

Seite  296,  Nummer  270,  Zeile  4,  ist  anstatt  4  zu  setzen:  5. 
Seite  296,  Nummer  271,  Zeile  5,  streiche  man  „Blättchen  3". 
Seite  298,  Nummer  286,  Zeile  4,  streiche  man  „sehr"  und  „Rhynochosia**,  —  Fern« 
streiche  man  die  letzte  Zeile  mit  Ausnahme  der  Ziffer  286. 

Seite  298,  Niunmer  286,  Zeile  1 ,  streiche  man  „Krone  violett  gefleckt  oder  rot".  —  Zok  2 
ist  hinzuzufügen:  Fahne  am  Grunde  geöhrt. 

Seite  298,  Nummer  287,  Zeile  5,  streiche  man  3.  —  Die  beiden  letzten  Zeilen  soli^ 
lauten:  Griffel  kahl,  leicht  gebogen.  Frucht  quer  gefächert.  . . .  287a.  —  Danach  ist  einzu- 
fügen: 

287  a.  Krone  gelblich.  Schiffchen  so  lang  als  die  Flügel.  Fahne  nicht  geöhrt. 
Blüten  zu  zweien  oder  mehreren  in  den  Blattachseln,  fast  sitzend. 
Frucht  unterirdisch.  —  1  Axt  in  Westafrika,  der  eßbaren  Samen  wegen 

gebaut Kerstingi611a  Hanns 

Krone  rot^  Schiffchen  kürzer  als  die  Flügel.  Fahne  schwach  geöhrt. 
Blüten  in  achselständigen  Trauben  oder  Scheintrauben.  Frucht 
oberirdisch.    (Siehe  263.) Glycine  L 

Seite  299,  Nummer  292,  vorletzte  Zeile,  anstatt  „1  Art"  ist  za  setzen:  2  Arten. 

Seite  299,  Nummer  293,  Zeile  1,  streiche  man  3. 

Seite  303,  Nummer  319,  Zeile  7,  nach  „gekrümmt"  ist  einzufügen:  oder  spiralig  zu- 
sammengerollt. 

Seite  303,  Nummer  321,  Zeile  3,  nach  „KrÄuter"  ist  einzufügen:  oder  Halbsträücher. 

Seite  305,  Nummer  333,  Zeile  8,  nach  „darunter  die"  ist  einzufügen:  in  verschiedenen 
Gegenden  Afrikas. 
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Seite  306,  Nummer  341,  Zeile  4,  nach  „Ähren"  ist  einzufügen:  oder  Büschehi,  weißlich 
oder.  —  Zeile  5  soll  es  heißen:  Blsörmla. 

Seite  306,  Nummer  346,  Zeile  3,  anstatt  10  ist  zu  setzen:  15.  —  Zeile  4,  ist  hinzuzu* 
fügen:  einschließlich 2^pto(]{€rrM  Dünn. 

Seite  307,  Nummer  347,  Zeile  5,  nach  „Trauben""  ist  hinzuzufügen:  oder  Rispen. 

Seite  307,  Nummer  348,  Zeile  1,  nach  „Kelch"  ist  einzufügen:  glockig. 

Seite  307,  Nummer  351,  Zeile  6,  anstatt  60  ist* zu  setzen:  60. 

Seite  308,  Zeile  1,  ist  hinzuzufügen:  Blüten  in  Trauben,  rötlich. 

Seite  310,  vor  Ordnung  Geraniales  ist  einzufügen: 

Ordnung  Pandales. 
108a.  Familie  Pandaeeae. 

Bäume.  Blätter  wechselständig.  Blüten  in  gebüschelten  Trauben  oder 
aus  Büscheln  zusammengesetzten  Scheintrauben  oder  in  Rispen,  eingeschlechtig. 
Kelch  klein,  schwach  gezähnt.  Kronblätter  5,  groß,  länglich,  rot.  Staubblätter 
10.  Fruchtknoten  oberständig,  3 — ^fächerig,  schwach  gelappt.  Samenanlage  1 
in  jedem  Fache,  hängend,  geradläufig.  Narben  3 — 4,  länglich,  sitzend  oder 
fast  so.  Frucht  eine  Steinfrucht;  Steinkern  mit  3 — i  Samen  und  zahlreichen 
Gruben  und  Hohlräumen.  Samen  mit  großem,  mittelständigen  Keimling  und 
öligem  Nährgewebe. 

1  Gattung  mit  1  Art  im  mittleren  Westafrika.  Die  Samen  liefern  öl.  {Por- 
phyranthus  Engl.) Panda  Pierre 

104.  Familie  Geraniaeeae. 

Seite  310,  Familienbeschreibung,  letzte  Zeile,  anstatt  290  ist  zu  setzen:  350. 
Seite  310,  Nummer  2,  Zeile  3,  anstatt  190  ist  zu  setzen:  250. 
Seite  311,  Nummer  5,  Zeile  4,  anstatt  6  ist  zu  setzen:  7.  —  Zeile  5,  ist  hinzuzufügen: 
und  in  Madagaskar.    Einige  von  ihnen  liefern  ein  aromatisches  Harz. 

105.  Familie  Oxalidaoeae. 

Seite  311,  Familienbeschreibung,  vorletzte  Zeile,  anstatt  150  ist  zu  setzen:  160. 
Seite  311,  Nummer  2,  Zeile  2,  anstatt  12  ist  zu  setzen:  15. 

107.  Familie  Linaceae. 

Seite  312,  Nummer  5,  Zeile  1,  vor  „28paltig''  ist  einzuschalten:  kurz.  ,3üt  gedrehten 
Asten**  ist  wegzulassen.  —  Zeile  2,  nach  „linealisch**  ist  einzufügen:  oder  länglich. 

110.  Familie  Zygopliyllaceae. 

Seite 314,  Nummer  2,  Zeile  5,  ist  anstatt  2  zu  setzen:  3. 

Seite  314,  Nummer  4,  Zeile  3,  ist  anstatt  „Ägypten**  zu  setzen:  Nordostafrika. 

112.  Familie  Rutaceae. 

Seite  316,  Familienbeschreibung,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  32  zu  setzen:  33. 
Seite  318,  Nummer  20  ist  durch  das  folgende  zu  ersetzen: 

20.  Frucht  Ifächerig,  Isamig.  Same  ohne  Nährgewebe.  Fruchtknoten 
Ifächerig.  Krone  mit  dachiger  Knospenlage.  Blätter  mit  1 — 3  Blätt- 
chen.   [Untertribus  Amyridinae.] 20a 

Frucht  2 — ^Tfächerig  oder  aus  2 — 4  nur  am  Gnmde  zusammenhängenden 
Teilfrüchten  bestehend,  von  welchen  einige  bisweilen  verkümmern. 
Fruchtknoten  2 — ^Tfächerig 21 

3* 
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36  112.  Rutaceae  —  115.  Meliaceae. 

20a.  Blüten  zwitterig.    Fruchtbare  Staubblätter  10.    Scheibe  becherförmig. 

Griffel  lang,  mit  sehr  kleiner  Narbe.     Samenanlage  1.  —  1  Art  im 

mittleren  Westafrika  (Kamerun) Eriänder  H.  WinckL 

Blüten  zweihäusig.    Fruchtbare  Staubblätter  4 — 5.    Scheibe  ringförmig. 

Griffel  kurz,  mit  breiter  Narbe.     Samenanlagen  2.  —  18  Arten  im 

tropischen  und  südlichen  Afrika.     (Unter  Toddalia  Juss.) 

T6clea  Del. 

Seite  319,  Nummer  28,  in  der  letzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  sowie  ölhaltige  Sajneo 
und  Werkholz. 

118.  Familie  Simarubaoeae. 

Seite  320,  Familienbeschreibung,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  35  eu  setzen:  40. 

Seite  321,  Nummer  7,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  Sie  liefern  fetthaltige  Samen. 

Seite  322,  Nummer  13,  Zeile  2,  ist  anstatt  2  zu  setzen:  3. 

Seite  322,  Nummer  14,  Zeile  1,  ist  anstatt  „Narbe  2 lappig'*  zu  setzen:  Narbe  2teilig. 
Fruchtknoten  2fächerig.  —  Zeile  2,  ist  hinzuzufügen:  (Unter  Nectaropetalum  Engl.). 

Seite  322,  Nummer  15,  Zeile  2,  ist  anstatt  „1  Art**  zu  setzen:  2  Arten.  —  Zeile  5,  ist 
anstatt  4  zu  setzen:  5.  —  In  der  vorletzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  (EinschließUch  Irvin- 
gdla  Van  Tiegh.). 

114.  Familie  Burseraoeae. 

Seite  322,  in  der  Familienbeschreibung,  vorletzte  Zeile,  soll  es  heißen:  7  Gattungen 
mit  160  Arten. 

Seite  322,  Nummer  1,  Zeile  5,  ist  anstatt  90  zu  setzen:  110. 

Seite  323,  Zeile  2,  ist  einzuschalten :  zur  Herstellung  von  Firnissen.  —  Zeile  3  ist  hinzuzo- 
fügen:  Sie  dienen  auch  als  Heckenpflanzen. 

Seite  323,  Nummer  3,  Zeile  2,  ist  vor  „dicker"  einzuschalten:  ziemlich.  —  Zeile  3, 
streiche  man  „ziemlich**.  —  Steile  5  ist  einzuschalten:  Fruchtknoten  3fächerig,  ein  Fach 
unfruchtbar.  Ferner  ist  statt  „4  Arten**  zu  setzen:  6  Arten.  —  Zueile  6,  ist  anstatt  „zu 
Heilzwecken  verwendbar**  zu  setzen:  Sie  liefern  Werkholz,  eßbare  Früchte  und  Heil- 
mittel.   Femer  ist  nach  „Unter**  einzuschalten:  Pachylobus  Don  oder. 

Seite  323,  Nummer  4,  Zeile  2,  ist  anstatt  „fleischiger**  zu  setzen:  dick-fleischiger.  — 
Zeile  3  ist  anstatt  „fiederteiligen**  zu  setzen:  vielteiligen.  —  Zeile  4  ist  einzufügen:  Kelch- 
blätter am  Grunde  vereint.  Ferner  ist  anstatt  „7  Arten*'  zu  setzen:  13  Arten.  —  Zeile  5, 
ist  einzuschalten:  Werkholz.  —  Zeile  9  ist  nach  „Würzelchen**  einzufügen:  und  wenigtei- 
ligen  Keimblättern.  Kelchblätter  hoch  hinauf  vereint.  Femer  ist  anstatt  „  10  Arten** 
eu  setzen:  13  Arten.  —  In  der  vorletzten  Zeile  ist  nach  „Harz**  einzufügen:  (Elemi). 

Seite  323,  Nummer  6,  Zeile  3,  streiche  man  „Gabun**.  Ferner  ist  anstatt  „Harz**  zu 
setzen:  Werkholz  und  aromatisches  Harz. 

Seite  323,  Nummer  6,  Zeile  2,  ist  anstatt  3  zu  setzen :  4.  —  In  der  letzten  Zeile  ist  7 
zu  streichen  und  hinzuzufügen:  Blüten  zwitterig.  15  Arten  in  Mittelafrika.  Das  Hars 
von  mehreren  Arten  (Weihrauch)  wird  zum  Räuchern  und  zu  Heilzwecken  verwendet 
. . .  Bosw611Ia  Roxb. 

Seite  323,  Nummer  7  ist  zu  streichen. 

115.  Familie  Meliaeeae. 

Seite  324,  Familienbeschreibung,  in  der  vorletzten  Zeile  soll  es  heißen:  23  Gattungen, 
150  Arten. 

Seite  324,  Nummer  3,  Zeile  2,  nach  „mehr**  ist  einzufügen:  selten  2.  „Blätter  ge- 
fiedert** ist  zu  streichen.  —  Zeile  3  ist  anstatt  4  zu  setzen:  3a. 

Seite  324,  nach  Nummer  3  ist  einzufügen: 

•    3  a.  Samenanlagen  in  jedem  Fache  2.    Fruchtknoten  öfächerig.    Narbe  klein. 
Scheibe  fehlend.     Staubbeutel  10,  zwischen  den  Zähnen  der  Staub- 
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115.  Meliaceae.  —  116.  Malpighiaoeae.  37 

fadenröhre  sitzend.    Blätter  quirlig,  ungeteilt.    Blüten  in  Rispen.  — 

2  Arten  in  Westafrika Pynafetta  De  Wild. 

Samenanlagen  in  jedem  Fach  4  oder  mehr.    Blätter  gefiedert  ...       4 

Seite  324,  Nummer  4,  Zeile  4,  soll  es  heißen:  7  Arten  in  Mittelafrika. 
Seite  324,  die  Nummern  6  und  7  sollen  folgendermaßen  lauten: 

6.  Scheibe  kurz-stielförmig,  mit  der  Staubfadenröhre  durch  scheidewand- 

förmige  Leisten  verbunden.  Samen  nur  imten  geflügelt.  Blättchen 
ganzrandig.  —  15  Arten  in  Mittelafrika.  Sie  liefern  Werkholz,  Gummi 
und  einen  Farbstoff.     (Einschließliqh  Leioptyx  Pierre,  unter  Swie- 

tenia  L.) Entandophrägma  C.  DC. 

Scheibe  becher-  oder  polsterförmig,  nicht  durch  Scheidewände  mit  der 
Staubfadenröhre  verbunden     7 

7.  Scheibe  becherförmig.    Frucht  längUch.    Samen  in  jedem  Fach  etwa  5, 

nur  unten  geflügelt.  —  1  Art  in  Mittelafrika.     Sie  liefert  Werkholz 

imd  Gummi.    (Unter  Cedrela  L.) Pseudoeedr^la  Harms 

Scheibe  polsterförmig.  Blüten  4zählig.  Frucht  kugelig.  Samen  in 
jedem  Fache  zahlreich,  ringsum  geflügelt.  —  7  Arten  in  den  Tropen. 
Sie  liefern  Nutzholz  (afrikanisches  Mahagoni),  Gerberrinde,  Gummi 
und  Heilmittel Khaya  Juss. 

Seite  325,  Nummer  9,  Zeile  4,  ist  anstatt  2  zu  setzen:  3. 

Seite  325,  Nummer  12,  in  der  letzten  Zeile  soll  es  heißen:  7  Arten  in  Westafrika.  Sie 
liefern  Werkholz.     (Einschließlich  Bingeria  Chev.  und  Heckeldora  Pierre.) 

Seite  326,  Nummer  17,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  und  Heilmittel.  —  Zeile  6  ist  statt 
30  zu  setzen:  35.  —  Zeile  7,  nach  „Werkholz"  ist  einzufügen:  Farbstoffe. 

Seite  326,  Nummer  19,  Zeile  5,  ist  vor  „dick"  einzufügen:  meist. 

Seite  327,  Nummer  22,  Zeile  1  und  4,  ist  anstatt  „Blätter"  zu  setzen:  Bl&ttchen. 

116.  Familie  Malpighiaoeae. 

Seite  327,  Familienbeschreibung,  Zeile  5,  ist  vor  10  einzuschalten:  meist.  —  In  der 
vorletzten  Zeile  ist  anstatt  13  zu  setzen:  16. 

Seite  327,  Nummer  1,  Zeile  2,  ist  einzufügen:  Staubblätter  10. 
Seite  328,  Nimimer  3  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 

3.  Teilfrüchte  mit  einem  großen  Rückenflügel,  ohne  Seitenflügel.    Kron- 
blätter mehr  oder  weniger  deutlich  benagelt.     [Tribus  B  a  n  i  s  t  e  - 

r  i  e  a  e.] 3a 

Teilfrüchte  mit  einem  großem,  bisweilen  geteilten  Seitenflügel  und  einem 
kleinen    Rückenflügel    oder    ohne    Rückenflügel.      Staubblätter    10. 

[Tribus  Hiraeeae.] 7 

3  a.  Griffel  1.  Fruchtknoten  3fächerig,  31appig.  Staubblätter  5,  nur  2  davon 
fruchtbar.  Kelchblätter  mit  je  2  großen  Drüsen.  Blüten  einzeln  end- 
ständig.    Blätter  mit  Stachelspitze.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Göttsia  Dubard  et  Dop 
Griffel  2—3.     Staubblätter  10—15 4 

Seite  328,  Nummer  4,  Zeile  1,  ist  einzufügen:  Staubblätter  10. 

Seite  328,  Nummer  5,  in  der  letzten  Zeile,  ist  einzufügen:  oder  als  Zierpflanzen. 

Seite  328,  Nummer  6  ist  durch  das  folgende  zu  ersetzen: 
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8  116.  Malpighiaceae  —  119.  Euphorbiaceae. 

6.  Griffel  sehr  lang,  spreizend,  mit  kleiner  kopfiger  Narbe.  Staubblätter  10. 
Kronblätter  sehr  kurz  benagelt.  Kelchblätter  mit  sehr  schwach  ent- 
wickelten Drüsen.  —  4  Arten  in  Mittel-  und  Südostafrika. 

Sphedamnoc&rpus  Flanch. 

Griffel  kurz  oder  ziemlich  kurz,  aufrecht  oder  nur  wenig  auseinander 

fahrend,  mit  schief  abgestutzter,  hakig  gebogener  oder  verbreiterter 

Narbe 6a 

6  a.  Narben  halbkreisförmig  verbreitert.  Fruchtknoten  mit  3  Haarbüscheb. 
Staubblätter  11 — 15.  Kronblätter  sehr  kurz  benagelt.  Kelchblätter 
ohne  Drüsen.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Trieomariöpsis  Dubard  et  Dop 

Narben  nicht  verbreitert.     Staubblätter  10 6b 

6  b.  Griffel  an  der  Spitze  hakig  gebogen;  Narbe  an  der  Biegung.  Kronblätter 
deutlich  benagelt.    Kelchblätter  mit  Drüsen.  —  1  Art  in  Westafrika. 

Heteröpteris  Juss. 
Griffel  an  der  Spitze  nicht  gebogen,  mit  schief  abgestutzter  Narbe. 
Kronblätter  sehr  kurz  benagelt.    Kelchblätter  ohne  Drüsen.  —  1  Art 
in  Madagaskar.     (Unter  Sphedamnocarpi^  Planch.) 

Banisteriofdes  Dubard  et  Dop 
Seite  329,  Nummer  10,  Zeile  3,  ist  anstatt  „1  Art''  zu  setzen:  5  Arten. 

117.  Familie  Polygalaeeae. 

Seite  329,  Familienbeschreibung,  Zeile  4,  anstatt  „mittlere  gehöhlf  ist  zu  setzen: 
unterste  mehr  oder  weniger  gehöhlt  Und. 

Seite  329,  Nummer  2,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen :  Sie  liefern  Werkholz,  eßbare  Früchte 
und  Heilmittel. 

Seite  330,  Nummer  5,  vorletzte  Zeile,  vor  „Heil-**  ist  einzufügen:  Faser-. 

118.  Familie  Dichapetalaceae. 

Seite  330,  Familienbesohreibung,  vorletzte  Zeile,  imd  Gattungsschlüssel,  drittletzte 
2ieile,  ist  anstatt  70  zu  setzen:  75. 

119.  Familie  Euphorbiaceae. 

Seite  331,  Zeile  4,  soll  es  heißen:  122  Gattungen,  1200  Arten. 

Seite  331,  Nummer  4,  vorletzte  Zeile,  ist  anstatt  2  zu  setzen:  3. 

Seite  332,  Nummer  8,  letzte  Zeile,  ist  anstatt  4  zu  setzen:  10. 

Seite  332,  Nummer  9,  Zeile  2,  ist  anstatt  9  zu  setzen:  10. 

Seite  332,  Nummer  10,  Zeile  3,  ist  anstatt  300  zu  setzen:  320. 

Seite  332,  Nunmier  15,  Zeile  5,  ist  anstatt  3  zu  setzen:  5. 

Seite  333,  Nummer  17,  Zeile  4,  ist  anstatt  6  zu  setzen:  9.  Femer  ist  hinzuzufügen: 
Einige  liefern  Fasern. 

Seite  333,  Nummer  19,  Zeile  2,  ist  anstatt  9  zu  setzen:  12.  —  Zeile  6  ist  anstatt  8  zu 
setzen:  6. 

Seite  333,  Nummer  20,  Zeile  2,  ist  hinzuzufügen:  Staubblätter  8—20.  —  Zeile  6,  nach 
„Blätter**  ist  einzufügen:  mit  einfachen  Haaren  bedeckt. 

Seite  333,  Nummer  21,  in  der  vorletzten  Zeile,  streiche  man  „Zweige  kahl**.  —  In  der 
letzten  Zeile  ist  anstatt  8  zu  setzen:  6. 

Seite  333,  Nummer  22  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 
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22.  Blüten  einhäusig.  Kelch  öteilig.  Staubblätter  10,  am  Grunde  ver- 
wachsen. Staubbeutel  am  Rücken  befestigt.  Männliche  Blüten  ohne 
verkümmerten  Stempel.    Zweige  kahl.  —  1  Art  auf  Madagaskar  und 

den  Komoren Tannödia  Baill. 

Blüten  zweihäusig 22a 

22  a.  Zweige  kahl.    Staubbeutel  vom  Mittelband  herabhängend.  —  2  Arten 
in  Westafrika  und  auf  den  Komoren      ....  Agrostfstachys  Dalz. 
Zweige  behaart.    Griffel  2spaltig.    Blätter  gestielt.  —  2  Arten  in  Ost- 
afrika     HölsttaPax 

Seite  334,  Nummer  25,  Zeile  3,  ist  anstatt  40  zu  setzen:  50. 

Seite  334,  Nummer  28,  Zeile  3,  ist  anstatt  „2  Arten"  zu  setzen:  1  Art. 

Seite  334,  Nummer  29,  Zeile  3,  ist  anstatt  „Zierpflanzen"  zu  setzen:  Färbe-,  Heil- 
und  Zierpflanzen.  —  In  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  4  zu  setzen:  5. 

Seite  334,  Nummer  30,  Zeile  2,  ist  anstatt  35  zu  setzen:  45.  —  In  der  vorletzten  Zeile 
ist  anstatt  15  zu  setzen:  20. 

Seite  335,  Nummer  3^  Zeile  1,  ist  vor  „getrennt"  einzufügen:  deutlich  voneinander.  ~ 
Zeile  2  ist  anstatt  8  zu  setzen:  6.  —  In  der  letzten  Zeile  ist  nach  „berührend"  einzufügen: 
oder  fast  so. 

Seite  335,  Nummer  35,  Zeile  2,  streiche  man  „Bäume  oder  Sträucher". 

Seite  335,  Nummer  36,  Zeile  1,  ist  hinzuzufügen:  Bäimie  oder  Sträucher. 

Seite  335,  Nummer  37,  Zeile  7,  ist  anstatt  8  zu  setzen:  10. 

Seite  335,  Nummer  38  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 

38.  Männliche  Blüten  mit  verkümmertem  Stempel.  Staubblätter  6 — 10. 
Staubfäden  getrennt,  zweimal  imigebogen.  Griffel  vielschnittig. 
Blüten  einhäusig.    Sträucher  mit  Stemhaaren 38a  . 

Männliche  Blüten  ohne  verkümmerten  Stempel.  Staubfäden  am  Gnmde 
verwachsen.  Griffel  ungeteilt  oder  zweispaltig.  Blüten  meist  zwei- 
häusig     w 39 

38  a.  Kelchblätter  der  weiblichen  Blüten  6,  imgeteilt,  bis  zur  Mitte  verwachsen. 
Griffel  getrennt.  —  1  Art  auf  der  Insel  Sokotra.  (Unter  Cephalo- 
croton  Höchst.) Gephalocrotonöpsis  Pax 

Kelchblätter  der  weiblichen  Blüten  fiederschnittig.  Griffel  am  Gnmde 
verwachsen.  —  8  Arten  in  Ostafrika  bis  Transvaal,  Madagaskar  und 
Deutsqh-Südwestafrika Gephalöcroton  Höchst. 

Seite  336,  Nummer  40,  in  der  vorletzten  Zeile  soll  es  heißen:  10  Arten  in  den  Tropen 
bis  zur  Delagoa-Bay. 

Seite  336  sind  die  Nummern  42,  43  und  44  durch  das  nachfolgende  zu  ersetzen: 

42.  Griffel  2spaltig 43 

Griffel  ungeteilt 44 

43.  Blüten  zweihäusig,  in  Rispen.     Kelch  der  männlichen  Blüten  2teilig. 

Scheibe    undeutlich.     Mit  Sternhaaren  besetzte  Gewächse.     Blätter 
handnervig.  —  5  Arten  in  Mittelafrika    .     Neoboutönia  Muell.  Arg. 
Blüten  einhäusig,  alle  oder  die  weiblichen  in  Ähren.    Kelch  der  männ- 
lichen Blüten  4 — öteilig.    Scheibe  in  den  weiblichen  Blüten  deutlich 

entwickelt.    Bäume.     Blätter  fiedemervig 43a 

43  a.  Scheibe  der  weiblichen  Blüten  ausgebreitet.  Griffel  dick.  Blattstiel 
ziemlich  kurz.  Nebenblätter  lanzettlich,  bleibend.  —  1  Art  in  West- 
afrika     Nec^iaPrain 
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Scheibe  der  weiblichen  Blüten  becherförmig.  Griffel  pfriemlich.  Blatt- 
stiel sehr  kurz.  Nebenblätter  pfriemlich,  abfällig.  Ähren  einge- 
schlechtlich. —  1  Art  in  Madagaskar.     (Unter  Alchornea  Swartz.) 

PaUssya  Baill. 
44.  Kelch  in  den  männlichen  Blüten  2teilig.    Staubblätter  zahlreich.   Griffel 
dicklich,  am  Grunde  verwachsen.    Sträucher.    Blätter  schmal,  fieder- 
nervig.    Blüten  in  achselständigen  Ähren,  einhäusig.  —  1  Art  im 

mittleren  Westafrika Neopycnöeoma  Pax 

Kelch  in  den  männlichen  Blüten  3 — Steilig 44a 

44  a.  Blüten  in  blattgegenständigen  Ähren,  einhäusig.    Kelch  4teilig.   Frucht- 
blätter 4.     Stamm  krautig.    Blätter  breit.  —  2  Arten  im  südlichen 

Westafrika  (Amboland) Pseudotrigia  Pax 

Blüten  in  achsel-  oder  endständigen  Ähren  oder  Rispen.  Stamm  holzig.  44b 

44  b.  Blätter  schmal,  f iedemervig.     Blüten  einhäusig,  in  Ähren.     Kelch  in 

den  männlichen  Blüten  3teilig.    Griffel  dünn.  —  1  Art  in  Mittelafrika. 

Argomu^llera  Fax 
Blätter  breit,  handnervig.     Blüten  meist  zweihäusig.  —  10  Arten  im 
tropischen  imd  südlichen  Afrika.     (Einschließlich  Echinus  Lour.) 

Mallötus  Lour. 

Seite  337,  Nummer  51,  letzte  Zeile,  ist  anstatt  6  zu  setzen:  8, 

Seite  337,  Nummer  52,  Zeile  6,  ist  anstatt  „1  Art"  zu  setzen:  3  Arten.  —  ZeUe  7  ist 
nach  „Ähren"  einzufügen:  Trauben. 

Seite  337,  Nummer  53,  ZeUe  3,  ist  anstatt  „Blätter  fiedemervig"  zu  setzen:  oder 
Sträucher.  —  Zeile  4,  nach  „ährig"  ist  einzufügen :  oder  traubig.  Femer  ist  anstatt  „1  Art" 
zu  setzen:  3  Arten. 

Seite  338  sind  die  Nummern  55 — 58  durch  das  nachfolgende  zu  ersetzen: 

55.  Blüten  in  ebenstrauß-  oder  rispenförmigen  Blutenständen,  welche  aus 

Trugdolden  zusammengesetzt  sind,  fast  immer  einhäusig.  Staub- 
blätter 5  oder  mehr,  alle  oder  die  äußeren  vor  den  Kronblätterü  stehend, 
alle  oder  die  inneren  imten  verwachsen.  [Tribus  Jatropheae.]  56 
Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln  oder  Rispen,  zweihäusig.  Staubblätter 
getrennt,  aber  häuf ig^  auf  einer  stielförmigen  Verlängerung  des  Blüten- 
bodens eingefügt.  Sträucher  oder  Bäume.  [Tribus  C 1  u  y  t  i  e  a  e.]    57 

56.  Blüten  zweihäusig.     Kronblätter  getrennt.     Staubblätter  16 — 17,  die 

5  äußeren  fast  frei,  die  inneren  unregelmäßig  verwachsen.     Samen 
ohne  Nabelwulst.     Blätter  ungeteilt.  —  2  Arten  in  Ostafrika. 

Neoj&tropha  Fax 
Blüten  einhäusig.  Staubblätter  in  2 — 6  Quirlen,  meist  8 — ^10.  Samen 
mit  Nabelwulst.  —  50  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika;  überdies  2  in 
den  Tropen  der  arzneilich  verwendbaren,  ölhaltigen  Samen  wegen 
gebaut  und  bisweilen  verwildert.  Einige  Arten  liefern  Gunmai  und 
Heilmittel  oder  werden  als  Hecken-  oder  Zierpflanzen  verwendet. 
Mehrere  sind  giftig J&tropha  L. 

57.  Staubblätter  5.    Männliche  Blüten  mit  verkümmertem  Stempel.    Kron- 

blätter getrennt.  Blüten  einzeln  oder  gebüschelt  in  den  Blattachseln. 
Blätter  ungeteilt- ^ 
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Staubblätter  12  oder  mehr.     Männliche  Blüten  ohne  verkümmerten 

Stempel.    Blüten  in  Rispen 58a 

58.  Staubblätter  vor  den  Kelchblättern  stehend,  auf  einem  flachen  Blüten- 
boden eingefügt,  getrennt.    Frucht  eine  Steinfrucht.  —  1  Art  in  West- 

afrika Microd6smis  Flanch. 

Staubblätter  vor  den  Kronblättern  stehend,  auf  einem  stielförmig  ver- 
längerten Blütenboden  eingefügt.  Frucht  eine  Kapsel.  —  40  Arten 
in  Süd-  und  Mittelafrika,  zum  Teil  als  Zierpflanzen  verwendbar. 

Glüytia  L. 

58  a.  Krone  getrenntblätterig.     Staubblätter  getrennt.    Frucht  eine  Kapsel. 

Blätter  ungeteilt,  fiedemervig.     Stiäucher.  —  1  Art  im  mittleren 

Westafrika  (Kongo) MUdbra6dla  Fax 

Krone  vereintblätterig.    Frucht  eine  Steinfrucht.    Blätter  gelappt  oder 

zerschnitten,  am  Grunde  handnervig.     Bäume 58b 

58  b.  Blätter  gelappt.  —  1  Art  in  Madagaskar Givötta  Griff. 

Blätter  zerschnitten.  —  3  Arten  in  Westafrika.  Sie  liefern  Werkholz  und 
fetthaltige  Samen Ricinod^ndron  Muell.  Arg. 

Seite  339,  Nummer  61,  Zeile  2,  streiche  man  „Griffel  hoch  hinauf  verwachsen".  — 
Zeile  3  streiche  man  „in  Rispen". 

Seite  339,  Nummer  62  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 

62.  Kelch  31appig.  Staubblätter  2 — 3,  mit  an  der  Spitze  freien  Staubfäden, 
oder  ein  einziges  Staubblatt;  Mittelband  nicht  verbreitert.  Frucht- 
knoten 3 — ^fächerig.  Griffel  hoch  hinauf  verwachsen.  Frucht  eine 
Kapsel.  Samen  mit  großem  Nabelwulst.  Blüten  in  Bispen.  —  3  Arten 
in  Mittelafrika MaproAnea  Aubl. 

Kelch  4 — öteilig.  Staubblätter  2 — 3;  Staubfäden  in  eine  kurze  Säule 
verwachsen;  Staubbeutel  nach  außen  gewendet.  Fruchtknoten 
2 — 3fächerig.     Frucht  eine  Kapsel  oder  Steinfrucht.     Samen  ohne 

Nabelwulst 62a 

62  a.  Kelchabschnitte  breit.  Staubblätter  mit  verbreitertem,  schildförmigen 
Mittelband.  Griffel  hoch  hinauf  verwachsen.  Blüten  in  Rispen.  — 
2  Arten  in  den  Tropen Omph&leaL. 

Kelchabschnitte  schmal.  Staubblätter  mit  nicht  verbreitertem  Mittel- 
band. Griffel  getrennt  oder  nur  am  Grimde  verwachsen.  Blüten  in 
Ähren.  —  2  Arten  in  Mittelafrika Excoecariöpsis  Pax 

Seite  339,  Nummer  64,  Zeile  2,  ist  anstatt  9  zu  setzen:  10. 
Seite  339,  Nummer  65,  Zeile  2,  ist  anstatt  2  zu  setzen:  3. 

Seite  339,  Nummer  66,  Zeile  6,  ist  anstatt  „Jf.  palmata  Muell.  Arg."  zu  setzen:  M.  dul- 
eis  Pax. 

Seite  340—345  sind  die  Nummern  68—106  durch  das  nachfolgende  zu  ersetzen: 
68.  (1.)    Kelch  der  männlichen  Blüten  mit  klappiger  Knospenlage.    Staub- 
blätter 5 — 7.    Verkünunerter  Stempel  in  den  männlichen  Blüten  vor- 
handen.    Sträucher  oder  Bäume 68a 

Kelch  der  männlichen  Blüten  mit  dachiger  oder  offener  Knospenlage    72 
68  a.  Kronblätter  fehlend.     Scheibe  fehlend.     Griffel  2,  ungeteilt.     Frucht- 
knotenfächer 2,  mit  einer  imvollkommenen  falschen  Scheidewand.  — 
1  Art  in  Westafrika Martr^tta  Beille 
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Kronblätter  vorhanden,  klein.  Scheibe  außerhalb  der  Staubblätter 
gelegen.  Griffel  2teilig.  Fruchtknotenfächer  ohne  falsche  Scheide- 
wand.   [Tribus  B  r  i  d  e  1  i  e  a  e.] 69 

69.  Fruchtknoten  2fächerig.     Griffel  2.     Staubblätter  auf  einem  kurzen 

Träger.    Blattnerven  dritten  Grades  ziemlich  gleichlaufend    .   .    70 

Fruchtknoten   Sfächerig.     Griffel   3.     Scheibe   der  weiblichen  Blüten 

becherförmig.    Frucht  eine  Kapsel.    Blattnerven  dritten  Grades  netzig 

verzweigt 71 

70.  Scheibe  der  weiblichen  Blüten  flaschenförmig,  den  Fruchtknoten  bis  zur 

Spitze  einhüllend.    Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  in  Ostafrika.    (Unter 

Bfidelia  Willd.) Neogo^tzea  Pax 

Scheibe  der  weiblichen  Blüten  doppelt,  die  äußere  becherförmig,  dem 
Kelch  anhaftend,  die  innere  aus  5  Schuppen  bestehend.  Frucht 
meist  steinfruchtartig.  —  25  Arten  im  tropischen  und  südöstlichen 
Afrika;  einige  davon  liefern  Farbstoffe.  (EinschließUch  GentUia 
Beule.) Brid^lia  Willd. 

71.  Blütenboden  in  den  männlichen  Blüten  erhaben,  einen  kurzen  Staub- 

blatträger  bildend.  —  10  Arten  in  den  Tropen.  Cleist&nthus  Hook. 
Blütenboden  keinen   Staubblatträger  bildend.     Blüten  zweihäusig,  in 
Büscheln.  —  1  Art  auf  Madagaskar  imd  den  Komoren. 

Stenönia  Baill. 

72.  (68.)    Staubbeutel   auch   nach   dem   Aufspringen   4fächerig,   zahheich. 

Staubfäden  verwachsen.  Männliche  Blüten  mit  5  Kelchblättern  und 
3  in  der  Knospe  klappigen  Kronbläfjtem.  Fruchtknoten  3 — ^fächerig. 
Griffel  3,  ungeteilt.  Fruchtblätter  nach  der  Blütezeit  sich  vergrößernd 
und  trennend.  Flaumige  Sträucher.  Blätter  ohne  Nebenblätter. 
Blüten  in  achselständigen  Knäueln.  —  1  Art  in  Südostafrika.  [Tribus 

J  u  n  o  d  i  e  a  e.] Junödia  Pax 

Staubbeutel  wenigstens  nach  dem  Aufspringen  2fächerig 73 

73.  Samen  mit  sehr  kleinem  Keimling.    Frucht  eine  längliche  Steinfrucht. 

Fruchtknoten  2fächerig.  Griffel  2,  ungeteilt.  Männliche  Blüten  mit 
9 — 18  in  der  Mitte  der  Blüte  stehenden,  freien  Staubblättern,  ohne 
Scheibe  imd  ohne  verkümmerten  Stempel.  Krone  fehlend.  Blüten 
zweihäusig,  in  Trauben.     Bäume.  —  1  Art  in  Westafrika.    [Tribus 

Da  phniphy  lleae.] Daphniphyllum  Blume 

Same  mit  großem  Keimling.  Fruchtknotenfächer  imd  Griffel  meist  3; 
wenn  2,  dann  Staubblätter  2 — 6  oder  rings  um  einö  mittelständige 
Scheibe  eingefügt.    [Tribus  P  h  y  1 1  a  n  t  h  e  a  e.] 74 

74.  Krone  wenigstens  in  den  Blüten  eines  Geschlechtes  vorhanden  .  .    75 
Krone  in  denBlüten  beider  Geschlechter  fehlend 83 

75.  Staubblätter  8 — 10.     Staubbeutel  außen  aufspringend.     Kelch-,  Krön- 

und  Fruchtblätter  je  4 — 5.   Blüten  zweihäusig,  in  Knäueln.   Bäume.  — 

1  Art  in  Südafrika.    Sie  liefert  Werkholz    ....    Heywoödia  Sim 

Staubblätter  4 — 6.    [Untertribus  Andrachninae.]  .    .   .  .  ,    76 

76.  Blüten  3zählig,  zweihäusig.     Kronblätter  in  den  männlichen  Blüten 

größer  als  die  Kelchblätter,  in  den  weiblichen  fehlend.     Männliche 
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Blüten  ohne  verkümmerten  Stempel.  Staubblätter  6,  mit  quer  auf- 
springenden Staubbeuteln,  ein  jedes  am  Grunde  von  einer  Drüse 
umgeben.  Fruchtknoten  4 — öfächerig.  Sträucher.  Blüten  in  Knäueln. 
—  1  Art  im  nördlichen  Ostafrika  (Somali-Land)  .  Bricch^ttia  Pax 
Blüten  4 — 6zählig.  Männliche  Blüten  mit  verkümmertem  Frucht- 
knoten   77 

77.  Fruchtknoten  öfächerig,  Griffel  5,  zweispaltig.     Scheibe  becherförmig, 

in  den  männlichen  Blüten  gelappt,  in  den  weiblichen  ungeteilt.  Staub- 
blätter auf  einem  kurzen  Träger  eingefügt.  Kronblätter  größer  als 
die  Kelchblätter.  Blüten  einhäusig,  in  Büscheln.  Sträucher.  — 
Eine  Art  auf  den  Seychellen.  (Unter  Savia  Willd.)  Wieländla  Baill. 
Fruchtknoten  Sfächerig.    Griffel  oder  sitzende  Narben  3    ....     78 

78.  Griffel  sehr  kurz,  imgeteilt 78a 

Griffel  wohlentwickelt,  zweispaltig 79 

78  a.  Blüten  einhäusig,  in  Ähren  oder  Büscheln.  Kronblätter  kurz.  Ver- 
kümmerter Stempel  31appig.  Narben  fleischig.  Same  in  jedem  Fach  1, 
ohne  Nähr ge webe,  mit  dick-fleischigen  Keimblättern.     Bäume  oder 

Sträucher.  —  6  Arten  in  den  Tropen Amanda  Aubl. 

Blüten  zweihäusig,  in  Rispen.    Kapsel  fachspaltig.     Bäume  .    .    .  78b 
78  b.  Rispen  endständig.    Kronblätter  klein.    Scheibe  der  männlichen  Blüten 
aus  getrennten  Drüsen  bestehend.    Verkümmerter  Stempel  verkehrt- 
kegelförmig, oben  flach.    Samen  mit  schwammiger  Schale,  geringem 
Nährgewebe  und  flachen  Keimblättern.  —  2  Arten  in  Äquatorial- 

Afrika Megabäria  Pierre 

Rispen  achselständig.  Kronblätter  groß.  Scheibe  der  männlichen  Blüten 
becherförmig.  Verkümmerter  Stempel  oben  verschmälert.  Samen 
mit  reichlichem  Nährgewebe.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika. 

Gentröplacus  Pierre 

79.  Staubblätter  auf  einem  stielförmig  verlängerten  Blütenboden  eingefügt. 

Kronblätter  kürzer  als  die  Kelchblätter.  Scheibe  und  Fruchtknoten 
dicht  wollig.  Samen  mit  spärlichem  Nährgewebe  und  gefalteten 
Keimblättern.  Sträucher.  Blüten  zweihäusig,  die  männlichen  in 
Büscheln,  die  weiblichen  einzeln.  —  1  Art  in  Südafrika. 

Lachnostylis  Turcz. 
Staubblätter  auf  einem  nicht  stielförmigen  Blütenboden  eingefügt.    80 

80.  Staubblätter  auf  der   Scheibe  eingefügt.     Samen  ohne   Nährgewebe; 

Keimblätter  gefaltet.  Bäume  oder  Sträucher.  Blüten  in  Büscheln. 
—  1  Art  im  mittleren  Westafrika.     (Pentabrachium  Muell.  Arg.) 

Act6phila  Blume 
Staubblätter  innerhalb  der  Scheibe  rings  um  den  verkümmerten  Stempel 

eingefügt.    Samen  mit  reichlichem  Nährgewebe 80a 

80  a.  Männliche  Blüten  ohne  Krone,  mit  4  Kelchblättern  und  6  Staubblättern, 
Weibliche  Blüten  mit  2  Kelchblättern  und  5  Kronblättern.  Blüten 
zweihäusig,  die  männlichen  in  Knäueln,  die  weiblichen  einzeln. 
Sträucher  oder  Bäume.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika  (Kongo). 

Neochevali6ria  Beille 
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Männliche  Blüten  mit  Krone,  selten  ohne  solche,  dann  aber  mit  5  Kelch- 
und  5  Staubblättern,  Blüten  zweihäusig,  die  männlichen  in  Ähren, 
Trauben  oder  Rispen,  oder  einhäusig 81 

81.  Lappen  oder  Abschnitte  der  Scheibe  mit  den  Kronblättem  abwechselnd. 

Blüten  einhäusig,  in  Knäueln  oder  die  weiblichen  einzeln.    Sträucher. 
—  8  Arten  auf  Madagaskar  und  den  benachbarten  Inselgruppen. 

(Unter  Savia  Willd.) Petalodlscus    Baill. 

Lappen  oder  Abschnitte  der  Scheibe  den  Kronblättem  gegenüber- 
stehend.   MännUche  Blüten  in  Ähren,  Trauben  oder  Büscheln  .    82 

82.  Blüten  einhäusig.     Staubbeutelhälften  der  Länge  nach  angewachsen. 

Verkümmerter  Stempel   der  männUchen   Blüten  säulenförmig  oder 
dreiteilig.     Griffel  kurz.    Kräuter,  Halbsträucher  oder  Sträucher.  — 

6  Arten.  Andräehne  L 

Blüten  zweihäusig.  Staubbeutelhälften  anfangs  vom  dicken  Mittelband 
herabhängend.  Verkünmierter  Stempel  dick,  meist  verkehrt-eiförnüg. 
Griffel  lang.  Sträucher  oder  Bäume.  —  9  Arten  in  Westafrika  imd 
Madagaskar . Thecacöris  Juss. 

83.  (74.)    Blätter  zusammengesetzt,  gefingert.  Männliche  Blüten  in  Knäueln, 

mit  5 — 8teiligem  Kelch.  Bäume.  [Untertribus  Bischofiinae.]  83a 

Blätter  einfach,  ungeteilt      85 

83  a.  Blättchen  1 — 3.  Blüten  einhäusig.     Staubblätter  14 — 15.  —  1  Art  im 

südlichen  Westafrika  (Angola) Aristogeitönia   Prain 

Blättchen  5 — 7.    Blüten  zweihäusig.    Staubblätter  4 — 10  ....     84 

84.  Blätter  gegenständig.    Blättchen  gestielt.    Frucht  kapselartig.  —  1  Art 

in  Westafrika.    Sie  liefert  Werkholz 01dfi61dia  Hook. 

Blätter  wechselständig.  Blättchen  sitzend.  Männliche  Blüten  mit 
6 — 8spaltigem  Kelch  und  6 — 8  Staubblättern.  Weibliche  Blüten 
einzelstehend,  mit  3  Vorblättem,  einer  aus  6 — 7  Schuppen  bestehen- 
den Scheibe,  2fächerigem  Fruchtknoten  und  2  kurzen,  dicken,  unge- 
teilten Griffeln.  Frucht  steinfruchtartig.  —  1  Art  im  südlichen  West- 
afrika (Angola) Paivaeüsa  Welw. 

85.  Blätter  gegenständig  oder  quirlig.     Blüten  zweihäusig,  die  männlichen 

in  Büscheln  oder  Rispen,  die  weibUchen  einzelstehend.   Scheibe  f  ehlend. 
Staubblätter  zahlreich.    Frucht  eine  Kapsel.     Bäume.     [Untertribus 

Toxicodendrinae.] 85a 

Blätter  wechselständig 8Q 

85  a.  Kelchblätter  2 — 5.  Staubblätter  auf  einem  stielförmigen  Blütenboden 
eingefügt.  Griffel  hoch  hinauf  verwachsen.  —  1  Art  im  südlichen 
Ostafrika  (Mossambik).  Sie  liefert  Werkholz.  .  Andröstachys  Pram 
Kelchblätter  5 — 12.  Staubblätter  auf  einem  flachen  Biütenboden  ein- 
gefügt. Griffel  nur  am  Grunde  verwachsen.  —  1  Art  in  Südafrika 
(Kapland).    Die  Früchte  sind  giftig.    (Hyaenanche  Lamb.) 

Toxicod^ndron  Thimb. 

86.  MännUche  Blüten  in  Kätzchen,  Ähren,  Trauben  oder  Rispen,  seltener 

in  Köpfchen  oder  Dolden  mit  kelchartiger  AuJQenhülle.    Blüten  zwei- 
häusig.   [Untertribus  Antidesminae.] 87 
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Männliche  Blüten  in  achselständigen  Knäueln,  Büscheln  oder  kurzen 
Trugdolden,  selten  in  Dolden  ohne  Außenhülle 97 

87.  Männhche  Blüten  in  Dolden  oder  Köpfchen  mit  kelchartiger  Außenhülle, 

weibhche  einzelstehend.  Scheibe  in  den  männlichen  Blüten  fehlend; 
verkümmerter  Stempel  vorhanden.  Staubblätter  4 — 5.  Frucht- 
knoten 2 — ^fächerig.  Griffel  verästelt.  Frucht  fleischig,  nicht  auf- 
springend.   Bäimie.  —  30  Arten  in  den  Tropen.    Einige  von  ihnen 

liefern  Werkholz  und  eßbare  Früchte Uapäca  Baill. 

Männliche  Blüten  in  Ähren,  Trauben  oder  Rispen  ohne  Außenhülle    88 

88.  Fruchtknoten    1  fächerig.      Frucht    eine    Steinfrucht.      Bäume    oder 

Sträucher 89 

Fruchtknoten  2 — öfächerig 91 

89.  Griffel  3,  zweilappig.     Scheibe  in  den  männlichen  Blüten  vorhanden. 

Staubblätter  2 — 5.  —  25  Arten  im  tropischen  imd  südöstlichen  Afrika. 
Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz  oder  Färbmittel. 

Antid^ma  L. 
Griffel  1,  ungeteilt.    Scheibe  in  den  männlichen  Blüten  fehlend  .     90 

90.  Kelchblätter  in  den  männlichen  Blüten  3 — 5.    Staubblätter  3 — 5.  Scheibe 

der  weiblichen  Blüten  ringförmig.  —  2  Arten  in  Madagaskar. 

Com6tia  Thouars 

Kelchblätter  in  den  männlichen  Blüten  6 — 8.     Staubblätter  zahlreich. 

Scheibe  fehlend.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika.    Aus  den  Samen 

wird  öl  bereitet     Plagiostyles  Pierre 

91.  Fruchtknoten  2fächerig.     Verkümmerter  Stempel  in  den  männlichen 

Blüten  vorhanden.    Bäume  oder  Sträucher 92 

Fruchtknoten  3-,  selten  4 — 5fächerig 94 

92.  Fruchtknoten  und  Frucht  geflügelt.     Griffel  lang,  ungeteilt.     Staub- 

blätter 4 — 6.  Scheibe  fehlend.  —  12  Arten  in    Mittel- und  Südafrika 

Hymenocärdia  Wall. 
Fruchtknoten  und  Frucht  nicht  geflügelt.    Griffel  kurz 93 

93.  Scheibe  in  den  männlichen  Blüten  aus  5  Schuppen  bestehend,  in  den 

weiblichen  becherförmig,  ganzrandig.  Staubblätter  5.  Frucht  ein- 
samig.  —  4  Arten  in  Westafrika  imd  im  Gebiete  des  oberen  Nil. 

Maesobötrya  Benth. 
Scheibe,  namentlich  in  den  weiblichen  Blüten,  wenig  entwickelt  oder 
fehlend.  Griffel  kurz  gelappt.  Frucht  mehrsamig.  — 10  Arten  in  West- 
afrika  Baccaürea  Lour. 

94.  Scheibe  undeutlich  oder  fehlend.    Griffel  kurz,  sehr  kurz  gelappt.    (Siehe 

93.) Baccaürea  Lour. 

Scheibe  deutlich  entwickelt.    Staubblätter  4 — 5 94a 

94  a.  Scheibe  ungeteilt  oder  fast  so.  Griffel  ungeteilt,  hoch  hinauf  verwachsen. 
Verkümmerter  Stempel  stieltellerförmig.  Sträucher.  —  1  Art  im 
Gebiete  der  großen  Seen Baccaureöpsis  Fax 

Scheibe  gelappt  oder  geteilt.  Griffel  mehr  oder  weniger  tief  zwei- 
spaltig    95 
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95.  Stamm  krautig  oder  nur  am  Grunde  holzig.    Nebenblätter  haarförmig. 

Blüten  sehr  klein.    Verkümmerter  Stempel  stieltellerförmig.    Griffel 
getrennt,  dick,  zweispaltig.  —  5  Arten  in  Mittelafrika. 

Cyathögyne  Muell.  Arg. 
Stanun  holzig.    Verkümmerter  Stempel  nicht  stieltellerförmig    .    .     96 

96.  Nebenblätter  groß,  nierenförmig.    Blütenstand  am  alten  Holz  entsprin- 

gend.   Samen  mit  Samenmantel.  —  5  Arten  in  Westafrika.     (Unter 

Maesobotrya  Benth.) Staphysöra  Pierre 

Nebenblätter  nicht  nierenförmig.  Blüten  özählig.  Staubbeutelhälften 
anfangs  vom  verdickten  Mittel  bände  herabhängend.  Griffel  lang. 
(Siehe  82.) Theeacöris  Juss. 

97.  (86.)    Griffel  oder  sitzende  Narben  stark  verbreitert,  bisweilen  ganzlieh 

vereinigt.     Blüten  zweihäusig.     Scheibe   vorhanden.     Frucht  nicht 
aufspringend.      Bäume    oder    Sträucher.      [Untertribus    D  r  y  p  e  - 

tinae.] 98 

Griffel  oder  Griffeläste  ziemlich  dünn  oder  nur  an  der  Spitze  verbreitert. 
[Untertribus  Phyllanthinae.] 99 

98.  Staubblätter  3.    Kelchblätter  ungleich.    Fruchtknoten  Ifächerig.    Narbe 

schilcjförmig,  fast  sitzend.    Scheibe  in  den  männlichen  Blüten  becher- 
förmig, in  den  weiblichen  ringförmig.  —  1  Art  in  Westafrika. 

Sibängea  Oliv. 

Staubblätter  4  oder  mehr 98a 

98  a.  Frucht  Isamig.    Fruchtknoten  1 — ^2fächerig.    Staubblätter  meist  4.  — 

4  Arten  in  Mittelafrika DrypetesVahl 

Frucht  2 — Isamig.  Fruchtknoten  2 — 4fächerig.  Staubblätter  meist 
zahlreich.  —  20  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 

Cyclost6mon  Blume 

99.  Männliche  Blüten  mit  verkümmertem  Stempel  imd  mit  einer  meist 

aus  getrennten  Drüsen  bestehenden  Scheibe 100 

Männliche  Blüten  ohne  verkümmerten  Stempel     103 

100.  Blütenboden  in  den  männlichen  Blüten  zu  einem  Staubblatträger  ver- 
längert.     Staubblätter    5 — 6.      Sträucher,    Halbsträucher    oder 

Kräuter 101 

Blütenboden  nicht  zu  einem  Staubblatträger  verlängert.  Scheibe  der 
männlichen  Blüten  aus  Drüsen  bestehend,  welche  mit  den  Kelch- 
blättern abwechseln,  selten  ganzrandig.     Samen  ohne  Nabelwulst. 

Sträucher  oder  Bäume 101a 

101.  Scheibe  in  den  männhchen  Blüten  fast  ganzrandig,  in  den  weibUchen 
aus  5  mit  den  Kelchblättern  abwechselnden  Drüsen  bestehend.  Frucht 
eine  Steinfrucht.  Samen  mit  Nabelwulst.  Sträucher.  Männlicher 
Blütenstand  reichblütig.  —  3  Arten  in  Mittelafrika. 

Pseudolachnostylis  Paz 
Scheibe  in  den  männlichen  Blüten  Slappig  oder  aus  5  den  Kelchblättern 
gegenüberstehenden  Drüsen  bestehend.    Frucht  eine  Kapsel.    Samen 
ohne  Nabelwulst.    Blüten  einhäusig,  in  Büscheln.  —  4  Arten  in  Mittel- 
afrika         Cluytiändra  Muell.  Arg. 
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101a.  Scheibe  der  männlichen  Blüten  seicht  gelappt.  Griffel  ungeteilt.   Blüten 
einhäusig,  groß.    Nebenblätter  groß.  —  1  Art  im  mittleren  Ostafrika. 

Zimmermännia  Fax 
Scheibe  der  männlichen  Blüten  tief  gelappt  oder  geteilt.    Griffel  zwei- 
spaltig.   Blüten  meist  zweihäusig 102 

102.  Staubbeutel  innen  oder  seitlich  aufspringend.     Scheibe  der  weibhchen 

Blüten  ungeteilt.  Samen  nicht  ausgehöhlt.  Samenschale  dünn. 
Keimling  gerade.  —  6  Arten.     Einige  davon  liefern  Werkholz. 

Securfnega  Juss. 
Staubbeutel  außen  aufspringend.     Scheibe  der  weiblichen  Blüten  ge- 
lappt.    Samen  an  der  Bauchseite  ausgehöhlt.     Samenschale  dick. 
Keimling  gekrümmt.  —  8  Arten  im  tropischen  und  südUchen  Afrika. 
Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz.     (Unter  Securinega  Juss.) 

Flu6ggea  Willd. 

103.  Scheibe  vorhanden 104 

Scheibe  fehlend.     Sträucher  oder  Bäimie 106 

104.  Scheibe  der  männUchen  Blüten  aus  5 — 6  Schuppen  bestehend,  welche 

am  Grunde  mit  den  Kelchblättern  verwachsen  sind,  wodurch  diese 
stark  verdickt  erscheinen.  Staubblätter  3.  Staubfäden  sehr  kurz, 
untereinander  verwachsen.  Staubbeutel  außen  aufspringend.  Griffel- 
äste zweispaltig.  Blüten  einhäusig.  Kräuter  oder  Halbsträucher.  — 
1  Art  auf  Madagaskar  und  den  benachbarten  Inselgruppen. 

Agynefa  Vent. 

Scheibe  der  männUchen  Blüten  nicht  mit  den  Kelchblättern  verwachsen; 

diese  daher  nicht  stark  verdickt 105 

105.  Staubblätter  2 — 10.    Griffel  meist  zweispaltig.  —  80  Arten  im  tropischen 

und  südlichen  Afrika,  eine  davon  in  Ägypten  eingebürgert.  Einige 
von  ihnen  dienen  als  Hecken-  oder  Zierpflanzen  oder  liefern  Werkholz, 
Gerb-  und  Färbmittel,  eßbare  Früchte  und  Heilmittel.  (Einschließ- 
lich Cicca  L.  und  Pleiostemon  Sond.)    (Tafel  81.)  .   .  Phyllänthus  L. 

Staubblätter   12 — 18.     Scheibe    viellappig  oder   vielteilig.     Griffel   3. 

Holzgewächse 105a 

105  a.  Blüten  einhäusig.  Kelchblätter  5.  Scheibe  gelappt.  Griffel  ungeteilt 
oder  ausgerandet,  flach.  —  1  Art  auf  Madagaskar  und  den  Komoren. 

Humblötia  Baill. 

Blüten  einhäusig  mit  6  Kelchblättern  oder  zweihäusig  mit  5  Kelch- 
blättern. Scheibe  geteilt.  Griffel  zweispaltig.  Nebenblätter  drüsen- 
förmig.  —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika    .   .    Lingelshefmia  Pax 

106.  Blüten  einhäusig.     Kelch  61appig.     Staubblätter  3.     Staubfäden  ver- 

wachsen. Staubbeutel  außen  aufspringend.  Männhche  Blüten  in 
Knäueln.  —  1  Art  auf  den  Maskarenen  eingebürgert.    (Melanthesopsis 

Muell.  Arg.) Breynia  Forst. 

Blüten  zweihäung.  Kelch  5teilig.  Staubblätter  5.  Staubfäden  ge- 
trennt. Staubbeutel  innen  aufspringend.  Männhche  Blüten  in  Dolden. 
—  1  Art  in  Madagaskar Lepton6mea  Juss. 
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124.  Familie  Anaeardiaeeae. 

Seite  347,  Nummer  2,  Zeile  2,  ist  hinzuzufügen:  Die  Früchte  sind  eßbar. 

Seite  348,  Nummer  12,  vorletzte  Zeile,  ißt  anstatt  18  zu  setzen:  20.  Femer  ist  nach 
„Werkholz**  einzufügen:  Gummi. 

Seite  349,  Nummer  15,  vorletzte  Zeile,  ist  anstatt  15  zu  setzen:  18. 

Seite  349,  Nummer  17,  Zeile  4,  ist  hinzuzufügen:  arzneilich  verwendbar.  —  In  der 
letzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  zum  Teil  Gift-  und  Heilpflanzen. 

Seite  349,  Nummer  19,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen :  (J&mi/iomarc€/ia  Th.  et  HeL  Dur.). 

Seite  350,  Nummer  24,  in  der  drittletzten  Zeile,  nach  „Gummi**  ist  einzufügen: 
Farbstoffe. 

Seite  360,  Nummer  25,  Zeile  2,  ist  einzufügen:  Sie  liefern  Werkholz. 

Seite  351,  Zeile  5,  nach  „Werkholz**  ist  einzufügen:  Rindenstoff. 

Seite  351,  Nummer  28,  vorletzte  Zeile,  nach  „Werkholz**  ist  einzufügen:  Harz. 

126.  Familie  Celastraceae. 

Seite  351,  Familienbeschreibung,  vorletzte  Zeile,  ist  anstatt  150  zu  setzen:  160. 
Seite  352,  Nummer  6,  Zeile  3,  ist  anstatt  8  zu  setzen:  9.  —  Zeile  6  ist  anstatt  75  zu 
setzen:  80.  —  Zeile  7  ist  einzufügen:  oder  enthalten  Kautschuk. 
Seite  353,  Nummer  8,  Zeile  4,  ist  anstatt  4  zu  setzen:  5 
Seite  353,  Nummer  14,  Zeile  3,  ist  anstatt  15  zu  setzen:  17. 

127.  Familie  Hippocrateaceae. 

Seite  354,  Zeile  2,  ist  anstatt  90  zu  setzen:  110. 

Seite  354,  Nummer  2,  Zeile  2,  ist  anstatt  40  zu  setzen:  60.  —  Zeile  3  ist  hinzuzufügen: 
oder  enthalten  Kautschuk.  —  Zeile  5  ist  anstatt  45  zu  setzen:  50. 

128.  Familie  Icacinaceae. 

Seite  354,  Familienbeschreibung,  in  der  letzten  Zeile  ist  anstatt  80  zu  setzen:  90. 

Seite  354,  Nummer  4,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  12  zu  setzen:  15. 

Seite  355,  Nummer  5,  Zeile  2,  ist  anstatt  „aus  dem  Stamm**  zu  setzen:  am  unteren 
Teil  des  Stimmes. 

Seite  355,  Nummer  11,  Zeile  4,  ist  anstatt  6  zu  setzen:  7. 

Seite  356,  Nummer  13,  Zeile  1,  ist  anstUt  „am  Grunde  stark**  zu  setzen:  unterw&rts.  — 
Zeile  2,  nach  „Fruchtknoten**  ist  einzuschalten:  meist.  —  Zeile  3  ist  anstatt  4  zu  setzen:  12. 

Seite  356,  nach  Nummer  15.  ist  anstatt  11.  zu  setzen:  16. 

Seite  356,  Nummer  18,  Zeile  3,  ist  anstatt  3  zu  setzen:  5. 

130.  Familie  Sapindaceae. 

Seite  357,  Nummer  1,  Zeile  5,  ist  nach  „Madagaskar**  einzufügen:  Eine  davon 
liefert  Werkholz. 

Seite  358,  Nummer  7,  letzte  Zeile,  ist  vor  „Giftpflanze**  einzufügen:  Faser-,  Heil-  und 

Seite  358,  Nummer  9,  Zeile  6,  nach  „Rosenkränzen**  ist  einzufügen:  Knöpfen  und 
Schmucksachen.  —  In  der  vorletzten  Zeile  streiche  man  „schwach**. 

Seite  358,  Nummer  11,  Zeile  2  und  4,  ist  anstatt  „Blätter**  zu  setzen:  Bl&ttchen. 

Seite  359,  Nummer  12,  Zeile  3,  ist  anstatt  „Blätter**  zu  setzen:  Blättchen. 

Seite  359,  Nummer  13,  Zeile  4,  ist  anstatt  „Blätter**  zu  setzen:  Blättchea. 

Seite  360,  Nummer  25,  Zeile  3,  ist  anstatt  3  zu  setzen:  4. 

Seite  360,  Nummer  26,  Zeile  4,  ist  anstatt  4  zu  setzen:  5.  —  In  der  letzten  Zeile  ist 
hinzuzufügen:  Sie  liefern  Werkholz. 

Seite  361,  Zeile  1,  ist  anstatt  „Blätter**  zu  setzen:  Blättchen. 

Seite  361,  Nummer  29,  Zeile  4,  ist  anstatt  „Blätter**  zu  setzen:  Blättchen. 

Seite  361,  Nummer  32,  Zeile  3,  ist  anstatt  „1  Art**  zu  setzen:  3  Arten.  Femer  ist 
t.\i  streichen  „B.  sapida  Koen.**  —  Zeile  4  ist  anstatt  „arzneilich**  zu  setzen:  zur  Bereitung 
von  öl  und  Heilmitteln.     Ferner  ist  nach  „unreifem**  hinzuzufügen:  oder  überreifem. 
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Seite  362,  Nummer  39,  Zeile  2,  ist  anstatt  8  zu  setzen:  10. 
Seite  362,  Nummer  40,  Zeile  2,  ist  anstatt  „Blätter"'  zu  setzen:  Blättchen. 
Seite  362,  Nummer  43,  Zeile  2,  soll  es  heißen:  Camptdlepis.  —  Zeile  3  ist  vor  „geteilt" 
einzufügen:  gelappt  oder. 

Seite  362,  Nummer  44,  Zeile  1,  ist  nach  „geflügelt"  einzufügen:  lederig. 

Seite  362,  Nummer  45,  Zeile  3,  ist  nach  „vollständiger*'  einzufügen:  oder  undeutlicher. 

Seite  363,  Nummer  46,  Zeile  2,  streiche  man  „Griffel  lang". 

Seite  363,  Nummer  47,  in  der  letzten  Zeile  soll  es  heißen:  3  Arten  in  den  Tropen. 

132.  Familie  Balsaminaceae. 

Seite  365,  Gattungsbeschreibung,  Zeile  1,  ist  anstatt  80  zu  setzen:  100. 

138.  Familie  Rhamnaceae. 

Seite  366,  Nummer  4,  Zeile  3,  ist  einzufügen:  Seidenraupenfutter. 

Seite  366,  Nummer  8,  Zeile  6,  ist  anstatt  15  zu  setzen:  17. 

Seite  367,  Nummer  14,  Zeile  6,  ist  nach  „3spaltig"  einzufügen:  oder  3teilig.  —  Zeile  7, 
nach  „Sträucher"  ist  hinzuzufügen:  oder  Bäume.  —  In  der  vorletzten  Zeile  soll  es  heißen: 
Blütenstände  seitlich.    6  Arten  in  den  Tropen. 

Seite  367,  Nummer  16,  Zeile  5,  ist  anstatt  „Maskarenen"  zu  setzen:  malagassischen 
Inseln. 

184.  Familie  Vitaceae. 

Seite  369,  Nummer  4,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  „werden  arzneilich  verwendet*' 
zu  setzen:  liefern  Heil-  oder  Klebmittel. 

186.  Familie  Chlaenaeeae. 

Seite  370,  Nummer  4,  Zeile  5,  ist  hinzuzufügen:  Sclerolaena  Bak. 

137.  Familie  Tiliaceae. 

Seite  371,  in  der  Familienbeschreibung,  vorletzte  Zeile,  soll  es  heißen:  18  Gattungen, 
260  Arten. 

Seite  372,  Zeile  1,  nach  „als"  ist  einzufügen:  Gemüse. 

Seite  372,  Nummer  10,  Zeile  2,  soll  es  heißen:  Desplätzla. 

Seite  372,  Nummer  12,  letzte  Zeile,  ist  hinzuzufügen:  und  Heilmittel. 

Seite  372,  Nummer  14,  Zeile  5,  vor  „Schum."  ist  einzufügen:  K, 

Seite  373,  Zeile  3,  streiche  man  „Narbe  gezähnelt.    Frucht  stachelig". 

Seite  373,  Nummer  15  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 

15.  Fruchtbare  Staubblätter  7 — 10.  Staubbeutel  linealisch.  Kronblätter 
4 — 5,  violett.  Frucht  länglich,  nicht  geflügelt,  stachelig.  —  3  Arten 
in  Westafrika  und  im  Gebiet  der  großen  Seen.    Man  verwendet  die 

Bastfasern Honck6nyaWilld. 

Fruchtbare  Staubblätter  zahlreich.    Kronblätter  4,  weiß  oder  gelb .  15a 
15  a.  Krone  weiß.     Fruchtknoten  4fächerig.     Frucht  kugelig,  stachelig.  — 
6  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika  und  in  Madagaskar.   Eine  davon  (S.  afri- 
cana  L.)  wird  als  Zier-,  Faser-  und  Heilpflanze  verwendet. 

Sparmännla  L.  fil. 
Krone  gelb.   Fruchtknoten  5 — 6fächerig.     Frucht  länghch,  mit  borstig 
gewimperten  Flügeln.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika.    Man  ver- 
wendet die  Bastfasern Cephalon6ma  K.  Schum. 

Seite  373,  Nummer  16,  Zeile  9,  ist  anstatt  25  zu  setzen:  30. 
Thonner,  Blutenpflanzen  Afrikas.    Nachtrag.  4 
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188.  FamiUe  Malvaceae. 

Seite  373,  Familienbeschreibung,  vorletzte  Zeile,  anstatt  20  ist  zu  setzen:  21. 

Seite  374,  Nummer  4,  Zeile  3,  ist  anstatt  „1  Art'*  zu  setzen:  2  Arten  (die  eine 
nur  gebaut).  —  Zeile  5,  nach  „höckerig''  ist  hinzuzufügen:  selten  glatt. 

Seite  374,  Nummer  10,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  (Einschließlich  Navaea  Webb  et 
Berth.  und  Saviniona  Webb  et  Berth.). 

Seite  375,  Nummer  13,  Zeile  3,  ist  anstatt  „Schlecht.**  zu  setzen:  Harv. 

Seite  375,  Nummer  16,  Zeile  5,  ist  hinzuzufügen:  Kaffeersatz. 

Seite  375,  Nummer  17  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 

17.  Hüllkelch    verwachsenblätterig.      Kelch    tief    geteilt.      Fruchtknoten 

Sfächerig.    Blätter  klein,  ungeteilt 17a 

Hüllkelch  getrenntblätterig.    Kelch  nicht  tief  geteilt 18 

17  a.  Hüllkelch  llzähnig.    Kelch  2teilig.    Krone  gelb.    Sträucher.    Blätter 
nierenförmig  oder  kreisrund.  —  1  Art  in  Ostafrika. 

Symphyöchlamys  Guerke 
Hüllkelch  öteilig,  groß.    Kelch  öteilig.    Bäume.    Blätter  eirund.  —  1  Art 

in  Madagaskar Macröcalyz  Cost.  et  Poisson 

Seite  375,  Nummer  19,  Zeile  5,  nach  „Keimblätter"  ist  einzufügen:  meist. 


139.  Familie  Bombacaeeae. 

Seite  376,  Nummer  1,  Zeile  3,  nach  „Maskarenen"  ist  einzufügen:  und  Madagaskar.  — 
Zeile  4,  ist  einzufügen:  Ctorbmittel. 

Seite  376,  Nummer,  2,  Zeile  3,  ist  anstatt  '5  zu  setzen :  6.  —  Zeile  8  ist  Anstatt  7  zu 
setzen:  6. 

140.  Familie  Sterculiaeeae. 

Seite  376,  Familienbeschreibung,  Zeile  2,  nach  „klappig"  ist  hinzuzufügen:  selten 
(Cotylonychia)  anfangs  dachig.  —  Zeile  7,  nach  „selten"  ist  einzuschalten:  Fruchtknoten.  — 
In  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  26  zu  setzen:  28. 

Seite  377,  Nummer  4,  Zeile  3,  ist  einzufügen:  Sie  liefert  Fasern. 

Seite  377,  Nummer  5,  Zeile  3,  soll  es  heißen:  3  Arten  in  den  Tropen. 

Seite  377,  Nummer  6,  Zeile  1,  ist  anstatt  3  zu  setzen:  4.  —  Zeile  3,  ist  anstatt  40  zu 
setzen:  46.  —  Zeile  4,  nach  „Werkholz"  ist  einzufügen:  Gemüse. 

Seite  377,  Nummer  8  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 

8.  Fruchtblätter  getrennt,  von  5 — 10  in  der  Knospe  gedrehten,  kronblatt- 
artigen,  unfruchtbaren  Staubblättern  lungeben.  Staubblätter  10 — 30, 
auf  einem  erhabenen  Blütenboden  eingefügt,  getrennt.  Frucht  eine 
Flügelfrucht.    Bäume.    Blüten  in  Rispen.    [Tribus  Mansonieae.] 

8a 
Fruchtblätter  nicht  von  kronblattartigen  imfruchtbaren  Staubblättern 

umgeben.    Staubbeutel  zweihälftig 9 

8  a.  Kelch  scheidig.  Kronblätter  längUch,  mit  einer  Drüse  am  Gnmde. 
Staubblätter  10,  auf  langem  Träger.  Unfruchtbare  Staubblätter  10, 
länglich-lineahsch,  kahl.  Blätter  ungeteilt,  gezähnt.  Rispen  end- 
ständig, reichblütig.  —  1  Art  in  Westafrika.     Sie  liefert  Werkhok. 

Ach&ntia  A.  Chev. 
Kelch   öteilig.     Kronblätter   verkehrt-eiförmig,   ohne   Drüse.     Staub- 
blätter 30,  auf  kurzem  Träger.    Unfruchtbare  Staubblätter  5,  eirund, 
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flaumig.     Blätter  gelappt.     Rispen  seitlich,  armblütig.  —  1  Art  in 
Westafrika.    Sie  liefert  Werkholz Triplöchlton  E.  Schnm. 

Seite  377,  Nummer  10,  letzte  Zeile,  ist  zu  streichen  „Unfruchtbare  Staubblätter  vor- 
handen**.   Femer  ist  anstatt  11  zu  setzen:  10a.  —  Danach  ist  einzufügen: 

10  a.  Unfruchtbare  Staubblätter  fehlend.  Fruchtbare  Staubblätter  10,  am 
Grunde  verwachsen.  Kelchblätter  in  der  Knospe  anfangs  dachig. 
Kronblätter  mit  schüsseiförmigem  Nagel  und  lanzettlicher  Spreite. 
Fruchtknoten  5fächerig  mit  zahlreichen  Samenanlagen.  Sträucher. 
Blätter  ungeteilt.  Blüten  in  Trauben.  —  1  Art  im  mittleren  West- 
afrika (Kongo) Cotylonychia  Stapf 

Unfruchtbare  Staubblätter  vorhanden 11 

Seite  378,  Nummer  11,  Zeile  1,  ist  anstatt  „einzelnstehend**  zu  setzen:  einbrüderig 
verwachsen. 

Seite  378,  Nummer  12,  Zeile  3,  soll  es  heißen:  Bn^ttnera  L. 

Seite  378,  Nummer  14,  Zeile  8,  soll  es  heißen:  3  Arten  (namentlich  Th.  Cacao  L.). 

Seite  378,  Nummer  15,  Zeile  3,  icrt  anstatt  8  zu  setzen:  10. 

Seite  379,  Nummer  19,  Zeile  4,  ist  anstatt  „4  Arten"  zu  setzen:  5  Arten  (eine  davon 
nur  eingebürgert). 

Seite  379,  Nummer  25,  Zeile  4,  nach  „ungeteilt**  ist  einzufügen:  oder  fehlend. 

141.  Familie  Scytopetalaceae. 

Seite  380,  Familienbeschreibung,  in  der  vorletzten  Zeile  soll  es  heißen:  5  Gattungen 
mit  40  Arten  in  Westafrika. 

Seite  380,  Nummer  2,  Zeile  2,  ist  anstatt  4  zu  setzen:  9.  —  In  der  vorletzten  Zeile 
ist  anstatt  5  zu  setzen:  10. 

Seite  380,  Nummer  3  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 

3.  Fruchtknoten  fast  oberständig  bis  halb  unterständig.    Frucht  eine  ein- 

samige Steinfrucht.    Samen  mit  zerklüftetem  Nährgewebe.  —  5  Arten 

in  Westafrika.    (Tafel  96.) Rhaptop6talum  Ohv. 

Fruchtknoten  oberständig.     Frucht  eine  mehrsamige  Kapsel.     Samen 
mit  gleichförmigem  Nährgewebe 4 

4.  Frucht  langgestreckt  mit  2  fruchtbaren  und  2  unfruchtbaren  Fächern.  — 

2  Arten  im  mittleren  Westafrika  (Kamerun)  .    .    .      Pierrfna   Engl. 

Frucht  kurz,  mit  4 — 6  fruchtbaren  Fächern.  —  15  Arten  in  Westafrika. 

(Einschließli(?h  Erythropyxis  Pierre.) Brazzefa  Baill. 

142.  Familie  Dilleniaceae. 

Seite  381,  Nummer  1,  Zeile  6,  ist  anstatt  „StengeP*  zu  setzen:  Stämme. 
Seite  381,  Nummer  2,  vorletzte  Zeile,  ist  anstatt  2  zu  setzen:  3. 

148.  Familie  Ochnaceae. 

Seite  382,  Nummer  4,  Zeile  4,  soll  es  heißen:  1  Art  (L.  alcUa  Banks)  in  Mittelafrika. 
Sie  liefert  Werkholz,  ölhaltige  Samen  und  Heilmittel.  —  Zeile  8,  ist  anstatt  „kugelförmig*' 
zu  setzen:  flügeiförmig. 

144.  Familie  Theaceae. 

Seite  383,  Nummer  5,  Zeile  1,  anstatt  „in  der  Mitte**  ist  zu  setzen:  oberhalb  der  Mitte 
der  Scheidewand. 
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145.  Familie  Guttiferae« 

Seite  383»  Familienbeschreibung,  Zeile  1,  ist  nach  ,, gegenständig**  einzufügen:  selten 
quirlig.  —  Zeile  3  soll  es  heißen:  16  Gattungen,  180  Arten. 

Seite  384,  Nummer  4,  Zeile  4,  nach  „Früchte**  ist  einzufügen:  aus  welchen  auch  ein 
€retr&nk  bereitet  wird. 

Seite  384,  Nummer  5,  vorletzte  Zeile,  ist  anstatt  5  zu  setzen:  6. 

Seite  384,  Nummer  9  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 

9.  Fruchtknotenfächer,  wenigstens  in  der  Jugend,  mit  2  Samenanlagen. 
Fruchtknoten  2 — Sfächerig,  später  bisweilen  imvoUkommen  4 — 6- 
fächerig.  Kelchblätter  2.  Kronblätter  4.  Staubfäden  am  Grunde 
verwachsen.  Samen  ohne  Samenmantel.  Blüten  in  Büschebi,  selten 
einzelstehend.  —  12  Arten  in  Madagaskar  und  Westafrika.  Sie  Uefem 
Werkholz,  Färbmittel  und  eßbare  Früchte.     (Calysaccion  Wight.) 

Ochrocärpus  Thouars 
Fruchtknotenfächer  mit  1  Samenanlage.    Samen  mit  Samenmantel.  9a 
9  a.  Kelchblätter  2.    Kronblätter  4 — 7.    Staubfäden  getrennt.  —  4  Arten  in 
Madagaskar.     (EinschließUch  Tsimatimia  Juss.  et  Ferner. ) 

RheMia  L. 
Kelchblätter  4 — 5,  selten  2,  dann  aber  Staubfäden  in  mehrere  Bündel 
verwachsen.  Kronblätter  4 — 5.  —  60  Arten  im  tropischen  und  süd- 
lichen Afrika.  Einige  von  ihnen  liefern  Werkholz,  Harz  (Gummi- 
gutt),  Farbstoffe,  eßbare  Früchte,  fetthaltige  Samen  und  Heilmittel, 
darunter  die  falschen  Kola-Nüsse.  (Einschließlich  Xanthochymtu 
Roxb.) Garcfnia  L. 

Seite  385,  Nummer  11,  Zeile  3,  soll  es  heißen:  P.  bulyrcicea  Sabine.  —  Zeile  7,  ist  an- 
statt 13  zu  setzen:  15.  —  In  der  letzten  Zeile  ist  vor  „liefert**  einzuschalten:  sowie  Werk- 
holz. Femer  ist  hinzuzufügen:  Andere  Arten  liefern  eßbare  Früchte,  ölhaltige  SameD, 
Seidenraupenfutter  und  Heilmittel.    ( Einschließlich  Chrysopia  Thouars. ) 

Seite  385,  Nummer  13,  Zeile  2,  ist  anstatt  5  zu  setzen:  6. 

146.  Familie  Dipterocarpaeeae. 

Seite  386,  Familienbeschreibung,  in  der  letzten  Zeile  ist  anstatt  9  zu  setzen:  15. 
Seite  386,  Gattungsschlüssel,  in  der  drittletzten  Zeile  ist  anstatt  8  zu  setzen:  15. 

147.  Familie  Elatinaeeae. 

Seite  386,  Gattungsschlüssel,  Zeile  5,  ist  anstatt  „den**  zu  setzen:  die. 

152.  Familie  Cochlospermaeeae. 

Seite  389,  Familienbeschreibung,  Zeile  2,  ist  vor  „geteilt"  einzufügen:  gelappt  oder. 

158.  Familie  Winteranaeeae. 

Seite  390,  Zeile  7,  ist  anstatt  3  zu  setzen:  4. 

Seite  390,  im  Gattungsschlüssel,  Zeile  3,  soll  es  heißen:  2  Arten  in  Madagaskar,  armei- 
lich  verwendbar.  —  In  der  vorletzten  Zeile  ist  einzufügen:  Sie  liefern  ein  aromatisches  Ol. 

155.  Familie  Flacourtiaeeae. 

Seite  391,  in  der  Familienbeschreibung,  vorletzte  Zeile,  soll  es  heißen:  46  Gattungen 
mit  250  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 
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Seite  391—397  ist  der  Gattungsschlüssel  durch  den  nachfolgenden  zu  ersetzen: 
1.   Blätter  der  Blutenhülle  spiralig  angeordnet;  Kelch-  und  Kronblätter 
allmählich  ineinander  übergehend.    Fruchtknoten  oberständig,  Ifäche- 
rig.     Blüten  in  Ähren  oder  Trauben.     [Tribus  Erythrosper- 

m  e  a  e.] 2 

Blätter  der  Blütenhülle  quirlig  angeordnet;  Kelch-  und  Kronblätter 

voneinander  gesondert  oder  nur  Kelchblätter  vorhanden 7 

21  Innere  Blätter  der  Blütenhülle  am  Grunde  kleine,  schuppenförmige 

Anhängsel  tragend     3 

Innere  Blätter  der  Blütenhülle  ohne  Anhängsel 5 

3.  Äußere  Blätter  der  Blütenhülle  viel  kleiner  als  die  inneren,  getrennt, 

lederig.    Griffel  sehr  kurz.  —  4  Arten  in  Ost-  und  Südostafrika. 

Rawsönia  Harv.  et  Sond. 
Äußere  Blätter  der  BültenhüUe  ungefähr  so  groß  wie  die  inneren  .       4 

4.  Staubblätter  5.  —  5  Arten  in  Westafrika.     (Unter  Dasylepis  Oliv.) 

ScotMUa  Oliv. 
Staubblätter  zahlreich.  —  3  Arten  in  Mittelafrika    .     Dasylepis  Oliv. 

5.  Staubblätter  5 — 15,  imterständig.    Staubbeutel  breit-pfeilförmig.  Griffel 

imgeteilt,  mit  2 — 41appiger  Narbe.    Nebenblätter  fehlend.    Blüten  in 
Trauben,  zwitterig.  —  15  Arten  in  Madagaskar  und  den  benachbarten 

Inselgruppen,  sowie  in  Ostafrika Erythrosp6rmum  Lam. 

Staubblätter  20  oder  mehr,  unterständig.     Staubbeutel  länglich  oder 
Hnealisch.    Griffel  3 — ispaltig  oder  -teilig 6 

6.  Blüten  zwitterig.    Griffel  3,  getrennt.    Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel 

mit  wenigen  Samen.     Niedrige  Bäume.     Nebenblätter  vorhanden. 
Blüten  in  Ähren.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika. 

Pyramidocärpus  OUv. 

Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig.     Griffel  1,  4spaltig  oder  4teilig. 

Frucht  eine  wandspaltige  Kapsel  mit  vielen  Samen.    Hohe  Bäume. 

Blüten  in  Trauben.  —  2  Arten  im  mittleren  Westafrika.    {Cerolepis 

Pierre.) Camptost^lus  Gilg 

7.  (1.)    Kronblätter  vorhanden.    Fruchtknoten  Ifächerig 8 

Kronblätter  fehlende    Kelchblätter  3 — 6,  sehr  selten  7 — 8  ....     35 

8.  Kronblätter  in  größerer  Zahl  als  die  Kelchblätter,  ohne  Anhängsel. 

Staubblätter  zahlreich.    Fruchtknoten  oberständig 9 

Kronblätter  ebensoviel  wie  Kelchblätter 17 

9.  Staubblätter  in  Bündeln,  welche  den  Kronblättem  gegenüberstehen, 

mit  8  am  Rande  des  Blütenbodens  stehenden  Drüsen  abwechselnd. 
Kelch  4teilig.  Kronblätter  8.  Samenanlagen  wenige,  vom  oberen 
Teile  der  Samenleisten  herabhängend.  Griffel  3 — 4.  Blüten  in  achsel- 
ständigen Ähren.  —  1  Art  in  Westafrika  .  .  .  Dlssom6ria  Benth. 
Staubblätter  nicht  in  Bündeln.  Blütenboden  ohne  Drüsen.  Samen- 
anlagen zahlreich,  wandständig.    Griffel  1,  ungeteilt,  gespalten  oder 

zweiteiUg.    [Tribus  0  n  c  o  b  e  a  e.] 10 

10.  Kelchblätter  in  der  Jugend  ganz  oder  teilweise  verwachsen,  mit  klappiger 
Knospenlage.    Griffel  ungeteilt 11 
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Kelchblätter  getrennt  oder  fast  so,  mit  dachiger  Enospenlage  .    .     12 

11.  Blüten  zwitterig  oder  vielehig.    Kelch  kapuzenförmig.    Kronblätter  5. 

Staubfäden  getrennt,  fädlich.  Samenleisten  2 — 3.  Frucht  eine  Kapsel. 
Blüten  in  armblütigen  Trauben.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Proekiöpsis  BaiU. 

Blüten  zweihäusig.    Kelch  Sblätterig.    Kronblätter  6 — 7.    Staubblätter 

zweireihig,  die  äußeren  länger  und  mit  verbreiterten,  unvollständig 

.  verwachsenen  Staubfäden.     Samenleisten  3 — 5.    Blüten  in  Büscheln 

oder  in  kurzen  Ähren  oder  Trauben.  —  5  Arten  in  Mittelafrika. 

Buchnerod^ndron  Guerke 

12.  Blüten  zwitterig.     Kelchblätter  3.     Kronblätter  9—12.     Staubbeutel 

am  Rücken  befestigt.  Fruchtknoten  imd  Frucht  geflügelt.  Griffel 
lang,  an  der  Spitze  zweispaltig,  mit  kleinen  Narben.  Sträucher. 
Blätter  gesägt,  mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  an  der  Spitze 
der  Zweige,  einzeln  in  den  Achseln  noch  unentwickelter  Blätter.  — 

3  Arten  in  Westafrika Pöggea  Guerke 

Blüten  vielehig  oder  eingeschlechtig.    Kronblätter  4 — 12    ....     13 

13.  Griffel  sehr  kurz,  mit  2 — 4  zurückgekrümmten  Narben.     Staubbeutel 

am  Rücken,  nahe  am  Grunde  befestigt.  Kelchblätter  3.  Kronblätter 
5 — 7.  Frucht  geflügelt.  Sträucher.  Blätter  ganzrandig,  mit  Neben- 
blättern versehen.    Blüten  in  Ähren.  —  1  Art  in  Ostafrika. 

Grandidi^ra  Jaub. 
Griffel  fädlich,  ungeteilt  oder  3 — 7spaltig.    Staubbeutel  am  Gnmde  be- 
festigt.   Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln  oder  Trauben.    Frucht  nicht 
geflügelt 14 

14.  Blüten  ziemhch  klein,  in  Trauben.     Narbe  unscheinbar  oder  schwach 

verzweigt.  Samenleisten  3.  Samen  wenige.  Blattstiel  gegliedert. 
Zweige  ohne  Dornen.  —  6  Arten  in  Mittelafrika.    (Unter  Oncoba  Forsk.) 

LindackMa  Presl 
Blüten  groß.     Samenleisten  4  oder  mehr 15 

15.  Narbe  (oder  Griffelspitze)  nicht  verdickt,  schwach  ausgerandet  oder 

in  mehrere  Äste  geteilt.  Frucht  imvollkommen  aufspringend,  mit 
zahlreichen,  sehr  kleinen  Samen.  Blattstiel  gegliedert.  Zweige  ohne 
Domen.  —  15  Arten  in  Mittelafrika.  Einige  haben  eßbare  Früchte 
oder  dienen  als  Heil-  oder  Zierpflanzen.     (Unter  Oncoba  Forsk.) 

Calöneoba  Gilg 

Narbe  (oder  Griffelspitze)  verdickt  oder  vielstrahlig.     Blattstiel  nicht 

gegliedert.    Blüten  einzeln  oder  zu  zweien  oder  dreien    ....     16 

16.  Zweige  ohne  Dornen.     Frucht  eiförmig,  geschnäbelt,  4 — Gklappig  auf- 

springend. Samen  groß,  in  geringer  Zahl.  —  10  Arten  im  tropischen 
und  südöstlichen  Afrika.  Einige  haben  eßbare  Früchte  oder  dienen 
als  Heil-  oder  Zierpflanzen.     (Unter  Oncoba  Forsk.) 

Xyloth6ca  Höchst. 
Zweige  dornig.    Frucht  kugelig,  nicht  aufspringend,  mit  vielen  Samen- 
leisten.    Samen  zahlreich.  —  2  Arten  in  Mittelafrika.     Sie  haben 
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eßbare  Früchte,  welche  auch  zur  Herstellung  von  Schmucksachen 
verwendet  werden,  und  dienen  als  Heilpflanzen    .    .   Öncoba  Forsk. 

17.  (8.)    Kjonblätter  5,  am  Grunde  mit  schuppenförmigen  Anhängseln  ver- 

sehen. Kelch  mit  klappiger  Knospenlage.  Staubblätter  10 — 12. 
Staubbeutel  an  der  Spitze  aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig. 
Griffel  2 — 5.  Blüten  zweihäusig,  in  achselständigen  Trugdolden. 
Sträucher.  —  6  Arten  in  Süd-  und  Ostafrika.    [Tribus  P  a  n  g  i  e  a  e.] 

Kiggeläria  L. 

Kronblätter  ohne  Schuppen  am  Grunde.    Staubbeutel  der  Länge  nach 

aufspringend 18 

18.  Blütenboden  am  Rande  mit  einem  becherförmigen  oder  aus  Fäden  be- 

stehenden  Schlundkranz   versehen.     Kronblätter  5.     Fruchtknoten 

oberständig.   Samen  mit  Samenmantel.   [TribusPa  r  o  psie  ae.]    19 

Blütenboden  ohne  Schlundkranz,  aber  bisweilen  Drüsen  tragend  .     25 

19.  Staubbeutel  schildförmig,  4fächerig.    Staubblätter  zahlreich,  umständig. 

Schlundkranz  kurz  röhrenförmig,  ganzrandig.  Samenanlagen  6, 
spitzenständig.  Griffel  3,  lang.  Narben  nicht  verdickt.  Bäimichen. 
Blätter  ganzrandig,  mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  in  langen, 
achselständigen  Ähren  oder  Trauben.  —  3  Arten  in  Westafrika. 

Soyaüxia  OUv. 

Staubbeutel  herzförmig,  2fächerig.    Samenanlagen  wandständig.    Narben 

verdickt.      Blüten    einzeln    oder    in    Büscheln    oder    endständigen 

Rispen 20 

20.  Samenanlagen  an  jeder  Samenleiste  2.    Griffel  3.    Staubblätter  5.    Staub- 

fäden unten  verbreitert  und  verwachsen.  Schlundkranz  vielteilig. 
Blüten  in  endständigen  Rispen.  Deckblätter  mit  2  großen  Drüsen 
am  Grunde.  —  1  Art  in  Westafrika  (Liberia).    (Unter  Paropsia  Nor.) 

Androsiphönia  Stapf 
Samenanlagen  an  jeder  Samenleiste  3  oder  mehr 21 

21.  Griffel   1,  imgeteilt.     Staubblätter  zahlreich.     Schlimdkranz  doppelt. 

Blüten  sitzend,  von  dachigen  Hochblättern  eingehüllt,  in  den  Blatt- 
achseln oder  neben  den  Blättern.  Frucht  nicht  aufspringend.  Zweige 
mit  Auftreibungen,  in  welchen  Ameisen  wohnen.  Nebenblätter  vor- 
handen. —  4  Arten  in  Westafrika  imd  im  Gebiet  der  großen  Seen. 

BarMria  Hook. 
Griffel  3 — 5,  getrennt  oder  am  Grimde  verwachsen.    Blüten  gestielt.    22 

22.  S3hlundkranz  doppelt,  der  äußere  zerschUtzt,   der  innere  ringförmig. 

Staubblätter  8 — 10.   Blüten  einzeln,  achselständig.    Blätter  gezähnt.  — 

6  Arten  im  mittleren  Westafrika Paropsiöpsis  Engl. 

Schlundkranz  einfach.     Staubblätter  5  oder  zahlreich 23 

23.  Blüten  in  Rispen.    Schlundkranz  in  Fäden  aufgelöst.    Staubblätter  5. 

Staubfäden  flach.    Griffel  5.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Hoünea  Baill. 

Blüten  einzeln  oder  wenige  beisammen  in  den  Blattachseln.    Staubfäden 

fädlich.     Frucht  aufspringend.    Blätter  gezähnt 24 
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24.  Staubblätter  5.    Blüten  ziemlich  klein.    Blätter  mit  Drüsenflecken  am 

Gnmd  der  Spreite.  —  10  Arten  in  den  Tropen.    Einige  haben  eßbare 

Früchte Paröpsia  Nor. 

Staubblätter  zahlreich.  Blüten  groß.  Blätter  mit  Drüsen  am  Grund 
des  Stieles.  —  4  Arten  in  Westafrika.    (Unter  Paröpsia  Nor.) 

Smeathmännia  Soland. 

25.  (18.)   Blütenstände  auf  den  Mittelrippen  der  Blätter,  trugdoldig.  Frucht- 

knoten oberständig,  mit  vielen  Samenanlagen.     [Tribus  Phyllo- 

b  o  t  r  y  e  a  e.] 26 

Blütenstände  achsel-  oder  endständig 28 

26.  Staubblätter  5.    Staubbeutel  lineaUsch.   Eronblätter  5.   Blätter  gezähnt. 

—  1  Art  im  mittleren  Westafrika Mocquerysia  Hua 

Staubblätter  zahlreich.  Staubbeutel  eirund  oder  dreieckig.  Kron- 
blätter 3—5 27 

27.  Griffel  1,  kurz  zweispaltig.    Staubbeutel  einmd  oder  elliptisch.    Blüten 

einzeln  oder  zu  zweien.    Blätter  groß,  gesägt.  —  1  Art  im  mittleren 

Westafrika PhyllocUniom  Baül. 

Griffel  3,  getrennt  oder  imten  vereint.  Kronblätter  3 — i.  Blüten  in 
knäuelartigen  Blütenständen.  Blätter  sehr  groß.  —  2  Alten  im 
mittleren  Westafrika PhylloUötryum  Muell.  Arg. 

28.  Staubblätter  einzeln  oder  in  Bündeln  den  Kronblättem  gegenüberstehend. 

Fruchtknoten  halbunterständig,  seltener  oberständig.     Frucht  eine 

Kapsel.    [Tribus  H  o  m  a  1  i  e  a  e.] 29 

Staubblätter  zahlreich,  nicht  in  Bündel  vereinigt.  Fruchtknoten  ober- 
ständig.   Frucht  eine  Beere.    [Tribus  Scolopieae 33 

29.  Blüten  zweihäusig.     Staubblätter   9 — 15.     Fruchtknoten  oberständig. 

Samenleisten  3,  mit  je  1 — 2  Samenanlagen.    Griffel  3.    Blätter  hand- 
nervig.   Blüten  in  Ähren  oder  ährenförmigen  Rispen.  —  4  Alten  in 

Ost-  und  Südafrika Trim6ria  Harv. 

Blüten  zwitterig 30 

30.  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  kopfiger  Narbe.    Samenanlagen  4.    Staubblätter 

5.    Blüten  in  achselständigen  Trugdolden.  —  1  Art  in  Südostafrika. 

Gerrardfna  Oliv. 
Griffel  2—6  oder  ein  2— Gspaltiger 31 

31.  Fruchtknoten    oberständig.      Samenanlagen    zahlreich.      Griffel    3—6, 

getrennt.      Staubblätter    5 — 8,    fast    unterständig.      Samen    wollig. 

Blüten  in  Rispen.    Nebenblätter  vorhanden.  —  5  Arten  in  Madagaskar 

und  Ostafrika.     (Einschließlich  Bivinia  Tul.)    .    .    .    Caltottea  Tul. 

Fruchtknoten  halbimterständig.    Samen  nicht  wollig 32 

32.  Griffel  1,  dick,  an  der  Spitze  4 — öspaltig.     Samenanlagen  zahlreich. 

Staubblätter  12 — 18.    Kronblätter  kaum  größer  als  die  Kelchblätter. 
Blüten  in  ährenförmigen  Rispen.    Nebenblätter  fehlend.  —  2  Arten 

in  Westafrika Byrsänthus  Guill. 

Griffel  2 — 6,  fadenförmig,  getrennt  oder  am  Grunde,  selten  hoch  hinauf 
verwachsen;  in  letzterem  Falle  Staubblätter  4 — 8  oder  Kronblätter 
merklich    größer    als    die    Kelchblätter.     Kronblätter   bleibend.  — 
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50  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  liefern  Werk- 
holz.   (Einschließlich  Blackwellia  Comm.)    ....    Homälium  Jacq. 

33.  Kelch  vereintblätterig.    Krone  mit  gedrehter  Knospenlage.    Staubbeutel 

am  Grunde  befestigt.  Samenleisten  5 — 7.  Samenanlagen  zahlreich. 
Griffel  5 — 7,  am  Grimde  verwachsen.  Blätter  in  2  Ranken  auslaufend. 
Blüten  in  trugdoldigen  Rispen.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika 

(Kongo) Dioncophyllum  Baill. 

Kelch  getrenntblätterig.  Staubbeutel  am  Rücken  befestigt.  Samen- 
leisten 2 — 4.  Griffel  1,  ungeteilt.  Blätter  ohne  Ranken,  mit  Neben- 
blättern  34 

34.  Fruchtknoten  gestielt,  am  Grimde  unvollkommen  3fächerig,  mit  6  Samen- 

anlagen. Staubbeutel  ohne  Mittelbandfortsatz.  Kelchblätter  5,  in 
der  Knospe  dachig.  Kronblätter  größer  als  die  Kelchblätter.  Blüten 
in  zusammengesetzten  Trauben  oder  in  Rispen.  Blätter  fiedernervig. 
—  1  Art  im  südlichen  Westafrika  (Angola)  .  .  .  Marqu^ia  Gilg 
Fruchtknoten  sitzend  oder  fast  so,  vollkommen  Hächerig.  Staubbeutel 
meist  mit  verlängertem  Mittelband.  Kelchblätter  in  der  Knospe 
klappig  oder  schwach  dachig.  Kronblätter  den  Kelchblättern  ähnlich. 
Blüten  einzeln  oder  in  Trauben,  selten  in  Rispen.  Bl|ltter  am  Grunde 
3 — 5nervig.  —  12  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige 
liefern  Werkholz  oder  werden  als  Zierpflanzen  verwendet.  (Phoberos 
Lour.) Seolöpia  Schreb. 

35.  (7.)    Fruchtknoten  imterständig,    Ifächerig,   mit   2 — 3   wandständigen 

Samenleisten.  Griffel  2 — 3.  Staubblätter  zahlreich.  Kelchblätter 
7 — 8,  kronblattartig.  Blütenstände  köpfchenförmig.  —  1  Art  in  Mada- 
gaskar.   [Tribus  B  e  m  b  i  c  i  e  a  e.l Bembfcia  OHv. 

Fruchtknoten  oberständig 36 

36.  Blütenboden  mit  faden-  oder  zungenförmigen,   bisweilen  unten  ver- 

wachsenen Anhängseln.     Staubblätter  5  oder  mehr.     Fruchtknoten 

Hächerig,  mit  2 — 4  wandständigen  Samenleisten 37 

Blütenboden  mit  getrennten  Drüsen  oder  mit  einer  ringförmigen  Scheibe, 
aber  ohne  faden-  oder  zungenförmige  Anhängsel,  oder  ganz  ohne 
Anhängsel 39 

37.  Staubblätter  15—20.     Griffel   4.     Kelchblätter  4,   ungleich.     Blüten 

eingeschlechtig,   in    den   Blattachseln  einzelstehend.    —   1  Art   im 

mittleren  Westafrika  (Kamerun) TrichosMphanus  Gilg 

Staubblätter  5 — 12.     Griffel  1,  imgeteilt  oder  an  der  Spitze  gespalten. 
Frucht  eine  Kapsel.    Samen  behaart  oder  mit  Samenmantel.    Blätter 
mit    Nebenblättern,    meist    drüsig    punktiert.      [Tribus    C  a  s  e  a  - 
rieae.] 38 

38.  Blüten  in  endständigen  Rispen,  vielehig.     Staubblätter  5 — 6.     Samen 

mit  sehr  kleinem  Samenmantel.  —  1  Art  im  mittleren  Westafrika 

(Kamerim) Ophlöbotrys  Gilg 

Blüten  in  den  Blattachseln  einzelstehend  oder  in  achselständigen  Bü- 
scheln oder  Köpfchen,  zwitterig.     Staubblätter  6 — 12.  —  20  Arten 
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in  den  Tropen  bis  zur  Delagoa-Bay.  Einige  von  ihnen  liefern  Werk- 
holz oder  Heilmittel.     (Einschließlich  Guidonia  Plum.) 

Caseäria  Jacq. 

39.  Staubblätter  in  5 — 8  Bündeln,  welche  mit  den  Kelchblättern  abwechseln. 

Kelchblätter  drüsentragend,  in  der  Knospe  klappig.  Samenleisten 
3 — 6,  wandständig,  mit  zahlreichen  Samenanlagen.  Griffel  3 — 6. 
Frucht  eine  Kapsel.  Samen  wollig.  Blätter  ganzrandig  oder  gekerbt, 
mit  Nebenblättern  versehen.     Blüten  in  Trauben,  zwitterig.     (Siehe 

31.) CaltoöcaTuL 

Staubblätter  nicht  in  Bündeln 40 

40.  Staubbeutel  linealisch,  groß,  fast  sitzend,  10 — 15.     Kelch  sehr  klein, 

mit  dachiger  Knospenlage.  Samenleisten  2,  wandständig,  je  2  Samen- 
anlagen tragend.  Griffel  2.  Frucht  eine  Schheßf nicht.  Samen  sehr 
groß,  mit  Samenmantel,  ohne  Nährgewebe.  Keimling  mit  einem  sehr 
großen  und  einem  sehr  kleinen  Keimblatt  imd  mit  sehr  kleinem  Würzel- 
chen. Sträucher.  Nebenblätter  fehlend.  Blüten  in  Trauben  oder 
Rispen,  zweihäusig.  —  2  Arten  auf  Madagaskar  und  den  benachbarten 

Inselgruppen,  arzneilich  verwendbar Phys6na  Thouars 

Staubbeutel  kurz  und  breit,  mehr  oder  weniger  eirund.  Samen  mit 
Nährgewebe 41 

41.  Fruchtknoten  gefächert,  mit  2 — 4  fast  grundständigen  Samenanlagen 

in  jedem  Fache.  Griffel  1,  ungeteilt.  Staubblätter  zahlreich,  eine 
dicke  Scheibe  umgebend.  Frucht  eine  stachelige  Schließfrucht. 
Samen  innen  zerklüftet.  Nebenblätter  verwachsen.  Blüten  in  Trug- 
dolden, zwitterig.  —  5  Arten  in  Madagaskar.     {Ropcdocarptis  Boj.) 

RhopalociLrpas  Boj. 
Fruchtknoten  Ifächerig  oder  unvollkommen-,  sehr  selten  vollkonunen 
gefächert,  mit  wand-,  Scheidewand-  oder  innenwinkelständigen  Samen- 
anlagen; wenn  gefächert,  dann  Griffel  2 — 8,  getrennt  oder  nur  am 
Grunde  verwachsen,  und  Frucht  eine  Beere  oder  Steinfrucht.  Samen 
nicht  zerklüftet.    [Tribus  F 1  a  c  o  u  r  t  i  e  a  e.] 42 

42.  Fruchtknoten  unvollkommen-,  sehr  selten  vollkommen  2-  oder  mehr- 

fächerig.     Griffel  2 — 8,  getrennt  oder  nur  am  Grunde  verwachsen. 

Blütenboden  mit  einer  Scheibe  oder  mit  getrennten  Drüsen  .   .   .43 

Fruchtknoten  vollkommen  Ifächerig.     Griffel  meist  1.     Staubblätter 

zahlreich 44 

43.  Blüten   zweihäusig.     Staubblätter   10 — 25,    mit   Drüsen   abwechsebd. 

Samenanlagen  auf  jeder  Samenleiste  1 — 6.  Frucht  eine  Beere.  Neben- 
blätter sehr  klein  und  abfällig.  —  17  Arten  im  tropischen  und  süd- 
lichen Afrika.    Einige  haben  eßbare  Früchte.    {Dovyalis  Am.  et  Mey., 

einschließlich  Aberia  Höchst.)      Doryalis  Am.  et  Mej. 

Blüten  zwitterig  oder  vielehig.  Staubblätter  zahlreich,  von  einer  ring- 
förmigen Scheibe  umgeben.  Samenanlagen  auf  jeder  Samenleiste 
mehrere  oder  viele.  Frucht  eine  Steinfrucht  mit  mehreren  Steinkemen. 
Nebenblätter  fehlend.  —  7  Arten  in  den  Tropen  bis  zur  Delagoa-Bay. 
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Sie  liefern  Werkholz,  eßbare  Früchte  und  Heilmittel  und  dienen  auch 
als  Heckenpflanzen.     (Tafel  105.) Flacoürtia  Juss. 

44.  Blüten  zweihäusig  oder  vielehig.    Staubblätter  nüt  kiurzen  Staubfäden 

und  nach  innen  gewendeten  Staubbeuteln.  Blütenboden  mit  einer 
Scheibe.  Griffel  sehr  kurz,  ungeteilt  oder  2 — 6spaltig.  Fruchtknoten 
mit  einer  einzigen  Samenleiste  und  2  Samenanlagen.  Frucht  eine 
Steinfrucht.     Blüten  in  Trugdolden.     Nebenblätter  sehr  klein.  — 

1  Art  auf  der  Maskarenen-Insel  R6union.  Sie  liefert  Bauholz  und 
Gewürz GuyaFrapp. 

Blüten  zwitterig.  Blütenboden  ohne  Anhängsel,  selten  mit  einer  Scheibe, 
dann  aber  Griffel  deutlich 45 

45.  Blütenboden  zu  einer  drüsig  gezähnten  Scheibe  erweitert.    Kelchblätter 

5 — 6,  länglich,  in  der  Knospe  dachig.  Samenleisten  2 — 4.  Griffel 
fädlich,  an  der  Spitze  2 — 4spaltig.     Blätter  ohne  Nebenblätter.  — 

2  Arten  auf  Madagaskar  und  den  benachbarten  Inselgruppen,  sowie 
in  Ostafrika  (Sansibar).     Sie  liefern  Werkholz  und  Heilmittel. 

Lüdia  Lam. 
Blütenboden  ohne  Drüsen  imd  ohne  Scheibe.    Kelchblätter  4 — 5,  rund- 
lich, oder  3.    Griffel  3  oder  0 46 

46.  Kelchblätter  3,  in  der  Knospe  klappig.     Staubbeutel  am  Gnmde  be- 

festigt. Samenleisten  3.  Griffel  3,  getrennt,  fadenförmig.  Narben 
nicht  verdickt.     Blüten  in  traubigen  Blütenständen.     Nebenblätter 

linealisch.  —  6  Arten  auf  Madagaskar Tisönia  Baill. 

Kelchblätter  4 — 5,  in  der  Knospe  dachig.  Staubbeutel  am  Rücken, 
nahe  am  Grunde  befestigt.  Samenleiste  1.  Griffel  fehlend.  Narbe 
schildförmig.  Frucht  eine  Beere.  Blüten  einzeln  oder  in  Büscheln.  — 
5  Arten  auf  Madagaskar  und  den  benachbarten  Inselgruppen,  sowie 
in  Ost-  und  Südostafrika.  Einige  von  ihnen  liefern  eßbare  Früchte, 
Teeersatz  und  Heilmittel.    {Aphloia  Benn.)    .    .    .  Neumännia  Rieh. 

156.  Familie  Turneraceae. 

Seite  397,  Nummer  2,  in  der  letzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  einschließlich  Erblickia 
Seem. 

Seite  397,  Nummer  4,  Zeile  2,  streiche  man  „Kronblätter  am  Schlund  der  Kelchröhre 
eingefügt". 

Seite  398,  Zeile  2,  ist  anstatt  „1  Art"  zu  setzen:  2  Arten. 

158.  Familie  Acliarlaeeae. 

Seite  400,  Nummer  1,  Zeile  4,  nach  „linealisch"  ist  hinzuzufügen:  oder  länglich. 

159.  Familie  Caricaceae. 

Seite  400,  letzte  Zeile,  vor  „Unter"  ist  einzuschalten:  Papayaceae. 

160.  Familie  Loasaceae. 

Seite  401,  Familienbeschreibung,  vorletzte  Zeile,  nach  „ungeteilt"  ist  hinzuzufügen: 
oder  dreispaltig. 
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161.  Familie  Begoniaceae. 

Seite  401,  Familienbesohreibung,  letzte  Zeile,  nach  „geriefter"'  ist  einzufügen:  oder 
genetzter. 

Seite  401,  Gattungsbeschreibung,  erste  Zeile,  anstatt  100  ist  zu  setzen:  110. 

168.  Familie  Caetaeeae. 

Seite  402,  Familienbeschreibung,  letzte  Zeile,  anstatt  12  ist  zu  setzen:  13. 

Seite  403,  Nummer  4,  Zeile  1  und  6,  ist  anstatt  „Krone* '  zu  setzen:  Blütenhülle.  - 
Zeile  6  ist  anstatt  2  zu  setzen:  3.  —  In  der  vorletzten  Zeile,  vor  „Früchte"  ist  ein- 
zufügen: auch  Farbstoffe,  Getr&nke  und  Zucker  liefernden. 

166.  Familie  Oliniaceae. 

Seite  404,  FamiUenbeschreibung,  Zeile  5,  vor  „mit''  ist  einzufügen:  meist. 

167.  Familie  Thymelaeaceae. 

Seite  406,  Zeile  1,  ist  anstatt  „Frucht"  zu  setzen:  Fruchtknoten.  —  Zeile  4  ist  anstatt 
240  zu  setzen:  250. 

Seite  406,  Nummer  1,  Zeile  6,  ist  anstatt  6  zu  setzen:  7. 

Seite  406,  Nummer  8,  letzte  Zeile,  ist  anstatt  20  zu  setzen:  26. 

Seite  406,  Nummer  9,  Zeile  1,  nach  „Mitte"  ist  einzufügen:  oder  unterhalb  der  3Gtte. 
—  Zeile  4  streiche  man  „behaart".  —  Zeile  6  ist  nach  „gegenständig"  einzufügen:  oder 
fast  so.  —  Zeile  6  soll  es  heißen:  2  Arten  in  Westafrika. 


168.  Familie  Elaeagnaceae. 

Seite  408,  Zeile  6,  ist  anstatt  „1  Art"  zu  setzen:  2  Arten.    Femer  ist  nach  „XohI- 
afrika"  einzufügen:  und  auf  der  Insel  Mauritius. 

169.  Familie  Lythraceae. 

Seite  408,  Nummer  1,  Zeile  1  und  4,  ist  anstatt  „Scheidewand"  zu  setzen:  Scheide- 
wände. 

Seite  409,  Nummer  6,  Zeile  5,  ist  anstatt  17  zu  setzen:  20. 

170.  Familie  Sonneratiaceae. 

Seite  410,  Familienbeschreibung,  Zeile  9,  ist  anstatt  „eine  Beere"  zu  setzen:  saftig, 
nicht  aufspringend  oder  unregelmäßig  zerreißend. 

171.  Familie  Punicaceae. 

Seite  410,  Familienbeschreibung,  Zeile  3,  streiche  man  „umständig". 
Seite  411,  Zeile  2,  ist  anstatt  „Mittelafrika"  zu  setzen:  Tropisch- Afrika. 

178.  Familie  Rhizophoraceae. 

Seite  412,  Nummer  3,  letzte  Zeile,  vor  „zerschlitzt"  ist  einzufügen:  gezähnt  oder. 

Seite  413,  Nummer  7,  Zeile  3,  ist  einzufügen:  Staubblätter  10. 

Seite  414,  Nummer  9,  Zeile  1—3,  streiche  man  „Unfruchtbare  Samenanlagen  ... 
Frucht  fleischig".  —  Zeile  3—4  soll  es  heißen:  2  Arten  in  Westafrika.  —  Zeile  6—6  streiche 
man  „Unfruchtbare  Samenanlagen  .  . .  Frucht  trocken". 

Seite  414,  nach  der  173.  Familie  ist  einzufügen: 
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178a.  Familie  Alangiaeeae. 

Bäume  oder  Sträucher.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  ohne  Neben- 
blätter. Blüten  in  achselständigen  Trugdolden,  regelmäßig,  zwitterig. 
Kelch  6 — lOzähnig.  Kronblätter  6 — 10,  getrennt  oder  am  Grunde 
ein  wenig  zusammenhängend,  schmal,  in  der  Knospe  klappig.  Staub- 
blätter ebensoviel  wie  Kronblätter  und  mit  ihnen  abwechselnd  oder 
mehr.  Staubfäden  kurz,  getrennt  oder  fast  so,  behaart.  Staubbeutel 
lang,  angewachsen,  innen  oder  seitlich  mit  2  Längsspalten  aufspringend. 
Scheibe  polsterförmig.  Fruchtknoten  unterständig,  Ifächerig,  selten 
2fächerig.  Samenanlage  1  in  jedem  Fach,  hängend,  umgewendet, 
mit  Bauchnaht.  Griffel  ungeteilt,  mit  gelappter  Narbe.  Frucht  eine 
Steinfrucht.  Samen  mit  fleischigem  Nährgewebe  und  großem,  mittel- 
ständigen Keimling.    (Unter  Comaceae.) 

1  Gattung  mit  2  Arten  in  den  Tropen,  arzneilich  verwendbar.  (Einschließ- 
lich Marlea  Koxb.  und  Stylidium  Lour.) Alängium  Lam. 

174.  Familie  Combretaeeae. 

Seite  414,  Familienbeschreibung,  letzte  Zeile,  anstatt  320  ist  zu  setzen:  330. 
Seite  416,  Nummer  6,  vorletzte  Zeile,  anstatt  8  ist  zu  setzen:  9. 
Seite  416,  Nummer  9,  Zeile  9,  anstatt  220  ist  zu  setzen:  230.  —  Zeile  10,  nach  „Werk- 
holz** ist  einzufügen:  Gummi. 

176.  Familie  Melastomataeeae« 

Seite  419,  Nummer  7,  Zeile  2,  ist  hinzuzufügen:  Rauhhaarige  Sträucher.  —  Zeile  6 
ist  anstatt  „Rauhhaarige  Sträucher**  zu  setzen:  Behaarte,  meist  borstige  Kräuter,  Halb- 
sträucher  oder  Sträucher. 

Seite  420,  Nummer  13,  Zeile  2,  streiche  man  „Staubbeutel  zurückgekrümmt**. 

Seite  420,  Nummer  14,  Zeile  2,  vor  „verlängert**  füge  man  ein:  mehr  oder  weniger. 

Seite  421,  Nummer  19,  letzte  Zeile,  ist  anstatt  4  zu  setzen:  6. 

Seite  422,  Nummer  30,  Zeile  1,  streiche  man  „Blüten  4zählig**  und  „Scheitel  des  Frucht- 
knotens mit  4  Schuppen**.  —  Zeile  3  soll  es  heißen:  2  Arten  in  Mittelafrika. 

Seite  423,  Nummer  32,  letzte  Zeile,  anstatt  8  ist  zu  setzen:  9. 

177.  Familie  Oenotheraeeae. 

Seite  423,  Nummer  1,  Zeile  4,  ist  anstatt  „Ost**  zu  setzen:  Mittel-. 
Seite  424,  Nummer  6,  in  der  letzten  Zeile  ist  anstatt  „Onagreae**  zu  setzen: 
Oenothereae. 

180.  Familie  Araliaceae. 

Seite  426,  Nummer  3,  Zeile  6,  ist  hinzuzufügen:  (Einschließlich  Seemannaralia 
Viguier.) 

181.  Familie  Umbelliferae. 

Seite  427,  Familienbeschreibung,  letzte  Zeile,  anstatt  91  ist  zu  setzen:  92. 

Seite  427,  Nummer  1,  Zeile  2,  anstatt  „Hautrippen**  ist  zu  setzen:  Hauptrippen. 

Seite  428,  Nummer  3,  vorletzte  Zeile,  anstatt  16  ist  zu  setzen:  20. 

Seite  428,  Nummer  6,  Zeile  7,  anstatt  „Seitenrippen**  ist  zu  setzen:  Zwischen- 
rippen. 

Seite  429,  Nummer  9,  in  der  letzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  oder  mit  undeutlichen 
ölstriemen. 
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62  181.  ümbelliferae  —  182.  CJomaceae. 

Seite  429,  Nummer  13,  Zeile  3,  nach  „kahl"  ist  hinzuzufügen:  mit  breiten  Flügeln. 
Seite  431,  Nummer  22,  in  der  vorletzten  Zeile,  ist  anstatt  „Mittel"-  zu  setzen:  Tropisch-. 
Seite  433,  Nummer  42  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 

42.  ölstriemen  in  den  Riefen  einzeln.    Nährgewebe  eingekrümmt.    Kelch- 
saum gezähnt.    Krone  weiß.  —  1  Art  in  Nordafrika. 

Physosp^rmum  Cuss. 

ölstriemen  in  größerer  Zahl.    Wurzel  knollig 42a 

42  a.  ölstriemen  in  jeder  Riefe  2 — 3.     Nährgewebe  eingekrümmt.     Kelch- 
saum ungezähnt.    Krone  weiß.    Hülle  fehlend.  —  1  Art  in  Nordost- 
afrika (Cyrenaika).    (Unter  Conopodium  Koch.).   .    .   ScaUg6ria  DC. 
ölstriemen  zahlreich.    Nährgewebe  eingerollt.    Krone  gelb.  —  2  Arten 
in  Nordafrika.     Sie  liefern  Gemüse  und  Heilmittel    .    .  SmymlumL. 

Seite  437,  Nummer  71,  Zeile  2,  ist  anstatt  3  zu  setzen:  4. 

Seite  437,  Nummer  74,  Zeile  3,  ist  anstatt  2  zu  setzen:  3. 

Seite  437,  Nummer  75,  Zeile  5,  soll  es  heißen:  Nlrarathimnus. 

Seite  437,  Nummer  76,  Zeile  3,  ist  anstatt  6  zu  setzen:  7. 

Seite  439,  Nummer  89,  Zeile  3,  ist  anstatt  „Mittel-**  zu  setzen:  Tropisch-. 

Seite  439,  Nummer  90,  Zeile  3,  ist  anstatt  4  zu  setzen:  3. 

-   182.  Familie  Cornaceae. 

Seite  440,  Familienbesohreibung,  Zeile  2,  anstatt  10  ist  zu  setzen:  5.  —  Zeile  3—4 
streiche  man:  „selten  (Alangium)  2— 4mal  soviel".  Ferner  ist  anstatt  „1— 4fächerig" 
zu  setzen:  2— 4fächerig.  —  In  der  vorletzten  Zeile  soll  es  heißen:  4  Gattungen  mit  6  Arten 
im  tropischen  und  südlichen  Afrika. 

Seite  440,  der  Gattungsschlüssel  ist  durch  nachfolgenden  zu  ersetzen: 

1.  Fruchtknoten  4fächerig.     Samenanlagen  mit  nach  außen  gewendetem 

Keimmund.  Griffel  1,  ungeteilt,  mit  4teiliger  Narbe.  Staubbeutel 
eirund.  Kronblätter  breit.  Blüten  4zählig,  zwitterig,  in  trugdoldigen 
Rispen.  Blätter  gezähnt,  gegenständig.  —  1  Art  in  Südafrika.  Sie 
liefert  Werkholz.    [Unterfamilie  Curtisioideae.] 

Cartfsia  Äit. 

Fruchtknoten  2 — Sfächerig.    Samenanlagen  mit  nach  innen  gewendetem 

Keimmund.    Griffel  1,  ungeteilt,  mit  ungeteilter  Narbe,  oder  Griffel 

2 — 3.     Blüten  4zählig,  aber  eingeschlechtig,  oder  özählig.     [Unter- 

familie  Cornoideae.]     2 

2.  Krone  mit  dachiger  Knospenlage.    Blüten  zwitterig,  özählig,  in  Trauben 

oder  aus  Trauben  zusammengesetzten  Rispen.  Staubfäden  kurz, 
fädlich.  —  3  Arten  in  Madagaskar.    [Tribus  Griselinieae.] 

Melanophylla  Bak. 

Krone   mit   klappiger   Knospenlage.     Blüten  eingeschlechtig,  4zalilig. 

[Tribus  Corneae.] 3 

3.  Griffel  1,  ungeteilt.     Staubfäden  fädlich.     Staubbeutel  eirund.    Kron- 

blätter eirund.  Frucht  mit  einem  2fächerigen  Steinkern.  Blüten  in 
doldenähnlichen   Trugdolden.      Blätter   gegenständig.   —   1   Art  im 

mittleren  Ostafrika  (Kilimandscharo) Comas  L. 

Griffel  oder  sitzende  Narben  2.     Staubfäden  sehr  kurz,  ziemüch  dick. 
Staubbeutel  länglich.  Kronblätter  länglich.  Frucht  mit  2  einfächerigen 
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Steinkernen.     Blüten  in  Rispen.     Blätter  wechselständig.  —  1  Art 
in  Madagaskar Kalfphora  Hook.  fil. 

184.  Familie  Ericaoeae. 

Seite  441,  Familienbescbreibung,  vorletzte  Zeile,  anstatt  710  ist  zu  setzen:  720. 

Seite  442,  Zeile  1,  nach  „2— 3z&hlig*'  ist  hinzuzufügen:  sehr  selten  (Erica)  5zählig, 
dann  aber  niedrige  Sträucher  mit  gebüscbelten  Blüten.  —  Zeile  2,  vor  12  ist  einzuschalten : 
10  oder. 

Seite  442,  Nummer  4,  letzte  Zeile,  nach  „ihnen"'  ist  einzuschalten:  sind  giftig  und. 

Seite  442,  Nummer  6,  Zeile  3,  ist  anstatt  4—8  zu  setzen:  3—8. 

Seite  443,  Nummer  10,  Zeile  1,  ist  anstatt  8  zu  setzen:  9.  —  Zeile  2,  ist  hinzuzufügen: 
(Einschließlich  Aniserica  N.  E.  Brown). 

Seite  443,  Nummer  11,  Zeile  2,  streiche  man  ,yAni8erica  N.  E.  Brown". 

Seite  443,  Nummer  12,  Zeile  2,  nach  7  ist  einzufügen:  10. 

Seite  443,  Nummer  13,  letzte  Zeile,  ist  anstatt  25  zu  setzen:  30. 

Seite  443,  Nummer  15,  2^ile  3,  ist  anstatt  40  zu  setzen:  45. 

Seite  443,  Nummer  16,  Zeile  5,  ist  anstatt  „Nordwestafrika**  zu  setzen:  Nordafrika.  — 
In  der  letzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  (Einschließlich  Pentapera  Klotzscb). 


185.  Familie  Myrsinaceae. 

Seite  445,  Nummer  8,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  und  Madagaskar. 

187.  Familie  Plumbäginaceae. 

Seite  447,  Nummer  6,  in  der  letzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  {Limonium  Boiss.). 

188.  Familie  Sapotaceae. 

Seite  448,  Nummer  3,  Zeile  7,  nach  „Samen**  ist  einzufügen:  Fischgift.  —  Zeile  8 
ist  einzufügen :  Dumoria  A.  Chev. 

Seite  449,  Nummer  9,  Zeile  4,  ist  anstatt  5  zu  setzen:  6.  Femer  ist  hinzuzufügen: 
Sie  liefern  Werkholz. 

Seite  449,  Nummer  10,  vorletzte  Zeile,  ist  hinzuzufügen:  imd  ölhaltige  Samen. 

Seite  450,  Nummer  16,  Zeile  10,  ist  anstatt  „rostförmig**  zu    setzen:  rostfarbig. 

190.  Familie  Ebenaeeae. 

Seite  451,  Familienbeschreibung,  letzte  Zeile,  ist  anstatt  140  zu  setzen:  150. 
Seite  452,  Nummer  4,  Zeile  4,  ist  anstatt  15  zu  setzen:  20. 
Seite  452,  Nummer  5,  Zeile  9,  ist  anstatt  65  zu  setzen:  75. 
Seite  452,  nach  der  190.  Familie  ist  einzufügen: 

190a.  Familie  Styracaceae. 

Bäume.  Blätter  wechselständig,  ungeteilt,  ohne  Nebenblätter.  Blüten 
einzeln  oder  zu  zweien  in  den  Blattachseln,  mit  Stemhaaren  bekleidet,  zwitterig. 
Kelch  in  der  Knospe  geschlossen,  später  in  2 — 3  Abschnitte  sich  teilend.  Kron- 
blätter 5,  getrennt,  fleischig,  weißHch-gelb.  Staubblätter  10,  getrennt.  Staub- 
beutel zugespitzt,  am  Grunde  befestigt,  mit  2  Längsspalten  aufspringend. 
Fruchtknoten  oberständig,  Ifächerig.  Samenanlagen  6,  grundständig,  um- 
gewendet.   Griffel  1,  ungeteilt.    Frucht  eine  Schließfrucht.    Same  1,  mit  krustig 
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holziger  Schale  und  reichlichem,  hornigen  Nährgewebe.    Keimling  mittelstandig, 
groß,  gerade,  mit  dünnen  Keimblättern  und  kurzem  Würzelchen. 
1  Gattimg  mit  1  Axt  in  Westafrika  (Kamerun). 

Afrostyrax  Perlons  &  &lg 

191.  Familie  Oleaeeae. 

Seite  453,  Nummer  2,  Zeile  5,  soll  es  heißen:  Monödora. 

192.  Familie  Salvadoraeeae. 

Seite  454,  Familienbeschreibung,  letzte  ZeUe,  ist  statt  5  zu  setzen:  6. 
Seite  454,  Nummer  2,  Zeile  2,  ist  anstatt  2  zu  setzen:  3. 

198.  Familie  Loganiaeeae. 

Seite  455,  Nummer  4,  vorletzte  Zeile,  anstatt  „kopfigen  oder  rispigen'*  ist  zu  setzen: 
köpfchen-,  trauben-  oder  rispenförmigen. 

Seite  456,  Nummer  7,  in  der  vorletzten  Zeile  soll  es  heißen:  Einige  von  ihnen  liefern 
Werkholz,  Seifenersatz,  Farbstoffe  oder  Heilmittel,  oder  dienen  als  Zierpflanzen. 

Seite  456,  Nummer  9,  Zeile  2,  streiche  man  „endständig,  5z&hlig**.  —  Zeile  3  streicbe 
man  „4—5".  —  Zeile  5  ist  zu  streichen  „in  Rispen",  sowie  „und  südlichen". 

Seite  466,  Nunmier  11,  Zeile  4,  ist  hinzuzufügen:  oder  werden  arzneilich  verwendet 

Seite  457,  Zeile  5,  nach  „eßbar"  ist  einzufügen:  und  dienen  zur  Bereitung  von  AlkohoL 

194«  Familie  Gentianaceae. 

Seite  457,  Nummer  2,  Zeile  3,  ncich  „Südafrika"  ist  hinzuzufügen:  (Kapland). 
Seite  458,  Nummer  7,  Zeile  2,  anstatt  70  ist  zu  setzen:  80. 
Seite  459,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  zum  Teil  giftig  und  arzneilich  verwendbar. 
Seite  459,  Nummer  19,  Zeile  2,  soll  es  heißen:  10  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika. 
Seite  460,  Nummer  21,  Zeile  5,  ist  nach  „Tropen"  einzufügen:  und  in  Südoetafrika. 

195«  Familie  Apoeynaceae. 

Seite  460,  Familienbeschreibung,  in  der  letzten  Zeile  soll  es  heißen:  61  Gattungen, 
450  Arten. 

Seite  461,  Nummer  7,  Zeile  2,  ist  nach  „pfriemlichen"  einzufügen:  oder  lanzettlichen. 
Ferner  ist  vor  „trichterig"  zu  setzen:  mehr  oder  weniger. 

Seite  461,  Nummer  8,  Zeile  3,  ist  anstatt  10  zu  setzen:  15. 

Seite  462,  Nummer  12,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  oder  dienen  als  Ser- 
pflanzen. 

Seite  463,  Nummer  19,  Zeile  2,  ist  hinzuzufügen:  (Unter  Älafia  Thouars).  —  Zeile  3 
ist  anstatt  13  zu  setzen:  15. 

Seite  464,  Nummer  26,  letzte  Zeile,  nach  „kurz"  ist  einzufügen:  oder  ziemlich  kun. 

Seite  465,  Nummer  28,  Zeile  3,  ist  anstatt  20  zu  setzen:  25.  —  Zeile  7,  ist  anstatt  40 
zu  setzen:  45.  —  Zeile  8,  nach  „Kautschuk"  ist  einzufügen:  Farbstoffe. 

Seite  465,  die  Nummern  29  und  30  sind  durch  das  nachfolgende  zu  ersetzen: 

29.  (23.)  Fruchtblätter  nur  an  der  Bauchnaht  verwachsen,  mit  zahlreichen, 
mehrreihigen  Samenanlagen.  Narbenkopf  kahl.  Staubblatter  im 
oberen  Teile  der  Kronröhre  eingefügt.  Frucht  meist  aus  2  spreizend^ 
beerenartigen  Teilfrüchten  bestehend.  Bäimie.  Blätter  mit  zahl- 
reichen, achselständigen  Drüsen.  Blüten  in  endständigen  Schein- 
dolden. —  1  Art  in  Westafrika.     (Unter   Tabemaemontana  L.) 

Picralima  Pierre 
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Fruchtblätter  durchaus  verwachsen.    Frucht  ungeteilt 30 

30.  Fruchtknotenfächer  mit  zahlreichen,  mehrreihigen  Samenanlagen. 
Scheibe  fehlend.  Staubblätter  im  imteren  Teil  der  Kronröhre  ein- 
gefügt. Kelch  ohne  Drüsen.  Frucht  eine  Kapsel.  Samen  am  Bande 
büschelig  gewimpert.  Aufrechte  Sträucher.  Blätter  quirlig.  —  1  Art 
in  Madagaskar Craspidosp^rma  Boj. 

Fruchtknotenfächer  mit  1 — 10  ein-  bis  zweireihigen  Samenanlagen  .  30a 

30  a.  Staubblätter  im  unteren  Teil  der  Kronröhre  eingefügt.     Staubbeutel 

linealisch.    Kelchröhre  innen  mit  vielen  Drüsen.    Scheibe  ringförmig. 

Narbenkopf  walzenförmig.    Wehrlose  kletternde  Sträucher.  —  1  Art 

im  mittleren  Westafrika  (Kongo) Cycloeötyla  Stapf 

Staubblätter  im  oberen  Teil  der  Kronröhre  eingefügt.  Narbenkopf  mit 
einem  behaarten  Spitzchen.  Frucht  eine  Beere.  Blätter  gegenständig, 
mit  wenigen  achselständigen  Drüsen  oder  ohne  solche     ....     31 

Seite  406,  Nummer  31,  letzte  ZeUe,  ist  hinzuzufügen:  und  dienen  als  Heokenpflanzen. 

Seite  466,  Nummer  40,  Zeile  5,  soll  es  heißen:  Dtplorrh^nchus.  —  In  der  letzten  Zeile 
ist  hinzuzufügen:  eine  andere  ein  Gift. 

Seite  468,  Nummer  öO,  in  der  letzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  oder  unter  Picralima 
Pierre. 

Seite  468,  Nummer  62,  Zeile  4,  nach  „St.  Helena"  ist  hinzuzufügen:  und  Ascension. 

Seite  469,  Nummer  55,  Zeile  3,  streiche  man  „Samen  mit  langem  Nabelstrang".  — 
Zeile  4,  soll  es  heißen:  5  Arten  in  Madagaskar,  zum  Teil  giftig,  arzneilich  verwendbar  oder 
Kautschuk  liefernd. 

196.  Familie  Aselepiadaceae. 

Seite  470,  Familienbeschreibung,  Zeile  1,  vor  „milchsaftführende"  ist  zu  setzen :  Meist.  — 

ZeUe  11,  anstatt  „Lobostephantts**  ist  zu  setzen:  Emicocarpus,  —  Zeile  14,  vor  „hornigen" 

ist  zu  setzen:  meist.  —  In  der  letzten  Zeile  soll  es  heißen:  118  Gattungen,  1100  Arten. 

Seite  470,  Nummer  1,  Zeile  6,  ist  nach  „Übertrager"  zu  setzen:  nicht  löffeiförmig. 

Femer  ist  nach  „seitlichen"  einzufügen:  (selten  verkümmerten). 

Seite  470,  Nummer  4,  am  Schluß,  ist  anstatt  6  zu  setzen:  7. 

Seite  470,  Nummer  5,  in  der  letzten  Zeile  soll  es  heißen:  1  Art  im  mittleren  Ostafrika. 
Seite  471,  Nummer  6  ist  zu  streichen. 

Seite  471,  Nummer  9,  Zeile  4,  ist  anstatt  „in  Ostafrika"  zu  setzen:  im  mittleren  Ost- 
afrika. —  In  der  vorletzten  Zeile  soll  es  heißen:  30  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika;  einige 
davon  liefern  Kautschuk.  —  In  der  letzten  Zeile  ist  newjh  „einschließlich"  einzufügen: 
Oonocrypta  Baill.,  Kompüsia  Cost.  et  Gall.  und.  Der  Gattungsname  ist  zu  schreiben: 
RapbUieme. 

Seite  471,  Nummer  12,  Zeile  1,  streiche  man  „fadenförmig".  —  Zeile  2  streiche  man 
„Narbenkopf  flach".  —  Zeile  4  streiche  man  „doldenförmigen"  und  ersetze  4  durch:  7.  — 
In  der  vorletzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  (Einschließlich  BaronieUa  Cost.  et  Gall.). 
Seite  472,  NuAimer  16,  Zeile  4,  ist  hinzuzufügen:  (Unter  Raphionacme  Harv.). 
Seite  473,  Nummer  25  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 
25.  Spfel  des  Schuppenkranzes  lang  fadenförmig.     Krone  meist  trichterig. 

Kelchblätter  spitz.     Blüten  in  Trugdolden 25a 

Zipfel  des  Schuppenkranzes  keulenförmig.     Krone  glockig  oder  rad- 

förmig ' 26 

25  a.  Krone  radförmig.    Staubbeutel  kurz  stachelspitzig.    Aufrechte,  knollen- 
tragende Sträucher.     Blätter  quirlig.  —  1  Art  in  Madagaskar. 

Isehnölepis  Jum.  &  Ferner 
Krone    trichterig.     Staubbeutel    mit    langem,    gewimperten   Fortsatz. 

Thonner,  Blütenpflanzen  Afrikas.    Nachtrag.  5 
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Windende  Sträucher.  —  10  Arten  in  Madagaskar,  arzneilich  verwend- 
bar; eine  davon  Kefert  Kautschuk.     (Unter  Tcuxizzea  Decne.) 

.    Pentop^tia  Decne. 

Seite  474,  Nummer  28,  Zeile  4,  ist  hinzuzufügen:  (Einschließlich  Acuatdma  BuIL). 
Seite  474,  Nummer  31,  Zeile  5,  ist  anstatt  7  zu  setzen:  10. 
Seite  474,  Nummer  33,  Zeile  2,  vor  „Trugdolden**  ist  einzufügen:  sitzenden.  —  In  der 
letzten  Zeile  ist  anstatt  „Dolden**  zu  setzen:  Scheindoldeii. 

Seite  475,  Nummer  37,  Zeile  5,  ist  anstatt  „1  Art**  zu  setzen:  2  Arten.  —  Zeile  10 
ist  anstatt  „rippenförmigen**  zu  setzen:  rutenförmigen. 

Seite  475,  Nummer  41,  Zeile  1,  streiche  man  „Kelchblätter  eirund**.  —  In  der  letstra  j 
Zeile  ist  einzufügen:  Kronabschnitte  lanzettlich  oder  eirund.  Femer  ist  neush  „lanzetUicb**  i 
hinzuzufügen:  oder  länglich. 

Seite  476,  Nummer  42  soll  lauten: 

42.  Narbenkopf  hoch-kegelförmig,  an  der  Spitze  zweispaltig,  die  Staub- 
beutel überragend.  —  1  Art  in  Südafrika.    (Unter  Parapodium  E.  Mey.) 

Rhomboii6ma  Schlecht. 
Narbenkopf   stumpf,    kurz -kegelförmig,    die    Staubbeutel  nicht  über- 
ragend. —  2  Arten  in  Südafrika Parapodium  E.  Mey. 

Seite  476,  Nummer  45,  am  Schluß,  ist  anstatt  49  zu  setzen:  50. 

Seite  476,  Nummer  48,  Zeile  3,  ist  anstatt  „1  Art**  zu  setzen:  2  Arten.  —  Zeile  6  isb 
anstatt  7  zu  setzen:  8.  —  Zeile  7,  nach  „genießbar*'  ist  einzufügen:  und  arzneilich  ver- 
wendbar. 

Seite  476,  Nummer  49  ist  wegzulassen. 

Seite  476,  Nummer  50,  Zeile  5,  ist  hinzuzufügen:  {Pergularia  L.). 

Seite  477,  Nummer  57,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  (Unter  Cynanchum  L.). 

Seite  478,  Nummer  59,  Zeile  1,  nach  10  ist  einzufügen:  —15.  „5  davon  21appig'*i5t 
zu  streichen.  EbensoÄe  zweite  Zeile  bis  „gebuckelt**.  —  Zeile  3,  vor  „Str&ucher**  ist  n 
setzen:  Aufrechte.  —  Zeile  4  ist  anstatt  „1  Art**  zu  setzen:  2  Arten. 

Seite  478,  Nummer  64,  Zeile  6,  nach  „liefern**  ist  einzufügen:  Kautschuk. 

Seite  479,  Nummer  66,  vorletzte  Zeile,  ist  hinzuzufügen :  (Unter  Schizoglossum  E.  Mey.). 

Seite  479,  Nummer  67,  Zeile  1,  nach  5  ist  einzufügen:  ungeteilten  oder  dreiteiligen.  - 
Zeile  3,  nach  „Niederliegende**  ist  einzufügen:  selten  aufrechte. 

Seite  479,  Nummer  68  soll  lauten: 

68.  Fruchtblätter  mit  1 — 2  Samenanlagen,  Teilfrüchte  Skantig,  Sspitzig. 
Samen  gekrümmt,  ohne  Haarschopf.  Zweige  lang.  Blätter  hand- 
förmig  5 — 7spaltig.  —  1  Art  in  Südostafrika.     (Lobostephantis  N.  E. 

Brown.) Emicoeärpus  K.  Schum.  et  Schlecht 

Fruchtblätter  mit  3  oder  mehr  Samenanlagen.  Zweige  kurz.  Blätter 
linealisch-fadenförmig  oder  linealisch-spießförmig.  —  5  Arten  in  Süd- 
afrika     Eust^gia  R.  Br. 

Seite  480,  Nummer  71,  Zeile  1,  nach  „schmal**  ist  hinzuzufügen:  mit  winzigen  Borsten 
in  ihren  Achseln.  —  Zeile  6,  ist  anstatt  40  zu  setzen:  45. 

Seite  480,  Nummer  72,  in  der  letzten  Zeile  streiche  man  „Blütenstände  doldenförmig". 

Seite  480,  Nummer  73,  Zeile  2,  streiche  man  „häutig**.  —  Zeile  4  ist  anstatt  „1  Art*' 
zu  setzen:  2  Arten.  —  Zeile  6  streiche  man  „Einschließlich**.  —  In  der  letzten  Zeile  ist 
einzufügen:  Blutenstände  doldenförmig. 

Seite  480,  Nummer  76  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 

76.  (29.)  Blütenstaubmassen  in  jeder  Staubbeutelhälfte  2  (an  jedem  Über- 
trager 4),  sehr  klein.  Klenmikörper  sehr  klein,  breit,  blaß,  ziemlich 
weich.  Staubbeutel  an  der  Spitze  mit  einem  mehr  oder  weniger  aus- 
gefransten Anhängsel  versehen.     Schuppenkranz  den  Staubblättern 
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angeheftet,  bisweilen  noch  ein  äußerer  an  der  ^ Krone  vorhanden. 
Blüten  klein,  in  achselstandigen  Tmgdolden  oder  in  endstandigen 
Rispen.    [Tribus  Secamoneae.] 76a 

Blütenstaubmasse  in  jeder  Staubbeutelhälfte  1  (an  jedem  Übertrager  2). 
Elemmkörper  hart,  hornig,  meist  dimkel  gefärbt.     [Tribus  Tylo- 

phoreae.]    . 77 

76  a.  Arme  des  Übertragers  wohlentwickelt,  schmal.  Krone  krugförmig,  mit 
kurzen,  dreieckigen  Zipfeln,  gelb.  Kelchblätter  eirund.  —  1  Art  in 
Madagaskar.    Sie  liefert  Kautschuk  ......  Secamonöpsis  Jum. 

Arme  des  Übertragers  breit  und  kurz  oder  verkümmert.    Krone  rad- 

förmig 76b 

76  b.  Stanmi  aufrecht,  strauchig.  Blüten  in  armblütigen  Trugdolden.  Krone 
am  Grunde  dem  Fruchtknoten  angewachsen,  mit  sehr  langen,  spatei- 
förmigen Zipfeln.  Schuppenkranz  aus  5  fädlichen  Zipfeln  bestehend. 
Übertrager  ohne  Arme.  —  1  Art  in  Madagaskar,  Giftpflanze. 

Henabto  Baill. 

Stamm  windend  oder  niederliegend,  strauchig  oder  halbstrauchig.  — 
45  Arten  im  tropischen  und  südlichen  Afrika.  Einige  werden  arznei- 
lich verwendet.     (Einschließlich  Toxocarpus  Wight  et  Am.) 

Secamöne  R.  Br. 

Seite  481,  Nummer  79,  Zeile  1,  ist  anstatt  1—2  zu  setzen:  1—3.  —  Zeile  4  ist  anstatt 
«»am  Ende  der  Zweige  geh&uft**  zu  setzen:  linealisch.  Femer  ist  nach  „Südafrika"'  hinzu- 
zufügen: (Kapland). 

Seite  481,  Nummer  81  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 

81.  Schuppenkranz  doppelt.    Windende  Sträucher.    Blätter  krautig  •  81a 
Schuppenkranz  einfach;  Zipfel  einreihig,  aber  bisweilen  an  ihrer  Innen- 
seite mit  Anhängseln  versehen 83 

81  a.Äußerer  und  innerer  Schuppenkranz  von  der  Staubfadenröhre  entsprin- 
gend, aus  je  5  Schuppen  bestehend.  Kelchblätter  linealisch-lanzettlich. 
Blüten  in  armblütigen,  doldenförmigen  Trugdolden.  —  1  Art  im  süd- 
lichen Ostafrika Swynnertönla  S.  Moore 

Äußerer  Schuppenkranz  an  der  Krone,  innerer  an  den  Staubblättern 
befestigt 82 

Seite  481,  Nummer  82,  Zeile  1,  nach  „einmd**  ist  einzufügen:  oder  pfriemlich. 

Seite  481,  Nummer  83,  vor  „zahlreichen *'  ist  einzufügen:  meist.  —  Zeile  2,  vor  „blasen- 
förmigem"  ist  einzufügen:  großem.  —  Zeile  3,  nach  „dünn**  ist  einzufügen:  Übertrager 
sehr  klein,  ohne  deutliche  Arme.  —  Zeile  6  ist  hinzuzufügen:  Einige  haben  eßbare  Knollen. 

Seite  482,  Nummer  84,  Zeile  4,  ist  anstatt  2  zu  setzen:  3.  Femer  ist  hinzuzufügen: 
(Prageluria  N.  E.  Brown,  unter  PergtUaria  L.).  —  Zeile  5  ist  anstatt  „Pergularia  L.**  zu 
setzen:  Telösma  Coville. 

Seite  482,  Nummer  85,  Zeile  1,  nach  „lineaUsch'*  ist  einzufügen:  aufrecht.  —  Zeile  2, 
streiche  man  „glockig**  und  füge  nach  „linealischen**  ein:  zurückgebogenen.  —  Zeile  3  ist 
anstatt  „kegelförmig**  zu  setzen:  abgestutzt.  Femer  streiche  man  „Kahle**.  —  Zeile  5 
ist  anstatt  „3  Arten  in  Südafrika**  zu  setzen:  1  Art  in  Südostafrika  bis  Rhodesien;  die 
Knollen  sind  eßbar. 

Seite  482,  Nummer  87,  Zeile  3,  nach  „Narbenkopf**  ist  einzufügen:  mehr  oder  weniger 
flach  und  meist. 

Seite  482,  Nummer  88,  Zeile  3,  ist  anstatt  „stumpf**  zu  setzen:  oder  länglich. 

Seite  483,  Zeile  2,  ist  anstatt  15  zu  setzen:  17. 

5* 
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Seite  483,  Nummer  91,  Zeile  2,  naoh  „Höckerreihen**  ist  einzufügen:  meist  niedrig. 
Femer  ist  naoh  „Blö-tter"  einzuschalten:  mehr  oder  weniger.  —  Zeile  3,  nach  „Büscheln** 
ist  hinzuzufügen:  mehr  oder  weniger  fleischig. 

Seite  4S3,  Nummer  92,  Zeile  2,  nach  „glockig**  ist  einzufügen:  oder  radförmig.  Femer 
ist  anstatt  „einfach,  aus  5**  zu  setzen:  einfach  oder  doppelt,  aus  5  oder  10.  —  Zeile  3  streiche 
man  „imd  Süd-*'. 

Seite  483,  Nummer  94,  Zeile  3,  streiche  man  „an  der  Krone  befestigt**.  —  Zeile  4 
ist  anstatt  3  zu  setzen:  2. 

Seite  483,  Nummer  95,  Zeile  2,  soll  es  heißen:  10  Arten  in  Süd-  und  Mittelafrika.  — 
Zeile  4  ist  vor  „klein**  zu  setzen:  ziemlich.  —  Zeile  5,  ist  anstatt  7  zu  setzen:  12. 

Seite  483,  Nummer  96,  Zeile  2,  ist  anstatt  2  zu  setzen:  5. 

Seite  483,  Nummer  98,  Zeile  2,  ist  anstatt  „einfach**  zu  setzen:  dick,  nicht  gekielt.  — 
Zeile  5,  streiche  man  „gespalten  oder**.  —  In  der  letzten  Zeile  ist  anstatt  7  zu  setzen:  10. 

Seite  484,  Nummer  99,  Zeile  3,  ist  nach  „Südafrika**  hinzuzufügen:  (Kapland). 

Seite  484,  Nummer  100,  Zeile  3,  ist  vor  „gehuschelt**  einzufügen:  meist.  Femer  ist 
anstatt  15  zu  setzen:  20. 

Seite  484,  Nummer  101,  Zeile  2,  ist  anstatt  25  zu  setzen:  30. 

Seite  484,  Nummer  102,  Zeile  1,  nach  „Falle**  ist  einzuschalten:  (wie  meistens). 

Seite  484,  Nummer  105,  Zeile  2,  streiche  man  „Halbsträucher**. 

Seite  485,  Nummer  106,  Zeile  9,  anstatt  80  setze  man:  90. 

Seite  485,  Nummer  109,  Zeile  2,  nach  „gespalten**  ist  hinzuzufügen:  oder  geteilt.  — 
Zeile  4,  ist  hinzuzufügen:  (Unter  Brcickyslelma  R.  Er.) 

Seite  485,  Nummer  111,  Zeile  3,  ist  anstatt  3  zu  setzen:  4.  —  Zeile  4,  streiche  man 
„pfriemlich**,  Zeile  5,  „Narbenkopf  gewölbt**.    Femer  ist  anstatt  7  zu  setzen:  10. 

Seite  486,  Zeile  2,  ist  hinzuzufügen:  selten  windend,  dann  aber  Blüten  in  Büscheln. 

Seite  486,  Nummer  114,  Zeile  4,  ist  anstatt  „in  Deutsch-Südwestafrika**  zu  setzen: 
im  südlichen  Westafrika.  —  In  der  letzten  Zeile  ist  hinzuzufügen :  Blüten  meist  in  Büscheln. 

Seite  486,  Nummer  115,  Zeile  2,  ist  hinzuzufügen:  oder  Brachystdma  R.  Br.  —  Zeile  4, 
nach  „Krone**  ist  einzuschalten:  radförmig-glockig.  Ferner  streiche  man  „Blätter  schmal. 
Blüten  in  doldenförmigen  Trugdolden**.  —  In  der  letzten  Zeile,  nach  „Unter**  ist  einzu- 
fügen: Brachystdma  R.  Br.  oder. 

Seite  486,  Nummer  117,  Zeile  1,  ist  einzufügen:  Stengel  aufrecht.  — -  Zeile  2,  ist  anstatt 
5  zu  setzen:  6.     Femer  ist  newjh  „Unter**  einzufügen:  Brachystdma  R.  Br. 

Seite  486  sind  die  Nummern  118  und  119  durch  das  nachfolgende  zu  ersetzen: 

118.  Stengel  aufrecht,  aus  einer  Knolle  entspringend.     Blätter  linealisch. 

Blüten  meist  in  Trauben  oder  Rispen,  ziemlich  groß.  Kronlappen 
linealisch.  Staubbeutel  an  der  Spitze  meist  mit  einem  kurzen  An- 
hängsel versehen.  —  5  Arten  in  Mittel-  und  Südafrika.  T6naris  E.  Mey. 
Stengel  niederliegend  oder  windend.  Blätter  länglich  öder  eirund.  Blüten 
einzeln  oder  in  Büscheln  oder  Scheindolden.  Staubbeutel  ohne  An- 
hängsel   119 

119.  Blätter  eiförmig.     Blüten  einzeln  oder   gepaart,   klein.     Kronlappen 

eirund,  gelb.    Stengel  niederliegend,  aus  einer  Knolle  entspringend.  — 
1  Art  in  Südafrika.    (Unter  Brachystdma  R.  Br.) 

Tapeinost^lma  Schlecht. 

Blätter  herzförmig.    Blüten  in  Büscheln  oder  Scheindolden    .    .     119a  . 
119  a.  Stengel  niederliegend.     Blüten  klein.     Kronlappen  länglich-linealisdi. 
Innere  Zipfel  des  Schuppenkranzes  pfriemlich.  —  2  Arten  in  Süd- 
afrika.   {Loj>ho8tej)hu8  Harv.) Anisötome  Fenzl 

Stengel  windend.     Innere  Zipfel   des  Schuppenkranzes  länglich  oder 
lanzettlich.  —  2  Arten  in  Südafrika   .  .  Empleetinthos  N.  E.  Brown 
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197.  FamiUe  Convolvulaceae. 

Seite  487»  Nummer  4,  Zeile  2,  anstatt  „getrenntblätterig  oder  fast  so'*  setze  man: 
fast  getremitbl&tterig.  —  In  der  vorletzten  Zeile  ist  nach  „Keloh"'  einzufügen:  deutlich. 

Seite  489,  Nummer  14,  Zeile  4,  ist  anstatt  15  zu  setzen:  20. 

Seite  489,  Nummer  16,  vorletzte  Zeile,  ist  anstatt  10  zu  setzen:  12. 

Seite  490,  Nummer  21,  Zeile  2,  ist  anstatt  „Mittel-**  zu  setzen:  den  Tropen. 

Seite  490,  Nummer  22,  Zeile  4,  ist  hinzuzufügen:  (EinsohließÜch  Rhodorrhiza  Webb 
et  Berth.). 

Seite  490,  Nummer  23,  Zeile  3,  ist  anstatt  „Blattstiel**  zu  setzen:  Blütenstiel. 

Seite  490,  Nummer  24,  Zeile  1,  ist  anstatt  „Blattstiel**  zu  setzen:  Blütenstiel.  —  In 
der  letzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  oder  lederig. 

Seite  490,  Nummer  26,  in  der  vorletzten  Zeile,  nach  „mit**,  ist  einzufügen:  mehr  oder 
weniger. 

Seite  491,  Nummer  28,  vorletzte  Zeile,  ist  anstatt  3  zu  setzen:  4. 

Seite  491,  Nummer  30,  vorletzte  Zeile,  ist  anstatt  „1  Art**  zu  setzen:  2  Arten. 


198.  FamlUe  Hydrophyllaeeae. 

Seite  492,  Familienbeschreibung,  Zeile  3,  und  Gattungsschlüssel,  Zeile  5,  ist  nach 
,,weiß*'  einzufügen:  oder  gelb. 


199.  Familie  Borraginaceae. 

Seite  492,  Familienbeschreibung,  Zeile  2,  vor  „Wickeln**  ist  einzufügen:  und  vor  der 
Entfaltung  eingerollten. 

Seite  493,  Nummer  4,  nach  der  vorletzten  Zeile  ist  einzufügen:  (Einschließlich  Messer^ 
schmiedia  DC.). 

Seite  494,  Nummer  12,  vorletzte  Zeile,  anstatt  „Ostafrika**  setze  man:  Mittelafrika. 

Seite  494,  Nummer  19,  Zeile  5,  ist  anstatt  3  zu  setzen:  4. 

Seite  496,  Nummer  34,  Zeile  3,  ist  vor  „gedrehten**  einzufügen:  meist.  —  Zeile  5, 
nach  „Afrika**  ist  einzufügen:  in  der  Sahara. 


200.  Familie  Verbenaeeae. 

Seite  498,  Nummer  11,  Zeile  5,  ist  anstatt  5  zu  setzen:  6. 

Seite  498,  Nummer  13,  in  der  vorletzten  Zeile  soll  es  heißen:  7  in  Mittel-  und  Süd- 
afrika einheimisch,  3  dort  und  auf  den  Kanarischen  Inseln  eingebürgert. 

Seite  499,  Nummer  18,  Zeile  7,  ist  anstatt  „41appigem**  zu  setzen:  ölappigem. 

Seite  500,  Nummer  20,  Zeile  8,  ist  anstatt  „ungeteilt**  zu  setzen:  ganzrandig. 

Seite  500,  Nummer  25,  Zeile  1,  ist  anstatt  „ausgeschweift**  zu  setzen :  mehr  oder  weniger 
deutlich. 

201.  Familie  Labiatae. 

Seite  501,  Familienbeschreibung,  Zeile  4,  vor  „21ippig**  ist  zu  setzen:  mehr  oder  weniger 
deutlich.  Femer  ist  anstatt  „selten**  zu  setzen:  seltener.  —  In  der  letzten  Zeile  soll  es 
heißen:  70  Gattungen,  1200  Arten. 

Seite  501,  Nummer  1,  Zeile  2,  vor  „endständigem**  ist  einzufügen:  mehr  oder  weniger. 

Seite  501,  Nummer  3,  Zeile  4,  ist  anstatt  15  zu  setzen:  20.  —  Zeile  5,  streiche  man 
„(Einschließlich  Renschia  Vatke)**. 

Seite  502,  Nummer  8,  Zeile  3,  nach  „Krone**  ist  einzufügen:  deutlich,  selten  undeut- 
lich. Femer  ist  anstatt  „meist**  zu  setzen :  fast  immer.  —  In  der  letzten  Zeile  soll  es  heißen : 
Stachyoideae. 

Seite  503,  Nummer  10,  Zeile  5,  ist  anstatt  „1  Art**  zu  setzen:  2  Arten.  —  In  der  letzten 
Zeile  ist  anstatt  11  zu  setzen:  10a.  —  Danach  ist  einzufügen: 
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70  .  201.  Labiatfte. 

10  a.  Krone  undeutlich  zweilippig,  41appig,  sehr  klein.  Staubbeutel  in  der 
Kronröhre  eingeschlossen.  —  1  Art  in  Mittel-  und  Südostafrika.  (Unter 

Ocimum  L.) Endost^mon  N.  E.  Brown 

Krone  deutlich  3weilippig,  seltener  undeutlich  zweilippig  und  ölappig. 
Staubbeutel  aus  der  Kronröhre  hervorragend 11 

Seite  503,  Nummer  14,  Zeile  2,  ist  anstatt  8  zu  setzen:  9.  —  Zeile  3  ist  hinzuzufügen: 
oder  unter  Orthosiphon  Benth.  —  Zeile  4,  am  Ende,  ist  hinzuzufügen :  die  hinteren  meist 
am  Grunde  gekniet  oder  mit  einem  Anhängsel  versehen.  —  In  der  letzten  Zeile  ist  hinzu- 
zufügen: (Einschließlich  Becium  Lindl.). 

Seite  503,  Nummer  15,  Zeile  3,  ist  anstatt  45  zu  setzen:  50. 

Seite  503,  Nummer  16,  Zeile  3,  ist  anstatt  2—4  zu  setzen:  2—6.  Danach  ist  einzu- 
fügen: Blüten  mittelgroß.  —  Zeile  4,  ist  anstatt  8  zu  setzen:  7.  —  In  der  letzten  Zeile  ist 
hinzuzufügen:  Blüten  klein. 

Seite  504,  Nummer  18,  Zeile  1,  vor  „mit**  ist  zu  setzen:  meist.  —  Zeile  2,  ist  hinzu- 
zufügen: bis  Transvaal.  —  Zeile  3,  ist  anstatt  4  zu  setzen:  12.  —  In  der  letzten  Zeile  ist 
hinzuzufügen :  einschließlich  Iboza  N.  E.  Brown. 

Seite  504,  Nummer  19,  Zeile  3,  anstatt  „eine'*  setze  man:  zwei.  Femer  ist  hinzuzu- 
fügen: Einige  werden  arzneilich  verwendet. 

Seite  504,  Nummer  20,  Zeile  3,  ist  anstatt  „südlichen'*  zu  setzen:  südöstlichen. 

Seite  504,  Nummer  25,  Zeile  2,  nach  „blau*'  ist  hinzuzufügen:  oder  violett.  Femer 
ist  anstatt  „Trauben**  zu  setzen:  Ähren  oder  Trauben. 

Seite  505,  Nummer  27,  Zeile  4,  streiche  man  „dichten**. 

Seite  505,  Nummer  28,  Zeile  2,  ist  anstatt  2  zu  setzen:  5. 

Seite  505,  Nummer  29,  in  der  letzten  Zeile  soll  es  heißen:  2  Arten  in  Mittelafrika. 

Seite  505,  Nummer  30,  in  der  vorletzten  Zeile  streiche  man  „und  kurzen  unteren 
Z&hnen**;  in  der  letzten  „Blütenstand  rispig**. 

Seite  505,  Nummer  31  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 

31.  Staubfäden  nur  am  Grunde  verwachsen.    Fruchtkelch  nicht  aufreißend; 
untere  Zähne  fast  kreisrund.     Blätter  länglich-lanzettlich.     Blüten- 
stand dicht,  rispig.  —  1  Art  in  Westafrika   .    .   Anlsochflos  Wall. 
Staubfäden  bis  zur  Mitte  verwachsen.    Untere  Kelchzähne  spitz.   Blä  ter 

herzförmig 31a 

31  a.  Blütenstand  locker,  rispen-  oder  doldentraubenförmig.  Blätter  herz- 
eiförmig. Fruchtkelch  stark  vergrößert,  bauchig,  am  Grunde  auf- 
reißend. —  3  Arten  in  Westafrika Neomn611era  Briq. 

Blütenstand  dicht,  traubenförmig.    Blätter  länglich-leierförmig.    Kelch- 

zähne  schmal.  —  1  Art  in  Westafrika L6oeus  A.  Chev. 

Seite  506,  Nummer  35,  Zeile  1,  anstatt  „mehr  oder  weniger**  setze  man:  eiförmig  bis. 
Seite  506,  Nummer  36  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 

36.  Staubfäden  ungleich,  die  vorderen  länger,  kahl.  Staubbeutelhälften  spät 
verschmelzend.  Scheibe  einseitig.  Krone  schwach  zweilippig,  die 
Oberlippe  etwas  gehöhlt  imd  ausgerandet,  die  Unterlippe  3Iappig. 
Kräuter  oder  Halbsträucher.     Scheinquirle  reichblütig.  —  3  Arten 

in  Ostafrika Elshdltda  WiUd. 

Staubfäden  gleich  lang.     Staubbeutelhälften  frühzeitig  verschmelzend. 
Scheibe  fast  gleichseitig.     Krone  fast  gleichmäßig  4 — ölappig  .  36a 
36  a.  Staubfäden  gebartet.     Scheibe  säulenförmig,  abgestutzt.     Kelchzahne 
gleich.    Kronlappen  4.    Kräuter.  —  1  Art  im  südlichen  Ostafrika. 

PogosMmon  Desf. 
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201.  Labiatae  —  203.  Scrophtilariaceae.  71 

Staubfäden  kahl.  Scheibe  mit  4  Drüsen.  Kelchzähne  ungleich.  Kron- 
lappen 5.  Sträucher  oder  Bäume.  Scheinquirle  6 — lOblütig,  in  rispig 
angeordneten  Ähren.  —  3  Arten  in  Madagaskar. 

Tetrad6nla  Benth. 
Seite  507,  Nummer  40»  Zeile  3,  ist  anstatt  5  zu  setzen:  6.  —  Zeile  4,  anstatt  ,,Ambo- 
land'*  ist  zu  setzen:  Ambo-  und  Ngami-Land. 

Seite  507,  Nummer  41,  in  der  letzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  (Einschließlich  Leucopluie 
Webb  et  Berth.). 

Seite  507,  Nummer  42,  Zeile  3,  soll  es  heißen:  Stachyeae. 
Seite  507,  Nummer  46,  in  der  vorletzten  Zeile  streiche  man  „sehr"  und  „Achyro- 
spermum", 

Seite  508,  Nummer  46,  Zeile  2,  ist  anstatt  25  zu  setzen:  30. 

Seite  508,  Nummer  47,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  andere  sind  schäd- 
liche Unkr&uter. 

Seite  508,  Nummer  48  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 

48.  Teilfrüchte  3kantig,  mit  abgestutztem  Scheitel.    Blätter  gezähnt  oder 

geteilt : 48a 

Teilfrüchte  mehr  oder  weniger  eiförmig,  mit  abgerundetem  Scheitel.     51 
48  a.  Griffeläste  sehr  ungleich.    Kelch  zweilippig,  mit  ganzrandigen  Lippen. 
Krone  rot,  mit  weit  vorragender  Röhre.     Sträuchlein.  —  1  Art  in 
Ostafrika  (Somaliland).    (Unter  Tinnea  Peyr.  et  Kotschy.) 

R6nschia  Vatke 

Griffeläste   ziemlich   gleich.     Kelch   zweilippig  mit   domig  gezähnten 

Lippen,  oder  fast  gleichmäßig  özähnig.    Oberlippe  der  Krone  behaart. 

Kräuter 49 

Seite  508,  Niunmer  49,  Zeile  4,  soll  der  Gattimgsname  lauten:  Moluce^lla. 
Seite  508,  Nummer  51,  Zeile  3,  vor  „frühzeitig*'  ist  einzufügen:  meist.  —  In  der  letzten 
Zeile  ist  anstatt  „Staubbeutel**  zu  setzen:  Staubbeutelhälften. 

Seite  511,  Zeile  2,  ist  anstatt  „Maskarenen'*  zu  setzen:  malagassisohen  Inseln. 

202.  Familie  Solanaeeae. 
Seite  513,  Nummer  14,  Zeile  1,  nach  „Frucht**  ist  einzufügen:  meist  wenig  oder. 

208.  Familie  Serophulariaceae. 

Seite  514,  Familienbeschreibung,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  105  zu  setzen:  107. 
Seite  515,  Nummer  12  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 

12.  Kelch  zweilippig,  41appig,  önervig.  Staubblätter  im  unteren  Teil  der 
Kronrohre  eingefügt.  Untere  Blätter  gegenständig,  obere  wechsel- 
ständig. —  1  Art  im  südlichen  Ostafrika    ....   Eylteia  S.  Moore 

Kelch  ziemlich  gleichmäßig  4 — Szähnig,  7 — lOnervig 12a 

12  a.  Kelch  7 — 9nervig,  4zähnig.   Staubblätter  im  oberen  Teil  der  Kronröhre 
eingefügt.    Blätter  alle  gegenständig.  —  3  Arten  in  Westafrika.  (Unter 

Buchnera  L.) Stelluläria  Benth. 

Kelch  lOnervig,  meist  5zähnig.  —  60  Arten  im  tropischen  und  südlichen 
Afrika.    (Bttchnera  L.) Bu6elmeraL. 

Seite  515,  Niunmer  14,   in  der  letzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:    Einige  sind  den 
Pflanzungen  schädlich. 
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72  203.  Sorophulariaceae  —  208.  Geeneraoeae. 

Seite  516,  Nummer  21,  Zeile  5,  nach  „Kräuter"'  ist  hinzuzufügen:  oder  Halbati&ucher. 
—  In  der  vorletzten  Zeile  ist  vor  „Strftucher"  einzufügen:  Meist. 

Seite  616,  Nummer  24,  Zeile  1,  nach  „Kelch"  ist  hinzuzufügen :  Staubbeutel  getrennt.  — 
Zeile  3,  ist  anstatt  „nicht"  zu  setzen:  selten.  Femer  ist  nach  „Kelch"  hinzuzufügen:  und 
dann  Staubbeutel  zuammenhängend. 

Seite  518,  Nummer  42,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  (Einschließlich  CaUianassa  Webb 
et  Berth.). 

Seite  519,  Nummer  47,  Zeile  2,  ist  anstatt  7  zu  setzen:  5. 

Seite  519,  Nummer  49,  ist  am  Schluß  statt  55  zu  setzen:  54a. 

Seite  519,  nach  Nummer  54  ist  einzufügen: 

54  a.  (49.)  Krone  zweilippig,  mit  gehöhlten,  blasig  aufgetriebenen  Lippen 
und  sehr  kurzer  Röhre.  Staubblätter  2.  —  1  Art  auf  den  Kanarischen 
Inseln  eingebürgert,  Zierpflanze.     [Tribus  Calceolarieae.] 

Caleeoliria  L. 
Krone  zweilippig  mit  flachen  oder  gewölbten  Lippen  oder  fast  regel- 
mäßig     55 

Seite  520,  Nummer  55,  Zeile  1,  streiche  man  „(49)". 
Seite  520,  Nummer  57,  Zeile  1,  vor  „mit"  iat  einzufügen:  meist. 
Seite  520,  Nummer 59,  Zeile 4,  nach  „2spomiger"  ist  einzufügen:  sehr  selten  Igmbiger. 
Seite  522,  Nummer  73,  Zeile  4,  ist  hinzuzufügen:  Sie  liefert  Werkholz.* 
Seite  523,  Nummer  87,  Zeile  1,  ist  anstatt  18  zu  setzen:  20. 

Seite  524,  Nummer  99,  Zeile  2,  ist  anstatt  13  zu  setzen:  15.  —  Zeile  5,  ist  anstatt  7 
zu  setzen:  8. 

Seite  525,  Nummer  106,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  3  zu  setzen:  4. 


204.  Familie  Bignoniaceae. 

Seite  525,  Nummer  1,  Zeile  3,  ist  anstatt  „Same"  zu  setzen:  Samen. 

Seite  526   Nummer  5»  Zeile  2,  ist  anstatt  2  zu  setzen:  3. 

Seite  526,  Nummer  7,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  und  liefert  Werkholz. 

Seite  526,  Nummer  8  soll  lauten:  J 

8.  Blütenstände  seitlich,  meist  aus  dem  alten  Holz  entspringend.    Staub- 
beutelhälften meist  auseinander  fahrend 9 

Blütenstände  endständig.     Staubbeutelhälften  meist  spreizend  .   .     11 

Seite  527,  Nummer  12,  Zeile  3,  nach  „Bauholz"  ist  einzufügen:  Gummi. 

Seite  527,  Nummer  13,  in  der  vorletzten  Zeile,  vor  „Str&ucher"  ist  einzufügen: 
Kletternde. 

Seite  527,  Nummer  14,  Zeile  4,  ist  anstatt  10  zu  setzen:  12. 

Seite  528,  Nummer  18,  Zeile  6,  anstatt  „haben"  setze  man:  liefern  Werkholz  imd. 

Seite  528,  Nummer  20,  in  der  letzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  Einige  haben  efibaie 
Früchte. 

205.  Familie  Pedaliaceae. 

Seite  530,  Nummer  9,  in  der  letzten  Zeile  ist  anstatt  2  zu  setzen:  3. 
Seite  530,  Nummer  13,  Zeile  4,  ist  anstatt  18  zu  setzen:  20. 


208.  Familie  Gesneraeeae. 

Seite  532,  Nummer  5,  Zeile  5,  ist  vor  „violett"  einzufügen:  blau  oder.    Femer  ialt 
nach  „eirund"  hinzuzufügen:  oder  kugelig. 
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209.  Lentibulariaceae  —  211.  Acanthaceae.  73 

209.  Familie  Lentibulariaceae. 

Seite  532,  Familienbeschreibung,  Zeile  5,  anstatt  ,,2  oder  mehr'*  ist  zu  setzen:  mehrere 
oder  viele.  —  Zeile  6,  vor  „Kapsel"  ist  einzufügen:  drei-  bis  vielsamige.  —  In  der  letzten 
Zeile  streiche  man  „oder  Sohließfrucht".  Femer  ist  anstatt  3  zu  set^n :  2.  —  Der  Gattungs- 
schlüssel soll  lauten: 

Kelch  5teilig,  fast  regelmäßig.  Land-  und  Sumpfpflanzen.  Blatt- 
schläuche röhrig  mit  zwei  gedrehten  Armen.  Blüten  mit  2  Vorblättem, 
in  armblütigen  Trauben.  —  3  Arten  in  Südafrika  und  im  südlichen 
Mittelafrika Genllsea  St.  Hil. 

Kelch  2teilig  oder  2blätterig.  Blattschläuche  blasenartig,  eiförmig  oder 
kugelig.  —  60  Arten.  Einige  liefern  Farbstoffe  oder  Heilmittel  oder 
werden  als  Zierpflanzen  verwendet Utriculäria  L. 

211.  Familie  Acanthaceae. 

Seite  533,  Familienbesohreibung,  Zeile  1,  am  Anfang»  soll  es  heißen:  die  gespaltene 
Scheidewand.  —  In  der  letzten  Zeile  ist  anstatt  102  zu  setzen:  106. 

Seite  533,  Nummer  2,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  unter  Mendoncia  Vell. 

Seite  534,  Nummer  5,  Zeile  3,  soll  es  heißen:  2  Arten  auf  Madagaskar  und  im  südlichen 
Teile  von  Ostafrika.  —  In  der  vorletzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  (Einschließlich  Heoca- 
cerUris  Nees). 

Seite  535,  Nummer  10  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 

10.  Krone  deutlich  1 — 21ippig 10a 

Krone  fast  regelmäßig 16 

10  a.  Fruchtbare  Staubblätter  2.  Kronröhre  lang  und  dünn.  Frucht  gestielt. 
Samen  in  jedem  Fache  2.    Blüten  in  Rispen.  —  1  Art  im  mittleren 

Ostafrika  (Uganda) Eränthemum  L. 

Fruchtbare  Staubblätter  4,  selten  2,  dann  aber  (wie  meistens)  Samen 
mehr  als  2  in  jedem  Fach.  Samenanlagen  in  jedem  Fruchtknoten- 
fach 4  oder  mehr.    [Tribus  Hy  gr  ophileae.] 11 

Seite  535,  Nummer  11,  Zeile  3,  ist  anstatt  „4  Arten"  zu  setzen:  5  Arten.  —  Zeile  4, 
nach  „Fischgift"  ist  hinzuzufügen:  oder  dienen  als  Zierpflanzen. 

Seite  635,  Nummer  13,  Zeile  3,  soll  es  heißen:  6  Arten  in  Mittelafrika. 
Seite  536,  Nummer  23,  Zeile  1,  ist  anstatt  „Narben"  zu  setzen:  Narbe. 
Seite  537,  Nummer  30,  Zeile  4,  ist  hinzuzufügen:  (Unter  RvUya  Harv.). 
Seite  537,  Nummer  31,  Zeile  4  und  5,  soll  es  heißen:  3  Arten  in  Westafrika.    (Physa- 

carUhua  Benth.) Haselhöffla  Lindau. 

Seite  537,  Nummer  33,  in  der  letzten  Zeile  ist  anstatt  4  zu  setzen:  5. 
Seite  537,  Nummer  34,  Zeile  2,  ist  anstatt  „fast  regelmäßig"  zu  setzen:  mit  kurzer, 
weiter  Röhre. 

Seite  538,  Nummer  38,  in  der  letzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  (Einschlielßich  Dtpfera- 
canthua  Nees). 

Seite  538,  Nummer  42,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  (Periblema  DC). 

Seite  539,  Zeile  3,  ist  anstatt  43  zu  setzen:  42a.  —  Danach  ist  einzufügen: 

42  a.  Blüten  von  4  den  Kelch  überragenden  Vorblättern  umgeben,  sehr  klein, 
gestielt,  mit  Deckblättern  untermischt  in  köpfchenförmigen  Trug- 
dolden, weiß.  Staubbeutel  mit  2  gleichen  Hälften.  Fruchtknoten 
an  der  Spitze  behaart.    Samenanlagen  in  jedem  Fache  2.    Narbe  im- 

gleich  21appig.  —  1  Art  in  Madagaskar Warpürla  Stapf 

Blüten  mit  sehr  kleinen  Vorblättern  oder  ohne  Vorblätter     ...     43 
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74  211.  Acanthaoeae  —  214.  Rubiaoeae. 

Seite  639,  Nummer  43,  Zeile  2,  ist  anstatt  „1  Art"  zu  setzen:  2  Arten. 
Seite  539,  Nummer  44,  Zeile  4,  ist  anstatt  „8  Arten'*  zu  setzen:  10  Arten. 
Seite  539,  Nummer  47,  Zeile  1,  streiche  man  „sehr'*.  —  Zeile  2,  ist  anstatt  48  zu  setzen: 
47a. 

Seite  539,  nach  Nummer  47  ist  einzufügen: 
47  a.  Kronröhre  ziemlich  lang.    Kelch  bis  zum  Grunde  geteilt.    StaubfiLden 
sehr  kurz.     Deckblätter  klein;  Vorblätter  viel  größer.    Blätter  un- 
geteilt. —  1  Art  im  mittleren  Ostafrika  (Uganda). 

Crossandr6Ua  C.  B.  Clarke 
Kronröhre  sehr  kurz.    Deckblätter  groß,  sich  deckend,  meist  stachelig. 

Vorblätter  klein  und  schmal  oder  fehlend 48 

Seite  539,  Nummer  48,  Zeile  5,  ist  hinzuzufügen:  Andere  sind  als  Unkräuter  sch&dliclL 
Seite  539,  Nummer  49,  Z^le  2,  ist  anstatt  13  zu  setzen:  15. 
Seite  541,  Nummer  64,  Zeile  2,  ist  anstatt  „Systaata'^  zu  setzen:  StyoMsia. 
Seite  544,  Nummer  88,  Zeile  4,  ist  anstatt  8  zu  setzen:  9. 

Seite  544,  Nummer  89,  streiche  man  Zeile  2  von  „Staubfäden"  an  und  Zeile  3  bis 
„Rispen". 

Seite  544,  Nummer  90  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 

90.  Staubbeutelhälften  nur  wenig  ungleich  hoch  eingefügt.  Kronröhre  etwas 
kürzer  als  der  Saum.  Blütenstaubkömer  eirund,  mit  mehreren  Reihen 
von  Flecken.  Scheibe  gelappt.  Frucht  länglich  oder  keulenförmig. 
Blüten  in  Ähren  oder  Rispen.  —  18  Arten  im  tropischen  und  südlichen 
Afrika.  (Unter  Adhatoda  Nees  oder  Justida  L.)  Duvemöya  E.  Mey. 
Staubbeutelhälften  sehr  imgleich  hoch  eingefügt,  seltener  nur  wenig  un- 
gleich, dann  aber  Kronröhre  so  lang  oder  länger  als  der  Saum.  Blüten- 
staubkömer mehr  oder   weniger  kugelig,  fast  glatt.    Kräuter  oder 

Halbsträucher 90ia 

90  a.  Blüten  in  Trugdolden.  Kronröhre  lang.  Staubblätter  in  der  Mitte  der- 
selben befestigt.  Staubbeutelhälften  nur  wenig  ungleich  hoch  em- 
gef ügt.  Narbe  21appig.  Frucht  länglich,  sitzend  oder  fast  so.  Samen  4, 
2  fruchtbare  imd  2  unfruchtbare.  Blätter  lanzettlich,  sitzend.  —  1  Art 

in  Madagaskar Helittaeänthus  S.  Moore 

Blüten  in  Trauben  oder  Rispen.    Frucht  gestielt.  —  40  Arten  im  tro- 
pischen und  südlichen  Afrika Isoglössa  Oerst. 

Seite  544,  Nummer  93,  Zeile  3,  ist  anstatt  4  zu  setzen:  5.  —  Ebenso  in  der  vorletzteo 
Zeile. 

218.  Familie  Plantaginaeeae. 

Seite  546,  Familienbeschreibung,  in  der  vorletzten  ZeUe  streiche  man  „mit  oberem 
Würzelchen**. 

214.  Familie  Rubiaeeae. 

Seite  547,  Familienbeschreibung,  Zeile  3,  ist  anstatt  „Röhre**  zu  setzen:  Kronrohre.  — 
In  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  148  zu  setzen:  150. 

Seite  548,  Nummer  14,  Zeile  1,  ist  anstatt  „4zähnig**  zu  setzen:  4z&hlig. 

Seite  549,  Nummer  21,  ist  in  der  vorletzten  Zeile  statt  13  zu  setzen:  15. 

Seite  549,  Nummer  22,  Zeile  4,  ist  hinzuzufügen:  und  Madagaskar. 

Seite  549,  Nummer  25,  in  der  vorletzten  Zeile  soll  es  heißen:  10  Arten  auf  den  Maska- 
renen und  Madagaskar. 

Seite  550,  Nummer  26,  Zeile  1,  ist  anstatt  „Staubblätter**  zu  setzen:  Staubbeutel 

Seite  650,  Nummer  29,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  oder  werden  arzneilich 
verwendet. 
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214.  Rubiaoeae  —  218.  Oucurbitaoeae.  76 

Seite  551,  Nummer  37,  Zeile  2,  ist  anstatt  HO  zu  setzen:  120.  —  In  der  vorletzten  Zeile 
ist  anstatt  55  zu  setzen:  60. 

Seite  552,  Nummer  40,  Zeile  2,  nach  „radförmig**  ist  hinzuzufügen:  oder  glockig. 
Seite  552,  Nimimer  45,  Zeile  1,  ist  anstatt  9  zu  setzen:  10. 

Seite  553,  Nummer  50,  in  der  vorletzten  Zeile,  ist  anstatt  „Mittel-'*  zu  setzen :  Tropisch-. 
Seite  553,  Nummer  52,  Zeile  4,  ist  anstatt  „1  Art"  zu  setzen:  2  Arten. 
Seite  555,  Nummer  72,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  2  zu  setzen:  3. 
Seite  556,  Nummer  80,  Zeile  4,  ist  anstatt  190  zu  setzen:  200. 
Seite  557,  Nummer  87,  Zeile  1,  ist  anstatt  „1  Art"  zu  setzen:  2  Arten.  —  Zeile  2,  nach 
„Heilmittel"  ist  hinzuzufügen:  und  eßbare  Früchte. 

Seite  557,  Nummer  88,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  Sie  liefern  auch  Werkholz. 
Seite  557,  Nummer  91,  Zeile  4,  ist  hinzuzufügen:  als  Zierpflanzen  verwendbar.  — 
Zeile  5,  ist  anstatt  40  zu  setzen:  45. 

Seite  557,  Nummer  92,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  4  zu  setzen:  5. 
Seite  558,  Ntmimer  97,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  Sie  liefert  ein  in  der  Parfumerie 
und  Heilkunde  verwendbares  ätherisches  Öl. 

Seite  561,  Nummer  130,  Zeile  5,  streiche  man  „Fruchtknotenfächer  und  Griffeläste 
2—3".  —  Zeile  6  ist  anstatt  3  zu  setzen:  4. 

Seite  561,  Nummer  132,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  „aufrechte"  zu  setzen: 
windende. 

Seite  561,  Nummer  133,  Zeile  1,  streiche  man  „Blüten  5zählig".  —  Zeile  2,  ist  anstatt 
„ungeteilt"  zu  setzen:  ganzrandig. 

Seite  562,  Nummer  134,  Zeile  1,  ist  hinzuzufügen:  5zählig. 
Seite  562,  Nummer  136,  Zeile  2,  ist  anstatt  3  zu  setzen:  4. 
Seite  562,  Nummer  138  ist  durch  das  nachfolgende  zu  ersetzen: 
138.  Blüten  eingeschlechtig  oder  vielehig,   özählig.     Kronzipfel  ohne  An- 
hängsel.   Frucht  kugelig.     Sträucher.  —  20  Arten  auf  Madagaskar 
und  den  benachbarten  Inselgruppen.     Einige  von  ihnen  sind  giftig 
oder  werden  als  Färbe-  oder  Heilpflanzen  verwendet.    Dänais  Comm. 
Blüten  zwitterig.    Kxonzipfel  auf  dem  Rücken  meist  mit  einem  faden- 
oder    keulenförmigen    Anhängsel    versehen.      Frucht    länglich    oder 

linealisch.    Bäume     138a 

138  a.  Staubbeutel  eingeschlossen.  Blüten  4zählig.  Krone  krugförmig.  Frucht 
fachspaltig  aufspringend.  Blätter  gegenständig.  —  1  Art  in  West- 
afrika, arzneilich  verwendbar Pseudoeinehöna  A.  Chev. 

Staubbeutel  wenigstens  teilweise  vorragend.    Kronzipfel  mit  Anhängsel. 

Blüten  meist  özählig     138b 

138  b.  Frucht  fachspaltig  aufspringend.     Krone  meist  trichterig.  —  3  Arten 

in  Westafrika Corynänthe  Welw. 

Frucht   wandspaltig  aufspringend.     Krone   krugförmig   oder   glockig. 
Blätter  quirlig.  —  3  Arten  in  Westafrika.    Sie  liefern  Werkholz  und 
Heilmittel.    (Unter  Corynanthe  Welw.)  ....    Pausinystälia  Pierre 
Seite  564,  Nummer  152,  Zeile  4,  soll  es  heißen:  1  Art  in  den  Tropen  bis  Natal. 

218.  Familie  Cueurbitaceae. 

Seite  567,  Nummer  5,  Zeile  8,  nach  „Südafrika**  ist  hinzuzufügen:  arzneilich  ver- 
wendbar. 

Seite  568,  Nummer  9,  in  der  letzten  Zeile  ist  einzufügen:  Pilogyne  Schrad. 

■Seite  569,  Nummer  18,  Zeile  4,  nach  „Blätter**  ist  einzufügen:  ungeteilt  oder.  —  Zeile  5, 
soll  es  heißen:  3  Arten  in  Südafrika  bis  Ngami-Land. 

Seite  570,  Nummer  21,  Zeile  3,  anstatt  „Maskarenen**  ist  zu  set^^:  malagassisohen 
Inseln. 
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Seite  570,  Nummer  28,  Zeile  2,  ist  anstatt  18  zu  setzen:  20. 

Seite  571»  Zeile  2,  soll  es  heißen:  9  Arten  in  den  Tropen,  arzneilich  verwendbar. 

221.  Familie  Compositae. 

Seite  577,  Familienbesohreibung,  in  der  vorletzten  Zeile  soll  es  heißen:  327  Crattungen 
mit  4200  Arten. 

Seite  579,  Nummer  17,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  (Einschließlich  Cicerbiia  Wallr.).  — 
In  der  letzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  und  einschließlich  Barkhousia  Moench. 

Seite  579,  Nummer  21,  Zeile  6,  ist  anstatt  18  zu  setzen:  20. 

Seite  581,  Nummer  36,  Zeile  3,  nach  „oder*'  ist  einzufügen:  gezähnt  und  oft. 

Satz  581,  Nummer  37,  Zeile  2,  nach  „verwendbar"  ist  hinzuzufügen:  Einige  sind  ala 
Unkräuter  lästig. 

Seite  581,  Nummer  40,  Zeile  4,  vor  „Schuppen*'  ist  einzufügen:  meist  zweireihigen. 

Seite  582,  Nummer  49,  Zeile  4,  anstatt  „eingeschnitten"  ist  zu  setzen:  fiederteilig  mit 
schmalen  Abschnitten. 

Seite  583,  Nummer  57,  in  der  vorletzten  Zeile,  nach  „werden"  ist  einzufügen:  als 
Gemüse  und. 

Seite  584,  Nummer  69,  Zeile  3,  ist  anstatt  2  zu  setzen:  3. 

Seite  585,  Nummer  77,  letzte  Zeile,  nach  „Einschließlich"  ist  einzufügen:  Brachyachae- 
nium  Bak.  und. 

Seite  586,  Nummer  91,  Zeile  3,  am  Schluß,  ist  hinzuzufügen:  (Kalahari). 

Seite  587,  Nummer  101,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  6  zu  setzen:  7. 

Seite  588,  Nummer  108,  in  der  vorletzten  Zeile  nach  „Einschließlich"  ist  einzuschalten: 
Logfia  Boiss.  und. 

Seite  589,  Nummer  116,  Zeile  4  soll  lauten:  im  südlichen  und  tropischen  Afrika;  einige 
liefern  Werkholz. 

Seite  590,  Nummer  130,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  (Einschließlich  Tee- 
mar 8X8  DC.). 

Seite  590,  Nummer  134,  Zeile  1,  nach  134  ist  einzufügen:  (117). 

Seite  591,  Nummer  138,  Zeile  4,  nach  „Südwestafrika"  ist  hinzuzufügen:  (Namaland). 

Seite  591,  Nummer  139,  Zeile  1,  ist  anstatt  „Blüten"  zu  setzen:  Früchten.  —  Zeile  2, 
ist  anstatt  „zwitterigen  Blüten"  zu  setzen:  Scheibenfrüchten. 

Seite  591,  Nummer  145,  Zeile  3,  ist  hinzuzufügen:  (Unter  Pluckea  Cass.). 

Seite  595,  Nummer  187,  in  der  letzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  zum  Teil  arzneilich  ver- 
wendbar. 

Seite  596,  Nummer  195,  Zeile  2,  ist  anstatt  „ringförmigen"  zu  setzen:  ring-  oder  becher- 
förmigen. 

Seite  596,  Nummer  200,  letzte  Zeile,  vor  „fruchtbar"  ist  einzufügen :  wenigstens  teilweise. 

Seite  597,  Nummer  208,  Zeile  3,  ist  anstatt  209  zu  setzen:  208a. 

Seite  597,  nach  Nummer  208  ist  einzufügen: 
208  a.  Hüllblätter  einreihig,  anfangs  unten  vereint.    Randfrüchte  behaart,  ohne 
Fnichtkelch;  Scheibenfrüchte  mit  einem  ans  zahlreichen  einreihigen 
gehärteten    Borsten   bestehenden    Fruchtkelch.      Köpfchen   einzeln. 
Sträucher.  —  1  Art  in  Südafrika.    (Unter  Eriocephalas  L.) 

Lasiöeoma  Bolus 
Hüllblätter  zwei-  oder  mehrreihig.    Fruchtkelch  aus  2 — 3  Borsten  be- 
stehend oder  fehlend 209 

Seite  597,  Nummer  210,  letzte  Zeile,  vor  „Untertribus"  ist  zu  setzen :  Tribus  H  e  1  i  a  n  - 
t  h  e  a  e. 

Seite  597,  Nummer  211,  in  der  dritten  Zeile  von  unten  ist  anstatt  „Mittel"  zu  setzen: 
Tropisch-.  —  In  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  „anderen  Teilen  von"  zu  setzen:  Süd-. 

Seite  598,  Nununer  213,  Zeile  2,  nach  „fehlend"  ist  einzufügen:  oder  fast  so.  —  In 
der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  7  zu  setzen:  8. 

Seite  601,  Nunmier  239,  Zeile  2,  ist  anstatt  15  zu  setzen:  17. 

Seite  601,  Nummer  242,  letzte  Zeile,  ist  hinzuzufügen:  unter  Vemonia  Schreb. 
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Seite  601,  Nummer  243,  Zeile  1,  streiche  man  „Früchte  4— örippig**.  —  Zeile  2,  ist 
hinzuzufügen:  oder  lanzettlich. 

Seite  601,  Nummer  244  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 

244.  Köpfchen  einzelstehend.    Spreublätter  häutig.    Griffeläste  ziemlich  lang 

und  spitz.    Fruchtkelch  aus  ungleich  breiten  Schuppen  bestehend.  — 

1  Art  im  mittleren  Westafrika  (Kongo)  .   .  Dewildemänia  0.  Hoffm. 

Köpfchen 'in  Ebensträußen.     Spreublätter   mit   farbigem   Anhängsel. 

Griffeläste  kurz,  stumpf  oder  spitzlich.     Fruchtkelch  ein  gezähnter 

Becher 244a 

244  a.  Äußere  Hüllblätter  länger  als  die  inneren.  Krone  etwas  unregelmäßig. 
Blätter  linealisch,  sitzend,  kahl.  —  1  Art  im  südlichen  Westafrika 

(Angola) Omphalopäppus  0.  Hoffm. 

Äußere  Hüllblätter  kürzer  als  die  inneren.  Krone  regelmäßig.  Blätter 
lanzettlich,  kurz  gestielt,  kurz  behaart.  —  1  Art  im  südlichen  West- 
afrika (Angola)     Gossweüera  S.  Moore 

Seite  603,  Nummer  257,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  25  zu  setzen:  30. 
Seite  605,  Nummer  276,  Zeile  1,  ist  hinzuzufügen:  die  inneren  Blüten  bisweilen  un- 
fruchtbar. 

Seite  605,  Nummer  278  ist  durch  folgendes  zu  ersetzen: 
278.  Borsten  des  Fruchtkelches  einreihig.     Sträucher.     Blätter  linealisch. 

Köpfchen  in  beblätterten  Ebensträußen 278a 

Borsten  des  Fruchtkelches  zwei-  oder  mehrreihig 279 

278  a.  Früchte  zusammengedrückt.  —  15  Arten  in  Südafrika,  zum  Teil  als 

Zierpflanzen  verwendbar ChrysöcomaL. 

Früchte  nicht  zusammengedrückt,  örippig.  —  1  Art  in  Südafrika  (Orange- 
flußkolonie)     Pentheri^lla  0.  Hoffm.  et  Muschler 

Seite  609,  Nummer  312,  Zeile  5,  ist  anstatt  480  zu  setzen:  500. 
Seite  611,  Nummer  327,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  „Mittel-"  zu  setzen :  Tropisch-. 
Seite  613,  Nummer  351,  Zeile  3,  ist  anstatt  6  zu  setzen:  7. 

Seite  613,  Nummer  354,  Zeile  6,  vor  „gezähnt"  ist  einzufügen:  meist.  —  In  der  dritt- 
letzten Zeile,  nach  „1—2"  ist  einzufügen:  oder  8—16. 

Seite  613,  Nummer  355,  am  Schluß,  ist  anstatt  356  zu  setzen:  355a.  —  Danach  ist 
einzufügen: 

355  a.  Fruchtkelch,  wenigstens  bei  den  inneren  Früchten,  aus  8 — 16  ziemlich 
großen,  ausgefransten  Schuppen  bestehend.  Früchte  kantig.  Blüten- 
boden kegelförmig.  Randblüten  einreihig,  fruchtbar,  weiß,  selten 
fehlend.  Hüllblätter  1 — 2reihig,  die  Randfrüchte  umfassend.  Köpf- 
chen klein,  halbkugelig.  —  1  Art  in  Ostafrika  eingeschleppt. 

Galinsöga  Ruiz  et  Pav. 

Fruchtkelch  aus  kleinen  Schüppchen  oder  1 — 2  größeren  Schuppen  oder 

aus  Borsten  bestehend  oder  krönchenförmig  oder  ganz  fehlend  .  356 

Seite  614,  Nummer  359,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  hinzuzufügen:  oder  als  Unkräuter 
schädlich. 

Seite  614,  Nummer  362,  Zeile  4,  ist  anstatt  6  zu  setzen:  8. 

Seite  615,  Nummer  371,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  13  zu  setzen:  15. 

Seite  616,  Nummer  374,  in  der  vorletzten  Zeile  ist  anstatt  15  zu  setzen:  17. 

Seite  616,  Nummer  376,  Zeile  2,  ist  anstatt  35  zu  setzen:  40. 

Seite  617,  Nummer  382,  Zeile  2,  ist  anstatt  8  zu  setzen:  9. 

Seite  617,  Nummer  385,  Zeile  1,  ist  anstatt  „1  Art  in  Ägjrpten"  zu  setzen:  2  Arten 
in  Ägypten  und  Eritrea. 
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Übersicht  Aber  die  Anzahl  der  Gattnngen  und  Arten. 

Die  Übersichtstafel  Seite  618—623  ist  durch  die  nachfolgende  zu  ersetzen: 
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Autorennamen, 

Seite  633  und  634  ist  liinzuzufügen:  Berg.  =  Berger,  Chev.  =  Chevalier,  Jmn.  = 
Jumello,  Vell.  =  Velley,  Winckl.  =  Winckler.  —  Femer  ist  anstatt  »Galland«  zu  setzen: 
Gallaud. 

Gemeiimaineii. 

Seite  637,  Zeile  15,  vor  »  Tacazzea «  ist  einzufügen:  Pentopetia,  Plectaneia,  Raphiacme, 
Secamonopsis. 

Tafeln. 

Tafel  6  ist  anstatt  »Limnophytum «  zu  setzen;  Limnophyton. 
Tafel  43  ist  anstatt  »Phytolaccaceae «  zu  setzen:  Aizoaceae. 
Tafel  112,  in  der  vorletzten  Zeile  streiche  man  »Griffel  und«. 

Karte. 

Am  Rande  der  Karte,  unter  »Florengebiete  und  -provinzen«  sind  Zeile  15—27  durch 
das  folgende  zu  ersetzen: 

III.  Nordafrikanisches  Wüstengebiet:  6.  Südmarokkanische  Provinz,  7.  Pro- 
vinz der  großen  Sahara.    8.  Thebaisch-nubische  Provinz.    8a.  Übergangs- Provinz, 

IV.  Afrikanisches  Wald-  und  Steppengebiet:  9.  Sudanesische  Park-Steppen- 
Provinz.  9a.  Nordostafrikanische  Hochland-  und  Steppen- Provinz.  10.  Westafrikanische 
Wald-Provinz.     11.  Ost-  und  südafrikanische  Steppen-Provinz. 


Register  der  Familien-  und  Gattungsnamen. 


Die  neu  aufgenommenen  Namen  sind  mit  einem  Stern  bezeichnet. 

gedruckt. 


Synonyme  sind  kursiv 


fheria  58. 

Abies  7. 

Acanthacoae  73. 
*Acanthotreculia  17. 
♦Achantia  50. 

Achariaceae  59. 

Actephila  43. 
*Acmtelma  66. 

Adenogramma  21. 

Adhatoda  74. 

Aerva  20. 

Afroraphidophora  12. 
♦Afrostyrax  64. 

Agrostistachys  39. 

Agyneia  47. 

Aira  10. 

Aizoaceae  4,  5,  21. 
*Alafia  64. 
*Alangiaceae  6,  7,  61. 

Alangium  61. 

Alchornea  40. 
♦Aldrovanda  30. 

Alismataceae  8. 

Aloe  14. 


i  *Aloe  14. 

AtnaruHi  43. 
I    Amarantaceae  20. 

Amaryllidaceac  15. 

Amblogyna  20. 

Anacardiaceae  5,  48. 

Andrachne  44. 
♦Andradia  33. 

Androsiphonia  55. 
♦Androstachys  44. 

Aniserica  63. 

Anisochilus  70. 

Anisooyola  27. 

Anisotome  68. 

Anonaceae  27. 

Anthagatis  32. 

Antidesma  45. 

Antizoma  23. 

Aphhia  59. 

Apicra  14. 

Apocynaceae  64. 

Aponogeton  8. 

Aponogetonaceae  8. 

Araceae  12. 


Araliaceac  7,  61. 

Argomuellera  40. 
*Aristogeitonia  44. 

iVrrhenatherum  10. 

Artabotrys  28. 

Artocarpus  17. 

Asclepiadaceae  65. 
*Ataenidia  16. 

Baccaurea  45. 
♦ßaccaureopsis  45. 

Balanophoraceae  19. 

Balsaminaceae  49. 
'^Banisterioides  38. 

Barbeuia  21. 
*Barkhous%a  76. 
*BaronieUa  65. 

Barteria  55. 

Basellaceae  22. 
*Becium  70. 

Begoniaceae  60. 

Bembicia  57. 

Betulaceac  17. 

Bignoniaceae  72. 
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^Bingeria  37. 

Biserrula  35. 

Bivinia  56. 

BlackweUia  57. 

Bombaoaoeae  50. 

Borraginaceae  69. 

Boswellia  36. 
*Brachyaohaenium  76. 

Braohystelma  68. 

Brazzeia  51. 

Breynia  47. 

Brioohettia  43. 

Bridelia  42. 
*Bridüia  42. 

Bruniaceae  7,  31. 

Buchner a  71. 

Buchnerodendron  54. 

Buechnera  7L 

Buettnera  51. 

Burasaia  27. 

Burmanniaoeae  16. 

Burseraceae  36. 

Byrsanthus  56. 

Cactaceae  60. 

Calantioa  56,  58. 
♦Calceolaria  72. 
*Caa%anaam  72. 
*Caloncoba  54. 

Calycotome  34. 

Calysaccion  52. 

Gamptolepis  49. 

Gamptostylos  53. 

Cananga  28. 

Canavalia  34. 

Capparidaceae  30. 

Carex  11. 

Carioaoeae  59. 

Caryophyllaceae  3,  22. 

Casearia  58. 

Casuarinaoeae  16. 

CehiUha  24. 

Cedrda  37. 

Celastraoeae  48. 

Centroplaous  43. 

Cephalooroton  39. 

CephalocroUm  39. 
^Oephalocrotonopsis  39. 
*Cephalonema  49. 
*Cercesti8  12. 

Cerolepis  53. 

ChaetobromuB  10. 
*Chamaealoe  14. 

Chasmanthera  26. 

Chaemanthera  25. 

Chenopodiaceae  19. 


Ghlaenaceae  49. 
^ChoanatUhus  15. 
♦Chortolirion  14. 

Chrysocoma  77. 
*Chrysapia  52. 

Cicca  47. 
^Cicerbüa  76. 

CissampeloB  23. 

Cissampdos  23. 

deistanthus  42. 

Cluytia  41. 

Cluytiandra  46. 

Coooulus  24. 

Cocculus  25. 

Coohlosper maceae  52. 

Combretaceae  61. 

Cometia  45. 

Commelinaceae  12. 

Compositae  76. 

Connaraceae  31. 
*Conopod%um  62. 

Convolvulaceae  69. 

Cornaceae  62. 

Comaceae  61. 

Cornus  62. 

Corynanthe  75. 
*CorynafUhe  75. 
♦Cottsia  37. 
♦CJotylonyohia  51. 

Craspidosperma  65. 

Crassulaceae  31. 
*CroB8andrella  74, 

Cruoiferae  29. 

Cuourbitaceae  75. 

Cunoniaceae  31. 

Curtißia  62. 

Cyanastraoeae  13. 

Cyathogyne  46. 

Cycadaceae  7. 
♦Cyclocotyla  65. 

Cyolostemon  46. 
*Cymodocea  7. 

Cynanchum  66. 

Cyperaceae  10. 
*Cyperus  11. 
*Cyp?iocarpa  20. 

Danais  75. 
Daniella  33. 
Daphniphyllum  42. 
Dasylepis  53. 
^Dasylepia  53. 
Desmonema  25,  26. 
Desplatzia  49. 
Dewildemania  77. 
Dialium  33. 


Diohapetalaceae  38» 
^DichroarUhus.  29. 

Dioraeanthus  31. 

Dilleniaoeae  51. 

Binklagea  32. 

Dionoophyllum  57. 

Dioscoreaoeae  15. 

Diosooreophyllum  23. 

Diplorrhynchus  65. 
^Dipieracanihus  73. 

Dipterocarpaoeae  52. 

DLÜomeria  53. 

Dofiax  16. 

Doiyalifl  58. 

Dovyalis  58. 

Droseraceae  30. 
♦Drypetes  46. 
*DumoT%a  63. 

Duvemoya  74. 

Ebenaceae  63. 

Echinua  40. 

Elaeagnaceae  60. 

Elatinaceae  52. 

Elsholtzia  70. 

Emicooarpus  66. 
*Emüiomarcelia  48. 
*Empleotanthu8  68. 
*£ndo8temoQ  70. 

Entandophragma  37. 

Epinetrum  24,  26. 
*Eranthemum  73. 
*Erblichia  59. 
♦Eriander  56. 

Erioaceae  63. 

Eriooaulaceae  12. 
*Erioceph(üus  76. 

Eriospora  10. 

Eryihropyzis  51. 

Erythrospermum  53. 

EuclasU  9. 

Euphorbiaceae  5,  38. 
♦Eurypetalum  33. 

Eustegia  66. 
*Exooeoariop8is  41. 
•Eylesia  71. 

Fagaceae  17. 
Fieoideae  21. 
Flacouitia  59. 
Flaoourtiaceae  52. 
Flueggea  47. 

Gagea  13. 
*€f€^fea  13. 
^Oalika  11. 
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♦Galinsoga  77i 
*Gamopoda.26. 

Garoinia  52. 

Ga8teria.l4. 

Genlisea  73.  . 

Gentianaoeae  64. 
*0entüiai2. 

Geraniaceae  35. 

Grerrardina  56. 

Gesneraceae  72. 

Giesekia  22. 

Givotia  41. 
*  Olosac/pholia  25. 

Glydne  34. 

Gnetaceae  7. 
*Gonocrypta  65. 
*Go88weUera  77. 

Gramineae  8. 

Grandidiera.54. 

Orotaia  18. 

Ouidonia  58. 
*Oussonia  16. 

Guttiferae  52. 

Guya  59. 

Gymnosiphon  16. 

Halorrhagaoeae  4. 

Hamamelidaoeae  31. 
•Haselhoma  7a 

Haworthia  14. 
*Uaworihia  14. 

Heckddora  37. 
*HeU€borine  16. 
^Hemandradenia  32. 
^Hetnicarex  IL 

Heptaoydtim  24. 

Hernandiaceae  4,  29. 

Heteropteris  38. 
*Hex€icetUris  73. 

Heywoodia  42. 
*HilIeria  2L 

Hippocrateaoeae  48. 
♦Holatia  39. 

Homalium  57. 

Homocnemia  23. 
*Homopogon  9. 

Honckenya  49. 

Hounea  55. 

Humblotia  47. 

Humiriaceae  6. 
*Hunnemaniiia  29. 

Hyaenanche  44. 

Hydnoraceae  19. 

Hydrocharitaceae  8. 

Hydrophyllaceae  69. 

Hydrostachyaoea»  3L 


I    H3rmenocardia  45. 

I  ♦Hypodaphnis  28. 

I 

I  *lboza  70. 

I    Icacinaceae  48. 

I    Iphigenia  13. 

Iridaceae  15. 
*Irv%ngeüa  36. 
*Ischiiolepi8  65. 

Iseilema  9.' 

IsogloBsa  74. 

Jatropha  40. 
Jatrorrhiza  24. 
Jollydora  32. 
Juncaoeae  13. 
Junodia  42. 
Justioia  74. 

Kaliphora  63. 
*Kerstingiella  34. 

Khaya  37. 
*Kibera  29. 

Kiggelaria  55. 

Kniphofia  14. 

Kolobopetakim  24,  25. 
*Kompits%a  65. 

Labiatae  69. 

LaohnoBtylis  43. 

Lagarodphon  8. 
*La8iocoina  76. 

Lauraoeae  4,  28. 
*LavaUeop8i8  18. 
*Ledennaniella  31. 

Leguminosae  32. 
*Leiojdyx  37. 

Lemna  12. 

Lemnaceae  12. 

Lentibulariaoeae  73. 
♦LeoouB  70. 
*Leptod€rri8  35. 

Leptonemea  47. 

Leptums  9.  • 
*Leucophae  71. 

Liliaceae  13. 

Limacia  25« 

Limaoiopsis  27. 

Limeum  22. 
*Liin(mium  63^ 

Linaceae  5,  6»  35. 
*Lindaokeria  54. 
^Lingelsheimia  47. 
♦Lloydia  13. 

Loasaceae  59. 


Loboslephanus  66. 

Loganiaceae  64. 
*Ldgfia  76. 

Lomatophyllum  14. 

Lophiocarpus  21. 
i    Lophaaephua  68. 

Loranthaceae  18. 
*Lotea  33. 
•    Ludia  59. 
'    Lythraceae  60. 

i 

'  ♦Macrocalyx  '50. 
i    Maesobotrya  45. 
i  *Maesobotrya  46. 

MallotOB  40. 

Malpighiaeeae  5,    6,   37. 

Malvaceae  50. 

Maprounea  41. 

Marantaceae  16. 
*Marc€Üia  20. 

Mariecus  11. 

Marlea  61. 
'^Marquesia  57. 
'^Martretia  41. 
'^Megabaria  43. 

Melandiyum  22. 

Melanophylla  62. 

Melanthesopßis  47. 

Melastomataceae  61. 

Meliaoeae  36. 
'^Melittacanthas  74. 

Menabea  67. 
*Mend(mcia  73. 

Menispermaoeae  6,  23. 
*Meringvru8  9. 

Mesembriaceae  21. 

Mespilodaphne  29. 
*Mess€r8chm%edia  69. 

Microdesmis  41. 

Microdiacoides  10. 
*Miorotea  21. 
*Mi€r8iophvton  25. 
«Müdbraedia  41. 

Mooqaerysia  56. 
*MMana  21. 

Moluooella  71. 

Monimiaoeae  28. 

Monodoia  64. 

Moraoeae  17. 

Moringaoeae  30. 

Musaoeae  15« 

Myrioa  17- 

Myrioaoeae  17. 

Myristioaoeae  28. 

Myrsinaoeae  63. 
*Myr$%ph^amm  13. 
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«Nardus  9. 
*Navaea  60. 
♦Necepsia  39. 
*Nedar<ypdalum  36. 

Neoboutonia  39. 
•Neochevaliera  43. 
*Neodregea  13. 

Neogoetzea  42. 
♦Neojatropha  40. 

Neomnellera  70. 
♦Neopycnocoma  40. 

Neumannia  59. 

NirarathamnuB  62. 

Notosoeptrum  14. 

Nyctaginaceae  20. 

Nymphaeaoeae  22. 

Ochnaceae  51. 

Ochrocarpus  52. 

Ocotea  29. 
*OcoUa  28. 

Octoknema  19, 
*Octoknemataceae  4,  19. 

Oenotheraoeae  61. 

Olacaceae  18. 

Olacacecie  19. 

Oldfieldia  44. 

Oleaoeae  64. 

Oliniaceae  60. 

Omphalea  41. 

Omphalopappm  77. 

Onooba  55. 
*0nc6ba  54. 
♦Ophiobotrys  57. 

Opilia  18. 

Opiliaoeae  18. 

Orchidaceae  16. 

Oreodaphne  29. 
♦Ormosia  33. 

Orihogynium  25. 
♦OrtÄOMpÄo»  70. 

Orygia  22. 

Oxalidaceae  35. 

^Paehylobua  36. 

Paivaeusa  44. 

PaUssya  40. 

Palmae  11. 
♦Panda  35. 
♦Pandaceae  5,  35. 

Pandanaceae  7. 

Pandiaka  20. 

Papaveraceae  29, 

Papayaceae  59. 

Parapodium  66. 
*Parapodittm  66. 


Paropsia  66. 
*Par<yp8ia  55,  56. 

Paropsiopsis  55. 
*Pausin3rBtalia  75. 

Pedaliaceae  72. 

Penianthus  24,  26. 

PerUabracchium  43. 
*PerUapera  63. 
•Pentheriella  77. 

Pentopetia  66. 
*Pergularia  66,  67. 
*PeribUma  73. 
*Perichasma  23. 

Petalodiscus  44. 

Phoberos  57. 

Phyllanthus  47. 
1    Phyllobotryum  56. 

Phylloclinium  56. 
*Phf/8acafUkus  73. 

Physena  58. 
'    Physospermiim  62. 

Phytolacca  21. 

I    Phytolaccaceae  4,  20. 

I    Pioralima  64. 

I    Picralima  65. 

♦Piemna  51. 

*Pilogyne  76. 

Pinaceae  7. 

Piper  16. 

Piperaceae  16. 

Pircunia  21» 

Pittosporaceae  31. 

Plagiostyles  45. 

Plantaginaoeae  74. 

Platanaceae  6. 
♦Platytinospora  25. 

PkioaUmon  47. 
*Pluchea  76. 

Plumbaginaceae  63. 
*Poa  10. 

Podostemonaceae  30. 

Poggea  54. 
♦Pogostemon  70, 

Polpoda  22. 

Polyonemnm  19. 

Polygalaceae  38. 

Polygonaceae  19. 

Pontederiaoeae  12. 
^PorphyrarUhus  35. 

Portulacaceae  22. 
*Partidaeaeeae  22. 

Potamogeton  7. 

Potamogetonaceae  7. 
*Pragdttr%a  67, 

Prockiopais  54. 

Proteaeeae  IX 


Psammotropha  22. 

Pseudocedrela.  37. 
♦Pseudocinchona  75. 

Pseudolachnostylis  46. 
♦Pseudotragia  40. 

Psophocarpus  34. 
*Pueraria  34. 

Punioaoeae  60. 
*Pycnostyli8  26. 
♦Pynaertia  37. 

Pyramidocarpus  63. 

Rafflesiaceae  19. 
♦Rameya  26. 

Ranunculaceae  23. 
I    Raphiacme  ^. 
\    RaphioTMcme  65. 
I    Rawsonia  53. 
'  ♦Renschia  71. 
I    Resedaceae  30. 

Restionaoeae  12. 

Rhamnaceae  49. 
1    Rhaptonema  26. 
i    Rhaptopetalum  51. 
{  *Rheedia  52. 
j  *Rhigiooarya  25. 

Rhizophoraoeae  6»  60. 
1  *Rhodorrhka  69. 
I    Rhombonema  66. 
I    Rhopalocarpus  58. 
I    Rhopalopilia  18. 
i    Ricinodendron  41. 

Rivina  21. 

Eopalandria  23. 

Bopalocarpua  58. 

Rosaceae  31. 

Rottboellia  8. 
*Raub%eva  20. 

Rubiaceae  74. 

Rutaoeae  5,  35. 
^RuUya  73. 

*Sacci6Up%a  8. 
Salioaceae  17« 
Salvadoraoeae  64. 

*  8an8everinia  14. 
Santalaoeae  18. 
Sapindaceae  48. 
Sapotaoeae  63. 
8av%a  43,  U^ 

^Saviniona  50. 
♦Scaligeria  62. 

*  Schizogloamm  66. 
♦Schoenodendron  10. 

Schoenoziphiiim  11. 
♦Sdaphila  8. 
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*Scierolaena  49. 

Soolopia  57. 
•Scottelia  63. 

Sorophulariaoeae  7]* 

Soytopetalaceae  51, 

Seoamone  67. 
•Secamonopsis  67. 

Seominega  47. 

Securinega  47. 

*  SeemannaraUa  61. 
Semonvillea  22. 

*  Seychellaria  8. 
Sibangea  46. 
Simarubaoeae  36. 

•Smeathmannia  56. 

Smymium  62. 

Solanaceae  71. 

Sonneratiaoeae  60. 

Sorooephalus  18. 

Soyanzia,  55. 

Spannannia  49. 

Spatalla  18. 
•Spatallopsis  18. 

SphedamnooarpuB  38. 

*  Sphedamnocarjma  38. 
Sphenocentnuu  26. 
Spiiospermum  25. 
Staphysora  46. 
Stellolaria  71. 
Stononia  42. 
Stephania  23. 
Sterculiaceae  4,  6,  50. 

*  Stereoehlaena  8. 
•Strombosia  18. 

Stryohnopsis  26» 
*8tupa  9. 
Styaaaaia  74. 
Stylidium  61. 
Styracaoeae  5,  63. 


Swietenia  37. 
♦Swynnertonia  67. 
Symphyochlamys  50. 
Synclisia  26. 
Syntriandria  24. 
Syrrheonema  26. 

TabertMemofUana  64. 

Tacazzea  66. 

Taccaceae  15. 
*Tamn'U8  15. 

Tannodia  39. 

Tapeinostolma  68. 

Teclea  36. 
^Tecmarsis  76. 

Teesdalia  30. 
•Telosma  67. 

Tenaris  68. 
•Tessmannia  33. 

Tetradenia  71. 

Tetrastemma  27. 
*Thamnochartu8  12. 

Theaceae  51. 

Theoaooris  44,  46. 
♦Thonnera  27. 

Thymelaeaoeae  60. 

Tiliaceae  49. 

Tiliaoora  25,  27. 
*T%nn€a  71. 

Tinospora  25. 
*Tino8pora  25. 

Tisonia  59. 

Toddalia  36. 

Tozioodehdron  44. 

Toxocarpua  67. 

Treculia  17. 
*Trichostephanu8  67. 

Triclisia  26,  27. 
•Trioomariopsis  38. 


Trimeha  66. 

Triplochiton  51. 
*Tr%podandra  26. 
*Triuridaceae  3,  8. 
*Ts%maiimia  52. 
*Tumboa  7. 

Turneraceae  59. 
*Tylo8temon  28. 

Typhaceae  7. 

Uapaoa  45. 
Ulmaceae  17. 
Umbelliferae  61. 
Unoinia  11. 
*üröboirya  18. 
Urticaoeae  17. 
Utrioularia  73. 
Uvariopsis  27. 

Verbenaoeae  69. 
♦Vernonia  77. 
Vitaoeae  49. 

WdUinia  21. 
♦Warpuria  73. 
♦Welwitechia  7. 
*Wdwüschnna  26. 

Wielandia  43. 

Wiesnera  8. 

Winteranaceae  52. 
*Wi8nma  8. 

Xanthochymuß  52. 
*Xylotheca  54. 
Xyridaceae  12. 

*Zimmermannia  47. 
Zingiberaoeae  15» 
Zygophyllaoeae  35. 
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Im  afrikanischen  Urwald 

Meine  Beise  nach  dem  Kongo  und 
::  der  MongaJla  im  Jahre  1896.  :: 

1898.    116  Seiten.    87  Tafeln,  3  Karten. 
::  Preis  gebunden  12  Mark.  ::       :: 

Eine  französische  Ausgabe  dieses  Werkes 
ist  unter  dem  Titel  »Dans  la  grande  for^t 
de  TAfrique  centrale«  1899  in  Brüssel 
(Verlag    von   Misch  &  Thron)   erschienen. 


Vom  Kongo  znm  übangi 

Meine  Zweite  Reise  in  Mittelafrika. 

1910.   116  Seiten,  114  Tafeln,  3  Karten. 
::  ::  Preis  gebunden  12  Hark.  ::   ::  :: 

Eine  französische  Ausgabe  ist  unter  dem 
Titel  »Du  Congo  ä  l'Ubangi«  1910  bei 
::  Misch  &  Thron  in  Brüssel  erschienen.  :: 
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In  unserem  Verlage  ist  erschienen: 


In  unserem  Verlage  ist  soeben  erschienen: 


Die  Bltitenpüanzen  Afrikas 

Eine  Anleitung  zum  Bestimmen   der    Gattungen 
der  afrikanischen  Siphonogamen 


Franz  Thonner 

Ein  Großoktavband  von  688  Seiten  mit  150  Tafeln  und  1  Karte.    1908. 
Preis:  ungebunden  10  Mark,  in  dauerhaftem  Halbfranzband  12  Mark. 

Nachdem  die  Flora  von  Afrika  nunmehr  in  ihren  Grundzügen  bekannt  iat^ 
dürfte  es  an  der  Zeit  sein,  den  Reisenden  und  Kolonisten  in  Afrika,  wie  auch  den 
Botanikern   in  Europa  einen  Schlüssel   an    die    Hand   zu    geben,    mit  dessen  HUfe  ffl 

sie  die  Namen,  vorläufig  wenigstens  die  Gattungsnamen,   der  afrikanischen  Püanzen  | 

möglichst  leicht  und  sicher  bestimmen  können.  Ein  solches  Werk  liegt  hier  vor. 
Es  umfaßt  sämtliche  Gattungen  der  Blutenpflanzen  (Samenpflanzen,  Fbanerc^men, 
Siphonogamen},  welche  innerhalb  der  geographischen  Orenzen  Afrikas  mit  Ein- 
schluß der  Inseln  wildwachsend,  verwildert  oder  eingeschlexrpt  und  bereits  einge- 
bürgert oder  im  großen  gebaut  vorkomnaen. 
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